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lachen vnnd Thatenin Schrift zuuerfaſſen / vnd erwunden / ob fie 
wolnichteinerley Zweck vnnd Fürſaͤtze gehept/ auß allee Dölckern 
zeugnuß / in einer loblichen und nutzlichen Matery bearbeitet. Wel⸗ 
che vnder dieſen Antiquitetiſche ſachen zuſamen geſuͤcht / haben ge⸗ 
achtet / es were der Arbeit wirdig / die ſelbigen auß der Zeiten ver⸗ 
geßlikeit / vnnd auf dem Staub langer verjarung / an Tag zubrins 
gen / vnd was weit herumb zerſtrewet / in ein Gorpus zunerfaffen: 
damit dañzumal vnd auffs Fünfftig vermerckt wurde / was bey der 
Alten Welt allerley ſachen für geſtalt gehept / was für enderungen 
im Regiment fürgefallen / vnd woher ee dinge Stabt 
entfprungen. Die fürnemmer vnnd weidlicher Leuten leben der 


Schrifft vertrauwet / haben nicht unfruchtbar gehalten/der felbis 


ge Tugent / Weißheit / Kunſt / Dapfferheit zu Friedens vnd Kriegs 


‚ zeiten/jbreiferzur Religion / vnd was dergleichen Lobwirdigs in 


Hhnen geweſen / den Nachkommen zum Vorbild fürzuftellen: auff 
das ſie wüßten / durch welche Länder vnnd Stette geregiert / vor 
Senden bewahret / erweiteret / ein auffrichtigs weſen / vnd die Re 

ligioa gepflantzet were: Summa / Was treuwen ſie dem Dann 

CR z a ij andt 


das ander kommet Was zuuor be 
* ſchehẽ iſt / deß gedenckt man nicht / 
5 J— gleich wie auch die Nachkommen 
künfftiger ſachen nicht gedencken werden. Die folgenden Tage ver 
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egimene RR 
Dieſe ding habn in jhꝛ Hen — 0°. 
————— — 
Ihn dien vnd folg die gantze Welt: + 
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Sonder das es heiſſe / wie Chriſtus ſagt / ein Vatter würcket 


bißher / vnd Ich würcke auch / deßhalb Gottes forcht vnd erkannt⸗ 
nuß darauß ſtudieren. Vnnd zwahr / wie Bott nicht will/das 
wir ſeine Rahtſchlege zu tieff gründen vnnd vrtheilen: alſo re 
jbn aufffeine Wercke zuſchawen / darumb der Pfalter die Gottlo⸗ 
fen ſtraffet / das fie auff des Herren thůn Feine achtung geben. Zů \ 
diefem als dem fürnempften und hoͤchſten weck / ſollen alle Hiſto⸗ 
rien gerichtet fein. 
Was daiidiefes zeitliche Leben anbelangt/ifts zwahr ein koͤſt⸗ 
lich ding vmb warhafften Bericht vergangner Sachen. Dann 
was die gantze Dernunfft zu fittigem erbarem wefen/zu erhaltung 
Zandt vnnd Leuten / nutzlich fein fagt/ Das bezeugen Die Hiſtorien 
mit Eremplen. Deßhalb ſeind die Ethici gleich einem Auffreiſſer 
Menſchlicher erbarkeit vnd Lebens maß / die Hiſtorici aber des fel⸗ 
bigen Illuminieret vnnd Außſtreicher. Sie ſtellen jbemit lebendi⸗ 
en Farben für Augen / was jeder zeit geſunde oder gäbe Raht⸗ 
—— vnd boͤſe Werck / für endtſchafft gehept / wie es beiden 
Frommen vnd Gottloſen ergangen:darauß ein jeder / ſo die Hiſto⸗ 
rien bedaͤchtlich vnd mir gůtem Vrtheil liefet/in fonderbaren vnnd 
—— Geſchefften deſto hedaͤchtlicher handlen vnnd wandlen « 
auch vrſach findet / auff ſeiner zeiten Laͤuff vnd Geſchichte / de⸗ 
ſto beſſere achtung zugeben. Welches dann den Verſtand mehret / 
ja fo mans recht erwigt / iſt auf dieſer dingen warnemmung all⸗ 
Fürſichtigkeit entſprungen. Wir ſehen jhe / wann klůge Leut * 
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ſch 5 3 Voꝛede. z £ 4 — 
‚lege fellen / das fie die ſelbigen mit einziehung vorabgelo; 
Saͤndlen beſtetigen. Dargegen muͤſſen dieſes —— 
welchen nichts / dann was jhnen vor Auge vnd Ohren / zuwüſſen / 
die muͤſſen in Anſchlegen anl in Vnfahl ab widerwertigen 
Winden vnnd Anſtoͤſſen bald erſchrecken / welche deßhalb zu ſol⸗ 

chem Hiſtoriſchem behilff nicht vnbillich zuweiſen. Damm wie ein 
———— einem der Geſichts gebrechlifeit halb indie 
ferenuf nichts net / des Öefichts ſtromen dermaſſen zufamert 
ziehen / das er von weitem fürgeſtelter dingen geſtalt eigentlich ſe⸗ 
hen mag / der ſonſt Geſichts halb nur was aller nechſt vmb jhn iſt / 
erreichen mochtzalfo thůnd Hiſtorien / welche des Menſchen gmüt 
in ein weit Schawhauß allerley Exempeln fuͤhren / vnd vorabge⸗ 
loffner zeiten geſtalt für Augen ſtellen:welches bey Erbaren Gmuͤ⸗ 
tern nachſtrebung der Alten klůgheit / dapferkeit vnnd auffrichtig⸗ 
keit gebieret. | : Fr JE 
alluftins bezeuget / er habe offtermals gehoͤret /wie &. Fa: 
bius Maximus / Publius Scipio / vnd andere fürtreffenliche Heer⸗ 
fuͤhrer der Statt Rom ſelbs bekennet haben / wann ſie nur jhrer 
Altuorderen Bildtnuß angeſehen / ſey in jhnen heimlicher trieb zu 
dapferkeit angangeniwelches dann gewüßlich weder Bildtſtoͤcke 
noch Contrafacturen gethon / ſonder vielmehr Hiſtoriſche erinne⸗ 
rung jhrer erwießnen mancherley Tugenden. Deßhalb ein Weiſer 
auff3eitbücher viel ſetzet / vnd die weile / ſo andere mit lied erlichen 
dingen vertreiben / mit leſen der ſelbigen zubringet. 

Diefer dingen betrachtung / beyneben Hatürlichem anmuͤt zum 
Datterlandt/baben auch in mir vor etlich jaren etwas Luſts erwe⸗ 
cket / dieſer Loblichen Statt Baſel ankunfft / auffgang / zůfaͤhle / en⸗ 
derung in Geiſtlichen vnd Weltlichen Sachen / Thaten vnnd Ge⸗ 
ſchichte zubeſchreiben / ſampt eingemiſchter beyligender Voͤlckern 
Biſtorien / vnnd was noch wegen der Zeiten hinflieſſung (welche 
vnzalbarliche ſachen Menſchlicher wüſſenheit entzogen) bin vnnd 
ber in Gedechtnuſſen / Briefen / Schrifften/ Buͤch ern / bey Einhei⸗ 
miſchen vnnd Außlaͤndiſchen vberblieben / in ein Hiſtoriſch Werck 
zuuergreiffen: nicht anderiſt / dann wie man jrgent nach erlittnem 
Schiff bruch / die herumb ſchwimmenden Bretter außzulenden / 
oder nach vollbrachtem Herpſt / zuetzlen pfleget. 

Nicht minder aber hat mich der mangel zu dieſem Bauw not⸗ 
wendiger Matery / zuſampt dieſer zeiten mancherley beſchwerli⸗ 
ben Vrtheilen / offtermals in zweifel geſetzt / ob mir rahtſamer / ſol⸗ 
ches widerumb von Hand zugeben / oder fortzufuͤhren. 

Das erſte betreffend / iſt vnlaugbar / das Fein Menſch auf ſei⸗ 
nem lagenio vnnd erfindung eigner Vernunfft / was zu erleuchtun 
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ben / — 2 Libereien / vnnd anderen verwahreten Orten / 
ſchwerlich zu 


¶pricht man) der bekompt viel Meiſter / ein jeder der füruber gehn⸗ 
den ſagt / Das ſolt er alſo / oder alſo gebauwẽ haben. Alſo — 
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; ee dlen 
da teiner * — — edt ſein: 
— — — er hierinn 
leichtuch beſchehen ka n. W * 
—— — 
— een) — alles mich gar nahe von meinem Vor aben 
U —— enige / ſo ich innerhalb zehen Jar er 
viel erfüchten Inſtrum enten / Büchern’ Schri 
mer möglic) /mit Warheit bejag enmögen) | * 
ı Fü c bette/vorauf da ich he bo erben a ham 
| n Fein Mann / vnd ich viel fftigs bebilffsmangelbar 
SER gwefen, — — ebẽ Yin nicht gemanglet/aber 
wAä scpärimüfen eo ileCsg Jagensgaberniche etag / derwe⸗ 
ge deß Sprüch worts / Viel verdirbt das man nicht wirbt / gegen⸗ 
ttheil in dieſem fahl warhafft befundẽ. Noch t mir hinwiderumb 
ee 
Pi — — s / in Lateiniſe in der Gelehrten Hen 
— —— aſſen / das andere Ver ———— vorhaben 
2 u arrẽ nicht vn irdig geae et: vermeinende / es were zuthůn / 
das — ——— froͤmbde ſachen vnd Hiſtorien gele 
ſen / etwas berichts einh eimiſcher dingen einnemen / vnd mit leſung 






























Beuorab / da vns der vnſerẽ Haͤnd el / auß ſuͤſſer erinnerũg des Vat⸗ 
terlandts / von Natur weit tieffer in Buͤſen — ſelbigen 
Wolfart vns hoͤher erfroͤuwet / ſein Vnfahl mehr behertziget vñ be 
huͤtſamer machet / ſum̃a / vnſern Rauch heller dann froͤmbdes Feur 





(denẽ ich mich doch mit nichten vergleiche will) Exempel / die ande⸗ 
ven ſonderbarẽ Laͤndern vnd Stetten gleichen Dienſt loͤblich gelei⸗ 
ſtet / wie ich deß ein Regiſter verzeichnẽ koͤndte: deßgleichẽ verhoffe / 
es werden die Edlen / Deften/ Jacob vnnd Gotfrid von Rammin⸗ 
gen / zu Lůblachſperg / der Datter vn Sohne / das / ſo ſie durch viel: 
järigenachforfchung der Alemanniſchen Antiquiteten zu hauff ge⸗ 
bracht / mit Beſchreibung des Coſtnitzer Biſtumbs begriff/ / Vnnd 
der Hochgelehrte D. Johañ Fiſchaͤrt mit Strafburg/gleiches ins 
Werckrichten. Da gewüß / wann ſich ein jedes Landt oder Biſtum̃ 
zu herfür bringung alter ſachẽ vnd Geſchichtẽ dergſtalt bemuͤhete / 
wir als dañ auß Particular Hiſtorien recht grundtlich gantzer Na 
BERN vnd Voͤlckern General Hiſtorien babe woͤlten. 
Ru Auf welchen vnd anderen beweglichen vrfachen / Gnedige ges 
r bietende Herren /ich diefe meine mübfelige Arbeit / Bott zu Lob/ 
dem Datterlandt zu gůt / vñ niemandt zu nachtheil / mit Weiſer Leu 

ten ac, geben/ond fie Enwer S. E. W. (deren loblichen 

a üij Regiments 








hrer Vordern Geſchichten vnd Zůfaͤhlen / ſich erluſtig en moͤchtent 


achten. Zů dem hat mich bewegt etlicher fürtreffenlich er Maͤnnern 
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ded icieren vnd zůſtellen woͤllen: mit bitt / dieſes Werck mit Onedis 
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enturix Hiftor.Ecc * — nch 
ChrifianusSoerins. Do — — 
Chronicon Burgundicum Nicolai Vi. Nick zn ——— 

— 8. Blasij. colaus Gerung / Daumen 

R ConradusLycofthenes, ſtein / Cap —* 
Conradus Lutenbach — Cuſa. 

| Conrad Schnitt, Nicolaus Falckner. 

Conftantienfls Presbyter. Otho ——— is, 

ö Cornelius Täcitus. Paulus A 

| Si © Roterodamus. pP — 

4 fi * 

| en ir Schmid von Zürich ı Mönch 5A ee a 

| 3 —— Fiſchmann. MPetrus Xyf. 


Franciſcus Guicciardinus. Poggius Florentinus. 
grie Elopner Prieiet 3a Straßburg. ——— ne * 
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Gilbertus Cognatus. oe i 
ar en Theodoricus äNiem. 
Henrich von Benheim. Tomi Conciliorum. 
Henrich Bullinger. aeg Hugwald Mutius; 
Hermannus Contra Virich Keichenthal, 
—— —— 
Henricus Pantaleon Com.Pal. ac —2 
Henricus Petri. ——— —— 
Jacob von Röngelshofen. Vuippo. un x 
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Das groſſe 
gen / Satzun — 


Dom groſſen Coneilio biß auff den Eydegnoͤſſiſchen Pundt. 


Von beß Eydegnöffiften Dundee zeieen/bißan der Kirchen 
Reformation, Hiemit Gmeiner Eydtgno ——— 
Kriegoſachen im Hertzogthumb Meilandt. 


Von enderung der Rirchen/biß auff gegenwirtige Zeit, 
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löffern, Waͤſſern vnd Gebitgen / ic. 


Das Erſte Capitel. Fi 4 


Von Begriff, Abrpeilung vnd dem Nammen der — 
Rauracer Landtſchafft · rk 


"No Bande omb da Ba 


Duram / vom Rhein an biß ge 
gen Nidergägauff die Burgundiſche 
sen / welches wir Rauracer gegne bei 
hat diefer zeit fein befondern Alemaiſ⸗ 
oder Teutſchen nammen / wie andere bey/ 
gende Landiſchafften / als das Suntgon — 
Ergow / Bꝛeißgow / ꝛtc wiewol es nicht eg 
pnachtbar Theilder Dbern Teutfchen 


denift. Daher kompts / das riekgeute da 

er zogen vñ geboren / von dem Namen h/ 
| Patterlandts in gemein befragt / kein B — — 
—— witſſen. Den Gachrten iſt der alte Nam / Raurici oder Rauracizau —— 


den alten Seribenten / lulio Cæſate, Plinio, Ptolemæo, Marcellino, Antonij ltin 

rio / tc. wol bekannt. Solinus nennt fie Tuncosniſ abır daran entweders von sr 

oder feinen Abfchzeibern  verfchlel, 9* 
Wiewol nuhn dieſes Landis Marchen und Begriff bey den alten Geograph 

Welche meh? auff Befchreibüg gartzer Volckern / dañ der ſelbigt ſonderbare Sand les; 

fchafften und Abtheilungen geſchen) fo gar eigentlich nicht verzeichnet worden’ £ 

doch Plinius auff fie gnügfam geduıtet ’ als cr fagt / fie feien zwilſchen den Her Ra 

tiern vnnd Sequanisgelegen. Welhem dann auch Cælar zůſtimmet / ſprechen⸗ £ 

Sie grengen mit den Heluetiern. Wenn nuhn der Heluetier Sande ein feite (als⸗ 

dachter Julius Cxfar außtrucklich medet) der Rhein vnd Yurtenberg endet:a | 

feits aber die Sequani exteriores / ode heutigen Suntgower / gleicherweiß ans sen 

Gebirg Iuram (fo am felbigen ſtrich dr Blawe heißt) firfen:dafoiftder Kauoon 7 Br | 

begriff / ſampt ſeinen anwendenvleichtlih zů erfennen/ jass fan auß gedachten —* — * 







benten vermeldung alſo geſchloſſen weden: erberg / zñ. | 
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co. STRIETEE * 

Tun aber igen die Rauracer wlifchen den Heluetiern vnd 
Pumnius lib cap c u’ J 

Aauracer Derwegen mäß folgen das die Rauracer des Bergs Juræ Einwohner und 

7m fend Zinwoh Bewohner feien, ee 

A werden b88 Girabo ein Öriechifcher Befchzeiber des Erdtrichs ‚weißt nichts von den Katıras 

sırab,lib. * con / ſonder rechnet dieſe Landts gegne vnder die Sequanos / anzeigende / die hicaufas 

fer gegen dom Rhein wohnhafften Seguaner ſtoſſen an der Heluetiern Landt / vnnd 

da Jurten vnderſcheide beide Volcker. Welches dann an dieſfem frembden Seriben⸗ 

tn nicht zůachten / dieweil jhm die eigentliche Abtheilung dieſer Landen / in die gerin 

rn Voͤlcker / nicht alſo bekannt ſein mogen als aber den Romiſchen / welche vnſere 


| ernrfagt 


} Linder durchreiſet / vnd felbs befichtiget. Marcellinus zwar / welcher ſchon in diefen 
F Inde geweſen / vñ der Rausacern nicht vergeſſen / selet fiedoch auch und die Sequa⸗ 

J nr / darumb das ſie der ſelbigen Rom Prouintz oder Landtpflegerey zugehoꝛetẽ. Die⸗ 
fibigewar abgetheilt indiesequanos Transiuranos/welche enfei dem Jurten bis 


Alkıbeilung Aivals da iſt heuligs tags Vchtlandt / die Waat / Saffoy. Band indie Cisiuranosz 
vSequauner. Ecdifent dem Gebirg wohnhafft:derendann widerumb zweyerley waren / die innern 
mb Biſantz vnd Hoch Burgund / biß an die Sone / vnnd die euſſeren dom Rhein ik 

clegen / als die Rauracer vnd Suntgower ſeind. 

— Hierumb ſetz ich zum theil auß der Alten gezeugnuß / zum theil auf gegenwerti⸗ 
Eandesmar- er zeiten gelegenheit / dieſem Landt folgende Marchen Gegen Mittag den, Berg 
en Juram / mie fich derfelbigevon Nidergang gegen Auffgang seucht von der Elufe 
Hinepoꝛt / biß zum anfang des Buchsgows / da fich Die Aar dem Gebirg zůneigt / vñ 
ouiel als vnden an ſeinen Wurtzlen hinfleußt / alda iſt der Aarenſtrom durchnider 
iß in Rhein eigentlicher die Mittagwand / dann derluraflus, Gegen Auffgang be» 
chleußt es der Rhein / gegen Mitnacht das Leimthal / vnd ende des Jurten Gebirgs / 
velches gemeltem Thal nach der Blawe heiſſet. Gegen Noysans abermals das 

Sebirg von bierrepertüs vber den Freyenberg herab. 

In meinem Lateiniſchen Epitome hab ich Glarcano gefolget / vnd die Birs zů ei 

HN, Im Vndermarch geſetzt / hiemit dem gangen Sandt eines Zriangels form gegeben. 
Der Dlawe Wann ich aber die fach cigentlicher betrachtetronnd vermercket / Das der Blawe ein 
ra · 


Lie 
IV 





# | A en Dorgebirg vnd Arm des Juraſſi iſt / ſo ift derfelbige von diefem Landtsbegrieff nicht 
uß zuſchlieſſen / weil Kaurici alle die heiſſen / ſo den Juram zů Berg vnd Thal bewoh 
en. Vnnd dieweil ſich derſelbige ſonderlich Mitnachtwarts in viel Vorgebirge⸗/ 
J Zincken außtheilet / mit vielen und langen darzwüfchen ligenden Thaͤ⸗ 
ern daher iſts / das der Rauracer mehrertheil hiediſent des Gebirgs höchſten grade 
vohnet / vnnd derminderetheiljbenfeit gegen Mtiag / da cr fich ſtracks herab in die 
bne das Buchsgow zeucht / vnd vondem Aarenkrom ſouiel als eingezeilet iſt. 
Wann nun dieſe Landtmarchen geſetzt werdin, fo fallet auff die vier Winckel / ge 
en Mittag die Clus Pierzeportzgegen Vidagang S. Vıfig, oder Pourrentrut / 
och außgeſchloſſen gegen Mitnacht die Start Baſel / gegen Auffgang der Fleck 
oblentß / ſo vorzeitennafihaffter geweſen fein virt / dann jegiger zeit / weil er den Ro 
iſchen Nammen behalten / da die dꝛch Schifreichen Waſſer / die Aar / Ummat vnd 
\s üßineinem gFurt in Rhein fallensalles nichtonbefannte Zeilſtette. 
Hierauß wirt offenbar / das dieſe Landifchafft vor zeiten ein Theil des alten 
le geweſen ſey / welch s der Rhein vñ Hechgebirg gegen Auffgang geendet hat. 
Keibigetbeilet man in drey theil in Aqutaniam, Celticam, Beſgicam / vnd wur» 
Heluetier und Sequaner (darımdenman auch die Rauracer verftünde) den 
gezellet / als Julius Cæſar mit lau eren worten anzeigt. Als aber Die Ro⸗ | 
m. 34 
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‚mir des gantzen Gallien mechtig worden, alda hat Keyſer Auguſtus (wie Strabo 


lib.4.fchreibt)die Celter geſtummelt / in die&ugdunifcheunnd Narbonenfifche Pros 
uintz abgetheilet / darzu die Volcker zwilſchen der Loꝛe vnnd Gironda / fo zůuor den 
Celtern zůgehorten / dem Aquitaniſchen Gallia zůgebẽ / alſo das Gallia forthin vier 
eigen Theil hatı Namlich Narbonenfem,Äquitaniam,Lugdunenfem vnnd 
Belgicam, deren ein jedes in etliche mindere Prouingen getbeilet ward wie dann 
Ptolemzus,Plinius,Mela,Aethicus/ vnd andere, diefer Abtheilung folgen. Alſo ge⸗ 
höreten die Rauracer onder des Iponifchen Galliæ flinffte Prowing/Sequanorum ge 
heiſſen / wie ſolches indem Prouintz buͤchlin Gallie Flärlich zuerſehen. Dieferzeitift 
ermelte gegne(wie auch die heutige Eydtgnofchafft)ein Theil der Oberen Teutſchen 
Landen / gebraucht ſich auch st mehrem theil Teutſcher ſprach / außgenommen ein. fiel 
ner theil / ſo mit dem Burgund grentzet. 
Des Landts alter Nam̃ entſteht von der Hauptſtatt / welche vor zeiten darinn ge 
legen / vnd Rauricum geheiſſen / letſtlich aber (wie hernach folgen. wire) den Nammen 
Augufta entpfangen hat. Es was jhe Damals in Gallia breuchig / die gelegenheit 
vmb die fürnempften Stette / von denſelbigen zuͤbenennen / als Nemetes, Treuiri, 
Lingones / ꝛtc. Man wölte dann ſprechen / die ṽligenden Laͤnder hetten jhren Haupt⸗ 
ſtetten den Nammen geben. 
Von dieſes Wortlins ankunfft ſeind zweierley vermuůtungen gefallen / Etliche ER 
vermeinen / die Römer haben das Teutſche wortlin auff die art jhrer Sprach gebo= = a . 
gen / auf Rauchrachern Rauracos gemachetvermeind diefer Gegne ſey daher jhr 4 Naurack 
Namme kommen / weil fiefich in Bergechte Schlünd ond Thaͤler / ſo viel als in rau⸗ 
he Rachen an den Berg Juram zuͤſammen ziehe. Andere haben es auff Rauhe acker J 
gedeutet / darumb das der Boden Gebirgs halb ſteinecht / darzů ein veſten vnd ſtar⸗ 
cken Grundt hat / alſo das der Ackermann / wann er das Erdtrich pflügen will / dꝛey 
oder vier / an etlichen enden auch fünff par Ochſen / oder Pferdt / fürfpannen muͤß / 


welches anderßwo mit einem par leichtlich beſchehen fan, 3 
Ob aber dieſes Wort auß Teutfcher ſprach fein vꝛſprung hab / daran ſteht viel J 

zweifels. Ein vnbekannter Namme iſt bald auff ein bekañt ding gezogen / aber da des 

fein bewaͤrung fürzubringen / iſt wenig darauffsüachten. Plinius nennet ein Waſſer 


in Languedocken Raurarin / hat auch von dieſes Landts Nam̃e wenig vnderſcheids / 
vnd iſt doch Fein Teutfch wort. vn . 
Den Berg luram oder luraflum belangend hat auch der felbig in Rauracer Vaumen des 

gegnefein alten Nammen gar verloren / vnnd neuwe bekommen / allein heiſſet ernoch Bergs Jurc. * 

auſſerhalb der Jurten / dis orts / da er Hoch Burgund von der Waat abſonderet / ſich 3 

gegen Genff und ferner hinein erſtrecket. In vnſerer Riuier hat er an mancherley or⸗ 

ten vnd durchwegen ſonderbare Nammen. Da er ſich dem Rhein zů begibt / heiſſet er 

von altem Vocetius / zu Tutſch der Botzberg / darüber geht ein Landtſtraß nach Ba 

den vnd Zürich. Oberhalbim Sisgow heiſſet er von den Weiden die Schaffmat / 

welche in der ſelbigen gegnt ſonderlich fett werden / daher die Frickthaler Schaff vnd 

Zu fitr andere gepricſen werden. Ferner bey dem Schloß Honberg / da cin 
traf nach Lucern führetzwirter der Wider Hawenſtein / vnd bey Wallenburg darü 

ber die Straß nach Soloth arn geht / der Dber Hawenftein genennet von den Fel⸗ 

ſen / welche an beiden orten alſo durchgehawen vnd geſchliſſen ſeind / das man die 

Laſtwaͤgen hinüber bringenmag. Weiters gegen Nidergang heiſſet er die Waſſer⸗ 

fall / darnach der Beinweiler Serg / an welchen orten auch Wege hinüber gefunden 

ſeind. Im Munſterthal bey den Genßbrunnen / iſt des Gebirgs höchſter grat von 

natur durchgebrochen / alſo das man durch ein enge Eins in das Buchs gow auff 

Welſchen Rore hindurch fonmen mag. Selbigs orte heifler es der Leb 

hind eriſt aber da man durch digehawnen Felfenindas — F— 17 
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- Pierre pertiis, Vnd diefes feind des Gebirgs nammen / ſeinem hochſten Grat nach⸗ 


dann ſonſt ſeine Hoͤrner vnnd — —— vnnd her manch erley weiſe genennet 
werden / ais der Freiberg / Rippetſch / der Blawerd; ohn noth dieſe alle zůerzellen. 
Geoͤſſe des Dieſes Landt erſtrecket ſich in feiner lenge von gemeltem Paſs Pierre pertus/biß 
Zaeuracet gehn Waldtshätan Rhein hinab / zehen / vnd fein breite von Baſel vber die Schaff⸗ 
Eamıs · Zacti an die Aar / vier groſſer Teutſcher meil wegs: Iſt gleichwol Gebirgs halben an 
vielen enden ein rauhes Landt / jedoch allenthalben zů Berg vnnd Thal wol bewoh⸗ 
net vnd erbauwen. Dann darin findeft duschen Stette rund bey anderhalb hundert 
Pfarrkirchen  vermög des Bifchofflichen Marchregifters. Die vier namhafften 
Die Gi. Strich darinn feind/das Salsgomy Sisgow / Buchs gow / vnd Frickgow. Seine 
furnempſten Waſſer ſeind / die Birs / fleußt auf dem Sals gow / die Ergetz / durch das 
Sisgow / vnnd die Dinneren durch das Buchsgow. Die Dub nimbt allein cin 
fchwang in diefe gegnerlauffer demnach wider in Burgund’ auß welchem fie herkom 
mendauon hernach gefagt wirt. Des gangen Landes Geiſtliche Jurisdietidn ges 
Geifttie on horet dem Biſtumb Bafelzaber die Weltliche Dberfeit iſt zertheilt Was gege Auff⸗ 
Deilihe gangoberhalb Bafelam Rhein ligt / gehöret zů mehrem theil dem Hauß Oeſterreich / 
— Bas aber gegen Nidergang dem Burgund zů ligt / dem Biſchoff zů Baſel / Was in 
Ber mitten / iſt den Stetten Bern Bafelond Solothurn jhftändig. 

Srucibarteit. Das Landthatanmehitheilorten ein herrlichen Ackerbauw / mit einem Mehl⸗ 
reichen ond weiſſen Getreid / alſo Das dieſes Gebirgkorn weit beſſer dañ das Sunt⸗ 
göwiſche. An vielen enden hat co Weingewaͤchß / ſonderlich vmb Baſel / Liechtſtal 
vnd Siſſach: jtem im Frickgow vnder Olten herab. Es ſeind auch bey vnſeren zeiten 

* in viel andern Thalgelanden die Hügelmit Reben beſetzt worden. Allein iſt das Ge⸗ 

birgland hinder Telſchberg hinein alfo Winterlich / das da fein Wein wachfen mag / 

* auch an etlichen orten / ſonderlich im Freien Berg / vnd daſelbſt herumb / wenig Ge⸗ 

* treidts bringt / hat aber ſonſt (wiedas Landt vberal) zů Berg vnnd Thal viel ſchoner 
Wieſen vnd Weiden mit viel Viehs. 


Das JI. Capitel. 


* von dem Saltzgow / Pierre pertüs / vnd dem Münſterthal. 


⸗WEvꝛxin Beſchꝛeibung der Bauracer ſonder⸗ 
er "NW - baren Plägen von Nidergang gegen Auffgang fahren / kom̃en 
wir erſilich indas Saltzgow. Diefes ift Die gegnewelchefich 
von Sogerenbinauffdurch das Telſchberger vnnd Münfters 
W chaldeiderfeits indas Gebirg und die Oub hinein zeucht. Dies 
RP, fen Raifien gibt jhm des Biftumbs Baſel Marchregiſter / wel⸗ 
ches die Pfarzfirchen vnnd Llöfter dieſes orts vnder den Deca- 
natum daliſgaudiæ zellet. Des Nanmens vrſach hab ich nicht 
erforfchen Finnen, Niemandt iſi zuͤwilſſen / das in diefem Strich jrgent Saltz ge⸗ 
machtwordenfey. Es hat gleichwol bey vnſern zeiten ein Landtmann (auf vermer⸗ 
ckung wie ein Kuh vnderhalb Tttweiler immer einem Ort zůgeloffen / vnnd daſelbſt 
den Boden gelecket) ein Salgadersüfinden vermeinet / aber nichts anders dann cin 
Heidnifch Bild von Ersrirgent einer Hand lang berfürgegraben. Dieſes gan⸗ 
tze Gow iſt Frangsfifcher/doch grober und Baͤwriſcha fprache. 

| r — oberiſt im a welches die Einwohner von feiner groͤſſe Grand- 
pertus. 


* 



















vnd mit zerbrochnem Wort Granfelt heiſſen / in die Clufe Pierre pertiüs / oder 

ER eport / einonderfchlacht des Sands Rauricz vnnd des Pagi Auenticenfisz oder 
| ger gows / derwegen auch ein Vndermarch tes Biſtumbs Baſel vñ Loſan 

ſche Oberkeit belangend / wie es beiderſe ts die Waſſerrunſe anweiſen. 
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‚von einandern gefcheiden / vnd u nen a 
Yınau felbigs ots das Lande beſchloſ⸗ a 
fen hat / alfo das da hindurch 
oder hinitber jemands zůkom⸗ 
Pa men onmdglich war, Es ift aber 

9 dieſe natiirliche Schiedmaur / 
a foim Durchfahr ſechs vñ vier⸗ 
ig Schüh dick / vor viclhbuns — 
AIdert jarẽ auff vier Klaffter hoch ar 
a durchgebrochen/onnd ſouiel als 
— ——— gemacht 
worden, 











5 derBirs.. 0. Die Vberfehriffe im Felfen Vberſchiſe⸗ 
» : Tachs felden / et oh gibt anzeii —— 
on gemont / SDo dieſes nutzliche zuͤzemeſ⸗ 
vöõ der Erdẽ / vnd etliche Büch- Sr; 
Raben alters halb vom Wetterprefihafft / vnd durch Be —— i gen: 
diefe Schrift ungleich gelefen und verftanden worden, Petrus dePitoweingelchitee Br 3% 
Mann / vnd empfiger Nachforfcher alter Geſchichten / hat fie feig abgsfeben zahl ei 


fo ———— halb erreichen mögensfolgenbe Wori abgezeichnet. * 
N VMINI AVGVST ’ 


vıA FAÄCTÄ PER * Vielleicht ? 
u * GEUVRAVM PATERTYM Qu.vrfum 
J — col. HELVET. Paterium. 
Zuů Teutſch alſo: 


Den Rott, Key. May. sa ehren / iſt dieſe Straß (vielleicht) durch Quincufi N 
ſum Paterium/ den Mitregensen ober Hauptmann der Helnctifchen Coloniagee * ni 
Nun befindet fich auf —— Annal.lib. ı7.Marcellino vnd dem Pro⸗ Finn 6 — ar 
uintzbuͤchlin Galliæe / das die vhralte Statt Auenticumyfo dieferseit in Efchen ligt / per Neuere 
vnd anderen flette Wiflisburg auffkommen / vor seiten der Heluetier Hauptſtatt ge⸗ Haupıftart,. 
weſen ſeie. Das ſie aber auch hernach zů einer Colonia wordẽe / welche die Roͤmer mit 
jhren Burgern beſetzet / vnd jhnen Ampileute gegeben / bezeugen etliche der vberblieb⸗ 
nen Romiſchen Steinſchrifften / ſo noch ſelbigs orts zuſehen Darauf wirt offenbar / 
das nicht lulius Cæſar / als der gemeine Dann haltet (dann vnder jhm noch feine Au 
guſti waren) ſonder erſt folgender zeit des Roͤmiſchen Keyſers Amptleute vnnd Be⸗ 
felchhaber in gemelter Statt / dieſe Bergpforten durchgebrochen / auff das man ſel⸗ 
bigs orts auß Heluetien in Rauracer vnd Sequaner Landt zůgang haben kondte / 














welcherley Roͤmiſcher Wercken an andern orten mehr zůͤſehen —— 
Ihenſeit Pierre pertũs lauffen alle Waſſer dem See zů / als Do Oh —— 
welche auff der rechten hand auß S. Immers Thal fur Courgemont a 
aldaführet auch die Straß gehn Biel / gehoͤret alles demo Bad N — ae — 
anderen Herꝛſchafften ſelbigs orts. r Be 
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che erſi bey vnſern zeiten abgangen. Henrich von Zafuenne 
Icbet1284. Johannes von Taſuenne Ritter / des Rahts zů 
Minderen Bafdlızı. Hans / Vogt zů Goldenfelß i459. 


ame S.Oıfigr ” 
. 67 — — 
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ftarbı4 Johannes Thümbher: fü Baſel / 
Margrer von Mafmäns vnd Eufto: Jh S. Pꝛfitz / ſtar⸗ 
Au | ſte⸗ fein Gemaheil 1492, 


Humbꝛecht von Tachsfelden / 
genannt Ouldriot 
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£ ¶Die zwen letſten dieſes Stammens / Hans und Geoꝛg / lebten anno izas / nach wel⸗ 
J cher abfterben Die Lehen denen von Gꝛanweil worden ſeind. 
i Ä Neben viel anderen Dorfen ligt in dieſem Thal der 
nafihaffte Fleck Münfter weicht fie Motier en granduaulx 
heiſſen / da vorzeiten ein Cloſter / demnach ein herzliche Tolles 
iat Stifft angerichtet worden iſt / von welchem das gange 
hal den Nammen entpfangen. Dieſes Tlofters erſter Vꝛ⸗ 
heber iſt geweſen S. German / Optardi eines Edlen Tieri⸗ 
ſchen Herzen Sohn / welcher in ſeiner jugent bey Modoaldo 
dem Biſchoff zů Trier zum Gottsforcht vnderwieſen vnd er⸗ 
sogen war. Der ſelbige verließ im ſiebenzehenden jar ſeines 
| — alters die Welt / vnnd verfüget ſich mit dꝛeh Geferten zn S. 
F Arnolff dem —— Herꝛenberg / vnnd ergabe ſich alda in dẽ Moͤnchsorden. 
Nachmalt kam er in S. Romarici Cloſter zů oberiſt auff dem Berg (je Römelfperg) 
gelegen beſandte da fein jüngften Brüder Numerianum zů ſich / vnnd machet auch 
jhn zů einem Ordensmann. Letſtlich begaben fich beide Brüder mit Chumiano in 
BR das Cloſter Luxouium oder £uffein Burgand welchem damals Abt Waldebertus 
Bear vorftünde. Dptomarus der elter Brüder Germani / war an König Dagoberts zů 
. Franckreich Hofe in groſſem anſchen. 

Als ſich nun die anzal der Ordensleuten zů Luſſe mehrete / müßte Abt Waldes 
bert nachgedenckens haben / wie er die Brüder an andere ort außtheilete: Fame derwe⸗ 
gen mit —* einem groſſen Herren / welches Furſtenthumb das Thal Grand⸗ 
uall zůgehorte / in verſtaͤndinuß / das er jhm daſelbſt ein ort zů pflantzung der Religion 
rinraumete / ſaͤndet dahin etliche Brüder zuwohnen / vnd gab jhnen S. German zum 
Abt / welche alda cin Coſterlich weſen anrichteten. 4 
a 













— — — > 


dum fein Conuentbruͤder zů ſich name / zum Fürften Eathieo kehret / vnnd jhn diefer —— 


a 
— 
4 
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zübefchreiben ermanet worden / nennet der felbigen zwen / nemlich Chadoaldumond "u Pr 
Atidium / von denen er folches erlernet. 
Die alten Beſtaͤtigung vnnd Vergabungsbeiefe / deren Originalia mir zuſcehen 
worden / geben anzeigung / das dieſem Cloſter die alten Keyſer vnnd Konige ſehr wol F 
gewoͤllen. Carolomannus der Francken vnd Longobarden König, fo vmb das 770 
jar geregiert / beſtaͤtiget dieſem Tlofter Grandis ualſis / welchem damals Abt Gundo⸗ & Vrfi me 
wald vorgeftanden / mit feinen zůgehorigen Cellen S. Viſitz / vnnd S. Paul zu Schon verd 


Werdralle feine Rechtungen vñ Freiheiten jhme von weilant feinem Vatter Konig An 
—* / vnnd anderen Koͤnigen vor jhm gegeben: Das niemandt von des Königs derworſicn 


J 


mptleuten / Hertzogen Grauen oder Geſandten / das Cloſter vnd feine Leut / we⸗ 
der mit Aufflagen / Schatzung noch Forderung des jhenigen fo der Königlichen | 
Cammer fonft zugehoret / bekummeren folter?. Gleichen Freifig hat jhnen K. Lo⸗ 
thariusıKeyfer Ladwigs des Guͤtigen Sohn / am dato s Kal. Septemb. feines. Key ; 
ſerthumbs im zwölfften / des Italiaͤniſchen Reichs im dreiſſigſten ond des Frangd-= 
fifchen im zehenden jaryinmonte RomaricoyauffRomelsfperg feinem offnen Pala  _ 
laſt / beſtaͤtiget Annos49. Das ſelbig Inſtrument weiſet / jhnen hab diefe Gnad 
vom Keyſer außgebetten Graue Luitfrid / Herr des Cloſters Granuall im a 
thumb Eifaß gelegen. Dannalfo lautendiewort: Quia Ludiridus illuftris Co- 
mes, Dominusip Monafterij,cuiusuocabulum eft Grandis ‚quod eltfitum in 
ducatu Helifacenfi, Diefer Graue ift König Lotharij des Jungern zů Dfifrädreich 


Muͤter Brůder geweſen / als ſich auß ermelten Briefflichen Vrkunden befinder hat 


ein Sohn gehept Graue Hugo geheiſſen. Laſius nennet jhn Grauen zů Egisheim: 

mir aberift feiner Graueſchafft ddamm vnbekannt — — 

Kepyſer Carolus Craſſus gabe dieſem Cloſter / vber die geſagte Freiheit / im s84 — 

—— Cell mit ſeiner zůgehoꝛd / jten das Dorf vnd Capell Bidarich und rief. 
echonuillar. ) 

Ermelte S. Germans Abtey ift gedachter maß ineinem freien wefen blieben / 

biß auff die zeit Rudolphi / welcher fich sum Konig in Burgund Krönen laſſen. Dies 

fer hat erfilich Graue Suitfridendes Cloſters Oberherrligkeit zů Lehen geben / nach⸗ 

malen vnder ſeine Erben eigenthumblicher weiſe vertheilt. Als aber der ſelbigen viel 

worden / da einer dieſes / der ander jhenes Guͤt vom Cloſter weg geriſſen / bat ſol⸗ Dieker 

ches König Conraten zů Burgund / Rudolphi Sohn / alſo behertziget / das er auff — 

einem Reichstag Keyſer Othen / feinem Sohn dem Roömifchen König auch den Adelbeiden, 

vberigen Geiftlichen vnnd Weltlichen Fürfteny diefe fach züberathfchlagen fur⸗ 2 — 

truge: Vtrum monaſterium, quod per priuilegia a effet, per manum Gemapch 








eo mie Kirchen Flecken ond einfommen zůgeſtellet / vnd auffs neuwe dermaffen 
cfreiet / das es fortart nicht mehr weder Schens weifernoch vmb einicher Bezalung 


—8 fer feiner zugehord / am Dato zů Brüſſſel / im jar ein tauſent / ſeines Reichs im ſieben⸗ 
fü Bajelger dert. Vnd von diefer, Gottsgabe hat noch —** tags das Baßler Biſtumb / beide 
fur das Munſter vnd S. Immers Thal:jtem 


— verenderet ſey / des hab ich kein beſcheid. Das bey König Conrats zeiten noch Di= 
Mänftee densleute da gehauſet haben’ weifet das angezogen Inſtrument gnuͤgſam / deß halb 
wire im prop dieſe Verenderung der Konigin Berthe nicht fan zůgemeſſen werden / als man uns 
fig. biß dahin beredt, Glaͤublich iſts / es ſey Durch Die Bifchoffe su Baſel beſchehen / nach 

dem cs jhnen Durch den letſten König von Burgund vbergeben worden. Im uso. 
jar iſt es ſchon ein Propſtey geweſen / bezeugt ein Donation Graue Friderichs von 

firt / den Chorherren daſelbſt gethan. 

Sie iſt ſehr auffgangen vnnd reich worden / alſo das vorzeiten ein Propſt 700 
vnd ein jeder Choꝛherꝛ / deren allzeit zwentzig / 200 Goldflorin jaͤrlichs einkommens 
gehept. Es hat auch die Pꝛopſtey vber alle Leut vñ Gůt zwüſchen Pierre pertiis / dem 
breiten Felſen / vnnd dem Schwartzbrunnen von Rore / welchen man jetz den Genß⸗ 
brunnen nennet / zugebieten gehept. Iſt aber folgender zeit durch viel Krieg / Brünft 
vnd anders vngefell / alſo erarmet / das im 1487 jar / ein Propſt nur dreiſſig / vnnd cin 
Choꝛherꝛ / deren damals nur ſieben / allein zwentzig Goldflorin eines jars gehept / als 
Bapſt Innocentius sin feiner Bull bezeuget. Erſtlich hat fie viel erlitten im Kriegs 
welchen raue Rudolph von Habfpurg wider den Bifchoff zů Baſel gefuͤhret / im 


Dngefel dee 1271 jar So haben cs vaft bundertjardarnach Bern und Solothurn im Krieg wis 


der den Biſchoff / geboren von Wien / verbrennet vnd verherget. Die Stifftleute ha⸗ 

ben ſich lerftlich mit der Statt Bern in Burgrecht ergeben / vmb des willen ſie / im 
1499 ſar / durch die Burgundiſche Gwardy vberfallen / mit Raub vnnd Brandt be⸗ 

ſchediget worden iſt. Erſt newlich den s Junij / im 1571 jar / iſt die Kirch sh Münſter 

durch ein Feuwrſtral ange zündet / verbrunnen / alfo Das Die Glocken herab gefloſſen. 

Doch wohnen die Choꝛherꝛen nichtmehr daſelbſt / ſonder zů Tiſchberg / 
weil das gange Münfterehalnach der Berniſchen Refoꝛ⸗ 
mation die Religion geenderet / vnd das 

Bapſtumb hingewoꝛffen. 
on 
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— — zu 
XMunſter / ligt im Gebirg 
en ——— 
auffkommen. Vmb das jar Chriſti uso vngefahr / iſt zů 
ſter ein Propſt geweſen mit Nammen Sigenandus welcher 
als er eins tags auff den Gewildhatz gezogen / hatte ſich bege⸗ 
ben / das er ein fchön Wild Schwein angetroffen, und dem ſel⸗ 
digen alfo begierig nachgefet / das er von feinen Geferten / in 
„ eindicen Wald vnd vnwegſame Wildenuf onforgfamlich 
verfchoffen / in deren jhn che erden Weg wider herauf tref⸗ 
fen fönnendie Nachtoberfallen. Mornderigs als er wide⸗ 
rumb zů Haufe Weg gefüchtronnd fich aber mit jrrgehn jhe 
lenger jhe weiter verwicklet / befonders da feinem rüffen fein 
77), )) Menfch nirgent entſprechen wöllen / derhalb auch dicandere 

7 Nacht im Hole bleiben müßte: war jhm der Haß alſo tieff 

I in Büfen gefallen das er beſorget in der Wildtnuß zuuer⸗ 
DDP derben. Küffee derwegen nach weit jrrigem vmbſchweiffen 
Gott anonnd verlobet / wann cr hierauf entlediget wurdez 

\ jhmein Kirchen sübawen. * 

Solches gericht am dritten Tag / deß halb er hernach fein Gelubd erſtattet / vnnd 
mit bewilligung des Capitels / an dem ort ſeines verſchieſſens / welches er von dem 
ſchonen Schwein Bellelay nennet / ein Kirch ſampt einem Elofter bawet / welche Bi 
ſchoff Ortlieb / vmb das uo jar / zů einer Abtey aͤuffrichtet / vnd mit viel Rechtungen 
begabet. Doch müßte ſie der Stifft Munſter järlich ein pfüd Wachß zů wey ſung ge 
ben. Sigenardus der Stiffter lebet noch im uiso jar / ward nach feinem abſterbe aida 
im Chor begraben. Im Coſtnitzer Concilio hat Bapſt Martinus Henriche Ner den 


5 
gehösde des alten Stifte 












Abt daſelbſt / vnnd feinen Nachkommen / die Freiheit geben, fich einer Infelond Pre 


latenftabs jügebzauchen. Iſt alſo dieſer zeit die Abtey ond das Filiafvberdic Stiffe 
Munſter fein Muterkirch geftiegen. AU, SUR OST IAN. 
er ih Der Achten Succeffion heltet fich alfo: 


Geroldus der erft Abt / ſtarb zo. ern von Pontenach 1374: 
Judwig. ap | 
Richartı2o2. ‚ Henrich Wer von Zelfchberg140u * 
Henrich von Souſſe 1230. Heintzman Girardin 14i8. Sin 
Jacobus i256. ohans vom Caſtell 426. —— 
Tonratiꝛs. dh obann Kier von Neuwenſt att 1448. 
VPetrus von Barsuro. Johann GriclvonBicligss.: 
Durckart von Boecur iꝛo ꝛ. Johann von Dfterheitenı1 433. 
Lampert izi6. ohann Brulard vö Tachsfelden 1450. 
Petrus von Sancey 1320. Niclaus Schnell von Biclısos, 
enrich von Altorff1336. Johans von Bellefundo i830. 
etrus von Vennes 1350. Seruatius Fride von Telſchberg ig52. 
acob von Biel iz5 4. Antonius Fagillus võ Neuwenſtatt i561 
Eat ung hu Yohannes Simonisz6, | ® 
1 ohann von Sepꝛay izo5. Wernher Wiꝛiſſelaͤch vd Ponnieutisrze. 
Vnderhalb 


gisen dem Zelfchberger Thal das > 


tenfer Didensyift folgender maß. 
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Telſchberger 
Thal 
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Spiegelberg · tze — ———— voꝛ deiten gehort zů Spiegelberg / da noch das alte Burgſtal vor⸗ 
“F anden.Mo 


— 








x 19. 3 
Vnderhalb Bellela zeucht ch ein Tha (q al / auß 
dem ſelbigen kompt die Sorn / ſo durch Das Zelfch t / da⸗ 
er es die Landtleute Sotnatæy heiffen. 


iCrafsi Inſtrument nennet cs Pa 
ornegaudienfemydas Sorngoͤw. Graue F — — 
güng feines Sohns Graue Ludwigs / alle feine Leut in Sornegaudio der Stifft 


Münferrimmsojar. 






Vnd erſchweiler vnnd Altorff / haben auch vorzeiten Edel⸗ 
manns — Die Geſchlechter welche nach anwei⸗ 
ſung jhres Wapens auf einem Stamm entſproſſen / ſeind 
diefer zeit abgeſtorben. Biſchoff Johannes befreiet dieſe 
Thalleute im 1430 jar / das ein Baursmann fo mit acht 
Haupt Viehs zů Acker geht / järlich nur ein Pfunde / cin 
Handtwercker fünff Blapphatt / vnnd cin Witwe nur cin 
Blapphart zů Steur geben ſolte. Dreizehen Meierthumb 
dieſer Gegne hinein / haben im 1554 jar mit der Statt Baſel 
in ein Burgrechtangenommen/doch jhe einem Bifchoff an ſei 
ner Oberkeit onfchädlich. Es gehoͤret diefe Gegne in des Biſchoffs Vogtey Telſch⸗ 
berg. Der gemeine Landtmann behilfft ſich des Viehs / vnnd werden nirgent beſſere 
Kaß / dann in dieſem Strich gemacht / doch iſt das Fleiſch nirgent alſo wol ge⸗ 
—— das in der Eydtanoſchafft fellet. Seind alſo neben dem Rinduieh jhre 
ahren / wie auch des Munſierthals / ſo man auf dieſer Riuier gehn Baſel und an⸗ 
derßwo hin fuͤhret / Kaß / Hartz / Bauwholtz / allerhand Walddrechßler arbeit. 
Ferner gegen Nidergang heiſſet das Gebirg Montaine de boys / zů Teutſch / der 


* De deewcero Beer hoch / vnd oben auff breit / hat ein rauhe vnd Falte gele —— in 
— die 


die Bogtey vnnd Herrſchafft S. Vꝛſitz. Im ſelbigen ligen die Dörffer la chaulx / 
Breulleu,Noirmont/dasift, / Schwartzberg / Mitnalx oder Spiegelberg / Pomerat, 


Seignelegier, Geruie uillers, la Boffe ‚les Enfers,Belmontonnd Monrfalcon. Es 
wachfet da wenig Getreid: offt ſchneiet cs auff die Frucht ehe ſie zeitig und gefchnit= 
ten wirt / alſo das etwan die Fäfen auff den Helmen wider außkeimen / deßhalb ein 


fehrraubes und fchwarges Brot darauf gebachen wirt, Manichmalmüf man wis » 


— ae man geerndet/ Fein Obß wachßt oberalda / onnd ernchren fi die 

cute des Viehs / daher jarlich auff Crucis, Magdalenz vnd Francifci/ zů S.Eligius 

oder Vnſer Frawen im Holtz / dꝛeh groſſe Viehmaͤrckte gehalten werden. Dieſe gan 

| con aber / oder Falckenberg / iſt nicht das / da fich die Freyherren die» 

6 Nammens gehalten / welche Stiffter 3ü Lutzel gewefen / jtem die Graueſchafft 

ontbelgard durch Heurat vberkommen:ſonder das ſelbig Montfalcon ligt in Bur 
gund / nicht fer. von Biſantz. 


rancmont. ° An Freyenberg ſtoſſet die Herrfchafft der Veſtũg Francmont / dadurch die Dub 


® T 
Es 





| DieDusfiog Gemelt Waſſer die Dub nimpt an diefem Dit switfchen den Bergen ein wun⸗ 
. 
4 


nach Froberger Herrſchafft lauffet. Graue Henrich von IBirtenberg 30 Montbel- 


gardyrefigniere Bifchoff Caſparen / gebort zů Rhein’ imı481jaryalle feine Anfprach - 


an Francemont/onnd entpfienge darftir zwey hundert Gulden. Diefer seit befigen 
es dievon Gille. 


derbaren fchwungin Rauracergeane. Dann es entſpringt erſtlich bey Ponterlin in 
Burgund / lauffet fur Morta / durch Balendifer Hersfchafftrfcheider den Freyenberg 
dem Biſtumb Waſel zugehorig / vom Tribelberg der Graueſchafft Burgund zůſten⸗ 
dig / fleußt alſo gegen Auffgang durch Froberger Hersfchafftrin die Propſtey S. Pr 
ſitz / vñ allernech ſt ob der Statt / lauffet es ein Berg herum̃ / welcher gleich als er 
en nfe 


Im Telfchberger That feind die frnempften Flecken 
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cf Bgegen Nidergangy abet durch Froberger 
 Herzfehe mach S. Hippolit vnd Montl Igardin Burgund. 
Zwilſch aerſtgemelten Krummen dieſes Fluß / ligt das Schloß und Doͤrff⸗ Ralenberg. 
fin Kalenberg / ſo noch dieſer zeit bewohnet wirt / welches Biſchoff Melchior, Doctor 
—— Aetio / damals feinem Amptmann / zů Lehen geben / der es dieſer zeit 
nhaltet. — 
— An dem oꝛt da ſich die Dub widerumb auß der Rauracer 


FIA Gegne dem Burgund zů begibt / ligt zwilſchen hohen vnnd S Viſis 
ER fogigen Gebirgen im tieffſten Thal / das Stettlin S. Vꝛ⸗ 

F ſitz / mit einem guͤten Bergſchloß / in ſolcher gelegenheit / das 

niemandt ſo auff den Berg Rippetſch kompt / vermeint moch 

a9 terdas ein ſolche Wohnung / vnnd beynahe ein Schiffreich 

Waſſer da züfinden were. An dieſem ort ſoll erſtlich S. Veſi⸗ 

cinus / ein Moͤnch auß dem Cloſter Luſſe nach durchwande⸗ 

rung vieler Thaͤlern / Wildtnuſſen vnd Gebirgen / ein abge⸗ 

ſooͤnderet Weteflüchtig Leben zufuͤhren Wohnung gemacht 

Haben (als das jhn des fürflieſſenden Waſſers vnd dar herzlichen Brunnen halb hie⸗ 

zů nicht unbequem beduncket daſelbſt an einem gaͤhen Berg ein Bruͤderhaͤußlin ge⸗ 

bauwen / vnnd Gott gedienet / vngefaͤhr vmb die zeit Germani des Abts zu Munſter. 

Ihm werden auch Wunderzeichen zůgeſchrieben. Als dieſes fein Andaͤchtig einſam 

Weſen bey den Vernachbeurten außgebrochen / ſeind allenthalben her viel Leute zů 

im kommen / jhn zühdıen vnd zůſehen / deßhalb ſolches vrſach geben hat / etliche Heu 

fer daſelbſt hin zubauwen / vnd alda Wohnung zuͤmachen. Als er auch etliche in Oꝛ⸗ 

den beweget / ward ein Kirch da in S. Peters Ehr gebauwen / iſt jetz die Pfarrkirch / 

bey deren er geſtorben / vnd vnder die Heiligen gezellet worden iſt. 

Dieſes Bꝛuͤderhauß vnd Kirch iſt lange zeit der Abtey Münfterim Granfelt vn 
derworffen geweſen / vnd mit der ſelbigen durch die nen. önig Rudolphs zů 
Bursundauon hieuort gefagt) andas Biftumb Dafelfommen. Hernach iftein Tim 4. Cap: 
Stifftkirch und cin Pꝛopſtey / zwolff Chorherꝛen / alda auffgerichtet worden, welche 
mit Singen und Meßleſen jhre Stunden zůbringen folten. Dieſe bat Bapſt Inno⸗ 
centius / im jar iizo / ſampt allen jhren Gütern confirmiert / vnd in S. Peters Schirm 
—— zu welcher zeit S. Vꝛſitz noch ein Dorff war. Den 25. tag Ju⸗ 
nij / im 1505 jar / vnder Rudolph von Hallweil dem Propft / lieſſen die Chorherꝛen S. 
Vꝛiſicins Grab eroffnen / vnd funden noch feine Gebein. 
Im izss jar / iſt dieſe Statt vnd Herrſchafft / durch Biſchoff Immer / zuſampt 
Kalenberg vnnd Spiegelberg/ Graue Theobalden von Neufchaftel oder Neuwen⸗ 
burgin Burgund / Dfandsweiß vbergeben worden / vnnd bey fünffond dreiſſig jaren 
auſſert der Stifft Baſel handen geſtanden / biß ſie Bifchoff Johannes, geborenvon 
Fleckenſtein im 14.23 jar / mit gewalt wider eingenommen als jhm die Grauen 
die Widerlofung nicht gönnen wolten. Daher noch diefer zeit vom Biſchoff zů 
Baſel ein Bogedahin geordnet wirt/ob wol fonfidie Statt ein Burgermeifter vnd 
nad dei Jarmaͤrckte fallen da / der cin auff Marci der ander Simonis onnd 
Judæ Vnderhalb der Statt am Berg graͤbt man Eiſenertz / das wirt in Schiff ge= 
laden / vnd gehn Belleſontaine herab zuͤſchmeltzen gefuͤhret / da jaͤrlich acht hundert Eiſenſchmitt⸗ 
oder tauſent Centner Eiſens gemacht werden. 

In der Pfarꝛ Occurt / ligt am Blauwẽ / gegen Pourrentrut / das Schloß Mont⸗ 
wohay / mit einem Flecklin darunder / vñ eignem Gericht / iſt etwan deren von Tachs⸗ 
felden Lehen vom Biſtumb geweſen / vnnd nach jhrem abgang an die von Granweil 
kommen Als aber Hans Conrat von Granweil / der letſte dieſes Stammens / den 
ſechßten tag Julij / im i5 70 jar / nicht fer von feiner Veſtung / durch den von Sitte 
nem 





Een 








einem Burgundifchen Edelmann Moaderifcher weifeer 
ſchoff Melchior diefes Schloßrals ein verlediget Schen wid 
liehe es doch hernach Erharten von Rheinach. Hieu gehört d 
Weierhauß La Motte genannt / ſteht dieſer zeit dd 
Ihenſeit des Bergs Rippetſch / nicht ferꝛ von Ulgzel / iſt 
zwiſchen dem Gebirg hinein / auff einem runden Kopff / das ‘ 
Burgftaldesbenliche Schloß Haſenburg / mit einẽ Doͤrff⸗ 
fin darunder süfehen, vor zeiten ein Wohnung der Frey her⸗ 
ar ren dieſes Nammens eins von den vier Verſchwornen Le⸗ x 
nr ben des Biſtum̃s Baſel / gehöret dieſer zeit in die Sertfeha 1 
ourꝛentrut. Von dieſem Stammen feind die folgenden 
abfommen, deren Geburtsliny ich nicht säfammen bringen 


41 Henrich ond Richart von Hafenburgritem Adel⸗ 
| bero Thümbher: zu Bafelswerden in einem In⸗ 

firument des Gottshauß S. Blaſien citiert. 

* u54 Burckart von Haſenburg. 

160 Judmwig, - 
1240 Burckart. | 
317 Diebolt von Haſenburg / Benedicta von Arburg fein Gemahel. 

1386 Hans / zu Sempach im Streit erſchlagen. 

3380 Hans Vlrich / Verena von Thierſtein fein Gemahel. Eliſabet Cloſter⸗ 
fraw an den Steinen zů Baſel / ſein Schweſter / die ſtarb i399. 
1404 Bernhart Herꝛ zů Haſenburg / des Brüder Anthoni. * 

rl 1475 Diebolt / ſen Brüder Hans Litold Herr zů Haͤſenburg / Vſne vnd Ko 

tenburg. Dieſer gab im 1470 jar Biſchoff Caſparn feine Lehen auff / J 
deßgleichen auch den Grauen zů Thierſtein jhre Lehen / vnnd erlau⸗ 
5 ber die Mannſchafft jhnen süfchweren. a 


Das IIII. Capitel. 


Vonder Statt Telſchberg / Sogeren / Lauffen/ * 
vnd beiden Lützeln. 


Fe Gtatt Telſchberg / welche die Landtleute | 
N Delemontheiffeniligt am Iuftigfien Dit des Saltzgöws / da N 
= a \ fich das Gebirg weit von einandern thůt / neben der Sorn auff * 
— einem Hugel / in vberlengter vierung / hat gegen Mitnacht das 
9 Woiffs thoꝛ/gegen Mittag das Milythoronnd gegen Niider- 
Lu N, Paang Bilchoffsehor. Neben diefem ſteht das alte Schloß, wel= 
* ches im groſſen Erdtbidem dieſer Landen (dauon hernach off⸗ 
termals geſagt wirt) eingefallen / aber durch Biſchoff Johann 
Senn wider erneuwert worden iſt. Der ſelbige hat auch den 
Hof darneben im 13 41 jar / zur Biſchofflichẽ Reſidentz erkaufft. 
— Are Safpat hat darinn die. Dberevpnd Bifchoff Chriſtoff 
N die Vndere Capellerbauwen. Der Spittalward im 14 47 jar 
\ fu, fundiert vnd mit etliche Gefellen begabet. Dievberigen Haus 
y = ferbatBifchoff Conrat Mönch sim 1393 Jar / gleich den Bur⸗ 
>: gern zu Baſel befreiet / das nur ein jedes Hauß zwen Pfenning 
järlich Boden zinß geben ſolte. Oꝛey Jarmaͤrckte werden ad 
gehalten / auff Matchei,Martinipnd Georgij · 
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| fchlüg ein Fewiftraalin die Statt / vnd verbrennet 
Neunpigjardamachmamlich im jarı487/denıs No⸗ 
memb.erzeget fich gleicher jamer auffs neume das die Statt abermals / biß auff drey 
Hänfer in Efchen lage. Daruon noch auff dem Rhathauß diefe Verß sulefen: 
Oppida multa ruunthoſtili euerfa tumultu 
Attibinon Äries, nonnocuereminz: 
Igne peris Telfchberg,incendia dira fuborta 
Moenia,templa,domos,limina,tedta uorant. 
Quid paterignipotensalienismontibus erras? 
Num non fatis folles concitat Äetna tuos? 
Deferis Aeoliam,fpretaeft VulcaniaLemnos, 
Incubat externo uis tua feualoco. 
Bis odtona dies, præter tria tedta, Nouembris, 
Vrbem hanc exedit ignibus horridulis. 


Für folche Fewrsgefahr / haben die Burger / ſo etwas vermoͤgli / bey vnſern zeiten 
die Haͤuſer zů welben angefangen. Man grebt da ein ſchoͤn weiß Geſtein / dert etlichs 









bh Dis udn * 





den Marmelnnicht fehr ungleich. Voꝛzeiten haben fich Edelleute da gehalten / wel⸗ Dessert: 


ehe fich von diefer Statt beneñet / achte die gewefen ſein / welche man ferftlich die Mar 
ſchalcken von Telſchberg / mit dem Zünammen Spender geheiffen bat, Chünvon 
© DenKürolfiosffe  Telfehbergi207. Henrich ızzı. Ein anderer Henrich 
* von Telfchberg Ritter verkauffet Bifchoff Petro zů Dafel 
im 1293 jarıden Kirchenfag zů Liltersdorff mit allen Leuten £ürorfteff, 
vnd Häunfernne. Das felbig Doꝛff ligt allernechfinebedem 
Einfluß der Sorn in die Birs / hat auch etwan eigne Edel⸗ 
leute gehept. Nurdunvon Litolftorff wirt in einem Inſtru⸗ 
ment Bifchoff Ortliebs im jar u⸗ / angezogen. Beider Wa 
ſeind noch vorhanden. 
Vnder Telſchberg herab begibt ſich das — wide⸗ 
rumb süfaffien/ fonderlich bey der alten Veſtung 
geheiſſen / ein ein oberhalb Sogeren / in ein folche enge Clu⸗ 
— ſe / das nichts dann das fürflieffende Waſſer / und cin ſchma⸗ 
fe Straß darzwitfchen raum hat. Das abgangen Schloß ſchnuͤrſchlecht ob der 
Straß / auff einem hoben Felſen / hat in feinem Einfang zwo Veſtungen gehept/ des 
ren eine hoͤher dann die andere gelegen / auß welchem am ſelbigen Paſs ein Feindt⸗ 
lichs Heer leichtlich auffgehalten / oder mit Steinen vnnd Geſchoß hart beſchediget 
werden moͤgen. Esfollinder Gꝛauen von Thierſtein hand ungepürlichs Gwalts 
wegen fo darauf getrieben worden / verbreũt und erdder fein. Ein Capellin ſteht noch 
daydahindievon Telſchberg järlich in der Charwochen Ferterhün. 
Allernechſt darunder jhenfeit der Birs gegen dem Doͤrfflin dieſes Nammens 
vber / ſihet man noch das Burgftaldes Schloß Sogeren / da mir nichts zweifelt / es 
ſeie dieſes / wie auch die Vorburg / der vhralten Grauen zů Sogeren / ſo vor vierhun⸗ Sogeren hat 
dertjaren abgeſtorben / vnd jhre Gedechtnuß nur in alten Brichfen vberblieben / Sigz gen, 
vnd Wohnungen geweſen. Es hat jhe noch ein beſonder Gericht vnnd Herrſchafft. 
Graue Vlrich von Sohire oder Sogeren / vergabet mit gunſt feiner Gemahel vnnd 
Sohnen / S. Albans Cloſter zn Baſel / das halbe theil der Kirchen zů Kemps / mit al⸗ 
len der ſelbigen angehorigen Leuten / Guͤtern / Hölsernn?.Datum ſteht no2. So ge⸗ 
denckt auch der Abtey Lügel Stifftbrieff / jtem die Beſtetigungsbriefe von Keyſer 
Conrat im uzo jar zů Straßburg geben / Graue Oudelards zů Sogeren. Wann 
dieſer Stamme verfallen / iſt lenge der zeit halb vnbekañt. Nach jhnen haben die Grꝛ 
uen sh Pfirt Sogeren behens weiß beſeſſen / welche aber Gꝛaue T —— © 
sm: 
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ein ¶ Bagßler Biſtumbo 
jar / mit aller feiner zugehord der Stifft Baſel durch ein 
Die von Haſenburg / des Stammens von Buͤbendoꝛff / 
jaren Pfandtsweiß beherrſchet / biß cs dieſer zeit durch Biſcho 
derloͤſet worden. 
Der Birs nach herab folgen zwen Baurenhofe / Oberꝛiet vnd Niderriet genafitz 
bey welchen ſich die Sprach theilet. Oberrict vnnd alles dem Waſſer nach obſich / iſt 
Welſcher Zung / wiewol ſie zů Telſchberg beide bꝛauchen. Niderriet und was ſich her⸗ 
für zeucht / iſt Teutſcher Sprach. 
Von dieſem Dit ein meil wegs herfilr / ligt das Stettlin 
auffen / an einer ſchoͤnen vnd tuftigen ebne. Dieſe hat den 
Nammen von dem Catarradta oder Waſſerfahl / welchen die 
Birs daſelb ſt / oberhalb der Bruck vber die Felſen berab thütz 
gleichwolnicht hoch / aber den Holsflöffern forglich. Dane 
jhnen bißweilen / wo fie nicht behütfamlich fahren die Baw⸗ 
hol flöffedarifi beſtecken / das fiemit arbeit kaum wider her⸗ 
auf säbzingen feind. Im 1354 jar / hat ſie Biſchoff Johans 
Graue Walraffen von Thierſtein / ſampt dem Doꝛff Ober⸗ 
weiler vmb 2000 Gulden verſetzet. Dieſer zeit gehdret ſie vn⸗ 
derdieBifchoffliche Vogtey Zwingen / hat etwas befonderer Freyheiten und Rech⸗ 
tungen / welche der Meier mit schenvon Rhaͤten verwaltet. Auff dem Meitag vnd 
Bartholomęi werden da Jarmaͤrckte gehalten. 
— Zur lincken hand ſtrecket ſich ein Thalgelend gegen dem 


ff wi⸗ 





"Enel ein N ar Suntgow hinauf / dadurch das Waſſer die Lüßcl herein 








Yon # IN: rl fleußt / vnd züncchft ob Lauffen indie Birs fellet. Nicht ferz 

RESP von der vrfprtinglichen famlung diefes Waſſers / neben ei⸗ 
ED nem Schönen Weier / zwüſchen hoben Bergẽ / ligt die treffen⸗ 
za lich Abtey Lisel / Bernharder Ordens. Dieſe hat bald nach 
Ss 77 der zeit jhren anfang genommen, als des Ciſtertzer Ordens 
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N % Einfiedelfchafftzwelche ein firengere Obſeruantz vñ abſon⸗ 
9— 537 derung von der Welt / dann die anderen Benedictiner haben 
bie wollen / in Burgund auff kommen / ongefahr vmb das ur5 
jar / wie daũ die ſelbige zeit an auffwachs der Cloͤſtern frucht⸗ 
bar geweſen. Es iſt jhe Frowinus von Lutzel / im uz7 jar / in das Cloſter Salmans⸗ 
wen pi nr Abt —— + Seufehafkt 

- Die Stiffcherzen feind geweſen / Hug von Calmill / Amedeus von Neufcha 
Seiſtchenen up Richart von Montlalcon / Edle Burgundifche Hersenswelchen nicht nur dieſes 
Oꝛt züftendig / ſonder auch bey Anferico Ergbifchoffen zů Biſantz unnd Bifchoff 
Bertolfen zů Bafelrin des Biſtumb es gelegenvbittlich angehalten jhnen zů erbau⸗ 
wung einer Kirchen vnd Eldfterlichen Wohnung dieſes Dit zuuergonnen vnd zůbe 
freien / welches ſie auch on arbeit erhalten / vermoͤg der Beſtetigung / von Humprecht 
Ersbifchoffen zů Biſantz / vnd Adalberone Biſchoff zů Baſel / Abt Chriſtian vnd ſei 
nen Mitbruͤdern / im inzs jar gegeben / zů welcher zeit dann die Kirch ſchon geſtanden 
iſt / vnnd der Stifft Baſel(in deren zugehörde ſie gelegen) jaͤrlich cin Pfund Wachß 
zů weiſung lieferen muͤſſen. Keyſer Conrat der ander hat jhm ſolches zů aan 
den 28 Meiensrim uzo jar / vnd Bapſt Eugenius der dritt zů Difion den 17 lulijj / im 
1147 jarıgefallen laſſen Auß des Dit gelegenheit laßt ſich anſehen / das cs vor zeiten 
ein fcheuhliche Wildtnuß gewefen feyswelchedieferseit mit einem treffenliche Mitns 
ſter / vnd allerhand fchönen Gebeuwen in ein zierlichs wefen gerabten. Die Grauen 
zů Pfirt feind feine Kaſtuõgt geweſen. In der Achten Succeſſion feind noch die⸗ 
fer Nammen verblieben ; fr N 
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Ib jar abermals fein Con⸗ 















3 J——— Conrat Holbacher ‚ 1410 
u „Der Eonuene fülnff jar serfiremet „. Pi — U 
en una 
Onita MANUB. u. 10 1 BAM gen der Arnu ni 
. Johannes 13727 Duderjbmfeind, ., , bey dꝛey jaren von Lutzel gew 
? et auf som Cafe ee — —* * ar 
a. Kobemupon wegen Des Kriegefo, ,.audwig ... u. 1,84 
—* — RN illweck 
— — J—— ne ek A el 
Rudolff von Watweiler _ ,. 1380. ,, Sicaus erzz 7 € 
"Heu, 398 Onderjbmifan Sudoi chen (A Ber '$ 
3 u. ANENGIRBIN * 1141772 srl g 9 nn Kleiber ne ar A y el 
„., Nichtferrvon diefem Clofter ſteht die alte Burg Lowenberg de an — 
len Monche genennet. Henrich Alam a wenberg lebt He y chat Thu⸗ 
ring Monch mit bewilligung Ershergog Ferdinands zü Oeſterreich /imı52 ar) 


der Abtey Liutzel / vmb 1300 Goldflosinszüfauffen geben, 


Ein ander Cloſterlin / kleind Sigel genant, S. Augufins Regulierter Chorhetꝛẽ gramm en 


# in derfelbige Gegne gelegen, vor zeite den Grauẽ zů — — 
a 


aſtuogte darilber geweſen / das ſelbig mol begabet / und vielleir ch geſtifftet ha⸗ 
ben. Graue Rudolff von Thierſtein verkauffet ſein Allodium vñ den Kirchenfag zů 


Rockenberg vñ Niderſchweiler Vnſer Frawen Kirchen sh Minderen Lutzel / imı207 _ 


jar. Die ſelbig iſt hernach alſo erarmet / das fie fein Prelaten mehrerbalten mögen: 


deßhalb Biſchoff Henrich im 1264 jarı dieſes Gottshauß S. Lenharts Clofersa - 


Baſel einleibet / alſo das zwilſchen beider Cloͤſtern Chorherren fein onderfcheid / vnd 
der Pꝛopſt za S.Lienhart auch zů Litzel Prelat fein ſolte. Im iꝛ26⸗ jarıgab ſhnen ein 
anderer Gaue Rudolff zů Thierſtein den Zehenden im Mettenberg vmb Gottes 
willen. Das Cloſter iſt dieſer seit in abgang kommen / vnd gehdret ſampt dem Flecken 
der Statt Solothurn. num ann Un: NP 
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| Das V. Capitel, a Fa 
POLEN WER, AUı 17°C Ne * 
* von dem Schloß vnd Graueſchafft Thierſtein / jtem 
der Abtey Beinweiler. 






DH die Bee feiten der Birs / beb einer meil 


von Lauffen / li 
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cib,8.de Mia a ei Sekiigennchense hein / in & 
or ein alt Gemeur 

—— Feen — * en meldet gedachter Sala) Glaue Got J 

ſo vmd das ıso jar gelebt / habe zwen Brüder oder Brüders Sohn —* u 

| —* Vlxrichen —— — ſeien in Oeſterꝛeich hinab kommen / vnd deflel= 

bi; worden. Von jhnen feien die Herren von Hindberg vnnd 

Een fo noch vorhanden vnnd ſich Grauen von Thierſtein nennen / ab⸗ 


———— in —————— ſich in drey Linien getheilet / die erſten 
—— Sr hrsg fichn. Bon diefen war der leiſte / 
onrat vd Thierſtein / Com̃enthur S. Johanſer Didens zů Baſel / Anno 1300. 
rw auffder Helmdecke ein Jungfraͤwlin / die an ftatt der Armen auffg eich 
— mer hat / der Zincken ende mit Rofen befegt/ haben ſich genennet — 
Herzen zů nl Hohen Stifft Baſel Dfalggrauen. Die 
Be ee ein Schnecekugel / haben fich Grauen von Thierſtein / Hera 


Fo arnfpergfich Sandtgrauen im Buchsgow vnd Sisgom geheiffen. 
Grauen von Tbierftein- Ä 


- u u, 





Sue — — hab ich mich feh: bemůuͤhet / vnnd deren ſo Pfeffiagen be⸗ 
wohnet / tammbaum / züſamen hatt A get. 
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zů Dafel S. Vincen⸗ 
N ee) s) 
Sarganfer ande / vnn 
| — N Zurich im 1437 jarılig 
wi £ Diefer junge Herr Fame jämerlich vm̃ das Leben / den 1s tag Hornungs / im 1427 
| jar. Dann als en der Veſtung zů Veldkirch am Rhein felbigs tags ein Feroz « 


auffgangen war der Graue mit fechs Edlen dem Puluer auß zuheiffen / darzů geei⸗ 

let / hatten zwo Tunnen voll hinauß gebracht / aber der dritten fielen Die Reiffe ab, da⸗ 

mit das Fewr darein fchlüg / den Grauen / einen von Brandis / vnnd — noch etli⸗ 

che / verzehret. 

d Graue Hansıder Herrfchafft Oeſterꝛeich Landtuogt im Suntgow und Elſaß / 
; war bey * des Baßler Conciliums / des ſelbigen Schirmherr / iſt nach dem 446 
jar geſtorben. — 
eOßwalt Landtuogt im Suntgow / Elſaß vnd dem Schwartzwald / Marſchalck 
in Sotbzingensftarb1487. i 
f Graue Henrich ift der letſte dieſes Stammens geweſen / nach welches abfierben 
Thierſtein an die Statt Solothurn Dfeffingen als ein verlediget Lehen / dem Bis 
ſtumb Baſel heimgefallen ift. Die Herrfchafft Landesehr / welche er vmb 6600 
Goldfloꝛin von den Ershergogen zů Defterreich Pfandtsweiß inngehept / ward mit 
Hochgedachter Fürftenbewilligüg / durch Hans Truchfeflen von Wolhauſen / von 


“On rn, 


s feinen Erben geloſet. 
Grauen von Thierftein neben geſetzter 
Linien, * 

Kudolf Graue zů Thierſtein in 4 / weiſet die Beſtetigung der Propſtey Zürich, 
Eee hi a Stifftbrieff 343 7 p yſfeyd * 
Wolff hart/ Ita von Habfpurgfein Gemaheiuo. 
Otto von Thierſtein 1282, AK En 
4 Rudolf / Dfalsgraueder Hohen Stifft Baſel / ſtarbe daſelbſt izis / ligt im Min⸗ 
ſter beſtattet Adelheit von Clingen fein Gemahel. 


Rudolf ein anderer / 1351. | 

Giaue Hans kam vmb mit Hersog Lupolten vor Sempach 13386. 
Dieſe hab ich auſſert der Ordnung ſetzen wöllen / als die ich auß gewiſſen Vrkunden 
nicht einzutheilen gewüßt. Succeſſſon deren fo Farnsberg beherrſchet / wirt an ſei⸗ 
nem oꝛt folgen. ee 
Graue Oßwalt der elter name der Statt Solothurn Burgrecht an / ongefahr 
vmb dası 453 jarıentlchnet bernach von der felbigen auff die Herrfchafften Thier⸗ 
fein und Beuren ein fumma Gelts. Folgender zeit als das Burgrecht auß warı und 
den Solothurnenn viel außftendiger Zinfen vnbezalt blieben / namen fie gedachte 
Schiöffersats ihr Vnderpfandt / mit Leut und Guͤt zů jhren handen / der meinung die 
ſelbigen zübehalten, Es ward aber im Friedens bericht welchen Keyſer Maximilian / 
im1499 jarımit der Eydtänofchafft angeſtellet / den rauen ein Zeit geſtecket / fich 
auff Widerantwortung der Herrſchafften / jhrer verſchriebnen Pflicht und Außſtan⸗ 
— den halb gegen den Solothurnern zůledigen; Oder wo folches nicht beſchehe / ſolt 
v als dann Solothurn die verpfendeen Herrſchafften ohne fernere Rechtfertigung ans 


nemmen vnd besichen. 

Graue Henrich vnnd Oßwalt die letſten / begaben ſich im 1502 jar / fur ſich vnnd 
ihre Erben / mit den Herrſchafften Thierſtein / —— — 
a 












* 


—* 
— 
3 24 


— * — — 
Ka — 









we 

ET 
—— 
Sf nei DDD—— 


selan die Statt Solothurn fomm 
ch v an 
Neuwenſ 

BR 


ER wardviefes Hauß / feindefchafft halb fo Rudolf von Neu⸗ 
= wenftein Darauf getriche Durch die Herrſchafft Oeſterreich 
vnd die Start Bafel gefchliffen / als im fünften Büch ange 
jeigt wire. Vor wenig jarenbat Bifchoff Melchior zů Baſel 
diefe Burg mit feiner zugehord / Melchior von Römerftat 
5 feinem Tauffgöttin zů —— 

Hinder Thierſtein ligt S. Vincentzen Cloſter / vorzeiten 
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EI ein Abtey Benedietiner Oꝛdens / Beinweiler genannt. Dies 
ſe hai vaſt vmb die zeit / als auch Litgel / fein anfang befommenyvon etlichen Edlen 
Herrenimiejhin Tauffnammen Notger / Oudelard / Burckart vnnd Vlrich geheiſ⸗ 
Fenrwelche eo in hrem Eigenthumb geſtifftet. Ob cs Grauen / oder anders harkom⸗ 
a a pe Könfer Sriderichs Barbaroflz Brieff nicht / welcher zů 
Bm Ätino ns2/auffjaronnd tag wie S. Albans Confitmationdatiertift. Doch 
leßt fich auf diefer Stiftung und Vergabung fo viel Leuten und Guts / anſchen / es 
feien nicht geringfüge Adelsperfonen gewefen. Vermůuͤte derwegen dieſer Oude⸗ 
lardıfo des Gortshaufes Kaftnogt geweſen ‚dem auch im felbigen Befelch alle zeit 
fein nechRer Erb nachtretten ſollen / fey ein Graue zů Sogeren / vnd eben dieſer gewe 
ſen / welcher im Lügchfchen Beſtetigungsbrieff / von Keyſer Conraten im uzo jar ge⸗ 
geben / als cin Zeug angezogen Im iAo jar haben die Grauen zů Thierſtein 
dieſes Cloſters Kaſtuogtey vom om ifchen Reich zů Lehen gehept. 

DerRaftuig Dar Stifften vnnd Eloſtern Kaſtuo gten Befelch war / nicht nur die Gottsheu⸗ 
wo Amp ſer / ſonder auch jhrc Leut vnd Güter vor vnbillichem Gewalt zůbewahren / vnnd jhre 
Rechtungen zůh andthaben: die Gotts hauß Leute zů Latein Familiam eccleſi zůre⸗ 
gieren / Gericht zů uben / vnd andere Politiſche geſcheffte zuuerrichten damit die jhe⸗ 
nigen / ſo zum Gottsdienft verwidmet / mit Weltlichen geſchefften nicht behafft fein 
müßten. Hieuon hatten dann die Schirmudgte ein theil der Srlichtenond Einkom⸗ 
mensres werevonden Steuren / Todtfaͤhlen / Buſſen / Gerichtsgefellen / Frondien⸗ 
ſten / vnd in andere weg / nach dem jhe dieſelbigen beſtellet geweſen. — 
Alſo hat auch diefes Cloſter feine eignen Leute / zu Nugerol / Liel / Erisweiler / jtem 
die Kirchen za Sewen vnd im Grindel Viel Allodia vnd eigner Gütern zů Brei⸗ 
tenbach Nonnigen / Morſpach / Ederßweiler / Dürlisgoffire. Keyſer Sigmund 
hat jhnen alle jhre Gůter / Frey heit vnnd Rechtungen beſtetiget / den 27 Aprillens / im 
1434 jarsinwärendem Baßler Concilio. Das Cloſter ward im jar tauſent vice 
hundert / neun vnd neuntzig im Schweitzerkrieg von der Herzfchafft Leut 
pbel verbrennet/ iſt dieſer zeit in ſolchen abgang kommen / das 
* weder Abt noch Conuent mehr da vorhanden / wirt 
nur von einem Priefter bewohnen, 
iſt Solothurner ge⸗ 
— |." 7 





— 


den / vnd ſeither 


chutnet Ocbiersyiftimia 


der Fraw Catharmam von Burgund darauß zů ůͤben furgenommen / zerſtoret wor⸗ 
gen / dauon hernach tgefagt wirt. Die von Biederthan ha⸗ — * 
nd die Dläwenfrein inngehept ſich von demfelbigen genennet, °P 


nad fahr od 
ben fich getheilt / v | 
Ruͤtſchman von Blawenftein vberzohe Bifchoff Johans / vnnd ſchediget jhn / im 
137i jar / darumb er jhm nachmalen für ſolchen Schaden 600 Florentzer gulden beza 
len muͤßte Hans von Blawenſtein lebta 4I00. Dieſe drey Edlen Geſchlechter / von 
Blawenſtein / von Koderftorff/ / vnnd von Biederthan / achte ich auß deren von Rot⸗ 
—— entſproſſen fein welches auch zum theil auf jhren Wapen vermerckt 
werden kan. EZ Bu an sw. seen 
: Das felbige Schloß Rotberg ligt allernechft zwuſchen Nosergi 
ia, — ER Meserten vnnd Hoffſtetten am Blawen / iſt bey zeiten des 
| Ar groſſen Erdbidems diefer fanden eingeſuncken / vnd biß auff 
dieſe zeit od blieben. Jacob von Rotberg hat dieſe Burg 
> ſampt feinen zügehörigen Ooꝛffern der Statt Solothurn 
E verfauffer. Bon diefem Stammen feind geweſen / idman 
I 14067. Armole 14427 DBernbart 14497 allRitterond 
IR Dur er der Statt Baſel. 
Sternenberg zuſchẽ / welches etwan die vo Hofſtettẽ beſeſſen. 
Peterman von Hofſtetten lebt t358. Henrich von Hofſtelten 
362. Dieſe Burg iſt võ der Herrſchafft Thierſtein Lehen geweſen / welche nach dieſer 


Edelleuten abgang in mancherley bendevirenderer worden. Jungher Cuntzlin von 


D ij Roſeck 







offſtettt iſt auff einem hohen Felſen das Burgſtal Sternenberg 






s inf andts im arı420. J ) 18 

Gehrüdere, die Eptingerws Wildenfleiniim1465 jar. Nach 
der Grauen abgang iſt es. an die Stifft Baſel kommen / da⸗ 
her es Die Difchoffen lich imis22 jarı Balthafar Hiltpran 
« den / darnach Adelberg Saltzman / vnd letſtlich Georg Hü⸗ 
bern / Burgern zu Baſel / zů Lehen geben. — 
—B ——6 

) das Dee Flaͤhen geneũet wirt ein treffenlichẽ groffen Bru 
—* uall in einer Wießmatt / welches die Vmbſaͤſſen für ein heil⸗ 
ar I am Badwaffer achtendefhalben alldain die Badfäften lei 

V, 







1 Hantribeer gefundeheit pflegen. | 
* Oberhalb dieſem een auff einem Bombe Dlinıns ligt die Veſtung 
Candiscron. Landtscron / welche von jhrer zierlichen vnnd weitfichtigen gelegenheit / dieſen Nam⸗ 
men bekommen. Dieſe haben vorzeiten die Mönchen bewohnet / welche fich Daher ge» 
nennet / ſeind ſtattliche Edelleute geweſen / welche in die Kirchen vnnd das Regiment 
* treffenliche Perſonen erzeuget / deren etliche hernach benennet ſeind: 
nn,’ 1267 Henrich Mönch von Landtscron. 
* 1325 Burkart Mönch der elter. 
> 13349  Conrat des gedenckt Älbertus Argentinenfis ‚in der Hiſtory wie die 
Baßler Keyſer Carolo 4 gefchworen. | — 
357 Burkart / des elteren Sohn / ſtarb 1375 / ligt zun Predigern beſtattet. 
Dieſe vier ſeind alldes Stammens von Landtseron / Rittere / vnd in 
obuerzeich neten jaren Burgermeiſter zů Baſel geweſen. 
1393 Conrat / Wiſchoffe zů Baſel. 3 
1398 Joganneo Bifchoff zů Loſannen / weihet das Chor ond Fronaltar zů 
Martin. 


1396 Burkart der dritt / erlag im Streit / welchen Keyſer Sigmund bey Ni- 
copolis inder Bulgarey wider die Hey den unglücklich beftanden.. 
1430 Burkart der vierdes Ritter / Pfandtherꝛ zů Landeschr. Anaftafiavon 
Koͤngseck fein Gemahel. Dieſem ward in der Schlacht bey S. Ja⸗ 
cobrimjarı444/ein Wurff in das Angeficht, das er bald den Geift 
b 


’ uffgab. 
1455 Hans Mönch von Landtscron / Ritter / des vorderen Bruͤder / iſt der let⸗ 
ſte dieſer Liny geweſen. 

Das Schloß Landtscron hat bey vnſeren zeiten Jacob Reich von Reichenſtein / 
Pfandtherꝛ zů Pfirt / ſo berzlich erbauwen vnd erneumert/das es der Gebeuwen vnd 

gelegenheit halb andern dieſer Gegne nichts nachzůgeben hat, 
* dieſer Veſtung / auff dem ons in gleicher weite swülfchen Landtscron 
vnd Rotberg / jedoch beiderfeits durch tieffe Klingen / vorab gegen Rotberg (welchem 
Die Capell dieſes Dit zügehdrig) durch ein auffgerichten Felſen abgeſcheiden / ligt ein Bruͤder⸗ 
im Stein. baufßsetwan den Auguſtinern sh Baſel angehörig / vnnd darunder in einer Höle des 
gZemelten Felſens ein Capell / ſolcher weite, das dıcy Altaͤr darinn auffgerichtet wor⸗ 
den / mit natürlichen Wenden und Tachung / Vnſer Fraw im Stein genannt. Dieſe 
Capell iſt in ermeiter Wildtnuß angerichtet / das vor zeiten ſelbigs Orts ein Kindt 
von der hoͤhe des Felſens in das tieffſte Thal gefallen / vnnd durch wunderbare hilff 
der Jungfrawen Marie (als man damals geglaubt) bey Leben erhalten ſein ſolt / wie 

das Concilium zů Baſel in einem Commißbrieff meldet. 
Lin wunder · Dieſe Opinion bat gemehꝛet / gleicher fahl / welcher fich bey vnſeren zeiten mit 
barerfahl, Jungherr Hanfen Thüring Reich von Reichenſtein zůgetragen. Dann ale ” ſel⸗ 
ige 
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ovnnd Nudolf 


ten / wermen / vnd darin für müde, Raud und Grindigkeit der 
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zů füchen/fond b — — 
ren en / kondten jhn aber nirgent finden / bi 
— F al herab Dee De er bey zwey Stun 
—— — sau rer — etzt / vnnd 
* Außer gebracht /ift auch bermach. ſei ner Siam unuerfehett ciliche jar bey de ;, 
en blie 

Bor beeccon im Schmeßäl 5 ir Denny t einem Bencken 
— indertj a Bienen ıR ee 262 nd 
inn vnd vmb Baſel ffte Edelleute geweſen / welche —e— off 
Bee — Amprinder Sta iß in io 
* 


gehept. Dieſes Dits Hohe vnd Nidere Gericht / mit aller G 
der Grauefchafft Thierſtein —— welche letſtlich Jungher 

ler im iz 26 jar / der Statt Bafelzü kauffen ngeben. ———— * 

baums hab ich hiebey geſetzt. 









De Salrven Bafclı 





* Rudolf Ritters Burgermeiſter 1372 
Gemahel Wernher Conrat / Erppriefter ak 
N Catharina in N 
ö - a ash Rute 1321 
Otho Schaler / Ritters —— Durgermeifter 1332 
Schultheiß 123 — — *55 Hemman 1150 


— —— — pet Bargermeifr 1359 
Der letſten dieſes Stammens Succeſſion heltet ſich alſo / 
a 


Der ——— auffen / in der groſſen Schlacht by Moncon 
a EIERN saufent ro neun vnnd fechgigften jar mit feinem 


Don 
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Schalberg . ¶ Von jhnen hat das alte Burgſto Pick nie: —6 na ji 


\ Erdbidem dieſer Landen in en Dekan 13 0 m 
ee ge alten ® — —— — eiten 
— ein Berghauß der envon dioiderg / daher cs diefer zeit Solothur Ban iets ift, - 
Don feiner Belegerung wirt ae re «8. Pe un.H * J 

Ludman von Rotberg Rittern / im — eh A 
sestraffebelegertigefangeniund vor der Veſtuns ——— age 


zerſtoꝛet ſeie. ran; | biädin 
——— So nman auf dem Seimthal durch die vi 























Don kRdn choberg uch Awan cin Burg gweſen ea ende 
Meönchaserg. *?) Vi fingendie Maurẽ des —— San ee 
3 —— Erdbidems vngefell vnwonha eg 


Dieſes 
chen — 5 ſei son Tape Mönch von 
{a —— Kitter1300/ Dondebag Sohn ein Thumb | 
her. —— von Moͤnchoberg / Ritter / der Rhaͤten 
N’ be af 
— wleffage ein herzlich wolbewahret Schloß zuͤuorderiſt 
— — * Blawen / der Birs zur lincken hand / fol Keyſer Henrich | 
Pfeffingen. „ & IF der cals man halten der Kirchen zů Baſel in der feldigen Er 
> 7 > newerungrmmb das ioio jar / geſchenckt haben. Doch hab ich 
des fein Vrꝛkund geſehen. Mit dieſem Schloß ſeind hernach 
die Grauen zů Thierſtein belehnet worden / in deren hand es feindtlicher Nachbaur⸗ 
— wegen etliche mal von der Statt Baſel eingenommen worden. Anno z 4 / 
es im Krieg / darinn der Biſchoff die Statt ſehr angefochten / verbrennet. Her⸗ 
* nach im 1445 jar namen es die Baßler ein / darumb das die Grauen die Armenjaͤ⸗ 
* cken jhre Feinde darauß geſpeiſet / den ſelbigen auff der Statt groſſen ſchaden leitung 
vnd fitrfchub gethon hatten. Letſtlich / als fie Graue Henrichen / mit bewilligung der 
Suifft / Gelt darauff etlich e jar one Zinß geliehen / mit etwas verbindung / damit cs in 
kein frömbde Hand verenderet wurde / vnd cs aber im 1520 jar / nach Graue Henrichs 


u ib * 


Kann 9 | 







ableiben / mit folcher Verbindung fehl! wolte/das man etwas verenderung in frömb= 
de Hand gefpliren mochte / ward cs abermals den 15 Septemb.eingenoifienyaber bald 
durch Vnderhandlung gemeiner Eydtgnoffen der Stift widerumb zůgeſtellet / mit 
vorbehalt / das es der Statt Baſel zur zeit jhrer nothwendigk eit / geoffnet werden ſol⸗ 


te. Der Biſchoff von Baſel ſetzet dieſer zeit ein Vogt dahin. 

Das Dorf Eſch vnderhalb auff der ebne gelegen / hat Edelleute gehept / deren 
des 7 ri Farzeithlich gedenckt. Oth von Eſch / Ritter / Henrich von 
one jarzall. 


Das. vIn, Capitel, a 
ee en Senn Spesen irn — 
Dr rechten ſeiten der Birs /auff ein meil wege, 


—* das luſtige Schloß Gilgenberg / dieſer zeit cin 
ogtey der Statt Solothurn / vñ nicht ferꝛ daruon das zierli⸗ 





W) che Serigſchloß Ramſtein / ein Vogtey der Statt Baſei / haben 
vwiüſchen jhnen das Ooꝛff Brꝛeitenbach / in welches mitte dieſtt 
NER 3752. zitdicHenfchafften zuſammen ſtoſſen / die aber vorzeiten de⸗ 
a A nenvon Kamfleinallein gehorete a N 

5 








ne, 






BER Srepherid das ander halbe theilden CH 
rg Edelleut? jügehon gewefen / bif die ({ 
Ferrenabgeftorberaldaift diefe Ve⸗ 

ng gar auff die andere Linien ge⸗ 
| allen von welcher es Kauffsweiß N : 
an die Statt Baſel kommen. Sie ward im 1303 jar in einem Krieg wider die Herten 
zerſtoret / nachmalen im Erdbidem vbel beſchediget / iſt aber dieſer zeit wolerbaumen, 

Das Schloß Gilgenberg mit den jügebdsenden Doͤrffern Nonningen / Mel⸗ Oilgenkerg; 

tingen und Zullweiler/haben vorzeiten die Herzen von Ramfcin vom Biftumb Ba 
ſel zů Schen entpfangen / gleich wie auch der Stifftleute zů Ligrigonnd im Elsgumy 
wodicwohnen. Giehaben auch letſtlich des Stiffts Baſel oberit Cammeramp 

mit allen feinen Rechtungen vnnd Mannfchafften befommen wie folches vor jhnen 
die Hertzogen von Teck gehept. Herꝛ Rudolf von Ramſtein der letſte / erhielte bey Bi⸗ 
ſchoff Arnolten / das er auch gedachte Burg Gilgenberg feinem ledigẽ Sohn Hans 
Bernharten verliche. Ihr Öencalogey hab ich fo weit zuſammen gebrachi / als her⸗ 







nach volget. 
Thar ing Thumb propſt zů Baſel / ſtarb 1376/ Geb urtge⸗ 
Rudolf von Ramſtein / ee. Feeprheren 
a ẽſarb Immer Bifchoffsd Baſel on Ram 
um Sagen? ei “as oder Rudolf⸗ —— Sim 
1367 


Agues/ — 2 von ER ge 
Nochber, emahel / 9¶ Tharing / von Ramſtein / 
1360 m Adelhee Gꝛaͤuun — Hm 34 Oulgeuberg 

von Newen · vnd Malberg/ 

burg fein Ge · =. von Geroltseck 

mabelı40a Gemahel 1440. 


Herr Rudolf der letſte verließ kein Ehelichen Sohn, hat allein dꝛey Töchtern deren 
die eltiſte Herren Thomanvon Falckenſtein vermehlet ward. Dieanderen zwo / wur⸗ 
den jhm von zweien feiner Vnderthonen / im 1447 Jar gebůlet / vnd im Iulio auß dem 
Schloß Zwingen mit viel Silbergefchirs entführes. Die Tochteren wurden ob 
Bꝛeiſach erhafchetraber die Boͤßwichte entrunnen. Dervon Falckenſtein führer fie 
von Neuwenburg gehn Farnfperg hinauff / von dannen ließ der Batter Annamdie 
füngerergehn Bilgenberg in gefengenuß legen / hernach beſcheren / vnnd gchn Baſei 
in das Steinen Clo ſter ſtoſſen / da ſie erſt im tauſent / funffhundert vnd vierzehenden 
jar / in Orden den Geiſt auffgabe. Der Thaͤtern einer ward hernach von Her: Ru⸗ 
dolfen ergriffen / vnnd zů Zwingen gehenckt / vnnd ein anderer mit jhm enihauptet. 
Der ander müßte hernach vmb folche Miſſethat zu Bern den Half herhalten, 
Herr Rudolf ſtarb im taufent / vierhundert neun onnd fünffgigften jar / den vierd= 
sen tag Oktobris / zů Bafel / ligeda im Munſter in der Neuwenburger Capeü bes 7. 
ſtattet. König Marimilian — Hans Bernharten von nberg 

fein Natttrlichen Sohn zů Gendi mi dem Ritergurtel. Sonſt find ich weiter dies | 
ſes Stammens / TORE Hu 


1262 Als 











ſtumb Baſei züftendig gewefen welchem es nach jhrem abfterben ledig widerumb 
heimgefallen / vnd zů einer Vogtey worden. 
Vnderhalb bey dem Doꝛff Grellingen / hat die Birs cin 
ven Berenfelß. gefährlichen Strudel / welchen die Beywohner in der Bilt⸗ 
tenen heiſſen / den Holtzfloſſern ſorglich: dauon ligt nicht ferr 
auff einer Flu / das alte Burgſtal Berenfelß / vorzeiten ein 
Behauſung der Edelleuten dieſes Nammens / welche dieſer 
zeit an anderen orten Wohnungen geſuͤcht. Von dieſem 
Hauß ſeind dieſe funff zwuſchen folgenden jaren etliche mai 
Burgermeiſter zů Baſel geweſen / 
onrat von Berenfelß Ritter / 13427 vnd 1368, hat auch 
das Schultheiſſen Ampt zů Minderen Bafelgehept. 
Wernher / Ritter 376. 1382 hat das Schultheiſſen 
Ampt in der Mehrern Statt gehept / iſt hernach mit Littold 
feinem Brũder / jtem Arnolten vnd Adelberg von Werenfelß 
feinen Vetteren / zu Sempach im Streit erlegen. 
Arnolt / Ritter / 1394. 1402. 
Ein anderer dieſes Nammens / Ritter / 1435. 1441. 
Hans von Berenfelß / Ritter 1459. 1480. 

Añ dem Oꝛt da die Birs zwilſchen dem Gebirg auff die weite herauf fleußt / ligt 
henſeit Eſch ob einem tieffen Waſſergump auff einem Felſen / das Schloß Angen⸗ 
ſtein / porzeiten ein gemein Lehen von Pfirt vnd Thierſtein / welches vmb das 1330 jar 
bie Schaler beſeſſen. Hernach iſts den Moͤnchen von Landtscron zůtheil worden. 
Burkart Mönch entpfieng es im 1435jar / von Graue Bernharten von T hierſtein. 
Als diefer Mönchen Liny verfallen / iſt es widerumb in der Grauen hand / biß auff 
Graue Henrichen kommen / welcher dieſe Burg / beide was er daran eigens oder von 
der Graueſchafft Pfirt zů Lehen gehept/den zo Nouemb. imısıs jar / mit bewilli⸗ 
gung Keyſer Maximilians / Biſchoff Chriſtoff vnd feiner Stifft / damit nach wolge⸗ 
er: dem Hauß Defereich / alle dauon harrda 
senden Ritterlichen Sehen. | 14 

Bifchoff Melchior hat dieſes dde Hauf Doctor Wendelin Zippern / beyneben 
etwas Einkommens im i560ꝛ jar zů geben / welcher es hierauff widerumb zubau 
wenangefangen. Als ſich aber die Statt Solothurn fo etwan feindtliche Nach⸗ 
—— darauf erfahren / auf krafft eines Vertrags / im 1522 jar / mit weilant Bi 
ſchoff Chriſtoff gemacht, das es zů feiner Veſtung nimmermehr gebauwen werden 
ſolte / den Bauw zůuerhinderen / darein gelegt / ward endtlich ein Rachtung getrof⸗ 
— Sucher widerumb zůkommen laſſen jedoch one Rondelen / Waͤhl 
und Bollwercke. 


x 9 





Bey einem güten Bilchſenſchutz von der Birs / ſteht die Pfarꝛkirch / vnnd darob 
Domet. dag hoch und wolbewart Schloß Doꝛneck / ſoll lals Laſius meldet) vorzeiten dẽ Gra⸗ 
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ß 
ei Capell ichtet / da 
N noch der Erfchlagnen Gebeinz F — * 


Allernechſt am ſeibigẽ —— hoher / ſteht 

noch das Burgſtal der zergangnẽ Veſtung X 

Reich en vom Biſtumb Baſel Lehenweiß aſtendig ‚Diefes 

iſt nicht das Reichenſtein / dauon enges in der Hir⸗ 
es 


Von Reichenſtein. 






Schoneck / auß des. Keyſers befelch / zerſtoret worden ſey / dañ 
M das felbige (wie ich berichtet) jrgent vmb Bachrach gelegen 
iſt / wie auch eins dieſes Nammens ob Reichen wihr ie: 
ſaß: fonder iſt / wie noch viel andere Berghäufer meh Erde 
bidems halb zur Fledermäufenwohnung worden, ? on die⸗ 
ſem Stamme ſeind geweſizſzee na 
| 1258  HansNeichvonKeichenfiein. , 
"1262 Rudolff Reich. Harı? ge: 
306 Mathis. 2 


—— 33 Rx 


Wanenberg/ Meuntenne Bund wiewolermelter Edelmları 
bernach im 1493 jarı von König Maximilian als rauen 
su Habfpurg vnnd Pfirt / erlaubnuß bekame / den Pfandts 


ſchilling auff andere von jhm haͤrrurende Lehen auffzůnemmen / vnnd a zuͤledi⸗ 
X gun 





Birfech, 


— 


Safe — 


berey halb mit 
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gensbfeib es doch anſtchn / biß es letflich Thitring 
melter Rön. May. jawort / der Stat fircgm 
zeiebeudgtee. —* 2 

Der inch Stamme / wel er etwan inn vnnd vmb Baſel ſehran eig ges 
weſen / hat ſich i ‚viel Eſte außgebr her ſie von den Schlöffern ſo ſie beſeſſen / 
vnderſchiedliche Nammen belom̃en / als von Moͤnchenſtein / Landtseron / Monchs⸗ 
—* Derenberg/ Roſenderg/ Lowenberg / von welchem ſich Pa diejegigen dieſer 


202’ Hug Mönch Ritter / Vogt zů Baſel. 
aꝛ263 12⸗ Eihranderer diefes Nammens/Kitterond Reichsuogt. 
Conrat Monch / Schultheiß zů Baſel. 
BGootman /Ritter / Burgermeiſter / ſaarb am abent Thomxz28, 
"8 Hug Monch / Ritter / genannt de poiers. 
29 — er Rhäten: BR 
er A fein n 1366, 
46 Henrich Monch / genannt Rheinegele 
Dieſes fechs vnd viertzigſte jar erinneret mich eines Edlen Mönchen von Baſel / wel 
a felbigen 3 En der eheuriften Rittern ein geachtet worden iſt / des Froffärdus 
Pam. hc) ein Frangofifcher Seribent/doch onevermeldung feines Tauffnammens / in feiner 
—** Hiſtoꝛy gedencket / anzeigende. Als beide Könige zů Franckreich vnd Engellandt 
mit gantzer macht gegen einandern zů Veld gelegen / ſey dieſer le Moyne de Basle 
(welcher vnder König Johanſen von Böhem hauffen / bey anderen Teutſchen / in der 
Frangzoſen Heer geweſen / wie Albertus de Argentina fchreibt)fampt anderen dreyen 
von König Philips außgefchoflen wordendas Engliſche Heer zübefichtigen. Die⸗ 
fer hab in feiner Widerfunfft dem Konig hefftig widernhaten / dem Engliſchen Heer 
er Tagzeit fein Schlacht züfieferen/fonder biß mornderigs ſtillzuhalten. Als er 
alches bey des Königs —— behaupten mögen, ſey noch ſelbigs Tags 
Gh e Yıderlag 6 eſchehen  darınn der befte Frantzoſiſche Adel 
— ein groſſe anzal Teutſcher / von den Sieghaff⸗ 
—— erſchlagen worden. 
1369 nch von Mönchenfteinzgenannt Hape / Ritter. 


—X 1358 ee meh Moͤſin / Ritter der Rhaͤten. 


Conrat Monch / genannt Schlegeltc. 
Zrotifchen dem Dorff Muttentz vnnd der Birs/hat Biſchoff Harman Mönch 
Sröfchened. hr or ei ein Weier vnnd Luſih auß gebauwen / Froͤſcheneck ge⸗ 
I welchem er Den en ri hernach ab gangen / vnnd 
Be der? mait der Namme —* 


















— ——— ie rg 
En 1 ferift am felbigen Gebirg / nahe benfamen auff einc 
— — iegen / der ſich etwas ferner gegen dem Rhein hinauß ſtrec 
I feind viel vermütungen gefallen. Dann weildicfeob di 
AK ten Landefiraß indas Oberlandt / vnd fürbaß Italien unnd 
ee zu / ein treffenliche Veſtung geweſen: haben der 
ne er: die alte Beftungge 
weſen welche Keyſer Valentimanus / noch in der Heyden⸗ 
— — Enge faindrtichen Amen 
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am einfauf der Birsinhein / iſ vmb das n20. 
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ic ana ef vn das 584 jar nach Chnfiärbung 






damals vonden Beywohnern end mn un 
Set manner man a 
e — — 
en Rhein zůbauwen gepfleget / da fo —— mei 


wilden Platz dieſer Valentinianiſchen Be 55* ichs ————— —— 
Weiche dieſe veſten Haͤuſer auffgerichtet / haben fie zweifels on zů verwahrung 
vnd hůͤt des Landts gebauwen / dahin man / wann jrgent vngewitter vnd truͤbſal von 
Kong Voͤlckern einbruch / angangen / entfliehen / ſicher bleiben / und ſonſt in ſorg⸗ 
en Lauffen den Vmbſaͤſſen zur warnung / ein komlich auff fehen hab Fat 
—* ſolche Haͤuſer haben die Teurfchen Warten oder Watth aͤuſer / vnnd dies 
Wartenberg geheiſſen. Alſo ſtehn im Ergow jhenſeit der Aar / v — ober? 
berg. Nicht ferr von dannen hat ein anders Wartenfeif gehe Aa a | 






kigt das hohe Schloß Wart / dah er die Freyherren ihren — | 
ner Konig Albrechten helffen vmbbrin gen. Es laßt fich anfehehtes feien in — 
nen langwierigen einfaͤhlen vnd vieljaͤrigen ungen / die fievmb — 

ſti ooo / in Teutſchen Landen geuͤbet / dieſer Vergh iu ſern viel Heap ei: / be 

cherbeit Leibs und Gůts darinn süfüchen, 

Ob dieſe Burrg / auß welchen der mitlern Maren noch aufrecht unnd vonfe 
nuß geſehen werdenyder alten Grauen von Honberg Werck füiensifionbewmußt: 
fie aber in ihrer Beherrſchung geftanden / wie auch Muttens / vnnd der Sepligende 
Wald / die Hart genannt / iſt auß Beiefflichen vrkunden vnlaugbar. 

Nach jhrem abgang ſeind dieſe Güter an die Grauen von Habſpurg / Herren sit’ Die Warterts 
Lauffenberg / folgender weifegefallen. Graue Hans von Ha —— desjungen —— 
verſtorbnẽ Graue Wernlis võ Honberg Baßen / namlich feiner den von Hab ⸗ 
zum Gemahel / vermeinet derwegen an den Leuten vnd Guͤtern / welche A Hon Wird — 
berg von den Gottshaͤuſern Reichenow / Einſiedlen / S. Gallen vnd Pfeuers / zů fe 
hen gehept / den nechften zůgang zůhabẽ / hatte ſich auch allbereit derſelbigen vnder⸗ 
nommen. Solches wolt jhm Hertzog &ipott von Oeſterꝛeich nicht geſtatten / notiget 
jhn deßhalb mie Landtgerichten / das er ſich mit Hertzog Otten / von ſein vnnd ſeines 
Brüders Hertzog Albrechts wegen (dann Hertzog Lüpolt vor Auftrag dieſer Hand⸗ ß 
fung mittodt abgienge)gütlich vertragenvond auff dieſe mittel fommen müßte, Gras 
uc Hans gabe den Bottshäufern ledig widerumb auff / die March / darinn die alt Ra 
pꝛechtsweiler ligt / vñ alle Guͤter hiediſent des Sees / von welchen die jmmer zů schen 
harrüretörmie bitt / die Gottshaͤufer woͤltẽ fie Herkog Otten vñ feinem Brüder per» 
ieiht. Bü als folches befehehtrentpfieng er ſie für fich vñ feine Kind / Söhn vñ Tuch 
tern widermitvon jhnẽ zů £chen. Öleicherweiß gab er auch Die alte Burg Raprechts⸗ 
weiler vnd die Gegne in dee Wegh fein Eigenehumb ledig auff / vnd entpfienge ſie wi 
derumb zů Lehen Er thet auch verzig der Bürgen ob Baſel / Wartenberg genannt / 
mit jhren Leuten vnd Guͤtern / vor dem Biſchoff zu Straßburg. Vnd von dieſen wei 
ſet nicht der Vertragsbrief des datum ſteht zů Beuck / Sambſtags nach des Creutz 
erhohungs tag / Anno 1330)das er ſie auch widerum̃ zů Lehen entpfangen. Das er ſie 
aber inngehept / iſt darauß kundtbar / das Gꝛraue Rudolf von Habſpurg / im 1380 jar / 

Hemman Mönch Rittern / dieſe zůu Lehen geben. Die zwey Wartenberg ſeind letſt⸗ 
lich (als vor angezeigt kauffs weiß an die Statt Baſel fommen. Das dritte bei, 
tenberg 7 welches zuuor Hans Bernhart Scenogels / demnach deren von 

tenſtein vom Hauß Defiercich Lehen war / hat Jacob von Syertenftein/ des Rahis 
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1 Lucern / im i507 jar / von Keyſer Maximiliano für fein Eigenthum außgebracht/ vnd 

es mit ſampt etlich Zehenden S.Grorgen Pfarrkirchen — J— onburger a. 
\ —— geben. 
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Coſterlin Engenthal 
— een ern > nie —* 
Dieſe ſeind i im 1525 der Bauren ee da ficaller 


— 


A worden iſt / zerſteubet / das El * geplündert vnd erddet worden. 


Teer! 157 
ET Das MEIN. Tapitel.. 
— von dem Wallendurger Ampt/Beutenic. 


— AS Ballenburger Ampt / ein Vogteh der 
„ger Ampt, * —— — ſich die zwey Thalgelend / deren ſich 
BP Pe); eins von der Waſſerfall das ander von dem Dberen Hawen= 
e) fein herab gegen Liechſtal zeuhet / ſampt beyligenden Flecken. 
35 7) An beideendenge % oberhalb ober das Gebirg genge Strafe 
Via S fenyallein ift die Waſſerfall mehr den Füßgengern zuͤwande⸗ 
— eiſige kommen ſchwerlicher hinilber / weil etliche Ort gaͤ⸗ 
TS peh halb / mit Zwerchhölgern wie Die Stegen belegt / darzů biß⸗ 
weilen ſchmale pfäde feind. Es hat da ſchone Weiden / aber ein furgen Sommer: ift 
fonderlich Mitnachtwarts wo es nicht gereutet / ſo rauhe / das etwan Bären alda ges 
funden werden, 
Von den Waſſerſeigin / ſo von dieſem Berg herab flieſſen / ſamlẽ fich zwen Rüns 
ſe / der ein kompt bey S. Hilarien herfur / der ander anderfeiis / da S. Remigius / deren 
u von Rigoltsweiler alte Pfarr ſteht / kommen im Doꝛff zů ſamen / vñ flieffen das Thal 
Affen hinunder / hat viel Krebs und Forenen. Vnderhalb dem Ooꝛff Rigoltsweiler / wirt 
zur lincken hand im Geſtreuche das dde Burgſtal Raiffenftein geſehen / da vielleicht 
zů alten zeiten die Edelleut von Rigoltoweiler jhre wohnung gehept / ſeind Guͤtheter 
zů Schonthal geweſen / auß denen Henrich vnd Hug im i226 jar lebten. 
& Zurrechten hand / foman vber die 88 in das Thalgelend kompt / welches ſich 
nach Ramſtein hinein ſtrecket / ligtdas Dorff Sewen / Solothurner gebiets / hat den 
Nammen von dem See / der ſich alda zwilſchen den Dergi ſamlet / zimlich lang / doch 
nicht ſonders tieff / iſt eigentlicher ein groſſe Pfultz / dañ er in heiſſen Sommern ſchier 
gar vertrocknet. Innerhalb schen jaren haben jhn die Bauren abzůgraben vnderſtan 
den / vnd den Platz zů Matten machen wollen / deß halb ein felſichtẽ Hugel / zwilſchen 
dieſem Tobel vnd einem Thaͤlin / ſo fich gegen Angenſtein hinauß zeuhet / ob hundert 
Kaffter lang / tieff vnder der Erden mit groffgm koſten durchgehauwen / vnnd das 
Waſſer zum außgang gebracht / weil ſie aber den heimlichen Schlupff nicht wol ver⸗ 
FRE er an viel orten — eingeſuncken. 
Cifen, ü Eifen einem fchönen Flecken Baßler gebiets / ſoll auff 
von Bobendo⸗ſf dem Hugel / da die Pfarrkirch fichtder Edlen von Eptingen 
nung geweſen fein welche ſich Cifner genanni / haben 
— apen den zwerchligenden Adler / vnnd auff dem Helm 
— * Gelbe Bockshoꝛrner mit zwey Roten Banden ver⸗ 
ON —M— efuͤhret. Henrich von Eptingen / genaũt Cifner / lebet 
9— ER 1: 1195. ———— allernech ſt darunder habẽ auch Edel⸗ 
leut dieſes Nammens gewohnet, Hug Bruno vnd Gotfrid 
von Bübendoꝛff / lebten 1293. igfrid von Bübendorffr 
Ritter / im Jarzeitbüch zů echtſtal * jarzal. Conrat von 
Buͤbendoꝛff Choꝛherꝛ zů Wert 34 
Neben auß ligt zur lincken hand? das Schloß vnd Doꝛff 
Beuren / weiches im 133o0 jar die Mönchen inngehept / u 
na 
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Ben loß zuͤwerden vermeinet / aber jhnen zum 
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18 Dreier / beider Adelberg vnnd Bernhart 


Meic Dun germei fern ä Bafel herr diefer Herrfchafft innhaber ward fampt 
Rnechtrdu 


Henrichen feinem Ki urch etlich digen jhme zůgehoͤrigen Bauren / auf- 
ſer halb Baſel / auff Gundeltinger veld / da ſetz die dꝛey Lindẽ mit dem ſteininen Creus 
ſtehn / im 1426 jar / klaͤglich erſchlagen. Mich will beduncken / ſie haben es Pfandts⸗ 
weiß vöder Herrſchafft Thierſtein beſeſſen / welche es letſtlich der Statt Solothurn 
verſetzt / biß es zů vollem an ſie kommen. 

Zur rechten handt neben Cifen / ſteht am Berg / welches 

von WMidenſtein. das ſeibige Thalvom Wallenburgifchen fönderetauffei- 
nem hohen Felſen / das Schloß Witdenftein mit ſtarcken 
Mauren vnd zimlichen Vorwehren bewahret / hat vorzeiten 
eigne Herꝛſchafft vnd Edelleute dieſes Nammens geheptrift 
nachmalen den Eptingern worden. Jacob von Epungen 
von Wildenſtein / ſeßhafft zů Telſchberg 1425. Hans vnd 
BE) Rudolf Gebrũdert / 265. Nach ihnen hatcs ſich inman- 
N cherley Spende verenderet / biß es leefilich vö Bernhart Bran 
den / damals Hberifter Zunfftmeiſter zů Baſel / inbefleren 
Baum gebracht woꝛden / hat aber feine Herrſchafft mehr 





— Veld wol verſehen. 

Nicht ferꝛ von dieſem werden anzeigungen einer alten Burg gewieſen / Guͤten⸗ 
felß geheiſſen / dauon doch nichts meh? vberblieben: fo werden noch vnderhalb bey 
Ramliſperg die Mauren der alten Spigburgauffeinem Hugel gezcigt. Vonab⸗ 
gang diefer Häufern weißt man nichts. 

Ob Wallenburg heiſſet der Jurten (als auch dꝛoben beruͤret) der Ober Hlutben- 
ſtein / darumb das die Landtſtraß hinüber nach Bern vnd Solothurn durch die Fel⸗ 
fen gehauwen iſt / das man die geladnen Waͤgen mit groffen Seileren ober die gaͤhen 
— laſſen muͤſſen / wie auch jhenfeit Langenbrug am Giſelſtalden nahe 
bey dem Schloß Falckenſtein. Doch iſt der rauhe ſtotzige Weg in furgen jaren alſo 
geſchliſſen das man fie one ſolchen behilff (aufgenommen Winterszeit / wann cs 
fchlipfferig ) herab bringen kan. Sonſt iſt die Straß hiediſent Sangenbzug von den 
Brunnquillen etwas tieff / das man jhn mit Fleckling und Zwerch hoöltzern / gleich ei⸗ 
ner Bꝛuck / weit ber belegen muͤſſen / daher dem Dorff fein Yamme, 

Ein hoher Felß iſt nicht weit von dannen / einem ronden Thurn gleich / welchen 
niemands one Leitern erſteigen mag / darauff noch Mauren süfinden: achtet man vor 
zeiten cin Wart oder Wachthauß gewefen ſein / von welchem man auff beide Strafe 
fen nach Wallenburg und Balſtal ſehen mögen. 

Auff diefem Berg ligt ein alt Cloſter / welchesman von feiner luſtigen gelegen- 
beit, Schoͤnthal geheiſſen. Diefes haben geſtifftet Graue Adelberg von Froburg / 
mit Sophia feiner Gemahel / auß gonſt Volmar vnnd Ludwig jhrer Söhnen / vmb 
das tauſent / hundert und dreiſſigſte jar. Die Didensteute haben das Poͤfel beredt / 
es habe dieſer Stifftung anlaß geben / das als der Gꝛaue von Froburg eins mals fein 


Diener an dieſes Ort auff die Gwildſpuͤrung abgefertiget / hab er gefehen die Heili⸗ 


ge Jungfraw Mariam / mit jhrem Kindlein Jeſu alda bey dem Brunnen ſitzen / wel⸗ 
chem ein Engel beygewohnet. Aber den Wagen darauff fie gefahren hab ein Low 
vnd Schaff zůſamen gewettetgesogen. Od nun dieſes cin Hiftom oder Gedicht / 
das gemeine Volck daſelbſt hin / als an ein ſonder Heiligs vnd Vnſer Frawen wol⸗ 


gefelligs Ort / zulocken / wirt der verſtendige wol vrtheilen. 


N). mie vorzeiten / ſonder iſt ein Edelmans Sig mit Holg vnnd 
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Gewiiß aber ifts/das die Stiffterder Bꝛuͤdern 
Cell daſelbſt / vnder S. Benedicts Regel / Gott 
Allodium vnd frey eigen hr geſchenckt habenm 


7* —* otz⸗ 
weil vnnd Muͤmlisweil / biß an die March Epti 


ngen hinilb x einem weiten be⸗ 
griff erſtrecket / darzů ihre Gericht / Leut vnnd Kirchenfägesä Tieterten vnnd Benn⸗ 
weil. Seind bald durch die vmbſitzenden vom Adel weiters begabet worden / als 
dann fürnemlich geweſen / Henrich vnnd Hug von Rigoltsweiler / Wernher von 
Itchon / —5 vnnd Henrich von Arburg / Henrich vnnd Hug von Wangen / 
Wernher von Kilchberg / Ludwig von Badothal / Gottfrid von Ifenthal / Gerhart 
von Viingen / welche jhnen mit reichen Gotts gaben auf Armüt geholffen / laut ei⸗ 
ner Beſtetigung / von Difchoff a geboren von Thunyimi226 jar gegeben. 
Graue Bolmar verficheret firim 1305 farıim becirkk des felbigen Guͤts fein Schloß 
noch Veſtung zů bauwen / auff das fie an jhrem Gottodienſte deſto minder gefr= 
serwurden. — 

Hernach feind auch Weybsperſonen / erſtlich im Flecklein under Schönthal / 
der Spittal geheiſſen / darnach daoben / woh ji gewefen: Anna von Soppenfee 
Meiſterin / vnnd Dozotheavon Büfingen Conuentfraw zů Schönthal / Benedicter 
Orꝛdens / lebten im tauſent / vier hundert / vnd eilfften jar. Das Cloſter hat im tauſent / 
funffhundert / funff vnd zwentzigſten jar / den wuͤtigen vnnd auffrhilriſchen Bauren 
herhaltẽ muͤſſen / welche es geplündert vñ verwuͤſtet. Der letſte Propſt iſt gehn S. Pe 
terin Schwartzwaldt fommen. Dieſer zeit iſt die Kirch der Pfarꝛ Langenbrug ge⸗ 
wiedmet / denen jhr Capellin vor wenig jaren verbrunnen / die vberige Behauſung be 
ſitzet des groſſen Spitals zů Baſel Alpmeier / welcher an dieſem Dit vnnd auff ge⸗ 
melts Allodij zwey anderen Hofen / dem Kirch zimmer namlich und Belchenhof / bey 
achtzig Melchkuͤhen / one das ander Vich erhalte. 

Der Belchenhof bat ſein Namme von des Hauwenſteins hoͤchſten ſpitz von 
dem man achn Lucern ——*— hinauff ſehen kan. Vnnd iſt mercklich / das die 
höchſten Kopff vnnd Spitze der Gebirgen / in gemein die Belchen genennet wer⸗ 
den. Als dieſes Orts am luraſſo / hinder Suſenburg am Schwartzwald / am Volago 
oder Elſaß Gebirg hinder Thann. Was dieſes Woꝛtlins vrſprung oder rechnung 
ſeie / dermelde der es weißt oder erfindet. er 


Auf dem Weier welcher fich vnderhalb beſamlet nimpt das Waſſer fein ans 


fang / die Frenckine in alten Brieffen gebeiffen /lauffet durch IBallenburg das That 
binundersbegibt fich oberhalb Licchtftal in die Ergitzz. Gemelt Stettlin IBallenburg 
vnden am Hauwen ſtein / begreifft des gantzen Thals weite, hat cin Schloß auff dem 
Felſen / welches der Vogt bewohnet. Dieſes haben etliche vom Vallo oder Wahl 


herfuͤren wöllen/darumb das es fo viel als in ciner Clus gelegen: etliche haben Wal⸗ 


henburg / andere Waldenburg darauß gemacht. Das Schloß ſoll voꝛ viel hundert 
jaren obwendig des Stettlins auff einem Felſen gelegen ſein / da noch etwas anzei⸗ 
gungen vorhanden / die Landtleute heiſſen es Alt — 
ieſe Herrſchafft iſt der Sranen von Froburg * geweſen von dem Biſtum̃ 
Baſel / darumb fie auch nach abfterben dieſes Grauenſtam̃s / als cin verlediget Lehen / 
 Stifft widerumb heimgefallen iſt. Mit jhrer bewilligung hat fir Bis 
ſchoff Humpꝛecht von Neuwenburg in Burgund der Statt 
VBaſel zůkauffen geben welche noch dieſer 
Far eit ein Oberamptman dahin 
verordnet, 


. a Das 

















halb meil wegs vom Rhein’ vnnd der alten Augufta Rauricay 
neben der Ergig an einem fommlichen Dit gelegen, da menck⸗ 
a lich fo. nach Meilandt in Italien / oder nach Mon in Franck⸗ 
4 J reich reiſet / durch zichen můß / iſt etlich hundert jar den Gra⸗ 
uen von Honberg süftendig geweſen. Als aber der felbigen 
wer FT Stammefchrabfommen / iſt dieſe Statt / ſampt der Veſtung 
Neuwen Honberg / an Graue Friderich von Toggenburg / von 
feiner Gemahel Fraw Ita von Honberg / gefalit / welcher fie 





tro zů Baſel / vñ feiner Stifft / vm̃ zwey tauſent vnd ein hun 

dert Marck Silbers / im tauſent / drꝛeyhundert / vd fü en 
Reaar / zůü kauffen gab / behielt jhm aber in ſolchem Verkauff den 
Zoll vnd die Eifengrüben im Frickgöw beuor. Im jar tau⸗ 

ſent / vierhundert / vnnd eins / ſeind dieſe Herrſchafften / mit 
ſampt Wallenburg / der Statt Baſel zů kauffen geben wor⸗ 
den / welche fie noch beherrſchet / vnnd jaͤrlichs den anderen 
Sontag nach loannis Baptiſtæ / der Burgerſchafft daſelbſt 
einen auf jhrem Raht zum Schultheiſſen ſetzet / nit zwölff 






vordem Fronleichnam / vnd nach Michaelis. Es hat da ein treffenlichen Rebberg 
vnnd Weinwachs / des ſich der mehrer theil Leuten fo nicht Handtwercker ſeind / 
ernehꝛret. de | 

Zur lincken hande vberauff bey dem Doꝛfflein Selbis berg / hat man zů vnſeren 
zeiten auff den Adern / gemaurte Greher / mit gehauwen Steinen / vnnd in deren ei⸗ 
nem neben Menfchen gebein ein verſilberet Gürtelgefchmeid gefunden. Zur rechten 


handt am Ergisberg / ſeind auff Burckhalden vnnd Elbis / auß anzeigungdesalten 


Gemeurs / Schloſſer geſtanden vielleicht zů der zeit als noch Die Statt Auguſta 
Raurica auffrecht geweſen. 
Im eingang des Roͤſeren thals ſteht Muntzach / ein 
Von Scaurvenburg · Pfarr der Herrſchafft Fullis ſtorff / A mit fampt Fren= 
R ckendorff den Edlen auff Schauwenburg züftendig. Der 
felbigen Veftung ſeind zwo gewefen von welchen der ei⸗ 
nen Maurſtocke oberhalb noch auffrecht gefchen wer= 
den / aber fein Eingebeuw ift bey zeiten des groflen Erdt⸗ 
bidems verfallen. Hug onnd Hemman von Schauwen⸗ 
burg Gebruͤdere / lebten 1262. Hans von Schaumens 
burg vnnd Catharin von Eptingen fein Weyb / haben im 
1339 jarı Fülis ſtorff / Frenckendorff unnd Muntzach innge= 
hept / verkaufften dieſe Herrſchafft im 1355 jar / Öraue Her⸗ 
man von Froburg. Eilff jar darnach kauffet Biſchoff Jo⸗ 


E iii mis 


Mannen Raht vnd Gerichts faehenverwaltet, Drey Jar ⸗ 
maͤrckte fallen da / an den Mitwochen nechft nach Hilary / 


Jechtſtal ein kleine wolerbauwene Gtattrein Leaſ⸗n. 


Die Statt Liechtſtal. beide / mit ſampt dem Hof Ellenwihr im Elſaß / Biſchoff Pe 
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hans von Graue Hanſen von Froburg gemelte Herrfchafft 








Die Statt 





jar 1451 des Conuents daſeibſt Prior ift bernach von den Beginen eingenommen 
worden. Diefer seit ift es zů einem fchonen Hofond fufthaufegebauwen. 


Eptinger von Beartelen. 





weſen / 359. 
Auff ein halbe meil von dañen / da ſich die Ergitz in Rhein 
begibt / iſt vor zeiten des gantzen Landts Hauptſitz / vnnd der 
ae Rauracer fürnempfte Statt geſtanden / mit nam̃en Rauricay 
welche gewißlich deren eine geweſen / ſo dieſes Volcklals Cxlar fchreibt) in jhrem all⸗ 
gemeinem Auffbruch / ſampt den Heluctiern / vnd fonderlich auß jhrer beredung / vers 


bꝛennet. Cæſar neñet gleichwol feine mit namẽen / aber wie ſich die gelegenheit anſehen 


laßt / ſo hat der Rauracer Landt auſſert dieſer keine / oder doch wenig andere gehept. 
Das ſie darnach wider erbauwen ſey / iſt auß gewilſſer Kundtſchafft vieler Authorn / 
die nach der felbigen zeit geblüct/ond jhren vnder dem Nam̃en Raurica gedencken / vn 


Kaurica wirt laugbar. Ptolemæus nennet fie Auguſtam Rauricorum / welcher Nam̃e biß auff dieſe 


 Augftgenen zeit verblieben / wirt noch Augſt geheiſſen. 


Die verenderung des vhralte Naitiens Raurica in Auguſtam / wirt dieſer zeit zů⸗ 


gemeſſen / zů welcher auf des Key. Auguſti anregt / durch Lucium Munatiũ Plancum / 


ein fürerefflichen Römer vom Adel(der etwan des Ciceronis Lehrjuͤnger / vnd bey ge⸗ 
dachts Keyſers zeitẽ / im 14 jar nach Chriſti Geburt / mit C.Silio Nepote Burgetmei 
ſter zu Rom geweſen) neuwe Einwohner vñ fircitbare Leute von Rom / in dieſe Statt 
gefuͤhret / hiemit zů einer Rom. Colonia oder Seßhauß worden iſt / deß gleichen zwei⸗ 
fels on in beſſern Bauw kommen / als Die der vngezempten Trutſchẽ vberfahl vorzů⸗ 
kom̃en / ſelbigs Orts wol gelegẽ. Alda bat die Statt Rauricum / vom Key. Auguſto / 
auß des anordnũg ſolche Auffnung beſchehen / Auguſta angefangẽ geneũt zuͤwerden. 

Ersclter einfürung weißt mã fein andere Gezeugnuß / dañ nur ein alte Schuifft / 


Anthropolös ſo zů Gaietaliſt ein Meerſtatt im Reich Neapolis) in einem Stein des Orlandiſchen 


ge lib. 8 


Thurns gefunden worden/als Raphael Volaterranus fehreibt / mit diefen worten; 
L.MVNATIVSIL. F. Le NL. PRONEP-«PLANCVS.COSS.CENS,IMP.ITER.VIIVIR 
EPVL.TRIVMPH. EX RHETIS. ABDEM SATVANI FıDE MANVBIIS. AGROS DI- 
VISIT IN ITALIA BBNEVENTI, IN:GALLIA COLONIAS DEDVXIT LYGDVNVM 
BT RAVRICAM, . E 


Su 











— Zuů Teutſch alfos DIET 
Lucius Munatius / Lueij Sohn / Lucij Enckel / Lucij Nach enckel Burgermeifter, 
Straffmeiſter / Veldoberſter zum anderen mal / ein Siebnerherꝛ der Geiſtlichen / wel 
cher der Rhetiern halb u: hat auß dem Peut aturni Kirchen gebaus 
wen / in Italia zů Beneuent das Veld außgetheilet in Galliam gehn Lyon und Rau 
ticam neuwe Einſaͤſſen gefuͤhret. 

Zi dem nun das die Romiſchen Coloniæ nicht geringfüge Stettlin geweſen 
feindsgeben die Warzeichen / ſo man auffdem Veld herumb ob vnd under der Erden 
findetignügfame weifung/das die alt Äugufta groß gewefen. Dann fo man grebt / 
findet man beiderfeit der Ergitz / viel alter Mauren vn Scherben defgleichen Grab⸗ 

— 5— ding / Werckzeug vnnd Haußrath von Metall / jtem vielerley alter 
miſcher Muntzen / welche nun viel hundert jar Daher von den Bauren / wann fie 
das Velde pfluͤgen / auffgeleſen ſeind / vnd noch jmmerdar / vorauß wann es neuwlich 
geregnet / gefunden werden / mehrtheils Kuͤpfferine / offt Silberine / bißweilen auch 
Guͤldine Pfenning. Vnd es wurd ſich nicht fehlen / ſolt man bin und her tieffer gra⸗ 
ben / vnd mit fleiß nachforſchen / man wurde noch mancherley Anzeigungen finden / ti 

—— ner auß ſonderbarer truͤbſal zerfallenen Statt. 

Es iſt noch ein Hugel da / mit Stauden vnnd Bäumen verwachſen / an wellhem 
ein abgerißner Thurn mit gehauwnen Steinen ſteht / darzů oberhalb etliche halbrun 
de vnnd enge Thuͤrn / welche tieff in die Erden hinunder gehn / wiewol ſie durch den 
einreißenden Grund ihelengerjbemehraußgefüller werden / da niemandt zuͤerrahten / 
weißt / was gebrauch dieſe gedienet. Ihenſeit des Rheins ſeind noch Maurſtocke zů⸗ 
ſehen / ſo einer zergangnen Vorwehre anzeigung geben. 
Ferner wirt da cin ſehr lang Gewoͤlb gefunden / welches innwendig Manns ho⸗⸗ Lin treffentis 
he hat / vnnd fich von dieſem Dat an jhenſeit der Ergitz onder der Erden dem Berg Ge Poflerler 
nach für Liechtſtal biß gehn Betken hinauff zeucht / als die Beywohner anzeigen / iſt 
gewißlich auch ein Romiſch Werck geweſen. Die Landtleute nennen es das Hey⸗ 
denloch / darumb das es hin vnd wider eingebrochen / an etlichen Orten —— 
len. Doch iſt es an viel enden noch gantz / wie ich ſolches vor etlich jaren auff ein 
Schritt oder dreiſſig ſelbs innwendig beſichtiget. Auß gelegenheit und Gebaͤuw die⸗ 
ſes Gewölbs will mich beduncken / es ſey ein Waſſerleitung geweſen / dann es inn ⸗ 
F wendig biß auff die halbe hoͤhe / mit einem fauberen harten Guſß vaſt wol verpfla⸗ 
ſteret iſt / vnnd am oberen theil nicht alfo : fo ſeind die Gemercke eines Waſſer⸗ 
runs noch etlicher maß daran zůſehen. Darzů gibts die Libratio oder Gewichtmaß 
der hoͤhe nach / das zweifels one dadurch an das Statt höher theil / da man die Er⸗ 
gitz nicht hinbringen mögen / das hinein geleitet Waſſer zů außfuͤhrung alles on» 
E rahts vnnd anderer kommligkeit gedienet haben wirt / als dann in anderen Stetten 
= meh: befchehen. | 
4 Hierumb ich deren meinung nicht beyfalle / welche es für ein heimlichen Auß⸗ 
gang in Kriegendtensentweders juentrinnenyoder verborgner weiß Hilf einznem⸗ 
K mien / dargeben. Viel minder ift auffbes Pofels Rede zůhalten / das dieſes Gewölb 
* jrgent zů einer verdampten Jungfrawen vnd einem Schatz / von etlichen grewlichen 
Hellhunden verhůtet / abfuhre / in welches ſich etliche bey vnſerer Elteren zeiten bege⸗ 
becn / deren einer viel Gelt mit ſich herauß gebracht / andere nachmalen kaum halb todt 
widerumb an das Tagliecht herfür gekrochen: Weil gewüß das der Sathan / ein 
Kerr der Finſternuſſen / die Menſchen durch vielliſtige Verwehnung vnd Geſpeng⸗ 
nuß / ſonderlich Durch Begierd des zeitlichen Guůts / in forcht / angſt / ſchrecken / den 
zeitlich en und ewigen Todt zůſturtzen vnderſteht. | ’ 
Wann fchon nun der augenfchein foniehoberblichner Gemercken / vnnd we | | 
miſchen 


* 





Wann das al 
te Augſt zu 
grund gangẽ· 


xxxiiij Baßler Biſtambs Giſtorien / 








miſchen Seßhaͤuſern geſtaltung / was Augſt geweſen / nicht mit ſich brechte / iſt doch 
ſolches auf der Zeugnuß Ammiani Marcellini zůerkennen / welcher die Handel der 
Keyſern Conltantij luliani vnd Valentiniani in dieſen Lant 

reifet fleiſſig verzeichnet / vnd in einer kurtzen Befchteibung des Landts Gallia / alſo 
ſagt: In der Sequaner Landtſchafft hab ich Bifang vnd die Rauracos (alſo nennet 
er Augft) geſehen / welche vnder viel anderen Stetten Die fiirnemdften ſeind. 









Derwegen muß dieſes ein grewliche Zerſtorung vnd Schleiffung geweſen ſein / 


durch welche ſie alſo gar zů boden gangen / das an denen Orten da vor zeiten Haͤuſer 
vnd Wohnungen geſtanden / jetz Ackeruelder / Matten’ Geſtrüpp vnd Staudẽ ſtehn. 
Ja es muß ein Allgemeine Landtsuerwuͤſtung / vnd ein ſolch groß vngewitter gewe⸗ 
fen ſein / das nicht nur dieſes Ort / ſonder viel andere / als vielleicht Vindoniſſs, Argen 
torarum,Breucomagus,Elcebus ꝛc .mit zůtriimmeren werden gangen fein / vnd man 
von eines jeden Orts ſonderbaren vnfahl nicht süfchreiben gewitßt: ja cs haben dieſe 
Sandtdamals weder — noch ——— gelegenheit gehept / ſolche Sachen 
in Gedechtnuß zůfaſſen / vnd auff die Nachkommen züpflangen. 

Ich gibe ſolches zů dem wuͤtigen Landtſturm Attilæe / des Vngariſchen Konigs / 
welcherim 451 jarnach Chꝛiſti geburt / ein ehe des Rheinftroms alfo jämerlich ver⸗ 
herget / dauon hernach weitläuffiger angezeigt wirt. Was dan vom felbigen Landt⸗ 
fraß vberblieben / mogen die lerfien Vngaren / ſo vmb das jar Chriſti o00 etliche mat 
dieſe Gegne vberfallen / gar vmbgeſtoſſen vnd zu boden gerichtet haben. Fürwar die 
viele des Gelts / ſo man von ſo viel zeiten her allenthalben auff dem Velde gefunden / 
jeigen am das aida Leut vnd Gůt durch Feur vnd Schwerdt plotzlich zů grund gan⸗ 
gen ſeind. 

Zwey od drey Veldwegs ligt noch oberhalb das Doꝛff Augſt / iſt letſtlich im i558 
jar gar abgebrunnen / aber bald widerum̃ erbauwen. Hiediſent an der Bruck hats cin 
ſchoͤne Herberg / der Statt Baſel angehörig / jtem zwey Luſthaͤuſer / newlich von 
Burgern alda auffgerichtet. | 


— Das X. Capitel. 
Von dem Siogöw / vnd Schloß Honberg · 


Bücchen dem Gberen vnnd Nideren Hawen⸗ 
() 2” —W ſtein begibt ſich ein Thal vom Gebirg herab / darinn ligen 
X Zunsgen / Annikon / Dietchon / ond sh oberift Eptingen / die⸗ 
ſer zeit ein kleiner Fleck / welchen Doch vor zeiten Edelleute nicht 
A |) eines Gefchlechts bewohnet, Dann im Dorff hats die alte 
7 ij F Burg Efcheng / zur rechten hand auff dem Gebirg Weiten= 
wald / zur lincken Renden. Don diefem Ort haben die von 
Eptingen jhr Stammen vnnd Nammen welches Öefchleche 
Von Eptingen. alfo groß worden/das fiefehr viel Dit im Sisgow bewoh⸗ 
net / als Siſſach / Biſchoffſtein / Liechtſtal / Wildenſtein / Ci⸗ 
Nam, fen Prattelen Rheinfeldenr2?. Dieſer zeit haben fic jhre 
Wohnungindas Suntgow verenderet. 
1262 Gotfrid von Eptingen / Vogt zů Baſcl. 
1274 Mathis von Eptingen / Ritter / Burgermeiſter. 
231: Cünkmanvd Eptingẽ / genañt Spoꝛer Thüfie 


dens / Henrich / Edelknecht / Gebruͤdere. 
1346 Johans von Eptingen / genannt Spengly / Rit⸗ 
ter / am Gericht. 


fen Lande / die er auch ſelbs durch⸗ 


Ber: zů Baſel / Wernher S. Johanſer Dia 


1360 Hatte i 
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177. von Eptingen/Kitserrmwarjwälfchen diefen ja⸗ 
re int Durgermeifter. Ihre Gesierden auff den Helmen 


h Dep Dieilligerlen manier verenderct. w 

- Anden Bach fo durch d ce = £hal herab kompt / tigt auff der ebne / da fich das 

Gebirg zimlich weit von cinandern thůt / der narfihaffte Fleck Siſſach / von welchem Siſſach 

die ſelbigt Gegne zů Berg vñ Thal das Sis gow heiſſet / gleich wie das Buchsgow 

von Buchſiten / Breißgöw von Bꝛeiſach / vnd andere von anderen Orten. Diefes iſt 
voꝛzeiten des Römifchen Reichs Landtgraueſchafften eine geweſen welche ſich auff Landtgrauta 

dem Hauwenſtein erhept / die Aempter arnſperg / Honberg / Liechtſtal / Wallenburg ae 

vnd alles. anders in der felbigen Riuier Durchnider biß in die Birs / begreiffe. Diefe 

vergabet Keyfer Henrich der dritt / mit ſampt Augſt / Biſchoff Theodorico zit Baſel / 

im i0 41jar. Biſchoff Humprecht / geboren de Nouocaſtro / gabe der Statt Baſel im 

1416 jar / zuů einem ewigen —— Ile Gerechtigkeit / fo die Landtgrauen im Sis⸗ 

gomw / in den dreien / zunor von jhnen erkaufften Aemptern / Honberg / Wallenburg vñ 

Lechtſtal gehept: daher bey vnſeren zeiten beſchehens Eingriffe * zwüſchen der 

Statt Baſel vnd Solothurn nicht geringer Stoß entftanden. Darzwuſchen ha= 

ben die Grauen von Thierſtein / hernach die Freyherꝛen von Falckenſtein / ais Herz 

son zů Farnſperg / ein theil dieſer Landtgraueſchafft ermelter Herrſchafft angehoͤrig / 

Lehens weiß vom Biſtumb inngehept / iſt aber dieſer zeit in Der Baßiern Dberfeit 

zů vollem. 

Das Doꝛff Siffach iſt etwan deren von Eptingen Lehen geweſen vom Hauß 

Oeſterꝛeich. Aber Goͤz Henrich von Eptingen erwarb es be Hertzog Sigmunden / 

im 1465 jar / für eigen / vnnd gab es der Statt Baſel zůkauffen / machet demnach an —— 
Rate Siſſach dem Hertzogen zů chen feine eigene Döꝛffer / Ober vnnd Nider Ha⸗ ud: ar 
genthal/ welche er hieuor von Henrighen Halbifen Burgern zů Bafel vmb ı236 im&untgew: 
Goldflorin erkauffet / vnnd entpflenge die felbigen wid sü schen. Beide diefe- 

Doꝛffer basermelter Halbifen von den Grauen zů Thierftein an fich gebracht, 
Honberg (nicht Bomburg) cin zierlich Schloß am Vn⸗ 









| von BER nberg. deren Hauwenſtein / iſt von den alten Kdlen Grauen her / ſo 
| FE ca befeflenwolbefannt. Diefe waren vorzeiten Aduocaten 
. vnd Schirmus gte des Biſtumbs vnd der Hohen Stift Ba zu vun 
Pi. „felnwelche die felbigen bey ihren Rechtungen fehirnienwnun Damen 
* furfallender not befchtigen vnd vertretten ſollen Ein Monch Sure Bart 
4 56 S. Alban hat geſchrieben / Es ſeie dieſes Schloß vom Ir ſeweſen. 
umb der Grauẽ Lehen gewefen/propter iusaduocatie quod 
| | abebantloco Epifcopiin Bafilea/ das iſt / von jhres dt 
, Sy scchts wegen zů Baſel / ob welchem mir doch zweifeleinfellet, 
5 darumb das es der Bifchoff Du an fich erfauffet/ wie 
droben bey Sicchtftalangezeigt. In S. Abags Stifftbricfe, 
| a wire Graue Rudolff zů Honberg / von Bifchoff Burfärten 
- vber des ſelbigen Gotts hauß Güter hiediſent Rheins zum Vogt gefert/in jarııozy 
vnnd zů end wirt vnder den vberigen als Zeugen angezognen Grauen / allem gefentz 
Rudolff der Aduocat. In einem Kepferlichen Inſtrument der Abtey S.Blafien’ 
F weiſende / wie des Biſchoffs zů Baſel Befelchhaber / zu Straßburg vor des Reiche 
ürften? der Kaſtusgtey gemelts Clo ſters ©. Bläfyrimnzs jarıfcien eniſcka wwor= 
* — Gꝛauen / ſo Damals bey Keyſer Henrichen dem funfften geweſen 
* ange zogen / uernherus Bafilienfis eccleſiæ aduocatus / Graue Wernher Vont de 
Kirchen zu Baſel. Vnd als hernach darauß gꝛoſſe mißhellung und Krieg aufferſtan⸗ 
‚Den inmaſſen / das die Sach / im aAu jar / widcrumb für Keyſer Conraten Een 
- — —— us 14 4 A D 


= 
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Bifchofflichen Rechtung kempffen follen { ” ehe auchfeind da dem Bi 
—“ — Vogt / fur S. Blaͤſien Kapfıu * ofe an die hand auffge 
tlicher / Vuernherus Comes 






ters zuſamen bringen mögen. ; a 
. 
j d Ita / 
Geburtting Bm. u Herman —Sriderich von Toggenburg 
der Honbergis Kudstf Crane Weruher 290. 130u 
ſchen rauen jã Honberg ⸗Slꝛaue⸗ f 
1100 1125 Cudwig Weruh er —Grꝛaue Weruly 
Gꝛaue 1220 mo der leifte. 
Cudwig / 
Ehiſabet von Rudolff 
Rapperſchwil } 
Ludwig j 
* Erklerung dieſer Geburt tafel. | 


a Griaue Rudolff / Vogt der Stift Baſel. Diefen achteich der feinwelcher in ei⸗ j 
nem Gabbriefe von Biſchoff Rudoiff / geboren von Honberg / im Februario des nı3 
jars / dem Cloſter S. Biafien gegeben / als ein Zeug genennet wirt / Rudolff Graue ) 
zů Frick / vielleicht das die alt Honberg nicht farz von Frick / damals noch in wefen ge= 5 
ſtanden / darumb dann das am Haumenftein/die Neuw Honberg genennet worden. | ; 
b Odb dieſes Wernhers Sohn / Graue IBernhber c der ander gewefen fen / hab ich 
nicht gewilß. Dieſer wolt vber S. Albans Cloſter etwas beherrſchung füchen/ Anno 
1221/darumb das Conuent mit jhm für Bifchoff Henrichen zu Recht kame / welcher 
nach befichtigung des Gottshauſes Freyheiten ſprache / das der Graut von wegen 
ſeines Pe in Baſel / kein Rechtung darzů hette. ch hab auch nicht gewüß, 
ob Graue Ludwig fein Brüder geweſen. | 
d HHermanond Ludwig feind Brüder geweſen / iſt wolbekannt Graue Ludwig wel⸗ j 
chen Albertus de Argentina ualentifsimumy das ift den Tapfferen onnd Notueſten 
nennet/ ward im 1289 jar / vor Bern in einem Streit erfegt / dauon bernach gefagt 
wirt. Sein Gemahel Eliſabet / iſt —— zů Rapperſchwil / genannt Wan 
delbar / ſo das Cloſter Wettingen geſtifftet / Schweſter geweſen. Dieſe verkauffet 
nach jhres Herzen Niderlag / von wegen obligends Schuldenlaſts / mit willen Herz 
Vlrichs von 5 — hres Vogts / jhre Leut und Guͤter / ſo fie im Sande Dry gehept / 
dem Gottshauß Wettingen vmb 428 Marck Silbers. Darum ſteht zn Zurich im 
Pfarꝛhofe / den 20 Aprillens / im iz oo jar. Sie name hernach einẽ von Stretlingen / 
dem ſie zwen Sohne / Rudolff vnd Henrichen gebar. ⸗ * 
e Das Grꝛaue ber Ludouici Sohn gewefen ſey / bezeuget Älbertus de Argen 
tina. Diefer hat zwen jüngere Brüder Rudolff ond Ludwig / weiſet ein Inſtrument. 
Graue Wernher fiarb vmb das 1323 jar, 
f Graue Wernly der letſte farb vmb das 1329 jar / ward von den Grauen von 
————— geerbet. —* 
ie dieſes Schloß END fampe Licchtftalvon Fraw Ita / Graue Her» | 
mans Tochter dem Bifchoffzä Baſel verfauffe ſeie / iſt auß Bsieflichen ee 
droben 





Harn Kunert, mu⸗ 
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}: Das x J. Capitel. — „Duo 
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nen ne Anne fe en X 


Berhalb dem Doꝛrff Busswüßbendem Gau: & 
— Du st vüfßend Heer Sau 


oben 
— Band Sat Sam * nd Beier . 


Felın bidem diefer — ee viel Andere 
- — me — durch — Sigmund mit ⸗· 
hilff vnd getrewer handtreichung Graue cud wigs Thümbher= 

ren zů Straßburg vnd Baſel / von welchem der Herzfchafft T hierſtein viel gůts be⸗ 
* ———— en‘ ie —— 4 * 
en Grauen haben nach jhrem a en / die erꝛen von Ye. 

rats halben ſuccediert. Dann Herr Hans Friderich von Falddenftein aue De 
ten des letſten von Thierftein Tochter zum Gemahel gehept. Siev ee 
malen Hertzog Arrchten von Defterreich / des Vogt war zů 
von Runs / im jar 1452. Her Thoman von — ſar / 
von Hertzog Sigmunden / vnnd gab cs drey jar hernach mit aller ſeiner H 
zů einem ewigen Kauff dem Burgermeiſter und Rhat zů Baſel / welche zeit ein 
Vogt dahin verordnen. Der erſte Vogt daſelbſi war J. Peter Offenburg / Hert 
Hemman des Ritters Sohn, 
- Der Thierfteinifchen Braten Uny / ſo Herren zů Sarnfperg An * mie 
daruon werden mogen / hab ich hiebey geſetzt. 


| hd Str 
X A Seren Bas Ta 
. ar J 
An. Zehen ö re a — 
Agnes von 
— — Simon, 6 One 
AR. ;, — N. —— * 


Don Thierflein, — Bon AWO | 4, as / bieſet wohnet au ber Pi 
—— — — ——— 
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6: Dief — —2 — 
sh Beuren ob Solothurn in der Engliſchen Vberfa 
—222 vnd Gꝛaue Ditemfeinen 
vi) init 


& ſchafften Ps 5 ” 
© Brane Dir bon Thierſtein / hind erließ ein Tochter rt 
“ Friderichen von Ful URBRE N N an 
„ Gegen Nidergang des Bergs  daman immer vberfich 
Von Gelterbingen- „gegen Sarnfperg anhebt zůſteige / ligt im Thal an der Landt⸗ 
> Fi — 2 d vber die Schafmall fuhret/ das Doꝛff Gelterchin⸗ 
gen / beh welchem noch Mauren und andere Warzeichen ci= 
es zergangnen Edelmans Sip gewieſen werden. Von die⸗ 
fen tebet Walther von Gelterchingen / —5— Con⸗ 
rat ———— za Wereim Ego w z08 
Nicht fern dauon neben der hohen Fü ſteht auff einem 
N runden Kopff, Bifchoffftein/ cin eingeriffen Berghaufycte 
Me wan Ru) ie Eptinger bewohnei / fo fich Dauon genennet; 
ww __Db Öedterchingen / als der Bach vom Hauwenſtein 
— ⸗ herab fleußt/ligt vnderhalb Wyſen / der Fleck Zeglingen / hat 
igwan ein Capellgchept S. Agatha genannt / gehort jeg in 
die Pfarꝛ Kilchberg Durch dieſes Dorffun ſoll vorzeite die alte Landiſtt aß vber den 
ein ob Honberg durch Krimmenthal hinauff gangen ſein / vnnd nicht wie 
je } utfen under Honberg / darumb dann felbiger zeit an dieſem Ort wich 
feßhaffegewefen. Damals ift irgene bey dꝛch Büchfenfchtiß ob Kilch⸗ 1 
ng gewefeny die Ellend Herberg genanntrif jeg cin Höltz lin / jr⸗ ö 
cheitt lang / vnd halb fo breit / ligt an allen orten hoher dann das vberi⸗ 
Fuß wege darilber / hat viel alts Gemeurs. 

—— iſlchberg ſeind Edelleuthe dieſes Nammens geſeſ⸗ 

nwar „Ex figüllo, fenrvon welchen Wernher von Kilchberg droben under den 
Guůtthetern zů Schdnthal gezellet worde. Nachmale haben 
a un ons on Andere vom Adel da gewohnet / von Steinwart oder Stein= 
wurck genennet. Wernher von Steinwurck Edelknecht / jtem 


















Gelierchingẽ. 


r 
















NO — A u: K 


ENTE Elsbeth vnd Adelheit feine Schweſtern / lebten 1347. Die 
— Burg iſt zergangen / vnd haben die Guͤter / ſo darsü gehoöret / 
NER 5 >) den Nammen behalten. Bey diefem Dorff wachfen groffe 


7x, runde onnd onbewegliche Stein / gleich den Mufchelen fo | 
Eh wirt auch fonft ein mindere Gattung der felbigen auf der Er . 


3 | N 7 den gehacket. 
Ur ERD Bas herab zwilſchen Rinnenberg unnd Gelterchingen / 





5 u iftnoch das Burgſtal Scheideck (etliche wollen es Heideck 
nennen) auffeinem hohen Kopff / gegen dem Landtweg alfo gäht abgefchliflendas 
jhn felbigs orts zůerſteigen unmöglich. Defihalb 06 ts fchon nur ein halbe ſtund 
Fußgangs ob Gelterchingen gelegenv hat man doch im umbgang des Hugels / erſt⸗ 
lich fitrfich gehn Rinnenberg / darnach widerumb zuͤruck / wol cin gantze lund biß 
auff die Burg gehept. Oben dabey hats cin ſchone ebne. Es ligt diefer zeit gar ddr 


ond feind vor fünfftzig jaren Stein dauon indas Thal herab arworffen und Kalch i 
darauf gebrenner worden. Iſt mancherley Betriegnuß wegen, fo fich bey Nacht da 

fehen laßt / ſehr vngeheur. Züncchft dabey praßlet cs oft heiters Tags im Öcfträppr | 

als warın etliche Küriffer daher ritten und zůſamen trefen. Welche dieſes bewohnet / | 
oder wie es zů einem Bogken neſt woꝛden / iſt vnbekanut. 
Gleicher 
Br 
N | 
— 1 — 






te Schloß / ſo dieſem entgegen, jhenfeit des Bachs / zwil⸗ 
ingen ligi / auff der höhe neben dem Füßweg, ſo ber die 


u Ä enannt, 0, ee —— — 
vorhanden. Dies ner zeigen an / dieſe 
en Gewalts halbe —— ————————— 
den. Welchem ſo alſo / moöcht es vielleicht dieſer zeit beſchehen ſein / als under König 
Rudolfen durch cin Reichsbeſchluß alle Raubhaͤufer abzuthun gebotten worden. 


— de v 
. Das XII. Capitel, 
Don der Geaueſchafft und Start Rheinfelden/ 
Item von dem Elofter Olſperg · 


In kleine meil oberhalb Augſt am Vhein / ligt 


auff der Rauracer ſeiten die Statt Rheinfelden / bey deren fich 
oberhalb d Bruck ein groſſer Felß auß dem Rhein herfürthür, 








* 








/ bewahrt Schloß geftanden/ der Stein Rheinfelden geheiſſen. 
RC, Dafleldige war ein Sig der Gꝛauen diefes Nammens / che die⸗ 
R 7) fes Dat seiner Statt erbauwẽ geweſen / iſt im 1445 jar / durch 
die von Dafely mit hilff jhrer Eydtgnoſſen Bern vnnd Solo⸗ 
ir, thurn / zerſtoret worden. Vnnd wie dieſes Schloß beiderfeits 
Grauen von Rheinfelden: mie dem Rhein viifangen wirt/alfo begreift noch die Herr 
ar. 094 Al vnnd zůgehord des alten Steins / beide geftad des 

eins. ' 
Br. Ermelte Grauen feind vor fünff hundert jaren ongefahr 
FERIEN abgeftorben / alſo das ihr Gchurtsgefchlecht nicht weit her 
— zuͤfindẽe. Vuolphgangus Laſtus ſetzet im s Buͤch / de Migtat. 
— haben von den Hertzogen zů Lothrꝛingen jhi ab⸗ 

kommen / folgender geſtalt. Hertog Dietrich zů oihn 

u hab von Ita einer Graͤuin zwen Schnebefommen/deren ci 
— Welhero ſey Biſchoff zu Worms woꝛdẽ / Chuno der an⸗ 
er Sohn auß dem Lande vertrieben / habe die Herifchaffe 
Rheinfelden erkriegt. Woher dieſes genommen ſcy / weiß ich 
* | nicht. Diefe Genealogey gefellet mir beſſer. 1472 








. 5 Adelbeit/ ift Gemahel mar Colomaun 
. nr Nömifcher Königin Ongaren. Chron.S. Blafil, 
8 * vn 
a Gemabel— N 

\ Srane Chin za Rpeinferben, * —— — * 
Noms ** m Berchtold von Serie a 

u Berchtoldus paldiie | 

nus 8 


9, Lafius ſchꝛeibt von dieſem Graue Chänenver habe bey einer Graͤuin von Onin⸗ 
. gemein — Decheild gcheifenserscngevmelche Ban Berchtolden von Zerin 
gen atet worden, Bon Richwara cine Marggräuin von Baden feiner an» 
deren SemahelrfeyibmRudoffusgeboren. BER 
6b GsaueRudolfiward von der Keyferin Agnes / Keyſer Henrichs des vierdten Mi 
sermach-Dihonis des letſten Hergogen Jü Schwaben abfchiede/ im 1058 jar/ Her» 
ng sh Schwaben gemacht / vnnd müßte Herkog Berchtold von Zeringen/twelchen 
Keyfer Henrich der date dicfes Fülrfenchumies zuuor ed li 
L ij n 


mit dem Waſſer vmbgeben / darauff vorzeiten ein guͤt vnd wol⸗ 


Dktendurg, 


Der Siein 


Rudolf Grad 
te sa Rheinſel 
den. 





Ste Ba 
gta 
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Vnd damit er dem ſungen 
man jhm / mit hilff Biſch 
gen Keyſers Schweſter / w 


Schilt. 
Man haltet / das vnder dieſen Hertzogen von Zeringen 
Rheinfelden allererſt mit Mauren vmbfangẽ / vnd zur Statt 
| } worden ſeie. Es ſeind jhe dieſes mechtige Landtsfilrſten im 
— Bꝛeißgow / Schwartzwald vnd Vehtlande geweſen / haben 
| aber wenig Stette gehept / daher fie Freiburg im Breißgöw / 
Bern vnd Freiburg in Wehtlande erbauwen haben. Hertzog Berchtold der funffte 
dieſes Nammens / vnd letſte dieſes Fürftlichen Hauſes / ſtarb im 1218 jar / ligt zů Frei⸗ 
burg im Munſier begraben / zur rechten feiten bey der Mittelthitr. Auf feinem Grab⸗ 
fein iſt nachmalen der Fronaltar im Neuwen Choꝛ gemacht worden, 

Nach deren von Zeringen abgang / iſt die Graueſchafft Rheinfelden dem Roͤmi⸗ 
chen Reich widerumb heimgefallen / welches dieſelbige durch ein Burggranen ver⸗ 
waltet. Ich hab eines Lateinifchen Brieffs Adfchzifft geſehen / darinn ſich Vlrich 
von KLiebenberg Sacri lmperij miniſterialem, & Burggrauium in Rinfelden / nennet / 
das iſt / Des Heiligen Reichs Amptman / vnd Burggrauen sh Rheinfelden. 

Dieſe Verwaltung iſt hernach an die Gꝛauen von Habſpurg kommen / ſonder⸗ 
lich an Graue Rudolfen / welcher eben in dieſem jar geboren iſt / da der Hertzogen von 
Zeringen Stamme verfallen / zwar nicht on beſondere vordeutung. Ob etliche vom 
Hanf Habfpurg(welchen viel der beyligenden Herrſchafften zuͤſtendig) vor Graue 
Rudolfen die Herfchafft Rheinfelden inngehept / ifimir eigentlich nicht bewitßt. 
Möglich iſt / das Graue Rudolfrfo Keyfer Friderichs des anderen Zauffgdttindars 
zů ein Flügerzanfichtiger onnd tapfferer Her geweſen  diefelbig erft an fich gebracht 
babe. Mich aber will beduncken / ſie feis noch nicht fein Eigenthumb geweſen / en 

möge 
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—* J berden / welche er im ir o jat / da er 
ufft Baſel gethon / deren er die Kirchenſaͤtze 
ſeind Ooꝛffer dem Stein Rheinfelden angehdrig)nicht ei⸗ 
de 7 ne ev 
it g ft Ehurfürften deren Bewilligungsbricfe 


* geben. D Hersfchafft habe dan 
* att geweſen Munſterus ſagt / ſie ſey Abeinfeden 
eyſern und Ko —— 





Wenanus fehreibt dieſe Verpfendung Konig Wences la dů / mit ſampt Schafhau⸗ 
ſen / welche ſich hernach an das Reich widerumb gelediget / Rheinfelden aber iſt noch 
dieſer zeit der Herrfchafft Oeſterꝛeich zugethon. Die Statt wirt durch ein Schult⸗ 
heiſſen onnd Rhat / die Herꝛſchafft des Steins durch cin Vogt geregiert/ haben mie 
denvberigen Waldſtetien ein Gberamptman. Bier Jarmärckte fallen dayanden , 
Donfagen nach Liechtmeß / Philippi vnnd Jacobi, Bartholomei / vnnd Martini 
nechſtfolgende. | BER? 

* . Bon Rheinfelden an biß gehn Bilken / des Teutſchen Ordens Hauſe anderſeit 
des Waſſers gelegen / hat der Rhein ein ſehr vngeſtuͤmen lauff / der Felfen halb / vber 
welche das Waſſer auff vnd ab geht / iſt deßhalb gefaͤhrlich hindurch jüfahzen. Zwu⸗ 
ſchen den Felſen hats cin Furt / welchen fo man mit den Schiffen nicht triffet / in bald 
Leut vnd Guͤt verfůret. Ein ſolcher vnfahl begabe ſich den 28 tag Augfimonatsrim 
1452 jar / in welchem Schiffbruch bey fechtzig Menſchen / ſo von le vnd Ba 
den herab gefahren / ertruncken. Vnder diefen waren Jungher Peter. 
mahel mit einem Kind eine von Eptingen / ein Caplan der Stift S Peter Ba⸗ 
ſel / der Leutprieſter von Muttentz / der Abt von Wettingen. Es giengen darinn zů 
nd viel Kauffmansguͤter von Specerey / Seiden / Baumwolien etz fo man von 
enedig herauf gebꝛacht / jtem bey Drei Centner Stachel, Niclaus Gotſchalck ei 
nem Kauffman zů Baſel angehorig. Dieſer Strudel des Rheins wirt der Hellhack 
genennet. Furbas hat der Fluß ein ſiillen lauff biß gehn Baſei / vnd forthin. 

Neben Rheinfelden hinauf auff der Rauracer ſeiten / ligt in einem Thal / darauß Oppergeig 
das Waͤſſerlin die Fehr laufft / Olſperg ein Fraweneloſter Ciſtertzer Didens. Bon Ciojier. 
Vꝛheber vnnd zeit ſeiner Stifftung / weiße man kein beſcheid / zweier verderblicher 
Brunſten halb / fo dieſes Cloſter erlitten / darinn die alten Brief vnnd Vrkunden zů 
Eſchen worden. Gleublich iſts / es ſey vmb das jar Chrifti eilffhundert aufffoms 
men / zů welcher zeit der Bernharder Orden / das iſt / S. Benedicis Regel müt ſtren⸗· 
gerer abſonderung / zů Ciſtertz angerichtet worden/ da auch dieſers Ort fehr wild vnd 
vngebauwen geweſen. | 
» Johann Herolds meinung fan ich nicht beyfallen welcher aufi vermuͤtung ges 
ſetzt / dieſes Gottshauß fey von Gꝛaue Chadeloch dem jungeren in Arragouia (da vn 
gewitß / ob das Argow oder Aergitz gow Dadurch verſtanden werde) auf Verlobung — 

eſtifftet worden / von wegen des Siegs welchen fein Vatter Chadeloch / bey seiten > > 
Keyfer Arnulfs / hiediſent — gegen Seckingen / wider die Vngaren erlangt / als 
Mönch Eckhart von S. Gallen verzeichnet / deßhalb er das Cloſter von jhm Ea⸗ 
dolſperg genennet hab / darauß nachmalen / in außlaſſung der erſten Sillaben / Ol⸗ 
ſperg woꝛden. Nun hat Chadeloch der juinger im soo jar ſchon gelebt / ſintemal der 
Matter in Kepfer Ifs Briefe Chadelochusfeniorydas iſt / der Elter (one zwei⸗ 
fels jhn vom Sohn zů vnderſcheiden) genennet wirt: folgeie derwegen / das er auff 
men hundert jar kommen / vnd cinandererlohannes de — mäßtewo —* 
J iij ſein. 
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fein. Möglich iſts / die Gꝛauen zů Rheinfelden, Honberg oder Thierſtein / haben; 
den anfang g as jhm da Abchwpgapellen (Piigen pBes Dt SERIEN 


Im Baurenkrieg dafich das gemeine Landtuolck durch Auffrhür fra 
vermeinet/ ift auch Diefes Klofter aufgepcutet onnd-vermiftet worben/a 

fechs vnnd zwentzig jaren / weder Acbtiffin noch Conuent mehr da gewe 
durch ein Schaffnerift verwaltet worden biß es letſtlich durch Die Deſterreichiſche 
Regierung in Oberen Elfaß widerumb in wefen gebracht. | 





¶ Dglingen.  " Vichtfer danon ift cin ander Cldfterlin geftanden Iglingen geheiſſen da vor⸗ 


zeiten das Gottshauß Olſperg cin Meierhof gehept. Das felbig haben mit erlaub⸗ 
nuß Margret von Hungerficin der Acptiflin vnd des Conucnts zů Olſperg auffges 
richtet vnd erbauwen / die Beginen oder Regelfchweftern vormals zů Rheinfelden ge 
ſeſſen / bey zeiten des Baßler Conciliums / oder cin wenigdaruor. Vielleicht das der 
Beginen weſen Damals ſehr getautzet / vnd in etlichen Stetten / als ein Gott mißfelli⸗ 

er ſtath / abgethon worden / verhoffende / in dieſer Einode / mit behilff des Allmuͤſens / 
eſto rhaͤwiger zuleben. Hierumb namen ſie / die Meiſterin vnnd Schweſtern / die 
Bo sh Difperg für jhr Stiffterin onnd Obere an / welcher fiejeder jeit gchor= 
chen / vnd vom Allmüfen den dritten Pfenning lieferen müßten. Dieſer zeit / ſeind kei⸗ 
ne Regelfrawen mehr da / wirt durch die Weltliche Oberhand der Herrſchafft Oeſter 
reich verwahret. 


u + 
4 


* 4 ir * Beſchrewung deo Seictgöws- 


u Düfchen dem Rhein vnnd Schafmatt / wire 
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4 SER 2) der Berg lura(als dꝛoben vermeldet) Boͤtzberg genannt/dartis 
- EN —Lber geht ein Landtſtraß nach Baden ond Zürich etc. Von dem 
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beiffen/ von dem nafühafften Flecken Frick / von welchem die 
Rh) feldig gange Gegne obfich biß an die Aar / und nidfich biß an 
ao 85] Rhein das Frickgow geheiſſen wirt. Rhenanus wolt es gern 
in? von dem alten Nammen Rauric herfeitensdurch wegwerffung 
der erſten Sillaben / laß ich in feinem werth berühen. Dieſes Thals vnd beyligender 
Flecken Herrlikeiten ſeind vorzeiten der Graucſchafft Honberg angehörig geweſen / 
ſo haben auch die von Thierſtein viel eigener Leuten darinn gehept / zuͤ Weitnow / 
grick. Frick / Eicken / vnnd anderen BDoꝛffern / welche hernach an die Statt Baſel Kauffs⸗ 
weiß mit Farnſperg kommen / aber vmb das 1530 jar / durch cin Wechſel mit der 
Herꝛſchafft Oeſterreich vmb ein theil des Honbergs widerumb vertauſchet worden 
ſeind. Es hat zu Frick Hammerſchmitten / darinn die Eiſenfletſchen geſchmeltzet 

werden. | 
‚Die oberißen Doꝛffer Efingenonnd Botzen / gehoren der Statt Bern in die 
Das oa Vogtey Schentkenbergronnd laßt fich anfehen / auß Vocetio ſey Bögen gemacht 
Thꝛerſtein. worden Bey Weitnow iſt vor etlich hundert jaren die erſte Burg Thierftein geſtan⸗ 
den / ein Seßhauß dieſer Grauen / welche hernach auff Farnfperg geruckt / deßglei⸗ 
chen das Neuwe Thierſtein gebauwen / als ein Monch zů S. Alban auffgezeichnet. 
Es hat jhe auch dicfes Dorffs mehrer theil Leuten an die Herrſchafft Thierſtein 
gehn Farnfperg gehoͤrt / biß fiedurch vorangeregten Tauſch durch die Baßler von 

bandgeben worden. 1.7.7 | 

Vnder Frick folgen Eicken Stein vnnd Mumpf / da fich die alte — 
a onberg 





y ſelbigen zeuhet fich cin [chön That herab / das Frickthal ge= 
(ln 
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gen Di ſeldig alte Sehloß Honb erg / it 
zeit ob dem Doꝛff Wegenſtetten auff dem Berg geſtande / ab er nach auff⸗ 
gang der Neumen yonberg garserfallen/alfo das nur der Berg den Nammen behal 
ten/daher dit Leute fo etwan das aͤckert auch wunn vnnd weid auff der Herrſchafft 
Rheinfelden angehdrigen theil des Honbergs genoffen / järlichs der Henfchafft 
Vogt / an das Ampt Honbergetliche Zinß lieferenmäffen >» | 
Ob dieſes alte Honberg Erdbidems oder ander ungefels wegen zergangen ſey / 

ift auf lenge der zeitonbewüßt. Doch ift wol möglich / es feic fein folche Veſtung als 
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Neuwen Honberg am vnderen Haumwenftein geweſen. Nach diefer Grauen abfter- 
ben / ſeind jhnen im Ampt der Alten Honberg die Öraucnvon Habfpurg/des Stam 
mens von fauffenberginachgetretten. —* 
Wegenſtetten hat eigne Edelleute gehept. Herman von 
Don Wegenſtetten. Wegenfſietten / lebet 1421/ haben aber ſchon damals jhren 
Gig an andere ort verenderet. Das Dorffift etwan den Zi⸗ 
bolen von Baſel zu Lehen geben von dem Gottshauß Se⸗ 
ckingen / dieſer zeit ſteht es in deren von Schönaw handen, 
LI) Nahe darbey auff Erfen Mare bey dem Birbäumlin / wirt 
ein gemeiner Marckſtein gewieſen / da etwan dien Grauen 
g) einandern die Rucken gewendet / vnd cin jeder in feine Herr⸗ 
IN Schafft gefehen/darinn erzügebieten — ein⸗ 
felden / Honberg vnd Thierſtein. —s—— 
Der Bach weicher durch das Frickthal hinunder fleußt / 
laͤret ſich gegen Seckingẽ ober in Rhein auß: welche Statt / 
weil ſie nicht mehr im Baßler Biſtumb gelegen / hab ich ſie 
a vnder der Rauracern Dernachbeuusebehalten. 
i Sratt Lauffenberg. Lauffenberg dienechfte Statt od Seckingen / derẽ gröſ⸗ 
fer theil / ſampt dem Bergſchloß / im 55 ligt / hat den 
Noanmmen von dem Fahl / welchen der Rhein ſelbigs Oris 
a a ber die Felſen herab thüt / als wann man ſagte / die Burg 
U dl 7 oder Berg am Lauffen. Dann alſo werden die Catarratary 
=) das iſt / ver Waſſerrunſen Faͤhl / bey den Tutſchen Lauffen 
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fümen bzaufen vber die Felfen herab das manalle Güter 
oberhalb aufladen můß / vnnd allein die laͤren Schiff herab 


— 8 ſen an Rhein / als ob er hindurch tringen / vnnd ſich mit dem 
ya — ——“ chen Gebirg vereinigen wolte. — 

Dieſe Statt vnnd Schloß haben Die alten Grauen von Habſpurg / von dem 
Gotts hauß Seckingen / des fie Schirm vnd Kaftudgte waren chens weiß in Bes 
fisung gehept / daher ficfich Herren von Lauffenberg geheiffen. Der felbigen Stam̃⸗ 
baum / welchen sum heil Nicolaus Briefer / zum eheil aber Johann Stumpff auff⸗ 
genicht / hab ich an dieſem Ort nicht furgehn konnen. Ve 
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geheiſſen. Der Rhein fellt an dieſem Dat mit ſolchem vnge⸗ 


laſſen fan. Es ſetzet der Berg Jura dieſes Dits dermaſ⸗ 
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# Grauenson Babfpurg. 





a In DBefchreibung der Edlen Grauen von Hab ſpurg / ſo 
Sauffenberg beſeſſen / fahet man gemeinlich anvd Graue Ru 
dolfen / Alberti des Reichen Sohn / darumb das fich in ſeiner 
zweier Sohnen Nachkommen der Stamme mercklich ge⸗ 
theilet. Dann von b Graue Albrechten / des Sohn Rudolf 
Rom Konig worden / haben die Fürften. 5a Oeſterreich jhr 
abkommen. Von Rudolfo aber) welchem die Herrſchafft 
Lauffenberg ꝛtc / zugefallen / ſeind die jhenigen erfolget / ſo ne⸗ 


5, von Habfpurg blieben. 
Wann aber dieſem alſo (welchs ich bey einem vubekann 
ten Authote gefundẽ) das Key. Friderich Barbarouſſe / Gra⸗ 
— | ue Albzechten von Habfpurg dem Reichen / dieſes a Rus 
dolſt Vatter / ſo umb das 1165 jar gelebt / die Kaſtuogtey zů Seckingen vbergeben:da 
fo were deren Habfpurgifchen Grauen Stam̃ / fo Herzen zů Lauffenberg geweſen / 


vom ſelbigen harzůfuͤhren. 


d KRudoifiſt erſtlich Thümbpropft zů Baſel / darnach Biſchoff zů Coſtentz geweſen. 
—— regorius / im jarı275/3h Auinion conſecriert. Starb 1293. 

< Gorfrid Gꝛaue von — B—— 
Diefer führe mie Gꝛaue Rudolfen feinem Vettern / hernach Ro. Konig / etlich er Be⸗ 


ſitzũg halb / Krieg / in welchem ein Herr vd Teuffenſtein Graue Gotfrids Heiffer / er⸗ 
gegen ne ee Kar, — — vor 


ettingẽ begrabẽ. 
zauc Eberhart / ſolll als Gebweiler ſagt) Eliſabet Graue Hartman des letſten 
zů Kiburg Tochter zum Gemahel bekommen haben / daher ihm Thun / Burgdorff vñ 
Freiburg in Vchtlandt zůgeſtanden / derwegen ſich nicht mehr von Habſpurg / ſon⸗ 
der Graue zů Kiburg genennet / ſoll im i2 40 jar geſtorben ſein daran doch nicht vn⸗ 
billich gezweifelt wirt. IR — 
3 Disfer Graue Hans von Hab ſpurg / war nicht nur Herr zů Lauffenberg / ſonder 
nach feines Brüders abſterben auch zů Rapperſchweil / vñ in der March welche Gra 
ueſchafft von feiner Müter her / des letſten Grauen zů Rapperſchweil Tochter zum 
theil an fein Vatter kommen war / zum theilan Grꝛaue Wernher von Honberg / des 
Sohn er geerbt. Dieſer ward im1337 jar / vor dem Schloß Grimom / zů oberiftam 
ee ſee / bey dem Einfluß der Lindmatt in einem Streit wider die von Zurich er⸗ 
gen. 


g Graue Hans des erſtgemelten Sohn / leget (fein Vatter zurechen) im 1350 
ſar / wider die von Zürich ein Mosdtlichen Anfchlag anı auff S. Mathis a 


ben den Defterzeichifchen Fürften alleın Grauen des Tittels 
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höweienjareninder Richtung widerumb ent — 

40 jar / der Herꝛſchafft Oeſterꝛeich Landt⸗ Br 

uogt im Ergdwg abgangs hab ich nicht erlernet. Sein einige 

Tochter Bıfularward einem Grauen zů Sultz vermechlet. Vnd als hiemit diefer x 

Habfpurgifchen Grauen Mañs ſtamme gar erlofchensalda ifi die Herrſchafft Lauf⸗ 

fenberg / gleich wie auch Die Kaſtuogtey Seckingen/ auff die Fürften zů Oeſterreich 

kom̃en / welche fie noch dieſer zeit beherrſchen / vnd cin Oberamptmañ in das Schloß 

Lauffenberg verordnen. 

In diefer Statt erhübe ſich im 1480 ſar / Sampſtags nach Bartholomei / ein Seursnot, 


;_ Graue Hans der leiſte ſi noch im 










ſchreckliche Brunſt welche ein Weyboperſon / ſo Rüchlin bachen worte, vnnd das 
Feur in Ancken fchlagen lieſſe / auß vnſorgſame angerichtet. Sie vnderſtunde das 

Feur mit angegoßnem Waſſer zůloͤſchen / treib es aber damit indie höhe, das es vmb 
—— vnd zwentzig Haͤuſer / zuͤſampt fünfftzehen Menſchen / jaͤmerlich 
verſchlucket. 

| Wie nun dieſe Statt Feursnot erlitten / alſo beftünde das Thal Rheinfuls ober» 
halb Lauffenberg zur rechten hand / im 1384 / den zo tag Meiens / * einem ABof- reinfulg 
ckenbruch vnnd ungeftümen Platzregen folche Waſſers not / das dꝛey Dorffer hinge⸗ 
führet vnd verſchwemmet wurden / etliche Haͤuſer vnd Kinder in Wiegen den Rhein 
abfuͤhren. Es koſtet viel Leut vnd Guͤt. Zwen Jarmaͤrckte fallen zů Lauffenberg / der 
ein am Oſter zinſtag / der ander auff Martini. 

Nicht ferr von dannen ligt am Rhein das Schloß Bernow / vorzeiten ein Sitz Dame, 

der Herꝛen dieſes Nammensrhat im 1277 jar / Hin Vlrich von Gutenburg beſeſſen / 
des Brüder Berchtold / im ſelbigen jarıdem Gottshauß S. Blaͤſien / ogtrecht 
zů Büurglen / Haſelbach / Enoweil vnd Ammergeſchwand verkaufft hat. 


Das XIIII. Capitel. 


Beſchreibung des Buchs goͤws / vnd was Mittagwarts 
am Juraſſo ın Rauracer gegne ligt 4 


Iß Hiehar iſt der Rauracer gelegenheic hiedi⸗ 
ſent dem Berg Jura gegen Mitnacht / beſchrieben: jeg wollen 
wir auch Die Mittag feiten befichtigen. Es iftaber dꝛoben vers 
meldet / wie fich Das Gebirg Mittagwarts nirgẽt in ſouiel Hor 
ner außthuͤe / ſonder in ein zimlich eben Land abgrabẽ ſeie Das 
ſelbige zwüſchen dem Gebirg vnd der Aar / wirt zů mehrem theil 
das Buchs gow geheiſſen / erſtrecket fich von dem Waſſer / die 
Sitgeren genannt welches von Cammers Ror oberhalb At⸗ 
tisweil hinab laufft / das Sande nider / biß an den Bach / ſo von Erlisbach herab 
fleußt / vnnd under Goßken indie Aar fellet  auff vier Teutſche meil wege in die len⸗ 
| en — gegen dem Bötz berg / vnd ferner biß an Rhein / wire dem Frick⸗ 
goͤw zuͤgezellet. " 
Gdacht Wafferdie Sitgeren / wie es felbigs Dies das Buchsgdm einzeilet / al⸗ — 
ſo endet eo auch das Biſtumb Baſel. Daher die Landtleute recht halten / Es haben * 
bey dem eingang der Sitgeren in die Aar / drꝛey Biſchoff mit einanderen Red halten / 
vnd cin ſeder in feinem Biftumb ſtehn koͤnnen: Namlich der von Coſtentz jhenſeit der 
ar er a der Sitgerenvder von Baſel / oberhalb der von Loſannen. 
as Buchsgsw hat fein Namme / von den Dorfferen Ober vñ Nider Buchs⸗ 
ſeitẽ / gar nahe in feiner mitte gelegẽ / wirt vom gemeinen Mañ einfeltig das Gow ge= 
heiſſen. Als das Königreich Burgund noch in weſen geftandens war diefe . * 
elbigen 






















25 Baßler Biſt 
ſelbigen zůgehoͤrig / gleich wie auch de | rAarbißan die Rüfe. 
nach alsdas felbiggange Reich under d ẽ Keyſern gen en / iſt man⸗ 
cheriey verenderung darinn befchehen.Keyfer Henrich der vierdt / ſchencket Biſchoff 
Die Gran, · Burlarten zu Baſelvnd feiner Stifft / am dats sh Speir / den > Decembris / im i1080 
fehaffı Eger Jarıdie Graueſchafft Herich ingen (iſt dieſer zeit ein Oorff zwitſchen Keſtenholtz vnd 
gingen.Haͤgendorff im Buchsgoöw gelegen / mit aller ſeiner zugehoörd / zů eigen. Wie aber die 
ange Landtgraueſchafft Buchsgdw an fie kommen / iſt mir alſo eigentlich nicht be⸗ 
annt. Voꝛ drithalb hundert jaren haben ſie die Frey herren von Buͤcheck beſeſſen / 
welche ſich deß halb — can ee dw genennet. Das fels 
fadfı Bude bige Schloß Buͤcheck ligt nicht ferr von Solothurn der Emmat zů. Auf etlichen 
Argumenten iſt vermuͤtlich / die Hertzogen von Zeringen haben vor jhnẽ dieſe Landt⸗ 
graueſchafft beſeſſen. Nach deren von Buͤcheck abgang / iſt ſie an die Grauen von Ni 
dow gefallen / vnd nach der ſelbigen todtfahl / an die Grauen von Kiburg vnd Thier⸗ 
ſtein Herren zů Farnſperg. Dann Graue Hartman von Kiburg und Sigmund von 
tee Graue Kudolfs von Nidom des fetten Töchtern zů Gemaheln ge 
— traue Egg von Kiburg nennet ſich Herr zů Bipp / zů Wietliſpach vnd Erlis⸗ 
urg / im jar i410. Go ſchriebe ſich Graue Oth von Thierſtein Landtgraue im 
Buch sgow / im 1416 jar. Der ſelbig war auch feines Stammens der hinderiſte / deß⸗ 
en nach jhm diefe Sandtgraucfchafftauff Hans Friderichen von Falckenſtein fein 
ochtermannswüchfe. Herr Thoman von Falcenftein entpfienge von Bifchoff Jo 
hanfen zů Bafelbeide Sandtgrauefchafftenim Sis gow und Buchs gow / zů £cheny 
— —imſari439. Die Herfchafften ſeind letſtlich Kauffsweiß an die Stette Bern vnnd 
Solothurn kom̃en / welche etwan der Landtgrauen Rechtung jhe von einem Difchoff 

d gere entpfangen. 
eBippein üoberift in diefer Sandegranckchafftiligt am Gebirg / auff einem freien Felſen / 
Shi. das Schloß Bipp / diefer zeit ein Vogtey der Statt Bern mit zweien Gerichten. 
Dasein it Wietliſpach mie zugehorenden Doꝛffern / Ober Bipp  Attisweil, Rus 
miſperg / Varneren / Wulfiſperg / vnd etlichen Höfen. Das ander Gericht it Nider 
Bipp / darein gehoren / Ruff hauſen / Walißweil / Im Leen / Walden etc. Zweifels on 
hat dieſes Schloß vor fechshundert jaren groͤſſere zugehorde gehept / erfcheinet ſich 
auß den Inſtrumenten des Stiffts Munſter im Granfeld / da ſie genennet wirt Pip- 
pinenfis Tomitatus / die Graueſchafft Bipp. Daher etliche dieſes Schloß erbawung 
König Pippino zů Frandreich/CaroliMagni Vatter / zumeſſen. Zwar die Landtleu⸗ 
te halten / es ſey König Pipins Jaͤgerhauß geweſen. Im isos jar haben — Bra 
derthonen des gansen ts Bipp vmb dreytauſent Pfund von jhren Dberen zů 
Bern der Leibeigenſchafft halb abgekaufft / vnd ſich Freyzugig gemacht. Allein wur⸗ 
den zwen Bernſchilling auff ein jeden geſchlagẽ / welcher Zinß aber jhnẽ nach zwoͤlff 
jaren gar nachgelaſſen ward, 
6 Wietliſpach ander Bipp / hat den Nammen von einem 
groſſen Brunnen / welcher allernechft dabey fo reichlich auff⸗ 
— uillet / das ein Bach dauon vberzwerch durch das Stettlin 
N \ eußt / vnnd aufwendig ander Ringmaur iin Mily treibt: 
=) darımb fie auch ein Blawẽ Bach gleicherweife gekrümmet / 

MEZ 
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gleich einer alten Burg / dauon die Leute halten das auff ein 
seit dꝛey Brüder diefe Herifchafft ——— einer die⸗ 
fen Thurn / der ander Bipp / vñ der dritte Erlisburg beſeſſen. 

ertzog Ltipolt von Oeſterreich befreyet fie kurtz vor feiner 
ER, Ä Niderlag bey Sempach / erwießner Dienften halb / des Vn⸗ 
J gelts / vnnd das ſie / wie andere Stett / audineg Bodens 
ung mar 


in einem Weiſſen Panerführen. Ein Thurn hats darinn 









Pe En 





ve 
u 


— 
Fu 7 . 


WE A u Zu on u a U 
J 








RE 


4 ge 
sms Ve, Bi 
A 


uam 
li halte 





“ nach dem / als auch der Haupiflect des Landis Appencelbz bey nahe gar ab⸗ 
gebrunnen. a mm . nn m 
Bas herab neben der Clus / ſihet man auff einem hohen vnd abgeſchlißnen Fel⸗ 
——— ———— aber nichts mehr dann alte ck auffrecht. 
Vnderhalb hais ein klein —* im Leen genannt. Wer dieſes beſeſſen / oder wie eo 
in abgang kommen / weißt man nicht. Es hat eigne RT welche die- 
Stette Bern vnd Solo hit ſampt Bipp onnd Wietliſpach / im 1414 jar / von 
Graue Othen von Thierſtein erkauffet / vnd es erſtlich in gemein bruogtet haben.” 
Vndetr dieſer alten Burg sichen ſich zwey Vorgebirg des Juraffi fcht nahe zů⸗ 
ſammen / alſo das die Landtſtraß / vom Oberen Hauwenſtein herab / an dieſem Dre 
durch ein enge Clus in die ebne des Buchsgows herauf geht, In dieſem Schlund 
ligt ein Glaßhutten / vnnd an dem Waſſer die Dinneren genannt / fo daſelbſt herauß 
kompt / ein Eiſen Hammerſchmitt. - — 
ie ſelbigen zuſamen gehnden Arm / hegreiffen zwilſch en ſhnen und dem rechten 
Gebirg / ein hüpfch Thalgelend mit etlichen güten Flecken / darunder Balftalder 
furnempſtt / dann alda zwen Jarmaͤrckte fallen / alles der Statt Solothurn zůgeho⸗ 





rig. Ob Holderbanck ſtehn auff den Felſen die zwey Burgſtal Alten Bechburg / nur surg, 


mit einem darzwilſchen ligenden Krach en don einandern abgeſonderet / dert eins gar 
vd / das ander von einem Baursmann bewohnet iſt. Dieſes ſrind etwan der Freyher⸗ 
ten von Bechburg (von welchen hernach) Sitz geweſen / che fiejbie Wo nungẽ gehn 
Neuwen Bechburg verenderet: ſeind vorzeiten Lehen gewefen vom Bifttumb Bafel, 
Fraw Margret von Ifenthal / weilant Herr Hermans von Landenberg / genannt 
Ichudy / Ritters / Witwe / verkauffet dieſe Veſtungen mit Leut vnnd Güt der Statt 
—— fertiget jhnen dieſen Kauff / durch Conrat von Eptingen / Ritter / 
* Vogt / voꝛ dem Landtgericht im Buchogom / den 12 tag Meieno / im mNMis jar / jů 
iglis Hofſtatt gehalten, 9 — METER 
Ob Balſtal gegen der Waſſerfall iſt dieſer zeit noch in 
Falekenſtein das Alt. gůtem weſen das Bergfchloß Neu? Falckenſtein / wie auch 
— das gegen vber iñwendig der Clus ligt / Alt Falckenſtein / jeg 
‚auch Blawenſtein geheiſſen / vorzeiten herzliche Veſtungen 
der Edlen Herz dieſes Nammens / aber dieſer zeit der Statt 
Solothurn Dogreien, Das gröfer Falckenſtein befige der 
EN Hberuogt/das minder ander Elus der Sandtfchreiber. Der 
A Ne alten Herren von Faldenftein Wapen / foll nach gemeinen 
A EEIA) wohn das bepgefegte gewefen fein/des mir doch fein gewülfle 
4 1) beweifungsäfommen. 
165 Ebet Hugo Her zů Falckenſtein 
1207 Conrat von Falckenſtein. 
3305 Otto von Falckenſtein / vnnd Elsbet von Ge⸗ 
roltseck fein Gemahel. 
Die von Bechburg welche fie geerbet / ſollen ſich letſtlich Freyherren von Falcken⸗ 
fein genennet haben / doran ich Doch ſehr zweifle / gib es defihatb wie ichs cntfangen. 
Das felbige Schloß Neuwen Bechburg / lige aufferbalb der Elus zur incken 
band am Voꝛgebirg / iſt von den Freyherꝛen dieſes Nammens an die er von 
idow / 
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feinen eignen Brunnquellen. Von diefen Bechburgifchen Herzen lebeten: 
Re 00 Conrat von Behburg "non, 
Salctenfleindas lieuw · 1277 Vlrich von Bechburg. — 


173 Hemman von Bechburg Freyherꝛen / müßte Bi 
ſchoff Johans nach dem ſchweren Krieg / von 
wegẽ der Richtung / 5xi57 Gulden entrichten / 

ward durch die Statt Baſel eines Kauffs hal 

— u0d Beraneken) Saiparh mi aid.hanfgafi 

\ 186 Hans / wirt z ach mit v enfchafften 

W a Sndtkel, | ” 

ri Der letſten Herꝛen von Falckenſtein Zweige / welche für Her 
ren des Bechburg gehalten werden / vnnd nach verkauffung beider 

Schlöffernreinandern nach die Cluſe / Goͤßken / Farnſperg / vnd Heidburg bey Rot⸗ 

weil / beſeſſen / haltet ſich alſo⸗ 


Sigmund von Falcken⸗ 
dei» 


Ri burg 1500 
a 
N. von Hans v5 Falten, . 
——— ſtein / Ritter / Thomas ward 
Amelia von Gi Suſanna Na⸗o dü Baſel 1498 
ten 1340 r ⸗ 
4 Anna / 
FR" Balthaſar von Blum̃en⸗ 
eck h Mann. 





a Diefes Herenvon Falckenſteins chat meldung / das Jatzeithuch ð Stifft Were 
im Ergow / mit anzeigung / das Henn Hans des felbigen Sohn geweſen ſey. Von 
dieſem ift meines erachtens das Schloß Goͤßken durch Heurat auff Das Hauf Fal⸗ 


ckenſtein kommen. 


Haͤgendorff. 


b Her Hans ward im jar n 403 / mit feinen Schloͤſſern / Clus vnnd Goßken / Bur⸗ 
ger zů Bern. Starb im jar 142 / ligt zü Schoͤnenwert vnder dem Gewolb beſtattet. 
cDurch dieſes Herten Heurat / mit Graue Othen von Thierſtein Tochter / iſt die 
Henfchafft Farnſperg an die von Falckenſtein kommen. 2 
Vnder Bechburg herab —— ein Fleck welches Kirchen mit Zehen⸗ 
ben ond eignen Leuten Hippolt Bigdom sh Bafelrim 1098 jarıdem neumen Klofter 
S. Alban gefchendt hat. Dem ſelbigen wolte fichernach Hertzog Berchtold von Fe 
fingen 







Beni | 
Hagindorffwar 








mideßhalb Bapſt Alerander der ditt / dem Bifchoff suda 65° 
Seiſtlichen pꝛoceſſen zur Widerantwortung zůtrinnn 
ept / welcher dieſer zeit abgangen. Henrich von 


* 





2 | 
Das XV. Capitel, 


- Vonder Statt Ölten/den Schlöffern Froburg/Gögken/ond 
. % . vberigen dee ee — 


er 
D Eben dem Einlauff der Dinneren indie Aar / 
ligt das Stettlin Olten / mit einer güten bedeckten Bruck vber Ouen 
Vz AR die Aar in das Ergöw / iſt vorzeiten der Grauen von Froburg 
I Br gewefenywelche es vom Biftumb Baſel zů Schen entpfangen. 
II WS Daber fich der Biſchoff / im 1255 jarı mit raue Bolmar ver 
truͤge / der Stifftleuten halb / fo zu Olten ober die Bruck fuͤh⸗ 
ren / vnnd fich der raue verſchreib weder Diten noch Wal⸗ 
lenburg von der Stifft zů verenderen. Als aber Graue Hans ‘ 

von Froburg der letſte dieſes Stammens tödtlich verbli⸗ | 
chen / iſt dieſe Statt als cin verlediget Lehen der Stifft wide 
rumb heim gefallen / vmb das 1365 jar. 

Ongefahꝛ zwey jar hernach / als Bifchoff Johannes zů 

Baſel wider die Berner zů vnfried und Krieg geriether rau⸗ 
meter Graue Rudolfen von Neuwenburg / Herren zů Ni⸗ 
dom / der Herꝛſchafft Oeſterreich Andtuogt im Ergow vnd 
Turgömw / jhme ſtattliche hilff vñ beyſtadt widerfeine Feinde 
zuͤleiſten / die Statt Oltẽ Pfandtsweiß ein / fitr fein Kriegs⸗ 
koſten. Gerichte hieruber mit dem Grauen in groſſen ge⸗ 
fpan / darumb das er jhm feinem verhoffen nach fein folche 
* Hilff geleiſtet: deß halb ſie / im tauſent / drey hundert / acht und 
ſechtzigſten jar / auff Graue Sigmund von Thierſtein / Gꝛaue Hanfen von Arburg 
vnnd Herr Conraten von Berenfelß / Ritter / Burgermeiſter zů Bafel / als drey wills 
kurliche Richter vnnd Schiedmaͤnner kamen / welche darinn Sprachen / das der Bi⸗ 
ſchoff dem Grauen für die vier tauſent Gulden ſchuldigs Dienſtgelts / die Statt Di 
ten mit allen gefellen vnnd nutzungen fein lebenlang iaſſen folterd, Im jar tau⸗ 
ſent / vierhundert / ſechs vnnd zwentzig / raumet ſie Biſchoff Johannes der Statt 
Solothurn vmb ein nammhaffte ſumma Gelts ein / von welcher ſie noch dieſer zeit 


beherrſchet wire, 
Hinder Olten am Gebirg des vnderen Hauwenſteins / 
Von Froburg · ¶ nicht ferꝛ von Wyſen / ligt die abgangen Veſiung Froburg 
@ (die alten Inſtrument nennen es mit zweien fillaben Wro= gr. 
burg)vondeten fich die alten Edlen Grauen genennet. Vndd FAR _ 
dieweilaußdiefem Starfivieltreffenlicher Geiftlicher vnd 
D Weltlicher Herꝛen entſpꝛoſſen / hab ich auch diefer Geburts 
TEN: N liny fleiffignachgeforfchetraber mangels Bald alter Inſtru⸗ 
menten / die felbig nicht zuſamen richtenmögen. Nichts de= 
IN flo minder gib ich von diefen ſouiel möglich, der hoffnung, 
folchs werde vielleicht einem anderen fo sh Alten vrrunden 
beſſ ere gelegenheit hat / vorſtendig fein. 
1098 Adelberg Graue zů Froburg / vergabet dem 
E Gotts hauß 






9 —9 


— 













— Safe Biſtumbl 


— AR Da erde Alban fi Baſel / sch? 
—— zůgehord n 
** u25° ¶ Adelhert ein anderer (als mich bedunt Amir‘ Bifchoff ‚ 
boren von Froburg/ bey dem Rechtstag vor Keyfır Sontateh 4 
Sttraßburg geweſen. 
uso Graue Val ak Sohn, Gertrud von Habfpurg fein Ge⸗ 


mahel. 
60 DatliebBifchoffzt Bafdl. 
n84 Herman Giaue / halt auch diefen fein) welcher in einem Brieff Graue 
Here genennct wirt/z2ı, 
‚1208 Ludwig ei zů Froburg / des Sohn iſt geweſen Graue Hartman / 
im1245jar 
1223 Vlrich / des Sohn Rudolf war Pꝛopſt zů —— Asia I 
oe Grauen angerichtet und wolbegabet. 
1255 
1165 Cnpfap Graue Ludwig vom Biftumb Bafel zů Lehen Wallenburg 
N.von Bechburg fein Gemahel. 
1305 Bolmar.- 


1315 — sa S. Vꝛban. 
n anderer dieſes Nammens / ſtarb vmb das 3360 jar. 
1366 Starbe Graue Hans der letſte dieſes Stammens. Seine Gemahet 
waren Adelheit von Ramſtein vnd Eliſabet von Bechburg. 
Gꝛaue Rudolf von Neuwenburg / welchem (als vorgedacht)nach —* Stam⸗ 
mens abgang Biſchoff Johanns zů Baſel das Stettlin Olten eingeben / hat ſich 
* zů Sroburg gel daher cs nachmalen an Graue Othen von Thierftein 
fich au Attels gebraucht, Dieſer zeit feind nichts dann alte 
Mauren da / vnnd i ** es durch Erdbidems gewalt oder Menſchen hand 
ergangen. Ein Baursmannnuget die Guͤter vmb Die Burg / gehoret in derenvon 
Solothurn Vogtey Goßken 
Ermelt Schloß Goßken / ein halbe meil under Olten / 
auff einem Hugel an der Aar gelegen / ſo noch ſetziger zeit in 
gütem weſen / iſt vorzeiten ein Wohnung — der Frey⸗ 
Dave diefes Nammens / welche vor = undertjaren ab= 
geſtorben. Sie waren Kaftudgte der Stift Wert / gegen 
dem Schloß vber im Ergow gelegen. 
Von diefen lebeten: 
1253 Gerhart von Goßken. 
Erhart von Goßlen / Lutgard fein Gemahel / nen 
net das Yarzeitbüch zů Wert on ein jarzal. 
Gottfrid / Ritter. Jarzeitbuch im Munſter zu Ba 
ſel / one —** 
1323 bie Ba) — onrat / Thümbher zů Baſel / 
ert vnd Zofingen / ligt im Mine 
| fier. BREUER 0.45 Lutolds von Roͤtelen Schweſter. 
2331 Gerhart von Goßken / Propſt zů Wert, 
1343 Marquart / Ritter 
1345 Johans von Söften. 
era haben die von Faldenfiein Heurats hatben ( will mich —* 
cken dieſe Veſtung beſeſſen / in deren Hand es / im jar tauſent / vier hundert / vier vnnd 
viertzig / durch die von Bern vnnd Solothurn eingenommen / vnnd verbrennt wor⸗ 
den / 














Smwüfchen Ditenond dem Doꝛff Timbach finder fich 
das Burgſtal Hagberg  defigleichen an der Aar vnderhalb Haaberg. 
Olten Wintznow / vorzeiten beſonderer Edelleuten Haͤuſer / Wuhnow. 
deren Wapen vnd Gedechtnuß auf des Cloſters S,Vꝛban 
Gottsgaben vberblieben. So une nicht ferr von diefen 

fenthal / etwan der Freyherren Wohnung, von welchen Iſenthal. 

ottfrid Guͤtheter sh Schonthal / vmb das tauſent / zwey⸗ 
hundert / vnd zwentzigſte jar gelebt. | 

Zwitſchen dem Hauwenfteinond Schafmatt / oberhalb 

Loſtorff / da cs Badhaͤuſer hat / fo von den Vmbſaͤſſen heff⸗ E 
tig befücht werde, ftcht das Schloß Wartenfelß noch auff⸗ Wartenfelſ⸗ 
recht da erftlich die Frepherzen diefes Nammens / nachma= 
dievon Kofenegf Hegowiſche Herzen gewohnet / Beſitzet 
dieſer zeit ei Baursmann. ge 


Von Rofenigk Frey. 
*5 
/Frey⸗ 

ber 0 Br — ans Bart Wü 

tenfelygoo - hemäh Bafelrııy. 


Ei 
⁊ ®, ⸗ 

enrich / Freyhern tc / 
NRiuer / cutpfahet 
von Biſcho ff Hart⸗ 
man die Quart des 
Zehendens Jü Kon 
ſtoꝛff / 1421, 





Don Bienberg. Baß dem Sißgow zů ligt ander Schafmatt das Doꝛff 
Kienberg / der Vogtey Goßken angehorig . An dieſem Dre RKienbers 
ſeind etwan namhaffte Herꝛen geſeſſen dieſes Nammens / 
ſeind vor langeſt abgeſtorben / vnd das Burgſtal zergangen. 


m Es lebten von dieſen / 
—— 1253 Henrich von Kienberg. 
— —— N 

OFEN 1260 Herman. 


m 


N 1292 Wernher / ein Ritter, 

1260 Hen Vlrich von Kienberg / hat zwen Soͤhne / 
Hartman vnd Henrich / welchen das Gotts⸗ 
hauß ©. Blaͤſien / jhre Rechtung / fo fie zů 

reskon im Thal zu Schoönaw / zů Ober 
vnd Nider Hebſchringen / auch anderen Di= 
ten gehept / an ſich erkaufft. 

1363 Hemman vnd Niclaus Gebrüdere, 

Kienberg haben vmb das 1450 jar / die von Heidegk beſeſſen. 
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Das XVI. Capitel. 
Von den vherigen Schlöffern und Herrſchafften / fo under dem 


Buchsgow der Aaren na ligen / vnd zum Frick⸗ 
gow gezellet werden- 


Je Segne zwüſchen dem Gebirg und der Aar 
für die Statt Arow hinab / zellet des Biftübs Baſel March⸗ 






fpurg / Herr zů Sauffenberg / verfaufft es Brüder Rudolfen 


2 A Elingnowvsimjarız3s. Letſtlich vmb dasıs36 jarıhat es die 
A Statt Bern an fich erfauffet/onnd cin Vogtey da auff« 
gericht. 
⸗ In dieſem Ampt ligt das dde Schloß Konigſtein / da⸗ 
uon loannes Stumpfhus ſchreibt / es ſeie durch die Edlen 
von Konigſtein erbauwen. Dieſe fuͤhreten ein Schilt in 
Waffen gleich den Kienbergiſchen Herren. Burkart vnnd 
7 Wernher von Konigſtein verkaufften dieſes Schloß mit 
g drender Herrlikeit / Hohen vnnd Nideren Gerichten / 
Ihrem Brüder Herr Henrichen / im jar i335. Auff dieſen folget Hans Wernher von 
oͤnigſtein / der ſelbig verlieſſe dieſe Herrlikeit feinen zweien Kindern / Henrich vnnd 
Vlrichen / welche Vlrichen von Hertenſtein / jhrer Müter Brüder zum Vormünder 
hatten. Der ſelbig verkauffet die Veſte vnd Herrſchafft Konigſtein der Statt Arow / 
im tauſent / vierhundert / vnnd ſiebenzehenden jar / am erſten tag Auguſti. Die von 
Arow ſetzten ein Vogt auff Konigſtein / vnd beherrſcheten cs bey ſechs und dreiſſig 
jaren. Als ſie aber bemelter Herrſchafft halb viel geſpans gewunnen / mit den Her⸗ 
ren von Falckenſtein vnnd anderen Anſtoͤſſern / haben gedachte von Arow letſtlich 
die Burg vnd Herrſchafft Konigſtein zůkauffen geben Hans Arnolt Segeſſer / Rit⸗ 
tern / jhrem Burger / im jar tauſent / vierhundert / dꝛey vnd fünfftzige. Der ſelbige Se⸗ 
geſſer verkauffet auff Mathiæ im folgenden jar / dieſe Herrſchafft / Herr Johann Wit 
tich / Johanſer Oꝛdens / Commenthür za Biberſtein. Der 
Von CLoͤrrach · Commenthür vnnd ſeine Nachfommen haben das Schloß 
ve Konigſtein laſſen abgehn / vnd alle des felbigen zugchord an 
das Schloß Biberſtein gezogen. 
Loꝛrach ein alt Burgſtal oberhalb dem Dorff Chittin⸗ 
gen in Biberſteiner Gericht gelegen / iſt etwan ein Sie gewe 
ſen der Edelleuten dieſes Nammens / auß welchen etliche der 
Raͤhten zů Baſel geweſen / namlich Johann vnd Hug von 
Loͤrrach / beide Ritter / z10. Gregorius non Loͤrrach Edel⸗ 
knecht / vnnd Helwig von Hauwenſtein fein Weyh / lebten 
1349. Item Hemman von Lorrach 1377. Seind Guͤtheter 
des Gottshauß S. Alban geweſen. 
Zů Gouwenſtein (iſt ein Oorff vnder Biberſtein) u 
au 


Kenigeflei. 
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nder Narein? urgſtal / welches noch dieſer zeit ſehr dick vnnd veſt 
Wohnung deren von Rheinach / aber jetz einlär Def. Dann 
n feind a halb / ſo jhnen darauf bewieſen / im tauſent / dꝛeyhun⸗ 
dert / neun vnd achtig ſien jar / einnamen / zerſtoreten / vnnd die Innhaber / bey hundert 
Mann / gefangen weg fuͤhreten. | 
Bon dem Fluß hindan näher gegen dem Frickthal wire 
Von Schenckenberg Frey gefchen das Schloß Schenckenberg / vorzeiten durch die 
N en dieſes Nammens / vnd nach ihrem abgang durch 
ihre Dienfileutedie Schencken  bewohnet. Nach ihnen ift 
diefes Schloß vnnd Herrfchafft an die von Arburg kom⸗ 
men. Her Thüring von Arburg befaß es / im jar tauſent / 
vierhundert / ſieben ond dreiſſig. Nach ihnenift Herr Mars 
quart von Baldeck / Ritters Herr zů Schenckenberg gewe⸗ 
ſen / vnd deren von Bern Burger worden. Als aber der ſel⸗ 
bige im Krieg / welchen die Eydtgnoſſen / im tauſent / vierhun 
dert / acht und ſechtzigſten jar / wider dieſe Vorderen Oeſter⸗ 
reichiſchen Lande gefuͤhret / ſein Burgrecht vnbedacht / der 
Herrfchafft Leuten zůgeritten / vnnd beyſtand gethon: alda 
ward jhm das Schloß durch die Berner eingenommẽ / ſtarb 
. alfo cheers wider befommen mochte. Nach jhm lieffe Hans 
A von Balder fein Brüder wider die Berner Tröumwore 
= laͤuffen / wie er IBegfüchen wolte, diefes Hauß widerumb 
zů erfriegensonnd die Kuh (alfo nennet erden Bären) wider 
dozab zütilgen. Als eraber im tauſent  vierhundert / neun 
vnd neunsigfienjar/vonden Eydtgnoſſen im Krieg wider 
König Maximilian / auff Züngen im Kletgdw gefangen 
vnnd den Bernern vberantwortet ward : müßt erfich gegen 
feiner Loßgebung für fich pnnd feine Nachkommen / aller 
— entſchlahen. 
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Schloſſer / Caſtelen / das noch in gütem weſen / vnnd Raus 
henſtein / das bauwloß iſt. Seind vor alten zeiten Wohnun⸗ 
gen geweſen der Edelleuten dieſes Nammens / darnach der 
Bibern von Zürich / vnd der Vorkirchen. Imjarızu hat 
use en von Mitlinen Ritter / an fich gebracht / 
welches Nachkom̃ene fie noch diefer zeit in ihrem gewalt ha⸗ 
ben / gleich wie auch Wildenftein gegen Wildeck hinüber / 
allernechſt ob Veltheim / welches Dorffs Stab vnnd Ge⸗ 
richts zwang Herr Henrich võ Rümlang / im 1480 jar / dem 
Cloſter S. Blaͤſien zůkauffen gabe. 

| Gegen Habfpurg vber ligt auff einem Hugel an der 
Aarıdas erdder Burgſtal Liechtenaw / von des beberzfchung vnnd abgang trag ich 
kein wüſſen. 

Be der Statt Bruck im Ergdmw herab / da fich die Aar / nach entpfahung dee 
zwey Schiffreichen Waſſern / der Rüfeond Lindmatt / gegen Mitnacht wendet / vnd 
daſelbſt zum theil das Ergow / zum theil das Zttrich gow / von dem Frickgöw vnnd 
Rauracer Landtſchafft abſoͤnderet / folgen / das Doꝛff Villingen / bey de Alten Vlin⸗ 
gen geheiſſen / da noch Maurſtocke geſehen werden der alten Burg von Edelleuten 
dieſes Nammens bewohnet / wie auch die eingeriſſen Veſtung Beſſerſtein / auff einem 
runden Kopff darob gelegen. Von jhnen lebeten Vlrich von U Oth 
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nder Schenckenberg folgen auff einem Felſen die 


Wildenſtein. 


Liechtenaw. 


Dingen, 





liiij Baßler Biſtumbs 

von Vlingen iz 42. Vlrich 13.437 dieſem verſetzet Herpa Ki 

fein Dienſtgelt die Vogtrecht zů Oberalpfen / Hünerholg vnd Finſterli 

Schwartzwald. ——ã 
dach auff der Höhe 
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Naͤher dem Rhein zů ligt ob Man 
Von Weffenberg. Weſſenderg ein unbewohnet Hauf diefer Edelleutẽ / fo dies 
fer zeit zn Bicderthan im Leimthal / onnd im Breißgow ihre 
Sitz haben. Hug von Weſſenberg 1259. Pantalcon 1400. 
Hans Rudolf1421. Rudolfvon Weſſenberg 1463. 

Lütgern / ein herrliche Behauſung / mit Mauren vñ Graͤ 
ben wol verwahret / gegen Clingnow vber gelegen / iſt nach 
dem 1239 jar / zů einem Ritterhauß S. Johanfen Grdens 
9 worden. Dann im ſelbigen jar haben dieſe Ritterbruͤder zů 
Buͤbikon von Herr Hugen von Teuffenſtein / die Pfarꝛ LAt⸗ 

gern mit aller ns gerechtigfeit/ auch etlich andern Gütern 
im Gerütt / zu Tottingen onnd Bötzen ſtein an fich erfaufftr 
demnach jhres Ordens Hauß zů Clingnow dahin veren⸗ 

deret. Des obgenanten Her: Hugen Sohne / namlich Vl⸗ 

rich vnd Hugo von Truffenſtein habẽ jhnen hernach / im 1258 jar / die Dw zů Cling⸗ 
now (ift ein Inſel in der Aargelegen / darinn man viel Viehs ſommeren mag) zů⸗ 
kauffen werden laſſen / iſt alſo zů einer Commenthurey worden. 


Das XVII, Capitel. 


Don der Rauracerflabefäffen gegenflidergang. Der Grauen 
30 Neuwenburg Geburteliny. Vom Elsgoͤw 
vnd Pourzentrut. 


— ® 
IE dahin haben wir der Rauracer Bande zu 
Berg vnd Thal / ſo weit mein wüſſen heit gelanget / durch lof⸗ 
fen. Forthin wollen wir auch jhre Vernachbeurten vnnd An⸗ 
ſtoͤſſer beruͤren / vnnd der ſelbigen eigentliche Beſchreibung ei⸗ 
‚neranderen$eit heimſtellen. 

Auff der Rauracern Occidentiſchen und Mitnaͤchtiſchen 
ſeiten / ligen allernechſt die Volcker / bey den Romern Sequani 
Ciſiurani genannt. Dieſer ſeind zweierley / die Inneren / vnd 
die Euſſeren. Die Inneren heiſſe ich Hoch Burgund / hiediſent dem Jurten gelegen / 
biß an die Sone: die Euſſeren das heutige Suntgow / wie ſich das biß an Rhein er⸗ 
ſtreckt. Der ſelbigẽ vnderſcheide / mogẽ die Waſſerrunſe / ſo wider de Rhein od die Dub 
flieſſen / ob wol nicht auffs eigentlicheſt / jedoch bey nahe vñ zů mehrem theil anzeigen. 

Von den Innern Sequanis/das —— Hoch Burgun 

von Froberg· diern / ſtoſſen gegen Nidergang an die Rauracer / die Herren 

„ vö Froberg / zů Latein de Montegaudio / vñ die rauen von 
Rupeoder Roche. Dieſe zwey Haͤuſer habe vnder einandern 
geheuratet. Herꝛ Johann von Froberg / Ritter / hat Fraw Jo 
hannam von Roche / Graue Henrichs Tochter zum Gema⸗ 
re jarı420.Öraue —“ Warambone vñ Rupe / 
Thuͤm̃ herꝛ zů Biſantz / war Rectot d Hohenfchül zů Baſel / 
1488, So grengen dann ferner an ermelte Herrſchafften die 
Grauen von Montbelgard und Neufchaſtel. Don dieſen al 
len will ich hie nichts weiters / dann deren von Neufchaſtel 
Stam̃baum fürbringen. Don den Montbelgardiſchen 
Grauen habenandere gefchrichen, 2 


Weſſenberg. 







AN 
Ian Er 
4 \ a” —2* > 
— 





Die Inneren 
vnd Euſſeren = 
dreguant. 
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Baht: —E— 
Milbelm giſche 
Cudw Bona⸗ baum . * N 
Jacob Wilhelm 68 = 
Henri Sürftenberg 4 e: 
Ehlſabet FA 
Johanna | Selir vom 3 
Aliſa Gräuin sd Uanes von € * 
Burgund / ſagt Montbel⸗ b 
Lafius gard 1396 Serdinand von ſAgnes ⸗Cudoui⸗ 
on Aun 84 
urg / 1503 a 
“ . on Nie * 
Antonia. 
Johann von S. Aulbin. 


a Dieſem verſetzt Biſchoff Johans zů Baſel im tzos jar S. Veſis. 
b Dieſem * hernach Humprecht von Neuwenburg — 139 jar / weiters 







Pfandts weiß eingeben / Plutzhauſen / vnd den Freien Ber mb er auch nachma 
len bekriegt ward / als er Biſchoff Johanſen von Fleckenſt Loſung dieſer Herꝛ⸗ 
likeiten nicht gönnen wolte. 
Dicecſer iſt Marſchalck in Burgund geweſen / hat vnder FE 

Don Ueuwenburg in Burs jhm gehept Neufchaſtel / Chaſtellot / Blamont / Hericourt/ Sreamensurg 

lermont / Chamallon / Eſpinat / Grancey / vi andere Herr⸗ in Durgund, 
ſchafften / iſt im 1463 geſtorben. Er führer im Wapen ein 
entzwerch ligende weiſſe Straß / in roter Veldung / zů oberiſt — 
mit einem blauwen Rechen. 
d Diefes Herren Gerards von Rie Sohn / mit Nammen 
Claudius Franciſeus / hat im 1561 jarı das Schloß Heri⸗ 
court eingenommen’ als Hergog Chriſtoff zů Wirtenberg / 
Graue Friderichs zu Montbelgard feines Brüders Sohns 
Voꝛmunder / mit Gꝛaue Gabriels von Ditenburg verlaß- . 

nen Soͤhnen / vmb das ſelbige vnd andere Herrſchafften im 

Rechten lag / vermeinende / er were mit den jhenigen / ſo den 
Wirtenbergiſchen Fürften jhꝛe Anſprach an bemelten Herꝛ⸗ 
ſchafften vbergeben / in gleichem grad / vnd hette nicht minder Recht darzů. 

Die euſſeren Sequani beſchlieſſen eins theils gegen Nidergang / anderstheils ge⸗ 

gen Mitnacht / der Rauracer Gebirglandt Gegen Vndergang der Sonnen / ugt zu Das Lisghee 
eufferift doran das Elsgow / welches die Stifftbrieff Münfter im Granduall,Co- Va⸗ 
mitatum Älfgaugenfem —— iſt die gegne zwuſchen dem Gebirg vnnd der 
Larg / darinn Bluͤmberg / Dattenriet / Pourrentrut etc / ligen / iſt eins theils Biſantzer / 
anderstheils Baßler Biftwris. Henrich Biſchoff zů Baſel / machet mit Gꝛaue Theo 
balden zů Pfirt / der etwas Rechtung an der Kaſtuogtey im Elsgow hatıimjarı278/ 
ein Bericht / wie es mit der Stifft Baſel Leuten im Els gow vñ Saltzgw der Steur 
halb ſolte gehalten werden. Die ſelbige Gerechtigkeit der Kaſtuogtey vbergab er dem 
Biſchoff nach drey jaren durch ein Vertrag. Nachmalen haben die Freyherren von 
Ramſtein der Stifft Baſel Leute wo die allenthalben im Elsgöw geſeſſen zü Le⸗ 

en gehept. 
Die fuͤrnempſte Statt dieſer Riuier ift Pounentrut / mit einem wolbewahrten Die Statt 
Bergſchioß / Bifantzer Biſtumbs. Dieſe haͤt Biſchoff Henrich zů Baſel / im iz, Pourrentrut ⸗ 
jar / fon Graue Gottfrid von Neuwenburg auß Burgund an feine Stifft erkaufft. 





Vnd als er hierumb ſich der Kaſtuogtey im Elsgow / welche dem Caſtellan zü Pour⸗ 
ar { E ij rentrut 
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16; Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien, 
Oie Siatt Pour⸗rentrut angehoöͤrig / bemechtigen wo 1. 
rentrut, * — er sen —9 | | 
belgard. Der von Pfirt lieffemit fich handlt / name vom Bi⸗ 
DE fchoff Vertragsweiß iso Marck Silbers/ und vbergab jhm 
> A feine Rechtungan Pourzentrutider Kaſtuogtey im Elsgdw 
> >/ vnndden Hofduris, Aber a al AR nit 
u wolteweifen laſſen / name dem Bifchoff Pourrentrut ein / v 
5 6 hielt jhm die Statt gwaltig vor / alſo das er mit hilff Rudolſi 








des Romiſchen Konigs / Pourꝛentrut belegeren / vñ den Era 
uen zů Widerantwortung vnnd verzig feiner Anſprach / mit 

Heeres krafft weiſen müßte:wirt an ſeinem ort angezeigt. * 
> Biſchoff Johann geboren von Wien auf Burgunds 
verfeget ſie / im 1355 jar / Herren Petern von Cly / vmb 6000 Gulden, widerloͤ ſet fie 
demnach / vnnd vbergab fieimjarı3ss Pfandtsweiß / Graue Steffan zů Montbel⸗ 
gard vmb nooo Francken / vnd hieß fiedem Grauen ſchweren. Won der felbigen zeit 
bleibe dieſe Statt vnd Herrſchafft bey achtzig jaren auſſert der Stifft handen / bey der 
Gꝛaueſchafft Mo ard / biß ſie / im 1461 jar / von Biſchoff Johanſen / geboren 
von Veningen / wid t / darzů das Schloß Fürftlich vnd herzlich erbauwen iſt / in 
welchem noch dieſer She die Biſchoffe mehrertheils jhre Hofhaltung haben. 

Dieſe Statt hat neben der Biſchofflichen ihrer hoͤch ſten Oberkeit / ein Burger⸗ 
meiſter vnd Raht / welche die gemeine Haußhaltung verwalten. Sie hat durch Feur 
offtermals groß vngefell erlitten / ſonderlich im 1520 jar / den achten tag Herpſtmo⸗ 
nats / da von Hanffſtenglen ein ſolch ſchrecklich Feur auffgienge / welches ob hundert 
Haͤuſern verſchlucket. Kurtz verruckter jaren hat ſie dieſen jamer etliche mal wide⸗ 


rumb erfahren. | | 
Das XVIIT, Capitel. 


Donder Rauracern Nachbauren gegen Mitnacht /als die Suntgöwer - 
feind- Dabey von den alten Bzauen zü Pfut / vnd e 
der Bersfhafft Merfperg. 


), Ie Hiendcheifchefeiten der Rauracer grentzet 
mit dem theil der cuſſeren Sequanorum, welches wir heutigs 
tags das Suntgow nennen. Diefe gegne / ſo fich vom Elsgow 
auff drey / vnd an etlichen Daten vier Teutfcher meilwegs / bi 
an Rhein erſtrecket / iſt ein ſehr fruchtbar Sande indem feine 
> Hochgebirg  fonder viel gebaumner Hügeln ſeind / welche an 
5 vielen Oꝛten Weingewaͤchß haben / aber allenthalben ſehr vich 

Getreidts bringen / alſo das jaͤrlich ein groffesal des felbigen in 
andere Sande gefuͤhret wirt, Es ifimit Schlöffern vnnd Flecken wol befegt, hat viel 
Viſchreicher Weihern. 

Die fuͤrnempſten Waſſer darinn ſeind die Ill vnd Larg / welche am Berg Blau⸗ 
wen ihren anfang nemmen / vnnd nicht ferrner von einandern entſpringen / dann das 
auff dem grat zů Scholitz (ift ein Wetſcherey oder Sennhauß der Abtey Liltzel) das 
Waſſer von einem Tachtrouff in die Ill / vnd anderſeits von dem andern in die Larg 
fleußt. Die Ill ſamlet ſich bey Winckel auß den Brunnadern / vnd laufft gegen Auff⸗ 
gang biß gehn Oltingen / alda richtet fie ſich gegen Nidergang auff zwo meil / wen⸗ 
det ſich zů Karſtbach oberhalb Altkilch gegen Mitnacht / demnach forthin alſo durch 
das Elſaß / biß ſie zu Straßburg mit der Brüfch Schiffreich in den Rhein geht. Die 

Larg aber wendet fich erftlich gegen Nidergang demnach wider gegen Auffgangs 
fellee zů Illfurt / einem Dorffswäfchen Altkilch vnd Mulhauſen in die Ill. Pr N ; 
| iefes 
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Diefes Sandt haben vorzeiten beherrſchet diereichen vnd 
gewaltigen Grauen zů Pfirt / iſt ein Schloß vnnd Stett⸗ 
lin zwo meil von Baſel / geſtracks gegen Nidergang gele⸗ 
gen. Dieſe lbigen Grauen hielten inn / zuͤſampt Pfirt / die 
Stette vnnd Herꝛſchafften / Altkirch / Tattenried / Befort / 
Roſenfelß / Maßmünſter / Tann / Sennheim / Landesehrec. 
Graue Theobald gabe dieſe feine Gꝛaueſchafft / imızzıjary 
Biſchoff Henrichen zůkauffen / vnnd entpfienge fie von jhm 
widerumb zů Lehen. Daher ſich nachmalen ermelter Graue 
in einem Vertrag / 1278/ mit dem Biſchoff gemacht / beken⸗ 
net / das die Örauefchafft Pfirt mit jhrer zuůgehoöꝛd Pfandt⸗ 
lehen võ der Stifft Baſel ſey / auch er vnd ſeine Erben nichts 

— dauon verendertẽ ſollen. Wie dieſe an das Hauß Oeſterreich 
kommen ſey / will ich nach jbrem Geſchlecht anzeigen. 








CLudwig Biſchoff zů 
— — ü Stafkaum 
N Johanna / der Grauen 
a Ludwig, d Albrecht Herzog von Pfire- 
Graue Johans N.von Bregeng Vlrich/ dä Oeſterꝛeich. 
Ad Pfiet / tzo ⸗Felderich / oder Mont⸗ Catharina von 
Ricbenfavon Stephania von⸗ fort/us4 & Burgund | Prfula. 
Nabfpurg Egis heim / 
1140. 1160 Vlrich / — Theobald Catharina / 
b 1270 1288,1309 | Och von Ochfenftein. 
Virich / 
1228 Sophia/ 
Cudwig Graue Vlrich von Wirtenberg. 


Erklerung der geſetzten Linien. 


a Lalſius meldet / Graͤue Hans von Pfirt ſey Biſchoff Ludwigs Brüder geweſen / 
deßgleichen b Graue Vlrich Ludouici Brüder. Der vberigen Succeſſion iſt zum 
theil auß Briefflichen vrkunden / zum theil auß Alberto de Argentina bekannt. 
d Graue Vlrich der letſte von Pfirt / ſtarbe zů Baſel / den iꝛ tag Mertzens / im 1324 
jar / on ein Mannsftammen / dadurch die Graueſchafft als cin verlediget Lehen / zů 
mehremtheildem Stifft Baſel heim fiele. Als nun die Landtleute des Biſchoffs ge⸗ 
wertig waren / jhme zů huldigen / vertrauwet man Hertzog Albrechten zů Oeſterreich / 
weilant König Albrechts Sohn / vnd Hertzog Lipolts Bruͤder / des verſtorbnen Gra nen sad * 
wen eltere Tochter. Dervertrüge ſich mie dem Biſchoff zů Baſel / das jhm die Grane= Zärfien su 
Schafft Lehensweiß bliebe / wie fie dann hernach die Hergogen jhe von einem Bifchoff Ddlterach: 
zü Schenentpfangen. Dieandere Tochter Bıfula ſteuret er auf mit 8000 Marck 
Silbers fr jhr Anfprach. In diefer Gemahelſchafft feind fünff Soͤhne erzeuget wor 
den / namlich / Herkog Henrich Rudolf Albrecht / Friderich und Litpolt / derẽ der letſte 
im Streit wider die Eydtgnoſſen bey Sempach erlegen. Ermelte Fraw Johanna / 
ſtarb den 14 tag Wintermonats / im iz52 jar 
Grauen neben geſetzter Liny. 
2234 Grꝛaue Friderich za Pfirt ( welchen J. Gottfrid von Ramingen für 
c GraueLudwigs Sohn dargibt) foll von feinem cignen Sobn in 
gefengnuß ertodt worden ſein / ſagt cin Wapenbuüch / aber one vermel 
dung des Sohns Nammen. 
1241 Albrecht. 
1260 Merchtold Biſchoffe zu Baſel. 
1289 Theobald Graue von Pfirszwirtvor Biſantz / von den RT 





Srenbersen 65 
Meriperg. 





si Bagßßler Biſtumbs Hiſt 
welche Rönig Rudolfen dieneten / im Streit 
feinem ort. Margaret fein Gemahel. 
1281 Dietrich Graue, - 
Don den Edelleuten diefes Landes feind ifierhalb hundert jaren / die Herren von 
Merfperg gefreiet worde/welches einsierlich Schloß iſt / cin meil wegs hinder Pfirt / 
nicht fer: von Lutzel / auff einem Berg te Edlen follencals jhre vermütung 
mit fich beinget)von dE rauen von Rupe oder Roche (ein tagreiß binder Merfperg 
im Burgund)abfommen fein. Es haben jhe noch beide Stammen gleiche Wapen / 
Schilt unnd Helmyallein ider Grauen Creutz blaw in gelber Beldung  onnd das 
Merfpergifcherotin weiffer Veldung. Zů Littzel im Cloſter / findet man ob derenvon 
Merſperg Begrebnuß in einem Fenſter beide Wapen:da haltẽ ſie es ſeien zwen Bruͤ 
der geweſen / welche auß vnbekanter vrſach jhre Wapen verenderet. 
Keyſer Friderich der dritt / machet Herꝛ Caſparn zum 
von Merſperg. Freyhenie / vnd Merfperg zů einer Herrſchafft / gab ihm auff 
| F, das Wapen ein Thurnierhelm vnnd guldine Cron / im jar 
1488. Keyſer Maximilian ſetzet ibn darnach / im 1400 jar / 
zum Landtuogt im Suntgow vnd Elſaß / gab jhm zů Lehen 
Beſoꝛt (welches an feine Vorderen Pfandtsweiß kommen) 
Roſenfelß / Ingelſot vnd Eſchis / gegen einer ſumma Gelts. 
— 7 Ihꝛen Stammbaumbabich hiebey geſetzt. | 


” Hans (Carolus 


0b | Jacob 
Hans ar — 


Hagnow. gerin Auguſtin / 
Margret von | Vi.von | S. Johan 





d Sürfienderg |. Fridin- | ſen Ruter 
Hans, Ritter, MRuter / Caſpar Frey⸗ gen. Didens- 
SEliſabetVogt zu Ppfirt — herrzu Mer J— 
1445 avi De 5 2 
M von 02 1488 arta von Li 
Rakefamhaus Seine Bema: Hans TBernber Thumb⸗ ie 
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ter/ * * ter ao c —8* en/ Wilhelm 
Conrat/ Helena Erd» | Johans / — & 
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Andio uenberg ud, Rhein | Peter 1570 
Nonn an den Steinen. graͤuin / Graͤ · Nvou Lup 
‚uin dd Spims * en | 
is 
Hans Ch:iftoff * 
rideri 
Henrich + 


a Herr Peter, Hetzel vñ Diebolt võ Merſperg / bliebẽ zu Sempach am Streittod. 
b Hertzog Albrecht von Oeſterreich / verpfendet Herꝛ Petern Befort vmb 9000 
Goloͤflorin / welches hieuor Erdinger von Heimhofen Pfandsweiß iähielte. Er thet 
ihm auch die gnad / ob die Pfandtſchafft Befort durch ſhn geloſet wurd / das er nichts 
deſto weniger fein lebenlang alda Vogt bleibẽ / vnd jhme die Burghuͤt / wie zuuor dem 
von Munfirai / gerichtet werden ſolte. Im 1458 jar / loſet er Graue Albrechtẽ von Ro⸗ 
ſenfelß hindan / vnd bracht auch dieſelbige Pfandtſchafft an ſich. 

c * off Arnolt zh Baſel / leihe Conraten von Merfperg die Herrſchafft Muron 
vnd Froberg. 

Kurs — hat die Oeſterꝛeichiſche Regierung in Oberen Elſaß / das 
Schloß Merſpurg zů jhres Landtsfuͤrſtẽ handen genom̃en / damit es nicht obligends 
ſchuldenlaſts halben in frombde hende verenderet wurde. 
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Wonder Statt Mulhauſen in Oberen Elſaßz. 
der der Vauracern Vernachbeurten Nie 
nachtwartssligt die Statt Millhauſen / zů oberift im Elſaß / 
an dem Fluſs Ill / weicher ihre dꝛeyfachen Stattgräben bei⸗ 
derſeits erflillet / in einer luſtigen / auch ſonderlich an Korn vnd 
Weingewaͤchß fruchtbaren gegne. Von jhrem anfang wire 
ehalten / es fey anfengklich an dem Datidajeniger zeit der Ar 
men Spital auß einem Auguſtiner Cloſter angerichtet wor⸗ 
den / ein Muly vnnd Behauſung / ſampt einer Capeil geſtan⸗ 
den / zů welchem Milly hauß nach vnd nach viel Haͤufer ſeien 
J Die Star Mülpaufen. gebauwen worden biß ficzä ciner Statt erwachfen / welche 
„ bieuon den Nammen Mitthanfen behalten. Cs iftihebey 

A Mais gedenden cin alte Capell inermeltem Cloſter / für der 
= Stattanfang geseigtond gehalten worden. Zü welcher zeit 
BA fie mit Mauren onnd Gräben umbfangen ſeie / weißt man 

3 fein befcheid. 

: Mulhauſen ift lang ein Reichsftatt gewefen in welcher 
3 derDBifchoffsä Straßburg fürlauffender zeit die Kaſtuog⸗ 
tey vnnd etwas Gercchtigfeiten (wie auch zů Colmar / Keys 

“ ir ferfpergronnd anderen Stetten im Elſaß) erlanget / ſie in des 
Reichs Nam̃en beherrſchet / vñ ſhnẽ cin Schultheiffen gefegt/welcher in dem Schloß 

oben inder Statt gelegensfein wohnung hat. Als aber nach Keyſer Friderichs des 
andern abfierben/in der langwierigen Reichsfeirung / diefe Schultheiffen jhren ges 
woalt mißbꝛauchtẽ / vnd die Burger ober billichs beſchwaͤreten / hienebẽ fie vom Reich / 
welches damals Onhaͤuptig ſtůnde / kein hilff erlangen mochten: fuͤget ſich eben / als 
Gꝛaue Rudolf von Habſpurg / wider Biſchoff Walthern zů Straßburg in offene 
Kriegsübung gerahten / vñ ihm Colmar abgewunnen / das er auch Mulhauſen zů des 
Reichs handen einname / nicht one hilff der Burgern / welche der Biſchofflichen 
Amptleuten vntraͤglichen beſchwerden muͤd waren / theten jhm auch von Des Reichs 
wegen huldigung. 
Darwider ſetzet ſich des Biſchoffs Befelch haber mit gwalt / verurſachet derhal⸗ 
ben den Grauen und Die Burger / das fie die Veſtung belegeriẽ / in der zwolfften Wo 
chen einnamen / die Innhaber fiengen / vnd das Schloß biß an zwen Thitrn verbreũ⸗ 


| 
| sen ond zerſchliſſen Beſchahe imazsı jar. Bon der felbige zeit an iſt Milhauſen eine 


—— 
— — 
— — 


vnder den zehen Stetten der Landtuogtey Hagnow / frey ledig beym Reich verblie⸗ 
ben / biß auff das 1514 jar / da ſie ſich vor manigfaltigem gefahrlichem auffſatz jhrer 
Vmb ſaͤſſen sübewahrenımit dem loblichen Pundt gemeiner Eydtgnoſchafft verei⸗ 

niget / als bey dem ſie bißher in allen jhren noten hilff und entfchüttung befunden, 
Als Keyſer Carol der vierdt / im 1354 far / die Statt Zürich belegeret / und im fol⸗ 
genden jar / die Cron zuůentpfahen in Italien sehe: dieneten jhm die Herzen des Zut⸗ 
ſchen Ordens / mit dreiſſig Spieſſen / deßhalb er ihnen die Pfarrkirch zů Milhauſen 

fir jhren Sold gabe. Die ſelbige kauffet die Statt von jhnen / im i527 jar. 

ie Burgerſchafft dieſer Statt / ſo mehrtheils arbeitend Volck iſt / wirt in ſechs 
Zunfft abgetheilet / der ſelbigen Oberiſt Haupt iſt ein Burgermeiſter / deren dann ge⸗ 
mieinlich drey / bißweilen auch vier fand / doch Regieret under jhnen nur einer ein 
halb jar an einandern. Das Ampt wirt jeder zeit Donſtags vor Johannis vnnd 
Wienachten verenderet. Den Raht befegetman auf den fechs Zünfften in gleicher 
anzal zum jar cin mal / vnnd werden von einer jeden Zunfftawen Mann s.... 
vonder 
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Kirch enſatz / Hoher und Niderer Oberkeit / von Graue 


vnder welchen auch die Burgermeifter begriffen feind sh den 
Bunffeihsen Deifer. Diefeachschen Dani inet man denf 


FR 


fend werden von einer jeden Zunfft vber die vorderen noch fünff Mann berüffer/fo 
mandie Sechſer oder Scchfleutenennet/das alfo der gröfte Raht( ſo doch zů⸗ 
ſamen fompt)s 4 Mann hat. — 

Am Stattgericht / welches neben dem. Regierenden Burgermeiſter / zwen von 
Raͤhten / drey alte Zunfftmeiſter / vnd drey von der Gemeind beſitzen / vnd im jar zwey 
mal beſetzt wirt / fuͤhret der Vnderſchultheiß in Nammen der Statt / den Stab / haltet 
es ordenlich alle Montag / es werde dann durch der Ernd oder Herpſt ferien / oder ans 
der erheblich vrſach en verhinderet. Welcher von dieſem Gericht appelliert / der muß 
fein fach am nechſten Rahtstag vor Rhat profequiereny oder er verleurt die Appella⸗ 
tion/fo cs anjhm erwindet. Vnd diefes belanget Burgerliche Händel, 

z Vber das Blůt vnd Maleſitziſche fachen richten Die vier und zwentzig des Groſ⸗ 
fen Rahts / der alte Ka ae ae —* den Stab / ſo laßt der Vnderſchultheiß / wel 
cher mit Gewehr vnd Harniſch am Schrancke ſteht / durch ſein Furſprechen die Klag 
thůn. Dieſes Gericht wirt vnder heiterem Him̃el gehalten / auff das mengklich Klag / 
Antwort, Beweiſung / Vergicht / Vetheil / vnd den gantzen Proceß horen mog. Vnd 
ob wol gemeinlich alda nach des Reichs peinlichen Halßgerichts Drdnung geurthei 
let wirt / haben doch Rechtlich beflagte Todtſchleger / welche aufferhalb der Start 
vnd Bann ein Todefchlag begangen / vnd dafelbfihin entriinien/ befondene Frepheit: 
wofer: in folcher That nicht bey gebracht wirt/das der Todefchlagauf ſonderem fütr« 
fag befchehenroder fonft mordtlichen te feie. 

Staffderfe in mereklichen brauch hats da der Weybern halb / wañ irgent eine dic ander nei⸗ 
—— diſcher weiſe faͤlſchlich verklagt / oder mit ſchmachworten ehruerletzlich antaſtet / vnd 
fon "= zu kiagen fompt:das cin ſolche Thäterin/durch Die Stattknechte / an dem Wochen⸗ 
marckt / wann allermeiſt Bold vorhanden anderen zum Exempel / herumb gefuͤhrt 
wirt / vnd ein —**8 oder Laſterſtein / am Halß tragen můß / bey 25 pfunde ſchwer / ge 
formiert wie eines Weybs haupt / ſo an auß geſtreckter Zung ein Maiſchloß hat. Dieſe 
Straff wirt wenig geringer dann des Prangers oder Halßeiſens Straff gehalten. 
Bꝛunſt di Im i55 ſar / den letſten Jenners / erhub fich in der Nacht ein ſchedlichs Feur im 


Malhauſen. porderen Rahthauß / ſo man hieuor imjarı 431 gebauwen. Welchem ob wol weiters 


vm̃ ſich zůgreiffen gewehret ward / beſchahe doch der Statt / nicht allein am Gebeuw 
des Hauſes / ſonder auch an Silbergeſchirr / allerhand alter Schrifften vñ Buͤch ern / 
vnwiderbringlich er ſchad. Vier Jarmaͤrckte werden da beſucht / am Oſtermontag / 
Pfingfimontag, Crucis zů Herpſi / vnd S. Gallen Nachmarckt. 
Iltich. Im jar 1435/ hat die Statt Mullh auſen das et vnd Motenheim / mie 
lrichen von Wirtenberg er⸗ 
kaufft / wie ſie es noch innhaben vnd beuogten. An dieſem Dit hats ein Schloß / wel» 
ches vorzeitt Edelleute dieſes Nam̃ens beſeſſen. Wetzel von Ilßich Ritter / Hartman 
von Iltzich Edelknecht / Gebruͤdere / lebten im 1302 jar. Zun Predigern zů Baſel ligen 
begraben Hem̃an 1352/ Friderich 139. 4/de8 Geſchlechts von Iltzich. Sie fuͤhretẽ im 
Wapen fünffroter Rauten / etlich in weiſſer / etlich in gelber Veldung vber fich gerich 
tet / gleich den Schalern:auff dem Helm etliche sin Schnechallen / etliche zwen Flu⸗ 
gel / vnd doran die gemelten Rauten;tc. Da 
B 
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F VVVoan Cider und Oberen Baſel / Riehen / Iſtein / 


si 
ü ⸗ J SEE ! — 
CAT Eis sehn tote zu Baſel ober die Vheinteuck/ 
A — dcr —— gegen Auffgang jüberären. Ermelte 
(} & > / N Beudifioifidası22sfjarwon dem Biſchoff / mit hilff der Bur Minder Ba⸗ 
Aaern / erbauwen worden. Zur ſelbigen seit war Diinder Boſci jet 
noch kein Stattufonder einnatihaffter Fleck / dem Bifchoffäh _.. 
Baſel zůgehoꝛig / Nideren Baſel geheiſſen alsauf S. Albans 
Stifftbrieff klaͤrlich zuͤſchen. Der ſelbige hat damalen Feine 
Stifften / Kirchen noch Elöfter/dann allein die Pfarrkirch / war 
Filial von S. Alban / ſo dann das Bruͤderhaͤuß der Ordensleuten von der Deniteri@ 
Jeſu Chꝛiſti. Wann aber der Cloͤſtern ein jedes auffkommen / wirt an feinem ort an⸗ 
gezeigt. Erft vmb das jar tauſent zweihundert vnd ſiebentzig / iſt ſſe mit Manren vnd 
Gꝛaͤben verwahꝛet / vñ äh einer Statt worden / Entun (das jhenſeit) Baſel geheiſſen. 
Oberhalb auff der Straß / da man jetz gehn Krentzach geht / lag am Rhein / das 
Doꝛfflin Oberen Bafelıda mehrertheils Biſcher woh neten Dieſes Fleckens wire Oberen Vaſch 
gedacht in einer treffenlichen Gottsgab / welche Henn Waltho von Waldeck diefes game, 
Schloß iſt gelegen im Wieſenthal neben Schopffen hinein bey Tegernow am 
Waſſer)Frey / mit willen Mechtild feiner Gemahel / jten Gerung feines Sohns/ 
dem Cloſter S. Blaͤſien / im jar tauſent ein hundert und drey zehen gethon / da dann 
vnder anderen vergabten Guͤtern vnd Hofen auch alſo gefegt wire, In Graue Fri⸗ 
derichs Graueſchafft / Ober vnnd Nider Dilliken / Riheim / Ober Baſel / Welm⸗ 
lingen / Varnow / Mennbach / Schonaw / Giesfon:?; Wer dieſer Graue Fri⸗ 
derich geweſen / weiß ich nicht zuͤerachten. Bey vnſern zeiten iſt dieſer Fleck gar ver⸗ 
gangen / vielleicht nach dem Nider Baſel / da die Pfarr war / zuů einer Statt wor⸗ 
2 den / haben fich die Seutein cin Ringmanr zuſammen gethon / vnnd Das mehrer das 
| minder verfchlungen. Die Güter fo noch ſelbigs Orts feind/werden in Dberen Ba⸗ 
istheſen | | Bu 
| = Diefe gange Gegne ſhenſeit Rheins / mit allen Thaͤlern vnnd Gebirgen / vmb 
vnd indem Schwartzwald / iſt von Ptolemæo vnnd anderen Eremus Heluetiorum/ Bremus helat J 
das iſt / der Heluetiern Wildtnuß genennet worden. Dann dieſes Landt / ſo mit dem norum, 
verrhumpten Volck den Heluetiern grentzet / vnnd allein den zwüfchenlauffenden een 
Rhein hat / war vmb die zeit der Geburt unfers Heilandes Chriftironerbaumenvons —* 
wegſam vnnd wild / ſonderlich was im Gebirg lage. Gantz Teutſchlandt war ſelbi⸗ 
ger zeit mit dem Hercynia ſylua / das iſt / em Schwartzwald / vberzogen / daher Cor⸗ 
nelius Tacitus ſagt / Es ſey ein vngebauwen Landt / hab ein vngeſchlachten Lufft 
vnd ſcheuchliche geſtalt. Es hatte noch feine Veſtungen von Stett vnd Schlöſſern / 
keine Kirchen / Luſtgaͤrten / vnnd dergleichen / als jetziger friſt / ſo giengen keine Kauff⸗ 
mans Wahꝛen sh jhnen / ſonder das Volck nehret fich des Viehs vnnd Getreids / 
war nach art des Landts grob vnnd vngeſchickt / aber kuͤnmuͤtig vnnd ſtarck. Vnnd 
was woͤllen wir von Alten seiten ’fagen? Es iſt jhe bey nahe tauſent jar hernach 
der Schwartzwald ein folche Eindde geweſen / das zü anfang des Cloſters S. Blaͤ⸗ 
—— ſelbigen ſtette auff zwo meil wegs Feine Menſchliche Wohnungen ges 
weſen ſeind. 
In dieſer Gegne vmb den Rhein / welche wir Eremi Heluetici tractum Ripen- 
fem nennen moͤchten / hat das Biſtumb Bafel etliche Herrſchafften gehept / vorzei⸗ 
ten mehr dann jetz. Vnder dieſen iſt Richen / ein groſſer Fleck im — pi * Auhen. 
entha 
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nr — heilige Jun 
elſchafft / durch ein fonderlich zeichen alda begraben worden. Dann 





zwilſchen jhnen abgeredt / das dieſe Burg nimmermeb: folte 
gebauwen werden. Noch andere mehr Plaͤtze dem Biſtumb 
angehorig weren hie zůbeſchreiben: weil ich aber der Raura⸗ 
cern Vernachbeurte in gemein allein beruͤren will / kere ich 
mich näher zů meinemflirnemmen. 
——— Roͤtelen / in alten Briefen Roͤtinlein / ein Furſtlich Berge 
Se 3% fchloß rein meilwegs von Bafel gegen dem Schwarswald/ 
Da hat ein treffenliche Herrfchafft biedifent vnnd jbenfeit dem 
—— Berg Suſenhart / eigentlicher einer Graueſchafft en 
v 








fee als Rotenburg (iſt ein Schloß ob dem 

m Waldertronndandeens mitberjcitcine 

ae SR anfing ar A 

———— ame © * feind die folgenden geweſen. 

‚1090 Dietrich Herꝛ zů Rotinlein / Kaſtuogt des Gottohauß ©. Abanjpens 

ſeit Rheins / lebet noch im jar iu4. 
nso Lutold. es &cmahelein ÖrduinvonT hierſtein. sit * X 
a9 Lutold Biſchoff zů Baſel. 

1215 Walther range fich in das Biſtumd / des cr entfehet ward. 





* * Rudolf. Dieſen ſetzet Lazius. Sein Gemahel war ein ah von 


Neuwenburg am See Deren Sohn Dietrich/ von König Rudol⸗ 


fangenward, _ 

1258 Conrat. 2 
1280 Walther vnnd Otto Rieter / Gehudere Ihꝛ dritter Brüder Lutold 

war noch im 1z3o5 jar Thümbpropft dů Baſel. 
— von Be hatalter ynſtrumenten / der fege er 

säfamen 
33 dieſer Herren abſterben / ongefahr vmb das mo 
jarıhaben die Marggrauen von Hochberg/ Herren zů Sus 
A ſenburg / dieſe Herrſchafft ererbet / vnd bey zwey hundert jaren 
REST befeflen: Der ſelbigen Stambaum hab ich etwas beſſer zů⸗ 
RS famen geflaubt / vnd haltet fich alfo: 
}) 
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* Otto DufgoffääCfteng 





& Märggraue Rudolfs Gem ſtarb ein Witwe zů Baſel / imjarızsssligt im 
Münferin S. Gallen Capell. 
b Diefer Marggraue name zum — von Neuwenburg / des Stam 
mens von Freiburg / im 1387 jar / hielte vor Faßnacht Ehliche beylager. Dieſe war 
Graue Egen von Freiburg vnnd Fraw Verena von Welſchen Neuwenburg Toch⸗ 
ter / vnd Graue Conrats Schweſter. Graue Ego war der Herrſchafft Defterzeich 
Waldtuogt / im t300 jar. Graue Conrat aber hat ein Sohn / Graue Hans von 
burg vnd Neuwenburg geheiſſen / der ward im tauſent / vierhundert vnd neunzehen⸗ 
den jar / als Hergog Hans zu Burgund auff dem Gefpräch mit dem Delphin in 
Srandreich zů Monftrucl erfiochensonder feinen Hofleuten — — * 





fen / im, Krieg wider den Biſchoff / im Mr 1271/im Schloß Wen ge⸗ 


d / 
Rudolf r _ — — 
— udolf 7 * 
Wilhelm⸗ Mar —Johanna / 
Radolf /Ehabet / Graue — Maria von Cudwig vor 
Anna von & beims za4 Wien 1446 Saffoy Dreamer 
burg / Graͤ⸗ ¶ 2 Montfort Hertzog ja 
* un zu Wem | Biegẽtʒ 
‚wenburgisoo | ter 1440 Hug / ligt ia —— 
* te | 
Toͤchterẽ / graben’ 
Coſterfrawen 
ja S. Claren 
a > dü Baſel. 
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45 8/ der letſte ſeines Stammens / deßhalb die Her 
—— 
| sagnach Liechtmeß / im 1428 jar. Er zeuget bey fein —M 
ſechs Tochteren / deren etliche ſturben jung. 
ET © Marggraue Det war der eltiſte Sohn’ geboren auff Mitfaſten / imjar 138 87 
N En ie Coſtentz 143u ſtarb 454 denız Nouembris / ligt alda im Zhümb 
— 5 egraben. 4 — > 
* d Warggraue Rudolf der dritte / kam an die Welt 13937 ſtarb am Freitag voꝛr dem 
Meytag / im 14i0 jar. Zeus it | 
€ Darggraue Witpehmder Yinfierft Sehen Lanbrungt im Sunsgoms El 
ſaß vnnd Schwartzwald / vbergabe ſanen Sohnen Rudolf vnnd Hugen / die Herr⸗ 
Schafften Rotelen vñ Suſenburg / vnd ließ ihnen die Mafifchafft ſchweren / imi444 
* jar. Sein Gemahel ſtarb im Witweſtaht / den 4 tag Junij / im jar i458 / ligt zů Co⸗ 
engim Thämb befkastet. — 
* F ieſer ſchreib ſich Marggraue von Hochberg / Graue zu Neuwenburg / Henn zů 
ten telen onnd Sufenburg. Er bezalet der Naturen ſchuld / den zwölften tag April⸗ 
lens / war der Gruͤne Donderſtag / vmb Mittag deit/ im 1487 jar / ligt sh Rotelen in | 
der Kirchen beſtattet. 
g Pbilippus bekame zum Gemahel das Fraͤwlin Mariam / ein geborne Hertzogin 
dů Fraw Jolanden von Franckreich / vnnd Witwen zu Saſſoy / Tochter / 
® | im taufentzwierhundent ſechs vnd ficbengigften jarıanß welcher Gemahelſchafft ein 
einige Tochter erboren ıft welche im jarnach Marggraue Philipſen todt namlich 
re £udwigen von Songuenille vermehlet worden. Daher diefe Frantzo⸗ 
fifche Fürften an gedachtel Hersfchafften bey vnſern zeiten Anfprach befommen. 
Sonderlich bat Hersog Leonoras / Ludouici Enckel / sh Longucuille / erſt neuwlich 
feine Forderung auff ein verſchriebene Donation gegründet / welche weilant Marg⸗ 
>: graue Rudolf / Philippi Vatter / im jar als der Heurat mit feiner Anfrawen Johan⸗ 
na von Hochberg zů Loſannen vollzogen worden / vmb gunſt willen des ſelbigen / — 
vber die Herrſchafften Roͤtelen / Suſenburg / Badenweiler / Schopfen vnd Sugny / J 
gegeben / innhaltende / das die ſelbigen / Marggraue Philipſen vnnd feiner Sohns⸗ | 
frawen von jhnen Ehlich erbornen Kindern / eigen fein / vnnd er Marggraue Phi» 
lips fein gewalt haben ſolte / gemelten Rindern zů nachtheil / etwas anders darliber 
3ünerordnen. dimfahlfie —— todt abgienge / vnnd er ein anderen Ge⸗ 
mahel neme / ſolten ſeine Kinder auß der nachgehnden Gemahelſchafft an gemel⸗ 
een Henfchafftenineben den erſten / kein theil noch zuůgang haben. Deßhalb darauf 
ſchlieſſen wollen. Er habe zů den felbigenbefferen zůgang / dann weilant Marggraue 
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Chꝛiſtoffs Erben / oder jemandt anders. | 
!anre Cap: ic beide Schlöffer Walde im Wieſenthal an das Biſtumb 
Desandern ' Vafel fommen feien, wirt an feinem „2 
Böse. Dit’angeieigt. 
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* a 
etten und Cloͤſ ctinge /·· 
7 Bauwenttein’ Waldrohot / Gůtenburg a 
Ndieſer gegne haben die Bauracerdem Rhein 
I nach herauff zů Nachbauren gehept / ein theil der Graueſchafft 
Zap Rheinfelden. Weil aber von der ſelbigen droben geſagt / wollen 
—* hie einſtellen. —* —* 44 * 
| berhalb doran iſt gelegen die Graueſcha err / wel⸗ * 
che ob Buken bey dem Dorfflin Rietmatt vnd dem Schoͤnen —— 
Brunnen / zwüuſchen Carſower vnnd Holwanger Bann, in 
a Schwartzwald biß in die Bloß halden hinein / vnnd wider her⸗ —9— 
auf nahe gehn Seckingẽ wider in Rhein geht, In dieſem theil des Schwartzwaldts 
ligt das Schloß Wert / welches vor fünff hundert jaren Herzen dieſes Nammens 
inngehept. Her Henrich von Werꝛ vnd Wildenſtein / lebt im jarmıs, Adelgoz — 
von Werr agwelehem ais der Biſchoff zů Bafel die Kaſtuogtey des Gottohauß — 
SWBlaaſy vertrauwet / vnd er den ſelbigen Gewalt wider des Gottshauß Freyheiten Erin 
mißbrauchet / den Bifchoff durch folche vnfug vm̃ die Kaſtuogtey bracht. Auf einem 4 
anderen Inſtrument iaßt fich anſehen / er habe zwen Brüder gehept / Dietrichenond — 
Gerolt / welche der Biſchoff feine Pfleger vber das Gottshauß nennet. 

Folgender zeit haben die Herren von Clingen dieſe Herrſchafft beſeſſen / welche & 
auch das Cloſter Elingenthalonder der Burg Steinegk / oberhalb dem Doff Wer · * 
geſtifftet / dauon jetziger zeit nichts mehr vberig / dann allein der Platz fo die Cloſter⸗ 

matt genennet wirt. — 

Von dieſen iſt Werr an das Hauß Oeſterreich kom̃en / vnd vom ſelbigen Marg⸗ | 
grane Detenvon Hochberg verfesct. Im 1355 jar / bewilliget Hertzog Rudolf von R 
Oeſterreich / Rudoif Hurusvon Schönamw das Pfandt zu Werr vom Marggra⸗ 
uen zuͤloͤſen. Bald Fame dieſe Pfandtſchafft in Jacob Zibols Burgers zů Baſels 
hand / von des Sohn J. Burkart Zibol bracht es an ſich / im 1415 jar / Albrecht von 
Schoönaw / auß Hertzog Friderichs bewilligung: die ſelbigen von Schönaw / ſeind 
biß auff das 157 4 jar ongefahr alda Pfandtherren geweſen / zů welcher zeit es dur 
Erghergog Ferdinand widerumb gelediget worden, Rue 
. Ha indem Schwarkwald ligt die Reiche onnd berhümpte Abtey S. Blaͤſy / PR 
deren ein groffer eheildes Schwargwaldszügehörig. Diefes Clofter iftanfengflich Zinn 
von etlichen andechtigen Einfiedfern auffkommẽ / die fich vorzeiten in diefen Wildt⸗ 
nuſſen enthaltensfich jhrer arbeit / vnd wie ſie mochten / von Leutẽ weit abgeſoͤnderet / 
nehꝛeten / vnnd (weil ſieon ein Orden vmb die Alb wohneten)die Brüder vonder Alb 
genennet wurden. Sie begaben fich darnach in S. Benedicts Orden vnnd Regel 
wohneten in ſchlechter Behauſung. " 

Im 45 jar / hatte Keyfer Der cin Raht / mit nam̃en Reginbert / Freyherꝛen von 
Se dend utrẽ / welcher / als er in einem Streit ein Hand verlorẽ / mit allen feinem Sie Ahmet #6 
in dieſe Geiſtliche Geſellſchafft Fame. Alda fingen fie fich an erft recht in cin Cloͤſter⸗ Stiffrerdes 
fich wefen süfchicken. Beringer von Hobenfchwanden ward zum erften Prelaten Gortshaufes, 
erkoren / vnd das alte Münftererbaume.Daber wirt dieſer Reginbert fir S. Bläfien 
Stifter gehalten wieauch folches Keyſer Diten Beftetigungsbrief außweiſet / zů 
Derona rim jar 983 datiert/ mit diefen worten: Notum efle uolumus,qualiter nos 
Cellam in fylua Schwargwald/ä beato Regimberto nouiter conftructam, Deo & 

8. Blaſio tc · das iſt / Züwiſſen fey / wie wir das Brüderhauf im Forſt dam Schwartz⸗ 
wald / von dem Gottſeligen Regimberto erſt neuwlich gebauwen etc. Diefer Stiffter —* 
verſchied auß dieſer Welt / den 29 Decembrisyim 964 jar. — 
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A⸗ * * * 
ixvj Baſßler St 6 
üdiefer Abtey gehoͤret das gantze Thal Totnon delt 
J— Pfaffenweg mit Leut vud Gůt / bekame die ei, v 
Waltho von Walde und Burkarten von Eiſtett Freyherienivo: Di N 
Sen id Dafetiggma jer.38 Zotuow ir as 1330 jar / ein groß Silber Bergwerck 
geweſen. Auff ein zeit ift das Bergwercke 5 n / das bey ren a 
fo fich nicht mehr zunehren gewitßtrauß dem Gebirg wegsichen m Mit der zeit 
ſeind an dieſes Gottshauß kommen andere Herrſchafften mehr / als Blumeneck / Gij 
tenberg ander Schlucht, Betmaringen / Berow etc. Bapſt Johannes der 22 erlau⸗ 
bee dem Abt / ſich eines Fingerrings / Infel vñ Hirtenſtabs zůgebrauchen / im jar 1320. 
Der Ebten Succeſſion hab ich auß Abt Caſpars Chronick hiebey geſetzt. 
Beringer / erwehlt 246 von Tüngen 1334 | 
— 1045 Henrich von Eſchen 3346 
Giſelbert 1068 Johann Creut von Totnow 1391 
DBto von Kiburg 1086 Johann Dutlinger von Schaff« 
ſtenus mo baufen 143 
! DBerchtod ms MNielaus Stodervd Kenkingtı429 
te: Gunthervon Andlo 1141 etrus Bofch von TZotnow 1460 
n WernbervonKüfendrg mro’ Chrifioffvom Gerutt 1461 
% Diedrtt 74 Eberhart von Reiſchach 1482 
Mangolt von Dietweil ns6 Blaͤſy Wanbach von Obereckmn⸗ 
| Herman von Wepfirch 1204 gen J*— 

Otto irzz Geoꝛg Eberhart von Horb 1493 | 
ur Herman von loben i223 Johañ Spilman von Bethmarin⸗ 
Ep ‚ Henrich 1237 on - 4519 
y-. Arnolt von Berow 1240 Gallus Has von Moringenauf der 
Arnolt von Hohenſchwanden 1247 Bar 1532 

Henrich von Stadion 1276  "obafies Wagner võ Zursach 1540 
DBerchtoldvon Dehfenhaufenız94 KafparMiüllervon Schonaw 1541 
Henrich Kiel 308 Kafpar 1576, 
| Vlrich von S. Gallen 1314" | 
; Einmeilob Rheinfelden ligt die Statt Seckingen / ge⸗ 


&edingen, Die Start Seckingen. 
zn 


gẽ dem Schwarswald mit einem Gieſſen des Rheins / gleich 
einer Inſel / vmbfangen / etwas kleiner dann Rheinfelden / je⸗ 
EI, Doch des alten Stiffts oder Cloſters halb nicht vnbekannt. 
Das ſelbige(ſo auch der Statt fein anfang geben) iſt vm̃ das 
jar Chriſti soo ongefähr, von S. Fridlin angerichtet worder 
vermög feiner Legend / welche Notger ein Abt zu S. Gallen / 
beylaͤuffig vmb das jar Ehrifti 700 / beſchrieben. Dieſer Fri⸗ 
dolinus folleines Königs zů Schotten vnd Irrlandi Sohn 
geweſen / vnd vber Meer in Franckreich / Burgund / vnd dieſe 
Landt / Chriſtum zůpredigen / kom̃en fein. Er verfitgt ſich erſt⸗ 
lich zů Hilario / dem frommen Biſchoff zů Poutiers / richtet 
BR daſelbſt mit hilff König Clodouei ein Clofter an / vnnd verfehüffe, das Ihm nach fei= 
nem todt vich Kirchen gebaumen wurden als in £othringen an der Mofel, auff dem 
.- Sothringifchen Gebirg / zu Straßburg ond zů Chur / welche Kirch jeg von S. Mars 
tin den Nammen hat. Als er aber letſtlich an diefes Ort / da jetz Seckingen ſteht / kom⸗ 
men / der meinung alda zůhauſen / vnd jhm folches die Beywohner nicht geſtatten 
wollen / keret er zit König Clodoueo liſt der erſte Fraͤnckiſche König geweſen / ſo in dies 
fon Landen gereichßnet) erwarb von jhm dieſen ag zů eigẽ / richtet alda cin Verſam 
lung an Geiſtlicher Weybsperſonen / pꝛediget und lehret da / biß zů ende feiner 2 
sing 
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15, &einefrombfeit und Eptefelig wefen beweget viel Leute das fiejhm zů folchem 
Werck mit ihren Gottogaben beh waren / deren ae a he 
—— 4 


hm werden Wunderseichen sügemeflen / er habe zů mehrer ſicherheit / von 
Gott durch bitt erlanget / das fich Der Rhein von feinem alten Furt auff dic andere fei 
ten gewendet. Item / Als nach Vrfonisabfterben / des ſelbigen Bꝛuůder / Landulff ge⸗ 
heiffen / die gange Herrſchafft des Landts Glaris gern an ſich gezogen / vnd S. Frid⸗ 
fin fein theilengogen hette / ſey er wider jhn vor dem Landtgrauen Baldebert in ein 


Rechtfertigung gewachfen. Vnd als er geſehen / das er dariũ erligenmüäßteswo er des 


verſtorbnen Vrfonis ſelbs eigne kundtſchafft hierüber nicht haben möchte:fey er gehn 
Glaris fommenyond durch flehen zů Gott Vrſonem vom todt erweckt / vnnd jhn mit 
ſich gchn Ranckweil fiir den Landtgrauen gebracht/da er feinem Brüder Landalffeny 
ſolcher ontrew halb / den Büben gebuget. Dorab fich Landulff alſo ſehr entſetzet / das 
SS. Fridlin auch fein eheildrs Landts geſchencket. Daher ſeind Die Glarner Stifft⸗ 
leute su Seckingen geweſen / doch mit viel Freyheiten für andere eigne Leute begabet / 
darumb fie ſich dann auch jaͤrlich durch jhre Bottſchafft 
Glaris Wapen· mit einer Gaab vnnd beſuͤchung des verſtorbnen Heiligen 
F Grab / alda erzeiget / darzů S. Fridlin in jhr Wapen ge⸗ 
nommen haben. binden 
Es iſt mit der seit ein treffenlich Gottshauß geregu⸗ 
fierter Chorframen darauf entftanden / dariũ die Acbtiflin 
Fürſtenmeſſig / die Schweſtern Graͤuin / Freyin / onnd von 
altem Adel geweſen / deßhalb ſie die Königeonnd Keyſer / ſo 
J in Franckreich vnd Teutſchlandt gereichfnet / zu Schirm⸗ 
uogten gehept. Voꝛ dꝛeyhundꝛtt jaren iſt die Kaſtuogtey 


Sry 2 





fingen ond Lauffenberg jhe von der Achtiffin zů Schen entpfangen. Biß nach ihrem 
abfterben die Fürften 34 Defterreich dieſe Ort in jhren fchirm und gewalt auffgenom 
men / welche fich dañ noch vmb folche Lehen verſchreiben / die Aebtiſſin als Kaſtuogte 
getrewlich zůſchirmen vnd zůhandthaben. 
Es hat dieſe Statt cin ſchone Rheinbruck / wirt nebẽ der Hohen Oberkeit durch 
ein Schultheiſſen vnd Rhat geregiert / haltet auff jhrs Heilige Feſtstage Jarmarckt. 


SEE I an die Giauen von Habfpurg kom̃en / welche defhalb Se⸗ 


Nicht ferꝛ von Waldtshůt ligt am Rhein der gemauret Fleck Haumenftein mit — 


einem alten Schloß / hat etwan beſondere Herrſchafft gehept. Im uos jar / ward 
Hauwenſtein an S. Blaͤſien Cloſter erkauffet vnd ertauſchet / als ein Vꝛbar daſelbſt 
anzeigt / mit welchem aber dieſer Tauſch beſchehen / wirt nicht vermeldet. Es bleibe 
bey dem Cloſter / biß auff den letſten Hertzogen von Zeringen / nach welchem es an die 
Grauen von Freiburg / letſtlich an das Hauß Oeſterreich kommen iſt. Martin Frey⸗ 
her: von Stauffen ſchreibe ſich der Herrſchafft Oeſterreich Vogt zů Lauffenbens? 
Waldts hũt vnnd Seckingen / Vogt auff dem Schloß Hauwenſtein / vnnd den vier 
Oꝛtt des Schwartzwaldts / in die Graueſchafft Hauwenſtein gehörig / im jar 476. 
Das Schloß iſt vor ſiebentzig jaren durch cin Feur / welches in Hanff kommen / ſo 
die Weyber darauff gehept / verbrunnen / alſo das nur ein ſchlecht Hauß vnnd Thurn 
dem Waldtuogt zů einer Gefengknuß / darinn vberig. Die Alb fleußt auß dem 
Schwartzwald allernechſt darob in Rhein. 


Die oberiſte Statt gegen den Rauracern iſt Waldts huͤt / vnden an einem Vor⸗ Waldishat 


gebirg des Schwartzwaldts beym Rhein gelegen. Dieſe iſt vor fechshundert jaren 
nur cin Jaͤgerhauß der Keyſern gewefenvoder cin Gig eines aaa vom a 
u it 


Mit der zeit feind viel Haͤuſer vnd au 
durch Graue Albrechten von Habfpurg (als Die Chrome! 
Be esesnäinine gerad ven König Rudolfen erweitert morden.mirbewilli= 
Er ung des Bauwholtz auf dem Freyen Wald / welchen folgendts dievon Gerweil be 
ne —8 Im i4se ſar / verbran ſie zum halben theil. F 
— | Pr Ob diefer Statt nicht fer gegen Coblentz laufft die 
— Don Gütenburg. · ¶ Schlucht auf dem Schwartzwaldt in Rhein. An dieſem 
es 7 Baffer tigt vom Rhein hindan im Wald / das Schloß vnd 
errfchaffe Guͤtenburg / hat erſtlich eigene Herzen dieſes 
Nam̃ ens gehept ‚von welchen Vlrich vnd Berchtold im jar 
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Htnuß wirdiger Hachen / 
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Teuefßen Landen/fonder- 





welche fie in Öberen dei 
Uch in der Gtatt / vnd Biſtumbe Bafelsvon jbrem 
Vrſptung her / in Kirchen vnd Welt⸗ 





haͤndlen zůgetragen. | 
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Das Ander Bü. 
| 
| 





.  smbben vnd auffgang 
ſonderlich verloffen- 


Das Erſte Capitel. u 


Die alten Rauracer feind ein Frey De'* verlieren ſhee Freyhetten / und 
kommen vonder den ifihen gewalt. 


Diefes Ander Büch heltet * a u " 


ON der Banracem Eandts⸗ 
art Begriff vnd Gelegenheit, iſt biß 


dahin bericht gegeben: Foꝛthin wollen wir jhre / 
zuͤſampt beygelegner Volckern mit eingemifchte 
Hiſtorien fiir hand nemmen. 
Ob wol nun von der vhꝛaltẽ Rauracern ſtaht / 
thun vnnd weſen vor der Menſchwerdung vnſers 
Heilandts Chriftivond etlich hundert jat darnach / 
F mwenigin Menſchlicher gedechtnuß verblieben ann 
doch auß denen Geſchichten / ſo biß auffunsadtan 
| get / vernünfftig gefchloflen werde, das Sie / gleich 
wie auch die Heluetier vnd Sequaner / ein Frey Biu geweſen ſeien / feinem Fürften 
noch Erbherꝛen vnderwoꝛffen / Sonder die auf jhnen ſelbs (als man noch in Freyen ARauratiſckd 
= Ländern zůthun pflegen’ Regenten und Obere geſetzet / darzů was Sachendasgange Freie ante - 
Landt beräretrin gemeirier Berfamtung berharfchlagt haben. 5 _ 
Golchis wirt auf der — vermerckt / welche Cælar von dieſem Volck ges | 
| ſchrieben / folgendts innhalts. Es feic bey feinen zeiten ein ftirnemmervreicherund ges Cefarlib. u; 
waltiger Dann in Heluctien gewefenOrgetorix (vielleicht Hortreich) geheiffen:der debel. Gall. 
felbig habe den fürnempften im Landt auff einer Tagleiſtung zůbedencken flirgetra= 
| gen / Wie ſie / die ein folch Leutreich und Streitbar Bold weren? nach ihrer menge fö 
gar ein ſchlecht ond enges Sande innhielten / darnebẽ wie fo fügliche gelegenheit vor= 
handen / das ganse Galliam einzunemmen vnnd zübefigen/ hiemit in ein weit herrli⸗ 
cher wefenzügerahten. Summa / er hab ihnen die Sach alſo richtig filrgebildet / das —— 
edurch ein gemeinen Beſchluß erkannt / ſich die zwey folgenden jarı mit Waͤgen / riger auſchag 
ſtungen / Proniandt / vnd aller Reiß notturfft wegfertig zuͤmachen / vñ zů eingang 
Des dritten ſars / mit Weyb vnd Kindern auffzũbrechen / kõlichere Wohnungen zů⸗ 





ſuͤchen. Solches beſchahe ongefaͤhr ſechtzig jar vor Chriſti Geburt. Mitler weil beeee 

wegten ſie zů gleich em fürnemmen die vernachbeurten Rauracer / Stuͤlinger / Kietge 2 Chrifhiae 

wer / vnd noch ein Volck / die Boy geheiſſen / mit jhnen das Glück — —— 
tgetotix 
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3, Orgetoie set asics onpeFtie remb 
ſckern vnd Herrſchafften / vmd hilff vnd perftendenußrwicerin folcher enderun 
die Heluetier begweitigen / vnd vnder ſich allein bringen moͤchte. Welches dann di 
— vberigen Stende / in erfahrung fein —— urſachet / das ſie jhn als ein W 
en: shäter vnd Feind gemeiner Freyheit / in Gefengnuß wurffen des vorhabens jhn zů⸗ { 
— uerbrennen / wo er nicht auff dem angeſetzten Rechtotag im Thurn todt were gefun⸗ 
den worden. N sent 


Heluetier vber ¶ Wiewol jhnen nun an Orgetorix etwas warnung vnnd vordeutung zůgeſtan⸗ 
geben goꝛr ge· den / was glücklichen fortgangs fie zů dieſem fürnemmen haben wurden / ſegten fie 
— Fame N —— als fiefich mit ihrer beſten Haab verfaßt / vereinbarten fic ſich / 
eroch wie alle jhre Stette / Flecken vnd Haͤuſer / mit allem dem fo fie dahinden lieſſen / zuͤuerbren 
Eu nen’ damit niemands'vom Hauffen widerumb zů ruck gedechte / ſonder mengklich 
alle leur, Areas defto ee: aufsüftchn bereitet were. Gaben einandern 
F beſcheid / an Roddan / nahe bey Genff / den acht und zwentzigſten tag Mergens/süers 
* ſcheinen. Der Auffbruch beſchahe nach erbauwung der Statt Rom / im 695 / vnd vor 
Ehrifti Geburt / im 57 jar. mE a 
In dieſem Außsugfeind von Kauracernpberal23000 Menfchen gawefen / vnd 
fo man es nach anzal rechnet / werd m ſechs taufent ftreitbarer Dann darunder 
> ve gefunden fein. Darauf zůuermercken / das dieſes Lande noch nicht fo wol erbauwen 
— vnd Volckreich / als dieſer zeit / ſonder ein rauhe / vnd an viel Orten vnbewohnete Ge x 
F- gne geweſen ſey / die jeß allenthalben zu Berg unnd Thalmwolbefest unnd erbaumwen. 
Alda iſt auch die Statt Rauricum / welche (als mich bedunckt) in dieſer Riuier allein 
geſtanden / vnd von gemaurten Flecken nichts darüber gehept / durch jhre eignen Eins 
wohner in Eſchen gelegt worden. Der Flecken dieſes Landes wirt nirgent gedacht / 
dann allein das die Heluetier jhres theils zwolff Stette vnnd 400 —— mit Feur 
verderbt haben, N 
— Die Römer waren dieſes Auffbruchs zeitlich verwarnet / deß halb als dieſe mit 
> — amenthafftem Heer ab ihrem Mufterplas durch die Elufe bey Genff in Burgund 
vonefare Den Stiriug genommen:fepetjbnenlulius Cæ ſar der Romifche Veldiherꝛ mit einem 
bel gefchlagz. · ſtarcken Zeug forgfamlich hernach / fehlüg fie erftlich an der Sone / pberwande fie 
| ? Demnach in einem Hauptfireit mie hefftiger muͤhe / vnnd erlegt jhren ein tie 
| zal. Im ſelbigen Streit’ fagt Plutarchus / habe es nicht nur wider die bewaffneten 
Ä Männer’ fonder auch bey der Wagenburg wider den Trofs / viel fchnauffens ge= 
braucht / dann ſich die Weyber vnnd Büben alda biß in todt gewehret, Summa / 
Ceeſar handlet mit jhnen dermaſſen / das ſie jhm auff die groſſe Niderlag Füßfellig 
werden müßten / deßhalb er ſie widerumb heim wieſe / vnnd als L. Florus ſagt / gleich 
wie das Viehe in Stall treibe / auff das die Teutſchen kein anlaß erwilſcheten / ſich 
vber Rhein zůlaſſen / vnd dieſes laͤre Neſt mit jhren Leuten zuͤbeſetzen. 
Die Muſterrodel / welche die Römer nach croberter Schlacht in der Helue⸗ 
— viel tiern vnd jhrer Zügewandten Leger gefunden / hatten anzeigung geben / das 3688000 
um. Menſchen in dieſem Aufzug mit einanderen auffgebrochen. Yon diefen bewilliget 
der Cxfar den Borjs ein Gegne in Gallia 3übewohnen / aber die vberbliebnen Helues 
| tier / Rauracer / Stuͤlinger / Kletgower / welche fich zuuor ihres heimmefens nicht erfet 
tiget / muͤßten alle zuͤruck / jhn verlaſſen vnd verherget Landt widerumb bauwen. 
ange von dieſer zeit an feind die Rauracer mit den Heluctiern (fo durch gefüchte verbeſſe⸗ 
den Kömifhe FING Ihres ſtahts / den felbigen mit verlurft jhrer Freyheit fehr gefchwecht) mic auch 
gemalt. das vberige Gallia, fo lulius in den neun folgenden jaren biß an Ähein hinauf 
gang Sieghafft bezwungen / nahe in die fünffthalbhundert jar / vnder der Roͤmern ge 
walt verblieben. — 
Nach 





— 











ren iſt. Der ſe 


J 


Auguſius 
n / vnſer Heiland / von Maria der Jungfrawen waarer Menſch 
ibig Auguſtus hat das Einhduptig Romiſche Regiment / vom 
neuwlich angefenget / in cin recht weſen gebracht / vnnd nach ſtillung der Burgerli⸗ 

chen Kriegen / die Landt in allen Nationen / hiediſent vnnd jhenſeit dem Meer / indie 
Pꝛouintzen vnnd Landipflegereien abgetheilet 7 einem jeden Landtsuerweſer feine 

Heerfuͤrer verordnet. Alda fielen die Heluetier vnd Rauracer vnder die Prouintz / wel · 

che die Romer jhrer gröſſe halb Magnam Sequanotum nenneten / darunder gehdres Zirraer ber 
ten’ Hoch Burgund das heutige Biſtumb Baſel / biß auff den Eckenbach oder Lanpenogug 
Sandtgraben im Elſaß / zuſampt der jegigen: Eydtgnoſchafft ardftem theil / dauon Fugchdug. 
auch im Erſten Buͤch geſagt. Dieſe alle hatten vom Romiſchen Keyſer ein Landtpfle 

ger / welcher in der namhafften Statt Biſantz ſein Hof hielte. 

Beatus Rhenanus ein fleiſſiger Nachforſcher der Antiquiteten / vermeinet / dieſer 
Landtpfleger habe jeder zeit im Caſtell Olinonis / jetz das Holee / auſſerhalb Bafelge- Das Hole 
gen Nidergang (da gleichwol fein Burg mehr vorhanden / jedoch vichalter Gemer⸗ 
cken ſeind gefunden worden) ein Hůt wider den Rhein gehept / aufffchens zuͤhaben / 
wo ſich etwas ſelbigs Orts auß Teutſchlandt wider die jhren erheben wölte / laß ich 
in ſeinem werth beſtehn. Es war zwar dieſes ein ſolch ſtreitbar vnnd kuͤnmuͤtige 
Volck / das ob wol jhnen die Römer alle andere Nationen mit dem Schwert uns 
derchenig gemacht’ fie Doch Diefe niemafen vnder das Joch beftendiglich bai 
mochten fonder züthün hatten, Galliam hiediſent Rheins vor jhrem Tang 
erhalten. — c—— — F Tr 
Solches erfcheinet ſich beym Cæſare ſelbs / welch er eins mals vber den Rheinbn .. 
cket / als wann er nicht hinilber keren wolte / er hette ſie dann begweltiget: aber neh 






die fachen anfahen/fam er in vierschen tagen wider hinüber / und ließ Die Bruck hin⸗ Teutſchen Ha. 
der jhm jerbicchen. Sein Nach fahr Keyfer Auguftus/ hat gleichwohl durchfein fh nie ben 
Stieffſohn Drufum / mehr dann andere in Tutſchlandt aufgerichtet / daher mann dergenen wäh 
ibn Germanicum BON hat aber beyneben das er die Haut darüber laſſen müfz leu. 

en / kein beſtandt. Dann als er tödelich verblichen / haben die Cherufcirein Sach⸗ 
Eike Volck / mit Hauptman Herman / im eilfften jar nach Chriſti Geburt (als Dion Dion lib.ss, 
vnnd Sueroniusin Augulto bezeugen) dem Keyſer dꝛey Doppel Regiment güter 
Kriegßleuten / zuſampt Quintilio Varo jhrem Oberſten (fo das unbendige Volck 
in gchorfame erhalten follen) irgentumb die jegige Herfchafft Lippe oder Bades 
born / erfchlagen / vnnd fich wider in jhr alee Freyheit geſchwungen. Das alfo 
(wie Florus fage)Teutfchlande mehr fehendtlich verlosen dann Rhümreich begwel⸗ 
giget worden. e 

Sbd wol nun der Keyfer folch traurẽ dorab entpfienge / das cr jhm felbs das Haar 
außropffet / vnnd vmb dieſes verlurſts willen jaͤrlich ein Taurtag anſahe: hat ers 
doch nie rechen wollen / ſonder führe zů / vnnd lieſſe den Rhein vnnd Donamftrom 
auff der Romiſchen ſeiten / gleich als Schiedmauren gegen dem trogigen Volck / 
fleiſſig verſehen alle gelegnen Dit doran veſt bauwen / vnnd wol beſetzen / deßgleich en 
an die ende / ſo nicht ſonders Leutreich / jedoch dieſen Volckern widerſtandt zůthun 
kommlich / XRömiſche Einwohner vnd Landtſaͤſſen führen. Daher iſts / das an beiden 
Flüſſen / auff der Römern ſeiten / ſo viel Stette vnd Bürg auffkommen ſeind / da aber 
auff der Germaniſchen feiten gar keine / oder fehr wenig / ſo einicher eltesüfinden. Auff 
dieſem anlaß / iſt auch der Rauracer Hauptſtatt (als dꝛoben gemeldet) von Sa iu 
gufti befelchs wegen / in beſſeren Bauw gebracht mit neuwen Einwohnern befegt/ 
vnd Augfigenennet worden, ir 


Bis 


— 


Sr ir pi era ugufl 0 r 
det / alſo tauch von den vberigen geſagt werden. Eutropius fchreibt: 
layals der felbig in Schwaben gezogen / vnnd des Zeutfchen Her 
rung 
eizt / wann fichernach truckten / vber Meer züflichen. V efpafianus hat fich auf ent» 
ua —2 weil beſinnet / ob jhm das Keyſerthumb ch on emp 
get Tacitus, Die vberigen Keyſer haben entwedersmit jhnen freundefchafft gema⸗ 
chetroder wann fie Teutfche Nationmit Krieg angefochten / mehrtheils cheden Reu⸗ 
wen / dann was anders dauon gebracht. Das alfo das Römifche Reich / welches das 
- Meer nicht enden moͤgen / der Rheiniſche vnd Donawifche IBafferfirom eingezeilet. 
Dargegen haben ſich die Tuutſchen Volcker den Römern für die Thtir geſetzt / 
ihnen fleiſſig auffgewartet / jhre Sande vnnd Prouingen offtermals angefallen auch 
vnangeſehen das fie offtermals blütige Kopff dauon getragen / ſo lang doran gebi⸗ 
cket / biß jhnen endtlich gelungen. 


Das II. Capitel. 


Alemannier ſetzen der RömifchenProwing diefer Landen feindtlich3ä/ 
werden aber vorn Conftantio/Fuliano vnd Valent iniano 
den Beyfern vbel abgetroͤcknet · 


W dieweil die Alemannier lange zeit der Rau 
Tacern Nachbauren geweſen / letſtlich auch jhre Herren worden 
ſeind / will die not fordern vonder Alemanniern tranſmigra⸗ 
tion zuͤreden. 5 Mr; 

Diefebaben fich vmb die Regierung Keyfer AntoniniBaf. 
er faniybeyleuffig vmb das jar Chriſti 2007 zuſamen gefchlageny 
Dfichden Piouincialern zum fchreeken Altmann geneñũet / auß 
hrem Landt vmb die Elb gezogen / vñ den Rheinſtrom auff der 
Öermanifchen ſeiten / gegen den Rauracis,Sequanispii Tribochis vber / biß an Mein 
crab / weil der nicht fehr Volckreich geweſen / beſeſſen damit ſie auff dieſer ſeiten den 
acern vnd Oberen Teutſchen in Germania prima (wie man fie damals nennet) 
pi | der anderensden Rhetiern / oder jetzigen Walgöwern / der Römeren underthondy 
auff den Dienſt warteten / ſich alſo jhnen vnder augen nidergelaſſen / der hoffnung / 

anlaß zuͤerwüſchen / wie ſie gar hinüber verruckten / als auch nachmalen beſchehen. 
ieſe der Alemanniern Nachbaurſchafft / iſt den Roͤmern ſehr vnheimlich gewe⸗ 
Römer haben ſen / weil fie ſich ihnen nicht allein nicht vndergeben wollen / ſonder auch offtermals 
em hinuber ſielen / ſh nen vbertrefflichen ſchaden süfügten/dariumb fie fich dann wol fürs 
Nachbauren. ſchen müßten. Dann ob fie wol feine veſten Bürgnoch Stette / wie die Römer, hats 
ten / ſonder allein verseunte Flecken / brauchtẽ fiedoch in bendtigung den Schwarg» 
wald vnd vnwegſame Gebirg / bißweilen auch durch gefelte Baum gemachte Sandts 
wehꝛen / zur zuͤflucht / in welchen fie ficherbeit füchten / verwegen es manchmal frifch 
wageten. 
Vnder der Regierung Diocletiani / haben fie ſich mit Heeres krafft vber Rhein 
außgelaſſen / vnd angefangen den Römern einzůgreiffen mochten aber jhr vorhaben 
noch nicht außfuͤhren / dann ſie bey 60000 ſtarck / vmb das 298 jar nach Chriſti Ges 
— burt / durch Conſtantium den an kn enge ren das Keyſerthumb foms 
Kangress,  Mensond des Groſſen Keyſer Conftantini Batter geweſen iſt / bey Langres / mit grofs 
anne 298. ſem Niderlag vberwunden wurden. Der ſelbige gebrauchet ſich feines Siegs / zohe 
auß Burgund in Heluetier Landt / thet noch ein treffen mit den Alemanniern / wie 
Nazarius meldet / bey der Statt Windiſch / im Ergöw / ſieget abermals / gr . 
> g 













b er fich alſo zaghafft wider auß dem ftaub —— — 






Das Ander Buͤch. lxxiij 
ſchlug ein groſſe zal. Gleicherweiß müßte ſich auch Conſtantinus mit jhnen erbeiſſen. 

Beſy zeiten Conſtantij / Conſtantini Sohns / welcher im 337 jar mit feinen Bruͤ⸗ — 
dern Das Reich angetretten / haben Gunomad vnd Baudomar Gebrãdere / wen Ale Gıramad of 
manniſche Könige oder Furſten / welche den Oberen theil des Schwartzwalds / ges Gebradere⸗ 
genden Rauracern vber / ſampt dem heutigen Breißgow / beherrſcheten / jhren Ver⸗ ——— 
nachbeurten jhenſeit Rheins in Gallia etwas feindtlicheräbung angelegt. Defhalb warm 
Conftantius zů Ehalons in Burgund cin Muſterung hielte onnd mit dem Heerin Prefgdws 
Baßler Riuier herauß zohe / vorhabens feine Feinde züfüchen. Die Römer machten #90 337* 
gleichwolein Schiffbruck ober den Rhein aber jhnen begeanet von den Trutſchen / 

r welche gleich einem Hagel zů jhnen ſchoßen / fo ernſtliche Gegenwehr / das ficnicht 
1% hinüber famen. Doch lieffen fie fich in Friedens handlung dadurch der Krieg diß⸗ 
mals cin Loch gewan / vnnd fich der Alemanniern etliche in der Römern Kriegsdienft 
wider andere jhre Feindebegaben. 
Diefer Fried wärct nicht lang / fonder als Keyfer Conftantius anderfwo Hend 
im Haar befamerond es mit dem Roͤmiſchen Reich gegen Nidergang allgemach ans 
finge zuͤwancken: haben die Alemannier abermals / wie auch die Francken / Gallier 
f Landt geplaget/ond einzünemmen onderftanden/waren ſchon biß in Burgund, und 
weiters in Campanien hinein getrunge. Bald aber Key ſer Conitantius folches Eins 
bzuchs verwarnet / ſein Vettern lulianum wider fiein Galliam abfender müßten fie zananuıs iſt 
mit hilff der Einwohnern das Landt widerumb raumen / darzu die eingenommen da noch ein, 
—— Breucomagum / Straßburg Speir / Worms ı? / widerumb von band ey 
aſſen. 
Das wol erbauwen Gallia geliebet jhnen für ihrem Doꝛffland alſo wol / das es — 
dabey nicht bleibe / ſonder als Julianus mit dem Heer den Rucken gekert / greiffen fie 
nachmalen zů jhrer alten weiſe / das man abermals zuͤwehren hat. 

Hernach als ſie wider ein Roͤmiſchen Oberſten / mit nammen Barbatio / welchen 
der Keyſer mit 2000 Mañ zů Füß in Rauracer gegne fertig gemachet / etwas Siegs 
erjagt / dadurch ihnen der Kam̃ entpor giẽge / erhuͤbe ſich / im 357 jar / ein neuwer Auf 
bꝛuch / darinn acht Alemannifche Fürften ( fie wurden Koͤnige genennet ) vnder wel⸗ 
chen Chonodomar der furnem̃ ſte warımit famenthaffter Macht / vber Rhein den Ro 
mern ins Sandt zohen. Bey diefem Heer war gleichwolder vorgedacht König Vau⸗ . 





Bꝛuůder / zů dem man fich beſſers glaubens verſehen / war mithinderlift entleibet, Als 
fo begegnet jhnen Julianus nicht ferr von Straßburg, allernechſt beym Rhein / vnd —* * 
liefert jhnẽ ein Veldſchlacht / welche Marcellinus zů end des 10 Büchs der lenge nach Atemannier 


befchzieben/darin die Römer mit hoher gefaͤhrlicher nase wider dieſes ſtarcke Volck / dev Straf 


den Sieg erhielten König Chonodomar fiengenydie flüchtigen in Äbein jagten / vnd * —* 
darinn ein groffeansalerfeufften. Der Alemannier blieben an any dem Landt bey 
6000 Mann todt / one die mengerfo im Rhein zuů grund gienge Warfich Julianus 

| indiefem Streit alfo nothueſt erwieſen / das jhm die Römifcher® iegßleut nach dies 

| fem erlangten Sieg / einhellig als einem Augufto onnd Keyſer euwen / welches 
er doch nicht annemmen wolte / ſonder hoth behielte / das er cht ſehe / ſchicket 

deßhalb ſeinem Keyſer Conſtantio den gefangnen Koͤnig Welſch⸗ 


| landt / der führer ihn gehn Rom / da er auch ftarbe. 

Julianus bzucket darnach bey Meng vber Rhein / zohe Al⸗ 
manniern in das Landt / ſchediget es ſehr / verbrennet jhnen 
vnnd Bichrfeget ſie auff entpfangene Niderlag in treffe 


bey jhm vmb Frieden warben / vnd den ſelbigen erlangt 
Folgends jars greiff er die ſach mit den vberi 
auch Die zwen Könige Macrianus vnd Harioba 


domar perfönlich nichtyaber fein Volck war mitgeloffen dann Gunomad der ander 44 


= 





Be VE ERBE, 


lxxiiij ¶ Baßler Biſtumbs Gifkoxien, 
oönli fi ddenfelbigen erlangten. Aber dem Konig Was 
—— en Kaurasan jenf — hienor mit den Römern 


die ficinmanigfaltigen a. erhafchet/ledig geben. 
Sufiano, nach dem —— 


onſtantius 


hanogefange. · zufahen. Solches geriehte Juliano / verſchicket jhn defhalbin Hiſpanien / damit er 
nicht nach ſeinem Abzug Gallier Landt welches er mit muͤhe berhüwiger) von neu⸗ 
ber, * 


lulianus regieret nach Conſtantio nicht gar drey jar / vnnd auff jhn louſanus bey 

acht Monaten. Dieſen trat am ———— nach / im jar zo 4 / Valentinaniis / wel⸗ 

—— Eher allbereitden erften cag Apzillens fein Brüder Valencem zu Conftantinopeljum 
ter, itregenten erflerct / vñ Ihm die Keyſerliche verwaltung gegẽ Auffgang verirawet / 
amo 364. craber verrciſet nach Meiland, Als zů antritt ſeines Regiments den Alemanniern in 
jhren Öefandten etwas verachtung zoder (wie ſie vermeineten) ſchmach von dem 
Keyſeriſchen Amptman Vnauo begegnet / in dem man ſie mit Gaben vnnd Geſchen 


e cken / wie bißher breuchig geweſen / nicht verchrer : harten fie ſchon die vielfeiti⸗ 


verſchmirtzet / das nicht nur ſie die &allier vnnd Ähetier mit Kriegßtrang abermals 
angreiffen / ſonder auch die vberigen Zeutfchen Bolcker wider die dmifchen Pro⸗ 
ten / das der Keyſer durch Dagalaiffen und ande⸗ 
berſten zuͤwehren hat. 

Ehnfti Geburt / hat Rando ein Alemanniſcher Furſt / durch 
mem Feſtstag / als die Leute / nach € Heiſtlichem brauch / in der 
beſetzte Statt Mentz vberhuyet / geplundert / Weyb vñ vo. 








—— eimliche practi 
Anno 368. weg 


Menpns te Im 368 u 


Mir 


> Rönig Vit adomars Sohn / ein junger frecher KHerrgreiffehieob im 
Sande ji" reed. cquaner zůu / deß halb aͤls man jhm nirgent 
süfoms hen die — Befelch haber feiner Hofmannern ein) 
wor! man darnachein weilruhe hat Der Täter entiveich uber 

boden, nina yj2 i j HInimmTniNnom 


entiniano vnd ſeinen Voꝛfahꝛen von en Sehen 
viel feindeſchafft und eintrags begegnet /veriirfächetes 
SO Derrganhen Rheinfrom auff der Gallier ſeiten / 
awpilndten / biß an das Meer mit zewaltigen 
Veſtungen 
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„u Deilenfige ugfübtungeineo Orte Anmuiani Marcellini/stmal von 
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ve fig geſag pirt. >" an En x " | —* 

Noach dieſes Keyſers abgang / welcher ſich im z75 jar zů Bregentz im Winterle⸗ N 

ttragen / h ————— ſtille / dann das ſie / ſonder⸗ — 
Lintzgower / nur zwey jar darnach / mit beſter jhrer Macht / 40000 geſchetzt Amann 







v Rhein zohen / vorhabens dem Adler ein Federn auß zureiſſen. Diefen bege⸗ werten met 
gu Keyfer Gratianus/des el eh Valentiniani Sohn / im Elſaß bey der Start (F —— | 
Ärgentuaria/das iftzumb Ho: ———— erleget ein ſoiche menge / 373, 
das man ſchetzet der Feinden weren kaum 5000 Danon kommen. Da © 

42* ei ei he ten angezogen hiemit 
zůerfleren / was feindefeliger Nachbaurſchafft damals die Rauracer / Sequaner vnd 
Tribocirja der gantze Galliſche Rheinſtrom / an den Alemanniern vnd Teutſchen ge * 
hept. Maicellinus hat dieſe Haͤndel der lenge nach beſchrieben. | v2 x 


00 Das Il Capitel. 


er Statt Baſel vr vnd wo die Veflung 
— 


¶Etil die Römer wider die Alemaliter in ſolchen 
—9 Handlungen fände, iſt vnlaugbar / das Augſt der Rauracern 


JHauptſtatt im blüft geweſen feic/da man Kriegßleute zur Beſa 


N sung geheptidahin auch die Romiſchen Heerfühter / ſo in die» 


C 
> 







\\ 
\\ 

fen Deeidentifchen Landen zůthun gehept/offtermals kommen. 
‚, Db aber an dem Sa da —*9 —2 ſteht / ein Statt 
oder nam̃haffter Fleck geſtanden des findet man ob dreyhun⸗ 
dert jaren nach Chriſti Geburt Fein beſcheid / Das zůglauben / es 


q 
\ 


fey vor der felbigen seit feine wohnung da gewefen. | 


-  Dannob wol Phlegon Trallianus/Keyfer Adriani freygelafiner Eigenmann / ſo 

vmb das 120 jar Chꝛiſti / gelebrrin feinem Büchlin deMirabilibus X longeuis/das 

iſt / Von IBunderfachen onnd alten Perſonen / zweier meldung thüt / welche hundert 

jar erreichet / vnd zů Bafılia gelebt haben / namlich Publius Neuius, Lucij Sohn vnd 

Saluia Varena, Lucij Tochter: halt ich doch / er verſtehe vnſer Baſel nicht / ſonder jr⸗ 

gent cin Statt in Welſchlandt / weil er anfangs anzeigt Das er nur von Italidnern 

rede / auch ſonſt feiner anderer Stetten / in Gallia vnnd Germanien gedenckt / ſonders 

ar So nam̃ haffter Stetten Italix / als Bononia / Placentz / Parma, Arimis 

no / Rezzoc. 

Vnd zwar mir zweiffelt nichts / were ſchon Baſel zur ſelbigen zeit ein namhaffte Baſel Herde 
Statt oder Fleck geweſen / es wurde fie Claudius Prolemzus der fürtreffliche Welt⸗ “" Frolemat 
befchreiber/der cs den Alten weit vorgethon / vnnd under dem Keyfer AntoninoPio, — ges 
vm̃ das 140 jar Chriſti geblůͤet / in Befchreibung des Rheinftroms / nicht vberſchrit⸗ 


sen haben. Dann cr im neundten Capitel / des andern Büchs feiner —— in 


Gallia dem Rhein nach herauff nennet / Ärgentoratumyjeg Straßburg / E 
nicht fer: von dem —— Schletſtatt / BHreucomagum / welches Birckhaimer fur 
Bꝛeiſach außleget / Argentuariam jetz Horburg / Sodann Augultam Rauricorumy 


vnder der Mitnaͤchtiſchen Polus höhe 47 grad / io a“ ſie auch vaſt nahe 


ij eintrifft. 


Ammisnus 
ber eltiſte ben 
dem Baſel 
augesogen. 
Murcellinus 


lb.3 . 


\ & 
Ba 
— 


2 — 


—* 

De 
2% 
—— 


ash — — J Wr — 

lxxv/ ¶ Bagßler Biſtumbo hiſtoꝛien / 

eintrifft. Es wurd auch jhren Antonius in ltineratio / das iſt / in ſeinem I 

—— — 

Baſel bey keinem gedacht wiart. 
Deß halb under bewärten vnd glaubhafften Sen 

nen / Ammianus Marceilinus(welcher bey 

tiani / der Roͤmiſchen Keyſern / vnder den Kriegfreifer 
der eltiſt iſt / bey dem Baſe angtzogen wirt / ſo her ge 
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fledes inneren becircks gehept: Sonder weil felbiger zeit feine Brucken vberden 
HR waren  darumb das Die Römer den vnrhuͤwigen Zeutfchen nicht vertrans 


jeſſen zertheilet / darzü von * des Leimthals 


gen / luſtig vnnd eines geſunden Luffts / mit viel lieblichen a Auffgang fprin« 
olmarsbrunn / Loch⸗ 


da noch die Statt Augſt in weſen geſtanden / zu Baſel ober den Rhein / ein Fahr nicht 
one Behauſungen geweſen / welchen beide die Teuefchen vnd Galliſchen Voĩcker / ſo 
hiediſent vñ jhenſeit dieſer des Roͤmiſchẽ Reichs Schiedmaur — /geübet 
vnd gebraucht. Die Salsfäften zwar ermanen mich / das weil bey Marcellino flars 
lich süfehen/das fich die Alemannier des Burgundifchen Saltz gebraucht / vnnd fich 
darumb offt mit dem felbige Volck erzancket / das ich gedencke / es ſeie an dieſem Pafs 

das Saltz in Teutſchlandt gefuͤrt worden. 
So auch deren abrechnung one fehl / welche ſetzen das Ariouiſtus der Teutſchen 
Konig / von lulio Cæſare an dem Ditindie flucht gefchlagen ſey / da jeßz S. Apolli⸗ 
naris ſteht / nicht ferꝛr od Volckenſperg / jrgent ein meil wegs vom RXhein: ſo mag niche 
vbel gearguiert werden / gedachter König ſey an dieſem Baßler Fahr mit etlich der 
feinen entruñen. Dani die Hiftory ſagt / die Tutſchen haben nach verlorner Schlacht 
dem Rhein zůuͤgeeilet / da etliche hinüber zuͤſchwimmen vnderſtanden / etliche aber in 
Weid lingen / ſo fiedafeldfi gefunden / des Feinds Schwert entgangen / fi Imaude 
6) 
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fan Gef Sehange — — 
jet on & Ballifchen 
—— der ander * Baſilia ge⸗ ——— 
J zelehrt d tiget / mancherley eingefal ”’* 
Der meh en indicate en Tee Wartenberg gewe⸗ ——— 
* der Statt / ſo ee jerg ndtwehre gleich fehen zandere 
foa erg / andere das Rothauß darauß ver⸗ 
ſtanden / aber one grund / dann ſonſt were Froburg des wortlins thons ähnlicher, wel —— 
8 ein Be Edler Stam̃e geweſen / ſo das Romiſche — den Adler im 
peng 
Mich aber will beduncken / Marcellinus hab auß dem Teutſchen woͤrtlin Burg zn, Guard auf 
Robur gemacht / vermůte derwegen / ſintemal diejegige Statt im Thal dem Birfit Burg ıft das 2 . 
> nach biß auff den Rhein ihren anfang genomm nd noch nicht wie heutigs —* alte Kobur 
beide Berg begriffen: Valentinianus habe dieſe Veſtung / ſo die beywohnenden Baß⸗ 9 ſtanden. 
ler (ſagt accolxnicht incole)Burg geneñet / auff D hohe am Rhein des Orts ar 
wen / da jetz die Thümbfirch vñ der Bifchofflich Hof ſteht / vñ mag diefe Burg nach⸗ 
malt entweders durch der Alemanniern oder Hufen vberfahl / mit anderen vergan⸗ * 
ge fein. Dieſe meinung bekrefftiget / das dieſes Ort von altem biß auff dieſen tag den 
Nammen in Caftroyauff Burg / behalten / vnd die Römer ſelbs (als Vegetius zeuget) 
ein Caſtell Burgum geheiſſen haben vom Griechiſchen wörtlin Pyrgos / welches ein 
Thum oder wehrhafft Dat bedeutet. Die Roͤmiſchen Müngen zwar / fo man an die⸗ 
fen Dit (wo man tieff grebt) findet geben anzeigung / das zur ſelbigen zeit / da dieſe = 
| Pfenningeim brauch geweſen / alda Wohnungen gewefen fein. Hisäftimmerauch 
h Beatus Rhenanusyder fich vmb alte fachen wol bemuͤhet / vermeinende/ cs haben die 
. Roͤmer an geſagtem Dit cin Burg vñ Befagung gehept / De Fahr vndẽ am Sprung 
zuuerwa hren. Aber wie in allen ſachen / ſo Menſchlicher gedechtnuß entpfallen / vnnd — 
in keine Schuifften verfaſſet worden / nicht freuentichs zůſchlieſſen / alfo willauch ich vo 
ang einem jeden fein vrtheil frey geſtellet haben. 


* Das IIII. —J— F 


Von dem Nammen der Statt * ai ® 


JE nun alle, was. von der. - State Safılan an⸗ 
ſagt / allein vermätungen feind / alfo auch was von 
\ ee Doch left fich auf dem voꝛ⸗ 
J angesognen Dit Ammiani wol anſehen fie habe anfengklich 
vnder der Roͤmern Herꝛſchung / vnd bey zeiten der verblichnen 
Statt Augſt / den Nammen Ballli / vnd kein anderen entpfan akt bat nie 
as) genzachte deßhalb nichtig / das fiejomalen Augufta maior gez no Minder 
heiſſen / vnangeſehen das folches Felix Hemmerlin Chorherꝛ zů Augſt ges 
Sütrichlin Viridariolmperatörum gefchrieben, So hat auch die deutung dahin der 
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ren / welchen die Bifchoffe Haͤupter vnnd Rhäre ſetzten / die auch i 
vnd Nidere Gericht / Vngelt / Zol / Miintz / vnd andere Regal 
gebracht. Deßhalb fie Vnſer Frawen er / dem ſie verpflichtet / vñ 
biger zeit die einige Pfarr in der gantzen Statt war T gelgenomn 
durch die zwen beygefegten Düchftabe das Aue Maria, welches ſie auch letſtlich 
die Ming gepreget / bedeuten woͤlen. 





LER TE RE 
Gleicher iſt gemeiner Statt aichen nie s an⸗ 
—— ders RE re Difch: —* — 


WIE N] wiefieden ſelbigen in jhren Pontificalibus pn Gaiftlichen 
Ak 3, * Moierd züführen pflegen / vngeacht was andere dauon ges 
DR |' I mehrter. Eriftjbe von dem / welchen die Biſchoffe zum Zei 
SEN |] chen bebatten allein in Farben onderfcheiden / das dieſer 
ar —R —ã aber Schwartz iſt / als wann die Bifchoffe das 
"(BB srl: ——— der Statt das Füter geiaſſen. 
ZA\BE 71] Sotches weifen auch der Stetten Liechtftal / Lauffen und 
‚| Zelfchberg deichen / welche alle vorzeiten der Stifft Stets 
X te geweſen / zum theil auch noch ſeind / vnd den Biſchoffli⸗ 
8 chen Stab onderfcheidner weifeführen. 2 
Damit wiraberauffden NammenDBafelfommen/feind von dem ſelbigen man⸗ 
cherley meinungen au ——* cht / in dem etlich ein Teutſchen / etlich ein Griechiſchen / 
etlich ein Lateiniſchen Nammen darauß machen wöllen / vnd iſt leicht geweſen man⸗ 
cherley darilber zutichten. Das Pofel ſteht in der Bercdung / die Statt hab de Nam⸗ 
Bafilifeus. men von einem Bafilifco/das ift/vergifften Wurm von dem Plinius ſchreibt / das er 
einer Handfpannlangin Africa wachfen follermit feinem anpfeifen alle Schlangen 
vertreibe / vnnd was er für Erdtgewaͤchß mit feinem Leib oder Athem beruͤre verders 
a ber, Ein rer eder Platz recht geſeubert / gefunden worden. Iſt 
An Mehrlinvfo der Rede nicht g / vnnd vielleicht daher fommen / das man biß⸗ 
weilen ſolche Würm zur Statt Zeichen gemalet / oder auch auff die Müng gepreget. 
Dann Miternaͤch tiſche Laͤnder ſolchs Gewürm nicht zeugen / ja man zweifflet / ob 
fie auch in den heiſſen Mittag Laͤndern gefunden werden / dann Plinius ſchreibt / das 
Könige todte Baſiliſcken zuſehen begert haben. 

elche aber diefen Nammen vom Griechiſchẽ woͤrtlin Laenae / das zů Teutſch 
ein Königreich heißt / harfuͤhren / woͤllen es damit bewaͤren / entweders das es cin Ko⸗ 
nigkliche und zierliche Statt / oder von Henrico dem andern Romiſchẽ König erbau⸗ 
wen vnd erbeſſert worden ſey. Deren bedenckt macht verdech liſch / erſtlich das kundt⸗ 
bar / wie zů derzeitzals die Statt Baſel jhren anfang genom̃en / das Landt allenthal⸗ 
ben mit dem gantzen Gallia in der Roͤmeren gemalt geſtanden iſt / vnnd ſie im brauch 
gehept / alle Prouintzen durch jhre Landtuogte / Befelch haber vnd Beſatzungsleut an 
hꝛe Zung zůgewennen / damit jhnẽ der Roͤmiſche Sitt / auß anmut der Sprach / deſto 
baß geliebte. Daher die Lateiniſche Sprach gar nahe in alle Welt außgebreitet / vnnd 
alſo gemein worden iſt / das man hernach den Gottsdienſt darinn geuͤbet / mehrtheils 
alle Inſtrument vnd Briefe darinn geſchrieben hat. Weil fie nun jhrer Zung fo bes 
fliffen geweſen / wirt gleublichres hab auch ihnen an Nammen nicht gemangelt / an⸗ 
gehnde Stette / Maͤrckte vnd Flaͤcken zuintitulieren / das ſie einen von Gricchen ent⸗ 

lehnen an. © ... 9 _ 4* 
Zum anderẽ / ſintemal Baſel anfangs vnachtbar geweſen / vñ allgemach zů einer 
Statt gewach ſen / biß ſie in das gegenwirtige weſen gerhaiẽ / haben die jhenige / ſo jhr 
erſtlich dieſen Nam̃en he > vorfchen föndterwas auf denfelbigen IBohnuns 
gen werden foltıbefonders zů folchen gefährlichen vnd betruͤbtẽ Laͤuffen / da die Tut⸗ 
ſchen Voͤlcker mit — a erhergung der Römern Vnderthoncu 
jmmerdar viel ſchadens zůfůgten. Zum 











ſie ſchon von jhm bafı erbaun nu * iffen | et worden. Diefen verftand Lib.z. de cam 

hat / das Nicolaus de Cufa der Car eeibts Baſel ſeie soo jar vor dem groffen cordis Caho- 

Cõcilio daſelbſtdem er noch minders ſtahts beygewohnct)als die groffe Statt nicht lies. F 
A 





ferꝛ dauon gelegensdurch die Vngaren vmbgekert / von Key ſer Henrichen erbaume /⸗ 
—* ir — — nicht die zeit dererfien de 
grüundung / ſonder jhꝛer uernemmen. x — 
Die ſhꝛen N nutio Bafıllo harfuͤhren / als Johan Herold / oder J 
* von der Baſilina / Key ſer Juliani Muter / denẽ wurd ich leichtlich deyfahl chun / wann 
ſie jhres en Hifiorifchengrund wüßten. Da fie aber des felbigen mangelbar / . 
> fkellichs zů rund, 
ß Rhenanus / welchem feines gelehrten fleiß halben, viel züsemeffen string bare 0... 
| 
j 
j 
{ 






darauff / das fievon dem Pallägio oder Paſs / welcher von altem an diefem Dit ober 
| das Waffer geweſen / Paſſel / vnd dann etwas verenderet / Baſel / genennet fey. Vmb 
des ſelbigen gengen Furts willen / bey welchem man Guͤter auß vnd ein geladen / ſeien 
mit der zeit viel Haͤuſer gebauwen / Herbergen angerichtet / vnd (wie an ſolchen enden 
beſchicht / da viel frömbdes Volcks hin kompt vnnd durchreifet) Kremer hingezogen / er 
biß letſtlich ein Stattlich weſen darauß erfolget. Vnd —w⸗⸗ iſt der Hi⸗ — 
ſtoriſchen warheit am allerbequemtichften. = * 


Das V. Capitel. 


der Hiſtonen Die die Burgandier und Francken / darnach 
Sarnen. vor! die —— ———— = ci 


A IE aber der gäntze Vheinſtrom von den Gel: . 
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| SHIT 
- 47 ! u» uctiern vnd Rauracern amdurchnider / mit — x 
- (N (Ö. Hallia auß der Römern gewalt / in frömbde beberzfchung kom 
7-) WE, nen feysmwilldienotforderianzüscigen darauf dañ der Statt ; 
j | Augſt ondergang/vernünfftig geſchloſſen / vnd des Landts be⸗ 


herrſchung mag verſtanden werden. 2 ie 
Vmb das 4oojarnach Chuſti Geburt / ſeind beträbte zei⸗ 
ten vnd ſchreckliche Laͤuffe geweſen / darinn fich ( wiedie Alten 
Hiſtoryſchreiber beseugen)merckliche enderungen der Volckern / Steiten / Landen vñ 
Leuten zůgetragen / vnd Das Roͤmiſche Reich gegen Nidergang in hefftigen Fahl ge⸗ 
rahten. Dann erſtlich die Francken / im jar 404 / mit Pharamundo jhrem Ma auf 5 
Teutſchlandt auffbrachen / mit ganger Macht vber Rhein ın Galliam fuͤhren / vñ fich 
“inderZricrifchen gegne niderlieſſen. Dieſes war zun ſelbigen zeiten cin gar alt vnnd 
mechtig Teutſche Volck / von dem wir noch Alte ding bißwerle Alifraͤnckiſch heiſſen. 
Sie mochten aberdieferzeitibre geſuchten Wohnungẽ ide rhümwiger befisung noch 
er en. famen bald.andere Vogel / welche diefe auß dem Neſte beiſ⸗ 
ſen. Das ergieng alſo. Ur Au ; 
Keyſer Honorius hat cin fürnefien Grauẽ Stilico genanit/dfr süno: fein Gerhab 
vnd Vormünder gewefen war / deß halb auch von jhm Bohn Befelch trüge. Diefer perwerbfuung 
führontrewlich.an feinen Herren / vnderſtund dem Adler dic Fettich zuberupffen / das vnd enderung 
« iſt / die Occidentiſchen Voicker / denen er zum Dberften Lieutenant und Regenten ge= en 
“ fest war / an fich vnd fein Sohn Eucherium sübzingen. Deßhalb ermit erlich frem̃⸗ 
den Volckern in Teutfchlandtinamlich mit den Manen Wenden’ Schwaben vnnd 
| Burgundiern / heimliche pꝛacticken machet / welchẽ auch dieſes cin erwiinfchet Spid "7 
war / das fie(Profper ſetzet es in Das 403 / andere in das 406 jar nach eo. Geburt) Anno go | 
. ". 2 y in 


. — — ⸗ 
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“Monde, Aquitaniä/das iſt / Guienne / Gaſconien / vñ ein theilin Langucdocken (wolt man mie 
— ine. er dieſe Leut Viſigothen oder Weſtgo 





then / das iſt / die Occidentiſchen Gothen hieſſen. Sie waren alſo ig / das als 
— ſie die Römer durch etwas verletzung Ju grim̃ gereitzet mit Heerskrafft gehn Rom zo 
? hen / die Statt im 412 jar einnamen ond Preismarhten. 
n diefer des Römifchen Gewalts ſinckung / waren die Francken mit ihrem Ko⸗ 
nig Clodione abermals ein verfüch ſtuck zuthun / an Galliam gerahte: aber jhnẽ ward 
— vom Aetio / dem Keyſerlichen Statthalter in Gallia der Paſs ober den Rhein mit ge⸗ 
* walt vorgehalten. Dar zwiüſſchen flicket ſich auch das Engliſche Reich ein, 
Srandtentef- Mach ſolchem enthielten fich die Francken jhres vorhabens nicht lenger / dann big 
ven Ballany in das 431Jaryda fie fich widerum erhübenyjhr alt. Heimweſen / das beittige Francken⸗ 
43° landt / verlieſſen / vnd das Landt vmb Tongrẽ vnd die Somein Gallia mit gewaltiger 
* and einnamen / biß — fernervmb ſich griffen. Haben alfo damals jhren 
Fuͤß in Gallia dermaffen geſetzt / das die Roͤmer (weiche noch den minderen theil da⸗ 
rinn ıbepenfehesenfe nichtmehr vertreiben fondten. ur | 
Is nunden Francken vnden herein gelungen : gedachten die Alemannier / wel⸗ 
che bißher den Rheinſtrom auff der Germaniſchen feiten von der Donaw an weit 
hinab (als der lenge nach hieuor gemeldet) ein guͤte zeit bewohnet / in dieſem des Roͤmi 
ſchen Reichs fahl / jhre Herrlikeit gleicherweiß zuerweiteren / darob ſie dann vorabge⸗ 
loffner ſaren manchmalmit groſſem verlurſt fo vbel tractiert waren. Erhuͤbẽ fich deß⸗ 
gen abermals Fe vm̃ das 440 jar / lieſſen fich auß / eins theils vberdie Donaw / anders theils vber 
an Galliam / Rhein in die Römifchen Prouintzen: bewieſen auff jhener ſeiten den Khetis vnd Algo 
Anno 440. wern / auff dieſer ſeiten den Heluetiern / Rauracern / Sequanis vnd Tribochis feindts= 
trang / der meinung / gedachte ſo mit Stetten vnd Flecken weit beſſer dañ jhres 

⸗ besierer/zübefigen. Weil aber darinn etliche zimlich wolbewahrte Veſtungen waren / 

kondten fie jhr begeren noch nicht gemeinlich erhalten. 

Biß das im 4sıjar(Sigebertus ſetzet es in das 453) der bluůtdurſtige Tyan Attila 
—— oder Etzel / der Hunnen Konig / welcher ſich ein Geiſei Gottes nennet / mit funff mal 
vad Landis, hundert tauſeni Waͤpnern / von Schthe / Hunnen / Gepidis, Quadis, Marcomannis, 
verhergung / vnd anderen frömbden Volckern / auß der Vngariſchen gegne durch heutig Schwa 
emo 451. ben herauff zohe / das Landt allenthalben mit rauwem Barbariſchem Kriegßuolck / R 

, gleich den Hewſchrecken erfülllet/altenthalben onmenfchliche wütigfeit erjeiger, mie * 

* plunderung / brand / mord / zerſtorung / dariñ er niemandts / weder Landt noch Leuten / 

gleich einem raſenden Wilden thier / verſchonet. Alda erwuſchtẽ die Alemannier ans 

laß / ſchlugen fich zů jhm / vnd halffen jhm hindurch brechen. Gibuldi des Alemanni⸗ 

— ſchen Konigs wirt da ſonderlich gedacht. | 

en Die Siett am Rhein waren gleich wol ſtarck beſetzt / auch alles Landtuolck ſicher⸗ 

Bart ia Sata beitähfüchen darein entflohen:aber der vngeſtume Gwalt dieſes vnzaͤlichen Voicks 
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abgehalten, war aber vmb 
ieweil es nun am Rhein fo= 


Sidonius li. 5: 
Epiſt. ad Fer⸗ 
reolum. 


ben an feinem Dat gefagt worden. Soll deß halb niemandt verwundern / das von der —— 
afmden. 
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jhm felbs zůthůn gehept / deß halb dieſes feindtlichen S nur ein gemeine vermel 
dung beſchehen iſt Ber 
Damm drrbiäterieffende Sandefraß Attila wol in h hinein kom̃en / vñ 





waſſer darnider 
1.77 :haı 


blütige Schlacht/darinn bey ı1s0000 Mann todt blieben / vnnd Attila ( welcher den —— 





ein sr weiſe zů v 
Nach en nnitr 
biß auff die Rülß / das Burgund / vnnd die Mofel hinein / fo fie vormals nicht behau⸗ De 


ten mögen / beſeſſen / daher dann die Rauracer vnder der Alemannifchen Fürften be cernond an 
Benfcgung fommen feind. Der felbigen Gewalt ſtunde damals ongefahr ſechtzig jar re 33 
ß innhielten / 
w / Breißgow / 
el vnnd Straß⸗ 


—— —— erloſchen / vnnd von jhnen der Gowen Namme lals die De 
ag! 


chi, Nemetes ige 
heiſſen. 


Das * 


warst; 
erꝛlikeit vnnd frey 
ihren Landen den Francken oder Frantzoſen vnderworffen vnd 
Zinßbar wurden / welches ſich dann folgender maſſen zůtruge. 
Bey zeiten der Regierung Clodouei des fünfften Königs 
der Francken / feines Reichs im funfftzehenden  onnd nach der 
I Scligmachenden Geburt Ehriftirim 499 jar / als erfigedache 
te Francken (wir beiffen ſie jetz Frantzo ſen) vnde her vom Rhein 
>; biß andie Lore hinein / alle Stette vñ Plaͤt eins 
genom̃en / deßhalb den Alemanniern in Gallia 
weit vorfommen : war gedachter Alemanniern 
EN Konig mit den Sicambris (feind die heutigen 
A N * Geldier)der Frägofen angcheuigt vi Punds⸗ 
Wgenoſſen / zů Krieg erwach ſen / deß halb mit Hee 
Wres krafft wider ſie in das Landt hinab gezogen. 
Clodoueus war zur ſelbigen zeit noch cin 
‘4 eid / aber fein Gemahei Elotild cin geborne 
KEN oͤnigin zu Burgũd / war ein Chriftlich Weyb / 
ve ilche jhꝛen Herꝛt offtermals ermanet hat / die 
TEN — Abgottercien zůuerlaſſen / vñ Chri⸗ 
ſium den Geercugigtimit Glauben anzunem⸗ 
men / jedoch biß dahin an jhm nichts erhalten 
mögen. Dieſer leifterdebendtigten Sicambris 
- feinen Pundtsgenoffen wider die Alemannier 
| „ A dilff / zohe den felbigen mit einem ereffenlichen 
Volck entgegen / alſo das beige Heer bey der Start Tolbiacum(Diuzus ſagt / cs ſey 
jetz ein Fleck Colner Biſtumbs / Zulpich geheiſſen) zuͤſamen traffen / vnd ein ernſtuche 
* auptſchlacht mit einandern theten. In dieſer beſchahe der Francken Reiſig en vnnd 
haͤuffen fo harter nothtrang / das ſie zuruck weichen muͤßten / vnnd ſchon an dem 
33* war / das die zertrennten Schlachtordnungen in die flucht zerſtreuwet werden ſolten. 
ie Aeilnun Clodoueo kein Menſchliche hilff mehr vberig / wendet er die Auge gehn 
* wos ar Ehriftumswelchen fein Gemahel verehret / ein⸗ 
Anıo 499: PIE yont kei en / wann er dißmals den Sieg bes 
hielte. Solch Gebet gieng alſo krefftig ab / das ſich das Blat am Streit allbereit vıfiz 
wendetiond mengklich gefpüren mochte / das die Frantzoſen auf ſonderbarem Got⸗ 
tes bey ſtandt cin Hertz entpfangen / vnnd den Alemanniern (welche jhnen ſonſt zwei⸗ 

fels on obgelegen)den Sieg abgetrungen. * Pr 

Alemauniſche· ¶ Alſo erlag ein merckliche anzal der Memanniern/welch? deß halb jhr Konigkliche 
ee Hochheit entzogen / die Laͤnder hiediſent vnnd jhenfeit Rheins eingenommen, onder 
** beſchwerliche Ordinantz / vnd Leibeigenſchafft geſtoſſen wurden. Man achtet cs kom 


er, 
T Jr 
as 


men von diefem Sieg her / die Fron vnnd —— a die Leibſteuren / Todtfaͤhl / 
dem Herzen das beſte Haupt Vichs / dem Schergẽ ein Rock / vnd dergleicht Dinp 
barfeiten. Summa  Clodoueus gebrauchtfich feines Siegs ı das Die Alemannict 
das Haupt nicht mehr wider auffrichten Fondten. Hiemit find beide nicht nur Das 
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J TE u | i >34 Aner? 1 
m: Galliſche Alemannia / darinn Baß er Riuier begriffen / ſonder auch das Germani⸗ 


ſtfranckreich / zuſampt 
dem Burgundiſchen Konigreich vnnd gröſten theil Teutſchlandts / auff König Lo⸗ Fe } 


ö tarium den anderen/Lotari) des erfien Enckel / und König Dagoberti Vatter / wide⸗ —— 
rumb vber ein kame. RN — ® 
Weil nun Konig Lotarius fo viel groffe Vöolcker allein nicht regieren kondte: ſe⸗ 
tzet er hin vnnd wider in Die Sandefchafften vnnd Prowingen/ auß der alten Konigen “ 
Stammen / darzů auch fonft weiferwerftendige onnd tapffere Männer, zů Herkogen 
vnd Grauen Vnd damit fiedefto treumlicher an jhm hielten / verhieß er den ſelbigen / 
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ibern. ans mın 
auch Hieronymus Gebwei⸗ 
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lxxxiiij Baßler Biſtumbs | 
Gegne / Stamm vnd Geburtsgefchlecht. Dann? eigt an / Hertog Sie | 

gibert/habe bey Fraw Engeltrud / Hergog Eriberts zů Franden Sohn So J 

ne gezeuget / Odobert / Guntram / vnd T heodebert. Nach ſeinem abſterben ſeien Dd- 
der berten vier Graueſchafften in Alemannia worꝛden / namlich Hab ſpurg / Kiburg / vnd 





Zaaren deſer ſonſt noch zwo / die er nicht nennet/fey deß halb der erſte Geaue geweſen / welcher ſich 


— — ENT Suifftenond Ctöfernihre Sunde zubaſſen ond Gore 


von Habfpurggefchrichen. Gontram ſey Graue zů Honburg gewefen / vermeine 
aber an dieſem ort Hohenburg zůleſen fein / welches ein alt Fürftlich Schloß im El⸗ 


—— Ehenheim auff der höhe geweſen. Es ſoll jhe dieſer Graue Gontram / 
Gꝛaue Vlrichen S. Otilien Vatter erboren haben / welche dieſes Schloß zů einem 4— 

Cloſter verenderet / vnd Aebtiſſin darinn geweſen iſt / wiewol fie Lafius der Keyſerlich 
——— Hiſtoricus für Hertzog Atticonis Tochter dargibt. Aber Theodeberto dem dritten 
Kauracer. ſeie die Graueſchafft Rauracer Landts sh Theil kommen von welchem dann mitler 


zeſt andere Grauen abgeſtiegen. Auß dieſem der Fraͤnckiſchen Fürften Stam̃ / ſeind 
one zweifel auch entſproſſen / Graue Luitfrid vnnd fein Sohn Graue Hug / treffenli⸗ 
che Landis herꝛen im Suntgow vnnd Elfaß / deren wir dꝛoben bey der Stifft Min⸗ 


2 5— ſtert meldung getbon. 


ne Das VII, Capitel. 


Anfang des Biſtumbs Bafel.Von SHantalo / welcher der erſte Biſchoff alda 
ſoll geweſen ſein / vnd S, Veſula hiſtory / ec. J 


) Ebert vnd vnder der Krantzoͤſiſchen oͤnige 
vnnd Fürften Regierung / ſeind auch die Biſchoffe allgemach 
ER mit jhren Herfchafften herfür fommen. Der felbigen ſtaht 
I war anfengflich vor der Welt in feinem zeitlichen —— 
der ſelbige heutigs tags / vnd viel hundert jar daher geweſen / 


in 
KL uorab in wärender Heidenfchafft / da fich die Chriſten ſchmie⸗ 

gen onnd leiden müßten / keiner Ehrenaͤmptern noch Würden 
ähig waren: Sonderes waren anne fromme vnd arbeitfame 
Knechte Gottes / durch die er jhm auff Erden feine Kirchen bauwen und famlen lieffe. 
emnach aber die Keyſer / Knige / vnnd hoͤchſten Obetkeiten / den Chriſtlichen 
Glauben angenommen / vnd die Verfolgungen auffgehöret: da erſt ſeind die Könige 





den Biſchoffen / ſo die Lehre Chriſti zupflantzẽ eiferten / 
alfo ſehr geneigt worden / das ſie die mit reicht Gotts⸗ 
gaben auf Armütonnd vnachtbarkeit erhaben / jhnen 
Landt / Leut / Herrſchafften / Zoll / gwing vnnd Baͤnn / 
vbergeben / auff das fie sh tätiger ͤbung des Gotts⸗ 
dienſis vnnd pflantzung waarer Frombkeit / verſehen 
weren / niemandt in die Hende ſehen / jhrer Narung 
vnd vnderhaltung wegen fich nicht beftimmern döꝛrff⸗ 
tenydarzü die Armen züflucht und troft bey jhnen fun⸗ 
den. Bifweilen auch haben fie nach ſchwerẽ mißhand⸗ 
4 lungen / durch reiche Dergabungen an die Biſtumbe _ 





durch der Geiſtlichen Gebett zuuerſuͤhnen vnderſtanden. Alfo —* dem Clodoueus 
König zůu Franckreich / ſampt feinen Fürften vnd Nachkomnen / zů Chriſto bekert wor 
den / ſeind auch die Biſchofe in jhren Reichen und Herrſchafften / an Guͤt vermoglich 
vnd reich worden / biß ſie endtlich zů Furſtlichem weſen auffgeſtiegen. 
Wann ſich nun das Biſtumb Baſel vrſprunglich erhaben / iſt gleich fo wol vnbe 
witßt / als mehrtheils aller alten Biſtumben / ſo in der Hadenfchafft — 9 — 











ifchen Abgsttereien in Ländern Young da 
Baßler 
ftumbs. 


lien vnd Hifpanien fommen ſeie / vnd onder diefen feien Die Teutſchen / fonderlich die 
Mitnächtifchen Voͤlcker / die lerften gewefen in annemmung des Euangeliums von 
Chꝛiſto. Oeßhalb da fchon in Gallia vnd Engellandt / auch bey der Römeren Regie⸗ 
rung/vor der Francken ond vberigẽ Völckern einfahl / herrliche Kirchẽ / mit viel from⸗ 
mer Lehrern vnd Biſchoffen geweſen: iſt doch der Rheinſtrom vnnd anſtoß Teuſch⸗ 
landts / in ſonderheit da er von Alemanniern eingenommen worden / in Heidniſchem 
weſen etwas lenger verharret / alſo das auch das nachgelegẽ Burgund chezü Chriſto 
dem Heiland bekert worden iſt / namlich vmb das jar 433 / ehe man vmb Coſtentz Ba 
ſel vnd Straßburg ꝛtc / der Abgötterey alſo gemeinlich vrlaub geben / vnd die Lehr des 
Lebens angenommen. 

Vnd ob wol die Baßler halten / wie ſolches etliche Seribenten offentlich vermel &. Yantatus 
den / das S. Pantalus cin Engliſcher vom Adel / der erſte Baßliſche Biſchoff zů der wirefür den er 
zeit geweſen ſeie / da S. Vrſula mit jhrer Geſpielſchafft / den nooo Maͤgten / innhalt —— 
jhrer Legent / gehn Rom ein Fart gethon / mit denen er in Italien vnnd wider herauß / 
biß gehn Coln hinab gezogen / vnd den io Octobris / im 238 jarınach Chriſti Geburt / 
mit ihnen von den Vngleubigẽ gemarteret ſey:wirt Doch dieſe Hiſtorzy bey den Seri r 
benten fo gar ungleich fürgeben / vnd leßt auch fie fich für fich felbsrin betrachtung al S. Orten T⸗ 
fer hand vmbſtenden / fo wanckelbar anſchen / das fie der Gelehrten viel in zweiffel hıkrer ner 
geſtellet. Doch füge 

RL, will hie allein von der zeit diefer Geſchicht reden. Diefelbige ferenSigeber- fıdis. 
tus, Otho Frilingenfis,Bonfinius/ vnd anderein die seit des wuͤtigẽ Streiffs Attilæ / Oshe Ib.A 
der fich (als hieuor gefagt)im 45 jar zuͤgetragen / dañ alda feien dieſe Bilgrinen von a 
den Hunen / deren Fürft $uliusdamals Coln belegertimit fampt Bapſt Cyriaco / der 
ſie von Rom herauf biß dahin beleitet / gemartert worden. Nun aber befindt ſich / das 
Cyriacus,Pontiani Nachkomling(wiewol er mehrtheils in der Baͤpſten Catalogo ſei 
nes abfichns halb außgelaſſen wirt)umb das 238 jar —* dE Stůl beſeſſen / derwe 
gen er. dann 200 jar vor der Landtsuerhergung Attilæ gelebt habe: darzů Fondte 
pen sdererfie Bifchoff zů Bafelroder in Rauracis / nicht gewefen fein weil die 

oncilien mehr dann vmb hundert jar ein eltern melden / als bernach angeseigt wirt. 
Will man dañ dieſe der nooo Mägten Bilgerfart in das 238 jar Chriſti / oder darum̃ 
ſtellen / ſo fan der Huñen Durch zug mit dem ſchreckt der Welt Attila / gleich fo wenig 
zuͤruck / als die zeit Bapſt Cyriaci ge erden. 
Iſt derwegẽ die Hiſtory / wie fie Auencinus im 2 Büch Ännalium Boiorum ers S.Piflen 9 


4, 


fitr zeucht / rich tiger: namlich / Keyſer Maximinus hab etlich taufent Jungfrawen auf ee 


Engellandt gehn Trier zůfuͤren / vnd in Galliam außsütheilö/befeich geben. Als diefe oñ gleublicher | 


in ihrer Meerfart von Winden verworffenond inein Anfurt Zeutfchlandts getrie⸗ 

ben worden:haben fie die Hunnen / Sachſen vnnd Pictiymit jhren Hberften Vannio 

vnd Melga / angefallen / vnnd mit allen denen fo fie gefürt und beleitet omb Coln er⸗ 

fchlagen. Etlich ſetzen noos / andere 11000. 
Balæus referiert fie auß den Engliſchen Seribenten etwas anderiſt / anzeigende gypeus ceau 

Vꝛſula ſey ein herꝛliche tugentreiche Furſtin auß er gewefen namlich Her yigprima >) 

60g Dionoti zü Cornubia(jeg Cornuaille) Tochter. Da nunKeyfer Maximin / ſo das 

Englifche Reich iñgehept / das minder Britañien im jegige Franckreich 5 

pn 


— 
— 


8c 
nz 
* 


— 
4 


» 1 


⸗ 





* vnd die Engellender daſelbſt eingefege:habenfiefich nicht vnder die Gallier / ſonder 
u onder jhꝛr Nation allein eh wollen: deß halb ein groffe anzal Weybsperſonen 
auf Engellandt hinuber berüfft. As dieſe mit der jungen Fürftin Vrfnia dafelbft hin 
* ſchiffen wollen / ſeien jhren 000 Durch vngewitter im Meer zů grund gangen / die 
. vberigen / ſo an das Landt außkommen / von Feinden erfchlagen. Sigebertusreferiere 
ceo noch auff ein andere gattung. Ein Haupt von dieſer Maͤgten zaliſt bey S. Mar⸗ 
tin zů Bafel gezeigt worden / ſo wirt auch noch das Hauß / darinn S. Veſula zů Her 
berg gelegen / vnnd S. Martins Stegen / da ſie hinauff gangen / gewieſen / ſo Dem et⸗ 

was zůglauben. an“ | 
henanimeie ¶ Rhenanus / welcher Pantali todt auch in die Hunnifche verhergung ſetzt / vermei 
auag vonPan net / er ſey jrgent von Biſantz herauß / bey de Rauracern Gottes Kirchen zů pflantzen / 
abgefertiget worden. Dann wie der Romiſche Landtpfleger in Sequanis zů Biſant 
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gehalten / vnd dem Lande imjegigen Biſtum̃ DBafelzügebieten geheptralfohab 


9 
Dierk Err (ich damals dieBurgundifche Kirch / der Baßlern Rinier * Religions ſachen an⸗ 
genom̃en. Das Biſtum̃ Baſel erfeitet jhe noch dieſer zeit die Kirchen zů Biſantz / für 
jhr Müter vnd Ersbifchoffliche Kirch / wic auch Loſannen und Belley in Saffoh. 
” Hierauf fchleußt gedachter Auchordasmannoch die alt abtheilung der RXRö⸗ 
mifchen Prouingen in den Biftumben etlicher maß gefpüren möge. Dann wievor 
Sıfkufia da Feiten die Rauracer mit den cufferen Sequanis vnder die Bifanger Landtpflegerey ge 
fi degrif.. hoͤret: alſo fen das BiſtumbBaſel / zwuſchen der Aar gegen Mittag / vnd dem Landt⸗ 
graben im Elſaß / oder dem Eckenbach / ſo daſelbſt von S. Pilt herab fleußt / gegen 
Mitnacht / dem Ersbifchoffliche Stuͤl zů Biſantz zgewandt. Doch ifthierin durch 
folgender zeiten laͤuffe / vnd derBaͤpſten gewalt / groſſe enderung vnnd verwechßlung 
beſchehen. Dann ob wol das Biſtumb Baſel fein alten kreiß hiediſent Rheins behal⸗ 
ten / haben doch andere / als das Straßburgiſche / Speiriſche etc / weiter vmb ſich grif⸗ 
fen. Das Coſtnitzer hat zwar de größten theil der Alemanniern vnd Schwartzwaldis 
(vielleicht das dieſe Statt vorzeiten der Prouing Rhetia prima zügethon geweſen) 
auff des Rheins Germaniſchen ſeiten begriffen / deßhalb Minder Baſel nicht des 
Baßliſchen / ſonder Eofiniger Biſchoffs Geiſtlichen Juriſdiction vnderworffen 
war, Es iſt auch das ſelb Biſtumb vnder denen am Rheinſtrom für das gröſte ge⸗ 
— Ein attır achtet worden / laut des alten Spruchs/darifi geſagt worden das Biſtumb Chur ſey 
Sud ober Gebirgs halb das hoöchſte / Coſtentz von wegen feines begriffs das groͤſte / Baſel von 
Si feiner gelegenbeit das luftigfte, Strafiburg von der Thümbhersen hoben Geburt / 
— Das edleſte / Speir vmb ſouiel Keyſern und Koͤnigen Begrebnuß / auch der Religions 
* uͤbung willen / das andechtiſte Worms vermöglifeit halb das ermiſte Meng vom 
Ehurfürftlichen vnd Ertzbiſchofflichen Sitz / das hochwirdigſte. Tier vm̃ der Statt 
vrſprung willen / das eltiſte/ Coln welchem das Hergogehumb Weſtfalen zuůgehö⸗ 
rig / das reicheſte oder gewaltigeſte. 
Damit wir aber wider auff Pantalum kommen / ſo befindt ſich / geb in was zeit ſei 
a ne Hirtenforg geſetzt wirt/das vnder der Römern Heidnifshen beherrfchung das Bi 
ſtumbe Baſel entſtanden ſey / wie auch die vberigen in Galliaygewißlich betrengt und 
in Armüt: Da aber die Frangofen nach dem groffen Sieg Clodouei (danon hicuor) 
Chꝛiſtum bekeñet: ift auch der Vorſtehern Bifchoffliche Würde herzlich und anſich⸗ 
tig worden. Dann jhnen(als dꝛoben angerege)die Franckreichiſchen Konige / welche 
—28 gewollen / das cin jede Statt jhren eignen Biſchoff hett / mit groſſen Vergabungen 
vnd Farſten wol auffgeholffen / jhnen Landt / Leut / vnd ſtattliche einforien vbergebẽ und zugeord⸗ 
chende net/haben auch allenthalben viel Kirchen ond Cloͤſter gebauwen / wie folchs zuͤer zel⸗ 
gemage. fen einlange Hiftory forderet / vnd auch von vielt anderen Chriſtlichen Königen vnd 
* Herꝛſchafften ſoll verſtanden werden. 
| Wann fchondes fein andere kundtſchafft vorhanden möchten wir doch es . 
em 


* 





*8 





ftir or ſtelleten / ſo wurde beffer Damit gehauſet / vnnd der wiſſentliche mißbꝛauch 
verbeſſeret. * 
Auß dieſem Deeret erſcheinet ſich wie König Clodoueus oder Ludouicus / nach 
feinem vbertrefflichen Sieg / die Krchen vnd Biſtumbe / fo zuͤnor arm vnd verlaſſen 
geweſen / auch nichts dann auß Priuat perſonen contribution gehept / reichlich bega⸗ 
a bet habe / dahin er dann üuoryals er noch cin Heid gewefensfonderliche neigung ges 
| tragen / wie er folchs zuͤerkennen geben / als er auff ein zeit feiner Kriegßleuten ein / der 
den Chriſten zů Rheims ein Kelch auß der Kirchen geraubet / mit eigner hand vmbge⸗ 
bꝛacht / vnd dem Biſchoff Remigio (der jhm ſolchs klagẽ laſſen) de Kelch widerum̃ 
zůͤgeſtelt. Dieſem vorbild des Vehebers der Religion in Gallia / haben die Könige ſei 
ne Nachfahren gefolget / ſihet man bey König Dagoberto / der das Biſtumb Straß⸗ 
burg mit ſiattlichen Herrſchafften im Elſaß / jtem das Biſtumb Worms mit der 
Grauefchafft Ladenburg auch andere mit anderen begabet / on not der lenge nach 
gücräferen, Fi 
»  Sonun bey seiten Dantalivmb das 238 jardasBifchofflich Ampt fchon fein 
anfang gchept:ift wol zuͤglauben / es werde mit jhm nicht gar verblichen / vnd ob hun 
dert jarẽ onhaͤuptig oder ledig anſtehn blieben ſein: ſouiel dañ zwilſchen den greuw⸗ 
lichen Verfolgungen der blütdurftigen Keyſern Decij, Aureliani, Diocletiani Maxi- 
miani / vnd anderer / ſo dieſer zeit wider die Chriſten entpor gangen / beſchehen mögen 
Dann fich zwar vnder dieſen Zyrannen die Kirchen allenthalben fehr leiden muͤſſen / 
das ſich Die armen Chriſten(wider die ſchweren mandata publiciert wurden / vnd wo, Nenfer Cons 
man ſie begreiff / mit vnerhoͤrter marter hinrichtet) nicht wol regen dorfften / biß dem —— 
frommen Keyſer Conftantino der Scepter allein in die Hand kame / ongefehr vm̃ das ſien rahe 
324 jarıwelcher den Chriſtlichen Glauben geliebet / vnnd möglicher weiß beförderet / 
alda iſt den Kirchen widerumb ruͤhe geſchaffet worden. Dr 
Iſt deßhalb vermütlichydie fchweren Durchechtungen haben in derBifchoffen 
Succeſſion ein folchen fpzung gebracht. Es melden jhe die Hiſtorien / das in der allge 
meinen Verfolgung / ſo im neunzehenden jardes Reichs Diocletiani / im jar zoz / an⸗ 
gangen / da man der Chriſten Kirchẽ an allen Orten einzuͤreiſſen / die Heilige Schrifft 
vnd jhre Buͤcher zuuerbrennen / die Biſchoffe / Lehrer vnnd Zuhorer / zuͤerwurgen ges 
botten / ſey in Franckreich / am Rheinſtrom vnd in Engellandt / viel Chriſten blüts ver 
goſſen worden / auß anweiſung Ritiouari des Keyſerlichen General Lieutenants in m, 
ich. Vnd fo die gegend des Martyrers Juſtini one zuͤſatz / ſeind Chu Ba 
0 ‚auch die Chꝛiſten / fo man zů Baſel ergreiffen mögen / auß ſei⸗ — ——— 
NER nem befelch ertrenckt worden / onder welchen — Juſtinus mar 
| dieſer martyrer Juſtinus ein neun u 
- järiger Rnab ges AT 
Hg weſen. * 
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Das VIIL. Capitd, | 
Donden en Zuffiniano/ Abelpbie/WDslans/Baldeberts ec · 


Roͤmiſche Adler wiri vnder Carolo Ma⸗ 
gno Zweyhaͤuptig. * 


Er Concilien Bücher vnd Adta geben nach der 
jeit Dantali gwüſſere geseugnuß eines anderen Bifchoffs die⸗ 
ſer Gegner Juſtinianus geheiffen / welcher imjar 347, danız 
tag Meyens / bey einer Berfamlung vieler Bifchoffen zu Coin F 
Mgeweſen / da man Euphratam den Biſchoff daſeibſi / ſo von der x 

Bottheit Chriſti nicherecht gehalten / verdammet. Dannnach 

Sy verlefung des Sendbrieffs / ſo die Geiſtlichen zů Coln / vñ an⸗ 

deren Det? in Germania ſecunda / das iſt / dem vnderen Rhein⸗ 

ſtrom nach / wider dieſen Biſchoff außgeſendet: hat auch luſtinianus epiſcopus Rau- 

racenlis(alfo ftehts)wider dieſen Ketzer fein Sententz mit dieſen wortẽ gefellet: Dem⸗ 

nach wir auf anzeigung der Geiſtlichen zü Coͤln vnd vberiger Stetten Bruͤdern / de⸗ 

ren Sendbrieffe vnnd Vnderſchreibungen vor augen / Euphratæ Gotts leſterlichen 

meinung verſtendiget werden / das er den Heiland Chriſtum vnſeren Herz fein waa⸗ 

sen Gott fein leßt: fo ſtimme auch ich mit, das er von der Catholiſchen Kirchen ver⸗ 

dammet feie. Iſt deßhalb diefer Juftinianus der eltiſte Bifchoff/ des man inden His 

ſtorien gwüfle fundefchafft haben mag. 

—— Es nennet ſich aber dieſer nicht Biſchoff zů Baſel / ſonder entweders dem Lande 

fhpoffueunen Oder feiner Hauptſtatt nach / der Rauracer Biſchoff / zweifels one / Das noch die ſel⸗ 

Sid ser erſte bigen onder der Römeren Regierung nam̃haffter und befannter geweſen / dann der 
nn berwachfenden Statt Baſel Nam̃e / weiche dazumal noch fein Statt fonder allein 
* “bey dem Fahr ein Marckt / deßgleich en die Thumbkirch zů Baſel / bey deren der Bi⸗ 
ff ſein gewilſſe wohnung gehept / noch nicht erbauwen war. Dann ſich auf als 
vmbſtenden anfchen leßt / Baſel ſey erſt under der Chriſtlichen Königen dä 
* ir Frankreich Regierung von Bifchoffen bewohnet / vnnd der Bifchofflich Sitz / nach 







Jerfchleiffung der Statt Augufta Rauracorum dahin verenderet worden / gleich wie 
das alte Biftumb Windiſch nach der felbigen Statt vndergang / gehn Coſtnitz / vnd 
das Wifflifpurgifche gehn fofannen. Ob wolnunnicht allein die Rauracer vorge» 
melts Bifchoffs Geiftlichen forgsfonder auch ein theil Sequanorum / als noch heu⸗ 
tigs tags das Suntgow vnnd Ober Elſaß / zuͤgethon gewefen feind : hat erfich doch 
nicht der Sequaner Bifchoff nennen föndten/weildas Biſtumb Bifans auch inSe 
quanis gelegen / vnd der felbigen gröfleren theil Bifchofflich Oberhaupt war. 
Nach Juftiniano feind abermals etlicher einlauffender Bifchoffen Namme vnd 
Gedechtnuffen verfallen:dann feiner Nachfömlingen feiner mehr gefunden wirt/biß 
auff Adelphium/wetcher dem erften Concilio zů Orleans beygewohnet / vnd fich vn⸗ | 
Welhius derſchrieben / Adelphius epilcopus Rauracenfis, Anno 514.80 hatimanderen Or⸗ | 
’ Icanfifchen Concilio / vnder König Childeberto / im 537 jar / gehalten / vnderſchrieben / 
* " Afdepius ein Prieſter / Adelphij des Raurackiſchen Biſchoffs Vicary. Es erſcheinet 
ſich auch auß des vorderen Orleanſiſchen Conciliums / beide dem ſiebenden vnnd ze⸗ 
henden Deeret/das ſchon zur ſelbigen zeit die Biſtumbe abgetheilet / ein jedes fein ge⸗ 
wilſſe diocceſin vnnd einfang gehept habe: dann alda ward beſchloſſen / das alle Kir⸗ 
chen / wo ſie gebauwen weren / oder noch gebauwen wurden / in des Biſchoffs gewalt 
ſein ſolten / in des territorio oder Kreiß ſie legen. 
u. "Nach Adelphio beſchicht widerum̃ in Ordnung der Biſchoffen ein ſprung vber 
zwey hundert jar / das keines nirgent mehr gedacht wirt / biß un — 
748 
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As jar gelebt. en iſt erfolget Baldebertus vmb das 760 jar. Vnd dieſes Walanus bů 
d die erſten / welche ſich Biſchoffe za Baſel genennet / darumb das ſie ſchon das Palbıterıns 
ſelbſt (als ſie zur Statt erbauwen geweſen jhren Sig vnd Wohnung gehept. Beide 
dieſe Biſchoffe ſeind under der Regierung König Pipins zů Franckreich / dem erſten 
vnder den Carolinern / ſo den Meroucern im Königreich die Schüch außgetretien / 


in leben geweſen. 5 
Der dꝛitie nach Walano / des man Wiffens haben mag / iſt nach anzeigung des 
Cloſters in der Reichenow Zeitbächern(als Johannes Stumpff vnnd Calpat Bru- 


Ichius melden) Waldo / erſtlich ein Abe daſelbſt / darnach Biſchoff zů th in Lang⸗ Waldo Di, 
parten / letſtlich vmb das jar Chriſti soo / von Keyſer Carolo Aut en * su Dan 
ter er zuͤuor geweſen / zum Bifchoffsh Bafelgemacht. Dazůmal / wie auch lange seit 
darnach / hatten Die Keyſer vnd Konige gewalt Bifchoffesüodnen, Dann dleweil ehler vñ Ro 
ſie jhnen jhre Gerechtigkeiten vbergaben / Oberkeiten / Herrlikeiten / Gerichts zwang / nige Hasen Di 
vnd andere Kegalia / vergoͤnneten: war billich / das fie / als die hoch ſten Oberkeiten / ſchoffe geſent . 
wilßten / welchen ſie die ſelbigen vbergeben / vñ ſie hierumb in Pflicht nemmen kond⸗ 

ten. Darneben weiſen auch die Hiſtorien / das Damals mehr dann zů anderen zeiten 

viel Mönche auf den Eldftern an die Biftumbe berüffet worden feindsals Salomon 

Abt zů S. Gallen / ans Biſtumb Cofinig  Rabanus von Fulda / gehn Mentz / vnnd 

noch viel andere. Es ſoll dieſer Biſchoff / im sos jar das Biſtumb zůſampt der Abtey 


DI 


anckreich tödtlich verblichen fein. 

Gemelter König Carolus / Pipini Sohn / 
iſt nicht nur feines Leibs / ſonder viel mehr fei- — 
nes Gemuͤts / Gewalts und Herrlikeit halben, * 
darinn ers allen ſeinen Vorderen vnd Nach⸗ 
forfien weit vorgethon / warhafftig Groß / vnd 
ein fitrerefflicher Furſt geweſen. Dann er nicht 
nur gans Galliam vom Meer biß an Rhein 
herauß / fonder gang Teutfchlande Wel 
landt/ond cin groffen theil Hiſpanien beherr⸗ x 
ſchet / war ein großmechtiger / vnd anderen Rei 
chen forchtſamer Potentat. Weil nun bey ſei⸗ 
nen zeiten die Keyſerin Irene das Roͤmiſche 
Reich allein verwaltet / deßgleichen die Keyſer 
biß ober die dꝛeihũdert jar nicht mehr za Romy 
fonder zů Conſtantinopel ſeßhafft geweſen / 
vnd die Römer ſtecken laſſen / da jhnen darge⸗ 
gen Carolus Magnus wider die Longobarden 
fchug vnd fchirm geben / ja fie erlöfet/ und ein güten eheil deren Landen fo ſie befeflen / 
an Römifchen Stül vergabet / auch fie darbey zuhandthaben erbotten / jtem fonft 
widerdie Sarracenen vnd Hunnen groſſe / vnnd der Chriftenheit wol erſchieß lich / Carolus wire 
Thaten außgerichtet: ward er von Bapſt Leone / mit bewilligung aller Stenden zů Kom, Reen 
Rom / als ein wolwirdiger ſolcher Ehren am Wienacht / im jar soi / zum Ädmi= 

ſchen Keyſer conſecriert vnd gekroͤnet / mit groſſer ſolennitet / vnnd menck⸗ 

lichs gonſt. Alda hat ſich das Roͤmiſche Reich getheilet / vnd ale 
iſt der Adler —— Das Reich ge⸗ 28 
gang neñet man das Gricchiſche / daͤuptig · 
vnd das gegen Occident / das 
Lateiniſche Keyſer⸗ 
thumb. 


| — Di Das 


von hand geben haben / vm̃ —ãA willen / ſo Biſchoff Egino zu Coſtnitz gegen 1 


jhm ge tragen / vnd zů S. Denis in 





| — 


gen 








"Bifhoffiaitozi Bafel/ond feimänfepen bey Veyſee 
cCarolo Magno. * 355% 






ER Epdiefem Repfer Carolo / iſt Haito oder Hetto 3 
— Wir ſprechen jetz Otho) Abt in der Reichenow vnnd Biſchoffe 


zů Baſel / an Leib vñ gemüt —— Perſon / in groſſem 
anſehen vnnd gonſt geweſen. Iſt al 9 nach Walano det 
vierdte fundebare Bifchoff / welcher Valdoni feinem Voꝛfah⸗ } 
ren an beiden/der Abtey vnd Biſtumb / ſuccediert. 
an Wr Wiewol nun die et: Theilung des Keyſerthumbs 
den Griechen ſehr verdrießlich war / kondten fie es doch nicht | 
mehr wenden, weil ihnen Carolus zů fehr mechtig / fo hatten fie jmmerdar frömb= | 
den Feinden gegen Drient jümwehren. Hierumb fertiget nachmalen der Griechi⸗ 
ſche Keyſer Nicephorus / fo der Keyſerin Irene den Scepter abgetrungen / auf bes 
forgung der Perfiern gewalt/zü Keyſer Carolo in Frandreich fein anfichtige Bott⸗ 
fchaffe mit jhm (‚als auch befchabe) Frieden und Bericht anzüftellen/ deren Haupt 
0 Vertrag ii artickel waren: Du e 
nem Es folten hinfoꝛt ſie beid / vnd jhre Nachkommen / der cin gegen-Drient/der ander 
 Decidenufege gegẽ Occident / Key ſer darzů Bruͤder ſein vnd heiſſen / mit ſolcher abtheilung der Rei⸗ 
Reyſerihumb. chen / das alles was fich in Italia einſeit von Neapolis / anderſeiis von Siponto biß 
an das Meer hinein erſtrecket / ſampt beyligenden Inßlen vnd den vbrigen Orienti⸗ 
Pag 7 ſchen Landen / ſolte dem Griechiſchen / vnd das vberig gegen Nidergang / dem Lateini 
kan Keyſerthum̃ onderworffen fein. Venedig abery fo ein eigen Regiment hette / ſolt 
epde Keyſerthumb gleicher geftalt vor augen haben. 
Dieſer Fried beſtůnd / biß jrgent in das sio jarıda dann am Dalmatiſchen vnnd 
Hifterreichifchen Meerkreiß zwilſchen beiden theilen Krieg angieng / der doch bald wi 
derumb geſtillet und zů Frieden gerichtet ward. | 
Vmb des willen hatte Keyfer Nicephorus auff ein zeit zů Keyſer Carolo Arfa- 
phium fein Oberſten Marfchald gehn Ach (da er Hoff zůhalten mehrmalen pflegen) 
abgefendet:darauff er hinwiderumb im achthundert vnd cilfften jarı mit dem Grie⸗ 
chifchen Legaten gehn Conftantinopelabfertigetrin feinem Namme den Frieden an= 


*8 zanemmen vnnd zůbekrefftigen / Biſchoff Haito oder Otho sh Baſel / Graue Hug 
— su Tourraine / vnd Aego von Friaul. Mit dieſen führ —— Nor der Grie⸗ 
chen Spatharius in Sicilia / der ſein zeitlang in feines Keyſers Vngnaden geſtan⸗ 


den / * aber widerumb Zügang erlanget / auch ward der entſetzet Hergog Obelle- 
rius zů Venedig / ſo in beider Keyſern vngonſt gefallen / mit ——— 
Ehe aber dieſe Bottſchafft zů Conſtantinopel ankame / war Neephorus im Bul 
Reyſeriche gariſchen Krieg ſchon vmbkommen / vnd fein Sohn Stauratius den Latinern abgön 
Oel achten, Fig Keyſer worden. Derſelbig entpfienge Keyſer Carols Geſandten in jhrer an⸗ 
— kunfft nicht allein mit keinen Ehren / ſonder ließ ſie auch trotzlich vnd ſchmaͤhlich hal⸗ 
ten / vnnd widerumb abſcheiden / alſo das ſie mit groſſer not vnnd vielfeltigen be⸗ 
ſchwerden wider in Teutſchlandt dauon kamen. Biſchoff Haito ſoll dieſe Reiß be⸗ 
ſchrieben haben. | 
Vnd dieweil ich andicfe Hiſtory kommen / wirt nicht vnbequemlich fein zůuer⸗ 
melden / wie ſich Carolus an den Griechen dieſer ſchmach halben gerochen. 
Bald nach der Carolinifchen Bottſchafft abfchied/begabe fich/das MichaelCu 
roplates / Keyſer Nicephori Tochtermann / fein Schwager Stauratium des —— 
entſetzet / 
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te et / vnd ſ chi das ſelb ge mit gewalı ein ange. Diefer begeret mit Carolo im 
den zůleben / fe e Desopatden grrenreh⸗ Ib wenig ——— 
tige Bottſchafft / Wich ael ein Biſchoff / vnnd Theognoſtum ſei⸗ 
nen Rittmeiſier oder Conneftäbel. Als dieſe in des Occidentiſchen Keyſer⸗ 
Bun Herrlikeit anfommen : waren ongefabr Bifchoff Haito zů Baſel / vnnd 
ꝛaue Hug von Tours bey der Keyferlichen Maieſtat zu Ach / vnnd theten Res 
lationy wie cs jhnen under den Griechen ergangen. Alfo gab Keyſer Carol bes 
felch  diefe Geſandten inden Alpen bin vnnd ber durch raube Straffen onnd vn⸗ 
wegſame Wildenuffen alfo lang herumb zuführen biß fie gar nahe weder Zerung 

noch andere notturfft hetten. * — WALENL © 
Wie folches beſchehen / vnnd fie letſtlich mit hochſter mühe gehn Ach kommen⸗ 
war die fach vnder den Hoffleuten ihren den Willkomm zugeben) ſchon zuuor an⸗ 
gefchen. * erſten Eingang des Keyſerlichen Pallaſts / war der Oberiſte Rittmei⸗ 
ſter oder Marſchall verordnet/der ſaß gang Furſtlich auff einem hohen Stůl / hat bey 
ſich viel vom Adel vnd der Ritterſchafft. Bald die frömbden Geſandten hinein ka⸗ 
men / vermeinten ſie / es wer die Roy. Map. perſoͤnlich / theten jhm allbereit nach ihres 
Landts brauch den Füßfahlunnd begruͤßten jhn nach Keyſerlichen Ehren: entpften⸗ 
gen aber hieuon cin grobe Saum / in dem fie von Edlen Hofffungen / die da ſag⸗ 
ten / diß were nicht der Keyſer / verlachet / mit Feuſten abgetroͤcknet / vnnd fort gewie⸗ 
ſen wurden. * — —— 


Nach dieſem funden ſie in einem andern Saal den 5 Hoffleu⸗ 
ten etwas fürhaltende gang Fürftlich / deß halb weil fie vermeinet / ſie hetten jeß det 
Keyſer angetroffen / theten fie dieſem von neuwem Keyſerliche Reuereng / wurden 
aber gleicherweiß mit Feuſten erquicket. Solches widerfuͤhr jhnen auch im dritten 
Saal / da ſie den Oberſten Speißmeiſter vnder den Raͤhten / Tuckſeſſen vnnd 
Mundſchencken an einem erhabnen Dat ſizen funden. Derwegen ſie im vierdten? 
da fie under die gewaffneten Guardeiner vnnd Kaͤmmerling / ſampt jhrem Ober⸗ 
ſten / welche vor des Keyſers Gemach warteten / hinein kamen / des Baͤckenſtreichs 
nicht mehr gewertig fein wolten / fonder vor dem Oberſten Kaͤmmerling niders 
fielen / ſich entſchuldigten das fiedie Kepferliche Maieſtat nicht fenneten / mit bes 
ger fie zu der felbigen zübeleiten. Dieſer both jhnen die Handt / richtet fie auff/ 
fprach ihnen freundtlich zů / mie verheiſſung / fleiß anzuwenden / das fie Brad 
börfemen. er | F 

Keyſer Carolus aber / welchem dieſes Spiel / ſo man mit den Geſandten 
ben / wol bekannt / ſchicket ihnen da erſt etliche Ftirften entgegen, fie hinein Ab⸗ 
leiten. Alda ſaſſe der Keyſer in feinem Ornat / vnnd neben {hm Biſchoff Hai 
to und Graue Hug von Tourraine / darnach beiderſeits feine S 55 
in Aquitanien «Carolus Konig in Germanien / vnnd Bernhart König in 

ipini Sohn / darzü feine Tochtern vnd Sohnskinder / mit jhren Frawenz 
o dann cin groſſe anzal Hertzogen / Prelaten / Grauen / Herzen etc / ein jeder in feinem 
Habit auffs fchönefi gezieret. 

Als man num die Griechen hinein geführet / erſchracken ſie alſo ſehr / das ihnen 
geſchwande / vnnd zů boden ſuncken / dann jhnen ſonderlichs Hertzklopffen bracht) 
das ſie Biſchoff Haito vnnd Graue Hugen die vorderiſten / vnnd in hochſten Ehren 
bey dem Keyſer gſahen / welchen aber ſie ſo viel ſpott vnd hons bewieſen. Wiewol ſie 
nun die Keyſerliche Maieſtat widerumb auffheben ließ / vnnd jhnen zůſprach / ſie fich 
auch ſchon geſtellet / als ob fie jbren B Ei woͤlten anfahen fürbzingefchlüg fiedoch 
jhr Gewiſſen fir Bifchoff Haito vñ Graue Hugeẽ / die fiein folcher dignation jm̃er⸗ 
Dar vor jhnen hatten / in maſſen / das fie die Augen nicht .. oe Ser 
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malen süboden ſuncken / ſich auch mich 
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ß en laffen. Hierauffproponierten ſie jh m befelchrthet 


aber wol reich vnnd Anke ee gemacht haben fansoder auch zů Fürftlichem ſtaht 


Das X. Capitel. 


Von den Biſchoffen Vlrich / Fridebert / Adelwin / Rudolf / Itingo vnd 
Adalberone · Wie * ſheen zeiten die Nortmanner vnnd Vngaren / uns 
gleubige Volcker / die Cheiſtenheit betruͤbt haben. Ans 
kunfft des letſten Bönigreiche zů 
Burgund. 


Ar Ie nun in befchteibung vos abgeloffener seiten 
WIR vieler erefflichen fachen ond enderungen Vnwilſſenheit mitge 
loffen: alfo feind auch noch allerley Haͤndel / etlicher der fols 
IJ genden Weltalteren / ob vierhundert jaren / beide auf mangel 
der Seribentensonnd der zeiten zerſtoͤrlichen fuͤrflieſſung / wel⸗ 
chemancherlen Gedechtnuffen widerumb hingenommen / ſehr 
vnbekannt / dunckel vnd dürr. 

Solches erſcheinet ſich bey etlichen nachfolgenden Bi⸗ 
ſchoffen / deren Ordnung / Harkommen / Nachnam̃e / antritt und abſterben vnbewtißt 
iſt / will geſchweigen / jhr thün vnd laſſen / oder was ſich hey jhren tagen in der Kirchen 
vnd Welthaͤndlen an da feind Vlrich / Fridebert / vnd Adelwin / welcher 
iwin vnder dem Keyſer Carolo Craſſo vorgeſtanden. Allein wire von Biſchoff Vlrichen 
gefunden / das er im 834 jar / bey der Weihung S. Othmars Kirchen zů S. Gallen / 

da zuuoꝛr nur cin Brůderhaͤußlin geſtanden / geweſen feie. 
in Nach Keyſer Caroli Crafsi abfterbenyhaben fich die Reich / ſo zunor under jhm al 
feiften Könige (ein geweſen / angefangen zůtheilen / weil deren etliche ihnen eigene Konige auffwarf⸗ 
reichs ur: fen. Das Minder Burgund / zwüſchen dem Berg lura vnnd dem Alpgebirg / zů wei⸗ 
su. chem Saffoy / Vchtlandt / Ergow / Wallis / vnd andere Landt gehoretẽ / nam im 898 
jan 











5 a ee 


reif 
König m auch der vberigen Burguns 
rien en anbengig —— 

| a m derwegen r⸗ 
Kudolfen feine Stende ſehr —* en 


fer’ fo fich auß Dennmarkck / I. Ser 


männer (das waren vielerley Mitternächtifche 
Schweden / vnd der felbigen Gegne vber Meer in diefe Sande außgoflen)manichfal= 
tige einbruchs vnd — * nottrangs / den ſie mit würgẽ / rauben vnd verderben / hin 


vnd her uͤbeten. Da ſich nun / im soi ſar / gleicher jamer zuͤgelragen / das die Nortmaͤn 
ner abermals mit vnſaͤglichem Det Niderlandt vnd —— verherget / vnnd biß 

an Rheinſtrom hinauß kommen:begegnet jhnen den 27 tag Meyens Keyſer Arnulfs 

Kriegßuolck / mit bey ſſand des Rheiniſchen Kreiſes / vieler FUrſten / Biſchoffen / Grꝛa — 
uen vnd Herren’ welche Rettung des Vatterlandts zůthuͤn / perſoͤnlich mit gezogen Zarı nn 
liefferten jhnen / nicht weit von Worms / ein Schlachtidie ihnen doch vbel mißlinget. im Arieg: vor 
Dann es erlageda vicl Hauptleut vnd Fürften/ vnder welchen Sunderhold Ergbi- Re n 
ſchoff sn Mentz / vnd dieſer Rudolf Biſchoff zů Baſel auch geweſen. 

Auff dieſen vnfahl erfolget / das Keyſer Arnulf ſelbs mit einem friſchen Volck ano 915. 
dem Feindt vnder augen zohe / bey Louen mit jhm zum treffen kam / vnd der Nortmaͤn 
nern bey 90000 ins blütlegt, Auentinus lib4. hat dieſe Hiſtory der lenge nach be⸗ 
ſchrieben. 

Biſchoff Rudolfo ſuccediert lringus / welchen andere Fringum heiſſen. Es iſt jhe —— Din 
dieſer bey dem Eoncilio geweſen / ſo zwen vnd zwentzig Bifchofferim 805 jarı u Zrie Anno 895. 
burg / einer Statt(iftjeg ein Dorf) Zwiütfchen Mentz und Oppenheim / gehalten / da⸗ * 
rinn neben anderer ſachen abhandlung / viel güter Satzungen der Geiſtlichen weſen 
vnd Kirchenguͤter beruͤrend / gemacht worden. Bon feinem abſterbẽ findt man nichts. 

+ Nach dieſem hat die Kirchenforg zů Bafelgehept Adalbero Biſchoffe. Von die⸗ Aalero Bis 
ſem melden die Chronicken des Stiffts Einſiedien / das als Bennoyoder Benedictus / pa — 
daruor Thumbhen zů Straßburg / darnach der erſten Einſiedlern einer welche ©. 

Meinradts Einode bewohnet / im oi5 jar / fnow (iſt ein Inſel des Zürich ſees / 
allernechft under Rapperſchweil gelegen)mit aller Nutzung von der Aebtiſſin zů Se 
ckingen zů Schen entpfange: habe Biſchoff Adalbero zu Baſel in gedachtemjar die⸗ 
fen Bennonem fein Vettern befüchet,ond jhm auch etliche feiner agnen Gütern ver 
gabet. Vnd diefes feien die erfien Güter gewefenfo an S. Meinradts Cell oder Bü 
—— nachmalen die Abtey Einſiedlen in Schweitz entſtanden) verga⸗ 
ct worden, “ 17 I 
Nach dieſem Adalberone / iſt abermals der Bifchoffen ſucceſſion vnlauter / ja gar 
nahe vnbekannt / etliche zellen nach jhm Landeolum vnd Rudolfen / etlich andere. 

Vnder dieſen zeiten iſt der Chriſienheit neuwer kummer vnd jamer jügeftanden, — 
Dann als Reyfer Arnulf die Nortmaͤnner noch kaum gezemmet vnd geſtillet: erhuͤbe Renhei, * 
ſich allbereit nach ſeinem abſterben / welches in Das 899 jar gefallen / auff der anderen 
ſeiten von Vngaren / dem Barbariſchen vnnd Heidniſchen Volck / gröſſer vngewit⸗ 
ser / welche erſtlich Italien / darnach Kerndten / bald Beyeren / — 

ctſtli 
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Y letſtlich auch Schwaben / den Rheinſtrom vnnd Bur 
— vberzogen / vnmenſchliche tyranney vnnd wuͤtigkei 
— Teutſchlandt vber fünffgig jar von dem grimmen vnnd rauw 
— můuſſen / vnangeſehen das jhnen vber dieſes jhr freuel kriegen vnd ſtreiffen etliche mal 
hart gezwagen worden. sich —V | 
— zur ne Neben anderen feindtlichen einfähleniftdernicht vmbzůgehn / welcher fich im 
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22 demnach biß an Rhein hindurchtrungen. Alda gemunnen fie auch Bafelon arbeit 
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anno 925. Folgender jaren thet das ſchedliche Voick in Sachſen vnd anderen Orten Teue 


* * geſeſſen / das ſie jhr alte weiß nicht laſſen kondten ⸗ 
rdus in Mönch vorzeiten zů S. Gallen / ſchreibt / das fie im o38 jar(Con- 
tractus ſetzet es in das ſieben vnd dreiſſigſte) abermals durch Beyern vnnd Schwa⸗ 
* ben an den Bodenſee vnd Rhein herauff mit treffenlichem Volck gezogen ſeien / das 
> Landt verwuͤſtet und geplünderet,demnach fich den Rhein herab gehn Seckingen ge 
laſſen / vorhabens auch Das felbig Det außsüpened, Als fie fich aber onbedächlich zer⸗ 
= aan ein Hauffen vber den Rhein geſchickt / vermeinende / Sie föndten auff des 
ange = chwartzwalds feiten ober den Fleineren Gieſſen der Statt beffer säfommen: erwii= | 
 ekingen abgen ſchet Hirminger ein gewaltiger Dann im Frickthal wohnhafft / diefen anlaß name | 
0 kammer  befihalb’die fireitbariften vom Landtuolck zů fich / Die vberigen ftellet er Rottenweiß 
0 Anno 938- auff die Hohe des Bergs / ſo noch swüfchen Difperg vnnd Rheinfelden am höchften 
iſt / vnd fich biß gehn Eicken hinauff zeucht mit befelch wann er in der Nacht vnden 
’ griffe das als dann fie dem Feind zum ſchrecken in der höhe vnuerſehenlich viel 
. | ransündenfolten. Be ii f 
Diefer Anfchlag gericht. Dann als Hirminger einer Nacht die Vngaren hiedis 
fent Rheins plöglich angreiffe onnd die Feur vonder höhe herab / nicht anders ein 
fchein gaben / dann als ob alles voll Feinden were: wurden die Heiden mit ſchrecken 
zerſtrowet / vnd was nicht ober Rhein mit fehwilmmen entran / erwurget. Die Vnga⸗ 
ren jhenſeit Rheins / ſo dieſen Nachtlermen vnd Streit hoͤretẽ / ſchoſſen mit Flitſchen / 
vnd wurffen mit Schlingen binitberrbeuften vnd ſchruwen in jhrer Sprach wie das 
Vieh / weren den jhren gern zůhilff kommen / mocht aber nicht fein, dann das ſie der 
jhren Niderlag ſehen vnd hoͤren müßten. 
Nach diefem zohen die vberbliebnen Hunen oder Vngarẽ vnderhalb ober Rhein 
in das Elſa ß. Es vermeinen zwar etliche / das ſie entweders in dieſem oder im vordri⸗ 
aningen. gen Streiff jh Legerſtatt zů Hilningen / allernechſt vnder der Statt Baſel / gehept / 
— denachmalen das Doꝛff auffkommen / vnd von jhnen den Nammen entpfangẽ. Im 
—5—— Elſaß begegnet jhnen Landtgraue Luitftid mit feinem Heer greiffe die Feind anıer# 
get. ee jhren bey Hunnenwihr ( als etliche vermuͤtet) ein zimliche anzal / verlor aber das 
eld. Deß halb ſie in Burgund vnnd Franckreich furtruckten / allenthalben ven 
x en 
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m theten / vund durch Italien letſtlich widerumb heim kereten. DIES 5 
ER witfchen diefer derunge: ıpten Vngaren wätigfeit:regierten im Reich Teut⸗ Du 
fie Nation einandern nach / Keyſer Ludwig der dritt / Conradus Saliquus ; Henri⸗ te. 
eus der Vogler zůgenannt / vnnd fein Sohn Keyfer Otho der Groß / welcher diefer x 
Sandtrdubern Heer / den io Augulti / im 955 jarzauff dem Lechfeld bey Augſpurg zů Vugaren fine 
trimmern erſchlãge vnd außtilget / aſſo das ſie hernach wider Teutſche Nation nichto Kenn Me— 
mehr vermochten. 


Das XI. Capitel. 
Die Keyſerliche Hochheit kompt allerdingen an Teut ſche Nation. Don Keyſer 
Henrich dem andern / welcher die Thůmbkirch zů Baſel erneu⸗ 
weret / vnd begabet / auch von der ſelbigen Wei⸗ 
bungzc. Begründung der Pfarzfur 
ben zü S. Licnhart. 


Nd dieweil dee Teittſchen Repfern meldung Du 

beſchehen / iſt an dieſem Dit nicht vmbzůgehn / welcher geftafe 

das Romiſche Decidentifche Key ſerthumb von den Frantzo⸗ 

ſiſchen Konigen die cs bey hundert vnnd zehen jaren innge⸗ 

Moepi / auff die Tutſchen Furſten gewachſen feie. 

Noach ab ſterbe Keyſer Ludwigs des ron: om Arnulfi 
ID Sohns im 912 jar welcher von Caroli Magni Stamme der Dune renen 
letſte geweſen / vnderſtuͤnden gleichwol die Italianer die Cron amdie Teut, 

wider an ſich zůbringen / darumb fie etliche jhrer Fürften zu Romiſchẽ Konigen auff⸗ ſchen. 

wurffen:aber des vngeacht / wehleit die Teutfchen Fürfte Hertzog Conraten zů Fran 

den an das Keyſerthumb / vnd nach dieſem Hertzog Henrichen zů Sachſen / im 920 

jar / welche ſich Keyſerlicher Rechtungen gebrauchten. Auff jhn erfolget fein Sohn 

der Großmechtige Keyſer Otho / ſampt den zwey folgenden Othen/ alle drꝛey vom 

Hanf Sachſen bürtig. Dieſe waren alſo gewaltig / das ſie die Welfchen Konige be⸗ 

sl vnder fich brachten / biemit den Teutſchen den Scepter forthin allein 

fen müßten. 

* Damit nun das Reich bey den Tutſchen allseit defto Defter beſtůnde / ſpaltungen 

vnd vnrůhen vermitten blicben : fanciere Key ſer Otho derdaittifo von Mannsflam= 

men feine Erben hat / omb das 995 jar das hinfort allein die Fürften Teutfcher Na⸗ 

tion cin Römifchen König oder Keyſer zuwehlen vnnd zuͤſetzen gewaltbaben folteny — 

welches dann Bapſt Gregorius der fünffterfein Vetter (dervom Hauß Sachfenein 

geborner Tutſ⸗ rftwar)beftetiget. Ob nun der Sieben Ehurfürften Staht / 

dreier Geiſtlich er vnd vier Weltlicher / auff die Fürftlichen Stifftenonnd Häufer/fo Der Charfde ⸗ 

jegiger zeit die Chur in handen haben / den nech ſten Damals geſtifftet ſeien / oder erſt —— 

hernach / iſt nicht gar gewilß. Doch iſt fein zweifel zůhaben / dann das zur ſelbigẽ friſt 

etliche zů der Reyferlichen Chur deputiert worden. VE. E 
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So dañ ift gleublichrcs feien nach dieſer auffſatzung / vnder Fürften, Herzen und 
Stettenrim Reich Teittfcher Nationinach und nach allerley Abtheilung und Ord⸗ 
nung angefchen wordensdeßgleichen haben viel Stette / Laͤnder vnnd Fürftenthumb 
in Gallia gelegen / mehr auffdas Öermanifcherderen Sprach onnd Art ficauch baß 7 
gemäß) dann das Frangsfifche Reich zuͤſehen angefangensbenantlich dem Rhein⸗ a Zen 
ſtrom nach die jhenigeny welche under der Frantzoͤſiſchen beherrſchung allzeit denen - ER 
Königen zůgethon gewefenfo auch Teutfchlande under jhrem Scepter gehept. Da 
feind der Stettensfo nach dem Keyfer en im Oberhaupt / keine befondere Fürften 
gehept / etliche zů Freyſtetten worden / nach dem jhe die Keyſer einer jeden wol gewol⸗ 
len / jhnen jrgent die Zoll vnnd andere Rechtungen süfauffen geben / vnnd ur 
vn. € erhaltung 
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10 10 erhaltung der Keyſerlichen Hohen Dberfi ogte verordnetee. Wann nun 
vnd durch welchen auch die Statt B arkeit vnd Zinſen / wel⸗ 


che man der Keyſerlichen Cam̃er bezalen muß / entladẽ ſeie / des weiß ich Fein beſcheid. 
Es laßt ſich anſehen / die Statt Baſel vnnd andere des Biſchoffs Herrlikeiten / 
ſeien vmb das jar Chriſti iooo / dem Königreich Burgund verwandt geweſen. Sol⸗ 
ches iſt zuuermercken auf einem Gabbrief König Rudolfs zů Burgund / am dato ge⸗ 
melts jars / darinn er Biſchoff Adalberoni zů Baſel / von wegen feiner treuwẽ Dien⸗ 
ſten / die Stifft Minſter im Granfelt / mit aller zͤgehode von Landt vnnd Leuten / zů 
eigen ſchencket. So wirt auch im ſelbigen angezeigt / das er vmb bekrefftigung dieſer 
Gab / mit beleitung feines Reichs Biſchoffen / Hugen / Henrich / vnd Hug dem jün= 
gern / Chun feinem Pfaltzgrauen / vnd anderen Fitften von Keyſer Othen dem drit⸗ 
ten eigner Perſon / die Beſtetigung der ſelbigen Gab außgebracht. 

rmelts Biſchoffs Adalberonis / gleich wie auch J vorgehnden / vnnd etlicher 
folgenden harkommen / iſt vnbekannt. Es pflegten da Grauen Herren / beſonders 
Geiſtliche Leute / ſich von jhꝛen Geſchlechtern nicht zͤbenennen. Doch iſt zuerach⸗ 
ten / es ſeie dieſer / gleich wie der nachkommenden mehrer theil von Geburt ein hohe 
Perſon geweſen. 

Auff die voꝛangeregte Satzung der Keyſerlichen Wahl halb / iſt Henricus / diß 
nammens der ander / vom Hauß Beyern / der erſte geweſen / ſo im 1002 jar an das Ro⸗ 
miſche Reich erhaben worden. Er hat zum Gemahel Kunigund / ein geborne Filrſtin 
ab der Moſe / welches Hergogthumb nach serfchtengung des alten Auſtraſiee / vmb 
die Moſel vnd Sarin Weſterꝛeich auffgerichtet worden. Bey der ſelbigen ſoll er in 
ſtetiger Jungfrawſchafft gelebt haben / darumb er one Leibserben geſtorben. 

Den erarmeten vnd verhergien Stifften hat er viel gůts gethon / vnnd beyneben 
anderen dem Biſtumb Baſel ſehr wol gewoͤllen. Er ſchencket dem Biſchoff Adalbe- 
roni zů Bafehden er fonds liebet / am dato zu Mentz / im jar ioo / / ein theil des Wild⸗ 
banns im Elſaß / in Vtonis Graueſchafft gelegen / vom Birſick an swüfchen dom 
Rhein vnd der Ill / auff ſechs meil wegs hinab / alſo das niemands in ſolchem Bann / 
weder mit jagen des Hochgewildts / der Baͤren vnd Wildſchweinen etc / noch der Par 
niſen fahung / dem mes eingriff ehünfolte.. Vier jardarnach / ſchencket er jhhm 
auch zü Zrier den Wiidbann im Breißgow / von dem Dorff Togingẽ biß gehn Gun 
delfingen und Betzingen hinab, 


Das Thamb-Im jar oio / ließ er die Thumbkirch zů Baſel / welche noch ſeit der lerfien Vnga⸗ 


4* * 
— win wirt ers 
ucumwert. 


A 
[24 


rifchen verhergung prefihaffts gebeuws war / abbrechẽ / etliche fehritt vom Rhein hin⸗ 
dan rucken / vnd von neuwem erbauwen. Sie ward hernach / im iois jar / durch Adal⸗ 
beronem Biſchoffe zů Baſel / den eilfften tag Octobris / in gegenwertigkeit Keyſer 
Henrichs / Popponis Ertzbiſchoffs sh Trier, Wernhers Biſchoffs zů Straßburg / 
Küdard zů Coſtentz / Hug zů Genff / Hug zů Loſannen / vnnd Erici eines Biſchoffs / 
des Keyſers Caplan / auch anderer Furſten vnd Herꝛẽ / mit grofler ſolennitet geweihet. 

Die weiß einer Kirchweihung war zun ſelbigen zeiten dieſe: Der Biſchoff kame 
in feinem Ornat / mit ſampt der Prieſterſchafft vnnd allem Volck / für die beſchloſſen 
Kirchthilr / daruor etliche brinnende Kertzen ſtünden. Bor der ſelbigen recitiert er erſt⸗ 
lich etliche Gebett / gieng darnach mit jhnen fingend vmb die Kirch / als dann beſpren 
get er die Mauren mit geweihetem Waſſer / darunder Saltz vermenget. Wañ ſie dañ 
wider für die beſchloſſen Kirchthür kamen / ſprach er nachmalen etliche Bettlein / trat 
alsdann hinzũ / klopffet mit feinem Stab doran / auß dem 24 Pſalmen fpzechendes 
Ihꝛ Thüuren thůt euch auff / vnnd jhr ewigen Porten erheben euch / fo wirt der König 
der Ehren hinein gehn. Auff folches antwortet der Diacon in der Kirchen: Wer iſt 
diefer Rönig der Ehren? DarauffderBifchoffwidergab: Esiftder ſtarck und ge⸗ 
waltige Herr / der mechtige Herz in Kriegen. Wann folches sum Deitten mal En 
j en / 







met werden/durch diefe Benedicti 


er Buͤch xchij 
ng alleir Eee oder dıden hinein / 4 
ſchloß Die Thür wider / kneuwet für 
t Geiſtlichen Opffern ſolte verwid 
| on heiligen / vnd durch Die Dpffer/fo ihm durch fei⸗ 
ne Diener alda andechtigklich offeriert wurden / verſonet / jhr Gebete allzeit zuerho⸗ 
ren / gnedig fein woͤlte. Hiezwitſchen fange die Elerifey vorauſſen die Letanch / jo trüs 
gen die Prieſter in einer Laden auff den Achßlen das Heilthumb damit man den ne 
wen Tempel verehren wolt / ſtunden da / biß der Bifchoff den Altar / Kelch / Paten / vnd 
alle Ruſtung geweihet. In dem hat man im Tempel / Saltz / Waſſer / Eſchen vnnd 
Wein vnder einanderen dermiſchet da ſtehn / darein ſtieß er die Finger / bezeichnet den 
Altar mit viel Creutzen / begoß demnach den Boden vnd inwendig alle Wend damit. 
Bald Fam er wider zum Altar / vnnd ziindet Rauchwerck an / machet letſtlich in alle. 
Winkel onzälich viel Creutzen / ſpꝛechende: Dieſer Tempel werde geheiliget/ in Mam 
men Gott des Vatters / Sohns / vnd Heiligen Geiſts Amen, - Nach vollbringung 
dieſer Ceremonien hielte der Biſchoff ein Predig zum Volck / von der Geiſtlichen 
Ehꝛerbietung / von Zehenden / Opfferen / vnd der jaͤrlichen Kirchweihung att / mit ver⸗ 
ſprechung der Stinden Ablaß. Aria ri id 












leicherweiß haben auch die ſieben Bifchofferfo dep Weihung des erneuwerten Aiften wit” 


020 


Münfters zů Baſel erſchienen / allen fo darbey geweſen / oder jaͤrlich auff den ſelbigen Ad 


tag dahin femen/groffen Ablaß verheiffen, als Difchoff Caſpar in einem Außſchrei⸗ 
ben vmb Vnſer Frauwen Baum / im 1488 jarıfelbs vermelder, ” 


Vnd dieweil Könige Fürfien und Herꝛen / welche Gottshaͤuſer vnd Kirchen ge⸗ Av. Heurich 
bauwen / die ſelbigen mit Guͤtern / Einkommen vnnd Kleinotern / reichli zůbegaben —— * 
pfleget: ſo hat auch Keyſer Henrich diefe inſtaurierte Kirch wolbegabet, Dañ er jhren Saſei reich 
die Schloſſer vnd Heriſchafften Pfeffingen vnnd Sandtsereim Suntgom zůſt ellet / ich · 


deren eines nachmalen den Grauen zů Thierſtein / das ander den Grauen zu Pfirt, 
Lehensweiß vbergeben worden, Bin Münfter zieret er mit koſtlichen Ornaten / da⸗ 
runder cin Holtzine Tafel mit geſchlagenem Gold bedeckt / auff 000 Gulden ge⸗ 
ſchetzt / die er in ſeiner Capell ſelbs gebraucht / darumb die Heiligen / welche er ſonder⸗ 
lich — —— gebildet ſtehn / namlich / die vier Ertzengel / Gabriel / Michaͤel / Ras 
phael / Vriel / vnd S. Benediet / vnder denen in mitte Chriftus ſteht / vor welchem cr 
mit feiner Gemahel kneuwet. Ferner gab er dahin ein föftlich Ereut / daum Heil⸗ 
thumb des Blüts Chriſti ( wie man damals vermeinet)darsäcin ſtücklin des Heiligen 
reutzes verſchloſſen warrſo dann ein ſtücklin vom Kleid Marie / vom Heiligẽ Grab / 
von Petro vnd Paulo / S. Andrea / Thoma den Apoſtlen von Johanñne dem Ziufs 
fer, Sebaſtiano / Juliana etc / ward alles in Fronaltar verwahrt. Ein Silberine Gon 
ließ rim Chorauffhendenhabennachmalen das Capitel vnd Biſchoffe zů Kriegß⸗ 
notturfft vermüntzet / jtem cin herꝛrliche Glocken in Kirchthurn / weiche noch von jhm 
den Nammen behalten, Er verlief jhren auch fein Keyſerlichen Stürmit God, Kt 
berond Helffenbein herzlich zugericht / ziſampt einem Kepferlichen Rock re, 
Dergleichen Gütthaten bat gedachter Keyſer noch viel anderen Kirchenund Di 
ſtumben bewieſen / als Regenſpurg / Paſſaw / Saltzburg / Frei ingenet / denẽ er mehr⸗ 
theils jhre Landt vnd Leut conferiert. Das Biſtumb Bam erg hat er von neuwem 
auffgerichtet. Der Kircht zů Merſenburg / gleich wie dieſer / cin ſch one Tafel von Bu 
gariſchem gold / mit Edelgeſteinen verſetzt / geſchenckt. 
Henrich / gab im 1024 jar / zu Bamberg dem zeitlichen leben vrlaub / ward 


ey 
daſelb ſt beſtattet / vnnd hernach / ſampt feiner Gemahel / in der Heiligen Kegifter ge⸗ rd 
zeichnet: wiewol jhm etliche der Geiſilichen / denẽ er nichts geben, ſpottlich nachrede⸗ 
ten / vnd jhn vmb feines hinckens willens / ein Krum̃ling hieſſen: als dan allezcit auch 
Frommen Leuten / vnd die gůts vor ihnen haben / Affterreder nicht er Ir 
wiifchen 
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und wolhabend. Dem ſelbigẽ gefiele dieſer Plagıwordem Schloß Witderkimgeime 
De thal genaͤnnt / an einem erhabnen Dit gelegen da dı "rn afft mit Schi vn 
— ser Tor ame 0 ——— — * 
ret den Biſchoff / im 1002 jarbathrjhm dieſes Ort / zů auffrichtung einer Leutkirchen / 
frey sülaffen vnd jübewilligen. Solch es erhielt er beym Bifchoffrond dieweil es auch D 
der Burgerfchafft nicht widerig/ welche jü anrichtung des Gortesdienfts willig 
doꝛab weiche / dahin fie auch vom Difchoff ernflich vermanet worde: nam er die für 
nempſten der Cleriſey / Edelleuten vnd Burgern zů fich / gieng auff ermelt Berglein / 
&. Liendarts vnd ſchencket dem Thuͤmbpropſt Etzel dieſen Plas zum verſprochnen Baum offem⸗ 
— = lich. Alda ward die Kirch erftlich auffgerichtet / vñ im 1033 jarıdenztagNouembris> / 
indem Nammen Bartholomgi des Apoſtels und Leonhardi des Befeiierg) 8 ; 
Ein alt Buͤch diefer Kirch weifer,Ezelinus der fundator, ſey im 1082 jar geſtor⸗ 
ben. Daran zůrechnen / das er feines alters undert jar vberꝛeicht habe. Etliche vers 
meinen (iftdoch ungwüß ) die gar alte Gra ſchrifft im Munſter am Creuggangyfey 
Brabſchuſſe jhm zů Gedechtnuß geſtellet / alſo lautende: 
r nee Zinn 00° Hic iacetartePlato,Cato uita, Tullius ore: 
Vermes corpus alit,fpiritus aftra tenet. 
Moͤcht in Teutſch alfo gebracht werden: 
Der Mann fo hie beftattet ligt/ 
Platonis kunſt ſchier vberſteigt. 
Im Leben war er froͤmmer 
Dann Cato der Edel Roͤmer. 
Als Cicero war er wol beredt/ 
Die Wuͤrm den Leib / Gott dSeel jetʒ bett. 


Das XII. Capitel. 


Beyfer Conrat ſetzet ein Biſchoff ʒů Baſel / beingt die ſelbige Statt vnd gantz Bur⸗ 
gund an das Reich Teutſcher Nation. Ein Concilium wırt zů Bafel ger 
bdboalten / darinn Beyfer Henrich der vierdt Yebräner/vnd 
apſt Honorius erwebler wirt. Was fi au . 
nach feiner Wahl zügerragen. 


Ad) Repfer Henriche abfterben, name des Roͤ 

) mifchen Reichs Scepter zůhanden / Hergog Eonrat zů Franz 
ve Men / welchen Keyfer Henrich noch bey leben / mit gonft des 

( Br Reichs Fürften / zů feinem Nachkomling erkleret / unnd raw 

2 WA Gifelam fein Näfinıderen Müter Brüder Konig Rudolff zu 

Ki Burgund war / zum Gemahel hatte. 














Esche iefer Keyſer Eonrat feget Adalberonem Bifchoffe zu 
Caftuogt &. Baſel / dem angehndẽe Cloſter S.Btäfien auffdem Schwarge 


wald / zum Aduocaten vnd Schirmuogt / am dato zh Vim denı4 tag Meyens / im 

1025 jarıfeines Reichs im andern / vñ des Keyſerthums im erften. Diefen Befelch ba 

ben die Bifchoffe hundert jargehept:wieficaberden ſelbigẽ durch jhre gefenee Ampt⸗ 

leute verwilrcdet / wirt an feinem Ort vermelder. —— 

Reichstag. Auff den Pfingſtag hielte der Keyſer ein Reichstag zů Coſtentz / auff welchem er 
allerley Hendel der Schwaben anordnen vnnd jhre mißhellungen ſtillet: reiſet von 

dannen 
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inin das Schloß gehn Zurichventpfiengedafelsetice 

nicht erſchienen / vnd fich aber damals Relletenvin fein gehorſame. 
Von dannen nam er ſein weg nach Bafelrdadann Bifchoff Adalbero vor drey 
Monaten mit todt abgangen / vnnd die Cleriſey ein anderen Edten Beiflichen Her⸗ 
ren / Vlrich genannt / an das Biſtumb erhohet hatten welchen aber der Keyſer vnnd 





= x 


Keyferin nicht güt achten wolte. Alſo both jhnen der Biſchoff vmb die Beſtetigung 
—— merckliche ſumma Gelts / die ward von ibm —3— am Fee 


Biftumb bliebe. Diefes Geltfangs / als einer begangnen Simoney rfolder Keyfer —— 


nachmals groſſen reuwen entpfangen / vnd gelobet haben / vmb die Confirmation eis 
nicher Prelatur fein Gelt mehr zunemmen / welches er auch (gleich wie nach jhm fein 
—* Key: Henrich der dꝛitt getrewlich erſtattet. FE URL EEE 
er Keyfer hielte zu Baſel ein Tag vnnd Geſprech des Königreichs Burgund 


halb / name alda ın fein onnd des Römifchen Reichs pflicht die Statt Baſel / entzohe Baſel tombi 


ſie ab võ König Rudolfen zů Burgund / verreiſet demnach durch dieanftöffedesfels an das : 


bigen Reichs / wider des Burgundifchen Konigs willen den Rhein nider in Sachs Lrutiser 7 


fen. Sotches bezeuget ein alte Schwäbifche Chronic eines onbefannten Authöris) 
defgleichen Vuippo / Keyſer Henrichs des dritten Caplan / in beſchreibung Key Con 
rats Leben / ſub rubrica, Quòd Rex Conradus Bafilex Epiſcopum conſtituerit &c. 
Vꝛſach gedachter einnemmung war / das König Rudolf zu Burgund / ſo min 
meh: alt / als ſich hieuor feine Furſten gegen jhm vngehorſam erzeiget / weilant Keyſer 
Henrichen in fein Reich beruͤffet / vnnd dieweil er feine Kinder hat / ihm nach feinem 
abfterbenyallen Gewalt vnd Rechtunge des Königreichs Burgund jügefagt ren 
welches fonftfeit Keyſer Othen des erften zeiten das Romifche Reich zuſpruch hat / 
als dem es durch weilant König Tonraten zů Burgund / fouiel als einuerlcibet wor⸗ 
den. Das felbig begreiffe diefer zeit nicht nur cin theil Hoch Burgunds / jtem das 


Suntgow vnnd gange Biſtumb Bafel biß an Rhein hinauf / fonder auch jhenfeit Bert des 
dem Jurten / Vehtlandt / biß an die Kup / Wallis / die Waat / ein groffer theil in ee 


Saffoy ie. 


Dieweilnun Keyfer Henrich das Königreich Burgund zůerhaltẽ groß gůt ans ⸗ 


gewendet / vnd aber Rönig Rudolfnach ae ableibensdiefe feine Verſpre⸗ 
chung zůuernichtigen vnderftandenyauch es Graue Otho zů Campanien / Rudolſt 
Schweſter Sohn/gern an ſich gezogen: hat Key. Conrat / als ein Mehrer des Reichs) 
mit ernſt darauff geſetzt / dieſe Anſprach und Rechtung nicht von hand laſſen wöllen / 
defhalb Baſel / ſo dem Reich Burgund verwandt war / zů feinen handen genommen / 
von welcher zeit an ſie beym Reich Teutſcher Nation verblieben iſt. 

Im 1027 jarızohe Key ſer Conrat gehn Rom mit Heeres gewalt / ward alda von 
Bapſt Johanne dem is am Oſtertag gecronet. In feinem abweſen entpoöret ſich mit 
Krieg wider den Keyſer / Hertzog Ernfl zů Schwaben / ſein Stieffſohn / welchen doch 


der Key ſer hieuor / mit Gaben verehret / von ihr hinſcheiden laſſen. Der ſelbig reifet ae (es 
indas Elſaß / verderbet das Landt / zerbrache Grauc Hugen des Keyſers Freund etli> ser fich iwider 


che Schlöffer. Vberfiel darnach mit einem groſſen Hauffen junger Rittern / das theil Pa Ardker. 


DBurgundesyfo diefer zeit Behtlande heiſſet / name jhenfeit Sotothurn ein Inſel ein 
(diefe vermeinen etliche Bern, etliche Freiburg/gewefen fein) fing an die felbig mit 
Gräben vnnd Schitttenen zübeueftigen ’alfo das jhm König Rudolf zu Bürgund 
mehren mäßte.Defhalb erfich in das Zürichgdw ond Zuradto wender/fpeifet da cin 
Schloß zur wehꝛe / ſchediget daran der Gortshdufern S. Gallen vnnd Reichenow 
Landt und Leutẽe / verharret alfo in diefen fräuenlichen Hendlen / biß auff des Kepfers 
widerkehr auß Welſchlandt. — 
Als nun Conradus durch Italien ſoͤhnung vnd Fried angerichtet / vnnd im 1028 
jar glücklich in Teütſchlandt herauß kommen / hielt er ein Key —— — 
„ sıpurg 


* # 
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on gaufg Fehriche > Bi 
aufgang des ſelbigen zohe er mit Heeres gwalt durch Schwabẽ / nam an auff gnady / 


die ſich biß her mit ihrem Hertzogen wider jhn geſetzt / vnd zerbrach jhnen die Veſtun⸗ 


nn . Infonderheitwäl Graue Wernher von Kiburg / auch andere Henenim Zurs - 
; wear —* Eon zů ſolcher Entpdrung geholffen / zerſtöret er das Schloß Ks | 


burg / vnd ctlicheandere veſte Haͤuſer. 


Stait / b aff Munteza (jetz Muttentz) Rönig Rudolf von Burgund / wel⸗ 
hen die Kepferin Bifela,Rönig Rudolfs Schwefter Tochter / vmb anrichtang neu⸗ 
wer Freundtſchafft vnnd verföhnung/dabin vermögen hat. Als nun die zwen Her⸗ 
ren cin freundtliche vnd heimliche Vnderꝛede gehalten / führer der Keyſer den König 
indie Statt Baſel / da ward mit hilff der Key ſerin / zwuſchen jhnen beiden ein Fried 
— abgeredt vnd beſchloſſen / mit ſolchem geding / das König Rudolfidie Succeſſion des 
Reichs Burgund dem Keyſer widerumb zůſtellen ſolte / wie er ſolches vormals Key. 
Henrichen zůgeſagt. Darauff fie beid mit Freundtſchafft abſchieden / König Rudolf 
in Burgund / der Keyſer aber den Rhein nider in Francken. Oiß iſt auf denvorgemel 

5 ten Chronicken gejogen. . 
- iefer Kepfer hat im 1028 jaryıs Kal. lanuarij / dem Biſchoff zů Baſel die Sil⸗ 

bergruͤben im Breißgow vbergeben. Ex inſtrumento. 

Waanades König Rudolf lebet nach dieſer Vberkomnuß nicht lang / fonder ſtarb im ioz⸗ 
| —— Adnigs jar. Als er entpfande das feines Lebens nichts mehr were / vberſendet er Keyſer Conra⸗ 
| du Burgund, gen vnd feinem Sohn Henrico Römifchen König / des Reichs Burgund Cron vnnd 
| Amo1032. Kleinoter / daher fich nachmalen Die Zeutfchen Keyſer des Tttels vnnd Rechtuns 
gen des Reichs Burgund vnd Arelat gebraucht/welches aber zuͤuor 154 jar / beſonde⸗ 
se Könige gehept. 


— h \ 


* Solches verſchmahet raue Othen in Schampanien / vermeinende / jhm were 
ag doran zůkurtz beſchehen / vnd jhm gehdrete die Succeſſion am felbigen Reich billicher 


gund, dann Keyſer Conraten:führe deß halb zů / vnd name das vnbeſetzt Burgund ein / weil 
der Keyſer im Vngariſchen Krieg verhafftet ſtunde. 


crauff / hielte vmb Wienacht ein Verſamlung zů Straßburg / keret demnach gehn 

urich / da ſich Die Königin Ageltrud / Witwe sh Burgund / jtem Graue Humprecht / 

vnnd etlich andere dem Keyſer gönftige Herren / welche es vor Graue Othen aufffag 

vermochten / zů jhm fügten,ihm onnd feinem Sohn / als ihrer May. gehorfamer den 

Füßfahlymit geptrlicher huldigung eheten. Diefe wurden wol verchret hingefaffen. . 

—* nimpt Im Sommer des 1033 jars / zohe der Keyſer mit Heeresfrafftrin Graue Othen 

ound ein. Landt / verherget das felbigerond rang jhn / ſich an jhn zůergeben / bemech iget hicmit 
das gantze Königreich Burgund. 

Als aber der Keyfer im folgenden jar / auff die Dfterlicheseit fein Hof zů Regen» 
fpurg hielte / vername er / wie Graue Otho / ungeacht feiner pflicht / die er dem Keyſer 
geleiſtet / etliche orter in Burgund mit gewalt widerumb eroberet hette / deßhalb er ſich 
im Sommer / mit Teutſchem vnd Welſchem Kriegßuolck auffmachet / zohe ins Reich 
Burgund für die Statt Genff / demnach für das veſte Schloß Murten / vnnd name 
die ſelbigen ein. Da ſolches Othonis Helffer vnnd Beyſtendige ſahen / gaben ſie die 
flucht / den ſelbigen ſetzet der Keyſer alſo lang nach / biß er fie auß Burgund vertreibe, 
Hierauff legt er in die Stette vnd Schloͤſſer Beſatzungen / name von den Landtsher 
ven Bürgen vnd Verſchreibungen / wendet ſich damit in das Elſaß zů feiner Gema⸗ 
hel der Keyſerin. Dann als er in Burgund gezogen / hatte fich die Key ſerin darzwu⸗ 
ſchen gehn Baſel hinauff verfüger/des Kriegs außgang zůerwartẽ / weiche im Abzug 
widerumb von dannen gehn Straßburg führe / jhren Herzen alda ir 

om 





pre fich der Key ſer gehn Baſel / dafelbft entpfieng fh oberhalbden 
dem 


Bald aber der Keyſer dieſen Krieg verrichtet reiſet er noch felbigs jars an Rhein - 















_ 
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UM, ; 


ib befant/dasdiefem Key ſer Henrich derduit / 

w / zů ſeinen Regalien verlichen ond ges — 
chen Beſtetigungsbriefe a an 
Hahaltingen ein manſum oder Schüpesgüt vergabet habe, 3% 

— folget Bruno / iſt vielleicht der / welchen Hermannus Contractus des 
Keyſers Caplan geweſen / vnd gehn Baſel(als auch andere anderßwo) zum Biſchoff 
geſcizt worden ſein / angezeigt / im 1047 jarıdoch one vermeldung feines Nammens. 
Zur ſelbigen zeit hatten fich in Burgund etliche Grauen vnnd Herren abermals 
wider die Roy. May. entporet / vnd Montbelgard belegeret wurden aber durch Gra⸗ 
ue Ludwigen des Keyſers Hauptman abgetrieben. Der Reyfer fameden22 tag April 
lens / im 1048 jarıperfönlich in die Reichenomybegienge daſelbſt S. Marren Feſt vñ Burgũudiſcher 
Creutzgenge / zů Zürich die Auffart / vnd zu Solothurn / einer Statt dem Reich Bur⸗ Teichstag 46 
gund Damals angehorig / den Pfingſtag / hielte dafelbſt mit den Burgundiſchẽ Sten un 
den ein Landtag / darinn er die ongehorfamen wider in pflicht name / vnnd alle fachen * 
befriediget / keret daruon durch Francken widerumb in Sachſen. Bent 
DifchoffBrunonis abfchied,feget der Thuͤmbkirch Jarzeit buͤch / auff den tag 
Meyens / leßt aber das jar auß. Ihm ſoll nachgefolget fein Beringer / bey zeiten Key, Zugoff. 
Henrichs des vierdten. — ei 
Bey diefes Bifchoffs zeiten / ward ein Concilium zů Bafelgchaferwelches Rey: goncitium sh 
enrich der vierdt/noch jung onder feiner Muͤter Vormundtſchafft / den Bifchoffen Zen. Derian. 
Ifchlandtssauch fonft gemeinlich des Reichs Stenden außſchreibẽ laffen. Anlaß tung Hd Vaſel. 
diefer Derfamlung warıdas Bapft Nicolaus der ander den zo tag lunij / im i06i jar aymorosı. 
toͤdtlich verblichen / vnnd die Römeryin betrachtung/ was onrähe hieuor anf Nicolai 
Wahl entſprungen / vm̃ fürfomnuß alles Tumults / den Keyfer (welchem fie cin Cron 
fampt anderen Geſchencken vberſendet ) vmb ein neuwen Bapft anlangen laſſen / als 
dann ſeit den zeiten Caroli Magni breuchig geweſen. Dann in dem jar da Bapſt 
Adrian Carolum zum Romiſchen Patritio gemacht / hat er ein Concilium mit 153 Di 
ſchoffen in Laterano gehalten / vnd daſelbſt erkannt / Das forthin kein Biſchoff / we⸗ Aenfer fetten 


die Biſchofſe 


der zů Rom noch in anderen Stetten geſetzt werden ſolte / es gebe dann auch DIERY. gefteiigen. 
May.jhꝛ Jawoꝛt vnd willẽ darzů / vnd were jhr Einweihung von der ſelbigẽ erlaubt. 

Welche ſich des widerigten / ſolten im Bann fein, Dieſes 33 hatte Bapſt Nico⸗ 

laus / im io50 jar / in Concilio Lateranenſi erneuweret / das die Cleriſey vnd Gemein» 

de zů Rom / on eines Keyſers bewilligung / kein Bapſt ſetzen folte. 

Hierumb ward erſtlich auff dieſer Verſamlung zů Bafel / vieler Fürften und Bi 
ſchoffen / ſonderlich auß Zeutfchlandt vnnd Lombardeien / dem jungen Henrico die Rerfer Yenz 
Cron auffgeſetzt / vnd ein Patritius Romanorumydas iſt / ein Oberiſter Henn sh Rom / —2 Ro- 
aufigerüfft vnd geheiſſen. Dann alfo erfleret diefes wortlin Nicolaus de Cufaydas manorum. 
bey den Römern Patritius heifferwelcher ober fie onnd ©. Peters Erblande / das iſt / Lib. 3.deCon 
vber alle Stette und Herrfchafften der Römifchen Kirchen underworffen zeitlichen cordantia Ca⸗ 
gewalt habe / vnd der felbigen Regiment als ein Vatter vnd Schirmuogt handtha⸗ tbolica, 
ben folle. Demnach erkießten fie mit gemeinemsauch der Römifchen Geſandten rhat 
(außgefchloffen die Keyſerin Agnes / welche fein willen darein geben wolte) den25 Bapſt Hono⸗ 
Odtobris,Cadolum Bifchoffe võ Parma / zum Bapft, Honorius der ander genanty rius it Bafel 
prefentierten jhn durch Bifchoff Bucco von Halberſtatt gehn Rom. Die Chronick 
des Mönchen von Hirßfelden / jtem Palmerius / ſeten dieſe Geſchicht in das 1053 jar. 

Zur ſelbigen zeit waren die Nortmaͤnner / wider welche ma vorzeiten (als ſie noch 
Heiden waren)fo blütige Krieg gefuͤret / alſo wol einkom̃en / das fie — * das Kb 
nigreich in jhrem gewalt hielten. Dieſe vnnd viel andere in Rom dem Keyſer wider⸗ 

—— J iij wege 


— 


cchts /das aber nach hhm Theod⸗ 1061 
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107 2 weriige / hencket Hiltebrandrein gewaltiger Cardinal / vnd groſſes anfehensran fick 
ch eee wider den Reyferof erey an /onnd verfchüffe/ das  stoilfchen die 
fer gemeinen Reichsuerfamtung MR afelmur fieben vnnd zwentzig tag vor Chade⸗ 
lons erkieſung / Anßhelmum Biſchoff zů Luca in Toſcana / in Stüf fegten/ Alexan⸗ 
drum den andern genannt / erzeigten ſich auch / als wann fie vom Keyſer abzüfallen 
bedacht / ſo man jhnẽ dieſen nicht laſſen wolte. Es trachtet dieſer Cardinal ſelbs nach 
der Infel / hat ſich aber verwegẽ / ſolt man allezeit in erkieſung des Bapſts den Keyſer 
darumb fragen / er wurde ſie nimmer erlangen. 

Hierauff beſamlet Cadolus folgendts jars in Lamparten ein ſtarcken Zeug / zohe 
wider fein Aberbapſt gehn Rom / der ſelbig lieferet jhm auff Neronis Wießmatten 
ein Schlacht / darinn erſtlich Cadolus oder Honorius den Sieg behielte / bald aber 
———— letſtlich die Engelburg ein / vnd erfolgeten ſchwe⸗ 

ES re vnruͤhen darauß. a | 
Bü ſtillung der felbigenname Hanno Ergbifchoffe zů Coln (welcher den jungen 
2 Kepfer Henrich? feiner Frauw Müter entfůret / vñ fich der Wormitndefchafft vnder⸗ 
fenget hat) vom Kenfer gewalt / keret gehn Rom / vorhabens / der widerwertigen Baͤp⸗ 
ſten zweiſpalt hinzůlegen. Alda fand er die ſachen alſo beſchaffen / das er ſich auff Ale 
randri ſeiten anfienge zůlenden / deßhalb ſich gehn Mantua den 27 Octobris,zum 
Eoncitioder Welſchen Biſchoffen begabt / darin Honorius aberkannt / vnd Aleran⸗ 
der als der rechte Hirt angenommen ward / der doch mit Cadolo noch jmmerdar zů⸗ 
. thünvberfame. | 


J J 


J 
Das XIII. Capitel. 


Beurkart Biſchoffe zů Eaſel / wirt mir ſampt anderen Fürſten vmb Beyfer Lens 
richs des vierdten willen / von Bapft Geegorio verbannet / datnach 
wider abſolnert. Item was die vrſach des 
pfis Zorn wider den Beys 
* fer gewefen. 


Eringero fuccediert im tau= 
ſent zwey und ſiebentzigſten jar am Bi 
ſtumb Baſel / Burfart ein geborner AEN 
repher: von Hafenburg war bieuor Ta 7 
des Ergbifchoffs zu Meng Camme IS] HP OD 
geweſen / als der Mönch von Hirffel- N 2 
—dden ſchꝛeibt. Sein Brüder Chuno war 
Biſchoff zü Loſannen. Iſt alſo vn ⸗ 
* vnſeren Biſchoffen der erſte ſeines Geſchlechts halben 
annt. 
& Bey zeiten feiner Voꝛſtehung / erꝛeget fich ein fcheustiche Trennung swtifchen 
57 Bapſt Gregorio dem ſiebenden / zuuor Hiltebrand geheiſſen / welcher ſich one des 
bem Kae Keyfers vorwüſſen / ins Bapſtumb eingelaſſen onnd Keyſer Henrichen dem vierd⸗ 
end Bapſt. ten / von wegen der Biſtumben vnd Prelaturen verleihung / dadurch die gantze Chꝛi⸗ 
ſtenheit zweitrechtig vnd zerruttet ward. Dann der Bapſt (neben anderen vrſachen 
feincs vnwillens) dorffte dem Keyſer zůmuten / ja gebieten / fich hinfort aller Geiſtli⸗ 
chen inueſtituren zueniſchlahen / vnd jhme / als einem Geiſtlichen Oberhaupt / die ſel⸗ 
bigen heim zůweiſen / welches aber der Keyſer nicht thuͤn wolt. Hiemit vnderſtuͤnde 
der Baͤpſt alle Prelaturen dem Romiſchen Stäl sh vnderwerffen vnnd zůuerpflich⸗ 
ten / welches dann mit der zeit vermittelſt des Banns beſchehen. 
Zu ſolchem gewalt leget Hiltebrand oder Gregoꝛius dißmals den — 
BL gebo 
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folten. Auß dieſem widerfag des Bapfts gegen dem Keyſer ntftünden / fonderlich in 
Tutſchlandt / ſchwere meutereien / zweitracht vnd ſpaltungen. € 
a nun Keyfer Henrich diefe Rechtung / zü abbzuch der Repferlichen Hochheit / Be * 
nicht fallen laſſen noch des Bapfts Mandat annemmen wolte: citiert er jhn omb 3 
MWienacht/des eingehnden i076 jars / gehn Romy in der anderen Faftenwochen das r 
felbft sücrfcheinensfeiner Simoney und anderer laſtern / ſo man jhm fürwerffen wurd > 
(dann jhn feinemißgönftigen mit viel zůlagen befchwäretired vnd antwort zůgeben / 
oder des Banns ſententz zuͤerwarten. 
Solchem vorzůkommen / beſchreibe der Keyſer auff —7— Sontag Septuagelim® yyodus A 
alle Biſchoffe / Acht und Prelaten im Reich Zeutfcher Nallon zů fich gehn Worms, za oma - 
welche daſelbſt erfannten/ das dieſer Hiltebrand / fo vffrechtineffiger weifi an das —— Ze 
DBapftumb kommen für kein Bapfisühalten  fondern entſetzet fein folte: fchreiben * | 
deßhalb dem Bapſft / zohen jhm fein hochmůt / ſchand/ laſter / vnnd ſtoltze Neuwerun⸗ use J 
gen für / entſchloſſen ſich / jhn ftir fom Apoſtoliſchen Biſchoff zuhalten / mit auff⸗ — 
ſagung aller gehorſame. Dieſe Epiſtel vnderſchrieben ſechs vnnd zwensig Bi⸗ ki he 
ſchoffe / dem Reich Teutfcher Nation zůgchörig / under welchen auch Biſchoff Bur⸗ 
kart zuͤ Baſel geweſen. Es legt der Keyſer für fein Perſon ein ernſtlich Schreiben 
darzů / darinn er jhn fein Bapſt / ſonder ein falſchen Miinchen nennet / der zů verwir⸗ De 3 
rung der Kirchen/zü verachtung feiner Röniglichen Mayeftatidieibmvon Gott ge⸗ | 
geben / allerley mittel gefüchtronangefehen/das er mit Liſten vnd Gelt / vnd nicht auß 
Gottes Oꝛdnung / zů ſolcher Würde auffgeſtiegen etc / geboth jhm derhalben / als ei⸗ Het 
nem verdamptenden Apoftolifchen Stuͤl zuͤraumen / vnd einem anderen der beflers } 
geſinnet / platz zuͤgeben etc. * J 
As dieſe Schreiben gehn Rom kamen / verſchülttet der Keyſer den Brey erſt gar / 
deßhalb jhn der Bapſt offentlich auff dem Synodo / da er ſich zů entſchuldigen er» 
ſcheinen ſollen / exio mmuniciert des Römifchen Reichs entſetzet / mencklich feiner 
pflichten vnd gehorſame gegen ihm ledig zellet / vnnd ſolches mit ſtrengen Bullen in 
Teutſchlandt verkündiget / mit befelch / ein anderen süerwehlen. Iſt alſo dieſer 
Henricus vnder den Keyſern der erſte geweſen / welchen die Baͤpſte mit dem Bann⸗ 
ſtraal verfolget. Hieneben ließ er auch des Banns Sententz wider alle Biſchoffe / Bapft vertan 
Geiſtliche vnd Weltliche Perfonen ergebnydices mit dem Keyfer hielten ihm gonft — 23 entfes 
vnd beyſtand theten. In deren zal war auch Bifchoff Burkart von Bafchder doch 
A widerwertigfeit/ mit fampt vich anderen / bey feinem Herzen getreuw⸗ 
ich hielte. } * 
Sonſt vermochte des Bapſts zorn bey vielen / das ſie vom Keyſer abtraten / vnd 
fich feiner Widerparthey süfchlügen / wie dann die Sachſen / anderer vrſachen halb / 
ſchon hieuor von jhm entfrombdet waren. In ſonderheit hielten ernfilich am Rads 
dic Hertzogen / Rudolf zů Schwaben Welffo zů Beiern / vnnd Berchtold zů Zaͤrin⸗ 
gen / auß deren anſchaffung allen Reich sſtenden / welche gemeine Wolfart züfitrderen 
Ictol Er nechſtgedachtẽ 1076 jarı zu Tiburg cin Reichstag zů⸗ 


— r 







Als nun dieſe auff beſtimpte zeit in groſſer anzal zuͤſamen kommen / der meinung / 
des Dapfts Sententz zůerſtatten / vnd Henrico den Scepter abzuͤnemmen: hat auch 
der Bapſt ſeine Legaten dahin abgeſendet / welche dieſem Feur Oel angoßen / vnnd 
mencklich zubereden vnderſtuͤnden / wie Henricus billicher vnnd wolbefügter vrſa⸗ 
chen halb in Bann verkundet / vnd entſetzet were. Er aber hat ſeine en, 
iiij ſchoff/ 
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10765 ſchoff / Furſten vnd Henen auffgemanet / ein Zeug heſamlet / vñ ſich an die nahe gehn 
Bppenheim verfůget / da dannen er ein Botiſe die an der zun Furſten a 
tiget / ſich groſſer dingen erbothe / wie er forthin alles / darinn er bißher gefehlet haben 
moͤchte / verbeſſeren / vnnd im Reich on gemeinen Raht nichts handlen woͤlie / ſie auch 
deß mit Burgen vnnd in andere weg gnägfam verſichern / auff das fie ſich feines ab⸗ 
ſtehns mehr zůbefahren hetten. 
ri Wiewol es aber ſchwerlich ſtatt finden mocht / kamẽ ſie doch letſtlich auff diß mit⸗ 
des tel / Sie woͤlten verſchaffen / das d Baͤpſt biß fünfftiger Liechtmeß auff ein allgemeine 
Reichsuerſamlũg gehn Augfpurg keme / da ſolt er fich auff gethone Verantwortung / 
feinem Spruch vndergeben. Wurd er aber innerhalb jars friſt võ der zeit der Außkun 
dung ſeines Banns / die Abſolution nicht erlangen: ſo ſolt er des Reichs on weitere 
einred gentzlich entſetzt ſein vnd bleiben. Hierumb ſoit er verſprechen / dem Bapſt al⸗ 
ler dingen jügehoschenvalledic er verbaũet / den nech ſtẽ von ſich zuthuͤn das Kriegs⸗ 
uolck zůurlauben / ſich zwitſchen dieſer zeit gehn Speir zü verfügen, in fein Kirchen 
— Keyſerlichen Hoff halten / vnnd ſich des Reichs geſchefften nichts beladen / 
biß feine fach verhoöret / vnd an ein ort gemacht wurde. Dieſe mittel name der Keyſer 
Rey. maß feir obligender not halb an / vnd lich albereit von ſich / den Ertzbiſchoff von Coln / die Bi⸗ 
—— ſchoffe von Bamberg / Straßburg / Baſtl / Speir / Loſannen / Zeitz / Oßnaburg / vnnd 
era etlich andere Weltliche Herzen/deren hilff vnd rabt er fich bißher gebraucht / vñnd ke⸗ 
ret on alles gepreng gehn Speir / dahin er beſcheiden. 


Als er ſich daſcibſt ein weil in ſchlechtem weſen gehalten: brach er kurtz vor Wie⸗ 


nacht mit ſeiner Gemahel auff / vnangeſehen die ſtrenge Winterliche zeit / die von 
Martini biß in Mertzen hinauß geweret / alſo das der Rhein jmmer beſchloſſen wars 
vnnd alle Reben erfruren / reiſet dem Burgund zů (dann ihm ſonſt die Fürften zů 
— Beieren / Schwaben vnd Zeringen / alle andere Paͤſs vnd Clauſen vber das Gebirg 
zum Bapft. verlegt) begienge zů Biſantz des eingehnden 1077 jars / Das Wienachtfeſt / hat von 
, Stirften vnd anderen Hohen perſonẽ niemands bey ſich / jederman bat jhn verlaſſen / 
in ſolch ellend war erplößlich gerabten. Er müßt durch Saffoy den Paſs theur kauf⸗ 
fen / — mit höchſter mühe vnnd gefahr vber den tieff verſchneiten Montdenis in 
Ita 


Nun hat ſich der Bapſt ſchon auff die Straß begeben / vorhabens gehn Aug⸗ 
ſpurg zůreiſen / dahin jhn die Fürften vermogen. Als dieſer des Key ſers ankunfft ver⸗ 
ſtendiget / darneben nicht wilſſen mocht / ob er jhn mit gewalt zuͤuerfolgen / oder vmb 

auffloſung des Banns zůwerben / daher keme: verfuͤget er ſich in die Veſtung Cano⸗ 

ſa / zuͤwarten / wie es der Keyſer vor jhm hette / beſonders da ſich in Italien alle Bi⸗ 

ſchoffe / rauen vnnd Herzen sh jhm fügten / vnnd feines Banns fein ſcheuhen hat⸗ 

ten. Alſo ſaumet ſich der Keyſer nicht lang / ſchicket zum Bapſt ein anſichtige Bott⸗ 

ſchafft / mit demuͤtigſter Bitt vmb den Ablaß zuͤwerben. Er aber wolt erſtlich nichts 

daruon hoͤren / mocht fümmerlich erbetten werden / das er auff diß mittel kame / es ſol⸗ 

te ſich der Keyſer / wann er rechtſchaffnen Reuwen hette / Perſoͤnlich vor jhm ſtel⸗ 

len. Als er nun ohne alles Geſind gehn Canoſa kommen / ward er in den erſten Zwin⸗ 

gelhoff gedachter Veſtung hinein gelaſſen / müft da drey tag ohn alle Gezierden 

Darfüß fichnsche jhm der Bapſt der Augen goͤnnen wolt. Nach verſcheinung die⸗ 

fer zeit / war der acht unnd zwentzigſte tag Jenners / ſprach er jhm erſt die Abſolution / 

band jhm aber ſo harte Artickel ein / wie er forthin nichts * wider jhn handlen 

Zune N ſolt / vnd gieng alfo fträfflich mie jhm vmb / das welcher die Hiſtory liſet / von Hergen 
get. weinen möchte. 

Bännige Mitler zeit als der Keyfer in Welſchlandt verzeifet sward auch die Bifchoffe und 

ften reirinah Herrꝛen / ſo vmb desKeyfers willen ins Bapfis Bann gefallen / onnd die er hierumb 


der Abſolutis. vormals zů Oppenheim von jhm thůͤn muͤſſen / vmb erhaltung der Abfolntion * 
am 
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am entlviltſchet / der ſelbigen einer war auch Biſchoff Burkart zů Baſel. Als dieſe 
vor des Keyfers entledigung mit bloſſen Fuͤſſen vnnd Haͤrinen hembdern zů Canoſa 
den Bapſt vmb verzeihung jhrer Rebellion vnnd den Ablaß gebetten / Antwortet er 
jhnen: Es were gleichwol denen / ſo jhre miſſethat warhafftig erkannten / gnad mitzů⸗ 
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heilen / jedoch weil fie lang vngehorſam geweſen / woͤlte ſich gepüren der Sünden 


roſt / welcher ſich in jhnen tieff angeſetzt / mit deſto ſcherfferer Buß wider aufsüfeus 


deren. Deßhalb wann ſie inniklich en reuwen hetten / ſoltẽ ſie alle das jhenig / ſo ihnen 
zuů heilung folcher Wunden aufferlegt wurde / gedultig annafien/onnd darinn erken⸗ 


nen / wie ſchwerlich fie wider den Apoſtoliſchen Stul angeloffen. 

Vnnd als ſie ſich aller aufferlegten Buͤß zů vndergeben entbothen / befalhe er der 
Biſchoffen ein jeden beſonder in ein Gmachſ einzuſperren / da ſie mit niemandt re⸗ 
den fondten / vnnd jhnen den gantzen tag biß auff den abent / nichts zueſſen geben, 
Gleicher geſtalt ſetzet er auch den Weltlichen einem jeden nach geſtalt ſeines alters / 
oder krefften / ein Buͤß auff. Letſtlich als er ſie etlich tag wol gekeſtiget / berufft cr 
fie fitr ſich / beſchalt fie jhres abtritis halb / ermanet fie ferner fich vor ſolchen fachen 
zůhůuͤten / vnnd ertheilt jhnen die Abſolution. Beuorab band er jhnen fleiſſig ein / mit 
Konig Henrichen vor vnd ehe er ſich mit dem Apoſtoliſchen Stül zugefugter Imu⸗ 
rien halb nicht verſönet / kein gemeinſchafft zühaben / auch jhm zů verkerung des Ge⸗ 
meinen nutz oder betruͤbung der Kirchen / kein raht no ch that zuͤgeben: ſonſt mochten 
fie wol mit jhm reden / ob ſie jhn vielleicht zů reuwen bringen / vnnd von feinem boͤſen 
furnemmen abwenden kondten. 


Das XIIII. Capitel. u 


Beyfer Henrich wirt zum anderen mal Verbannet / gar abgefent/ond erliche Neben⸗ 
Feyfer wider ſhn erweblet’die er auch all außharret · Letſtlich wirfft ce 


den Bapft vom Srül / vnd ſetzet eın anderen darauf, 
Ankunfft der Cloͤſtern S. Aban vnd Ma⸗ 
ria Magdalena zü Baſel · 

& Ps Repfer Henrich feinem Ellend entrunnen 

jein vermeinet/ficherbey den Staliänifchen Herzens welche fich 

N) infeiner anfunfft zů jhm geſchlagen / in neuwe gefahr. Die fels 

[digen entpfiengen zu hohem verdruß / das er fich vom Bapſft / 
2 | Mh welcher den Apoftolifchen Stülmit Simoney / Ehebruch und 









S anderen laftern beflecket/fo verachtlich halten laſſen / vnd mit fo 
ongepürlichen Mittlen gegen jhme verpflichtet : welchen er 
oiel mehr vom Stülgeworffenyond der Kirchen die Hand folte 
gebotten haben:redten ihm deßhalb vbel zů / waren ober jhn entrüfter / inmaſſen / Das 
er fich weder außreden / noch fie in hulden behalten onnd geftillen mocht / biß er jhnen 
zuͤſagt / aller diefer feiner Day,ongepürlichen verfprechung wider abzüftchn. Dasü- 
mal hielten fich widerumb bey jhm alle die Herren / welche er bieuor 3a Oppenheim ſei 
nes Hoffs verweifen muͤſſen / benantlich / Nemar Ergbifchoffe zu Biem  Eppo Bis 
ſchoff zů Zein Benno zů Dfnaburg Burkart zů Baſel / vnd Burfart zit Loſannen / 
welche bernach (weil fie dem Keyſer von wegen der Baͤpſtlichen verföhnung/wol wi⸗ 
derum̃ beywohnen dorfften)in allen feinen Reifen bey jhm blieben / derwegen auch cin 
gnedigen Hırzenanibmbattn. 

Dirfes furnemmen des Key. bleib vnuerborgen / derwegen Bapft Gregorius mit 
feinen beuftendigen Fürftiin Teutfchlande handlet / das ſie dẽ iz Martij / im 1078 jar 
zů Forchheim cin Verſamlung hieltẽ / Key. Henricht / welcher auff feine Stillſtellung 
in fuͤrgeſchriebner jarsfriſt jhne noch nicht gnůg gethon / des Reichs gar entſetzte / vnd 
| Hertzog 
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Kong auff den auch zů ſten des Bapſis am? 

mit einen Cron / an welcher dieſer Verſickel herumb ländes 10° 
Petra dedit Petro,Petrus diadema Rodulpho. 
an 3.1 Das iſt / * | — 
Chriſtus die Cron S. Petro gab / | 
Petrus ſchanckt ſie Rudolf dem Schwab. | 

Nach dem Oſterfeſt welches der nenmwe König mit der Bäpftlichen Legation zůu 
Augfpurg herꝛlich begangenwolteder Legaten einermamlich Bernbart ein Abt ron 
Marfitienrwiderumb heim reiſen / der ward von Graue Vlrich von in kr 


—— beyſtendigen / beraubet vnnd gefangen / vmb welches Reuterdienftswillen 
ihn der Keyſer hernach wol belohnet. a , 
Bald Henrieus die Wahl Rudoffi vernamermachet er fich noch den felbigen 


Sommer in Teutfchlande hinauf  verfolget ihm mit gewalt / thet etliche Treffen mıt 


—— jhm / biß er jhn endtlich / im ioſo jar / in einer cher die ſich in Meiſſen an der El⸗ 
Anno ı 080. ffersügetragen/ gar außmachet / dann jhm daſelbſt fein rechte Hand abgeſchlagen 





ward / vnd bald darauf zů Merfenburgtodts verfchiede. Als man jhm dir abgehau⸗ 
wen Hand fürgebracht  fprach er 3A den vmbſtehnden Bifchoffen mit Hertzlichem 
feuffgen: Diefes iftdie Hand / mit deren ich meinem Herzen Key. Henrichen treuw 
vnd glauben geſchworen hab. Jetz ifts an dem, das ich Das Reich mit dem Leben hin⸗ 
legen follıda ſchet nun jhr zů die jhr mich dahin gebracht / das ich fein Stül befigen 
wollen / wie fein vnd woljhrmirgerabten. 

Vnd dieweil der Bapſt Keyſer Henrichen von neu⸗ 
wem verflächet vnnd in Bann verfündet hat / gedacht er 
cin mal der fach ein end üfchaffen. Hielte derwegẽ in ge⸗ 
meltem jar / auff Pfingſten / zů Brixen oder Beeſſa / mit 
viel Tutſchen vnd Welſchen Biſchoffen ein Verſam⸗ 
lung / die Hiltebrand mit jhren Spruch vom Bapſtumb 
erkannten / vnnd Gibert den Ergbifchoff zů Rauenna / 
Clemens der dritt geheiſſen / an ſeine ſtatt zum Bapſt er⸗ 
kießten. Dieſen fuͤhret der Keyſer perſoͤnlich im folgen» 
den iosi jar gehn Rom / verwieſe Hiltebrand ins Ellend / 
J darinn cr auch ſtarb / vnnd entpfienge / ſampt feiner Ge⸗ 
NS mahelDBercharim 1083 jar / von ihm die Keyſercron. Als 

\ EA erfich aber biß ins dritte jar in Welſchlanden geſaumet / 
= hatten feine Feind darzwüſſchtẽ / im 1082 jar / in Tutſch⸗ 
landt Hermannum ein Lützelburgiſchen Fürften wider jhn zum Konig auffgeworf⸗ 
fen / der es doch auffs letſte nicht behaupten mochte / fonder gleich wie ſein Nachkoͤm⸗ 
ling Marggraue Egbert in Duͤringen / auch drauff gienge. 

Nicht deſto weniger hielten / im 1085 jar / dꝛeyzehen Catholiſcht Biſchoffe wie ſie 
ſich nenneten zů Quendelburg ein Synodum / darauff fie zuuoꝛr Bapſt Gurbertum / 
demnach die nachgenannten Keyſer Henrichs bepftendigen Biſchoffe / welche ſie S. 
Peters Widerwertige hieſſen / verdam̃eten vnd entſetzten / namlich / Weeilo zu Mentz / 
Lemar zů Brem / Vio zů Hildeßheim / Otho zů Coſtentz / Burkart zů Baſel / Huß⸗ 
man zů Speir / Sigfrid zů Augſpurg / Notbert sh Chur / vnnd noch viel andere in 
groſſer anzal. Be 

Dargegen hielten Keyſer Henrichs Parthey verwandte Bifchoffeim Meyen zů 
Meng ein andere Verſamlung / bey deren auch dervon Bafelwarı die verdammeten 
in gegenwertigkeit Bapſt Elementis Bottſchafft / die Hiltebrandiſche Sect / billich⸗ 

* ten des 















ungen / vnnd erfännten/das diewierschen Bifchoffe/ als Kot- 
Leure / zuſampt allen anderen? die fich wider den Keyſer Rebel⸗ 
wa, 3 er 


Dtho von Ci er es hieuor wider Hiltchrand ſtarck gehalten / vnd 
feinen Prieftern die Ehe nicht verbieten woͤllen / war auch bey dieſem —— 
wol er von jhm / als ein Simoniſcher Biſchoff (alfo hieſſen fie die jhenigen fo der 
Keyſer zů ſoicher Wurde geſetzt) feines Biſtumbs entſetzet / vnnd im verfchienenen 
1084 jar / Gebhart Hertzog Berchtolds von Zaͤringen Sohn / cin Mönch zů Hir⸗ 
ſaw / an fein ſtatt verordnet war. Der vertrieben Biſchoff hielte ſich zů Baſel / da er 
auch im ioss jar / des Banns vnentſchlagen / den Geiſt auffgab / ehe er ſein Staht wi 
derumb erlangen mocht. 

In dieſer beträbnuß der widerwertigen Chriftenheit  begaben fich viel Leute auf 
derverwirten Welt in die Elöfterrderen etliche diefer zeit von neumen gebaumd wur 
den. Alfo hat auch Bifchoff Burkart zů Baſel / im 1083 jar(angefehen das alle Bi⸗ 

fchofflichen Stette der felbigen Gegne / zum mindften 






Thümbherren Stifft hette) den Benedictiner Brüdern 
von Elugny auf Burgund’ daher man fie Eluniarer Dr 
dens nennet / vor der Statt ein Platz zur Wohnung ge= 
ben / vnnd jhnen darauff zů S. Alban das Cloſter geſtiff⸗ 
tet / das ſelbig mit viel Gütern begabet / darzů etliche Gra 
uen vnd Herren vermoͤgen / dem ſelbigen treffenliche ſteu⸗ 
ren züchün / auff das die Brüder daſelbſt jhrer Leibsna⸗ 
rung nicht nachgehn / ſonder tag vnnd nacht Gott allein 
— — dienen moͤchten / als das Inſtrument ſagt. 

Vnder dieſen Gütern ſeind geweſen / Lorrach mit ſampt der Kirchen / Hochwälz 
den / Wunn vnd Weiden / die Kirch zu Houwingen vnnd Cander mit jhren zugehor⸗ 
den. Die Kirch im Doꝛff genannt Nideren Bafel / iſt die heutig S. Theoders Pfarr⸗ 
kirch / in der Minderen Statt / welche ſelbiger zeit vnd noch mehr dañ anderhalb hun 
dert jar darnach ein Dorffigewefen iſt dieſes Nammens. Ferrner verordnet er an ge⸗ 
dacht Cloſter / S. Martins Pfarrkirch in Baſel / wie ſie der Birſick vnderſcheidet / die 
ze Kirchen ond das halbe Doꝛff Kemps / die Kirchen und Dosff Appenweilery die 

irchen zů Büffesbeim/zh Hägendorffrond fonft in viel anderen Flecken / Hoͤff vnd 
Guͤter / zuſampt dem Wald bey S. Alban / den Muͤlinen / allen Matten vnnd Adern 
daſelbſt. Hieriber ſetzet er zu Aduocaten oder Schirmuogten Graue Rudolfen von 
Honberg hiediſent Rheins / vnd jhenſeit Dietrich Herzen zu Rotinlein. Der Funda⸗ 
tionbrieff ſteht in der eilfften Indiction / bey zeiten der Regierung Keyſer Henrichs 
des vierdten / vnd König Henrichs des fünfften / darauß erkannt wirt / das er erſt nach 
Erbauwung des Cloſters / im uoz jar / gegebẽ ſey. Eugenius vñ Celeſtinus z / die Baͤp 





1083 


een Gef 


Autunffe den 
Cloſters &. 
Alban sd Bu 


drey Griſtlicher Werfamlungen / vnnd Baſel allein die fe. 


Das Doꝛff 
Ndern Bas 
ſel. 


ſte / haben dieſes alles beſtetiget / deßgleichen Keyſer Friderich mit dem Roten Bari / 


am dato zu Vlm den 29 Julij / im i52 jar. 

Dieſes Cloſter hat durch vbergebung des Fundators / die gantze Vorſtatt / vnnd 
alles biß an die Birßbruck hinauff / ſo mã jetz die Stege heiſſet ¶ dañ die vndere Bruck 
damals noch nicht gebauwen war)in feinem Gerichtszwang / deßhalb der Propſt vñ 
Conuent jhe zů zeiten ein Schultheiſſen vnnd Gericht ſetzet / welche jhnen ſchweren / 
vnd allerley füirfallende Hendel in jhrem Nammen entſcheiden muͤßten / außgenom⸗ 
men was das Blůt belanget. Deßgleichen war in dieſer S. Albans Voꝛſtatt ein be⸗ 
ſonderer Spittal. Daher fie vo: erweiterung der StattBaſel / gleichwol der felbigen 
mit einem beſonderen Graben biß an das Pridenthor bey der Maltzgaß / angehenckt 
war / doch zohe man an der rechten Statt bey naͤchtlicher weil die ag 
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En 7 
% \ fan Deggelin von Freiburg Propfi bat nu 
ARE Statt Bafelomb viel entpfangner gütthat wille / hr 
ER. lich Gericht gefchendkt / hiemit groffen vnwillen zůfurkom⸗ 
) E men / wann diefes Gericht in frombde hende geftellet werden 
—9* ſollen / darauff etliche Pröpfte vmbgangen. Dargegen hat 
ſie die Statt zů danckbarer erweiſung in das Burgrecht ent 
pfangen / jhnen das Müller und Pfiſter Vngelt nachgelaſ⸗ 
ſen / vñ hernach im einfang der geweiterten Statt begriffen. 
Dep dieſes Biſchoffs seiten follauch S. Maria Mag⸗ 
dalenen Cloſter de Pœnitentia / außerhalb der alten Statt= 
maur am Birſick (daher es von viele wegen der Kißlingen 






Nonnen Clo· vnnd Griens an den Steinen genannt wırt ) für Reuwende 

Tür van ee Weybsperſonen fundiert ond aufffommen fein. Doch bat 

—— mir des fein eigentliche weiſung werden mogen / weil die ala 

ten Stifftbrieffer indem Brand durch den von Habfpurg 

—— (als hernach nr werden foll)angerichtet/zä grund a 

pitel. “gen. Wiewol die Vicedomen zů Baſel von den alten Clo⸗ 
Die fierfraumen für die Fundatores feind geachtet worden. 


Die vorerjelte Trennung der Ehriftenheit name mit 
Bapſt Hiltebrands tode (der fich im 1085 jar begeben)feine 
ER ende. Dann feinenachgefegten/Victoronnd Vrbanus/den 
darumb etliche Turbanum nenneten / jhres Vorfahren Erfanenuflen wider den Key⸗ 
fer erneuterten vnnd befreffeigten / Guibertum der fich Clemens nennet / als cin fal⸗ 
ſchen Bapſt / ja ein Ertzketzer / darzu den Keyſer mit allem ſeinem Anhang in Bann 
Der Carter, außkuindeten. Vnnd wurden in ſolcher zweiung Deo Bapſts theil / oder (wie fieihnen 
fegen vä Scıh felbs narfien gaben) S. Peters goͤnſtige / die Catholiſchen / das gegentheilaber Sciß⸗ 
reg par- matifchegeheiffen. Was auch diefen immer vnfelligs begegnet/das rechneti die Baͤp 
; ftifchen für Gottes raach und firaffrals die den Bann verachteten. Gunmastödtlis 
cher neid ſchwebet zwiifchen den Partheien. Hierumb ward im ioso jar / den 4 tag 
Bu PU Nouembris/Örane Hug von Egisheim / welcher des Bapſts theil anhienge / durch 
eritogen. DH WBifchoffezä Straß durg Diener bey nacht erſtochen. 
 Guibereusübetmitlerweil zů Rom Baͤpſtliche geſcheffte / hielte die Engelburg 
inn / ſo handthabet jhn der Kenferiverlichen die Pꝛelaturen vnnd Biſtumbe / wie von 
altem herkommen / alſo das nur vier oder funff Biſchoffe im Reich Teutſcher Nation 
Eatho liſch blieben / namlich Gebhart zů Coſtens / der ernſtlich am DBapft hielt / vnnd 
ſein Legat in Teutſchlandt war, Herman zů Mes / Altman zu Paſſaw / Adelbero 5% 
Wirs burg / vnd Wernher zů Merſenburg. 
Im Sommer des 1094 jars / zerſchlug der Stral den Balcken darauff das groß 
— * Crucifix im Minfter zuů Baſel ſtund / ward auch außgelegt / es were darumb beſche⸗ 
‘= hen / das man mit dem Baͤnnigen Bifchoff vnnd Priefterfchafft daſelbſt / gemein⸗ 
ſchafft gehept. 
VBoe dab gienge damals ein ſchrecklicher Landtſterbent an / der nicht nur Teut⸗ 
Sierbent. ſche Nation / ſonder auch Burgundond Franckreich / alſo ſtreng durch ſůchet / das die 
Flecken an etlichen enden gar nahe außſturben. Die Todten kondte man nicht mehr 
einandern nach begraben / fonder müfte fie in grofle Gruͤben züfamen legen / ſa die 
Kirchhofe vnd Gotts aͤcker mochten fic an viel orten nicht meh: faſſen. IBelchetrüb= 
falverfchüfferdas viel Leute / ſo im Baͤpſtiſchen Bann süfterben jhnen cin es 
machtenz 
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einanf chi | Y ) p el at t im € af ngoltvon Dan genanntiwel 
ie Chozherzenfüifft sh Marbach Binden apferfpergsderen Propſt er warzanges goi 
jum Commiflariorzütvelchem fich indiefen Sterbendeläuffen der Ade,ond 


was in diefer Riuier fürnembs war / verfüget / der legt ihnen Büß auff / vnnd ſprach 
ihnen auß Bäpftlichervollmacht die Abfolution. Deßhalb ihn Keyſer Henrich als 
ein Auffwigter fahen ließ. 
Hernach haben fich die Baͤpſte lang mit einandern erzancket / das doch Clemens 
allweg aufrecht bleibrond noch Gregorio den dritten Bapft erreicht, dann er erſt im 
no jar vnder Pafcale mit todt abgienge. ie Fläglich aber Keyſer Henrich der 
vierdt / durch fein eignen Sohn Henricum den fünfften / des Reichs entſetzt worden / ; 
Demnach vor vnmůt geftorben ſey / haben andere weitläuffig befchrieben. — Er 

Doch erhübe fich noch onder feiner Regierung, namlich im 1096 jarı der aller⸗ Pe 7 
nam̃ hafftigſte vnd gemeine Heerzug der Chriften auf allerley Prouingensfonderlich dr = Sr 
auf Franckreich / vber Meer / das Heilige Landt den Sarracenen wider abshtringtrin che Heeriug EN 
folcher mengerdas mä der? anzalıfo fich mit dem Ereug welches jhr Rrey war) bezeich ara Jeruſa · 
nen laſſen / nicht gewüßt. Die furnempften Fürften dieſes Heerzugs waren / Herbog aetder die 
Gottfrid von Bullion auß Lotringen / mit ſeinen Brüdern Euſtachio und Balduin Anno ı 096; 
Hugs / Konig Philipſen in Franckreich Brůder / Ruprecht Hertzog in Normandien / 
des Engliſchen Königs Sohn / Ruprecht Graue zů Flandren / vnnd ſonſt viel andere 
—— etlich jhre Herzfchafften verkaufften / vnnd fich in dieſen Zug begaben. 

ieſen glucket Gott jhr furnemmen / das ſie auffs letſte / ob wol mit ſaurer muͤh vnnd | 
groffem verlurſt / das Gelobte Landt / vnd im ioos jar die Heilige Statt Jerufalem - 
mit gewalt einnamen / vnnd daſelbſt Hertzog Gottfriden zum König ſetzten: iſt alſo 
gar nahe die neuntzig folgenden jar in der Chriſten gewalt verblieben. 
* vVvitʒt humb von Baſel / zů Latein 
vicedomini. 






n⸗4Conrat vnd Hug Vindom/Gehrüdere. 

1289 Burkart Ruter / der Rhaͤten zů Ba⸗ 
ſel / Berthold fein Brüder, 

117 DBurtarı/ Propſt sd gr 

1338 Menrich A Ritter / der + Floꝛa Mun⸗ 

1433 Starb Hemman Vizdom. 

1437 a Visdomes Margret von Jetingen fein 

am, 


Das XV, Capitel, — 


Von Rudolfo / Ludouico / Bertolfo / Adalberone und Orrtlieb / Biſchoffen zů 
Baſel / welche all ſheer Geburt halbl Geauen gewefen/ vnd 
was ſich zü jhren zeiten verloffen. 


Ach Biſchof Burkaꝛten / des abſterben ich nicht 
gefunden / ſeind 
NL Ad am Difübe Ba Ä 
ſetl gefolget / Ru⸗ 
doiff Graue zů gap 
EN) Honberg / dar⸗ Bi 
U’ uorThübpropgtr ſchoffe. 
vñ Ludwig Öra 





III 4 wirt gar wenig gefunden. Allein iſt iſchoff Rud 
a —— 
Rey. Als der ſelbig im Iennerrdesriugga nk 97 | 
ber fünffrda FildıRonig Henrich zü Engellandt Tochter / welche jhm ——— ben 
Don geweſen / Hochzeit on Eheliche beylager gehalten ;reifet er durch die Rheinſtette hin⸗ 
auff / vnnd Fam in der dritten Faſtwochen gehn Baſel / da ſelbſt beftetiget er den vierd⸗ 
ten tag Mertzens / dem Cloſter Muri im Ergow / in der Prouintz Burgund (als das 
; ana fagt)gelegenvalle feine Rechtungẽ / vñ entpfieng cs in des Reichs fchirm. 
confirmiert auch dader Propftey Zürich jhre Freyheiten von feinen Vorfahren 
am Reich gegeben. 
eure wir. Biſchoff Rudolf zů Bafelunderftünd diefer zeit / mit bewilligung des Keyſers / 
> Pfäuers die Kafuogen vnnd völlige beherrfchung der Abten Pfaͤuers / Churer Biſtumbs / an 
nen gewalk ich zůbringen. Für die ſelbig Abtey hat der Biſchoff fein Schloß Rapoltſtein im Et 
—— — ſaß gelegen(welches hieuor Henrich der dritt / RXomiſcher Konig / am dato den zıtag 
WMertzens / im 1034 jar / der Kirchen zů Baſel geſchenckt dem Keyſer tauſchweiß vber⸗ 
geben. Solches wolt Abt Gerold zu Pfaͤuers nicht güt heiſſen / noch in die fubiection 
ie ſchicket deßhalb Brüder Wicram einen feines Conuents / gehn Roms 
Bapſt Palcalidem anderen folche Anfechtung züflagen / vnnd mit eröffnung jhrer 
Frey heiten / vmb fchirm zübitten. Hieranff gabe der Bapfi dem Geſandten wider Bi 
fchoft Rudolfen ein Breue / oder Brieff / in Buͤſen / alſo fautende: 
an Bi: Pafcalis Biſchoff / ein Knecht der Knechten Gottes. Wir gebieten dir Biſchoff 
kaort Rudop Rudolfonferem Bruͤder / das Dit Dfäuers mit allen feinen Guͤtern / für alle einnem⸗ 
mung / frey vnnd rhüwig sülaffen. Sonft werden wirdichvon der Kirchen außban⸗ 
nen/biß du der Kirchen gebott gehorcheſt / auch dieſer einnemmung vñ begweltigung 
genglich abficheft. Datum zů Rome, 

Als aberder Bifchoffdiefes Miſſiuelins vngeacht / in feinem vorhaben beftüns 
de:erwarb Abt Gerold cigner Perfon das ander Mandat wider jhn / innhaltende: 

Pafcatis Bifchoffrd. Demnach wir dir/auff Klagbars fürbzingen der Bruͤde⸗ 
ren zů Pfaͤuers / nech ſtmals geſchrieben / von jhrer bemuͤhung abzulaſſen: haben wir 
ons ſehr verwundert / das du foichs nicht angenommen. Deß halb wir gleichwol nach 
des Apoſtoliſchen Stuͤls fanfftmüt vnſer verachtung gedultig auffnemmen / Schi⸗ 
cken dir aber hiemit diß ander Schreiben / bittende vnnd gebietende / von vndertru⸗ 
ckung dieſer Brüdern gentzlich abzülaffen / vnd das Cloſter Pfaͤuers mit allen feinen 
Oꝛten vnd befigungen nicht zübeunrhüwigen. Vermeineſt du aber hieran etwas 
Rechtung zůhaben / ſo folt du dich vor nechftfünfftig Mitfaften namlich den zıtag 
Mersenssfür vnſer Audieng ſtellen / vnd was du dem Llofter engogen/ mitlerweilwi 
der einraumen. 

Alſo behauptet der Abt dieſen Handel / vermog des letſten Mandats an den Bi⸗ 
ſchoff / nach dem anfang alſo lautende: Dieweil auß Koͤnigen vnnd Keyſern befelch 
geordnet worden / das Die Abtey Pfaͤuers frey ſeie / vnnd niemandt / weder Königen 
noch Keyſern / die ſelbig oder jhre Guͤter zuentfrombden gepuͤre: Derwegen haben 
wir mit vnſerem / vnd vnſerer Bruͤdern der Cardinaͤlen vrtheil erkannt / das die Abtey 
bey jhrer Frey heit bleiben ſolle. Gebieten dir hierum̃ / alles was du der ſelbigen genom 
men / widerumb zůuberantworten. Datum:. 

Dieweil nun die Kaſtuogtey Pfaͤuers dem Biſchoff nicht gelungen / erhielte 
nachmalen Biſchoff Ortlieb bey Keyſer Friderichen an einer Vetheil / das man Ra⸗ 
poltſtein feiner Stifft widerumb zůuſtellet / von deren es noch dieſer zeit der Freyher⸗ 
ren dieſes nammens Lehen iſt / vnd jhe von einem Biſchoff entpfangen wirt. 

Wie nun Biſchof Rudolf vmb Pfaͤuers / alſo hat Biſchoff Bertolf ſein Nach⸗ 
koͤmling / ein geborner Graut von Neuwenburg auß Burgund / vmb dic a * 

Blaͤſien 
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AR y., Dläfien auff —*— 
Fa ermelts Gottshauſes / hat ein gefegten Pfleger / onnd feines 
FINIEESFFN DBefelchs ———— Herren Adelgoz von Werꝛ/ 
RN] \ welcher das Clofter wider feine Freyheiten süfche beſchwe⸗ 





ret / vnnd mitmancherley el an eher eg he ſol⸗ 
ches dem Prelaten vñ feinem Conuent vnleidlich. Oeßhalbẽ 
J Abt Ruſtenus / im jar ur 4 / zuͤfuͤhr / vnd Key. Henrichen dem 
fanfften / zu Newhauſen in belegerũg Worms / dieſt lang er⸗ 
dduldete vnfug klaget. Vnd als ch? auch Biſchoff Bertolf zů⸗ 

gegẽ war / vnd ſolches verantwortẽ ſolte / warum̃ er dieſen Adelgoz / fo wider die gepür 
eines Kaſtuogts fo manigfaltig gehaͤdlet / nicht entſetzet / v S.Blaͤſien ſolches vber⸗ 
laſts abgeholffen / gab er zůantwort:· Er were zů verantwortung dieſer Klag nicht dar⸗ 
kom̃en / heite auch weder ſeiner Stifft getrewe Leut / noch feine Brieff vñ Siegel vber 
die Kaſtuogtey bey ſich / begeret eines Auffſchubs / ſich der Antwort gefaßt — 
Die Sach ward biß auff Wienacht eingeſtellet / vnnd gehn Straßburg cin Tag 
Angefestzauff welchem die Fürften nach verhorung beider Theilen fürbringen / vnnd 
ihrer Priuilegien befichtigungverfannten/das dem Abt 34 S. Bläfien frey ſtehn ſol⸗ 
termit Raht feiner Bruͤdern / ein aduocaten sherwehlen/welchen ſie zů erhaltung * 
Cloſters Freyheiten vnd Gerechtigkeiten tauglich erkenneten / Vnd welcher diefen ge 
walt miß brauchen wolte / widerumb zůentſetzen. Dieweil dann auch dieſer Adelgoz 
eines Aduocaten pflicht nicht erſtattet / ſolt er dieſes Befelchs beraubet ſein / vnd auff 
des Abts vnd feiner Mitbrüdern begeren / Hertzog Conrat von Zeringen / Berchtoldi 
Sohn / foꝛthin der Kaſtuogtey Bann habenc. | werte * 
04 Biſchoff Bertolfs abgang iſt vnbekant. Ihm fuccediert 
Adalbero cin Graue von Froburg / bey zeiten Reyfer Lotha⸗ 
rij des anderen’ Hertzogen zů Sachſen / vmb das uzo jat / in 
f SEI, welchem gedachter Keyſer eingehndes Hornungs zů Baſel 
19 BREI ein Berfamlung vieler Furſten vnnd Herzen / ſonderlich der 
9 BER) felbigen Riuier / hielte. Dann es waren jügegen Anfericus 
a 


e) 







ei Ersbifchoff sh Biſantz Bruno zu Straßburg’ Vlrich zů 
Eoſtentz / Otho su Halberſtatt / Rudolf Abt ind Reichenow/ 
Bertolf zů Muͤrbach / Hertzog Conrat von Zaͤringẽ / Marg⸗ 
graue Herman zů Baden / Sigebert Graue im Elſaß / Vi⸗ 





rich Graue von Egensheim / Graue Wernher von Thierſtein Graue Berchtold 


von Neuwenburgeẽ. Abſchiede dieſer Derfamlung hab ich nicht gefunden. 
mn35 jar / hat Bifchoff Adalbero zů Baſel / auß bitt Epponis/ eincs Prieſters 
vnd Verwalters des Schloß oder Behauſung hinden an S. Lienharts Kirchen / die 
ſelbige Kirch vnnd Behauſung / mit bewilligung des Thümbcapitels / auch Graue 
Wernhers von Honberg / der Stifft Bafıl Vogts / in tin Elofter verenderet / vnnd 
ein Geiſtliche Chorherre Stifft under S. Auguſuns Regel darinn angerichtet / dar⸗ 
zů ſie mit etlichen Gutern vor Egolfs(jetz Spalen)tho: begabet. Bapſt Innocentius 
der ander hat dieſe Stifftung im zehenden far feines Bapſtumbs / am dato zů Rom 
in Lateranoyden erſten Martij / im 1139 jat/befletiget; Dieſer Biſchoff ſoll im 1140 
jarmit tod abgangen fein. j 
Auf gonft feines Stammens und Nammens erlangetdie Bifchoffliche Wahl / 
Oꝛtlieb Graue zů Froburg / zuuor Zhümbpzopft/bep seiten Keyſer Conrats des dut⸗ 
ten / Hertzogen zů Schwaben. | 
Vnder jhm reget fich die miß hellung widerum̃ S. Blaͤſien Kaſtuogtey halb / de⸗ 
ren die Biſchoffe nicht wolten entſetzt ſein / ob wol jhre Amptleute x diefer 5 
u | 5 Nfat 


5% dem anlap. Der Bifchoffrals ein geordnneter Schirmuogt Bertoff 
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1146 ei ons RE ak Serälbe monb. Des widerigtẽ fich die B 
Dläfpwolten dem Bifchoffnicht gehorche / noch jhm einicher-Dberfei 


dig fein. Hierauß eneftünde Krieg/das fich das Gotts hauß mit Gräben vn Schitt⸗ 
tenen verwahren / auch mit beftcllung Rriegsleuten fürdem Bifchoff erwehrt müßte 
vnd jhm ob 30000 Gulden Foften darauff gienge, | k 
Letſtlich ward auff beider theilen vielfeltige klegte / durch Rey. Conraten / vm̃ Oſte 
ren / des 10 4Ai jars / zn Straßburg cin Verſamlung gehaltẽ / und die Partheitẽ daſelbſt 
hin erfordert, Alda erſcheine Biſchoff Ortlieb mit Graue Wernher von Honberg ſei 
nem Vogt / etlichen vom Capitel / vñ feinen Dienſtleuten / Conrat Schultheiß / Chůn 
Vitzdom / —— io Muntzmeiſter / Anshelm Tuchſeß / Erchibert Schẽeck / 
Giſelbert Karfierer/ Alker Marfchalsfre. Oeßgleichẽ Abt Berchtold von S. Blaͤſy / 
Bläjns Raft, Mit Hertzog Conraten feinem Vogt vñ etlichen Conuentbruͤdern. Dieſe ſtellettẽ nach 
wogiey halb · Verhoꝛjhremißhellung sh des Key. guͤtlichem Spruch / welcher deß halb mit Rhat ð 
Fürften ordnet / das S. Blaͤſy ſeine vier Hofe / Sierentz / Lauffen / Oltingen vnd Fils 
nacker dem Biſchoff für feine Anſprach mit aller Gerechtigkeit vbergeben: Darge⸗ 
— alter Anſprach vnnd Gerechtigkeit an S. Blaͤſy gentzlich verzeihen ſolte. 
elches dann die Prelaten mit jhren Vogten beiderſeits einandern an die Hand ge 
lobten / vnnd der Keyſer vnder Hoher peen / wider Die Verbrecher erfannt / beſtetiget. 
Datum des Brieffs ſteht den 10 Aprillens / des jars wie vorficht. 
Saef Im jar u 45/ ließ ſich dieſer Biſchoff auff einem Reichstag zů Speir gehaltẽ / ber⸗ 
Bafel veriope Neben Key. Conraten / Hertzog Friderichen sn Schwaben / des Key. Brüders Sohn / 
weißer die Her vnd viel andern Fürſten / wider die Vngleubigen mit dem Creutz bezeichnẽ / auß ernſt⸗ 
den zahiehen. lichem anhalten S.Bernharts des Abis zn Elareuaufr. Der ſelbig war jümal feiner 
gelehete / ernſtlichen vnnd Gottſeligen wefens/ja auch (wann fan Hiſtory vnuermi⸗ 
S. Vernhart. ſchet iſt) miracklen halb / in groſſer achtbarkeit / iſt nach feinem todt vnder die Hei⸗ 
iigen gezellet worden. Oeßhalb als er auß des Bapſts anregẽ in Teutſchlandt kame / 
die Heilige Heerfart zuforderen / ein treffenliche anzal ſtreitbarer Leuten beweget / wel 
che fich des Heiligen Heerzugs entfchlofen. 
Vnder anderen Miracklen wirt inder Hiſtory feines Lebens gemeldet, Er hab in 
Diefer feiner Reife dem Dolch zu Bafel geprediget / einer ftummen Weybsperſon / ei⸗ 
nem lamen Mann / vnd fonft einem Blinden dafelbft geholffen.Zü Cofteng ſoll er ein 
Blinden / welchen jhm der Abt auf der Reichenow zůgebracht / ſchend / deßgleichen zů 
Heiterßheim im Breißgow cin gebornen Blinden / ſtummen vi dummen Menſchen 
geſund gemacht haben. 
Des Key. Auffbꝛuch erbüb fich im Fruͤling des 114.5 jars / mit treffenlich er Macht / 
Siſcoff von etlich ſprechen / er hab 70000 Pferdt ben ſich gehept / one das Fuͤßuolck. Vnder dieſen 
—— iſt Biſchoff Ortlieb / des Key. Raht / mit feinem Kriegßuolck und vielt feiner Lehenlen 
Speer gehn Je» ten geweſen / reiſeten durch Oeſterreich vnd Vngaren hinab / gehn Conſtantinopel. 
Dem Keyſeriſchẽ Heer zohe einswegs hernach / Ko. Ludwig der 7 in Frãckreich / auch 
mit einem mechtigen Gezeug. Man bat ſich groſſer ſachen wider die Vngleubigẽ ver 
fehenyaber nichts fonderlichs ward aufgerichtet. Sie belegertẽ im Som̃er / des n47 
jars / mit ſamenthaffter Macht / die berhuͤmpte Statt Damaſeũ in Syria / nach dem 
13 zů Jeruſalem die H. Stette beſichtiget / gewunnen fie abernicht. Letſtlich ſteig der 
ey. mit den ſeinen / von dent jhm / manigfaltig ellends halb / ein groſſe anzal zů grund 
gangẽ / widerum̃ si Schiff / fuͤhr zů fein? Schwager Emanuel dem Öricchifchi Key. 
verharzet bey jhm etliche tag auß zuruhẽ / ſchicket — — fein junge Vet 
tern vor daũen / die ſacht in Tutſchlandt zäuerfchaffen. Er aber behielt bey fich Herrt 
Arnold Ertzbiſchoffen zu Coln fein Cantzler / Ortlieb Biſchoff zu Baſel / vñ Hertzog 
Henrich zů Beiern / ſchiffet bald darnach den Dalmatiſchen Meerkreiß herum̃ / kame 
durch Friaul gehn Saltzburg / vnd begieng daſelbſt / im n48 jar / das Pfingſtſch — 
a 


Ben 
















ſtrument / am Dato zů Regenſpurg / den erſten tag Brachmonats / im jar n40 / ſcind 
Ro Diefes ſeine wort: Sintemal er mit Gottes hilff / nach fo manigfaltiger arbeit der fer 
* ren Reiſe / friſch vnd geſund widerumb heimk ommen: hab er jhme fürgeſetzt / die heni⸗ ⸗ 
gen / ſo jhm in dieſer Heerfart getrewlich beygeſtanden / nach Konigklich er freygebig⸗ — 
keit / zubegaben. Vnder dieſen hab er infonders billich geachtet / den Ehrwürdigen / 
fürgelichten vnd getrewen Ortlieb Biſchoffen zů Baſel / zuforderen / zuhandthaben / 
vnd zuͤehren / darumb das der ſelbig alle gefahr auch biß zů verſchetzung des Lebens / 
getrewlich mit jhm außgeftanden c. ** 
Im ſelbigen Brieff beſtetiget er dem Biſchoff die Gottsgabe beider Schlöffern — 
Alt vnnd Neuw Waldeck / hinder Schopffen im Wieſenthal gelegen / mit aller zige ame, 
horde von Leut vnd Guůt / ſo die zwen Herzen Trudewinvnd Henrich der Kirchen z 
| DBafelgefchendet.Darzü vbergab er jhm vnd feinen Nachkommen Die gerechtigkcit Aaygepaiger 
des Münsfchlags in der Statt Baſel / zů einer Rönigklichen verehrung ec. Daher dem Buctoff 
- ficht / meines erachtens / auff der alten Silberinen Bafelmting dieſe Wberfehziffer Ft Paten 
| cuvunapvs rex/ Deren ich etliche folgender gröffe gefehen. So haben auch | 
—* ren lange zeit gemüntzet / des ich zum gemerck folgende Pfenning 
iebey geſetzt. —* 


— Bu ER - 


— 





> 
As aber Keyfer Conrat im nıs2 jar der Welt vrlaub geben / trat jhm am Reich euer Srider ⸗ 

nach / Hertzog Friderich zů Schwaben / ſeines Brüders Sohn / welchen die Italia⸗ ad der it _ 
ner feines Roten Barts haldenBarbarouffenenneten. Dieſer war ein großmechti⸗ re 

ger ond fürerefflicher Furſt / der dem Keyſerthumb acht vnd dreiſſig jar [öblich vorge⸗ 
| ſtanden / vnd cs wol gebeſſeret. Die Welſchen / fonderlich die Meilaͤnder / ſo fich jhın 
widerſpennig erzeigten / hat er gedemmet / vnnd mit jhrem verderben der Keyſerlichen 
Hoch heit zugehorchen gewieſen. Er zo he zum fünfften malmit Heeresmacht in Ita⸗ 


lien / dahin etliche feiner Vor vnd Nachfahren nur ein mal / etliche gar nic kommen / 

namlich in den jaren n55. uss. 1162, uss. vnd 1175. 
Biſchoff Ortlieb zů Baſel / der zuͤnor weilant Keyſer Conrats feines Vettern 
| Raht geweſen / ftünde bey jhm in fonderem gonſt / iſt auch im andern vnd dritten Zug 


mit jhm in Welfchlandt verreiſet / vnnd zůſampt viel Prelaten dem Concilio beyge> eynodus 
wohnet / welches der Keyfer im Meiländifchen Krieg behafft / im jar sg / den zweien zu Paucpe 
durch vneinigkeit erwehlten Bäpften vmb verhdr zů Paucy angefeben. Victor der 


s DBäpften einer erfehieneraber der ander Alerander der dritt fo den Teutfchen zů trotz 
| erforen warybleib auf. Deßhalb Keyfer Friderich auß erfanntnuß der Bifchoffen 
; ond Fürften des Reichs rin narühaffter anzal verſamlet Dietoris Wahl beſtetiget / 


Alexandꝛi aber vernichtiget: jhenen als cin Bapft ehret / vnd dieſen in Die Acht verftin 

diget. Diefes Conciliums Abfcheide hat auch Bifchoff Ortlieb vnderſchrieben / als 

beym Radeuico zůſehen. 
8Inm 


— bewilliget. 
aan an 77 Vff Gxtliebum erlanget die Biſchoffliche Sür 
wart Di ER de zu Baſel / Ludouicus welchen etliche Catalogi von Peternz 
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1170 Imuszjaridenıstag Augufti as Biſtumb mit dem geben: 7 
nach dem er 27 jar vorgeſtanden / ward im Thů dem Chor begraben. Dann 

Eaneim als man hernach imızs1jar nach demgroffen Erdtbidem das Pfu 

Miäuftee. grüberdarinn man Zinftags nach Margarete den erfien Stein leget / w 


von den Werckleuten angetroffen. > 
3 Das X VI, Capitel. 
Succeſſion der | ſchoffen zů Bafel onder Beyfer Friderich dem erſten / feinen ⸗ 


haen / Zenied dem ſechſten / und Philippo/ jtem Othone dem 
vierdten big zů abgang Lurolds von Rötclen/wels 
ber der Srart Bafel die Zünffte 










etliche Garwart nennen. Seines harfommens hab ich Fein be⸗ 
richt. Diefer ward zum Bifchoff geordnet von Bapſt Pafcali 
quuoꝛ Guido von Crema, ©. Calixten Cardinal geheiſſen) 


| welchen Keyſer Friderichs Parthenynach Victoris abfterbeny 
i N wider Alex andrum / im ns 4 jar / gewehlet / vnd der Keyſer felbs 
* im folgenden jar auff dem Reichstag zů WWirsburg gehalten / 


fttr ein Rechtmeſſigen Bapft shachtenond anzunemmen erkennet / auch zů Rom mie 
— gewalt eingeſetzet hat. Dieweil nun dieſer Biſchoff / in ſolcher Tennung / dem Keyſe⸗ 
—— riſchen Bapft gehorſame gethon / vnd von jhm ſeine Beſtetigung entpfangen / ward 

vom Öegeneheilcin Scifmaticus vnnd Rottierer genennet. Deßgleichen weildie 

* von Bafeldiefen Bifchoff Ludwigen / der vmb feiner dem Keyſer geleiſten gehorſame 

willen / vom Gegenbaͤpſt in Bann kommen / in die Statt gefuͤhret / vnnd ſhme gehul⸗ 
fejoffe willen De/ward auff jhre Kirchen Interdict gelegt / des man doch nichts achtet / deßhalb bey 
Banm. zehen jaren vnauffgehaben bliebe. Wie diefer Gꝛroßthetige Keyſer allgemach mit den 
Bapſten in Strauß gewachfen ſeie / mag bey Biſchoff Othen von Freiſingen vnnd 

feines Fürfühzers Hiſtory geleſen werden. 

* Paſcalis ſtarbe zů Romsimusp jar / vnnd entpfienge sum Nachkomling (immer 
wider Alerandrum / der fic all auß harret / vnd feine gerechtigfeit sum Bapftumb nicht 
wolte fallen laffen Calirtum den andern / welcher in ſolcher Zerꝛuͤttung ſieben jar vor 
ſtunde. In dicfer zeit begegnet Keyſer Friderichen fo viel vnfahls durch de Welſchen 
Pundtin Langbarten / vnd das jhm ſonſt viel des Reichs Stende / durch ledigzellung 
ſHꝛer pflichten / abfellig gemacht wurden: das er ſich iñ halt etlich er Articklen / von des 
Bap ſis vnd Keyfers deputierten / im u76 jar / zů Anagnia angeftellet/Alcrand:o wi⸗ 
derumb verſohnet / vnnd jhm hierauff äh Venedig den Fußfahl ihete. In gedachtem 
Friedens Concept war auch dieſer Artickel begriffen / Das der vermeinten Biſchof⸗ 
fen halb / von weilant dem Guido von Crema zů Straßburg vnnd Baſel geoꝛdnet / 

Fr folten die deputierten / acht oder schen Dann ernennen / vnnd Die feldigen cin Eyde 
ehünsihrenthalb dem Bapft und Keyſer ein Raht mit zůtheilen / welchem fie, one ver⸗ 
fegung jhres Gewiſſens / vnd on nachtheil wol nachzůkommen ſein / erkannten. Dem 
felbigen Rahtſchlag ſolte der Bapſt und Keyſer gehorchen. 

Song von Ha _ Auf welchem offenbar / das Biſchoff Ludwig / im u7 6 jar / noch gelebt vi Hugo 

ſenburg · Freyherꝛ von Haſenburg / nicht koͤndte im vierdten jar daruor Biſchoff geweſen ſein / 
wie gemeinlich alle Catalogi anzeigen. So aber dieſer von Haſenburg jhe Biſchoff 

gewefen / im u ⸗jar tödtlich verblichen / vnd in S. Ballen Capell im Münfter bes 
ſtattet worden iſt / muß folgen / das er nicht vber ein jarden Hirten ſtab gefuͤhret. € 
2 
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” u hernach Bi off Henrich / ein Worner 1190 
Kan ni Wirtehbergerlandt’fo 
Herr gewefen. Diefer ift under Key. Friderichs Henrich von 







SIE ap —* fen von Wirtzburg / Meiſſen / Paſſaw / Marggraue Herman 

von Baden / Graue Albrechten võ Habſpurg / vnd ſonſt viel 
Ay anderen Prelaten/Fürften vnd Herren / im uss ſar / wider die 
DI Saracenen in das Heilige Landt gezogẽ / ji der zeit da Sa 
ladinus der großmechtige Sultan in Egypten / nicht nur die 
Statt Jeruſalem / ſonder auch gar naht das gantze Rönig= 
reich und die beſten Stette in Syria eingenommen / derwegen Die armen Chriſten im 

Landt mit groſſer Dranney bendtiget. 

Wider dieſen Feindt fuͤhret der Keyſer diß Heer / durch Vngaren / Thraciam vnd 
das Minder Aliam / war eitel gluͤck damit er vmbgieng / begwaltiget am Fürzug die 
feindtlichen Stett fo jhm im weg lagen / fchlüg die Feinde Zum dritten mal ſieghafft 

auffs maul / mocht aber feiner Perfon halben auff diß malidann er hieuor vnder Key. 4 

Conraten feinem Vettern ſeligen ſchon ein mal dieſe Reif verbracht hat) das Heilige * 
Landt nicht erreichen / ſonder als er in Comagena durch das vnerforſchet Wafferde= ever Srides —D 
lephium dem Feindt nachſetzen wolte / ſiel er dom Gaui / vnd behieng allein mit einem "demınd —_ J 
Fuß im Stegreiff. Ehe nun das Pferde mit jhm an das Geſtad auß fchwimen mochte, "+ 19° 
war er ſchier gar ertruncken / redet nurnoch etliche wort / vnnd ſtarb bey Seleucia / den 
10 tag Brachmonats im 1190 / ſeines alters im 70 jar. Dieſes iſt des theuren Hel⸗ * 
den außgang geweſen / der zweiffels ohne / hett er das leben gehept / groſſe ſachen in * 
Oꝛient außgerichtet haben wurd. | | | 

Das Heerwarff fein Sohn Hergog Friderichen sh Schwaben zum Dberften 
auff / zohen mit hefftigem widerftande zů König Guido von Jeruſalem / welcher nun 
lang die mechtige Statt Accon in Syria am Meer gelegenybelegert / vnnd nicht ge⸗ 
wünnen mochte. Bald kamen hernach zů jhnen ober Meer König Philips zů Franck 
reich / vnd Rönig Richart in Engellandt mit jhren Heerhaͤuffen / durch deren hilff erſt 
im Julio / des nor jars / gemelte Statt erobert ward / im dritten jar jhrer abe 
Im felbigen langwierigen Veldleger / war ein groffe Peflifeng vnder die ni en 
kommen / welche ein merckliche anzal / darunder allein bey füinffsig Bifchoffe vi Bra 

' uen / hingenommenvin welcher zal auch gewißlich der von Bafel wirt gewefen ſein / 
gleich wie der von Bifang vnd andere/fo in diefem Heiligen Heerzug geftorben, - 
nl: Nach vernemmung diefes Bifchoffs abgang / ward Lutold Cutold don 

Her zů Rotelnheim / hieuor Thuůmbpropſt / im iio jar / in Pre Zotelen Die 
laten Stůl zů Baſel erhaben / bey zeiten der Regierung Key ſcheſt 
Henrichs des ſechßten / welcher Hochgedachte Friderici Bar⸗ 
baroulle Sohn geweſen iſt / vnnd durch Heurat das Konig⸗ * BEER 
A reich Siciliam anfich gebracht hat / darinn er alıch im achten 

RE (. ? jar feines Reichs eddtlich verblichen. 
A Bon diefem Bifchoff fehreibe der Abt von Spanheim / 


= 





: das er ſich gleicher weiß / wie etliche feiner Borfahrenmit dem 

Creutz bezeichnen laſſen. Dann im 1200 jar / ſey ein treffenli⸗ 

cher Zug der Chriſten wider die Sarracenen ober Meer angangen in welchen ſich 

| abermals wich Furſten / Biſch off vnd Hersfchafft begeben. Vnder dieſen fen gewefen 
Graue Balduin zů Flandren / Biſchoff Lutold von Bafelı Graue Adelberg von 

Spanheim / vnd andere mehr. Man vermeinet wol diefe folten dom Rönigreich Icru 

falem hilff gethon haben: aber die fach warvom Bapſt für den jungen Keyſer Äle- 

j xium in Drienedem das Griechiſch Keyſerthumb zůſtendig / jedoch jhm von feinen 

8 ij Vettern 


ER enfünumymi dem Ersbifchoffevon Biſantz / den Biſchof⸗ Hornders · 


- ? en 
Di Te. 


. von etwas vngonſts wegen fo er an ihn gelegt verworffen. Des ließ fich Phi⸗ 
lippus nicht jr 

R cher weife. & 

ER Diemeilauch der Bifchoff und die Statt Straßburg nicht güt Philippifch ma 


sen: defhalb er im iꝛoo jar mit feinem Kriegsuolck in das Elfaß ſiel / verwuͤſtet dem 
Elſaß ns Ren Biſchoff das Landt / gewan Molßheim / Epfich vnnd Haldenburg / vnnd zerſtoͤret fie 


er beſchediget. alle drey / gleicher geſtalt thet er auch Rufach und anderen Schloſſern / aber die Statt 


bekam er nicht / biß erſt folgendts jars / da belegert er ſie / verbrennet die Vorſtett / ſche⸗ 
diget und betrenget ſie alſo ſehr / das man fich jhm ergabe zůhuldigen / vnnd ſich glei⸗ 
cher geſtalt der Biſchoff mit jhm vertruͤge. 
* Baſel hielts auch mit jhm / daſelbſt hin kam er im tauſent / zwey hundert vnnd 
=. hard vierdten jarıpromouiert alda under anderen feinen Handlungen, Dirich Freyher⸗ 
em Zürt,  Fenvon Garden Abt zů S. Gallen / zum Fürften. Eraber der Keyſer ward im tau⸗ 
ſent / zwey hundert vnd achten jar / durch Pfaltzgraue Oth von Witliſpach zuͤ Bam⸗ 
— —— weiſe erſtochen / gerad hundert jar vor gleichfdrmiger entleibung 
Konig Albꝛechts im Ergow. 


Renfer O Hiemit erlanget Keyſer Otho der vierdt das Reich in rhuͤwiger Beſitzung Weil 


der vierdt. 


——— aber der abgangen Keyſer kurtz vor feinem ende mit jhm Frieden gemacht / darzuů jhm 


halb mit cinanderen nıcht Ehelich werden / beſchreib er im tauſent / zwey hundert ond 
neundten jar / ein Reichstag gehn Wirtzburg / begeret der Stenden Raht darüber. 
Nun waren zůgegen alle Churfürſten / vnnd die Fuͤrſten in groſſer zal / beyneben des 
Bapſts Geſandten / Hugo zů Oſtia vnnd Leo zů Sabin Biſchoff Cardinaͤlen / jtem 
die Biſchoffe Henrich zů Straßburg / Sigfrid zů Augſpurg / Wernher zů Coſtentz / 
Lutold zů Baſel / Otho zů Freiſingẽ / Mangolt zů Paſſaw / Henrich zů Regifpurg ꝛtc. 
Alda ward auß Raht der Fürſten / durch die gegenwirtige Cardinaͤle mit dem Keyſer 
diſpenſiert / vnd die Romfart beſchloſſen. 

Noch im ſelbigen Augfimonat erhübefich der Keyſer mit feinem Heer vnnd ge⸗ 
meiner Reichsftenden hilff in Italiam züreifen hat Perfönlich bey fich die Hergo= 
gen von Beiern / Lotringen / Zeringen / Kerndten / Merrhen. tem die Bifchoffevon 
Dier / Magdeburg Wirtzburg / Speir / Straßburg / Worms / Baſel / Coſtentz / Paſ⸗ 

BR Ti ſaw / Chur / Augſpurg / Eich ſtett / Prag vnd Olmüntzz / vnd entpfienge den vierdten tag 
— Octobꝛis von Bapſt Innocentio mit groffer ſolennitet die Keyſerliche Weihung. 


eniſetzt. Es ſtuͤnd aber nicht lang an / der Bapſt eher den Keyſer / vmb das er wider ſeinen wii⸗ 


len dem 


— 





feine Tochter Beatrix verlobet / vnd aber etlicht vermeintẽ / ſie moͤchten Geſiepſchafft 
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RE, * —* Ane Buͤch ⸗ cxbij 
en dem Kon in Sicilien viel Flecken in Apulien einname / in Daft vnd da er nicht 1212 
feines wegs gienge / des Keyſerthumbs entſetzet. ale von Meins publi- s 
riert im 1210 jarıden Baͤpſtlichen Bann wider den Keyfer / deßhalben etliche dem 
| Keyſer beyfiendige Fürften dem Ergbifchoff mit verbergung ins Lande fielen, vnnd 
J jhn darauß jagten. 
Nichts deſto Bu. bracht des Bapſts authoritetsümegen das etliche Stende Zen.Sriderich 
Fridericum Königin Sicilien vnnd Hergogen zů Schwaben / weilant ee Di der 2 erwehlt: 
richs des fechften Sohn zum Keyſer erwehlten unnd Jü annemmung des Reichs in 
Teutſchlandt berüfften. Vnder diefen Geſandten waren Henrich von Nifen vnnd 
Anshelm von Juſtingen / Schwaͤbiſche Freyherren / die kamen mit hoher gefahr / von 
Keyſer Othen auffſatz wegen / in Sicilien / dem König ſolche Bottſchafft jüuerfün- 
den / vnd jhn hinauß zuͤuermoͤgen. 

Als er nun im 1212 jar zů Triendt ankommen / hat jhm Keyſer Otho die Paͤſs der⸗ 
maſſen verlegt / das er nicht weiter fort kondte / deßhalb die gemeine Straß verlaſſen / 
durch das Gebirg vnnd der Rhetiern Sande gehn Chur reiſen muͤßte / von dannen jhn 

| der Biſchoff vnnd Abt zů S. Gallen mitihren Gottshaußleuten / auch andere Her⸗ 

ren vnd Edlen / biß gehn Coſtentz herab beleiteten. Vnd wiewol ibm Otho gern den" 
Willkom̃ geben hette / deßhalb mit einem Zeug gehn Vberlingen verruckt / die Straf- 
fen einzuͤnemmen / damit er nicht den Rhein herab kommẽ moͤcht:begab ſich doch auß 
Schwaben und anderen Orten zum neuwen König ein ſolcher zůlauff / fo name ſich Reh. Shvenid 
fein an die Grauen zů Kiburg (welches Damals gwaltige Landtsherren waren fo gar tompt gehn 
nahe alles von der Thur biß an Saffoy innhielten) das er jhn feines Wegs nicht ab⸗ Pakt 
hindern mocht / ſonder biß gehn Baſel herab kame. ie 

Des hat fich Keyſer Dtho ſchon auff der anderen feiten des Rheins ober den 
Wald gehn Brcifach herab gemachtralda noch mehr Bold in Befoldung angenom 
men / zůlauſteren / ob er Friderico / wann ervon Baſel herab reiſet / ein Pancquet fchen 
cken möchte. Es hielt ſich aber das Kriegs uolck / ſo man daſelbſt in die Haͤuſer durch 
die Statt geloſiert / mit ſchwechung Weyb vnnd Kindern / auch anderem muͤtwillen / 
alſo vngepürlich / das ſie von Burgern vberfallen / vnnd welche nicht erſchlagen / auß Keſet Oeh⸗ 
der Statt getrieben wurden / hiemit Keyſer Otho / in vermerckung / wie jhm all fein mu von Biet 
furnemmen zů ruck gieng / in Sach ſen abzohe. 5 fach entreierits 

König Friderich ward zů Baſel mit gepürlichen Ehren entpfangen. Alda verfüs 
get fich zů jhm Bifchoff Henrich von Straßburgs ein geborner Graue von Verin⸗ F 
genmit soo Mannybeleitet jhn mit fampt Bifchoff Lutolden / onnd viel Herrſchafft 
den Rhein nider gehn Mentz / da fich jhm viel Fürften des Reichs vndergaben ward 
demnach zu Ach gefrönet. 

Biſchoff Lutold vrlaubet das Leben / im iꝛiz jar. Er hat den Burgern zů Baſel / 
im dritten jar vo: feinem abſcheid (vielleicht zů ergetzung der willigen vnd ſtattlichen x 
Reife, fo fie mit jhm zů der Repferlichen Erdnung Othonis gehn Rom vollbracht) ee, 
die Zünffte bewilliget / deren ein jedeon verhinderung zů den Edlen und Raͤhten jaͤr⸗ 
fich einen in Rabt zůerkieſen befügt were deren Haupt ein Oberſter Zunfftmeiſter / 

| von jhm zůerwehlen / ſein ſolte. Die Berbindung hierüber ward die Handtuefteges 
nannt. Daber haben der Zünfften ein jede mit zwoͤlff Mann die Sechs 
genannt / zur Bifchofflichen Scelmeß ond Jarzeiten auch an 
anderen Hochseitlichen tagen mit jhren Torte 
fihen das Münfter bezun⸗ 
den follen, 
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PER. 
| Das X VI, Capitel. | 


= 


dens/jtem die Stifft S. Pererzü Bafel/anffs 
men: Auch etwas von endlen die 
bey feinen zeiten fürgangen- 
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Herr Walther von Roͤtinlein / mehr durch gewaltige practi⸗ 
OR Eensdannrechemeflige Wahl. Des ward ervom Eapitel bey 
/ ’9 dem geoffen Concilio / im 1215 jar / zu Rom in Laterano/oder S. 
ZJohans Kirchen gehalten (auff welchem zwen Patriarchen / 70 
IR N Ersbifchoffrgı2 Bifchoffersoo Acht vñ Propſte / one der Key 
IN fern Ko nigen und Fürften Borfchafften / erfchienen feind) als 
der nicht oxdenlicher weife dieſe Wurde bekom̃en / verklagt, und 
auff fein ontüichtige Entſchuldigũg wider abgeſtoſſen. Deß⸗ 
halb nach jhm Graue Henricht von Thunder Hirtenftab in 
die Hand ward /als eben im jar daruor fein Brüder Graue 
Eonrat Abt zů Einfiedleworden. Die Chꝛonick der felbigen 
Abtey zeuget / das dieſe noch zwen andere Brüder gehept has 
ben / deren einer Ertzbiſchoffe sk Saltzburg / der ander Grie⸗ 
een ſey. 
Gemeltem Concilio hat auch Dominicus / ein Spanier / 
u) des Prediger Didens Anfengersbipgewohnet. Denfelbigen 
hat Bapſt Honorius / im jar iris / beſtetiget / vnd alsnachma 
len dieſer Moͤnchsuatter sh Bononia geſtorben / hat ihn Gre 
gorius der neundt vnder die Heiligen gezellet. Er bekame bald viel Juͤnger welche 
durch die gantze Chriſtenheit zerſtoben. Bifchoff Henrich bewilliget vnnd ſchencket 
>... Shen zůu Baſel in der Vorſtatt zum Ereug / sh übung jhrer Religion ein Platz / im 
Prediger Eloa 1333 jar / beforderet ſie mit Sieur / Ablaß / vnd in andere weg zů ſtifftung vnnd erbaus 
Neo anſans ung jhres Clofiers. Des hatmir weifung geben ein alt Infrument/ in welchem Bi 
art RE car dato wie vorfichtralfo fagt: 
nde onnd zůwülſſen ſey allermencklich/ das wir die geliebten Brüder Prediger 
Birch (welche fich / damit fie Gottes Wort defto freier verkunden / vnnd in der H. 
| Kirchen defto mehr frucht fchaffen Föndten in willige Armütergeben)weil wir jhr 
Chyeiſtlich und Heilig furnemmen / auch jhren Dienft hoch notwendig geachtet / zů ge 
meinſchafft vnſerer mühe süberäffen / wirdig geſchetzt haben / auff das ſie bey vns zů 
Baſel wonhafft / mit Pꝛedigen / Beichth oren vnnd troſtlichs Zuſprechen der Gleu⸗ 
bigen frommen vnnd heil gegen Gott befördern kondten / vermög der Freyheiten / 
Hhnen vnd jhrem Orden vom Apoftolifchen Stül verliehen 1. Nachmals befreiet 
Prediger ſout fieBifchoff Berchtoldram dato den 25 Aprillens / im 124 9%arıdas fie in Baſel Dres 
Regermeiter digen / Beicht horen Buß aufflegen vñ Abfolnieren möchten :?. Item an feiner ſtatt 
fein. die Ketzer / Warſager / Zauberer / vnd dergleichen fchedliche Leut / außrotten. 
| Ihr erſter Prior / ſo vom Bifchoffdie Hoffftatt des Clofters vor der Creutzpoꝛ⸗ 
Ze ten aufigebettenrift Henrich von Weſthofen gewefen, ftarb im ı252 jar / wirt von den 
Pꝛedigern onder ihres Ordensleute / die mit Mirackeln geleuchtet / für Halig gezel⸗ 
Sl, Me Vnder Henrich von Marpach Prios / iſt jihr Chor vnnd die Kirch mit fünff Al 
Sat Die — taͤren geweihet worden / durch Brüder Albertum Magnum / von Laugingen bürtigs 
ger Rurch ges der Heiligen Schrifft Meiſter / vnd Prediger Ordens Prouincial in Teuiſchen Lan⸗ 
werher den / darzů er im tauſent / zweyhundert / vier vñ fünffsigfien jar / im Capitel zu Worms 
erwehlt worden. Er war bey feinen zeiten ein treffenlich verrhůmpter — 
Biſcho 
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Ach Lutoldo vnderſtuͤnd ſich des Biltumbs ı 
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1346. 1377. 
Allgemein Copitel ut 


dens in allen Nationen Dberfte gewefen / hab ich die Di 
TER DRAOR ne: hi 


das erft Capitel gehalten  ftarbe daſelbſt / imjarızaıy 
den Ss Augſtmonats. 
auff einer Meerfart zum Heilige Grab,V olaterranüs. 
3 Raimundus dePenaforti ‚von Barſalon / cin Spaniery 


| getretten, 

4 Johannes von Freiburg im Breißgow rim General Ca 

pitel zů Paris’ imjarı2 427 erwehlet / ſtarbi im er 

sü Straßburg / 1253. 

— —— Romanisyauß dem Conuentzü Ofen / erwehlet i254 im Tapitel 
zů en ngan hernach im Capitel zů Londen i in Engellandt das Ampt / 
im jar 1263. 

Jo. von — auß Lombardien / erwehlt zů Paris / 1126 41ftarb 12837 zů 
Montpelier. 


Mumie PronimeialMeifter in Hiſpanien ward General Meifter im Capitel 


sa Bononia / iese / hernach Biſchoff sn Palenza 
Stephanus von Biſantz / der H. Schrifft Meiſter / erwehlt sh Rom / im jarı292, 
Nicolaus von Teruis / eines Hirten Sohn / Prouincial in Lombardien / ward 
dieſer Mönchen allgemeiner Fuͤhrer / in Capitel zů Straßburg / 129 Sgchal- 
ten / hernach durch Bapſt Bonifacium zum Cardinal des Tittels S.Sabinz 
erkoren / bald zu Oltia / ward auffs letſt Bapſt / Benedictus der u genan 


Albertus lanuenlis / im tzoo jar / zů Marſilien erwehlt / ſtarb nach — 


ten im Cloſter zů Anagnia. 
Bernhardus de Vizico / des Biſtumbs Baſas in der Prouintz 2 oloſa / ent⸗ 


Die Brüder dieſ n Zei EURE — järlich in einer 
end | halter een viel mal zů Baſel Prouincial 

goes Imjar 1272. 19302, 
1453. 1465. 1508. Im 1473 jar / celebrierten y ein 
| | Dieverzeichnuß jhrer General —55 ſo dieſes Or⸗ 


2 Jordan ein Sachs / vnd Theologus von Paris / ertranck ders. 





S. Dominteus/des Didens Stifter, Satz Bononia 


Derlußt 
Prediger Die 


im 1238 jar gewehlet / iſt ſelbs von dieſem Ampt ab⸗ 


| # 
4J 


pfieng das General auffſeheni im Capitel zů Co en rier im Clo 


er / im jar 1303 
—— Placens / Leßmeiſter zů Bononia / im Capitel 146 Tpolofa erweh 
im Capitel zů Neapolis / tzu. 







Berengarius zů Carcaſon t / nzie / iſt hernach / im 13i7 jar / von Bapft Jo⸗ 
hanne 22 zum Ersbifch kungen gemacht worden. 
Henrichrerwehlt zů Lyon / tzis / onuent zů Barſalon / im 322 jar. 


Barnabas / erwehlt zů Bourdeaux / i324. 


8 go / erwehlt Limoges / nzz 4/ftarbı3 41, 


erart von Mens / erwehlt zů Carcaſon / iz 42 / ward bald darnach Cardinal. 
Petrus de Palma / der Schꝛifft Meiſter / zu Paris erwehlt / i3 43. 
Garinuserwehlt zů Prino in der Prouintz Tholoſen / 13457 ſtarb nach zwey 


jaren. 
loannes deMolendinisyerwehlt zů Barfalon in Arragon / nz 40 / ward hernach 


— Sabinz. - 
- ı Simon 


= 
Demifie — 
gerahien 
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22 
23 





27. - Dame RrRoͤſchin / zů $pon außerkoren / 1451 / ſtarb nach einem Monat. 
28, 
3» ‚Martialis Auribelli von Auinion / erwehlt zů Nantes / 1453 / ward von Bapſt 


Diiger Meiſter / reſigniert darnach im 1465 jar. 
zı Alda ward Martialis Auribelli wider an das Meiſterthum̃ beruͤfft der gab dem 


32 rar sie de Manfuetis/des Conuents zů Perus / ſtarb 1480, 
3 X 


Bartholomeus de Commatijs / ein Bononier / 1484. 
35 Barnabas Saxonis von Neapels / zu Venedig erwehlt / 486. 
'36 loachimus Turrianus ein Venediger daſelbſt erkoren / 487. 
37 VincentiusBrandelli de Caſtro nouo erwehlt /isoi. 
ae Clere / des Königs in Frandreich Beichtuatter, 
4 e . 39 Thomas deVio,Caictanus genannt / iſt zu Rom 1508 erwehlet / vnd von Bapft 
Leone dem io S. Sixti Cardinalworden/ısız. Alſo weit hab ich dieſe be⸗ 
> 
’ 


E * 4 


kommen. 
* Im ꝛꝛas jar führe Keyſer Friderich der ander mit Heereskrafft vber Meer / das 
a ud Königkeich Jeruſalem (welches jhm von Fraw Jole feiner Gemahel / des letſten Ko⸗ 
0 denen. nigs zü Jeruſalem Tochter vnnd Erbin/süftendig war ) einzänemmen beftellet dar= 
ln zwilſchen das Reich hiedifent durch König Henrichen fein Sohn. Erführet die fa= 
— chen in Aſia alfo Ritterlich / das er vor ablauffung einer jarsfriſt / den Egyptiſchen 
Sultan notiget / mit jhm Frieden zumachen / vnnd jhm die Statt Jeruſalem wider 
einzuͤraumen. Nun war der Keyſer ſchon dazůmal etlicher vrſachen halb in des 
Darftwider Bapfis vngonſt vnnd Bann gefallen / deß halb jhm / ſo bald er hinweg gefahren / der 
Bapſt fein Landt vberziehen / Apulien einnemmen / vnnd dem hinderſtelligen Volck 
den Pa gen ließ / das ſie durch Welſchlandt vnnd Apulien dem Keyſer nicht 
nachzi ondten. 

Bnder dieſem erhüb ſich auch zwilſchen Berchtolden zů Straßburg / 
geboren von Teck / vnnd ſeinem Vettern chen zů Pfirt / ſchwere vneinig⸗ 
> keit / welche zů Kriegifcher handlũg außbrach/ dadurch das gäge Landt mit Raub vñ 
Krieg im ger, brandt biß in das dritte jarfehr bemuhdet ward. Die vrſach möchte gewefen fein, das 
—— 66 der Biſchoff nach des Bapſts exempel / dem verbanneten vnnd Aweſenden Keyſer in 
feine Gerechtigkeit griffen / welches Graue Vlrichen der Key, May. Landtuogt im 

Elſaß / nicht zuͤdulden gepüret. 
Wie aber dieſem / ſo zohen beide theil mit ihrem Kriegsuolck feindtlich gegen eine 
ii nung uf anderen. Des Bifchoffs Helffer war Graue Albrecht von Habfpurg,Rudolfi Vat⸗ 
gen Aberden Grauen von Pfirt tünden bey / Gꝛaue Egk von Freiburgrauch mol 
vierschen Reichsftette. Beide Heer begegneten einandern zwuſchen Blodelsheim 
| * vnd 


3? 
















Hartitraffendafelbftwierschentag vo: Sonmengichtänsü- ]:2 3 O 
| k ie 75 Grauen Bold in die flucht/ fieng jhren vich/ge= 
Dieferfehad fehmirgetdie Grauen von Pfirt fampejkrin Helffern alfo fchrdas 

fie ſolches König Henrichen des abwefenden Kepfers Sohn / klagten / der verſprach 

Ihnen hilff vnd beyſtand. Des fie gehertzet widerumb auff den Biſchoff zů Straß 

burg angriffen / vnd etliche feiner Stifft Dosffer verbranten. Ba aber an⸗ 
dere Fürſten vnnd Herzen fo viel in der ſach / das im 1230 jar dieſe Feindtſchafft vnnd Fuicd 
Kriegsubung gentzlich hingelegt ward / in welchem jar auch der Keyfer ſelbs wider zů 

Landt kam / vnd ſich durch die Abſolution mit dem Bapſt verſohnei. Nichts deſto we 

niger bleib das Sande des muͤſſigen Kriegsuolcks vncutladen daher noch lang viel 


Raͤuberey firgiengerdas an manchem Ort die Doꝛffkirchen auffgebrochen vnnd be⸗ 
raubet wurden. 







Be — 
19: 


Vnder gedachts Bifchoff Henrichs Voꝛſtehung feind r 
auch die Minderen Brüder DBarfüffer ea * den — 
erſten Franciſcanern abkommen / jedoch nicht ſo gar ein ſtren 
ge Regel haben / zů Bafeleinfommen. Es war dieſer Or⸗ 
den vnlang hieuor durch Franciſcum von Aſſiſio in Italia 
auffgebracht / vnd vom Bapft beſtetiget worden, Guido Bo- 


nes Minoziten verseichnuß gefunderdas —* S. Franciſcus 
im uos jar angefengt / vnd noch Wwentzig jar darnach gelebt see = 
habe. In welcher zeit er fo viel feiner Nachfolgern bekom̃en / 9 
das er bey ſeinem Leben in einem Capitel 5000 verfamfet, Er z 
farb denandern Detobzis/rimi22sjar, Alfo ward auch die» 


; z > Jen Brüdern auffjhranfüchen innerhalb der Stattmaur ne # 
— ben dem Sfelehitrlin/doch hiediſent dem Birfickcin Dias be 5 
williget/da fie mit Hober vnnd Niderer Derfonen hilff / welche auf gůtem eiftr vnnd 


hertzlicher begierd der ewigen Gütern / zu auffnung der Religion von jhrer Haab 
reichlich geſteuret / jhr Cloſter vnd die Kirch mic derzeit erbanwen/welche (das Thin 
vorbehaltö)der höhe / groſſe und magnificeng halb / keiner anderen in der Statt nichts 
nachjügchen hat. 

Nachmalen im 1287 jar / haben fic zwo Ed 
Theobaldts zůu Neuenburg in Burgund Sch 













det / das auch dieſe jhnen vm̃ Decken heil will 
ſprechen jhre Höfe neben dem Eſelthit n / vergabten / hi 
erweiterten / vnd auff beide ſeite Bi n Füß ſetzten. 
Dieſes Ordenshauß iſt zů worden. Dann alſo habendie 


gzellet in gwitſſe Cultodias abgetheilet 
dian genennet / welcher ober fein Cloſter vnd n der nehe herumb / ſorg zů 
halten vom Oꝛden befelch trüge. Dergeſtalt h. die Prouing der Oberen Teutfchen 
Landen fünff Cuſtoreien die Rheinifehe/& abdurgifche, Baßliſche / Bodenſewi⸗ 
ſche / Schwaͤbiſche vnd Beierifche, Die Fuſche hat vnder jhr / die Barfuſſer Cida 
ſter zů Tann / Freiburg im Breiß gow Mi hauſen / Solothurn / Bern / Freiburgin 
Vchtlandt / vnd Burgdorff.Der Straßburgiſchen waren vnderworffen die Hauſer 
zů Rufach / Breiſach / SarbingrColmarıDffenburg , Hagnow vnnd — 
cr 


ingen in der Chziftenheit/ob1soo worden a 
271380 /Ülfeinem Kegifter mit Nammen ein Cufinie.- 
| j orficher hatıder Guar⸗ 














natus fegctdie Stiftung in das ızu jar. Doch hab ichin eis A — av⸗ 











* * *9— I —* 
cxxij Baßler Biftumbe Hiſtoꝛie 
I 2 40 Derodenſewiſchen gehöreten zů / die Cloſter zů Coſten 
Zunich / Vberlingen / Billingen / Königsfelden/Lucernond al 
Noch war die Geiſtlikeit zů Baſel nicht groß gnůg 


beſtetiget. 
Als nun Biſchoff Henrich 23 jar das Biſchofflich Ampt verwaltet / ſtarb er im 


Weyhbiſchoff gehept loannem epifcopum Lintonienſem / oder Litouienfemydarnor 
Zeutfches Didens. 

Dann als damals die Sarracenen in Afia vñ Africa oberhand genommen vnd 
ein groffen eheil der Chriſtenheit beſeſſen / das die Bifchoffe an felbigen endẽ fein platz 
meh: hatten: begabet der Bapft zů erhaltung der Succeſſion(im fahl ſie mit der zeit 
dem Chriſtenthumb wider möchten onderworffen werden) jrgent gelehrte Mönch ens 


NN HE nieis oder andere Geiſtliche Männermit den Tttlen folcher Biftumben welche fie doch 


from Recke nie geſehen / noch vor auftreibung der Sarracenen vnd Heiden immer befigen fond= 
— ten / wiewol fie die moglich er weiß zůbekeren ſchweren muͤßten. Wann ſie dañ zů ſol⸗ 
chen Kirchen abgefertiget / die Vnmoglikeit furwendeten: ward mit jhnen diſpenſiert / 
an anderen Orten mit Geiſtlichen Prebenden verſehen / jtem durch die Biſchoffe zů 
Weyhbiſchoffen angenommen / welche in weihung der Kirchen / Ordnung der Prie⸗ 

ſtern / mit Predigen oder dergleichen gefchefften jhre ſtatt vertraten. Hierumb pfleget 
man fie Titulares oder Portatiuos / das iſt Titteltragende Biſchoffe zunennen / als 


Hirten one Kirchen vnd Gemeinden. Der Hof zů Rom nennet ſie Nullatenances. 


1238 jar / ligt indes Munſters Crufft begraben. Er hat den erſten Suffraganeum oder 


Das XVIII. Capitel. 
olden vnd = ee Berchrolt/wie der felbige 





Von Biſchoff 
— » Baeıfa 
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efferer. Das auff die entſetzung Beyfer 
son es Sohnes für jamer erfolget . 
vieler Stenden zůͤſamen⸗ 


* haltung. 


Vtoldus 
Pꝛelaten S 
ein Herren v 


nptv 









ard nach Henrico in Kürftlichen 


—8— Haͤuſer viel vnder einandern 
 wiewoldieBifchofflichen Catalogi 


wirt / ſoll er nicht vberſchritten werden / vnangeſehen / das von 
. fachen feiner Regierung nichts mehr vberig. Er beſchloß das Leben imjarız4 97 be⸗ 
-  Famezum Nachfömling Graue Berchtolden von Pfirt welcher in S. Katharina 
Hofefeine wohnung bielte. u . 
Dep zeiten feiner Vorſtehung namlich im i250 jar ward S. Nielauſen Kirch 
im Doꝛff Enrun Baſel (als das Inſtrument fagt) bey der Rheinbruck re 
ıfa 


ns, - 
u. 





2 _ RVıfachdiefes Bauws warıdas man vermercket / wie ſich die 2 5 OÖ 
Burger vnd Pfargenoffen chein andere Kirchen zũ Bots» 

2, RAU) Dienft begaben / dann aber in jhrordenliche Pfarı gehn S. Berchtold +3 
ZUR ZN Theoder / die jhnen etwas ferrner gelegen. Deßhalb damit Pfr: Biſcheſ 
Ca= 572) 9 derfelbigen an jhren Rechtungen vnnd Dpffern nichts ab⸗ 

Ba). & C gienge / ward mit bewilligung Biſchoff Eberharts zů Co⸗ 

feenß / vñ des Conuents zu S. Alban / weichem S. Theoders 

Kirchenſatßz angehörig / dieſe Kirch oder Capell an einem baß 

N gelegnen Dat auffsürichten angeſehen / doch das fie jederzeit 
als ein Filial jhrer Müterfirch vnderworffen were. 

Es waren diefer zeit fehr betruͤbte laͤuffe vnnd groffe widerwertikeit / der Vehde Bapft vetder 
halb fo zwitſchen dom Bapſt vnd der Key. May.fchwebet. Dann als Keyſer Frides Revier. 
sich der ander König in Sicilien und Hertzog su Schwabenr etliche mal hieuor von 
Baͤpſten verbannetrjedoch allwegen mit ihnen wider aufgeföhnet worden: hat jhn 
doch letſtlich Innocentius der vierdt / im i2 45 jar / etwas anfprachen halb / fondertich 
das er der Romiſchen Kirchen etliche Stette und Herrlikeiten vorhielte im Eoncilio 
zů non in Franckreich / nicht allein mit dem Bañ ſirahl auffs neuwe getroffen / ſonder 
auch des Keyſerihumbs gar entfest/ond fo viel bey den Churfürften verſchaffen / das 
fie Sandegrauen Henrich von Thüringen zů Franckfurt zum Rom. König gewehlet. 

Als aber diefer wider Keyſer Friderichs vnnd Conradi feines Sohns / erklereten : 
Roͤmiſchen Königs / zugewandte kricgende / nicht viel vber ein jar lebete: da fo ward —— 
vnlang hernach / auß Baͤpſtlicher anſchaffung / wider gedachte Key. Friderichen vnd in Eon 
fein Sohn’ Graue Wilhelm zů Holandt Roͤmiſcher König zů Collen erkieſet / der —— ki 
doch auch nie in völlige vnd rhuͤwige Poſſeß fommen mochte. Dann Kevfer Fride⸗ weht. — 
rich / welcher eben nicht entſetzt fein wolte / regieret Teutſche Nation durch fein Sohn 
Konig Conraten / er aber krieget lange zeit in Welſchlandt / biß er / imız 50 jar / in Apu 
lien tods verſchiede. 

Nach des Key. abgang / zohe auch Konig Conrat mit groſſem Volck in Welſch⸗ — — 
landt / name Sicilien vnd Apulien feine Erblandt ein / vnnd bezwange feine Wider⸗ fahl 
wertigen zur gehorſame. Keret demnach wider in Teutſchlandt / des Bapſts zorn und 
troͤuwũg verachtende / fuhr nach etwas zeits wider in Italien / da er im 1253 jar / durch 
beygebracht Gifft ( als etliche ſchreiben) den Geiſt auffgabe / hinderließ zum Erben 
Conradinum ſein einigen Sohn. 

König Wilhelm war gleichwol biß gehn Breiſach hiuuf om̃en / darzů in Bur 
gund / die Stende des Reichs in Pflicht zuentpfahen müßt abe wi der die Frießlaͤn⸗ König mp 
dersfo hm darzwüfchen in das Landt gefallen / widerumb heisichen/in weichem beim auge 
Krieg er im jar i256 / darauff gienge. 
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nder dieſem zerrißnen weſen / waren Die Heluetiſchen Stette vnnd Laͤnder / an 
den Schwaͤbiſchen Konigen vnd Conrado / noch jmmer beſtendig verblie⸗ 
ben / beyneben den Grauen zů Khurg / Hab ſpurg etc / wolten die jhenigen / ſo auf des 


Bapſts authoriter erwehlet worden / für keine rechtmeſſige Rönigeerfennen. Darge⸗ 
gen ſahen die Prelaten vnd Biſchoffe auff den Bapſt / vnnd dit auf feinem anregen 
erkoren wurden / als auch der Biſchoffe zu Baſel thet / daher er jhm auffſatz vnnd 
feindtſchafft erwecket. 2 

Graue Rudolf von Habfpurgswelchen weilant Keyſer Friverich auf dem Tauff 
ee einer Nacht zů / im 1253 jar / vnnd vberfiele dem Biſchoff / mit beyfland Das&teinen 

erharts von Gosken / Henrichs von Palm / Rudolfs von Wedeſchwil / Henrichs 167 

von Kienberg / vnnd Gerungs von Tegerfelden / das Steinen Cloſter zů Bafelinder 
Vo ꝛſtatt gelegen / plünderet und verbrennet es. R 

Diefe That lieffeder Bifchoff an Bapft Innocentium . weiß ars 

ij a 





— Be: 
- u x . 
cxxiijj Baß ſtu 
1 25 4 deßhalb er ſhm / am dato zů Anagnis / den it 
zů ſendet / darinn er jhm gebothe / dieſe Mi fampt und fon 
* kunden / biß ſie der Priorin vnd Conuent allen zůgefůgien ſchade widerl 
u dann der anfang des vnwillens gewefen ift fo Graue Rudolf widerd: 


: Baſel erfaſſet. . * 
Ermelt Cloſter ward durch dieſen Brandt ſo gar verherget vnd verderbet / das es 
Ynott non ktliche jar dd ſtunde / vnnd auf feinem eignen Gůt nicht widerumb geb auwen werden 
Biashem. mochte:biß ſich des Arnolt von Blatzheim / Vndercuſtor der Stifft Baſel / anname. 
k, Derfelbige ließ im 1275 jarıdas Choꝛ / etliche Schlafhaͤuſer / vnd andere notwendige 
Gebeum / in feinem foften widerumb erneumweren / vergleichen den Schweftern viel 
Gulten vnd täglichehilffvondem feinen züeignen. Deßhalb diefer für jhr Stifter 
kr > ”- 2 Brandt gesellet wirt / ſtarb im 1284 jar / ligt in jhrem Chor vor dem Fron« 
8 a eſtattet. 
Z3Zccsoff ain · Ermelte neidfuncken zwiſchen dem Biſchoff vnnd Key ſeriſchen mehret „das die⸗ 
mer Bieuach weil Keyſer Friderich Hertzog zuů Schwaben (welcher die Statt Breiſach vom Dis 
er Saft ſtumb Baſel zů ehen gehept vnd fein Sohn / im Bann geſtorben / Biſchoff Verch⸗ 
told im 125 4 jar / die felbige Statt widerumb zů feinen handen genommen / vnnd in 
iR Eydtspflicht entpfangen hatte, daber im Schloß dafelbft diefe Lateinifche Vers in 
| ein Stein gehaumen ſtehn / alſo lautende: 
| Annos centenos Dominiperbislegefenos 
His quinquagenos & quatuor adijce plenos, 
In quinto denas Julio faciente Kalendas 
Pontifici ceditBrifacum,iurat,obedit, 
Matri uirginex faciendo fidem Bafilex 


„rn. an rer er e re he 





 „-— . nr er ee nn oa.» 





n Hic Phirretorum genus ortu pr&fulauorum 
— Berchtoldus..... hanc aulam quam Dux ſibi ſtruxit. 
— Dlmetſch ich alſo 
— Nach Chriſti Gburt ein tauſent jar/ 
| Zwey hundert / vier vnd fünfftzig zwar) 
Den ea eg none zal / 


— Ergab ſich Breiſach vbera/ 
* D choff Vnſer Frauwen Stifft 
| Zu Baſei / in gelübðd vnd pflicht. 
Welcher war auf der Grauen Stamm 
Don Pfirt/Berchtoldus mit feim Namm. 
Nach diefer einnemmungyließ er das Schlof da vor zeitt durch Hertzog Berch 
tolden von Zaͤringen dem andern / in waͤrendem Krieg wider die Burgunder gebau⸗ 
wen / erneuweren vi baß beueſtigen. Verwendet doran 420 Marck Silbers / die jhm 
Herr Gottftid der Marſchalck von Stauffen fuürſtrecket / darumb er jhm / im jarı2587 
die Hofe vnd Rirchenfär zů Bifchofingen und Kirchhofen im Breißgow / mit allen 
jhren gefellen / 22 jar lang zuͤnieſſen / heimſtellet. 
Bꝛeiſach hat Die Burger zů Bꝛeiſach erklereten ſich hernach / im 1264 jar / durch ein verſchri⸗ 
en —* bene Recognition / das ſie / zuſampt dem Berg / darauff fie wohnen / der Kirchtẽ zu Ba⸗ 
al cigen fein. Defgleichen erfennet fich imjarı265 Richart Römifcher Konig / ge⸗ 
gen Bifchoff Henrichen zů Baſel / das Breifach / darzů Münfterin S. Gregorien 
chal / mit allerjhrer gerechtigkeit / der Stifft Baſel eigenthumb feien. Dem ig 
. ae 
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end 


Hierumb ſchwuͤren / im 1256 ſar / bey fechsig Stetten am Rheinſtrom süfamzvals 
Nils / Ach / Co in Bonn / Mentz / Worms / Speir / Straßburg / Schictſtatt / Colmar / 





Anarchia, 
das iſt / ein ler 
ſtoͤꝛet Regi⸗ 
ment bringe 
pnodnung- 


Gꝛoſſer Pũde 


wider vnbilli⸗ 
Baſel / Zurich / Freiburg / Breiſach / Weiſſenburg / Neuwenſtatt / Heidelberg / Wim⸗ — 


pfen / Franckfurt / Oppenheim / Liutzelburg / Fridberg / Salingſtatt / Bingen etc / einan⸗ 
dern wider alle die beholffen züfein fo ihnen vnbillichen gewalt anlegen wolten. 

In dieſe Pundtnuß begabe fich Hergog Ludwig von Beiern / beſamlet mit hilff 
der Stetten cin ſtattlich Heer / thete damit etliche neuwe ZOLL widerumb ab / eroberce 
vnd zerſtoret viei Raubſchloſſer / vnd vertriebe des gemeinen Friedens beträber. Vnd 
dieweil ihm ſolches glticklich abgienge / traten noch weiters in dieſe Einigung / Geb⸗ 
hart zů Mentz / Conrat zů Coln / vñ Arnulf zů Tier / Churfürſte Richart zu Worms / 

Henrich zů Br no Derchtolt zu Baſel / vnd Jacob zů 

von Blatzheim. Metz / Biſchoffe. Item Conrat vnd Emichondie Wildgra⸗ 

uen / Dieterich zů Katzenelnbogẽ / Friderich vnd Vehild von 

EURER erchtoftvon Zigenheim / ond Dirich zů Pfirt / 
ꝛauen. 

Im jar ires / den 4tag Hornungs / iſt Baſel ſchedlich 
verbrunnen / vnnd dadurch am Munſter groſſer ſchad be⸗ 
ſchehen AR: 

1200 Arnolt von Blarheim. 
1227 Dehritem Wernher / alle dꝛeh Ritter. 
309 Albꝛecht des Biſchoffs Zoller. 
249 Johaun von — — 
Das XIX, Capitel. 


Des Adels zů Bäfel verderbli ifpale, Erwe 
JJ 
— NG Irder diefen Dingen erreget fich zwüſchen den 
8 Edlt der Statt Baſel / ein ſchedliche Teñung und Zweiung / 
*8 auß folgendem Anlaß. Es waren daſelbſt zwey — u 














weſens / das fies den anderen Edelleuten weit vortheten / vnd 
der gemeine Mann zum meiſten auff ſie ſahe. Pr ia 
die 





die Schaler und die Münchenvalfo vermoglich vnnd aroffes' 
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5 fie gemeintich / in befragung wer da keme / ſagten / die Schaler vnnd Mon⸗ 
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Dieſen wolte der ander theil nichts nachge 





ben namen derhalb zů einem Zeichen ein grů⸗ 

nen Papagey oder Sittkuſt in einem weiſſen 

Veld / hielten jhre Tinckſiuben zur Mucken. 

Deren Parthey verwandte waren die Scha⸗ 

ler / Mönchen Marſchalcken / Rotberg / Be⸗ 

eenfelß / Cammerer / Zerkinden / Vorgaſſen etcx. Dieſe vermochten auff jhr ſeiten die 

Woaͤrggrauen von Hochberg / Herren zů Roͤtelen / vnd die Grauen zů Welfchen Neu⸗ 

wenburg. Auf welchen Rottungen der Statt vnnd gemeinen Regiment zü Baſetl / 

4 —J Si wie vor altem auf des Sylleond Mari meuteren zů Rom / vnd zun felbigen zei⸗ 

3 ten der Guelffen vnd Gibellinen Partheien in Welſchlandt / hernach der Zorn vnnd 

=., Miilpeimern Trennung za Straßburg / groſſer fchad erwachſen / als dann in folchen 
ER; fehlen nicht außbleibt. 

Een, Als aber nach Keyfer Friderichs des andern entſetzung / alcich wol etliche an das 

[ a Römifche Reich erwehlet worden / jedoch (wie vorgehoͤrt) Feiner wierig fein woͤllen: 

Bf greiffen die Churfürften/imizse jarsabermals zur Wahl / fondten fich aber deren 

er nicht vereinigen / in dem etliche Graue Reicharten von Cornubia/des Engliſchen Ko 


— nigs Brůder / zum Konig haben wolten / die anderen aber Alphonſum den zehenden / 
renauwe mig · König zů a welcher die Lauffotafflen / von bewegung Himlifcher Coꝛpern 
bellung m ccdaruon die Aſtronomi züfagen wuſſen) mit vberſchwencklichem koſten zuͤrichten 
 Aeyiembumd aſfen. Dieſem lief der Churfürſt zů Triersfampt feinen Mithellenden / die Wahl in 
Hiſpanien verkunden / mit bitt / ſich auffs beldeſt zů antrettung des Reichs an Rhein 
hinauß fertig zuͤmachen / mit vertröftung raͤhtlichs vnd thaͤtlichs beyſtands. Er ließ 

gleich wol die Geſandten mit groſſen Geſchencktẽ widerumb von ſich / vnd verſprach / 

mit feinem Volck zů gelegner zeit hernach zůkommẽ / onderwädcfich aber des Reichs 

nicht. König Reichatt durch den Colniſchen Ersbifchoff beruͤffet / kame im i258 ſar / 

entpfieng von jhm die Cron / in beyweſen des Churfürften von Meng vnnd anderer 

Fuürſten. Die von Coln / Bopard / Weſel / Franckfurt / Worms / Speir / vnnd andere 
Stette / entpfiengen jhn mit groſſen ehren / beltiteten jhn den Rhein hinauff biß gehn 

Baſel / die Stett allenthalben in pflicht zentpfahen / verthet damit das Gelt / ſo er zů 

antrettung des Reichs auffgebracht / zů geudig.Letſtlich ats es ihm anfienge zerriñen / 
lieſſen die Fürften von jhm / deß halb er auch in Engellandt widerkeret / vnnd Teutſch⸗ 
landt forthin als cin Regierender Herr nicht mehr beſuchet / zwar nicht on fonderbare 
ſchickung / damit das Roͤmiſche Reich immer allein bey den Teutſchen bliebe. Dieſes 
Interregnumysweyung oder feirung des Key ſerthumbs wärst biß in dasıs jat / das 

nicmandt recht wußte / welcher rdenlicher Keyſer were. Aa 
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M nach Keyſer Conrats / Herbogen zuů Schwaben abſterbẽ / als ſein 

onra T: ie geweſen / Manfredus / weilant Key. Fri⸗ 
derichs vnehlicher Sohn / das Königreich Sicilien vñ Neapolis angefallen. Wider 
dieſen ſetzet ſich der Bapſt / welcher Friderici Nachforfinen feind war / vnd machet Ca 
rolum Hertzogen von Aniou / Grauen in der Prouingycin Frantzoſen / der fein An⸗ 
ſprach doran hat / zu Sidlien vñ Jeruſalem König Conradinum den rechten Erben 
vnuerſchuldt außgeſchloſſen: cronet auch dieſen / ſampt Leonoꝛa feiner Gemahel / zů 
Rom / im 1265 jar / mit beflimmung einer Denfionydieer dieſes Lehens halb der Römi 
ſchen Cammer järlich entrichten folt.Da nun diefer die Inueſtitur entpfangen, fepet 
er fich mit gewalt wider Manfredum / vnd erfchläg ihn als cin Feind der Römifchen 
Kirchenybey Beneuent / beſaß alfo per fort das Reich Sicilien / Neapolis / vnnd was 
darzů gehoöret. 

Dieſes ſtund biß Hertzog Conradin auf feinen Vogtbaren jaren kame / alda be⸗ 
ſamlet er / im 1267 jar / mit hilf etlicher Fürſten / ein ſtattlichen Gezeug / zo he mit Her⸗ 
tzog Friderichen von -Defterzeich gewaltigklich in Italia / vorhabens feine Erbliche 
Fürſtenthumb / welche der Bapſt einem frombden vbergeben / widerumb zübeforfien. 
Dieſen zweien jungen Fürſten begegnet Carolus / lieferet Ihnen nicht ferr vom Fuſi⸗ 
ner See / ein Schlacht / darinn er wol mit muͤh / vberwande / erſchnappet beide 















Firrſten / fraget demnach den Bap ts / wie er ſich mit ihnen halten ſolte / der ant⸗ 
wortet jhm (als Aemylius ſchreibt) Er wolte fur Conradinum nicht gebetten haben / 


dann das er jhm fein Recht anthete / jtem (wie andere melden) Conradini leben were Zwen Teut⸗ 
Caroli tod / vnd Conradini tod Caroli leben/ deßhalb er Montags den 29 Octobris fce Sürften 
beiden Fürften zü Neapolis die Hdupter abfchlahen lieh, hiemit Kt: zu CMhaupıen 


Schwaben Star außlöſchet / vnd das Königreich behielte. 

Solchs beſchmahet die Teutſchen Pohl am Bapſt und Carolo / ſo diefe Edle 
Zeutfchen Fulrſten nicht nur vmb jhr Landt / ſonder auch mit vnerhortem Erempelr 
alfo jämerlich vmb das Leben gebracht / das danarhmalen den Chꝛiſte wider die &gy 
ptier / ſhenſeit dem Meer in Palgftina und dem Öclobten Sandt mißlungen / vnd diefer 
Carolus auch wider die Vngleubigen / zů crrettung des Reichs Yerufalem(fode Chri 
ſten abermals gar nahe abgetrungen war) zichen wolte / en beym Bapſt die 
anfräffung des Ereuges in Teutfchlandt aufgebracht: der { eutſch Adel vnnd ſonſt 


mencklich / dem Bapſt ( welcher cin vrſach der erſchlagnen Teutſchẽ mit jhren Fürften 


geweſen vnd dem —5 Carolo von Aniou / der ſich mit ertddung des rechten 
Erben / in ein frömbd Rei eingetrungen / zůzug / hilff vnd bey ſtand zůleiſten / auch zů 
guͤtem —— vnwillig waren. 

Dıerumb richtet d Bapſt allenthalb en die Pꝛediger an / das ſie ab den Cantle viel 
gemůter erweichte. Zü Bafel war damalẽ ein wolberedter Prediger Monch / Achilles 
von Altſchweiler genanit/der fünffte Driorin der Didnügs welcher bey der Gemeind 
groß anfchen vnd zülauff Bat der felb hielt ernſtlich an / ſich in diefen Heiligen Heer⸗ 
zug zůͤergeben / darinn ſie zeitlichs lob vnd ehr / oder wann fie ſchon vmbkemen / ewigs 
schen gewüßlich zůerkriegen heiten: Damit das Heilige Landt / darinn Chriſtus der 
Heilandt erboren / vnnd das Werck vnſerer Erloſung vollbracht / zuſampt den armen 
Cheiſten won der Vngleubigen henden errettet vnd getroſtet wurden, 

Wiewol nun der Bapſt vnd Carolus / ſo fich der Cron Jeruſalem vnderzohe / det 
Teutſchen abgonſt auff ſich geladen:verſchuͤff doch dieſer vnder dem Adelvñ Ritters 
ſchafft der Statt Baſel / wie auch andere an anderen orten’ das ſie jhres gemeinen vn 


pillens nicht mehe / dann der Gottsforcht vnd erbarkeit rechnung truͤgen / ſonder mit Feen 
nmpe das 


Creutz an ſich. 


den vmbligenden im Suntgow / Elfaß zt / anfiengen das Creut anzunemmen. Be 
nanntlich aber waren Her: Sigfrid Monch / vnnd Hemman Schaler / beide Ritter 
vnd Capitanier / welche viel jhrer Anhengigen zů ſolcher Meerfart Ten 
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—1262 Alsfievernamenwieder Tartaren Bottſe dazumal in Sp: 
der den Egpptifchen Soldanmit den Chꝛiſt | 
\ fich auff / bey soo Pferdt / reiten den nechften da 


—* am Feind lag / vnd einer beſſeren Beſatzung be 
4 Guirbocam der Tartaren Fürften verletzet und erzüurnet: ten ſie die Statt Cefa- 
| % ream vor den Tartaren nicht longer erhalten / fonder ward auf begierd derraach von 
— Ihnen eingenommen / geplunderet / vnd mit Feur verhergt / das ſich alſo die Teutſchen / 
a fo darauf entrunnen / eins eheils gehn Tyrum / anderstheils gehn Accon verfügtens 


> vorhabens König Ludwigs in Franckreich / fo nachmaten der Heilig genannt wor⸗ 
. Hoden vnnd der Englifchen Armada / deren Jüfunffe fie fchon vernommen / zuͤer⸗ 
warten, 
Vnder diefen weilen befüchten die Tentfchen vom Adel in offentlichem Glaidt / 
. die Halligen Stette zů Jeruſalem / vnd das Heilige Grab / alda wurden vich zů Ritter 
— geſchlagen / deren ein jeder die Hüter der Heiligen Capell verchret. Inſonderheit wur 
* den ſie von Hemman Schaler von Baſel alſo reichlich begabet / das ſie der Schalern 
Wapen / an einer Wand in der Capell auff 5— ſo auch lange zeit hernach alda 





* zur Gedechtnuß blieben iſt 

An. Zü befferem bericht dicfer fachen iſt zuͤwilſſen / das vorzeitt beym Tempel des Hei 
x figen Grabs Mönchen Barfuͤſſer Ordens / geweſen felnd / welchen der Soldan des 
Heiligen Grabs verwahrung befolhen. Ben diefen wohnet cin Rittersbrüder vom 
Adelyder fein Monch war / aber von Romiſchen Bäpften vnnd Konigen Ritter zů⸗ 
Schlägen gewalt hat. Doch war anfangs breuchig / das fich kein Bilger gedorfft zů 
Ritter ſchlagen laſſen / er were dann vom Adel / vnd an Guůt fo vermoͤglich / das er Rit 
terlichen ſtaht fuͤhren koͤndte. Der ſelbige bande ſeinen Promouenten ein / das ſich kei 
ner hinfort / weder dem Bapſt / noch Romiſchẽ Keyſer (auf deren vollmacht er Ritter⸗ 





ſchafft entpfienge widerſetzen / ſonder ſich der Chriſtlichen Kirchen vnderwerffen ſol⸗ 
Et 0 ri nn ehren hatten IBitwen vñ Weiſen ſchirmen / vnd jhnen zů Recht 
* helffen ꝛtc Item in anſehung / wie das Heilige Grab in der Vngleubigẽ hand ſtuͤnde / 


r das ſelbig allezeit zůſtreiten bereit fern. 

Diefer Ritterſchafft ward bey dieſen zeiten vom Adel ſehr nachgeſtellet / weil 
* mehrtheils die Hohen empter in Oberkeiten den Rittern allenthalben beſtimmet was 
37 ren Dann ob wol auch ſonſt andere von Königen in jhren Cronungen / oder nach er⸗ 
erſchafft. zeigter Ritterlicher Fauſt in Streiten / mit dem Rittergürtel begabt wurden: hielte 
Bez, mandoch des Heiligen Grabs Kitterfchafft für dic beſte vnnd firengfte / vielerlcy vr⸗ 
J fachenwegen. Dann diefe (ſagten fie) wurd am Heiligſten Dat der Welt genom⸗ 
men / da Chriſtus wider den Tod und Teufel zů Ritter se ati auch nichtiwie ge⸗ 
wohnlich andere, mie Chriſteblůt beflecket / wurd auf andechtigem eifer / vñ nicht auf 
ſtoltz / ehrgeitz / oder hochmutigem Geiſt erlanget. Vmb deren willen muͤßte man viel 
groſſere ſorg / muͤh / arbeit vi gefahr ſchluckẽ / dañ ſonſt jrgẽet in einem Streit. Da hab 
einer nicht nur ein mal wider einen Feind a des Meeres gwillunnd 
vngeſtuͤmigkeit als auch wider die Heiden manigfaltigen Todfampff außzůſtehn / 
—daxrumb cs weit ein Waghafftiger handel. Summa / es fey nicht auß zůſprechen / was 

* Ellends ſich einer genieten muͤſſe / vnd wie wol einer durch die Braͤnd ge⸗ 
agt werdẽe / wie vielerley Leut hiediſent vnd jhenſeit Meers 

er erfahren / auch was groſſen vnkoſtens er 
leiden muͤſſe / zů erreichung die⸗ 

ſer Gezierde. * 
Etlicher 
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ast Burkart von Pfheim / 270 Henrich Pfaff / Ritter / 1345. Cutolt von Friet / Rit⸗ + 
r. * des Brüder ter/ der en - 
1293 Conrat vud Dirlchr 03 Johaus / Sdeltuecht / Jacat von Reuwen⸗ J 
de Ricter / der X am Gericht ſtein fein Sraw. - 
1308 Rudolf Ritter / am Be 344 Nug Pfaff Ritter, der 1399 gene von Stid /des u 
richt. ahten. Sohns Wernher. 
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Das XX, Capitel, N: 
Bufhoffenric/gebosenvon ty lſchen Neuwenburg / wirt wider * —— 4 4 
Graue Ifen von Babfpurgin eın ſchweren ’ SE % 
“ Brieg verwigler. I 
J — P r * 
Lo Biſchof Berchtold dreizehen Jar geregiere, — 
ſtarb er den 10 tag Decembris / im 1262 jar. Volgends jars er⸗ ng J 
langer die Wahl, Graue Henrich võ Welſchen Newenburg wensuwgm 
Graue Vlrichs Sohn.Diefer hatte noch drey Brüder deren Ser 


fallen war. So waren feine Schweſtermaͤnner / Graue Egino | 
von Toggenburg  jtem die Herren / Vlrich von Regenſperg / ? 
einer von Faldenftein von Granſee vnd von Rotcien. 
Er gerieht unlang hernach in cin fchweren langwierigen 
Krieg wider Graue Rudolfen von Habfpurg/ welcherihme 
ar berber ward/das fich die Edlen vö der Gefeifchaft Des 
ternens / zů feinen Feinden hielten. Grund ilichen anlaf 2* des 
dieſer Feindſchafft vnnd vichdrigen Rriegsübunghabich vo mmung - 
nicht gefunden/dann allein das Laͤſius mit außgetruckte wor Dilhorfja > 
=, ten fagtdiefem Krieg haben Breifach und Neuwenburg am 
I Rhein vrfach geben / welche der Biſchoff ihme züftendig fein 
vermeinet, Darauf süerfenmen / erfilich Breifach halbıdas 
a EL dievorangeregte Einnemmung und Beherꝛſchung der felbis 
gen Statt Graue Rudolfen verdrießlich geweſen ſeie / er habedann von wegen der 
Sandtgrauefchafft in Elfaß etwas Rechtung darzit gehept / oder fonft des Hauß zů 
Schwaben (welchem er siwtifchen der Baͤpſtiſchen vehde getrewlich beygeftanden) 
Anfprach an Bꝛeiſach handthaben wo 
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Neumenburg 
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Nenmwertung Badenweiler. Als aun Graue Henrich dieſer zeit gchn Neuwenburg kommen / vorha 

%,  miedem Bi bens die Statt in Eydspflicht zuentpfahen: ſchwechet er einem Burger fein Weyb / 

fol: dadurch die vberigen entrüfterrfhm nicht mehr ſchweren wolten / fonder fich mit Bi⸗ 

fchoff Henrichen zů Bafelverbunden. 

5 Solches war Graue Henrichen cin vnleidlicher handel’ deßhalb weil erfich zů 

3% Gzane Kudolfen feinem Vettern gefchlagenwelcher fchon gegen dem Bifchoffvon 

J wegen der Statt Breiſach / jtem des Gꝛauen von Toggenburg und Herren von Re⸗ 

e & genfperg feiner des Biſchoffs Schwägern halb / vnwillen gefaßt:ift gleublich / es ha⸗ 

ben die Glocken daher zuſamen geſchlagen / biß ſolch Kriegiſch vngewitter darauß 

Ad entftanden. Es wirt fich jhe auß hernach gefestem Anlaßbriefe befinden / das nicht 

a nur Graue Rudolf / ſonder auch Graue Henrich fein Oheim / mit dem Biſchoff miß⸗ 
— F ln Cpl 

Bretfachdem er anfang diefes Kriegs iin fich an Breifachrwelche Graue Rudolf mit feis 

" Bifchoffeinge nen Helffern dem Bifchoff liftigflich einname / vnd die Burger jhme zů ſchweren nd= 

uommen. tiget. Als nun der Bifchoff auff begerte wider einraumung diefer Statt vnnd feiner 

Gerechtigkeit / nichts erhalten mocht / vñ ®raue Rudolf zů fampt der eh Zurich / 

im 1268 jar / beide feine Schwaͤger / den von Toggenburg vnnd Regenfpergretlicher 

Anſprachen und klegten halb / ernſtlich bekrieget / das jhnejhre Schloͤſſer Wenabergr 

Vtliberg / Balderen / Glantzenburg / Wurp ec / zerſch leiffet wurden: alda zohe auch 

Biſchoff Henrich mit feinen Helffern auff die Landtgraueſchafft Elſaß / vnd zerſto⸗ 


Die Hart von ret ihm Blodels heim / auff der Hart gelegẽ / welchen Fleckt Graue Rudolf erſt neuw⸗ 


—— lich mit Mauren vmbgeben vnd beueſtigen laſſen: fulleten die Graͤben / theten glei⸗ 
Flecken mit groſſem ſchaden. | 

Bald zohe jhm der Bifchoffanderfeits des Rheins in Die zugehord des Steiner 

oder Graueſchafft Rheinfelden’ geman das Schloß Hertenberg ob Herten / erſt 

neuwlich gebauten / rucket demnach für das Schloß Rheinfelden der Stein ge⸗ 

"feld? wirt ein, nannt / gewan den felbigen mit hilffder Statt Rheinfeldt / welche dem Bifchoff bey» 

genommen. ſtunde / vnd befestihn. In diefen Kriegs handlungen müßt fich die Geſellſchafft der 

Edlen vom Sternen der Statt Baſel euſſeren / die hielten fich auſſerhalb vnd in Gra 

uc Rudolfs Landen vnnd Schloſſern / dem fie auch wider den Biſchoff beyſtunden. 

Das alſo dieſe vneinigkeit gemeiner Statt deſto ſchedlicher vnd trauriger ward / das 

es des Adels halb ſo viel als ein Burgerlicher Krieg geweſen. Di 





cher geftalt mit dem Thurn zů Othmarsheim / verbergten jhm daſelbſt berumb nich 


ve 


# 
nl 







An u 


{ x I, au ’ 
ee. - 
. er = (y J 
E Pohl f2 
4 hr 4 


auch wider den Abt sü ©. Gallen cin 










sgli | — *2— indtſchafft ſtund / inmaſſen / das er ſich 
rgen mußt / er m ann er wider den Biſchoff hinab zuge / 
fein Landt angreiffensverfünet er fich mit jhme zů Weil im Turgow / vnnd vermocht 


jhn wider den Biſchoff in Pundtn 5 

In dem man fich nun groffer Rüftung verſahe / begabe ſich / das der Abt zů S. 
Ballen viel Grauen Rittern / Adelsperſonen / vnnd feinen Lehenleuten ein föftliche 
Faßnacht a halten wolte / hierumb von manchem Dit die beſte Wein holen 
sümalauch-ein 
entpfangene Warnung / als die Führleut geladen gehn Bafel kamen / das jhnen (wie 
man fpricht ) Die Reder ee! vnd dem Abt / welcher fich sü feinem widerfagten 
Feinde geſchlagen / der Wein alda behalten ward. _ 

Solches mehrer den vnwillen noch mehr das als raue Rudolf zů Seckingen 
ein Zeuge verſamlet / der meinung ſich am Biſchoff vnnd der Statt Baſel zůrechen / 
der Abt mit drey hundert Pferdtẽ perſonlich bey jhm erſcheine. Beſchahe vmb Pfing⸗ 
ſten des i1209 jars. Dieſer Geſten wolt Biſchoff Henrich alſo muͤſſig daheim nicht 
gewertig ſein / rucket deßhalb mit ſeinen Helffern den Rhein hinauff Rudolfo entge⸗ 
gen / vnd ließ ſich Die fach anſehen / man wurd mit ernſt zuͤſamen treffen / darumb auch 
der Graue Her Eberharten von Lupffen / den man damals für den theuriſten Ritter 
im Landt achtet / ſein Paner befolhen bat, Es reiten aber etliche Herzen darzwitfchen 
mit onderbandlung/das beide theil vmb hinlegung der WBehre im Hauß Büfenvals 
lernechſt ob Rheinfeldenvdem Kommenthür Teutfches Didens angehoͤrig / zuſamen 
kamen / die guͤtigkeit handleten / vnd den Krieg dißmals einſtelleten. 

Im i27 i jar kaufft Bifchoff Henrich von den Grauen zů Neuwenburg in Bur⸗ 
gund das Schloß Pourꝛentrut / vmb 260 Marck / deßgleichen Teuffenſtein von den 
Herzen dieſes Nammens / vmb 40 Marck Silbers. 

Zwüfchen dieſer Feindefchafferift Minder Baſel / fo biß dahin nur ein Doꝛff ge⸗ 
weſen / Enrun / Dirꝛen / oder Minren Baſel / in alter ſprache geheiſſen / mit der Ring⸗ 
maur vnd Burggraben verwahret/vund zů einer Statt wordẽ / als ſich auß einem In⸗ 
ſtrument des Cloſters Clingenthal anſehen laßt. Dieſe ward damals durch ein 
Schultheiſſen vnd zwentzig von Raͤhten / in Nam̃en eines Biſchoffs zů Baſel gere⸗ 
giert. Daher ſie auffihrem Burgerſiegel ein Münfter mie zwey Kirchthürnẽ gebildet 
hatten / vnder welches Thüren der Biſchoff ſtunde. Den Schultheiſſen ſetzet der Bi⸗ 
ſchoff / ſo giengen auch etliche vom Adel vnd Ritterſchafft da zů Raht / vnder welchen 
ich finde die von Vtingen / Geißrieme genannt / die von Taßuenne / von Zitinsheims 

von Emerach / von Sennheim / vnd andere geweſen fein. Bi 

Von —— ſchoff Henrich befreiet die Burgerſchafft daſelbſt / am dato 

2 jr Mitwochen nach Bartholomei / im taufent/ zweyhundert / 

vnd ſiebentzigſten jarıdas ſie jhm järlich nur viergig Pfund 

zů Gewerff zůgeben fchuldig weren. Welches dann zů erge⸗ 

tzung jhrer gehepten muͤhe vnd koſtens in verwahrung vnnd 
beueſtigung der Statt / mag beſchehen ſein. 


1273 Conrat Geißrieme / Ritter, Schulheiß 3ü Minderen Baſel 
Wernber vnd Johaus Gebrüdere. 
120 Rudolf vnd Wernher Geißrieme Gebrhdere / Edelthecht. 
2338 Peter Geißriem Edeltuecht / des Nahe sd Minderen Baſel. 


Das 





ge mie Elſaͤſſer befchicken lieſſe. Alfo verfchüffe der Bifchoff auf 
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der fich mie 
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GEEN 5 pgeachten eaufene y si0eohundert ein 
—9 S ES Did fichengigfienjarswarder Friedfiand swüfchen dem B 

IR 4 dA Ni fchoff vnnd Grauen fchon abgeloffen / deßhalb die eingeftellere 

— N \ \ t Feindtfchafft offentlich widerwiiangienge. Der Difchoffma 

AS)? A) | chemie Graue Vlrichẽ zů Pfirt / vñ Thieboldẽ feinem Sohn⸗ 

— ) ein sehen järigen Pundt: handlet auch mit dem Biſchoff zů 

BBR Straßburg / das er jhm wid Graue Rudolfen hilff zuſagt. Der 

* Grauchat zu Seckingen jmmerdar Kriegsuoick / welches auff 

die von Rheinfelden / den Biſchoff vnd feine Helffer ſtetigs ſtreiffet / vnd fie möglicher 

weiſe beſchediget. Auff dieſer ſeiten begwaltiget er dem Biſchoff das Schloß Teuf⸗ 

fenſtein / vnd zerſtöret es. Auff der andern vberfiel er feindtlich das Munſterthal bins 

der Telſchberg / plundert vnd verbrennt jhm daſelbſtelliche Dehffer. 

Des bezaleten ſhn die von Baſel vnd Neuwenburg / im 1272 jarı mit Nom vnnd 

Brand an ſeinen Doꝛffern auff d Hart / da dañ auch das Cloſter Otmarsheim nicht 

ſicher bleibe. Darauff Graue Rudolf mit feinen Reiſigen für Baſel ſchugpye / ader 

nichts außrichtet. | aa 

Deniz Auaftmonats gienge zů Seckingen Feur auf welches gar nahe die gan 

ne Statt verzehret. Dieſen Anlaß erwücher der Biſchoff / zohe mit feinem Kriegs⸗ 

en on uoltk den nech ſien hinauff / verherget was vberbliebẽ zů vollem. Solches zůuergelten / 
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Secking 


" DBafelbeicheni Fame Graue Rudolf in der Nacht nach Bartholomei mie feinen Reutern / vnnd ver⸗ 


get. brennet vor Baſel die Vorſtatt zum Creutz / dieſer zeit S. Johans Vorftatt genannt / 


- 


ker“ fodamals mit der euſſern Mauren und Graben noch nicht eingefengt war, Im Des 


un 


cember ließ erdas Schloß Wer im Schwartzwald berennen / befam es durch auffge 
bung / erwilſchet darinn Dietrich Herzen von Rotelen. 

Im 1273 jar ſtund der Krieg am hochſten. Eins tags kame der võ Habſpurg vn⸗ 
Fan gewarnter fach abermals fir Bafel mit einer geordnetẽ Hinderhůt / die Burger durch 
ift. etlich wenig herauß lockende. Der Lift gericht ihm. Dañ als Han Hug Marfchaldr 
Amoı273. Ritter / Burgermeiſter / fampt etlich Pferdten / mit de Feinden zů Scharmüglen her⸗ 
auf fiel / ward er von Feinden hinderkommen / vñ che jhn das nachfolgende Fuͤßuolck 
Ba mocht/gefangen. 

m Auafimoßat verfücheter das Gluck widerumb / ſaumet fich abermals mit ſei 
nem Heer ctlichetagvor Baſel den Feind zů ſchedigen / vnd süucrfüchen / wie fich die 
in der Statt halten wolten: zohe doch letſtlich widerumb dauon. Summayder Auff⸗ 
ſatz waͤret alſo ſtreng / das man in etlichen jaren das Veld nicht bauwẽ / noch die Gaͤr 
ten pflantzen fondte. Wol fünfftzig gefangner von den Neuwenburgern vnd des Bi 
ſchoffs theil wurden die Fuͤß abgehauwen / vnnd beſchahen mancherley erbermklicher 
Kriegsthaten. 

mb des H. Creutz tag zů Herpſt / kam Graue Rudolf mit einem gewaltigen 
Baſelbelegert Dherländifchen Zeug fiir Baſel / hat bey fich deren von Bürichrdes Abts z S. Gal 
len / vnd anderer feiner Helffern Kriegsuolck / ſo waren auch bey jhm die Edlen vom 
Sternen. Mir dieſem Heer ſchlůg er ein Leger auff der ho he bey S. Margreten. Alda 
gieng es an ein ernſtlichs Scharmittzlen / darinn fich die Geſellſchafft des Pfittichs 
wol hielte / brachten der Feinden etlich in die Statt. Ts laßt ſich anſehen / Steinen 
thoꝛ ſey Daher das Heerthor genennt worden, Ehe nun etwas ergers hierauß —* 
machten 


—— 
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ide theil / auß mitlung — —*— tag Septemb. cin An= | 27 

tand biß auff Galli nd veranlaften fich zů außtrag ihrer Spennungenauffetliche j 3 
Herꝛen / in folg Compromißbrꝛieff begriffen / welchen ich vmb ſeiner kürtze wil⸗ 
len / vnd zů vrkund der alten Teutſchen Sprache / von wort zů wort hiebey geſetzet. 
Wir Graue Rudolf von Habspurg vnnd von Kiburg / Landtgraue zů Elßſaſce / Auſtand wã · 
tün kunt allir menlich / daz wir vnnd vnſir Ohen / Graue Henrich von Friburg / die ge 
miffchellerdiewir ond dieonfiren gegen vnſirme Herren - - dem Biflcoffe von Ba= dem Bifcoff: 
filhanıfitrlaffein han / an vnſirn Dhen - - den Öurggrauen von Nurenberg / vnnd 

‚den Marggrauen von Hahberg / ſil Seflichtenne / hinnan vnz je Sant Gallen 

ez dem nehſien / noch Minnen odirnab Rechte. Were abir das vnſir Ohen der vor⸗ 
ginante Burggraue vnſir halp / vnnd der Marggraue vnſirs Herren des Biſſcoffes 
balpıder bi nit mohtin ſin: ſo ſiot ez vnſir halp an vnſirme Ohenne Grauen Henri⸗ 
che von Furſtenberg / vnnd vnſirs Herren des Biſſcoffes halp an - - dem alten von 
Gerolzeck / oh ze minne odir ze rechte. Oh han wir hinnan vnz ze dem ſelben Sant 
Gallen Mes einen ſtetin fride gegiben 
vnd ginommen / zuuiſſen vnz vnd Hen 
rich vnſirme Ohenne von Friburg / vñ 
allen dien vnſiren vnd vnſiren Helffe⸗ 
ren / vnnd vnſirme Herzen dem vorgi⸗ 
nannten Biſſcoff und allen dien a 
vñ ſinen Helfferen / ane geuerde. Vnd /F 
fün vndir vnß vnnd jme die ſtraßſcten 
offinn ſin / nach altem rechte. Our daz 
dů allez ſtete blibe / ane allen argenliſt / 
ſo henken wir vnſir Inſigile an diſen 
Brief / ze einem vrkunde. Datum anno 
M. CC, LXXIII. Fefto B. Mau- 
eich. 







Mitler weil hielten die Churfürften zů Franckfurt cin Wahltag. Dann als der 
ſtillſtand des Key ſerthumbs viel jar gewaͤret / vnd aber zü ondertrucfung vieler vnbil⸗ 
licher fachen fo im Reich fürgiengẽ / die notturfft forderen wolte das Reich mit einem 
tüchtigen Haupt züuerfehen:hat jhnen der Bapft ab dem Concilio zů Lyon ernftliche 
Mandat zůkommen laſſen / ein gwilſſen Repferzuerwehlen. Nun bat fich vo: wenig 
jaren begebenvdas Herr Wernher von Falckenſtein erwehlter Churfürft zu Mentz / 
als er vmb feiner ſnueſtitur vnnd befterigung willen nach Rom reifen wollen, Graue 
Rudolfen / als Sandtgrauen in Elſaß / vnd der Statt Straßburg Venner / ſchrifftlich 
gebetten hat / jyhn durch das Elſaß biß an das Hochgebirg zübeleiten. Weil er jhm 
nun hierinn freundtlich darzü ſtattlich gewillfahret / hat er biß dahin jmmerdar anlaß 
geſuͤchet / danckbarlichen willen gegen dem Grauen zübeweiſen. 

Solches fuͤget ſich kom̃lich auff dieſen Tag / das der Ersbifchoff Rudolft ſtreng⸗ 
heit / fürſichtigkeit vnd hoben verftand den vberigẽ Churfürften einbildet / auch ernſt⸗ Churfdeſt bon 
lich für jhn anhielte / vermeinende / dieſe ding wurden gemeinem Reich erſchießlicher Mens ringe. 
ſein / dann etlicher angezogner groͤſſerer Gewalt, Beredt durch fein Rahtſchlag den — 
von Coͤln vnd Tier / das ſie dieſer meinung beyficlen. Es wurden auch die vberigen Wahl. 
Weltlichen Ehurfürften/bald dahin vermögenvin vernemmung / wie Graue Rudolf 
ſechs Töchtern hett / das fiejhm die Finger auffregten / der hoffnung, weil fie Witwer 
weren / von den felbigen Gemahel zůbekommen / vnnd mit jhm in Geſippſchafft zů⸗ 
tretten / als dann hernach beſchahe. Alſo ward Graue Rudolf von Habſpurg den 

Miwolfften 





1273 


-Braue Ru- 
doff wirt 


Fried. 


DBarfis hand, 
kung mie A6. —— Sudolforwiedie gorius der zehend vom Concihioy welches er vm̃ 


Ruvdolfen zů 
Coſannen. 


Anſchlag Ich 
ner Zee 
gehn Jer uſa⸗ 
km. 






cxxxiiij Baſßler Biſtu 
zwolfften tag Octobris / durch einhellige Wahl all 
nig erklaͤret. 


erauff name fein Vetter der Bur graue von Ni berg Erebe | 


mie dieſer Botefchafft in das Leger. As fich aber Grauc Rudolf der felbigen 


andlen. * — 

Als dem Biſchoff dieſer ſachen zeitung zůkam / erſchrack er ſehr / reine fein 
Haupt / ſprꝛechende / Sitze fteiff lieber Herre Gott / oder erwirt dirauch Dein Thron be 
ſitzen: wolte damit zůuerſtehn geben / was glückhafftigen Herzenerwererdaswode . 
nem Menſchen Gottes ſtatt zůbeſitzen möglich wurd er ſie beſizen. Schicket doch 
ein anfichtige Bottſchafft hinauß / jhme der Wahl halben Gluck zäwtinfchenonnd 
begabe ſich zů verrichtung des Kriegs / als die Belegerung bey fechs TBoche gewaͤret. 

Alſo ward cin ſatter Fried beredt / darinn dic Gefangnen beiderfeits außgelediget 
wurden / die Edlen fo jhm bißher beyftand gethon / vnnd hierumb von der Statt ver⸗ 
trieben gewefenwiderumbähgang erlangten. Fulr den ſchaden / jhm in der Landt= 
grauefchafft Elſaß vnd der Herrſchafft Rheinfelde beſchehen / mußt jhm der Bifchoff 
(wie Laſius ſagt/ oo Marck Silbers bezalen. Doch wollen etliche / dieſe ſumma ſey 
—5*— anfangs des Kriegs vmb wider eingebung der Statt Breiſach / erlegt wor⸗ 
den. Die Statt Neuwenburg / ſo fich jhres Herzen mütwillen ſehr erklagt / nam er in 
des Reichs ſchutz / ſtrieff aber die Burger vmb den zehendẽ Pfenning aller jhrer Haab 
vnd Guͤtern / welchs er dem Grauen für die Statt gabe, 

Nach dieſen dinge verfuͤget ſich Bapſt Gꝛe 

ſelgeſeden wirt. Oſtern zü $non angefengt / gehn Loſannen her⸗ 

auß / dahin er auch König Rudolfen beſcheiden. 
Vñ dieweil beym Concilio gerahtſchlaget wor 
den / wie man das Heilige Landt den Vngleubi 
gen widerumb abtringẽ koͤndte / beſtetiget er Ko 
nig Rudolfen ſeine Wahl / doch das er in jars⸗ 
friſt zů entpfahung der Keyſer Cron in Welſch⸗ 
landt keme / deßgleichen Jin rettung der armen 
Chꝛiſten in Palæſtina vnd Jeruſalem / ſich ſelbs 
in Heiligen Heerzug begebe. Both jhm an zie 
ſolcher Meerfart200000 guldẽ / welche er / bald 
er gehn Meiland keme / von den Florentiniſchen 
vnnd Piftorienfifchen Kauffleuten entpfahen 
ſolt: ſo were auch fchö zů fürſchub dieſes Chriſt⸗ 
lichen Wercks / ein gemeine Anlag auff Geiſtli⸗ 
che vnnd Weltliche Perſonen erkannt. Berede 
hiemit den König wie der Continuator belli ſa- 
eri anzeigt) das er ſich ſampt feinem Hofge⸗ 

— find mit dem Creutz bezeichnen lieſſe. Deß halb 
der Bapſt ein allgemein Gebott publiciert / ders 

zhenden theil aller Geiſtlichen Guͤtern ſechs jar lang einzůſchieſſen das auch die 
Pꝛediger vnnd DBeichtwärter allenthalben ernſtlich anhalten ſolten / ** die 
| enning / 
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—— — 


henberg / dem Frau 


in jedes I; tvon jungen vnd alten / jarlich bey peen des Banns ge- 







ben ſoit / fond Ließ darne⸗ 
ben groſſen Ab der Kriegs⸗ 
leut erhielten. 





Eingehnds — — König Rudolf / mit feiner Gemahel Anna von Ho⸗ 
enzimmer / viel Grauen’ Herren vnd Rittern / mit groſſem appa⸗ 
rat gehn Baſel / ward alda vö der Cleriſey vnd Burgerſchafft / al⸗ ein Romiſcher Ko⸗ 
nig entpfangen / vnnd ſhhm geſchworen Hiemit ward der Adel des Sternens Ge⸗ 
chafft wider zet / verzeihung vnd vergeſſung aller Handlungen angeſtel⸗ 
let / dadurch fie widerumb zum Regiment famen. Dann noch diefes jars Mathis von 
Eptingen / Ritter / Burgermeiſter erkoren ward, Nach ſolchem führeder König gehn 
Ach / ward daſelbſt von aim | 
Da nun Difchoff Henrich zů růh kommen / legt er ſich ins Todbett / vnd gabe 
der Welt vrlaub / am i⸗ tag Septembris / hat Albertum 
Biſchoff von Pruſa sum Suffra- 
ganeo gehept. 


Ende des Anderen Büche. 


edechmu wirdiger Hachen / 
on efi S nu Teuef os Sadden 


lich Inder State, und Biſtumbe Baſel / in Kir⸗ 
chen vnd Welthaͤndlen zůgetragen. 


Das Dee Buͤch. 


Niftorien dieſes Büche gehn if auffden groffen Erdeblbem diefer Landen c. 
Das Erſte Capitel, 
Was für Elöfter under Biſch off Henrich en zů Bafel entſtanden · Konig Rudolf wirt 
vom Bapſt an das 26* beſtetiget / das ſelbig tritrer er an mit 
te der Widerfpennigen. Don feiner Gema⸗ 
i bel vnd Sohns Barımanniabgang- 


Ach hinlegung 9er berderbli⸗ 


chen Trennung des Adels, erlan⸗ 
get die Bifchofflich Infel / Brüder Henrich, ci 
nes Brotbecken Sohn von Iſna auf dem Als 
gow / Barfuͤſſer Didens, Dieſer war erſtlich 
König Rudolfs Beich tuatter / auch zů Lucern 
vnnd letſtlich zu Baſel der Mindern Brüdern 
Laͤßmeiſier geweſen / ein Doctor der Heiligen 
Schꝛeifft. Seiner Wahl beſchicht ungleiche 
meldung. Vrfpergenfis appendix ſagt Die 
Thumbherꝛen haden fich der Bifchofflichen 
Mahl nicht vergleichen kondten / derhalben fich vereiniget, ein Notarium ſampt eili⸗ 
chen Zeugen sun Barfüffern abzůfertigen / vnd den nechften Brüder fo jhnen begeg⸗ 
net / zů folchen Ehren herflir süsichen. Alſo fey diefer Henricus - * auff 6 * 
i 
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—— —— 
dieſen zn Bapſt Öregorio vmb das Biſtumb zuwerben ab 
—— 





eg * dolfs —— — 
R > PR Wie nun dieſem allt / ſo bat fich Ibediefer Brud —— ſſen 
* * J —— 
ee indie Hand woꝛdẽ. Man neñet jhn Biſchoff 
or Da I) dererrod Gurtelknopff / von dem Sen / damit ſich 


die Barfüſſer Bruͤder zuͤbegurten ran are lautder a 
| " kantnuß des Achten allgemeinen Eoncıliums/sü Conſtanti⸗ 
ki, gehalten haben fich alledie/fo von Ordensleuten an Bifchoffliche Würde 
pꝛomouiert wurden / jhrer Eldfterlichen Kleidung dannoch gebrauchenfollen. 
Vmb dieſes Biſchoffs antritt / ward auf Baͤpſtlichem gwalt / allenthalben in der 
uns das Creutz widerdie Vngleubigen / ſo im Heiligen Sande herrſcheten / 
— geprediget. Zů Baſel war cin wolberedter Monch im Prediger Conuent / Bot 
berhart genañt / welcher viel der Burgern beweget / ſich zů Diefen Heers genoſſen 
—— —— Inſonders weil man hoffnũg hat / Ko. Rudolf wurde fich cigner Perſon 
Pfire wire ge, dahin begebenventfchlofen fich viel ho der mit zů fahren. Vnder difen was 
kn con Dis ender Hertzog von Lotringen / jtem — ah Pfirt / welcher zů außhar⸗ 
Baſel. rung des Reißkoſtens / dem Biſchoff zů Bar tanefchafft vm̃ 400 (etliche fpre 
chen 1000) Marek Silbers züfauffen gab / vnnd fie von hm widerumb zil Lehen ent⸗ 
pfienge. Wie aber Diefe Meerfart zuruck gangen / wirt hernach gefagt. 
Bey gemelts Biſchoffs zeiten / mehreten ich die Inn 
N Baſel. Hann erfilich haben / im 1273 jar / die Schweftern Au 
— anf ſtiner Ordens / vnder der Predigern forg wohnende / das 
RR lofter Clingenthal / auß Rd. Rudolfi interceflion ind Min 
deren Statt zuͤbauwen angefangen. Dieſes war die dritte 
Wohnung fo fie gefücht. Dani anfengflich hatten ſie hey S. 
Lienharts Münfter zů Heuferen vnder Rufach im Elſaß jhr 
rk geheptida fie auch Bapft Jñocentius am dato zů 
yonyimı245 jarybeftetiget. Als aberjhne hernach Her: Wal 
e: er vd Clingen / mit gonft vñ will Sophia feiner Gemahel / 
(rich feins Sohns / vnd Vlrich Walther feines Brůders / 
ein herzliche Befisung im Thal Werr / am Schwartzwald / 
> Coftenger Biſtum̃s / famptdem Kirchẽſatz / der Gerechtigkeit 
aller Viſchentzen / Wuñ vi Weiden / am dato zů Clingnow / 
deztag Herpſtmonats / im 256 jar / geſchenckt / nachmals dẽ 
E Ehwald zůkauffen geben / ſie auch bald darauff den gantze Ze 
henden durch abtauſchung etlicher Guͤtern an ſich gebzachts 
7 — — babe fie daſelb ſt in nachgultiger Behauſung biß in ı9 jar ge⸗ 
vwohnet / welche fiede Stifftern zů ehren Clingenthal nenne⸗ 
Sr wi ER ten. Das Hauf iſt aller Dingen abgangen / vnd wirt allein die 










RE (hd Mastıda cs geſtanden / vnderhalb Burg Steinegt / ob obe⸗ 
Se gr —* N von Werr / daruon beneñet. Als ſie aber letſtlich im Krieg zwü 
ſchen Rudolfo vnnd dem Biſchoff su Baſel / ſehr beſchediget 
rden / vcrruckten fieomb ſicherheit und beſſerer gelegenheit 

8 — wille / in Minder Baſel / da ſie ein herrlich weit Cloſter vñ ein 
En Kirch — zůbauwen / die ſie dem Herren von Clingen jhrem Stiffter sk 
Gedechtnuß / gleich wie das im Thal Wen / Clingenthal nenneten / der ſelbig ie Hr: 








* WR — | ; 
En < [11 Dun Buͤch. cxxxbij = 
ufampt fein — * — And dreien Tochtern / einer Marggraͤuin von | 2 7 5 £ 
. BadenCarharina Grauin zůu Pfirt onnd Verena Graͤuin zů Veringenvbeftattet. 4 
Die Kirch ward vo Bonifacio epifcopo BofonienfiyIBeyhbifchoffen zů B afelıden — 
tag Meyens / im i297 jar / geweyhet. 3 
Im ꝛr7⸗ jar / ergoß ſich der Rhein den 20 Brachmonats / mit einer ſolchen vnge / Pngeftam % 
fümen Ftärdas erzwey Joch von der Bruck hinfuůhret / vnd biß in die hundert Per» Geräte 


[3 
nen erfeuffet. Ey 
4 ya Folgends 1275 ſars / haben auch die Einfiedler Auguſti⸗ Augufine 7 
ner Didens von Mullh auſen herauf sh Baſel eingeniſtet. Zar 
Dañ ſie vom Raht ein Platz / da zuuor beyneben anderen die ‚Die Crafften. 
Crafften jhr Wohnung gehept / bekamen / vnnd mit hilff der 
Statt jhꝛ Cloſter vnd Kirch auff zuͤrichten anfiengen. Jedoch 
weil dz im becirckſ. Martins Pfarꝛkirch lage / muͤßtẽ ſich ihre 
Ba Si Leo vñ Sigelo / mit Herr Wernher Scha Ei 
lern Thuͤmbherren onnd Kirchherzen zů S. Martinvertras 
gen / von wegen des abbruchs und abzugs / ſo jhm hiedurch ann 
ſeiner Pfarꝛ Rechtungen beſchahe / vnd ſich vmb fünfftzehen 
Pfundt järlicher Penſion gegen jhm verſchreiben. — 
Es hat auch dieſer zeit Biſchoff Henrich von Gnaden⸗ * 
thal der Mehrern Statt Baſel / des Didens S. Clara (wel⸗ Ciöfte. — 
che vnder Weybsperſonen den Barfuͤſſer Diden angerich⸗ „ah 
tet) etliche S Reue in Minder Bafel an das Dit tranſ⸗ 
feriert / da zuͤuoꝛ Fratres de poenitentia lefu Chrifti / das iſt / 
Büßoder Sadbrüder gewohnet / dadurch das Cloſter zů S. 
Clara ſelbigs Orts aufffommen. 
Wir kommen wider auff Konig Rudolfen. Wiewol ſich 
der ſelbig des Heiligen Heerzugs entſchloſſen / jedoch weil im 
Reich Trutſcher Nation naͤhere Geſchaͤfft vnnd Kriche / dar⸗ 
zwilſchen auch Bapſt Gregorij abſterben einfiele / Fam dieſer 
Anſchlag in fein vollſtreckung. Allein fertiget er nach dem er⸗ 
ften Bohemiſchen Zug’ dauon hernach / Hertzog Henrichen 
von Mechelburg mit einem ſtarcken Kriegsuolck an ſein ſtatt 
a in Syriam. Dazů wolt ernicht gehn Rom zur Cronung reis 
2 Een >>  fenswiewoler dahin offt ermant ward, wendet für die Efopi= — 
ſche Fabel / da das Füchßlin zum alten krancken Loͤuwen nicht in die Hole wolt / ſpre⸗ 
chende: Mich ſchrecket die Spuͤr / welche alle nur hineinwarts geht. Dann alſo weren 
etliche Teutſche Keyſer in Italien gezogen / aber entweders gar nicht / oder mit keinem 
lieb wider herauß fommen. Ließ ſich neben feiner Wahl / des Bapſt Beſtetigung be⸗ 
nůgen / in hoffnung / dem Gemeinen Nutz nicht minder vorſtendig zůſein / als wann 
er ſchon zů Rom gecroͤnet worden. u 
König Rudolf gerichte mit Othocar Ko. zů Boͤhem / in ein ſorglicht Krieg. Dieſer Viſach des 
hat nach abſterbẽ. Hertzog Friderichs zů Oeſterreich one Leibserbẽ / des felbige Schwe Döpemipgen 
ſter zur Ehe genom̃en / hiemit das gãtze Furſtenthum̃ an fich gezogẽ / deßgleichen dem 
Furſtẽ zů Kerndtt / ſo auch feine Leibserbẽ hat / Kerndtẽ / Steirmarck / Crain / die Win 
diſche marck etc / abgekaufft. Weil aber das Furſtenthum̃ Oeſterreich fein Weybolehẽ / 
ſond nach Hertzog Friderichs abſterbẽ / dem Reich eh gefallörjtem die Er⸗ 
Fauffung des Fürftenehumis Kerndten ond der vberigen Sande / als die one eines Key 
fers bewilligung und vorwitffen befchehenrnichtig : derwegen Ko. Rudolf auß Rabe 
des Reichs Fürſtẽ / durch Bifchoff Henrich von Bafehfein Secretariumspnd Burg 
graue Henrichen von Nürenbergran Rd. Othocar forderen lieſſe / ſich dieſer Fürften- 
Mi thumben / 
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Syeeriug in Hierumb zohe Ko.Rudolf / als er zuuor den Marggranen sh Baden / vnd Hergo 


et genin Veiern da onderthenigfeit gebrachtzmit einem gwaltigen Kriegsuofet in Des 
mer. 





augen / beſchehe. K. Rudolf in 

ihm das cs in feiner Gezelt beſchehe / welches dann jhm nicht miffellig / vermeinen⸗ 

de / es wurde dafelbft in geheim zügchn. Als man nun Mate s 19 tag Noucm 

bris / im 1276 jar / für den Keyfer hinein geführetzwelcher in gegenwirtikeit der Chur⸗ 

wirt füulrſten von Mens vnd Heidelberg / der Biſchoffen von Saltzburg / Freiſingen vnnd 

9” Baſel / des Burggrauen von Nürenbergs’ Graue Meinrads von Trol / Albrechts 

von Hohenloe / vnd der vberigen / auff einem koſtlichen Stul ſaſſe / vnd jhm dieſer den 

Fuß fahl gethon / auch der Secretary des Eydts formular fürzülefen ſchon angefan⸗ 

gen: war der Mantel an der Gezelt alſo zůgerichtet / das man jhn zucken vñ hinunder 

kim fondterdadurch der Füßfellig Othocar allermendlichen im Heer vdꝛ König 
udolfen in feiner Repfereron/fnenwend zum ſpectackel ward. | 

Wiewol man nun die fach richtig fein vermeinet: bleib es doch nicht darbey / ſon⸗ 

der Rd. Othocar gereuwet diefer Vertrag / auf hitziger anftifftung feiner Gemahel / 

Frauw Runigund von Matfaw einer Bingarin(ats ſie Laſtus neñet. AlbertusdeAr 

. gentina ſagt / ſie ſey ein Polackin gewefen ) welche jhn dieſer That halben als ein 

forchtfamen vnd zaghafften Mann jmmerdar anzoge/ond jhm fagen dorfft / Er ſol⸗ 

tedas Fraumensimmer verfehen’ fo wolt fie Krieg führen dadurch er bewegt / wider 

den Keyſer / welcher ſchon fein Kriegsuolck zerlauffen laſſen / widerum̃ in offene feind⸗ 

ſchafft außbrache. 

Böhemi Solche Rebellion entrichter de Keyſer alfo fehr/das er fich verneifien lich rer woͤl⸗ 

Zrrieg geht wi ge ficher ſterben / dann folche ongepür vngeſtrafft laſſen / rüffet derwegen des Reichs = 

—* ſtende von hilff an / fand aber der felbige viel onmwillfahrig. Doch theten hiczů ſonder⸗ 

lich jhr beſt vermogen / die Heluetier / Elſaͤſſer / Schwaben / jtem die Biſchoffe von 

Salßburg / Baſel vnd Paſſaw / wie folches Conrat von Mure / Choꝛherr zů Zürich / 

d Ko. Rudolfen als er noch minders ſtahts geweſen) ſein Tochter Gutam auf 7 auff 

gehaben / verzeichnet. Biſchoff Henrich von Bafel ſchluͤge ſich mit feinem Reifigen 

zeug zů Her Conrat Wernhers von Hatftatt Ritter / Ko Rudolfs Landtuogt im EL 

' ſaß Hauffenrfamen mit befonderer gefchicktifeit durch Beiern ( welcher Hergog es 

mit dem Bohemer hielte / deß halb zuͤentſitzen war in Defterzeich. Alda hat auch Ko. 

Rudolff ein Hauffen Vngaren von jhꝛem Konig erworben. 

Dieſe alleſampt naͤherten ſich den Feinden / Freitags den 26 Augſtmonats / des 

1278 jars / an einem Dat Idungſpeugen geheiffen(Friefch Cloß ner neũct cs cin Veld 

zwilſchen der Marck einem Waſſer / vnd dem Siettlin Marckhet) alda ordnet ver Ki 

nig / mit ſchlechter Rüftüg angethon / die Schwabẽ an die Spitz / befalhe Marggra⸗ 

ue Henrichen von Hochberg des Reiche Adler / vnd rucket zum Angriff. In dieſem 

fienge Her: Rudolf ze Rhein / Ritter vd Baſel / mit lauter ſtim̃ / das man jhn in * 

Haͤuffen 
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erhepter ſtim̃e — 
auch alſo zuͤſchreien. Bald fich dieſes geſchrey erhaben / bracht es den Boͤhemẽ ſoniel Da Ania 


Zu 


un. 


ſchreckens / vermeinende / jm were alfo/das fie fich gemeintich in die flucht begabt das auf Böhm 
sinn Ko. Othocar perſoͤnlich tod bleibe / hiemit feines Abfals fold entpfienge. Ko Ru "3" — 
dolf vermehlet hernach Wences lao / des erſchlagnẽ Sohn vñ Nachfahr im Rah BE — F 
hẽ / ſein Tochter Gutam: hinwiderũb feinem Sohn Rudolfo / Wences lai Schweſte. 
Ein merckliche wolfeile Menſchlicher narung iſt dieſer zeit geweſen / das man im Wolfene. 
1277 jar ein Sack voll bloſſes Getreids vmb vierdthalben Plapphart / Dinckel vmb 
zwen / vnd den Habern vmb anderhalben kauffet. Aber der Fruͤling des 1278 jars / war 
ſehr kalt vnd froſtig / as man vmb Vꝛbani in ebnen Landen Eiß fand / vnd die Reben Fu 
erfroren. Esfraffen auch die Beldmeufedie Frucht ab das kaum der dritte theil zů — 
nutz kame. Noch machet es Gott erſchießlich / das kein Theurung erfolget. FJ * 
Am abent Machizyimızsıjaryftarb die Rom. Koͤnigin Frauw Anna / gebord von Reomſche R 
Hohenberg auf Schwabẽ / Graue Bernharts Tochter / Rudolſt Gemahel / zu Wien migin za Bajet 
in Oeſterreich. Dieſe ward gehn Baſel gefüretiond Donſtags den ı9 Mertzens / im !raraden. 
Thumb daſelbſt Binder dem Fronaltar / in gegenwirtifeit dreier Biſchoffen feche 281 
Aebten / vnd wol drey hundert Priefternybeftattet, * 
Nach dieſem lieſſe Koon. Rudolf Albertum fein eltiſten Sohn in Oeſterreich zum F 
Statthalter / vnd kame er gehn Coſtentz / machet dafelbft mit de Burgern vnd Sands» 
herzen Frieden / thet ſolchs auch zů Zilrich / zu Schaffhauſen / zů Baſel / vñ in anderen 
des Reichs Stetten. Zohe demnach mit einem gwaltige Zeug wider Graue Egen zů N 
Freiburg im Breißgow / welcher die Ko. May. in jhrem abwefen vielfeltig beleidiget / 
noͤtiget jhn alſo lang / biß er ſich zů gehorſame ſtellet / vnd mie hme verrichtet. 
Nach ſolchem reiſet er gehn Straßburg / ſtifftet daſelbſt zwuſch en gemeint Landt⸗ 
ſaͤſſen ein Frieden / wie auch in den vberigẽ Rheinſtetten. Als er zu Oppenheim in die 
ſiebende Wochen verharꝛet / wolte Hartman Landtgraue im Elſaß / des Königs drit⸗ 
ter Sohn / welchem des Engliſchẽ Königs Tochter ſchon verlobet war / zů jhm herab 
reifen. Als er aber bey Rheinow im vnderen Turgow vber das Waſſer fahren wolte / ER 
giengdas Schiffvom Grundeiſe verſencket 734 boden / ertranck alfo mitdecpschen ererincte am 
Adels perfonen, an S. Thomas abent/ imısjar feines alters ward zů Bafelinder Sohn 
ZT’ hümbfirch/den letſten tag Chriſtmonats / anff der rechten feiten des Chors begra= 
ben Fritz Cloßner ſetzet diefes jung? Fürften todtfahl in das 1280 jar. Hiemit bleiben 
dem König von Sohnen allein Albertus / welchen er mit gonft des Reichs Filrſtẽ mit 
den Fürftenehumben Oeſterreich / Steirmarck und Kerndee belehnet / daher fican der 
Grauen von Habfpurg Nachkorine gewachfen feind:So dann Rudolfus / welchem 
er das verlediget Hergogthumb Schwaben einraumet. 
Von Landtgraue Hartmãs Grab ift dieferzeit nichts mehr vberig / vielleicht das 
es bernach im groffen Erdtbidem verfallen aber der Königin Grab ficht noch dieſer — 
geſtalt zuſehen Die Thumbherren lieſſen dieſes Grab / im i5io jar / offnen / funden da — 
der Konigin Coꝛper in gůter ordnung / auff jhrem Haupt cin Silber vergülte Cron / 
am Half ein Cleinot / mit Saphiren vnnd anderen Edelgſteinen verſetzt / welche fie 
außſeuberen lieſſen. Sie funden auch neben jhr ein vnordenlich — * ind / ei⸗ 
as iij nco 
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Wapen etlicher Geſchlechten / deren in dieſem Capitel gedacht wirt. 
Don Haꝛſtait · Crafft · 
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tass Albrecht vö HarftartThdbern fü Zoſel.  za06 Kubolfilraffe/Chliiter. 103 Henrich Schörlin, Schul, 
En Gemein mn. 15 a  E 
r8 
An —— — * le U —— 1268 Johaus Crafft / Rter. 15 Peter Schoͤrlin / dem man 
von Slectenftein P.von Bol 1280° — Kıtıez/ Gertrub 4 — 
*⸗ fein Gemahel / Burkari 1551 Ludwig’ Commenthur &, 
| kın Sohn. Yohäfer Ordiosc Dafel. 
Ch —— Dass J Sriderich 15 Wernher / am Gericht 359 Hernman Schoͤrlin. 
Berd Thanherien jn Baſei. Thamhen 1485, Das 
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* — er Eden end Ber: Dr us t 
fein Nachfahe mirden Burgundiern gekriegt. Auch * 
vonbeiden des Biſchoffs vnd Bey⸗ 
RR fers abfterben. | —— 
Eginald von Burgund / Graue zu Nontbel⸗ Pr 


gard / hielte Bifchoff Henrich Gürtelknopff vñ Bi > Se 
Schloß vnnd Statt Pourzentrut wider Kechtvor. Solches 
klagt er König Rudolfordes geheimpterKabt vñ Seerctarius 
er war. Deßhalb erimı283 jar mit einẽ groffen Zeug an Rhein 
kame / gewan dem Ergbifchoff zů Coln an die Burg Werd vñ 
Kocheme / zerbrach auch die Veſtung Rinegke / dem von Ho⸗ 





cognition ſteht / den 17 Aprilis / im 1283 jar. 

In dieſem Zug ward dem Grauen das Schloß Mylan / darauß des Biſchoffs 
Landt vielounfüg begegnet / zerſtoret: deßgleichen Peterlingen vñ Murten / fo der Gra 
ue von Safoy eingenommen vnnd an ſich gezogen / widerumb zum Reich gebracht. 
Darnach führe der König in Schwaben, eroberet vnnd zerbrach Die fünff Bürg = 
Waldegkrauf welchem die Innhaber dem Landtfrieden zůwider geraubet. — 2 

Im 1284 jar / am Sontag Septuageſimæe / welcher neun Wochen vor Oſtern fel Fevſerlche 
let / name König Rudolfrim ssjar ſeines alters / zu Romelſperg zum Gemahel / das Perlasen _ 
Frewlin Agnes(Cloßner von Straßburg nennet ſie Eliſabei Graue Othen n Bur "ie 
gund Tochter / die war fehr ſchon / vnd als etliche ſprechen / nur 4 jar alt. Die Hoch⸗ — 
seit ward in gegenwertigkeit vieler Hertzogen / Biſchoffen / Grauen vnd Herren / mit > 
Königflichem apparat ond viel Thurnierens/swüfchen Pfingften vñ Sonnengich 8* 
ten zuů Baſel gehalten. Auß dieſer Gemahelſchafft ſeind feine Rinder erzeuget. 

König Rudolf kam vmb der Bäpftifchen Croͤnung willen nie vber das Hochge⸗ 
birg / angeſehen wieviel feiner Vorfahren am Reich. mie den Welſchen in Has kom⸗ 
mensdehhalb erden Namme eines Roͤmiſchen Keyſers nic erlanget / wiewol ers feiner 
Wahl halben one zweifelgewefen. Er ſchicket nur cin Statthalter hinein / wider die — 
Vngehoꝛſamen zůhandlen / vnnd allerley ſachen anzuͤordnen / durch welchen er Flo⸗ 
rentz / Nea / vnd etlich andere Stette in Toſcana / gegen entpfahung namhaffter um» | 
ma Gelts / frey lieſſe. F | m? Par . 

Bü endedes 1285 jarsıfertiget er zum neuwen Bapſt Honorio dem vierdten gehn Adnigfuderf 
Rom Commiſſarien weiß / Biſchoff Henrichẽ zů Baſel / mit jhm etlicher ſachen halb —— 
zůtractieren / darumb er jhm dañ etlich vnuerſchriben Membranen vnder feinem Key —A 
ſerlichen Infiegelsüfteller. Durch dieſen vbergab er S. Peters Stul die Statt Bo⸗ 
noniam / vnd Romandiolam, öl ß 

Des genoße Biſchoff Henrich auch, Dann als chen damals das Ertzbiſtumb 
Mens ledig ftündyonnd Herr Peter Reich von Reichenſtein Thuͤmbpropſt zů Mens 
vnd Baſel / mit Henn Gerharten von Eppenfteiny Ertzprieſtern zů Tier (wclchebed ayanerne 
in einer mißbellung erwehlet worden.) biß in das dritte jar zu Nom vmb das ſel⸗ &otn wırs 
bige gekempffet: ſehet ſie der Bapſt beid darneben / vnnd vbergab es Biſchoff Hen⸗ Churfürt- 

richen / 





.. 









richen im 1286 jar. Dargege 
mit dem Biſtumb Baſt 


\  gemefen. Ob nun diefem alforoder ob jhm folches auf ver⸗ 
\ mwunderung feines groflen Glücks nur jügelegt worde 
mir nicht zämwätffen. Ich halt / wo er mit folcher ſchalckheit be 
* hafftet geweſen were / der weiſe vnd tapffere Keyſer hett jhn zum Secretario nicht ges 
€ dulder. Seine Geiftlichen waren ſhm nicht wol an / vielleicht / das fie(die Adelichs ges 
bluůͤts) dieſen / ſo auß Baͤpſtlicher beforderung jhnen zum Fürſten geſetzt worden / vn⸗ 
gern geduldet / vnd jhn dennoch leide müßten. Sie ſtelleten vber jhn dieſe Verſicklin: 
Nudipes Antiſtes, non curat Clerus ubi ſtes, 
* Dum non in ccœlis, ſtes ubicung uelis. 
Das iſt / 
Barfuͤſſer Hirt / dein Cleriſey 
Fragt nichts nach / wo du jmmer feyft: 
Allein ſteh nicht im Himmelreich / 
Ob dich ſonſt nemb der Teufel gleich. 

Biſchoff Petro feinem Nachkoͤmling war ſehr angelegen / den alten vnwillẽ wel⸗ 
cher ſeit des Baßliſchen Adels ung / noch nicht gar in Hertzen erloſchen / gentz⸗ 
dm Mich auß zůtilgen. Weil man nun felbiger zeit järlich vier Rittersfo dann acht von Ed 
— eich len Burgern (daber fie Achtburger genennet wurden) beyneben den Kaufleuten und 
Dat Handtwerckern pfleget in Raht snerfiefen : gab er Ordnung / hinfort auf cinerjeden 

der Edlen Sefellfchafftfo wolvom Sternen als vom Pfittich / jhe fechs in das Res 
gimentsüwehlen. Deßgleichen allen anlaß fünfftigs vnrahts Jüuerhüten / wann ei⸗ 
nesjars der Burgermeifter von einer Gefellfchafft erficfer wurde / folt von der andes 
sen cin Dberifter 3 eifter genommen / vnnd alfo fortan cin jar vmb Das ander 
abgewechflet werden. 
Oꝛdnung der Burgermeiftern / fo lang allein Ritter Diefes Ampt getragen / hal⸗ 
serfich alfo: * * 
i252 Henrich Steinlin. 1309 Dilring Marſchalck. 
1258 Hans Reich von Reichenſtein. 1314 Rudolf Wernher võ Ramſtein. 
1262 Rudolf Reich. yı9 Goͤtzman Mönch. 
1263 Wernhervon Straßburg. 325 Burkart Mönch der elter. 


ED 1265 Rudolf Schaler. 1330 Burkart Wernher võ Käftein. 
1267 Herich Moͤnch võ Landscron. 1331 Rudolf Schaler. 
1272 Peter Schaler. 1342 Conrat von Barenfelß. 
1273 Hug Warſchalck. 1344 Conrat Monch vö Landscron. 
1274 thisvon Eptingen. 359 Peter Schalter. 
12850 Henrich Mönch. | 371 Ditman Schaler. 
1290 Hans e Rhein. 1372 Hartman Rot. — 
1302 Conrat Schaler. 373 Hemman von Ramſtein. 
306 Mathis Reich. 13756 Wernher von Berenfelß. 
3308 Wernher Schaler. 3377 Hans Puliantvon Eptingen. 
m R 1386 Henrich 





> .. 
de 3442 Arnolt von Korberg. 
fi 1444 Sans Xot. 
Rarfc 1449 Dernhart von Rotberg. 
von Kot! 1452 Jacob ze Rhein. 
1414 Burkart ze Rhein. 1454 Hans von Flachslandt, 
1415. Cůntzman von Ramſtein. 1456 Peter Kot. 
1421: Hans Reich von Reichenſtein. 1459 Hans von Berenfelß. 
1431 Hemman von Ramſtein. 1490 Hartman von Andlo. 
1435 oltvon Berenfelß. 1496 Hans immer vd Bilgenberg. 


iefe alle feind Ritter gewefen. Succeſſion der vberigen Burgermeiftern von 
Edlen vnd furnemmen Burgern/wirt an feinem ort folgen. 

Bifchoff Peter wüchfemit Graue Reginaldẽ za Montbelgard / der fich doch mit 
feinem Borfahren Bifchoff Henricht vertragen / in ſchwere feindefchafft vi Kriegs⸗ 
übung/alfo das beide heil auff einandern sügreiffenvetliche Dorffer mit Feur anges 
ſteckt / vnd fonft viel vbels verbracht ward / biß ſie letſtlich zum treffen famen. Der Bi 
ſchoff hatte Gꝛaue Egen von Freiburg zůhilff / vnd war fein Heer wol drey mal gröſ⸗ 
fer dann des Grauen. Als ſich aber der ernſt erheben wolte / flohe raue Ego mit ſei⸗ 
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nem Hauffen / des Angriffs vngewartet / von den Baßlern. Sie aber geſtuͤnden / lie⸗ * br 7 
ferten dom Grauen die Schlachtimochten doch nicht gefiegen / wurden vbergwelti⸗ derlag. 
get / viel erſchlagen / wolder vierdte theil der Burgern zů Baſel / vnnd fonft die befien An + 2884 


von des Biſchoffs Ritterſchafft vnd Edelleuten gefangen. 
Hierauff ſuͤchet der Biſchoff König Rudolfen vmb hilff an / welcher deßhalb vm̃ 


Margaretæ / im 1289 jar / mit groſſem Volck auffbrache / dieſe vnfug zuͤrechen / und die As. Radoiſs 
Baßler / welche man nicht dann mit groſſem Gelt wider loͤſen mögen / zů ledigen. Er NHeeriug in 
fuͤhret mit ſich 6000 / vnd darunder 2300 verdeckter Pferden / darzů ein groſſe menge SZusund. 


Fuͤßuolck / nam erſtlich Schloß vnd Statt Montbelgard ein. Vnd dieweil der ſelbi⸗ 
ge Graue / die Burgunder zů hilff gehept / trucket er fort / belegeret die Statt Biſantzz / 
verherget Die Reben vnd brennet die Doͤrffer. 

Des bat ſich auch der Hertzog zů Burgund auffgemachet / hat vnder ſeinẽ Helf⸗ 
fern Graue Theobalden zů Pfirt / welche was möglich geflochtet / vñ alle gelegenheit 
verſorget hatten / dem Feind Die Prouiandt abzuſtricken / vnnd in Hungersnot zůſe⸗ 
tzen / wie dann zum theil beſchahe. Deßhalb König Rudolf eins tags / als vnder feinen 
Knechten mangel vorhanden / jhnen vor augen rohe geſchoren Rüben aß / ſie hiemit zů 
außſtehung dieſes mangels deſto williger zuͤmachen. 

Da nun der Burgundier mit ſeinem Gezeug Rudolfo genahet / vñ ſich im Thal 
an die Dub gelegeret / name der Rönig den Berg zum vortheil ein / alſo das er in das 
Burgundiſche Heerleger hinab ſehen mochte / machet mit ſein Haupileuten ein An⸗ 
ſchlag / die Feinde mornderigs anzuͤgreiffen. Weil aber Hungersnot vorhanden / ent⸗ 
fund im Leger ein rumoriſch weſen. Die Schweiger / deren der Konig izoo bey fich 


Annoı 2994 


hat / mochten des tags nicht erwarten fonderzohen bey nacht Durch ongelegene Dit Brane Tb 
(als die des Gebirgs wol gewohnet)den Berg nider / ſtele ungewarnter fachen in Era Yolt von Pfieh 


uc Thicbolts von Pfirt legerverfchlügen jhn mit viel Volcks / vnd erjagten cin groſ⸗ 
fe Deut. 

Solches bꝛacht im Thal vnder dem vberigen Hauffen der Walhen ein groß ge⸗ 
timmelond Hertzklupfen. Etliche vermeinten man ſolt dem Konig die Straß den 
Berg herab baf verlegen. Dieweil aber fein fondere gelegenheit vorhanden, folches 


fruchtbarlich ins Werck shrichten/o einer onder jhnen fagt / Er kennete des Königs 


artıdas wann er fchon auff Hend ond Füffen riechen müßte, er fiedoch nicht vnan⸗ 
griffen laſſen wurde, befchloßen fie berbscchends tags ein anfichtige Bottſchafft 
vmb Frieden abzüfertigen. : *8 
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1290 


Bur gũdiſ⸗ 
CEchentag zů 
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Als der Gꝛaue von Thalons fürden König kam vmb Frieden 3 
nichts bewilligen / ſie geben dann die Öefangnen vonder Baplern ſeite 
nuß ledig wie Albertus de Argentina meldet, Fritze lo nera 
Straßburg ſchreibt in feiner Chronick der König hab jhn 
thon / ſie ſolten entweders das Heer vrlauben vnd heim zichen mit jhm ſtreiten / 
oder das jhenig ſo er jhnen aufferlegẽ wurde / one fuͤrwort erſtatten. Alſo haben ſie den 
dritten Fürfchlagangenommensfich an des Königs Gnad ergeben / vnd auff dẽ Hei⸗ 
ligen gefchworen / ſich in des Reichs Landt / die Statt Baſel zůſtellen / vnnd ſich alda 
mit jhm zůuergleichen. Nachmalen ſtellet ſich der Hertog zů Burgund mit feinen 
Grauen vnd Herren zů Baſel / vertrugen fich mit König Rudolfen / gabe das Landt 
dem König auff an feine hand / vnd entpfieng es von jhm nach geihoner Eydspflicht / 
widerumb zů Lehen. eu 

Die Montbelgardifchen Zeitbücher melden Graue Reginald zů Montbelgardy 
habe fein Graueſchafft / ein chen vom Reich Teutſcher Nation vom felbigen abzie⸗ 


| — mit der Graueſchafft Burgund vereinigen wollen. Des ſey er von König 


Berner in 
lag ges 


in gedichter 
Keyfer. 


Colmar 
fiafle 


olfen vmb sooo Marck Silbers geftrafft worden. er 

Vnd dieweil fich auch die Statt Bern gegen ihm ungehorfam erzeiget / hat er fie 
hieuor hart belegeret / aber nicht begweltigen mögen derhalben jhren mit manig⸗ 
faltigen Streiffreifen ernftlich zugefetzt. In diefem jarhatte Hertzog Rudolf fein 
Sohn / mit vierhundert Pferdten ein heimliche Halt flirdie Statt gefchlagen / dem⸗ 
nach etliche auff die weite herfür Lauffen laſſen / das Viehe binzütreibenswie dann zů⸗ 
normehrnale beſchehen. Alſo fielen die Burger hinauf dicſen Lockuoglen zůwehren / 
wurden aber ın ſolch er nacheil durch die Hinderhůt ploͤtzlich angriffen / viel erſchla⸗ 
gen vnd gefangen. Doch bleib auff des Hertzogen ſeiten / Gꝛaue Ludwig von Hon⸗ 
berg / im erſten Angriff tod. Nach dieſem vertruͤge ſich die Statt mit dem Keyſer. 

Bü Nãaß war dieſer zeit ein Betrieger auffgeſtanden / der ſich für Keyſer Friderich 
den anderen außgeben / auch viel Herren vnnd Stette bethoͤret / das ſie jhm gehuldet. 
Keyſer Rudolf hat anfengklich nichts drauff ſetzen wöͤllen / biß die Betriegnuß ſtarck 
angangen / vnnd jhm warnung zůkame / wann er nicht bey güter zeit wehrete / wurd cr 
das Feur in die harꝛ nicht mehr loͤſchen kondten. Da erſt ne mie Heeresmacht 
— nider / dieſen Tuͤgner züflichen / erhaſchet jhn zu Wetzflar / vnnd ließ jhn 
verbrennen. — 

Demnach keret er fir Colmar hinauff welche dieſem vermum̃ten Keyſer auch 
gönftig worden, Die Burger fondten ihren fehler bald erfennenybaten derwegen 
omb gnad :die ward jhnen mitgetheilt/ müßten doch zů peen jhres abtritts vier tau⸗ 
fene Mare Silbers bezalen. 

Im iroo jar / farbe Bifchoff Petrus Reich / den fechfiten Septembris / ward im 
Minfter neben Vnſer Frauwen Altar der Erden ergeben / da noch fein Grabſcherifft 
zuͤſchen. Er hat die Quotidian auff der Stifft angerichtet / vnd Bonifacium epilco- 


pum Boſonienſem / Auguſtiner Ordens / zum Weyhbiſchoff gebraucht. 


Folgends jars / den 22 Julij / oder (als andere fprechen) den letſten tag Herpſtmo⸗ 
nats / beſchloße auch König Rudolf / drey vnnd ſiebentzig jar alt / den lauff feines Le⸗ 
bens/sü Germersheim / im abzug vom Franckfurtiſchen Reichstag / da ex 
fein Sohn Hertzog Albrechten nach jhm an das Romiſche 
Reich gern gefördert better aber nichts erhalten mde 
gen, Ermward zů Speirim Thumb 

herzlich beſtattet. 9 
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IL Cap ii ee 
olffe Wablyfeiner Entferung/ond wie Hertzog Albeecht — 
von Oeſterreich nach hm an das Beyſerthumb kommen. ar 
Em verſtorbnen Bifchoff a 
zuͤ Baſel ward auf —— NE —— 
walt / vngeacht des Capitels / nachh⸗ùéÚij —* 
geſetzt / Petrus von Aſphelt — wire Difchoffi 






Y) rolseinMedicus oder Arste. ’ 

Eingehndts 1292 jarsı ongefahr N 

FF lchs Monatnach Rudolfi abfterbi, NN _ 

| ward Graue Adolff von Naſſaw Rs Ar ẽ 

miſcher Rönig erwehlet / befand aber viel widerſtandts / vub ®) 

das ihm Hergog Albrecht von Defterreich / des verſtorbnen IF amm012924 

Keyſers Sohnyden Stein gern fürgeftoffen hette. Als er des — 

Reichsſtende in pflicht auffname:erzeigt ſich jhme die State Colmar / auß vertroͤſtũg *8 
| Herzog Albꝛechts / Landtgrauen in Elſaß / alſo widerſpennig / das er fieim Detober, 
des 1293 jars / mit hilff der Biſchoffen zů Straßburg vnd Baſel / Graue Vlrichs zů 
Pfirt / Herren Conrats von Liechtenberg / vnnd Herzen Henrichs von Rapoltſtein / 

eigner Perſon belegeret. Nach etlich tagen ward jhm durch verrhaͤterey ein Pfor⸗ Coimat wire 













* ten bey nacht geöffnet / deßhalb die Statt vberfallen vnd eingenommen. Vnder an⸗ eingenommen 
d Deren, fo in dieſem getrüppelnicht entfloben ward Herr Anshelm vd Rapoltſtein ge 
/ - fangen/hat wenig beuor / das j t das Haupt entpfiele. Allein genoß er ſeines 





Beuͤders / der gehorſamlich bey er hielte / das jhm nur feine Herzfchafften Ras 
poltſtein und Gemar genommen / feinem Bäder Her —— wur 
| dern. Es ward auch da Walther Koffelmander Schultheiß / ſampt fen Sohn bes 
griffen / vnd dem Bifchoffvon Baͤſel zuͤgebracht. Die fordert der Konig / vnd hette fie 
den nechſten hinrichten laſſen / wann er jhren nicht vmb des Biſchoffs willen verſcho 
net. Doch ließ er den Alten mit auffgereckter Hand / zum zeichen des Meiney dis / auff 
cin Rad bindẽ / vnd ihn alſo durch Stett und Flecken vor jhm herfuͤhrẽ / biß er geſtarb. 
im Herpſtmonat des 1294 jars / erhüb ſich in der Statt Baſel ein klaͤglicht geursnol 
Feursnot / darinn bey 600 Haͤuſer / vnd 40 Menſchen verdurben. 
Ein ſolche Wolfeile Menſchlicher narung war / im i296 jar / das man zů Baſel — 
ein Vierntzel Dinckel vmb vier / vnnd den Rocken vmb drey Blapphart / darzů ſechs wre — 
Mag Weins vmb cin Pfeñing haben mochte. Damals kauffet ein Burger / de Zeus * su 7 I. 
fel genannt / vom Pꝛopſt zů S. Alban / hundert Seck Rockt / ein jeden zů vier Blapps Lin frommes 
harten / che aber ein jar abgeloffen / galt ihm ein Sack voll drey Pfund des Gewins Terft 
machet er ihm cin Gewiſſen / bauwet deßhalb S. Oßwalts Capell bey ©. Lien⸗ 
hart darauß. 
Zur ſelb igen seit fieng ſich an auß mancherley vrſachen ſchwerer vnwill bey etli⸗ Aanig Adot 
| chen hohen Keichsftendenwider König Adolffen anfpinnen. Inſonders hat er jhm felleimongsf.  _ 
hiemit böfen Rauch gemacht/das er von König Eduard in Engellandt hundert tau⸗ Aunoı 29 64 * 
ſent Marck Silbers eingenommen / jhm zů feiner ſchweren Kriegsuͤbung wider Koö⸗ | 
nig Phhilipfen in Franckreich / ein ſtatilich Teutſch Kriegsuolck auffsübsingen unnd 
damit Franckreich anzůgreiffen verſprochen / welches er nicht erſtattet / ſonder ſeinem 
Sohn auß dem Gelt die Marggraueſchafft Meiſſen erkauffet. Solches ward jhm 
vbel außgelegt / nicht nur das er fich vom Engliſchen Konig / gleich einem Dienſt⸗ 
mann / mit Gelt beſtellen laſſen: ſonder das er einem ſolchen Potentaten ſein zuſagen 
nicht geleiſtet / alſo mit ſchwerer Nachrede die Keyſerliche Hochheit — ” 
’ 8 





s rer Adoiff nencloſter / zů ſehr 
IRRE aber vberwunden vnd perſonlich erlegt. Hiemit 





Franckfurt etc / PfalggraneRudoffen fein Tochtermann / die Grauen von Iſen⸗ 





ru 


u. ern — 
rl Bagßler Biſtumbs 
1298 gleich wol dem Frantzoſen / auß fürwendung des Konigt 
gewaltigklich —————— ts ferners doꝛan gefent. Andere bekl vs 
sen fich ſchwerer Aufflagen / andere das er jhnen kein ſchutz noch fchirmaebe,. 
Nun war Hertzog Albrechten von Oeſterreich der Biſchoff zu Straßburg vnd 
andere Herrſchafft im Elſaß wider den Keyſer anhengig. Dicſen zů widerſtehn / ſetze 
König Adolff Graue Theobalden von Pfirt in Elſaß / vnd Herman Herzen zů Ge⸗ 
roltseck jhenſeit Rheins zů Landtuogten / welche des Keyſers Widerwertige beider⸗ 
ſeits ſehr ſchedigten / dadurch wider König Adolffen der haſß noch mehr angienge / in | 
maflen das der Bifchoff und Statt Straßburg auch viel Landtsherren / wider der 
Landtuoͤgten vbermüt zůſamen ſchwuͤren / viel Krieg und vnruͤhe darauf ermüchfe. 
Letſtlich berüfften erliche Churfürſten / ſonderlich der von Mentz Hersog Als 
brechten den Nach ſtreber des Keyſerthumbs (wiewol er hieuor von König Adolffen 
feine Kegalia / ſonderlich des Herkogthumbs Oeſterreich halben / entpfangen) an 
Rhein herauff. Der folget / one das beſorgende / jhn wurde Koͤnig Adolff mit gwalt in 
feinem Landt beſüchẽ / kam im iros jar / mit einem Zeug gehn Freiburg in das Breiß⸗ 
gow hinauff / da fich die von Straßburg mit 4000 Mann zů jhm fuͤgten / jhn gehn 
Meng zůbeleiten. 
Darzwiifchenhat König Adolff / Biſchoff Conraten von Straßburg / geboren 
2 belege yon Liechtenberg rin feiner Statt Rufach gewaltigflich belegeret. Die Statt war 
wol beſetzt / das die darinn lagen etlich mal hinauf fielen / vnnd mit den feinen Ritters 
lich ſcharmitzleten / jhm auch in diefen Außfählen viel feines Volcks erlegten. 
Als er aber Hertzog Albzcchts anfunfft vernommen / ſetzet erjhmmit feinem Hee | 
senach/famen mit beiden Häuffen bey Kentzingen nahe zuͤſamen / alſo das nur die 
Eis zwüſchen jhnen binfloß. Als die Statt d ig geöffnet ward zohe Hergog 
Albꝛecht gehn Straßburg/da die von Ochſe weybruck / Leiningen / Hohen ⸗ 
Bes TR loh etc / alle jhighilffsnfamen brachten / hat auch Mich viel Grauen und Herzen auf 

























fterzeich wire Oeſterrei hen vnd Schwaben / den Graucn on Wirtenberg Freiburg / Bis 
Rom. Aöug. ſchoff st Eoſtentz / vnd andere / mit denen ernach tzz rucket / vnd am abent Johan⸗ 
“nr01298. nis Bareie / nach entſezung Adolfi / als eines derſtorers des Gemeinen nutz / Rö⸗ 


mifcher Konig erwehlet ward. 
Mitler weil / war ihm Adolffus / welcher die Stette Speir / Worms / Oppenheim / 


burg / Spanheim etc / zuͤhilff hat / den Rhein herab nachgezogen / greiff Albertum auff 
dem Woꝛmſer Heben ine dem Dorff Gillenheim und Roſenthal einem Non⸗ 

hisig an / erſchlug jhm ein groffe anzal Grauen vnnd Edler / ward 
ihr Hertzog Albrechten dic Cron / 
die er doch nach wenig jaren durch gleichen To widerumb verlaffen müßt, alfo 
das es jhm etliche für die Raach Gottes gerechnet. Nauclerus ſchreibt / es ſey keiner 
deren fo fich durch dieſe Verpundtnuß auffgelehnet / reines todts geſtorben. Dann 
Gerhart Churfürk zů Meng ſey hernach gaͤhling verſcheiden / der Biſchoff von 





Straßburg voꝛ Freiburg erſtochen worden der von Zweybruck ineinem 
| Waſſer ertruncken der von £einingen in vnſinnigs Hirnwů⸗ * 
ten gerahten / von Ochſenſtein / Alberti Pa⸗ 
nerherꝛ / in der Schlacht erlegen / vnd König’ 
Albꝛecht ſelbs im zehenden jar 
darnach ermordet 
Das 
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Das TIL Capitel, — 
> j - 
.. a släuffen. Wie Bifhoff Petrus Rönig Albrechts 
en 


vnd von dem Mordtlichen fürnemmen 
ff Othen feines Nachfahren. 


Olhie geht an das drebzehen hundertiſte jar 
nach Chriſti Geburt / welches —— der s / mit ei zent * 
ner neuwen / vnd biß dahin in der Chriſtenheit vngebrauchten 5. Perer und 
Auffſatzung / des Jubelſars / anfenget. Dann erim jar dar⸗ Paul. 
uoꝛ mit Bullen in alle Chriſtenheit verfüinden ließ / Welche in Anno ı 3 00» 
) diefem jar ©. Peters vnnd Pauls der Apoſtlen Kirchen zů 
Rom / mit Buͤß vnnd Andacht befüchten/folten die aller voll= 
N forfineft verseihung der Sunden dadurch erlangen unnd ha⸗ 
ben / darzů folt hinfort alle hundert jardiefer Stiftung folg befcheben. Welcher Abs 
laß dann von allen enden der Ehriftenheit ein folche menge mit jhren Dpffern vnnd 
Gaben gehn Kom geldcketidas es ungleublich.Es ift jhe ein folch geläuffunnd viele 
der Bilgrinen geweſen / das die Altuorderẽ verzeichnet / wie fo manch Schiffvollden 
Rhein herab kommen / vnd fo lang hernach jmmerdar etliche widerum̃ heim gezogen. 

Es ſchwebten dieſer zeit im Suntgow / Elſaß vnnd Breißgow / mancherley vn⸗ Zrieg wider 

ruͤhen vnd Kriegslaͤuffe. Dann erſtlich hat Konig Albꝛecht / 83 Theobalden zů Ffe- 
firt (welcher König Adolffs Landtuogt im Elſaß geweſen / deßhalb feines Herren 
derwertigen hieuor viel leidts zugefügt) mit hilff Biſchoff Conrats zu Straß⸗ 
burg / geboren von Liechtenbergrbefriegetrihm in das Suntgow gefallen / vnnd fein 
Landt verwuͤſtet. Dargegen hat auch der Graue vmb ſich gebiſſen / vnnd feine Feind 
möglicher weiſe beſchediget / dadurch ſich beiderfeits mancherley Kriegsthaten jüges 
tragen biß endtlich die ſachen vertragen wurden / das der Gꝛaue Herr Othen von 
Schſenſtein des Rönigs Vettern fein Tochter zum Gemahel gabe. 

Im Brꝛeißgow hat Graue Egk von Freiburg / des Biſchoffs zu Straßburg 
Schweſtermann / wider feine Leut zů Freiburg Krieg vnd Anſprach / die ſelbigen zer⸗ Frebburg im 
ſtoͤreten jhm das Schloß Burghalden ob der Statt / darauß er jhnen feindtlich jüge —— 
fest. Deßhalb der Graue mit hilff des Biſchoffs feines Schwagers / die Statt Frei⸗ 4‘ SER 
Burg belegeret / im Julio des 1299/0der(wie andere fegen)desizorjars. Die Freibur⸗ 
ger fielenmanch mal hinauf mit den Feinden zuͤſcharmutzlen. Als fie aber eins mals 
von Feinden vbermehꝛet / vbelleiden müßtenond der Bifchoff mit rotem Gewandt 
angethon / eigner Perſon herumb reit / vnd feinem Volck züfprache: ſtieß ein Metzger 
von Freiburg ein Spieß in jhn / das er am vierdten tag hernach ſtarbe / hiemit die Be⸗ 
legerung ein end name. 3 13 | j 

Im ızorjarsenthran onderdes Scorpions zeichẽ ein Comet / welcher feine Stra Feurbrand am 
fen erfilich gegen Auffgang / demnach allgemach gegẽ Mittag wendet / ſtund cin gan 
sen Monat am Himmel. Pi Kr. 

Als nun auß angeregten Kriegsübungen groſſe vnſicherheit aufferſtanden das 
ſchier niemands mehr weder handlen noch wandlen kondie verbunden fich ein be» Fin groffer “ 
nanntezaljaren zů cinanderenydie Herrfchafft von Oeſter — eg man 





ſpurg / Kiburg zap Seren, 
jtem die Stette Straßburg Baſel / Bern’ Solothurn / Freiburg / vnnd andere / das 

ederman in jhren Kreiſen Leibs vnd Guͤts ſicher ſein ſolte. Vnd dieſer Pundt ward 
der Landtsfriede genannt. 

Dieſen vberführ erſtlich ein Freyherr von Weiſſenburg im Siebenthal herꝛ⸗ 
ſchende / in maſſen / das de Grauen von Kiburg / in dere Circk er geſeſſen vom Pundt 
geſchrieben ward / dieſen Friedbꝛecher nach anweiſung des — — zur —* 

erung 











13 0 5 ferungsümeifen. Als aberdervon Weiffendurgjhnen da ſtarck / das fieihnmichtge 

weiſen fondtenward mit gemeinem Kabt des Jands eu 1: 8 

Zug indas fürdas Stettlin Wimmis im Siebenthal gethon / bey weichem dievd Sträßburg - 

Sıuhenttal Baſetl / Bern’ Solothurn Freiburg / Biel / Petterlingen Murten fampt ben Er 

Doakensung. gowern waren. Dievon Bern gabenihre Werdmeilter darahy deren einer Meifter 

Burkart genannt / mit einem Werck Helmes geheiſſen / der ander Rudolf Rieder / mit 

einem Werck / dem man ſagt der Eſel / die Statt ſtiirmeten / gewunnen / vnd zůſeinem 

offnen Marckt machten:doch bleib Die Burg gang. Denen von Bern vergienge da | 
einnafibaffter Mann Henrich von Seedoꝛff genannt, 

Damals war der vö Weiſſenburg nicht dariũ geweſen / ſond fich mit feine Helf⸗ 

fern / dem Gꝛauen von Gryers / den Freyherren vom Thurn’ onnd anderen / ſehr ge⸗ 









ſterckt / alſo das er mit des Pundts Heer ein treffen süchünyonderftünd. Hat hierumb 
etliche vnder den Pundtsgenoſſen durch heimliche verſtendtnuß an ſich gebracht. 
Bald man dieſen Anſchlag / durch auffhebung eines Schreibens / erkundiget:wurden 
fiedie Pundtsuerwandten ſolcher vntreuw halb vnder einandern ſehr vneins / rau⸗ 
meten derhalben das Veld vnuerrichteter ſachen. Nachmalen zohen die Berner wi⸗ 
der den von Weiſſenburg allein zum anderen mal / recheten dieſe vnd andere ſachen. 
m izoez jarserfauffet Biſchoff Petrus von Graue Friderich von Toggenburg / 
die Statt Liechtſtal / das Schloß Honberg mit aller u vd fampedem Hof Ei⸗ | 
br ce lenwihr im Elſaß / dauon droben ?! geſagt / lude hiemit vd König Albrechten / welchem | 
P er in diefem Kauff vorfommenynicht wenig vnwillens auff fich. Dann gemelter Kö⸗ 
nig / Graue zů Habfpurg / hette Jh erweiterung feiner Erblanden / dieſe Herrlikei⸗ 
ten gern an ſich gebracht / als die dem Ergow wol gelegen. PP als jhm folchs 
gefchlet / leget er umb diefes Vorkauffs willenzanden Bifchoff vngnad das als 
er hernach von einem Grauen zů Montfort / vmb geringfüger Anfprach willen in ſei 
nem Gebiet ergriffen / vnd auffgebalten ward König Albrecht durch die Finger ſahe / | 
vnd der Biſchoff vmb fein Loͤßgelt tieff in Seckel greiffen müßte, 
In dem obgemelten jar wehleten die Cardinaͤle zu Perus den Ertzbiſchoff von 
Saſtuch Hof Bourdeaux zum Bapft / Clemens der fünffte genannt. Dieſer verenderet den Baͤpſt⸗ 
Renbar lichen Stuͤl gehn Auignon in Franckreich / da er nachmalen 74 jar blieben. Dis 
legt. ſchoff Petrum von Aſpelt trans feriert er an das Churfürftenehum Mentz / nach dem 
ers fünfftzehen jar verwaltet; / vnnd Yuan Biſchoff von Lacedæmon / ein Leonharder 
Moͤnchen / zum Suflraganeo gehept. 
ohann Titenheims gezeugnuß von dieſem Fürften lautet etwas anderſt. Der 
ſelbige zeigt an / raue Henrich von sang tab M.Petrum von Achipalt (alfo 
nenneter jbnn)fein wolerfarn? Artzt / zu Bapſt Clemens (der fich damals zü Poutiers 
Siſchoff von in Franckreich gebaltlabgefertiget/feinem Bruder Graue Balduin/das ledig Ertz⸗ 
hey „ bikumb Mensraußsübitten. Da nun diefer die TBerbung verzichtet / vnndfür ſeines 
—* Herꝛen Brüder ernſtlichen angehalten / hab es der Bapſt etlicher vrſachen halb nicht 
bewilligen wollen. Als er aber darunder ſchwerlich kranck worden / vnd jhn dieſer Des 
Aunſt hae ers durch feine Kunftwiderumb gefund gemacht, hab er dem Geſandten / auß ge⸗ 
gunfi.  billder Cardinaͤlen das Ertzbiſtumb geben / jhn mit Brieffen / dem hallio / vñ anderer 
Bapſtlicher Prouiſion gehn Mens abgefertiget / da er von der Cleriſey vñ Burger⸗ 
ſchafft gehorſamlich auffgenommen vnd inthroniſiert worden. Hierauß iſt offenbar / 
das ihn Titenheim als cin Biſchoff zů Baſel nicht erkenne / ſonder allein des A⸗ 
tzelburgiſchen Grauen (fo darnach Roͤmiſcher Rönig worden) Artzet vnnd Dienſt ⸗ 
mann nenne: iſt deßhalb gleublich / er ſey durch ſolchen anlaß feiner Kunſt / in ſeiner 
erſten beforderung an das Biſtumb Baſel kommen. Die Cartuß vor Mens ſoll auß 
feinem anregen von grund auff erbauwen / er aber den 20 tag Brachmonats / des 1320 
jars / geſtorben ſein. x 
m 
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Baſel ſuccediert Otho Freyber: von | 3 oO — 
| gund / welchen Bapſt Clemens zů folchen 
ng Förderer’ jedoch bey Rönig Albzechten dem die Ocho vöSꝛau 
N  Honbergi ih Herrſchafften noch jmmmer auff ſtieſſen wc f Diidefl 30 
A nig gonfts hat / deßhalb auch feiner Regalien beſtetigung * 
daB vxon * dem Keyſer nicht erlangen fondec, * 
—— A) egalia ſeind Lehen / welchen Hohe digniteten anhan⸗ Has Rizdie 
ULB: ‚die man von einem Keyfer oder Adnigralsdemrechten garen. - 
® F a a igenthumbsherzen entpfahen müß/ wann fich jheder Be⸗ 
— figer oder Die Cron verenderet / wie da ſeind Hertogthumb / 
—1 Marggraueſchafften / Furſtenthum̃ / Graueſchafften / Herr⸗ 
ſchafften / ſampt ihren Rechtungen / in fegung der Oberkeit vnd Gerichten mit Zol⸗ 
In Muntzen / Zwing vnd Baͤnnen. Dergeſtalt muͤſſen alle Geiſtliche vnd Welnliche 
Fürften / Grauen vnnd Herten Teutfcher Nation / welche des Reichs Landt beſitzen / 
die ſelbigen von einem Romiſchen Keyſer zů Lehen entpfahen. Die ſelbigen werden 
den Geiſtlichen Furſten mie dem Secpter / vnnd den Weltlichen mit Fahnen verlie⸗ 
hen. Ehe auch ein Fürſt oder Herr die ſelbige jnueſtitur von Key. May. nicht auß ge⸗ 
bracht / kan er feinen Dienſtleuten feine mindere Lehen verleihen. — 
Dieſes Auffzugs war der neuwe Biſchoff vbel zufrieden / trachtet derhalb ſein be — 
geren zücrhalten. Als nun König Albrecht folgends gehn Baſel kommen / vnnd auff 
S. Peters Berg in der Mönchen Hofe da lang hernach ein wolhabender Burger eua 
Conrat zem Haupt genant / ein Bilgerherberg den Froͤmbdlingen angerichtet) fein erg, —— 
Herberig genommen: fügetfich der Biſchoff mit den ſeinen gehn Hof hinauff / den 
onig vmb verleihung feines Biſtumbs Regalien gegenwirtig übegräffen name 
hierumb Hugen zur Sonnen ein fürnemmen Achtburger der Raͤhten / zum Tolmet⸗ 
fehen mit ſich Nun war der Biſchoff ein gerade lange Perſon / deß halb als er für den 
König hinein trate / fraget jhr May. den Tolmetſchen / Was dieſer lange Schüler Biſchoffs arg 
wolte? Weil aber der zer Sonnen des Biſchoffs ſchedlich furnemmen Jünor ver⸗ —— 
merckt / das er den König / wo er jhm mit willfahriger Antwort nicht begegnet / vmbzu Räng. 
bringen vorhabens: antwortet er dem Biſchoff (welcher jhn was der König geſagt / 
fragenin Welſcher ſprach Der König ſagt / Ihm ſeie dißmal nicht weil / er folte 
mornderigs kommen / fo wölte er jhn gewaͤren: verhielt alſo dem erhitzigten jungen 
De des Königs Spottwort/in erachtung / was vnrahts darauß entfiebn mögen. _ 
er Biſchoff glaubet dieſer rederdandt dephalb dem König in feiner Sprach / ſchied 
damit von Hofe. * 
Als Konig Albrecht des freueln flirnemmens verwarnet worden / verreit er morn⸗ 
derigs auß der Statt ins Ergöw / ertlaret ſich darnach feindtlich gegẽ dem Biſchoff / Sürftenfteim 
ließ auff jhn vnd die feinen zůgreiffen / vnd erſilich / im hos jar / das Schloß Furſten⸗ esertt. 
ſtein / ob Ettingen am Blauwen / belegeren / darauff Wernher von Rotberg vnd Ni⸗ 
claus zer Kinden Rittere lagen. 
Vnder dieſen dingen führedes Königs Gemahel Eliſabet / geboren von Tirol 
Durch das Breißgow neben der Minderen Statt Baſel / damals dem Biſchoff 
zůſtendig / nach Rheinfelden hinauff. Alda fuͤget fich Biſchoff Otho neben der 
Königin Wagen ins Veld hinauß / der meinung / ſich bey jhren zuͤentſchuldigen / 
vnnd zůbitten / ſhme den König süuerföhnen. Er ward aber nicht gehoöͤrt / ſonder (wie 
Albꝛecht von Straßburg ſchreibt) mit Kaat beworffen / welches dann andere noch 
heller raue Conrat Monch / ſo mit der Königin Hofgefind ges 
ritten hab den Wagenmann wacker auff die Pferde fchlagen  onnd fortfahren ge⸗ 
heiſſen / biemit ſey der Kaat an den Biſchoff geſpriltzt unnd ongefchafft wider ab⸗ 


—— Nil Zer 
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Das V. Capitel. 


* Von König Albrechts entleibung / vnd wie es den 
Moedthetern ergangen. 


Gnig Albrechten widerfuͤhr an einem anderen 





fach des 8 Oꝛt / das er zů Baſel gewichen / auß ſolchem anlaß. Er war biß 

dolfen zů Schwaben / verlaßnẽ Sohns / Gerhab geweſen / vnd 

den ſelbigen jungen Fürften bey feinen Soͤhnen am Hof erzo⸗ 

RXommen / das er ſich anfienge zů entpfinden / vnd lieber ſelbs ge 

& herrſchet hette. Deß halb er vom König feinem Vettern etliche 

ter(derem die felbige weilant König Rudolf fein Großuatter / Heimſteurs weife ges 

ſchencket) zuͤſtendig were / aber bey jhm nichts erbaltenmdgen. Dañ König Albrecht 

kondt / an ſich zohe / es were der Gottohaͤuſern / Herzen oder Gemeinden Güter das 

mit er in Heluetier Landt ein gewaltig Fitrftenthumb anrichten koͤndte. Zü dem war 

viel mehr feine eignen Kinder dann dieſen vnnittzen verthuͤenden Jüngling zůbe⸗ 

dencken. Neben dieſem hat auch der Koͤnig etlichen Freyherren / etwas Guͤtern und 

Da nun Biſchoff Johans von Straßburg / des Königs Cantzler / auff Philipps 

vnnd Jacobi erſtgedachts jars / im Schloß sh Badẽ fiir Hertzog Hanfen abermals 

tet / Er woͤlt jhm dieſes mals hundert Helm zum Heerzug in Boͤhem / welchen der Ko 

nig vor jhm hat / geben / vnnd nach feiner widerkunfft etliche zuͤſtellen / doꝛan doch ex 

auch etliche feiner vorgehaltener Guͤtern / widerumb forderet / dem Koͤnig füurbilden⸗ 

de / Wie er fein Blütsfreundsonnd fein Vatter in feinem Dienſt umbfommenweres 

Als ſie darnach beym Koͤnig vnd ſeinen Soͤhnen das Imbismahl namen: ſetzet 

er Hertzog Hanſen vnnd den vberigen Supplicierenden/ Kofenfräng auff die Hdus 

Welches dann jhnen alſo tieff zů Hertzen greiff das fich Hertzog Hans vor kummer 

des weinens nicht enthalten mochie / ſein Krantz wider auff den Zifch legeuond ſampt 

wc Anis yon Wart / vnnd Vlrichen von Paim / Frey heren / cin heimlichen Anfchlag machet / 
— — König zůentleiben. r ; 


dahin Hergog Hanſen / weilant feines Bruders Hergog Ru 
—— N, 1 rauen uch 
FF A 5 gen. Der felbige war fchon diefer zeit auff etwas jar hinauf 
mal begeret — die Herrſchafft Kiburg zů vbergebẽ / als die jhm von feiner Mi 
Bat biß auff eins vnd zwentzige Soͤhn vnd Tochtern / deßhalb er alles / was er fuͤglich 
jhm die Konigin / auß vermerckung Hertzog Hanſen begeren / offt in Ohren gelegen / 
Rechtungen entzogen. 
angehalten / jhm etliche feiner Veſtungen einzhraumen:hatjbm der Rönig geantwor 
nicht kommen wolte. Gleiches anligen hat Herr Walther von Eſchibach / welch ex 
Mocht aber gleicher geftalt nichts willfehrigs außbringen. 
pter / vermeinende / dieſe weren jhnen wolftendigersdann ihrem begeren zuͤwillfahren. 
Eonfptration feinen Mithafften nichts eſſen mocht / deßhalb mit gemeltem von Eſchibach Rudolf 
Hiczů erwuſchten ſie anlaß / als der Rönignach genom̃nem ass 7; = 










— 8 | 
x bey Windiſch kommen / da man die Reifenden zů Roß vnnd Füß an einem 
by oder das Waſſer gehogen / Bintiber züführen pfleget: trat Hergog Hans mit 
Geſellſchafft sum erſtẽ ins Schiff/das fie vor allen hinüber kamen. Inder an⸗ 
eren Fart lich fich auch der König vberführensond reite den Rottierern im Vortrab / 
on alle ſorg / nach. Als er nun den Kain auff / in das weite Veld kommen / dafcloſt mie 
einem von Caſtein ſprachend / durch die Saat reite: wendeten ſich die Meutmacher 





ft nre en wol. Dannalo icn die Rilß / ein Schiffreich I 3 0 


mit jhren Dienern vnuerſehenlich / vnd wüfchet der von Wart zum erſten herfür / ſpre Ron. Aemg 


chende / Wie lang laſſen wir dieſen Todten alfo reiten? Hiemit fiel fein Knecht / Ruſ⸗ 
ſeling genannt / des Königs Pferdt in Zaum / darauff jhn Hertzog Hans in Halß ver 
wundet / der von Wart mit dem Wehꝛ durchſtach / vnd der von Paim das Haupt zer 
ſpielte. Der von Eſchibach / ob er wol dem König nichts zůgefuͤgt / war auch bey den 
Thetern. Alſo ſiel König Albrecht vom Pferdt / vnd endet fein Leben auff der Erden, 
vmb Mittag zeit / allernechſt bey der Statt Bruck / nicht ferr vom Schloß Habfpurg. 


ermöden 


Diefes gab dem Kriegwiderden Biſchoff zů Baſel ein außtrag. Dannals fich Krieg wider 
die auff Fürftenftein eben momderigs auffgeben wöllenıfam angehnder Nacht einer den Biſchoff 
inderdas Schloß auffden Berg ruͤffet dem von Rotberg / vnnd ſchrey * zů / der — 


onig wer vmbkommen. Voꝛ Mittnacht bat man auch vor dem Schloß im Leger 
Diefe Bottſchafft. Derwegen fietonwitfiend was vorhanden) in ſchrecken frů auffbra 
chen / das Veld raumeten / hiemit die Belegerten ferner onbendtigetblichen. Es vers 
truͤgen fich auch hernach König Albrechto Witwe vnnd Sohne mit dem Biſchoff / 
auff das ſie jhr Macht wider jhres Herzen vnnd Vatters Moͤrder deſto füglicher 
wenden koͤndten. 

Demnach aber in dieſer Kriegs vehde etliche vom Adel zů Baſel König Albꝛech⸗ 
ten / etliche dargegen dem Biſchoff bey ſtendig vnnd agene erwecket dieſe 
zrweiung vnder den Burgern zů Baſel ein boͤſen Tumult. Dann als Her Niclaus 
zer Kinden / Ritter / einer võ des Biſchoffs theil / nach ablaſſung der Belegerung / cins 
tags an Hen Peter Schaler / Rittern / zů Baſel auff der Gaſſen geſtoſſen / auch mie 
jhm dieſer ſachen halb in reden ſtoͤſſig worden (dann die Mönchen Schaler / vnd ct» 
liche andere vom Adel / hatten es mie König Albrechten gehalten) derwegen gegen 
einandern von leder gezuckt / ward der zer Kinden vom Schaler hart verwundet. 

Hierauß entftänd vnder der Burgerſchafft / welche zuͤnor wider einandern verbit 
teret / ein ſolcher Lermen / das fie ſtuͤrmeten / vnd mit bewehrter Hand zuͤſamen lieffen. 
Der Biſchoff vnnd ſein Parthey zohen mit dem Paner auff S. Peters Berg in der 
Meonchen Hof / durchlieffen das Hauß / funden ob fünfftzig Füder Weins im Kel⸗ 
ler / das ward alles Preiß / außgebeutet oder verderbt / vnd mußten die Widerwertigen 
weite geben. 

Vnder dieſem waren auch die Moͤnchen vnd Schaler nicht vnbehend geweſen / 
Hatten ſich mit jhrem Anhang auff dem Münſterplatz gerottiert / vnnd mit bewehrter 
hand den Spꝛung nider biß zum Kauffhauß gezogen. Alda begegnet jhnen der Bi⸗ 
fchoffmit den Burgern / trieben fie dafelbft in Die Haͤuſer / ja biß auff die Tacher / wel⸗ 
che damals flach vnd mit Schindlen bedecket waren / noͤtigten etliche / das ſie ab dem 
Hauß zum Steblin auffs Zach zum Schlüffel ſprungen / hiemit die Köönigiſche Par 
they Dasfürgerzohe. Nach ſtillung des Tumults / müßten die Monchen vnd Scha⸗ 
ler auß erkanntnuß des Rahts / zwo meil von der Statt in Leiſtung ſchweren / die waͤ⸗ 
ret wol vierzehen jar. 


Yufflanff jo 
—* 


RKonig Albꝛechts Todtſchleger waren erſtlich an die nähe auff Froburg entwi⸗ — 
chen / demnach einer hie / der ander dort hinauß kommen. Der von Palm ein tapffe⸗ Mit 
wer Riecerenthichte fich ein weil zun Reuweren zů Baſel in u ln 
J 


dern ergangẽ. 
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PN bens nöten zücrfennen, 
— Rudolf von Wart hielte ſich ein weil zů Falckenſtein / ka⸗ 
FPH, medemnach zů Graue Diebolten von Blamont / gehn Ilan 

R in DBurgundvorhabens zum Bapſt zuͤreiten. Als des ſelbi⸗ 
gen Gemahel / eine von Veringen / die That vernommen / 
wolt fie jhn / der jhren Herren vnnd Vettern vmbgebracht / 
nicht entwütſchen laſſen / ward deßhalb ſampt dem Diener 
gefencklich eingezogen / vnd bald darauff Hertzog Lupolden / 
welcher ein naffihaffte fumma Gelts auff jhn gebotten / vber⸗ 
antwortet. Daher man dieſen Grauen / als der jhn vmb Gelt 
hingeben / den Kauffman nennet. Der Knecht / Ruſſeling ge⸗ 
heiſſen / ward sh Enſißheim gerederet / aber der Herr an die 
Malſtatt hinauff geführee. Vnd wiewol er verhoffet / wann 
er gehn Baſel keme / wurd man jhn dafelbft behaltẽ / oder viel⸗ 
leicht gar ledigen / name fich doch feinen niemandts an. Erſt⸗ 
lich leugnet er das cr den König ombgebracht zunnd erbot 
fich eines Einfpennigen fampffs. Als jhn diefes nicht helf⸗ 





thon haben / fintemal Albertus fein Herren / weilant König 
olffen erfchlagen / deßhalb cin Verleger der Maieſtat ge⸗ 
weſen were:fondt fich aber auch damit nicht außreden / fonder weiß diefe Mordtheter 
ſchon zůuor durch Keyſer Henrichen/des entleibten Nachkomling verdampt ward 
er one ferineren Senteng su Winterthur einem Pferde an Schwans gebunden / an 
die Richtftatt hinauf gefchleifft ond auffdas Rad gefegt. Sein Gemahel / eine von 
Palm / kam bey nacht under das Rad / mit viel weinen vnd bettenvfüget fich bernach 
gehn Baſel / da fie etliche jar ein Geiſtlich wefen führer. 
iees Her · Hertzog Hans verbarge fich an manch Dit / da ervermeinet ficher züfein / force 
zog Hauſen letſtlich / auß trieb feines Gewiſſens / zum Bapft gehn Auinion / Abfolution Jücrlan= 
egangen gen. Dieſen Handel wolt der Bapſt nicht auff ſich nemmen / ſonder wieſe jhn zung 
neuwen Keyſer / ſprechende Eines Keyſers Morꝛd / were von einem Keyſer zůſtraffen / 
deßhalb er ſich zů Key ſer Henrichen feines Vettern nach fahr / der damals zů Piſis in 
Italia war / reuwend / in eines Beghards geſtalt / verfuͤget / der ſelb ſtieß jhn in das Au 
guſtiner Cloſter daſelbſt / darinn er auch ſein leben geendet. 
An dem Oꝛt / da König Albrecht den Geiſt auffgeben / ſtifftet ſein nachgelaßne 
Ronigsfelden Witwe / die Königin Eliſabet / ein treffenlich weit vnnd herrlich Cloſter fir Weybs 
ge vnnd Manns perſonen / S. Franciſei vnd S. Claren Didensinennet es / von wegen 
des Königs entleibung/Konigsfelden. Im ſelbigen lieſſe ſie jhren ein ſchlechte Be⸗ 
haufung zůrichten / ward alda Ictftlich bey jhrem Herzen begraben / welchen man doch 
nach etlich jaren von dannen gehn Speir in das Thümbführet. Deßgleichen als 
König Andres zů Vngaren mit tod abgangen / fuͤget ſich die verlaßne Königin 
Agnes / Alberti Tochter / auch an dieſes Ort / name für jhre Widems Stette in Vnga 
ren / Gelt / bracht in das Cloſter groß Gut / vnnd begabe ſich daſelbſt im Gottes dienſt 
ihr Leben zuͤuerſchleiſſen. Im tauſent / dꝛey hundert / vnnd zwentzig ſten jarıden fünff= 
sehenden tag Hornungs ward die Kirch durch Biſchoff Johanſen von Straß⸗ 
burgrin gegenwirtigfeit ermelter Königin Agnes (fo bernarh den — J tag 
rachmo⸗ 


fen mocht / wendet er für / vermeinende doran nicht vnrecht ge 









res Bꝛuders / geweihet / onnd nach schen 
Sudurc de Bıfhoffpon Eofient * 


Das V L, Tapitel, | 


Don Reyfer Henrichs des fiebenden Wabl und Romfart/ die Biſchoff Orhenzis 
R ade dem Beyfer verſchlungen. Darauf gibt der Bapft dem Stifft 
Baſel ein neuwen Bıfboff ſo ſetzen die mißbellenden 
Cburfürften zwen Beyfer. Anfang 
der a ha ser 


wehlt / vnd folgendes auffder dꝛey König tag zů Ach gecronet. 

1 Vlach der ſelbigen Einwey hung reiſet er den Rhein auff / durch 

Speir / Straßburg / Colmar vnd Baſelet / enipfienge die Her 

N ren vnd Stetteallenthalben in gepürcndepflicht. 

Es wardiefer neuwe Key ſer ein fünmiüriger tapfferer Fürft/ welcher feinen Vor⸗ 
fahren Rudolfo / Adolfo und Alberto/für cin zagheit rechnet, das ſie vmb der Keyſer⸗ 
eron willen nie in Welſchlandt fommen weren / deßhalb jhme fürfeger die Reyferliche 
Wurde vnd Rechtungen in Italia wider auffzubringen. Als ernun feinem Sohn 
Jo hanmi / ein Königin zů Bohem vermehlet / vnd jhn mit gwalt indas Reich gefent/ 
deßgleichen Graue Eberharten von Wirtenberg/derfich ſhme Rebelliſch erzeigt / ſei⸗ 
nes Landts vertrieben / jhm 72 Schlöffer und Stett a eh er fichrim 1310 
jarımit einem treffenlichen Heer / zohe den Rhein auffgehn Bern’ da er vmb Michae 
fis bey schen tagen verharret / demnach in Saffoyrond vber den Montdenis in Lom⸗ 
bardey / hat bey fich viel groffer Fürften und Herren’ Geiſtlich und Weltlich / benant⸗ 
lich aber Balduin fein Brüder Churfürften zů Trier / Hertzog Lupolten von Oeſter⸗ 
reich mit zwey hundert Glenen / Pfaltzgraue Rudolf den Biſchoff von Lültich / Bi⸗ 
ſchoff Otho von Baſel / auch ſonſt von Stettẽ vnd allerley Stenden Teutſchlandb / 
viel Kriegsleut vnd Geferten. | | 

Erverrichtetin Italia etliche naffühaffte fachen glücklich / Fame gehn Rom / da er 
nicht onctrefflichen widerftand/durch erliche verordnete Cardindie (dannder Bapſt 
zü Auignonin Frandreich Hof hielte die Eron entpflenge. Biſchoff Oth von Ba⸗ 
ſel kame nicht wider herauf / ſonder ſtarb auff dieſer Romfari / imızu jar / nicht on 
rn beygebrachts Giffts / hat Martinum epifcopum Treponenfem zum Weyh 
bifchoffachept. 

Dem Keyſer ergieng es gleicher weife. Dann als er fich drey jar in Italien geſau⸗ 
met / mit Kriegen viel muͤh vnd gefahr aufgeftandenrin denen jhm das Glick immer 
wol gewollen / fing ihn auch an der Bapſt zübeforgen. Summa die practick ward 
(ale Volaterranus ſchreibt) angelegt, das jhm ein Moͤnch / Prediger Ordens / zů 

— is 





ars an dieſem Dreverfcheiben) ond 13 0 9 


Gerſten tag Wintermonats / des eaufentdin z., zung 
hundert / vnd achten jars / ward auf ernſtlichem anhalten Pe⸗ der ſiebcad v5 
iri von Aßphelt des Churflirſte zn Mentz / geweßnẽ Biſchoffs Füscihurg 

zů Baſel / Graue Henrich zu Litzelburg / XRömiſcher Koönig er⸗ nou302 





/ 


wir im Ca» 
erament Gi 
geben; 
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müßte / vnnd war die not fo gro 
richten genommen wurden, 
-Bapft Clemens der flinffe / gabe Bifchoff Othen zum 
Nachfömling Gerhbartenvon Wippingen ein Behtlender 
Biſchoff zů Loſannen. Denfelbigen abfolniert erfeines Bis 
ſtumbs / vnnd feet jhn zum Dberifien Hirten gehn Bafel, 
\ Sotches war dem Capitel widerig / wolte jhn nicht annem⸗ 
Mmen / fonder wehleten Graue Hartman von Nidow jhren 
A Thümbpropftsum Biſchoff / welchem auch die Vndertho⸗ 
| @AY nen ſchwüren. Hierumb ward nicht nurdie Cleriſey / fonder 
auch die ganze Statt Baſel / der Stifft Lehenleute / vnd alle 
anderen / ſo die ſem *8— off gehuldet / in Bann verfiin 
det / dadurch ſie jhres Widerſatzes abſtehn / vñ Bifchoff Ger 

arten annemmen müßten. Dieſer bꝛauchet zum Weyhbi⸗ 


og: hoff erſtlich FIRE pur zen Panadenfem / demnach lohannem epifcopum 
enfem, 


Im Nouember des 1314 jars / kamẽ auch die Churfürften zů Franckfurt zůſamen / 
en. Mien fich aber der Keyſerlicht Wahl halb nicht vergleichen. Ihren vier / Nam̃lich / 
Aönigim einer Petrus zů Mentz / Balduin zů Tier / Ertzbiſchoffe Johannes König zů Bohem / 
mijdellung vnd Woldemar Marggraue zů Brandenburg / wehleten Hertzog Ludwigen zů Bes 
atom. ijern:die vberigen drey / Hertzog Friderichen võ Oeſterreich / Keyſer Albrechts Sohn / 

welchem der von Mentz vngoͤnſtig war / darumb das fich weilant fein Vatter Keyſer 
Albꝛecht / vngnedig gegen ihm erzeigt / als ernoch Biſchoff zu Bafel geweſen: wie 
dann mencklich dem leids widerfehrt / lenger doran gedenckt / dann fo einem güts 
be icht. Y 
—— erfolget abermals ein ſchedliche Tennung / beuorab da Hersog Lupolt 
fein Brüder mit gewalt beym Reich zuerhalten onderftünde.Rönig Ludwig theten ge 
horfame die Nideren Stett am Äbein biß gehn Seltz / aber die Dberen hielten es mit 
Hertzog Friderichen. Im Schweiserlandt gehorchten der Stetten vnnd Lendern 
mehꝛertheil Friderico / aber die dꝛey Alplender / Vey / Schweitz / Vnderwalden / fielen 
Keyſer Ludwig bey. Bern vnd Solothurn wolten ſich an kein ergeben. 
Sürfitiche Beide Brüder die Hersogenvon Defterzeich verbeiraten 
Hocsieiten vñ von Hallwil. fich dieſer zeit. Fridericus/ welcher fich Röm. König nennet / 
Denlager ji name Eliſabeth / König Jacobs zu Aragon Tochter vnnd 
— Hertzog Lupolt des Grauen zů Saffoy Tochter / zu Gema⸗ 
heln. Die Hochzeitlichen Feſtstage wurde nach Pfingſten / 
im zzꝛez jar / zu Baſel gehalten / da auch Fridericus fein Ge⸗ 
8 fpons als cin Roͤ Konigin eroͤnen lieſſe. Alda zeiget man des 
Rom. Reichs Kleinoter / das Sper / ein ſtuck vom Ereus Chri 
ſti / die Cron vnnd das Schwer: Caroli Magni. Die Brüge 
darauff cin groſſe anzal Volcks geſtandẽ / war vbel verſehen / 
dab fie brache / vñ viel herꝛlicher Weybs bildern auf de Frau 
wenzimmern beſchediget wurden, Die Furſten Grand. Her 
ren vnd 
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gegen / hielten vnzehliche viel Ritterſpielvnd 1319 
n Katzenelnbogen / durch ein von Hallwil 
ſterben müßte, Har Hans von Clin⸗ 


eiten hat fich der Pundt einer loblichen Eydtgnoſchafft Anfang einer 
in Oberen Teutſchen Landen / zů By, Schweig / Vnderwaiden / auß folgenden vrfa h re 
chen erhept. Es waren dieſe bißher des Roͤmiſchen Reichs befreyte Landtſchafften ge⸗ 
weſen / fonſt feinem Erbherꝛen vnderworffen / hattẽ deß halb jeder zeit vom Keyſer nur 
ein Reichsuogt gehept / der bey ihnen des Reichs geſcheffte verrichtet / vñ des ſelbigen 
Rechtungen erhielte. Diefer(weiles gewohnlich einer von dẽ nech ſtgeſeßnen rauen 
oder Herꝛen geweſen) hatte nicht im Landt gewohnet / ſonder war järlich etliche mal 
nach gelegenheit dahin kom̃en / allerhand notturfft od des Reichs wegẽ zuͤuerhandlen. 
Als aber weilant König Albrecht an das Reich kommen / vnnd dieſe drey Lender 
oder Wald ſtett in fein vnd des Hauf Oeſterreichs gewalt vnd verſpruch zůbringen 
vnderſtanden / jedoch ſie ſich von dem Reich nicht wolten trennen laſſen / ſonders jbre 
von Keyſern vnd Koͤnigen hierumb gegebne Freyheiten entgegen warffen: bewegt cs 
den König zů ſolcher Vngnad / das er einem jeden Sande ein befondere Vogt ordnet / 
welche an den Landtleuten vntraͤgliche tyranney / troß vnnd mütwillen cin zeitlang 
uͤbeten / die auch er vngehindert fürgehn ließ / deßhalb jhnen nachzugedencken anlaß 
gaben / wie ſie des vnbillichen gewalts entladen / bey Recht bleiben moͤchten. 
Des Pundts anfenger waren erſtlich nur dꝛey Mañ / namlich Wernher Stouff⸗ 
achervon Schweitz / Waltherr Fürſt von Bıyı vnd Arnolt auf dem Melchthal von et 
Vnderwalden / welche fich bey jhren Eyden zůſamen verbunden / weg und ſteg zuůͤſu⸗ 
chen / das gemeine Vatterlandt der Dranney zůentladen / Mae: feine vordri⸗ 
ge Frenheit zubringen. Ihren ein jeder machet jhm daheim ein folchen Anhang in ges 
heim / das fich endtlich Die gangen Jandtsgemeinden des Pundts vnderſiengen / vnd 
auff den Neuwen jars tag / im 1308 jar / den vbermuͤtigen Vogten die Schlöffer eins 
namen / verſtoͤreten / vnnd ſie zum Landt auf trieben: hierauff ein gemeine sehen jaͤrige 
Piundtnuß mit einandern auffrichteten. Auß welchen anfängen dann in furlauffen⸗ 
der zeit / durch beytrettung vieler vernachbeurtẽ Herren vñ Stetten / ein ſolch herzlich. Gott bricht as 
freie Volck worden iſt / das mengklich geſpuͤren muͤſſen / wie Gott (fo der Vngerech⸗ vndticht auff 
tigkeit vnd Tyranney feind ift) Binder darſem Pundt geſtanden / jhn erhalten / vnd zů die Regiment . 
ſoichen Ehren geſetzt babe. V + PERL. 
König Albꝛecht hette dieſen Pundt mis Kriegs gewalt zuͤuerſtorẽ / vnd D Reichs» 
uogten vertreibung zůſtraffen vnderſtanden / wo er nicht bald hernach vmb kommen. 
Darauff feine Söhne mit verfolgung ihres Vatters Moͤrdern zůthuͤn bekamen / — 
Das die Waldſtette darzwüſchen vnangefochten blieben. Dieſer zeit aber / da ſie Keys 
ſer Ludwigen angenommen / beſamlet Hertzog Lupolt eins wegs nach ſeiner Hoch⸗ 
zeit cin ſtattlichen Zeug mit viel Herrſchafft / vorhabens dieſe Leute feinem Brüder 
König Friderichen gehorfam zuͤmachen. Erftlich belegert er Solothurn bey schen 
Wochen / darumb das fie fich zu feinem Brüder Friderico nicht erflären wöllen / zohe 
darnach auff die drey Sender: ward aber denıstag Wintermonatsswis 


ſchen dem Egrifee vnd dem Berg Morgarten mittreffenlichem . 
perlurftsgefchlagen. Darauff die dꝛey Oꝛt den ſie⸗ —— hehe 
binden tag Chriſtmonats / zů Brunn ein 233 
ewigen Pundt mit einandern ſcafft. 
beredten vnd an⸗ —— 
namen. 
F Das 





Pu —— 





* 


— 


—* 7* 








* > * 7 44 —— 7 ; 
. ; >) Ye > Mm, * Be z 
clöj Baßler Biſtumbs Hiſtoner 
1316 BR Ch * 
Das VIL, Capitel. 
vo Gerharts Briegen. Wie ernfllich die stventider 
J 
Beyfer —— den Scepter 
et · 


Iſchof Gerhart von Baſel wüchfe im taufene, 
drey hundert / vnnd ſech zehenden jar / wider Graue Ludwigen 
zů Neuwenburg am See in vnwillen / wie dann bißweilen ver 
nachbeurte Herzen ſtoͤſſig werden. Die fach kame fo weit / das 
fich der Biſchoff mit erbietung billicher gedingen bey Graue 
Eberharten von Kiburg / Landtgrauen in Burgund / vm̃ hilff 
bewarbe / welcher deßhalb mit ſeinen Leuten von Thun vnnd 
Burgdoꝛff zů des Biſchoffs Volck gehn Biel kame. Von 
dannen ruckten ſie mit ſamenthafftem Heer auff den von 
ap rer —— Neuwenburg. Diefer Geſten hat ſich der Graue zůuor ver⸗ 
ſehen: deß halb ihnen auff gehepte ſpehe jhres Anzugs / hertz⸗ 
afft entgegen kommen / vnd ein Schlacht geliefert / darinn 
he gefllichtiget 7 etlich von Thun vnnd Burgdorff gefan« 
gen wurden, 
Nach diefem begeret der von Kiburg an Biſchoff / ſich 
mie jhm diefer Reiß halben züuergleichen. Hierauff wideris 
get fich der Bifchoff jhm etwas zůgeben / mit fürwendung / 
die feinen besten jhn mit jhrer Flucht vmb den Sieg / vnd zů 
groffem fchaden gebracht. Darauf entftünde neuwe feindt⸗ 
ſchafft. Der Graue woltnicht vmb font vertröftet ſein / ſon 
der ſich ſelbs bezalen / rucket derwegen nach Biel / ein Statt 
dem Biſchoff angehoͤrig / vorhabens / ſie von wegen jhres 
Herꝛen zů pfenden. Es begegneten aber die Bieler / auff entpfangne warnung dem 
Grauen mannlich / trieben jhn in die flucht / jagten jhm gegen Solothurn herab fo 
ernſtlich nach / das etliche zuentrinnen daſelbſt in Stattgraben ſpꝛungen. Der ſpan 
ward folgends gütlich auffgehept vnd vertragen. 
Ein Brüder Diefer Grauchatnachmalenrim 1322 jar / auff aller Heiligen tag fein Bruͤder 
erwargt den Graue Hartman von Kiburg im Schloß zů Thun erſtechen laſſen / darumb das ce 
andem · ¶ ſſich der Herrſchafften nicht verzeihen / jhm das dandt allein laſſen / vnd er jrgent vmb 
ein Biſtumb ſehen wollen. 
cheurung. Im 1317 jarıwar Theurung halb ein harte zeit / an etlichen enden ſturben viel Leu 
te hungers. Ein Sad mit Kernen galt funff Pfund Baßler wehrung. Es wurden ge 
funden die Miftelab den Bäumen fochten fich des Bungers zuerwehren. 
Teutſche Station ſchwebet darneben in groffer vnrhů vnd zweitracht / von wegen 








> ‚Der wider: der zwey widerwertigen Keyſern / e gleich wol Geſchwiſterte Kinder waren / 
—ñ— jedoch vmb der Cron willen ſchwere Kriegouehde wider einander fuͤhꝛeten. Vnder 


liche Handlum anderen Kriegs entporungen war Hertzog Lupolt / im 1320 jar / mit einem gewaltigen 
gH Kriegsuolck biß gehn Speir herab gesogen König Ludwigs Beyſtendigen die Fle⸗ 
cken verhergt vnd verbrennet. Bald er aber wider herauff ins Ergow fommen/onnd 
die Knecht verlauffen laſſen: kame Bottſchafft / König Ludwig zuge mit einem mech⸗ 
tigen Hauffen Reutern den Rhein auff. Alſo ließ er eilends die Poſten gehn vnnd 


vmbſchlahen / name fo viel Kriegsuolck er in eil haben mochte / zů ſich / eilet wider auf 


dem Oberlandt sh Gꝛaue Vlrichen von Pfirt vnd Biſchoff Johanſen von — 
| urg 
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burg herab / welche ſich mit ihrem Kriegsuolck vmb Schafftholtoheim vnnd Achen⸗ 1 320 
2 man die Breilſch mit ſchrecken gelegeret, Als fich aber Ludouicus nahet / weichen 

e vber die Breitſch gehn Holtzheim / biß Hertzog Lupolt fein Heer mit Leuten zů Roß 
vnd Fůß / die jhm noch täglich zůzohen / nach notturfft geſtercket. 
Die von Straßburg hatten zůnoꝛ jhrer Frey heitẽ beſtetigung von Friderico ent⸗ 
pfangen: dißmals namen fiedie von Ko. Ludwigen / als cr im Augſtmonat mit einem Seide Aduta 


gewaltigen Heer dafelbft bin kommen / jedoch fich nicht lang in der Statt gefaumet. —— — * oß 
Hie zwüſchen war König Friderich / in vernemmung dieſer Rüſtung / mit wenig emandern 


Pferdten auß Oeſterreich eilendts gehn Rheinow kommen. Bon dannen verfchleter 
ſchier feines Brüders Heer / das er gar nahe in König Ludwigs leger verſchoſſen we⸗ 
re:dann beide Heer nicht vber ein viertheil einer meil ebens Landts von einandern la⸗ 


gen. Hertzog Lupolt war feines Brüders zůkunfft alſo fro / das er ihm mit weinen an 
Halß fiele / ſpꝛechende / Ach mein Herr Bruder / wie habt jhr mich fo lang / vnnd in fo * 4 
groſſer gefahr gelaſſen? Ao⸗ * 

König Ludwig hat bey ſich die Churfurſten von Tier vnd Boͤhem / auch des von fr bug bh er 
Meng ond anderer Herꝛen volck / 4000 außerlefiner Helmen.Als ernun König Fri⸗ rk A 
derichs ankunfft vernommen / ſchicket er einen Herolden in das Defterreichifche le⸗ — 
ger / zů ſehen / ob dem alſo / vnd Fridericus jhm ein Schlacht lieferen wolte: dañ ſonſt * Y 


die Fürften nicht rabten wolten / mit Hertzog Lupolten alleinzüfchlagen/in betrache x 
tung/das wann man jhm fchon anſiegete / die Hnuptſach darumb nicht eroberetwes X 
se. Hierauff antwortet König Friderich dem reitenden Botten cigner Perſon: Sag 
meinem Vettern / ich ſey nicht nur zü ſtreiten aeritftufonder es ſeie zeit / das wir ein mal 
vnſeren Geſpan außmachen / vnd des Reichs Vnderthonen ruhe fehaffen. Nun hat⸗ 
ten die Oeſterreichiſchen alle jhre Pferdt von ſich gethon / vnnd damit ſich niemandt ——— 
der ſelbigen getroſten moͤcht / im Heer cin Ruͤff gehn laſſen / das niemandts bey Leibs⸗ — — 
kr die Spoꝛen an Streittragen folte, FAN. = 
Bald König Ludwig höoꝛet / wie die / ſo zuͤnor in ſorg und Sitteren geftanden / ſo be 
hertzt vnd eifferig weren / auch ſchon die gezuckten Wehre in Henden truͤgen: gab er —— 
| weite / zohe wider Hagnow durch den Forſt / das jhn die Feind ( wiewol ſie jhm zwen nicht beftchn: 
tag nachzohen) nicht mehr ercilen mochten / hiemit dieſes Vngewitter one Blůt | 
abgienge. { 
* gendts jars ſiele Konig Friderich / mit hilff ſeines Beuͤders / Knig Ludwigen 
ins Beierlandt / verhergten ihm Das ſelb / bey zehen wochen lang / das er ſich immer in 
den Veſtungen hielt / vnd ſie zum Streit nicht beſtehn wolt. Es waren forglicheläufe 
fe / deßhalb der Biſchoff vnnd Statt Baſel / am dato Zinftags nach Othmari / in ge⸗ 
Mmeltem 1321 jar / mit der Statt Zürich / auff ein beſtimpte zeit in Pündtnuß traten. 
Darnach name die ſpennige fach des Keyſerihumbs / im 1323 jar / etlicher maß ein are : 
| 


hat / vnnd fich keins wegs vertragen fondten mit befterjrer Macht wider einandern Mechtige ih 

zů Veld ruſten. König Friderich beſamlet auf feinen Erblandensjtem auf Sachſen fiungderTeue 

von Biſchoffen zů Salsburg, Paſſaw / Freiſingen / Gurck etc gegen der Beierifchen Ihn Anja, 

en groſſe anzal Fußuolck / vnnd 2200 Glen / zů denenjbm König Carol zů 

agaren 4000 Chumaniſcher Schügenvein ſehr grauſam Volekrfchicket. So hat Se 
h jhm fein Brüder in vorderen Defterzeichifchen Landen / dem Ergow / Schwartzwald / —F 
Bꝛeißgow / Elſaß / bey 200 Glenen / ſampt einem Hauffen Fuͤß nolck auffgebracht. 
Im Gegentheil hat König Ludwig auf Bohem / Wirtenberg/ Geldren / Fran⸗ 
cken / von den Ehurfürften zů Meng vnnd Trier vom Burggrauen zů Nürnberg et / 


außſchwang / in dem ſich die zwen widerwertigen Konige / derẽ ein jeder fein Anhang | £ 


ö groſſe hilff / auff 1500 Glen / vnd 30000 Füßgengerzmit welchen er de Feinden / ſo jhn nr 
in feinem Landt gefüchtrentgegen rucket / vorhabens / entweders cin malzüfiegen oder r 
süfterben. 

D Nun Ei 
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13 23 Naun hat ſich Hertzog bupolt im Anzug / in verwuſtung Graue Wilhelm 
Montfoꝛt Landt (darumb das er König Ludwigen mit den feinen zůgezo gen ) etwas 
lenger gefaumet/das er auff die zeit / da fich der Ernft abheben mwolte noch nicht 3t ges 
gensfonder ein Tagreiß weit zuͤruck war. Deßhalb als fich der Beier zum Streit an⸗ 
lieſſe / vermaneten Friderici Raͤht jhren Königs biß auff feines Bruders anfunfft mie 
der Schlacht fill zu halten. Welchem nuglichen Raht er nicht folgerrfonder auf su 
| fehr kuͤnem vnnd ergrim̃ten Hergensfich auff S. Michels tag swüfchen Muldorff 
onnd dem Doꝛnſperg / nicht fer von Detingen auff der Dechen Wieſen / wider das | 

Beierifche Heer in ein blütige Schlacht begabe / die waͤret cin gantzen tag / in deren 
feeftlich König Friderich von Ludouico fieglof gefangenronnd fein Volck / nicht one 
Zs.Cudwig . beider theilen mercklichen verlurfirgefchlagen ward. Doch wolte der Dbfieger auß 
} Re forcht Hersog Lupolts / der mit feinem Hauffen nahe herbey kom̃en / nicht ober nacht 
Ar Augen. „auffder Wallftatt bleiben. DiefgSchlacht beſchahe grad fünffeig jar von der zeit 

BE * Ean / da beider Friderici vnd Ludouici Großuatter / Rudolfus / zum Romiſchen König: 
erwehlet worden. 

wy Als aber Hergog Lupolt die groffe Niderlag und feines Brüders vnfahl vernom | 
- men / keret er widerumb zů ruck mit trauren / frewet fich doch / ſintemal beide König ale | 
| fo fehr wider einandern ergrimmet geweſen / das fein Brüder nicht umbfommen/fons 
der allein gefencflich angenommen were. Er fam voll leids unnd fummers achn Ba⸗ 


Ki mit weil. 


ſel / alda richtet ihm der Adel mie den Edlen Fraumen vnd Jungfrauwen / Zäns vnd 
andere furgweil an / begerten jhn froͤlich sümachen : aber vnder diefem allın war las 
chen bey jhm theur / vnd fondteman fein frölich zeichen an jhm gefpüren. ö 
Nach diefem treffentichen Siegrneigten fich viel Stetterdiezhuo: König Fride⸗ 
richen adnftig gewefenzauff Ronig Ludwigs feiten. Die Stette im Elſaß / Colmar / 
N unse Schletſtatt / Roßheim / Hagnow etc / lieſſen den von Liechtenberg ein sin König Jude 
er wigs Nammen:wider die Hergog Lupolt etliche Dferdt gehn Enſiß heim legt / on vn⸗ 
derlaß auff fiesüftreiffen. Bald darauff verordnet er ſie gehn Selsswelche Reichs» 
flatt den Marggrauenvon Baden vom gefangne Friderico hicuor verpfendet war / 
ond noch an jhm hielte / lieſſe darauß die Stette Ludouico anhengig / mit Raub vnnd 
- Brand anfechtenydie wurden letſtlich gewaltigflich darinn belegeret . IBelches dann 
Hertzog Lupolten verurfachet/das er durch das Breißgow bif nahe gegẽ Sels hin⸗ 
ab zohe / ſein —— in Schiffen vberfuͤhren lieſſe / vnnd die feinen der Belege⸗ 
rung entſchilttet. Vnd wiewol jhm die feinen alle riehten / wider ober Rhein zufahren / 
thet ers doch nicht / ſonder keret durch das Elſaß hinauff / vnd verbrennet ſeines Bru⸗ 


ders abtrinnigen das Landt. 4 


Das VIII. Capitel. nd 


Groffer zweifpalt zwüfchen dem Bapfl und Beyfer Ludwigen. Biſchoff Ger⸗ 
bhoarts vnglücklicbe ern Jean vnd abfterben:was [ich auch 
der Qucceffion balb für ein Strauß 
zügetragen. 

26 Kepfer Eudwig von wegen Kriderici ſei⸗ 
nes Miteiferers gefangenfchafft/des Keyſerthumbs halb / auſf 
gefahr entrunnen fein vermeinet: gericht er wider Bapſt Jo⸗ 
hann den 22 in groͤſſeren Hatz. Im erſten jar feines Bapfiums 
hat er bey jhm vmb die Beſtetigung angehalten / jedoch fein 
S begeren nicht erhalten moͤgẽ / weil der Bapſt Friderico geneig⸗ 
ter war / vnnd meinete / Ludouicus hette ſich ſachen vnderwun⸗ 
den / die keinem Romiſchẽ Koͤnig / ſonder viel mehr dem Bapft / 
gezimmeten. Sonderlich aber erwecket dieſen vnwillen / das er Galeatzen dem —— 

en 





— * 





Mlachen des 
Bapſts haſß 
wider Keyſer 
Cudwigen. 
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Das Duꝛtete er 
ſten sh Meilandt / der Gibellinern oder Keyſeriſchen Voꝛgenger vnnd Hauptführer 
in Welſchlãdt / wider des Bapſts ———— Guelffen genañt / hilff zugeſchickt / 
vnd in die Italiaͤniſche Stetterfeine Statthalter und Amptleute gefetzt hatte. 

Deßhalb der Bapft auff gchepten Rahtfchlag durch ein Schreibe den s Octo⸗ 
bris im 1323 jar / zů Auinion eröffnet onnd auffgefchlagenden Reyfer(darumb das er 
feiner ren hilff gethon / vnnd fich vor feiner Beftetigung Keyſerlichs Nam⸗ 
mens vnnd Gewalis vnderzogen ſeitiert / innerhalb dꝛey Monat zů Auignon eigner 
Perſon zůerſcheinen / auff fürgeworffene Puncten Antwort zůgeben / darzwilſchen 
ſich Keyſerlich er gefchefften sücnthalten. 

Dieſem Mandat gehoꝛchet Keyſer Ludwig nicht / ſonder appelliert vom Bapſft / 
auß Raht vieler Geiſtlicher vnd Weltlicher Fuͤrſten / auch vieler Rechtsuerſtendigen 
Doctorn / fur ein Allgemein Concilium: ſchicket damit cin anfichtige Bottſchafft 
gehn Auignon / ſolches mit entſchuldigung dem Bapft kundt zůthuůn / neben erbie⸗ 
tung / der Kirchen mit nichten zuwiderſtreben. 

Solches mochte den Keyſer nicht gehelffen / dann das jhn der Bapftrals er ſich 
auff beſtimpten Termin eigner Perſon nicht geſtellet / im 1524 jar / offentlich in Bann 
verkundet / darnach des Reichs entſetzet / vnnd wider alle feine Bey ſtendige ſcharpffe 
Pꝛoceß trouwet vnd furname. Etliche gehorchten des Bapfts Gebott / andere aber 
blieben an Keyſer Ludwigen treuw / erkannten das der Bapft an jhm vberzogen / vnd 
jhn mit dem Bannftraalongepütrlicher weiſe geſchoſſen: alſo das auch hernach auff 
etlichen Reichstägen des Bapſts Proceß wider jhn / für nichtig / vnnd welche co mit 
dem Bapſt wider die Key. Delh.Bicltensfir Echter erfannt wurden, Darauf dann 
ein fchwere Trennung entftanden/welche bey 23 jaren gewaͤret. 

Bifchoff Gerhart von Bafel/welcher gegen dem Grauen von Welfchen Neu⸗ 
wenburg noch vnuerrichtet ſtünde / darneben fich mit Graue Eberharten von Kiburg 
vnnd der Statt Bern verbunden / war dieſer zeit wider den Grauen fein Feind aber⸗ 
mals zů Krieg gerahten / hierum̃ gemelte feine Pundtsgenoſſen zů hilff gemanet. Sie 
belegerten ſamenthafft das Stettlin Landeren / ob Biel am See. Wider dieſe hat fich 
auch der Graue krefftigeſt feines vermogens erhept / der meinung die feinen zuͤentſe⸗ 
tzen. Als er nun daher rucket / wolten des Biſchoffs Leute des Streits nicht gewarten / 
ſonder flohen auf jhrem Quartier alſo eilendts / das ſie allen jhre Troſß hinder jhnen 
lieſſen Bern mit dem Grauen hielten veſt / wolten mit dem von Neuwenburg gefoch 
ten haben / aber er wolte dẽ Fuchß nicht beiſſen / ſonder weiche widerumb zů ruck. Weil 
nun die jhenigen / welche die fach fürnemlich angeruͤret zweite geben / zohen auch die 
vberigenongefchaffter dinge vor Sanderen abrond ſchickte die Berner des Biſchoffs 
Leuten jhren Plunder und Zeug widerumb heim. 

Folgendts Wintersrzohen die von Bern / auß verdruß des onfruchtbarlich voll⸗ 
brachten Veldzugs mit einem Sturmtach cin Kag genannt / widerumb für das 
Stettlin Landeren / ftlrmeten doran  fchüffen aber gleichsfahls nichts. Darnach 
wolten fie mie den Waldſtetten / fampe den Landtleuten von Haßle / sum dritten mal 
dahin gesogen fein:weilaber der von Kiburg(des Freunde hieuor am Morgartẽ von 
Wald ſtetten groffen fchaden entpfangen) nicht mit jhnen reifen wolte bleib es ver» 
mitten: onnd erhüb fich Darauf wider den Grauen / als einer der feiner Berbindung 
nicht gnüg gethon / neuwer vnwill. 

Darzwifchen ſtarbe Biſchoff Gerhart zů Baſel / den is tag Aprillens / im 1z25 
jar / ligt im Munſter innerhalb der Mönchen Capell / da noch fein Grabſchrifft zuſe⸗ 
hen / beſtattet. 

Auff jhn ſeket Bapſt Johames hinder des Capitels witffen vnd willen / Graue 
Johann von Chalons zů Latin de Chabillone ) einen vom Stammen der Pintzen 
von Orenge in Burgund / Thümbecchan zů Langres / zum ——— ieſer * 
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de, Bafler Biftumbe La] | 0211 VE 
13 2 6 uifiongab es neuwen geſpan / das der Bapft den Thümbherren arfrömbbe 

Perfonenswelchen desBiftumbs und der Stifft fachen vnbekannt / auffſtoſſen wolt / 

vnd die jhren darneben hingehn ſolten / auch jhnẽ damit jhr Gerechtigkeit der orden ⸗ 

lichen Wahl entziehen. Deß halb fie Her: Hartung Monchen / Ertzprieſter zů Baſel / 

sum Biſchoff wehleten / der auch des Biſtumbs Stett und Schloͤſſer einname / jhm 

die Vnderthanen ſchweren lieſſe / hiemit den von Chalons außſchloße. Ich hab felbs 

ein Inſtrument geſehen / im 1326 jar datiert / in welchem ſich Hartung Monch Bi⸗ 

ſchoffe zuͤ Baſel nennet. 

Es wolt aber der Bapſt dem Capitel nicht weichen / deßhalb er wider beide Geiſt⸗ 
liche vnd Weltliche Perſonen des Stifte Baſel / vnnd gemeinlich wider alle ſo Bi⸗ 
ſchoff Hartungen anhiengen / als die fo dem Apoſtoliſchen Stul nicht gepurende Re 
uerentz gethon / ſonder des ſelbigen Mandat in ſetzung eines Hirten / verachtet / einan⸗ 
dern nach mancherley Proceß / mit warnen / citieren / ſaillſtellen / ergehn / letſtlich aber / 
da man nicht gehoꝛchet / den Bann vber ſie walten lieſſe. 

Mitler weil begab ſich / das auch das Biſtum̃ zů Langres 

DS (ig ward deßhalb der Bapſt den von Chalons der Kirch 
ie « sh Dafel halb widerumb abfolniert  onnd jhn denen zů Lan⸗ 
gres zum Bifchoff ſetzet. Hieneben weil er vmb einnemmung 
Aonnd beſitzung des Baßliſchen Biſtumbs / viel gefahr / arben 
7 pnd onfoften erlitten / ordnet er ihn nachmalen zum Admini- 








Zn Br ftracorond Verwalter des felbigen Biftumbs in Geiſtlichen 
Bifchoff- vnd Weltlichen fachen / erhielts auch auffs letſte / vermittelſt 


des Banns vnd Interdiet / das Herr Hartung gegen entpfa 

hung etlicher Pꝛebenden feiner Wahl verzig thet / vñ der von 

Chalons Herꝛ bleib. Der pfleget ſich zuͤſchreiben Johannes Biſchoff zů Langres / 
vnd Adminiſtrator zů Baſel. Darauff er erſt am dato zů Auinion / den 20 Septemb. 
im 13328 jar / Commiſſion vnd gewalt außbracht / alle die in ſein gehorſame trete vom 
Bann vnd anderen erkannten Vntuͤchtikeiten zuentledigen. 

Im 327 jar / verbꝛan die Minder Statt Baſel ſehr ſchedlich / den deitten tag Ju⸗ 
lij. Mornderigs auff Vlrici kam ein ungewonlicher Hagel. Es hat fich auch in die⸗ 
ſem jar die Statt Bafelmit viel anderen Reichsftetten/ als Mentz / Worms / Speir / 
Straßburg, Zürich Bern’ Freiburg / Coſtentz / Vberlingen / vñ den Eydtgnoſſen etc 
verbunden / einandern getreuwlich beholffen vnd berahten zů ſein wider alle die / ſo ſie 
von wegen Keyſer Ludwigs gehorſame / welchen der Bapſts mit ſcharpffen Cenſuren 
verfolget / beleidigen wolten. 

Keyſer Ludwigs ſachen wart alſo beſchaffen. Als er Hertzog Friderich võ Oeſter 

Rön-Seiderich reich fein Widerſaͤcher (wie hieuor gehoͤret) im Streit gefangen: hat Hertzog Lupolt 

loß geben· ¶ des gefangnen Brůder jhme beym Bapſt ernſtlich zůgeſchuͤret / vnd nichts deren din 
gen vnderlaſſen / dadurch er fein Brüder mit deſto beſſeren mittlen außledigen kond⸗ 
le / auch fo viel angehalten / das jhn Keyſer Ludwig im andern jar feiner gefangen⸗ 
ſchafft ledig gebẽ / mit anbeding / Verloffene ſachen nüfiermeb: zů rechen / des Reichs 
Cleinoter / ſo Hertzog Lupolt hatzzüüibergeben/ond ſich forthin der Regierung zůent⸗ 
ſchlagen. Er lebet aber nach ſeiner Loßgebung nicht viel vber drey jar / ſtarb one 
Leibs erben. 

Nach verrichtung dieſer ſachen in Teutſchlandt / führ Keyſer Ludwig in dem 

vorgedachten jar mit Heereskrafft in Italien / ward den erſten tag Junij zů Meiland 

Ren. Eudieig mit der erſten Cron besieret. Tucket bierauff gchn Romy da er den 17 Jenners / 
son Beyern IM 1328 jarywider des Bapfts willenyaber mit ſonderem gonft der Römeren / fampe 
geerduen. feiner Gemahel / von einem Cardinal geerönct/ / vnnd Auguftus genennet ward. 
amnor 323. Alda entſetzet er / mit Raht der Bifchoffen vnd Geiſtlichen u Rom Bapft Johann 
den 


| 4 
J ya 








— * * Aprili⸗s für ein rechten Bapſt vnd allgemeinen Biſchoff zůhalten. 
Das 1X, Capitel. 


Bi ann Sennen antritt. Von etlichen Briegen/ beydenen des Biſchoffs 
ge Starr Bafel Leute gewefen : jo dann in — — Fan fe 
fpalı zwüſchen dem Bapft und Beyſer / vnd wie ſich der‘ 
ſelbig offentlich verantworret. 


EN Biſchoff Johanſen Todtfahl weißt der 


Baßler Catalogus nichis: aber nach Gilberti Cognati ver⸗ 
NMemeldũg / iſt er den 23 Meyens / im zzo jar / tödtlich verblichen / 
9 vermög einer Marmolſteininen Tafel / fo in der Kirchen des 
ANGRN Cioftess MonteS.Maria, Cifterger Didens/an der Dub in 
So) 7 Burgund gelegensonder der Printzen von Dinge Gedecht⸗ 
Rn nuſſen / zuͤſchen. Auff jhn erfolger im Prelaten Stuͤl zů Bafelr 
Johann Senn / Frey herꝛ / des eltern Burkart Sch von Mun Jobat Senn 
ſingen / Ritters / vnnd Johanna von Buchegk Sohn/wirt gen Saar, 
als ein guͤtiger friedſamer Herr geprieſen / bat bey 35 jaren Annoı 3 3 0. 
geregiert. 
Bey feinen seiten tünde Graue Eberhart von Kiburg / 
\ famptder Statt Freiburg in Vehtlandt / da er Burger war / 
gegen der StattBern in feindtſchafft / alſo das fie einandern 
Z 9 mit offentlichen Angriffen fchedigeen. Alda widerfuͤhren den Zug fir Sum 
Se \ & pinger von Freiburgvon einem Grauen zů Saffoy bekom⸗ "33° 
Y \r| AV P- men) fo viel feindehicher fachen / indem jhren Burgern vmb 
ir den Forft diebeften Ochſen hingetriebẽ / vnd fonft die Straß 
daſelbſt furauß onficher gemacht wurden / das fie im 1331 jar / dieſes Neſt außzuͤnem⸗ 
men / mit gewalt für die Veſtung zugen. Hiezu waren jhnen behülfflich Graue Peter 
von Arberg / die von T au er ihrer gefchwornen Brieffen / jtem der Bifchoff von. 
Dafelmit ſechtzig / die Statt Baſel mit ſechtzig onnd die Herzen von Granſee mit 
viergig Helmẽ / die von Solothurn mit einem Roßpaner / die von Biel mit einer an⸗ 
zal / deßgleichen Graue Amedeus von Saffoy / deren von Bern Burger / wiewol ſol⸗ 
ches den euſſeren Gꝛauen von Saffoy verdroß. Der erſte Sturm geriehte nicht wol / 
dann die Bauck vber den Graben brache / das viel hinunder fielen. Doch hatten die 
von Bern ein Werckmeiſter da / welcher mit Sturmrüſtungen vn Bliden fein Kunſt 
erzeiget / dadurch das S zu letſt erobert / vnd gar gebrochen ward. 
Mitler zeit als man vor Gumminen lage / waren die Solothurner mit ihrem Pa Setorhues 


ner auffgebrochen / dem Grauen von Kiburg in feinem Sande abbruch zůthun / Damit * TR 
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erden Belegerten defto minder hilff leiſten köndte. Sit wurden aber durch Verraͤh⸗ . 


teren vbel angefuͤhret / das fo bald fie vber das IBaffer die Emmat kamen / durch des 
Grauen Bol von Burgdorffonnd anderen Orten / auß einer heimlichen Halt mit 
— — vnnd geſchlagen wurden / viel Leut zuſampt dem Veldzeichen 
verluren. 
Solchs zuͤrechen ruckten die von Bern mit jhren Helffern nach zerſtoͤrung dee 
Veſtung Gumminen / für etlich andere des Grauen Bürg als für Landtshüt / en 
Kirchhof zů Hergogenbuchs / welcher mit Mauren vnnd Graben ſtarck gebauwen 
war / vnd fir Aſche / gewunnen vnd zerſtoͤreten fie gleicher geſtalt. | 
Bald daranff erhübe fich cin anderer Zug indas Elſaß. Herr Walther von Ge⸗ 
O roter 


tatt Petrum de Corbaria ein Barfüfferrerfläret denfe- 13 3 4 


DBernern auß dem Schloß Gumminen welches ein Wip⸗ mim —:° 
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Schwanow · Schwanow belegeret. Wiewol nun die Innhaber des felbigentapffere Gegenwert 


auch Feur / damit er jhnen das Ritterhauß verbrennet / vnnd ſie auff den ent⸗ 
weichen mußten.· £etftlich"ward das Schloß den erſten tag Brachmonats gewun⸗ 
| \ nen / zerſtoͤret / vnd der Innhabern ob drey vnd fünfftzig enthauptet, 


Weil das Leger vor Schwanow war / hatten die von Straßburg ein Schiff⸗ 


| cken / verbrannten. — ZN 

— Solchs hat an dieſem Ort etwas onmüß gebracht. Weit gröffere vnrhů vnnd 
jrrung ſchaffet dieſer seit und etliche folgende jar / der gantzen Chriſtenheit / die ſchwe⸗ 
re Vehde / ſo Bapſt Johannes mit Bannbrieffen wider Keyſer Ludwigen / als ein Ke 
tzer / vnnd des Reichs vnwirdigen / ſtreng uͤbete / der ſonſt dieſer zeit der Füirften von 
Defterteich halb (welche jhm das Reich abzütringen vnderſtanden) zů frieden kom⸗ 

men. Dann Fridericus war(als vorgemelt) ein gute zeit daruor mit Tod abgangenr / 
r defgleichen Hergog Lupolt im 1331 jar zu Straßburg in des von Ochſenſteins Ho= 
fe geftorben / vnnd nur zwo Töchtern hinderlaſſen deren eine dem Herkogen von 
8 Schweinitz in Schleſien / die ander einem Herren von Couzin in Franckreich ver⸗ 
Sg mehlet worden. Wiewol er nun (fprich ich) gemelter Fürften halb vngejrret regierctz 
| Saſt durg⸗ ndte Doch des Bapfts zorn nicht begütiger werden. Sein Aberbapft Nicolaum 
| — * bracht er bald / nach des Keyſers Abzug auf —* in gefangenſchafft / vnderſtund 


kr. jhn auch bloß zůſetzen / in dem er nicht nur fonderbare Derfonen / fonder auch gange 

ES ommunen onnd genderdie ihm als einem Roͤmiſchen Keyſer gehoschten/ verbans 

ri net / vnd ihren Geiftlichen Die übung des Gottsdienſts / mit Singen Predigen / Meß 

3 halten / reichung der Sacrament etc / abſtricket / vnnd die Kirchen verfchlagen zuhal⸗ 
ten gebothe. 


Dieſen Mandaten waren etliche Stett vnnd Ort gehorig / aber der gröſte theil 
verachtet des Bapſts befelchrgebrauchte ſich / ſeine Interdiet vnangeſehẽ / des Gotts⸗ 
dienſts / verjagten Mönche vnd Pfaffen fo des Krchendienſts nicht pflegen wolten. 
—* Es zweieten ſich offt in einer Statt die Prieſter auff einer Stifft / vnd in einem Clo⸗ 
fer die Monche / das etliche ſungen / etliche ſchwiegen. Der Keyſer keſtiget gleichwohl 
die armen Prꝛieſter nicht / ſo ſich vom Bapft ſchrecken lieſſen: aber die Bifchoffeunnd 
een — 5 zwang er jhre schen von jhm zůentpfahen / vnd hierumb geptirende 

pflicht süleiften, 
2— Die Statt Baſel fiel vmb des Keyſers willen gleicherweiß in Bann / des ſie doch 
en: aber Auch nicht hoch achtet. Vnd hierumb mag fich Sügetragen haben das Iohannes Vi- 
vyſeuberlich toduranus in feiner Chronick gefehrieben / wie die Baßler auffein zeit / den Baͤpſtli⸗ 
hassen chen Geſandten / ſo wider ſie ſcharffe Bannbrieffe auffzuſchlahen vnnd zůer —— 
ankom⸗ 












anfommen Binder dem Dlinfier ober die Pfalgin Rein pinunder h 3 1 
aupäfheimmenenderfanden im Zafentunsekälsnfuten 7 33 5 
| — wu Im Chꝛiſtmonat des 1334 jars / ſarb Bapſt Johannes 

DR 





vnd kam an fein ftatt Benedictusderı2 / ein geborner Franz fich mie dem 

I soß von Tholofa bürtig. Zü diefem fendet Keyfer Ladwig Bart süuers 
allbereit ein Rattliche £egationyonnd hießjhnumb die Abfo- Fr" 

Iutionvom Bann demuͤtigklich anfüchen. Diefem gab der aa 

Bapſt vberauß güten befcheid, rhümer den Keyſer als den al 

ler Edleſten Fürften/Flaget fich was vnrahts zwilſchen dies 

fer vneinikeit der Chriſtenheit zůgeſtanden / ließ ſich vernem⸗ 


3 hoffnung. ® 

Es hatten aber König Philippsü Franckreich / vnd König Ruprecht in Sicilien 
jhre Abgefandten da / dieſe Sach zů verhinderen : die felbigen lagen den Cardinaͤlen 
in Ohꝛen nicht sügeftatten / Das ein folcher Ergfeger der Kirchen beyftendigen sum 
Oberhaupt gegeben wurde vñ das jhm der Bapft fürfeherdamit ernicht der Ketzern 
Schirmer geachtet wurde, 
Vunder anderem (fchreibt Albertus Argentinenfis) fraget der Bapft gedachter Bapftseteitet 
Königen Gefandee: Wiemeinen es dannoch ewere Herren? Wollen fie fein Keyſer⸗ —— 
thumb leiden? Darauff ſie geantwortet / Nein Heiliger Vatter / das wöllet weder uns — 
feren Herzen noch vns jülegen. Wir reden nicht wider das Keyſerthumb / ſonder wi⸗ 
der die verdampte Perſon Ludouiei / der ſo viel wider die Kirche gehandlet. Ja / ſprach 
der Bapſt / wir haben viel mehr wider jhn ** Was er gehandlet / hat er thun 
muͤſſen / vnd wir haben jhm hiezů vrſach geben. Nichts deſto weniger weil der König 
in Franckreich den Cardinaͤlen feines Reichs jhre Guͤter in Arreſt legen wolt / vnnd 
auch andere Fürften zůſchuͤreten wider den Keyſer / kondt jhm die Abfolution nicht 
widerfahren / vnd müßten feine Abgefandten ungefchafft widerumb beim keren. 

Folgendes jars ſchicket der Keyſer ab dem Reichstag zů Speir ein neume Bott⸗ 
fchafft zum Bapſt gehn Auinion vmb die Abfolutionnamlich dẽ Biſchoff zů Chur / 
vnd Graue Gerlach von Naſſow. Dieſe entp ſienge der Bapſt abermals gnedig / kla⸗ 
get aber jhnen mit weinen(als vorgedachter Scribent außtruckenlich vermeldet) das 
er den Keyſer / welchem er wolgeneigt / vmb des Konigs in Franckreichs hefftigen wi⸗ 


derſatz willen / nicht abſo luieren doͤrffte: derwegen die Geſandten gehn Loͤſannen her⸗ 


auß beleitet / vnaußgerichter ſachen wider kamen. 

Weil nun den Keyſer fein bitt noch erbieten heiffen mocht damit —— Fürs 
ſten / Landt und Stette defto eiffer in hulden blieben: ließ er mit raht der Fürften auff 
einem Reichstag zů Sranckfurt verſamlet / fein Entfchuldigung an alle Stende of⸗ 
fentlich außgehn / mit einuerleibter beweifung/das jhn weılant Bapft Johannes vn 
uerdienter weife von der Kirchen außgeſchloſſen / des Reichs entſetzet / vnd als ein Ke⸗ 
tzer verruüͤfft hette. Dieweil aber ſolch Außſchreiben die Hauptpuncten des Geſpans 
zwitſchen dem Bapſt vnnd Keyſer in ſich haltet / auch auffs folgende dienen wiri / hab 
ich das ſelbige su Teutſch gebracht / vnd allhie einuerleibet / lautet alſo: 

Wir Ludwig der Vierdte / von Gottes gnaden Roͤmiſcher Key⸗ | 
ſer / zu allen zeiten Mehrer des Reichs etc / Allen vnnd jeden Chriſtenlichen Konigen / Redſer Euts 
Patriarchen / Ertz biſchoffen / Biſchoffen und Prieſtern / was Wüurden die ſeien / Auch — 
allen anderen Geiſtlichen Prelaten / dazů Weltlichen Furſten / Marggrauen / Hertzo Bazft. 3 
gen Grauen / Frey herren / Hauptleuten / Oberkeiten / Regenten / Richtern vñ Sandtse Anno ı 53% 
uerweſern / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Stetten vnd Landen / der ſelbigen Bur⸗ 
gern vnd Einwonern / auch allen vnd jeden Chriſtgleubigen / Geiſtlichen vnd Weltli 
chen / vnſere gnad vnd alles gts. 

— D iüij Wiewol 


* * 


— men / er achtet ſein begeren billich / vnnd machet jhnen güte 


u —9 ie 











clxiiij Baſßler Biſtumbs Hiſtoꝛi a 
1337: Wiewol wir den Eathofifchen Glauben den die Hi rdie Kirch hat⸗ 
tet / veſtigklich glaubenygetreumlich —— chen Lehre in den Heiligen 
Canonen begriffen / nachkommen wollenzjedoch weil wider Vns / vnſere Wahl vnnd 
J beforderung zů Keyſerlicher witrde/ ja wider Die Keyſerliche authoritet vnnd würde 
ſelbs / etliche anzuge / widerfechtungen vnd ag Ed Vns fürrahtfam 
angefehen / damit fie der Einfeltigen gmüter verführen möchten mit diefer 
Schriffezüuerantworten. Züuorderift/ wirt wider Vns / das Keyſerliche anfehens 
gwalt und Reichs gerechtifeit angezogen / das die Key ſerliche Macht und Authoritet 
vom Bapft harkomme / vnnd das ein erwehlter Römifcher König der bloffen 
halb / kein Keyſer ſeie / noch warlich genennet werden moͤge / auch fein Gwalt noch Ju 
ae ee vor feiner Salbung / Weihung vnd Cronung hab der Bapſft / 
Zedſerch auch in Welllich en ſachen / vollmacht. Auff folches iſt Vnſer antwort / das diefer 
er Gegenwurffden Heiligen Canonenydem Rechten vnnd der Bernunfft zůwider ſeie / 
fondervon wie dann außtruckenlich zůſehen / inc-cum ad uerum. et c.Silmperator 9 6 diſtinct. 
Sort allein. da dann fichtr Es ſolle ſich weder cin Keyſer der Bäpftlichen Rechtungen / noch der 
Bapfides Reichs Rechtungen gebrauchen / vnnd am ſelbigen Ort ſagt die Gloß / es 
7 ſeien dieſes zwen vnderſchiedliche Gwaͤlt / vnd ſey feiner an den anderen verfnüpffet. 
Sroc dann hat der Keyſer das Reich nicht vom Bapſt / ſonder võ Gott allein. 93 dilt, 
cap.legimusyan welchem Dit der Text vermag / das die Heerzeuge ein Keyſer machẽ. 
5." &o fagt auch die Gloß daſelbſt / das ein ſolcher ein warhaffter Reyfer ſey / auch vor 
dem jhn der Bapftconfirmieret. Diß wirt auch bewaͤret ee 10 diſt. da 
es der Zert der lenge nach vermag / vnd ſchleußt das der Bapſt nicht beide Schwert 
habe / dann ſonſt wann das Keyſerthumb vom Bapſt were / möchte man in Weltli⸗ 
chen ſachen zum Bapſt appellieren / welches doch Bapft Alexander verbeutet / ſpre⸗ 
chende / Weltliche ſachen haben jhr eigne Jurisdiction.de appel. Si duobus. c. Cau- 
ſam hi quefi.funtle.ibi gloſſa facit, & rex.in c.quo iure.s diſt.c.Nouit, de iuci.Fuͤhret 
rei fchlichlichrdas der Keyferliche gwalt one mittel von Gott ſey / vnnd das cin 
fer auf bloffer Wahl / che er Geſalbet vnnd Geeronet werde, Keyſerlichen gwalt 
habẽe / vnd hab der Bapftin zeitlichen dingen gedachte vollmacht keins wegs. 
Vaſt Zum Anderen / wirt Vns fuürgeworffen / Bapſt Johannes der 22 habe durch feine 
"wog es Pꝛoceß Vnſere Erwehlung caffiert vnnd vernichtiget / darauff Wir des Reichs ge⸗ 
ahtniche rechtikeit zuuerwalten nicht mehr befuͤgt geweſen / ſonder des Reichs verwaltung ſey 
caſſeren. von Rechts wegen dem Bapſt heim gefallen. Solchs aber alles iſt wider des Reichs 
Rechtungen / auch wider der jhenigen gerechtikeit und freyheit / welchen in feirung des 
Key ſerchumbs die Chur zůuſt endig / es iſt wider die Rechtungen vnnd freyheiten der 
Teutſchen Furſten vnd des Reichs Vnderthonen. 

Das er ferꝛner ſeine Pꝛoceß / Bullen vnnd Brieffe / in die gantze Welt (alsman 
fagt)außgehn laſſen / vnnd darinn fürgeben / wie er gantz Welſchlandt vom Keyſer⸗ 
ſerthumb vnnd dem Reich Tutſcher Nation abgeſcheiden / vermeldende / der Bapſt 
ſeie der Allgemeine Herr / nicht nur in Geiſtlichen / ſonder auch in Weltlichen fachen: 
dieſem allem haben Wir mit Antwort sübegegnen fürgenommen :namlich / das be⸗ 
meite Proceß / furgeben und Brieffe / auch alles was obberuͤrter ſachen halb gehand⸗ 
let worden / gantz nichtig / krafftloß / vnd vnuerfengklich ſeie / auß folgenden vrſachen. 

Die Erſt vıfach / das der Bapſt / ob er ſchon aller dingen ein ordenliche Wahl 

Sobſt hat in bekompt / in Weltlichem / beuorab vber des Reichs gerechtikeiten / kein gwalt habe / er⸗ 
—— weiſen die hieob angesognen Recht klarlich. Oeßhalb alles was Bapſt Johannes 
(befften der 22 in oberzelten ſtucken gehandlet / weil es nicht von dem geplirenden Richter be⸗ 
gwalt, ſchehen / krafftloß vnd nichts wereh ift. 2-91 cinprimis,deiud.atfi clerici.cum ſimil. 
Die Ander vrfachıdas genannte Pꝛoceß / ja Exceß eigentlicher zuͤneñen wider Vns / 
vnnd zů einem vngereimpten Voꝛurtheil Vnſer vnnd der jhenigen / welche a 
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meinen Rechten. Zum anderenfollein Citation jemandts Jüerfcheinen binden / fo. gennihng- 
ift von nöten / das dem Citierten / termin onnd Jüerfcheinen ein ficher Dit beſtim⸗ 
met werde / wie das probiert wirt c. ex parte deapp. 3 q. 9. hortamur. utlit.noncont, 
accedens ff. de iud.Silocum. Nun iſt wiſſenhafft / das vielgemelter Bapſt Johan 
nes / Vns ond Vnſers Reichs liebe Getreuwen / mit eddtlichem hafk vnd feindtlicher 
Kriegsrilſtung verfolget hat. Darzů tregt die Statt Auinion / vnd der Bapft / ſo da⸗ 
rinn Herz iſt / wider Vns und das Roͤmiſche Reich ein alten neid / derwegen einer wol 
torecht were / welcher ſprechen wolte / das dieſe Citation einicherley weiß ordenlich ge⸗ 
weſen were / ſonder ſie iſt vnkrefftig vnnd nichtig. Zum deitten / ſoll feiner in feiner 
eignen fach ſelbs Richter ſein / vnd jhm ſelbs Recht ſprechen / 3 q.4 inter querelas. C. 
ne quis in propria caufa.in rubro X nigro. Nun iſt kundtbar / das ermelter Bapſt Jo 
hannes vermeinet / er hab auch in Weltlichen ſachen vber Vns vnd das gantze Reich 
vollforfinen gwalt: jtem das er wider Vns vnd des Reichs Rechtunge thaͤtlicher wei⸗ 
fe gefahrẽ / ſich des Reichs Gerechtikeit zuͤgebrauchen vnderſtanden / vñ als ein Feind 
durchechtung angerichtet: derwegen wir wider jhn / als Vnſern vnd des Reichs Wi⸗ 
derfecher und Feinde / Vns vnd vnſeren Getreuwen zů ſchutz / für cin fünfftig Alges 
snein Concilium / an einem fichern und behuͤtſamen Dit zůhalten / appelliert / Ergo ꝛc. 

Zum dritten wirt Vns fürgezogen / gemelter Bapſt Johannes der 22/ hab 
Vns / auch alle vnſere Beyſtendige vnd Getreuwe / die Vns für ein waaren / ordenli⸗ 
chen Keyfer erkennen / vnd als einem Keyſer Reuerentz thund / mit ſampt den jhenigen 
fo Vns zum Goitsdienſt laſſen / vnnd gmeinfchafft mit Vns haben et / verbannet / Darls 
vnnd den Gottsdienſt verbotten / laßt auch fuürgeben / man ſolle des Oberſten Hirten Ludwig vnd 
Sprꝛuch / er ſey gerecht oder vngerecht / annemmen / vnnd dem ſelbigen beyfahl thune ferne Anden⸗ 
Darauff antworten wir, Das vermög der Geiſtlichen Rechten dieſe Sententz vnnd Are 
Pꝛoceß nichtig vnd onuerfengflich ſeien: wirt auß folgenden gründen bewäret, 

Erſtlich ift gewliß / wann ein Geiſtlicher Prelat in feinem Mandat die form und 
gwalt / jhme in Geiftlichen Rechten fürgeſchrieben / vberfahret / bleiben die jhenigen fo 
darwiderthünd/mit ihrem Sententz vnuerhafft / wirt probiert per c.Cum ad quorun 
dam.deexcefßs.prlat, Dann folches verbieten die Geiftlichen Recht vnnd die Kir⸗ 

PN — laſſen dem Bapſt die gerechtikeit des Keyſerthumbs / vnnd den gwalt vber 
tlichs / nicht zů. Nun hat Bapſt Johannes der 22/nach der Keyſerlichen gerech⸗ 
tikeit und vollmacht zůgreiffen vnderſtanden / Ergo:?. Vnd dieſes iſt der faͤhlen ei⸗ 
ner / in welchen des Banns ſententz keins wegs süfdıchten noch zuͤhalten iſt. Zum 
anderen / iſt im Rechten vnlaugbar / wann ein Sententz oder Mandat ein außtru⸗ 
ckenlichen faͤhler in ſich heltet / ſo iſt der ſelbig Sententz im Rechten nichtig / als wann 
einem Vnderthonen / feinem Oberen nicht zůgehorchen / oder etwas wider Gott oder 
die 
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der den ermelten Bapft Johanſen und feine Proceß / damit er wider Gott vnnd alle 
billifeit gegen Vns getonderet/für ein fünfftig Allgemein Coneilium / vnnd die Heiz 
fige Eatholifche Kirchen appelliert welche Appellation jhme Bapft Johanſen or⸗ 
denlicher weiß kundt gethon worden / wie folches wol bewüßt/ond das erbernach wi⸗ 
der gemelte Appellation auffgefchlagen/ja wider Vns / vnſere Getreuwen und wel⸗ 
che Vns raht / gonſt und hilff leiſten / Etgo ꝛc. Vnnd jrꝛet nichts’ das man fagt / der 
Bapſt hab fein Oberen / vnnd ſey derhalben von jhm nicht zů appellieren: weil auß 
der Catholiſchen lehr kundtbar / das der Bapſt / wann man vom Glauben handlet / 
den Concilien onderworffen iſt / 16 diſt. ſicut in tex.& in glof. 2 5.q.: ſunt quidam. 
ı 9 dift.Anaftafius 40 diſt. Si Papa. Der ſelbig ſagt / wann man vom Gottlichen 
Rechten handle / ſey ein Concilium vber den Bapft laut der angezognen Rechten. 
Weil Wir aber zů Schugder Keyſerlichen gerechtikeit / welche auß dem Gottlichen 
Rechten vnnd Catholiſchen Glauben harkommet / appelliert: fo folget / das wir Vns 
für ein Höheren beruffet / das iſt / für ein General Concilium wider Vnſere Wider⸗ 
echter / welche Vns / dem Reich und Catholiſchen Glauben den die Heilige Remis 
—— haltet / widerſtreben. 
Deßhalb auß Raht vnd bewilligung aller Prelaten vnd Fürften Teutſcher Nas 
tion / in Vnſerer Statt Franckfurt verſamlet / verkunden vnnd erkennen Wir dieſe 
Pꝛoceß nichtig / vnkrefftig vnnd vnuerfencklich. Befehlen hierumb / vnnd gebieten 
ernſtlichen / allen vnnd jeden Vnſers Reichs Vnderthonen / welches Stahts oder 
Weſens die ſeien / das kein ſonderbare Perſon noch Gemeind / vorermelte Sen⸗ 
teng des Banns vnd Interdiet zuhalten fürnemme. Dann welche darwider hand⸗ 
len wurden / die ſelbigen ſollen aller jhrer Lehen / ſo ſie vom Reich tragen / aller Gna⸗ 
den / Priuilegien / heiten vnnd Immuniteten / beraubet ſein. Zu vrkund iſt 
dieſer Brieff mit Vnſerer Keyſerlichen Maieſtat Bullen verwahret. eben in 
der Statt Franckfurt / in beyweſen der vorermelten Prelaten vnnd Fürſten / den 
achten tag des Monats Auguſti / nach Chriſti Geburt im dreischenhuns 
dert’ acht vnnd dreiſſigſten jar / der fechten Römer Zinß⸗ 
zalı Vnſers Reichs im vier vnnd zwentzig⸗ 
ſten / vnd des Keyſerthumbs im 
eilfften jare. 
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1Benedictus und Clemens / ve 






sen Beyfer Ludwigentder flirbt im 






z md folger jhm am Reich Carälus der vierdt. Dos die ſem 
ftellen ib die Baßler geg Bapſto Coms 
miffarıenals redliche Leut. 


RR Iewol ſich nun Bapſt Benedict anfangs ge⸗ 
gen dem Keyſer(wie dꝛoben gemelt) wolgeneigt erwieſen: hat⸗ Bapft Bent · 
ten doch feine Widerwertigerjhemeh: er feine Sach gůt zu ma > Dr ur 
—9 chen begeret / mit verhetzung des Bapſts / dermaſſen wider jhn * 
| angehalten / das er denmilteren weg fallen ließ / vnnd endtlich 
feines Vorfahren Sententz wider Keyſer Ludwigẽ beſtetiget / 
biemit die zerꝛuttũg der Chꝛiſtenheit ſtercket Dani des Bapſts 
Bann vnnd Interdiet wolt nicht an allen Orten die Leut von 
des Keyfers gehorſame abſchrecken / ſonder die Priefter vnnd Ordensleute / fo ſich de —, 
Kirchenemptern enthalten wolten / wurden vertrieben / muͤßten entweders leſen vnnd 
ſingen / Oder hinweg ſpringen / wie dann zů Straßburg / im 1339 jar zů Zürich / vnd 
mehꝛ enden beſchahe. ya. ; 3 
Im Fruͤling / des 13 40 jars / erfchein am Himmel cin Comet / geftaltet wie Gamer, 
ein Schwert / am ende der Wag / beweget fich ſchnell biß er in Shumwen kam / alda anıoı 346; 
verfchwand er, | 

Im 1342 jar farbe Bapſt Benedictus / vnnd fuecediere ihm Clemens der flinffe/ 
auch ein Frantzoß / welcher das Roͤmiſche Jubeljar auff alle Fitnffeig jar abgefürger, 

Des entpfiengeder Keyſer abermals hoffnung zum Frieden / ſchicket derhalben feine 
Geſandten zum neuwen Bapſt gehn Auinion vmb Te des Banns zuwer⸗ 

ben / vnd was zů gepürlichem Frieden dienete / nachzugeben. Es ſchrieb jhm aber der 

Vapſt ſo befchwerliche Mittel fitr / namlich / Aller aufflagen / damit er beide des Glau Zeyſts ts 
beras und Lebens halb beſchweret / ſich ſchuldig zuͤbekennen / Vom Reich abzůtretten / mösteifer die 
Sich mit feiner Gemahel / jungen Herrſchafft vnnd Landen / an Bapſt zuergeben etc alte Wunden 
Das auch die Fürften auff dem Reichstag zů Franckfurt ein mißfallen dorab hatten * 
vnd es dem Keyſer einzůgehn nicht rahten wolten. Deßhalb ihn letſtlich der Bapſt 

für ein Ketzer erklaͤret / ſener Vorfahren handlung wider jhn beſtetiget vnnd verneu⸗ 
weret / ſchloß auch die jhenigen fo jhm anhiengen / vnd nicht allbereit von ihm abtra⸗ 

ten / auffs neuwe von der Kirchen gemeinſchafft auß. Ferrner entſetzet er Henn Henri⸗ 

chen von Viernberg Churfurſten zů Mentz / welcher zů erwehlung eines neuwen Key 

ſers nicht gehillen wollen / vnnd ordnet an ſeine ſtatt Gꝛaue Gerlachen von Naſſaw / 

welcher auff des Bapſts ernſtlich mandieren / im 1z 46 jar / den Churfürftiegehn Rens Carolus der⸗ 
ein Wahltagzübefüchen außſchreibe / da ſſe Marggraue Carol zů Merrhen / Konig eriwehler. 
Johanſen zů Bohem Sohn / zum Keyſer wehleten / der doch bey Keyſer Ludwigs le⸗ Annoı 346, 
Den die Regierung nicht behaupten mochte. 

Auff Carharinz erfigedachts jarssficle die Pfaltz hinder dem Münfter in Rhein 
mit groſſem fchaden. 

Im folgenden jar den eilfften tag Weinmonats  ftarbe Kepfer Ludwig eines Aenfer Cud⸗ 
Fablsıde er auffdem Gejaͤgte / bey dem Cloſter Fürftenfeld in Beiern / auff einer Wie sein ıkerfen 
fen(welchenoch daher des Rönigs Wieſen heiſſet mit dem Pferdt gethon / nach dem chern aufi den 
er in drey vnnd dreiſſig jaren feiner Regierung wider dꝛey Bäpfte manchen harten er 
firauß aufgeftanden. —— 

Nach feinem abgang greiffe Carolus allbereit zum Keyſerlichen Scepter / kam in 
Hoch Tutſchlandt / name die Stett allenthalben in pflichtzwicwol jhn etliche En 
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13 & 8 furſten für ein Keyſer erfeiien moltenyals der wſer Ludwigs 
erforen were / derwegen andere an das Reich b ri en.” Es behauptet aber Carofı 
mit gonftdes Bapfts das Keyſerthumb / kam im 1348 Jar gchn Strafburgsundden 
Aerfertompt Bambergrgebosen von Hohenloe / d *2 a 
gehn Daft. die ſhm Marquart von Randeek fein Com 






er Ab» ‘der jelbigen Brullftünde die Form der Abfolution mit biefen woꝛten Dem 
". nachjhrenviel,fo wider weilant Bapft Johannis Proc und ia band ar - 


ie zümehlen nicht gepitre fonder diefes ein verdampte Keneren ſey / 3 jtem / kein 
MKcod ſer / wo erfficht vom Apoſtoliſchen Stülbeftetigt,fenner annemmen / 4 Kudoui⸗ 
ci Witwen vnd jungen Herrſchafft kein bey ſtand thünyfie ſeien dann mit der Kirchen 
widerumb verglichen / 5 darzu Carolo dem Romiſchen Konig / von der Kirchen be⸗ 
ſtetiget / gehorchen: das du die ſelbigen von ſolchen Sententzen vnd ſtraffen abſoluie·⸗ ⸗ 
eeet / mit lauteren fuͤrworten / Wañ fie 
* indievordrigen Senteng vnd Peen gefallen fein follen. ‚ 
Dieſe Form ond Artiekelbedufckten viel zübefchwerlich / deßhalb ſich viel Leute 
doꝛan ſtieſſen Man beſorg ſich auch / es wurden ſie die von Baſel nicht annemmen / 
noch dem König ſchweren / man reſtituierte dañ jnen den Gottodienſt. Als nun Ko⸗ 
nig Carol gehn Baſel kommen / zůmal auch den Burgern daſelbſt die Form der Abſo 
fution furgehalten worden: kereten Die Rhäteftirden König / jhr anligen zůerzellen. 
Vader anderemreder. Herꝛ Conratvd Berenfelß / Ritter / Burgermeiſter / des Bapſis 
Commiſſarien alſo an: ——— | — 
Herꝛ von Bamberg / jhr ſolt wuͤſſen / das wir —— noch glauben woͤl⸗ 
* 


Ener feny das vnſer Herr / Keyſer Ludwig ſeliger / jemalen cin er geweſen ſey / 2 vnd 
fame sd teiner wir wollen allwegen den jhenigenywelchen ons die Churfit en / oder derſelbigẽ meh⸗ 
—— rer theil / zů einem Römifchen Konig oder Keyſer geb rfitr halten / ob jhn gleich 
der Bapſt nimmermehꝛ beſtetigte / 3 Dardů vberal nichts billichen noch eingehn / 


2. 
Ds 


Keitheuogeen Huen Deo Gotto dienſts arzeft relariert / vnnd die Pꝛoceß abgeſtellet wurden. Bald 
Bleibe de Bag. ſchwuren auch Die Burger Dem Keyſer von des Reichs wegen / der felbig bewilliget 
km jpynen die Reichsuogtey zu Baſel bey jhren handen zůbehalten. 


entpſtengen da von Carolo in feinem Keyſerlichen Oꝛnat / jhrer Regalien inucſtitur. 
Am Chꝛſtag Communiciert der Keyſer im Munſter / vnnd laß vnder der Meſß das 
Euangtlium / Exijt edictum ab Augufto Cæſare &c.mit einem bloſſen Schwert in 
der Hand. 

Dieſe Handlung erſchallet an andere Oꝛt / inmaſſen / das viel Stette vnnd Dit 


des Bapſte Legaten / innhalt ſeiner Bullen / weder ſchweren / noch vmb Keyſer ud⸗ 
wigs 











uch, n* 2 clxix 


jFeit willen / einichen jrrthumb bekeñen wolten / hiemit one dieſe geding I 3 49 
ntpfiengen. Cs war auch die ſach dahin gewachfen / das etliche Fürs 

jet / auß verachtung des Bapfts Flüch und Bann / keiner Abfolution 

ten. Als die Burgerfchafft zu Worms hozet / was man den Abfoluierenden 
mütetyentpoteten fie ich / vnnd zwungen den von Bamberg jhnen die Abfolurion 

vmb ſonſt mit z | | 


Der Biſchoff vnd die Statt Bafel hattẽ onlang vor diefer zeit nach Keyſer Hen 
richs Heilthumb gehn Bamberg(da cr fampt feiner Gemahel im Thumb / von ihnen 
geſtifftet / Leibhafftig ruͤhet) geſchrieben / vnnd darauff Durch Eberharten von Jeich / 
des ſelbigen Stiffts Thuͤmbherꝛen / zwey ſtuck von den rechten Armen Henrici vnnd 
Kunegundis entpfangen / welche ſie in des Abgeſandten zůkunfft / am erſten Sontag 
Rdouembuis / mit einertreffenlichen Proccß annamen / vnd indas Mitnfter behieltem Z⸗ 
Hierumb inſtituiert Biſchoff Johans dieſes 1348 jars / durch das Biſtumb Baſel Bafier Aalen 
hinfort den 12 tag Julij / Keyſer Henrichs Feſt zuhalten: nicht allein vmb feiner ver⸗ der rot. 
dienſten vnnd miracklen willen / als das Inſtrument ſagt / ſonder auch das er die Kir⸗ 
chen zů Baſel / als fie von den Vngleubigen langeſt zerſtoͤret geweſen / mit getreuwer 
hilff vnd ſteur widerumb erneuweret vnnd begabet. Er geboth auch allwegen den 9 
Septembꝛis / S. Kunigunden tag / gleich wol nicht zů feiren / jedoch mit andacht 
sübrgebn. 









Das XI. Capitel. 


Der ſchreckliche ſt Weltſterbent / des vrſach man der Juden tückiſchen 
boß heit zůgemeſſen / darumb fie greuwlich 
verfolgt wurden. 













N dieſem vnd dem folgender tauſent / drerhun di 
dert / neun vnnd viergigftenjar / regiert ein folcher greumlicher — 13 [> ; 
Sterbentin allen Landen / vnder Chriſten vnd Heiden / als ges dem. 
ſagt ward / das man vermeinet / der Menſchen dritte theil were 
T inallen Nationen mit Tod abgangen. lohannes Auentinus 
meldet in der Beierifchen Chronick / es fey im Jenner des 1348, 
jars / ein fo fchreeklicher Erdbidem in Vngaren / Steirmarck/ 

Aerndten und dem Windiſchen Sande geweſen / das hieduuch 
5 Stette vnnd Schlöffer verfallen. Es hab ſich auch d 
Erdtrich an etlichen enden auffgethon / viel Leut / Velder vnd 
DSDoͤꝛffer verſchlunden / fo ſeien auß den ſelbigen Kiüfften 

RN fchedlicheond tödtliche dunſt auffgangen / daher ſich dir al⸗ 
NN ferfchrecklichefte Peſtilentz erhept babe. 

VSb aber dieſes die vrfach des Allgemeinen Landefter« 

N bensroder anderergewefen  willich nicht difputieren : allein 
ift bekannt das diefe Suchte ſchon im jar daruor eingerife 
ſen / demnach alſo ſehr zugenommen hab / das man geachtet / 
feit dem Sundtfluß were vber Menſchlichs geſchlecht kein 
groͤſſerer noch langwieriger Sterbent ergangen. Fü Baſel 
bleiben von Aeſcheimerthor biß an das Rheinthor herab bei⸗ 7 ge ganz v 
derfeits nur drey Ehe gantz / vnd vergiengen in der Statt bey JE |... 
14000 Menfchen, 
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Tagleiſtũg dü 


DBennfelden 


der Judẽ halb. 


Aufflauff und 
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Straßburg. 


Ver ſo 
Ber Buben 


Tumult zů 
Baſel. 
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ce Vaftler Biſtumbe Giſtonen 
die Brunnen und Sod / gebrauchet ſich allein des Id Reg 
Bern vnnd Zoſingen in der Eydtgnoſchafft man etliche ui verſa 

en ſolche That / vnnd ward das Gifft in Brunnen gefunden / deß halb man fiemit 

hinrichiet / vnnd ſolche Vergicht in die Stette /Baſel/ * 

Freyburg im Breißgow / Straßburg etc / anderen Leuten zur w ei 
Auff folches ward den Stetten Baſel / Straßburg / vnnd Allndarswilfchen fi= 

genden / deßgleichen Freiburg ond anderen Herrſchafften der Juden halb Raht jüs 

halten / gehn Bennfelden Tag ernennet. Auff dem felbigen erfannte der meh 

die Juden von folcher Boßheit wegen züuertilgen: allein vermeinten die Straßbur⸗ 
ger / ſie kondten jhren Juden nichtstbün / als Die nichts args auff ſie wüßten hatten 
aber dannocht ihre Brunnen befchloflen/ond die Eimer abgenommen. Inſonderheit 
——— cin Ammeifter daſelbſt / Peter Schwarber geheiffen hefftig für / anzeigen⸗ 

e / Die Statt hette Schirmgelt und Tribut von jhnen genommen / dazů ſie mit ge⸗ 
gebnen Brieff vnd Sieglen ein benannte zeit Schuß vnnd ſchirms getro ſiet / da bil⸗ 
lich / das man jhnen ſolches zuͤſagen hielte / ſi wurden dann Vbelthaten bewieſen / ſo 
ſolt man jhnen das Recht ergehn laſſen. 

Die Handtwercksleute / ſo die Judengaſſen mit bewehrter Hand ee weinen 
gen folchs nicht guͤt heiſſen / vermeinende / die Meiſter hetten von den Yude Geſchenck 
genommen / jhnen das Leben zů friſten / deßhalb fir mit dem Paner wolgeriiſt fur das 
Munſter zohen / die Oberiſten Meiſter vnnd Raͤhte abſetzten / vnnd neuwe wehleten. 
Sie erkannten auch / das hinfort eines Ammeiſters gwalt cin jar lang waͤren / vnnd 
darzwüſchen allwegen vier Stettmeiſter ſolten gemacht werden / deren ein jeder nur 
drey Monat regierete: ſumma es gieng da / wie in erwegung des Poftls breuchig. 
Deßhhalb nach etlich jaren dieſe Form des Regiments widerum̃ geendert ward. Diß⸗ 
mals muͤßten die Juden herhalten / vnd wurd bey 1800 Perſonen auff jbrem Kirch⸗ 

of verbrennet. | 

Die Züricher hattendarnor auf Martini mit jhren Juden gleicherweiß gchand 
let. So fchreidt Nauclerusyman hab die Juden zů Meng dermaffen gero ſtet / das in 
S. Quintins Kirchthurnyein herzliche Glock / vnd das Bley an Fenftern gefchmols 
Ken feie. Zů Speir vnd Worms verſchloßen ſie fich vor forcht / und verbrenneten ſich 
ſelbs. Wie die zů Colmar mit den jhren gehandlet / wirt nicht gemeldet / dañ auch das 
ſelbſt etliche wohneten / welche jaͤrlich der Kcyſerlichen Cammer 20 Marck Silbers 
Br entrichten müßten, Den felbigen Judenzinß verpfendet Keyfer Carolus / 
oͤtzman Moͤnchen von Baſel vmb 200 Marek Silbers / ſo er jhm feiner Dienſten 
halb ſchuldig worden / am dato zů Zuftsdenız Weinmonats / im 347 jar. Den an⸗ 
deren Aprillens zundet ein Jud zů Coſtentz / auß forcht Weltlicher ſchmach / ſein eigen 
Hanf an / darinn er ſampt feinem Geſinde war / ſchruwen ſie woͤlten als fromme Ju⸗ 

den ſterben: des ſelbigen Brunſts vergiengen boy viertzig Firſten. 

u Baſel da auch ein anzal Juden wohnet / vñ an S. Lienharts Kirchberg allein 
fünffechen Haͤuſer dem Gottshauß abgekaufft / dazu ein beſondere Schuͤl vñ Kirch» 
hof innhielten / entſtund jhrenthalb ein Zmult / das die Gemeinde vor dem Richt⸗ 
hauß bewaffnet zůſamen lieffe. Das ſelbig war damals nicht an dem jetzigen Das 
fonder vorübersda heutigs tags der Pfawe ficht: ift erfi nach dem groflen Erdbidem 
auff die jetzige Hofſtatt / Waldenburg genannt / den Roten vor zeiten angehoͤrig / ver⸗ 
enderet worden. Das Pofel war vber die Juden alſo ergrimmet / das ſie den Rabe 
zwungen die Juden zuͤuerbrennen / vnd in 200 jaren keinen meh: in der Statt einzů⸗ 
ſitzen laſſen. Alſo wurden ſie nach Wienachten / des 1348 jars / in ein Ow des Rheins 
in ein hölgin Haͤuß lin zůſamen geſioffen / vnnd jameriich im Rauch verſchicket Viel 
junger Kinder wurden vom Feur errettet / vnd wider jhrer Eltern willen getaufft: alle 
Schulden wert gemacht / die Brieff vnnd Pfender wider geben. Ihre DE 

zwuſchen 
























| te B 02 ee ‚der 
ihydajehder ſteht / wurd en zer⸗ 1 
Bien —— 


gabens damit bedeckt / da ſie dann noch vor J 
rabſchrifften an etlichen wol zů leſen ſeind / da fie 
| 36: Seinrüß ſey im Paradiß bey den oberigen Ge 
vigkeit / Amen Amen’ Selah. Dieferserfiöreten Judiſchen Begrebden 
zungen mögen die Hauptſchildeln vnnd Todtenbein geweſen ſein / welche man 
im 1566 jar gefunden / als man des Werckmeiſters verbrunnen Hauß ſelbigs Oꝛts 
widerumb bauwen wolt / vnd zum Pfulment grübe, 
Das XII. Capitel. 4 


Der Geißlern gedichte Penitentʒ und Büffung/wie die auffkommen und 
gi berabgungen Item *8 Briegsreiſen 
er State Baſe 


’ * 
Vß ermelter ernſtlichen heimfüchung Gore 
tes / der langwierigen Sterbens laͤuffen / erhübe fich der Geiß 
fern neuwe vnd ſelbs erwehlte Geiſtlikeit / welche durch ii⸗ 
PD ge geißlung jhres Fleiſchs / die Sünde zůbuͤſſen / vñ Gott ji» J 
uerſoͤhnen vnderſtunden. Wer dieſe Superſtition von erſten 
I abe unbewüßtdaher man fie Acephalos/das if) —— | 
DOnhäuptige Kottierernennet, Tritenhemius ſagt / fie ſey in 

Vngarene niſtanden. Wie nun dieſem / fo mehreten fich dicje 
Sandeftreicher dermaſſen / das fie hauffechtig / biß⸗ 
weilen etlich hundert / mit Fahnen vnnd Ereugen 
herumb johenstrügen auff den Hüten und Man⸗ 
len rote Creutz. Wo fie erſtlich indie Sterte oder 
Maͤrckte kamen / giengen jhe zwen vnd zwen in der 
Proceßronnd entpfienge man ſie mit dem Gelcut: 
fie aber ſungen folgendts Lied: | 
Nun iſt hie die Bette fart R — 
Da Herr Chriſt gehn Jeruſalem kart/ 
Er fuͤrt ein Creutʒ in feiner Hand/ 
Nun helffe vns der Heiland. | 
Unniftdiedettefarrfogut/ # 
Hilff vns Herr durch dein Bluͤt - 
Das du am Creutʒ vergoſſen / ee 

Vnd vns im ellend gelaffen. 

Nun iſt die Straf alfo bereit/ 
Die uns zů Vnſer Frauwen treit/ 
In Onfer lieben Frauwen Landt/ 
Yun belffeuns der Heilandt. 
Wir wöllen die Buͤß annemmen/ 
Das wir Gott deſto baß gezimmen / | J 
Doͤrt in vnſers Vatters Reich/ 
Des bitten wir dich alle gleich / 
Sobittenwirden Heilgen Chrift/ 
Der aller delt genedig iſt. 
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Wo dieſe Vaganten (ſolt ſprechen Flagellanten) 
reit in Die Kirchen / da lieffe viel Volcks si ndec 
wider / 
eg Tefus ward gelabet 
Des follen wir an ein Creutʒ fallen. 
Za diefem Woꝛt fielen fic all Creutzweiß auff die Eren / wie Judas Seſellſch 
am Olberg / vnd wann ſie ein weil da gelagen / ſo hub jhꝛn Borfenger an zůſingen / 
Nun haben auff euwere Hende / | 
Das Bottden groffen Sterbent von uns wende, 
Sofolgten ſie vnd ſtunden auffrtheten folchs dꝛey mal. Darauff die Leut diefe Brů⸗ 
der heimfuͤhreten / jhnen Narung vnd Herberg mitzůtheilen. 

Sonſt war dieſes ihrer Sect brauch / gwonheit vnd Regel. Welcher in dieſe Bra 
derſchafft / vnd wie fie ſagten / an die Büß tretten wolte / der muͤßt 34 tag darinn blei⸗ 
ben / vnd fo viel Geits haben / das er alle tag vier Straßburger Pfenning / das iſt / cin 
halben Batzen auß zůgeben Bette: dann fie weder vmb Speiß noch Herberg bitten 
doꝛfften / man geb es dann ihnen vngebetten / vnnd fuͤhrete fie vnerſuͤcht in an Hauß / 
gedorfften auch mit feinen Weybern reden. Welcher ſolchs vberſahe / muͤßt es kneu⸗ 
wend dem Meiſter beichten / der ſatzt ibm ein Bůß auff / vnnd fchlüg ihn mit Geiß⸗ 
len / ſprechende: Steh auff durch der Martprer ehre / Vnd ht dich vor Sunden m 
rc. Sie geſtatteten gleich wol auch den Prieftern in jhr Gſellſchafft zůtretten / li 
aber feinen der felbigen ihr Meifter werden noch in jhren heimlichen Rabt fommen, 
Jedes tags geißleten fie fich zwey mal / namlich morgens und abents. Wann fie dif 
vollbzingen wolten / zohẽ fieinder Proceß auffs Veld hinauß / dazů leutet man jhnen 
anfengklich mit Glocken / hiemit lieffe das torecht Volck weinend auch hinauß / die 
ſchonen Fangen zuͤſehen. An der Geiſelſtatt entbloͤßten ſie ſich biß auff die Leibswei⸗ 


— Den 20 Pr 
a 





che / legten fich aldaan ein weiten Ring/nach dem ein jeder gefilndiget : hat er Mein⸗ 
eyd begangensfo legt er fich auff ein Seiten / vnd regt dıcy Finger auf: Ein Ehbꝛe⸗ 
cher legt fich auff die Naſen / andere auff andere gattung :?. fiedann ein weil 
9 gelegen / fo fieng jhr Meiſter an / ſchreite ober den nechſten / fehlüg ihn mit der 

eiſel / vnnd fprach wider wie zůuor / oder; Gott gebe dir verzeihung deiner Süns 
den. Bber welchen er dann alfo gefchritten/der ſtund auff / biß er herumb kommẽ / vnd 


ſie all auffgeſtanden. Hierauff fiengen ſie an mancherley Geſenge zuſingẽ / und geiß⸗ 


Die Welt tich 
tet Ihren ſelbs 


ſmer ein neuw 


Euangekum. 


—* fich mis Riemen Die zuuorderiſt Knoͤpff hatten darinn Nadlen ſteckten / big 
auffs blüt. 

Nach ſolchem laſe jhren einer ein Brieff / von welchem fie ſagten das ihn cin Er 
gel vom Himmelgebrachtiinnhaltendes Wie Gott ober der Welt Stinde erzörnet / 
fichett ondergehn laffen wöllen / wo er nicht auß Furbitt feiner lieben Müter und der 
Heiligen Englen / zu Barmbergigfeit bewegt worden / vñ viel andere Gedicht. Wañ 
dann die Prieſter fragten / Wer dieſen Brieff verſieglet / antworten fie Goitsleſter⸗ 
lich / Wer das Euangelium beſieglet hette ? 

Darauß dañ der Welt vnſinnigkeit zůmercken / in was grober Apoftitgleren und 
jrrthumb die gerahtet / wo man den Brunn Gottlicher Warheit / die richtige Glau⸗ 
bens Regel verlaßt / vnd Menſchen gedichten nachfahret / wo man des Herzen Chri⸗ 
fi Verdienſte vnnd Fürbitt nicht für gnuͤgſam achtet fonder auch andere Wege der 
Gnůuͤgthuͤung ſuͤchet. 

Im vorgemelten 1349 jar / kamen dieſer Leuten bey zweyhundert gehn Straß⸗ 


burg / hengten daſelbſt von jungen / alten / Weybs vnnd Mannoperſonen / etlich hun⸗ 


dert an ſich / ein theil zohe das Landt ab / der ander gehn Baſel hinauff. Summa / jhr 


Anhang mehꝛet ſich dermaſſen / das der Bapſt vnnd Keyſer einſehens thün nr 
ie 
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ieanverh iſſe zuͤmachẽ / das fi 
mehrgege ſturmet ward. Letſtlich wurden fie 






nichtmehr in die Stette gelaſſ 

n feinem Biſtumbe abfchafft 

Boiff zerſto ubet / oder auff die 
ſam entpfunden. 


Seind 
Galeen geſchmidet hette / damit ſie der Riemen gnůg⸗ 


was vrſach ſolches beſchehen / oder wie cs daſelbſt ergangen / ſind ich nicht: achte aber 
von des Biſchoffs wegen beſchehen fein. Derfelb verkauffet vmb Martini den 
DBannweinder ——— tz | 

Als auch diefi 
Derner alfo außgeſtorben vnnd abfommenweren / das man jhnen den groffen fcha= 


den / ſo ſie im 1330 jar hicuor / dem Adel vor Loupen zuͤgefuͤgt (dann ſie ihnen daſelbſt 


ein Veldſchlacht angewunnen / etlich tauſent / vnd vnder dieſen achhig gecronter Hd 
men / mit viel Örauen ond Herzen nidergelegt ) one fondere gefahr wider eintrencken 
möchteträgen Die Edlen im Suntgow / Breißgow onnd Elfäßvranfchlege zůſamen / 
mit Heeres macht wider auffdievon Bern süreifensjhien vnnd jhrer Vorderen Ni⸗ 
derlag jürcchen. nor 

Es ftünd aberdamals Bern mit Freiburgin Pundtnuß / die gleichwol zuuor wi 
derfagte Feind gewefennun aber fich widerumb verföhnet. Diefe hatten eben in dic» 
ſem zz50 jar / mit gmeiner Macht etliche jhrer Feinden begweltiget /infonders dem 
Grauenvon Griers / zwo Veftungen Laubeck vnnd Manneberg abgewunnen vnnd 
serbrochen/ darzuů die von Sarnen bezwungen / das ſich die Reich ſten im Landt gehn 


Bern antworten / vnd jhren Vnderthanen den zůgefuͤgten ſchaden mit hintreibung Ein Schwert 
des Vichs ab den Alpen / widerkeren müßten. Bald nun den Edelleuten vnd Herꝛ⸗ haltet das ans 


ſchafften folche Zeitung des Bernifchen Siegs fürfamerftünden ſie jhres furnemens —— 


ab / vnd wardnichts auß der Kriegsreiß 
Nicht minder todtliche feindiſchafft ſchwebet dieſer zeit / zwilſchẽ der Herꝛrſchafft 
Seſterꝛeich / welcher das Ergow zů ſtendig war / eins / vnd der vernachbeurten State 
Zütrichy anders theils. Der anlaß hat ſich erhept / das die Züricher vor etlich jaren die 
Form hres Regiments geenderet die alten Raͤht fo ihren Gwalt mißbrauchet / ent⸗ 
ſetzet / en Burgermeiſter / vnnd von Zünfften die Raͤht gefegt hatten / anderiſt dann 
bieno: breuchig geweſen:Daher ſich Die entſetzten von der Statt gethon / vnnd auß⸗ 
wendig mit der Herrſchafft wider das Vatterlandt zůpracticieren angefangen. Dies 
fer Auffſatz hat ſich zum hochſten gemehret / als Graue Hanſen von Habfpurg/ Her⸗ 


sen zuů Rapperſchweil (welcher mit den Pandeiten / auff Matlua des 1350 jars / durch — 
Verꝛaͤhterey die Statt Zürich bey naͤchtlicher weil vberhuyen wollen) fein mord in⸗ jü —— 


eher Anfchlag gefehlet / deß halb in gefangknuß fommen:darzü von Zürchern fein 
Statt Kapperfchwileingenommen/ond das Landt verhergt war, 

Als ſich nun die vmbſitzende Herrſchafft Defterzeich des alles mit feindtſchafft 
gegen di Zürichern angenoifienfonderlich die Waldner im Elfaß etliche der ihren be 
raubet vnd gefangen:wolten auch fie die Ziiricher niemandt jhres Haars laſſen / ſten⸗ 
gen derhalben bey hundert Perſonen von Baſel / vñ wolficbensig von Schaßburg / 
welche im Jubeljar za Einſidlen jhrem Andacht folg thun wollen· Die Gefangnen 
wurden auff ein beſtimmet zeil durch Btirgfchafftvon den jhren widerumb heim ge⸗ 
bꝛacht / vnd darzwiifchen vmb entledigung ein gütlicher Tag angeſetzt. Auff dem ſel⸗ 


bigen theten ſie vmb abtrag mancherley entpfangens ſchadens / ſo groſſe forderung / 


das man jhnen die Gefangnen widerumb antwortet / vnnd ſie mit Gwalt zůentledi⸗ 
gen Rahtſchlege faſſet. A 
. mb des willen verbunden fich mit Hertzog Albꝛechten * Oeſterꝛeich / die 


iij Stette 


eniemandts mehr zů Gaſt | 


350 


mehr gegen jhnen geſtin 
aſſen / — seen Geißler Fart 
firwahr wirdig gweſen / das man ſie als die abgeftelker. 


Im ſar z⸗o / zogen die von Baſel mit Heers krafft für die Veſte Blamont. Auß amoız50 


zeit nach dem groſſen Tod im Eifaße ein Red erſchallet / wie die 2*— a 
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ſchlege wider 
Zürich vers 
bindt fich mie 
Di Eydtgno 


Anmoı3351. 


> Ammız352. 
tet / dann das er die Züricher zů einem vertrag bracht/des fürnempfte Puncten waren? 


Sdrich um 


Dittten mal ber 
kan en 


" welches viel Haͤuſer (fo damals noch gar fchlecht, Holtzin) mit wenig Schiedmau⸗ 
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Stette Straßburg / Baſel / Colmar / Freiburg / —2 
ſich mit groſſer Macht / vorhabens für Zitrich 
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Sotchem VBngewitter voꝛ u kommen / ſchickten die Zih 

rumb heim / dadurch die Reiß abgeſtellet ward. Dieſes ſchr co K 

hofen in feiner Chronick. a —— 
Vnder dieſen Gefahren begaben fich die Zitricher mit Luc ‚Schweißr 


Vnd erwalden / im iz5i jar / in Pundtnuß / vnd ward der felbige Pundt im folgenden 
jar ewigklich sühalten beſchloſſen. Solches verbitteret die Herrſchafft Oeſterreich / 
welche dem auffgehndẽ Eydtgnoffifcht Pundt toͤdtlich feind war / noch mehr. Deß⸗ 
halb ſich die ſachen alſo fuͤgten / das Hertzog Albrecht / mit hilff obgemelter Pundts⸗ 
nerwandten vnd anderer Herrſchafften / die Statt Zürich im Herpftmonat belege⸗ 
ret / aber nichto anders außrichtet / dann das ſie alle jhre miß hellungen auff die Koni⸗ 
gin Agnes von Vngaren / Hertzog Mbscchts Schweſter / zu Königsfelden im Clo⸗ 
ſter wohnhafft / veranlaßten. a 

Ob nun des Hertzogen Volck zů Baden vor auftrag diefer Handlung mitreigs 
lichen Feindsthatenvoder die Züricher(wie Röngelshofen verzeichnet) der Auß ſpril⸗ 
chen vnuernuͤgt zauffs neume zum Krieg anlaß geben / iſt vngwüß: ca greiffen jhedie 
Pastheien widerumb zun Waffen. Die Züricherrwelchen vom Gegentheil viel leids 
widerfahren / zohen am Chriſtag gehn Baden / verbrenneten die Badhdufer an der 
Lim̃at / ruckten auch weiters dem Waſſer nach des Feinds Sande zuͤſchedigen. Morn⸗ 
derigssalg fi mit der Viehpeut widerumb heim wolten / begegnet jhnen Burkart von 
Ellerbach / der Oeſterreichiſche Landtuogt / mit des Hertzogen vnnd feiner Pundts⸗ 
gnoſſen Kriegsuoick / bey Daͤtweil / nicht ferr von Baden / traffen mit gwalt zuͤſamen / 
vnnd beſchahe cin harter Streit / in welchem die von Zürich obſiegeten / den Feinden 
bey fünffhbundert Mann erlegten / des von Ellerbachs Hauptfahnen / ein Faͤhnlin 
von Baſel / jtem etlicher Stetten im Ergow Paner gewunnen / vnnd mit ſich heim 
brachten. Andere ſchreiben / es ſeie der — beider theilen soo Mann geweſen / der 
mehꝛer theil von der Zürichern ſeiten. 

Dieſe Niderlag ſchmirtzet Hertzog Albrechten / das er im Sommer des folgen⸗ 
deniz52 jars/Zütrich von neuwem belegeret / aber gleichsfahls nicht weiters außrich⸗ 


Graue Hanſen von Habſpurg ledig zůgeben / von des Hertzogen Vnderthonen nie⸗ 
mandt in jhr Burgrecht anzunemmen 3° / Dadurch die Belegerung abermals ein 
end name, - { 

Als aber Keyſer Carol im 1354 jat / indas Elſaß hinauff kommen / erflagerfich 
Hertzog Albrecht ab den Zurichern vnd Eydtgnoſſen / mancherley vrſachen halb, in⸗ 
ſonderheit das ſie jhm ſeine Leut zů Glaris vnd Zug in jhre Pundtnuß neuwlich ent⸗ 
pfangen / bewegt jhn auch / als ſie jhrer geſchwornen Pundten (deren fie wolbefuͤgt sit 
fein vermeineten ) einandern nicht abſtehn wolten / das er die Statt Zürich zum drit- 
ten mal eigner Perſon auff ſieben Wochen lang belegeret. Weil aber die Statt von 
den Eydtgnoſſen wol beſetzt / vnd fie ſelbs under einandern im Leger mißbellig wur⸗ 
den / zergienge Die Belegerung abermals wie zuuor. 

In dieſem jar entbran im Meyen bey tag zů Minderen Baſel cin ſchedlich Feurz 


ren *. Ziegeltaͤchern / als dieſer zeit / verfehen waren / zuͤſampt dreiſſig Menſchen / 
verzehret. 

Fü außgang des ſelbigen Monats verbreñeten Die Baßler Tirmenach / ein Dorff 

vnd Schloß im Suntgow an der Ill gelegen. Vehab vnd Auftragdifer 

That hab ich nicht gefunden / gleich wie auch des Heerzugs 

für Iltzich / im folgenden 1355 jar. 2 

a8 
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vVon dem ſcheecklichen Erdbidem / welchet die Bagler Riui inwer ffung 
——— ur? en — — — * ” 
*8 V das Münfter hernach widerumb erbauwen *8 2 

⸗ vnd geweihet worden. lin We 
Vff voꝛermelte Kriegs vnd Brunſt vnfaͤhl / r ⸗ 


ſchein im 1356 jar den Rauracern vnnd jhren vernachbeurten 
noch traurigere zeit. Dañ es erre get ſich vm̃ Herpft ein ſchreck⸗ 
Z icher Erdbidem / welcher in gemelter Riuier mit vnſaglichem 
ſchaden verwuͤtet. Beuorab erhube ſich an S. Lux tag / den 18 Baſel derfellet 
SOctobris / abents vmb zehen Vhr zů Baſel / ein folche vnge⸗ durch Exbhie * 
heure Erd ſchüttung / vnd in der felbigen nacht noch zehen an» dem. — 
dere / das hiedurch ſonderbare vnd gemeine Gebeuw nicht nur F 















te in folcher flucht ein herab fallende Zinn von der alten Statt⸗ 
| Peters Brucklin zů tod gefchlagen. 








men begriffen, * — 
Gedecunuf Ein Rinck mit feinem Dorn / —— 
— Drey Hufeiſen —— 
Ein Beih el der ſechß Kruͤgen zal / *54 
Da verfiel Baſel vberal. 


» * 
Es thůnd auch dieſes vngefells meldung die drey alten Verßlin / ſo man zů Vil⸗ 
lach in Kerndtẽ / in S. Jacobs Kircheẽ / in einer Maur eingehauwẽ liſet / alſo lautende / 
SubM.C triplo,quadraginta octo tibi dico, * 
Taunc fuit terræmotus Conuerſio Pauli, 
Subuertit urbes,Bafileam, caftrag Villaci. 
Fü Teutſch alfo: 
Ein M / drey C/ viertzig vnd acht/ 
WolauffS.Pauls bekerung nacht / 
Verfiel durch eins Erdbidems macht 
Baſel die Statt / zuͤſampt Villach. 
Allein jrret ſich dieſe Gedechtnuß / das ſie der Windiſchen Landen Erdbidem / dauon 
Impf-Cap- · hieuor meldung beſchehẽ / vnd den vnſerẽ auff ein zeit ſetzet / die ſich aber auff neundt⸗ 
halb jar von einandern zůgetragen. 
Es vergiengen durch dieſes Erdbeben auff vier meil wegs vmb die Statt Baſel / 
Gottes Hand ſonderlich am Blauwen vnd vmb das Gebirg luram / 34 namhaffter Buͤrgen vnnd 


. ffürmer zämat Schlöſſern / als ein Monch des Cloſters S. Martin auff dem Ztrichberg(fo damals 


— in leben geweſen) verzeichnet. Andere ſprecht oo / welche namlich die minderen Waſ⸗ 


ſerhaͤuſer darzů gezellet: ale da gweſen ſeind / Telſchberg / Vorburg / Louwẽberg / Mer 
ſperg / Blochmont / Thierſtein / Neuwenſtein / Pfeffingen / Berenfelß / Scholberg/ 
Moͤnchs berg / Hangenſtein / Landtseron / Reichen ſtein / Birſeck / Monchenſtein Ben 
ren / Ramſtein / Gilgenberg / Schauwenburg / Wartenberg / Landesehr / Haſenburg / 
Steinbrunn / Biederthan / Heitweiler / Wildenſtein / Eptingen / Honberg / Froburg / 
Farnſperg / Liechtſtal etc / vnd jhenſeit Rheins / Hertenberg / Ottliken / Brombach / mit 
viel anderen. Von dieſen feind etliche nachmalen widerum̃ gebauwen worden / etliche 
aber dd vnnd vnbewohnet blieben / alſo das noch Die Burgſtal vnnd Maurſtocke bin 
vnd her zuͤſehen. 
ergſtalt hat Gott die Leute von ſorgloſem weſen auffgemuſtert / vnd jhnen die 
Bůß gepꝛediget. Derhalb es ſouiel dannoch vermochte / das man alle offentlichen vun 
zuchten / den pracht in Kleidungen vnd Gezierden / die Tantze / das Spielen (dan Zůu⸗ 
fauffen damalen nirgent alfo gmein war / als leider dieſer zeit vnd dergleichen fachen 
Deus: abflellet: dargegen zů * Gottes zorns / Creutzgeng anſahe / vnd vmb Widerge⸗ 
antunft. dechtnuß dieſes traurfeligen Tags / erkennet / jaͤrlich auff S. Lux tag ein berzliche Pro 
ce mit der Letaney vnd dem Fronleichnam vmb das Münfter zühalten / ein genante 
ſumma Bꝛots den Dürfftigen außsürheilendarzä Haußarme Leut mit Roͤcken vnd 
notwendiger Kleidung zůbegabẽ / welche lobliche Stifftung der grauwen Luxröcken 
noch dieſer zeit gehalten wirt. 
Gemelter Erdbidem waͤret nicht nur ein Tag / oder ein Monat / ſonder man ward 
fein (ob wol beſcheidenlicher) ein gantz Jar durchauß / dey nahe alle Tag 8 
en 






11778 + 
ſich zů Straßburg os neuwem alfo gwaltig- 
round alle Gebeuw hefftig ergellet. Dorab das 
Veld vnder die Hltten trachieten / forch tende / 
in der Statt verfallen. Des hielten die Burger in des Bi 
ſchoffs Barten Raht / gedorfften fich nicht auff die Pfalg wa A tuiertẽ alda / Das 
| fgenonumen eh wangere Weybeperfonevanf weich? folte: 
deß halb welcheinnerhalb den Ringmauren Gärten hatten / ſich indie felbigen under 
die Gezeiten legertenvbiß diefer Angriff hinüber gangen. 

Zü Bafelıdaman fich mit bauwen widerumb einrichten müßte wurden alle Bin 
ſe / ſo mit Haͤuſern verunderpfänder geweſen / zum halben theil abgeſent / vnnd Zinß⸗ 
pfenninge genañt / alſo das man cin Pfund der ſelbigen / mit zehen Pfunden neumer 

fenni ablöfen mochte / dadurch der erarmet gmeine Mann viel Käufer wide⸗ 
rumb in leget / welche ſonſt der Zinſen beſchwerung halb in der Eſchen blichen we 
ren. Doch gab es viel lediger Hofſtetten durch die Statt: in vberigen Gebeuwen nis 
dertrechtigerfchlechte und bölgine Wohnungen / mit hürdinen Mittelwenden onnd 
dergleichenvauff die eifzügerichter. Es iſt jhe bey de Alten in Haͤufern kein folche koſt⸗ 


—— 









1358 


Straßburg 
entpfindt des 
idems. 


Zinßpfenning 


likeit geweſen / wie aber heutigs tags / da der pracht auffs höch ſte geſtiegen: da aͤlle Ge 
mach zum zierlichſten vertaͤfelt / vergipſet / gemalet vnnd gefirnift fein muͤſſen / wirt 


bald darzä kommen / das man ſie verſilberet vnd verguldei/ thund eben als ob wir uns 


ewige Wohnungen hie bereiten wolten / gedorfften fürwar / das wir den Pꝛopheten 
Amos ein mal recht ſtudierten. 


Biſchoff Johannes lieſſe das Munſter und des Stiffts Schlöfermitereffenti» 


chem koſten inſtaurieren vnd erbauwen / daher er von der Cleriſch tolius Epifcopatus 
fortalitiorumg reformator Auguſtus / das ift,Ein herrlicher Widerbtinger des gan⸗ 
gen Biſtumbs und der Veſtungen / genennet ward. Gleicher geftalt lieffen Die vberi⸗ 


gen Stiffeherren und Conuent ihre Kirchen wider auffrichtenond.erbeflerär mit Bil 


vnd fteurvermöglicher Leuten / deren Wapen noch hin und her an den Seulen / Pfei⸗ 
lern vnd etlichen Fenſtern zuͤſinden. —— 

Im 1358 jar begaben ſich neuwe Truͤbſalen. Ein Schiffman don Zurich, Vlin 
von Boche genannt/hat auff Crucis sh Herpft / ein Schiff voll Leuten gehn Baſch 
vnd daſelbſt an der Bruck wider ein Joch gefuͤhret / das gienge zůſtucken / vnd ertrun⸗ 
cken bey 200 Bilgren. Es erregt ſich auch vor Wienachtrein Peftitengifche ſucht / die 
waͤret biß in Meyen des folgenden jars / vnd zucket viel Leute dahin. PETE 

Als man das Mitnfter widerumb nach notturfft erbauwen: weihet es Bifchoff 
Johañs / Sontags den 25 Brachmonatsrim1363 jar/ in gegenwertigfeit Detrivon 
Lufignandes Königs in Cypꝛen / welcher ongefahr alda eingeritten / vnd auff folcher 
Kirchweyhung bey acht tagen verharzet / hat fein Herberg in des von Lauffen Hof / 
den Monchen von Loͤuwenberg dieſer zeit angehdrig. Nach diefem führ er gchn 
Straßburg / vnd ferner in Franckreich / bey Konig Johanfen anzühalten das er alle 
andere Krieg hindan gefegtfein verlobte Meerfart vñ Heerzug in das Heilige Sande 
verbringen / vnd jhme fein Erblich Königreich Serufalen / auß der Sarracen? gwalt 
wolt erꝛetten helffenrerhielt aber nichts. Dieſer Weyhungs ſolennitet theten auch 
beywohnung / Petrus Epiſcopus Cythonenſis / Weyhbiſchoff zů Cofteng vn Baſei/ 
die Aebte / von S. Blaͤſien / Coſtentzer / vnd von Beinweiler Baßler Biftumbs. Das 
verfallen vnd wider berfitr gefüchte Heilthum̃ / verſchloße der Biſchoff in Fronaltary 
vnd wolt / das der erſte vnnd vralte Kirchweyhungs tag / den n Octobris / nichts deſto 
weniger vngeenderet bliebe. Es war dieſes jar ein ſehr heiſſer Sommer / das an Fuͤter 
vnerhoͤrter mangel folget / darauff kam cin ſtrenger Winter / das cs biß in Meyen dee 
64 jars / gefroren bleibe. 


Ende des Dritten Buͤchs. | 
Gedechtnuß 


ae 


Andere Wen 
büg der Tham 
ren 


& 





werden / vnd Weybsperſonẽ zum Reich fein zugang hetten. 





— * getragen. 
did Buͤß 
- © Wen werden fürgeftine tterhand Gefetichten Diefer Lanten/Stk Manfangdes offen 
——* — ——— u — 
Das Erſte Capitel. 
— J 
Vꝛſach der Briegsit die Eingellender vieljar in Franckreich bier’ - 
ee ee age 
—5* Beyfer Carolum vnd den Puͤndt wider 
5* abgetrieben feien. 


Nlang boꝛ dieſer zeit / hatt 


ſich ob zwentzig jaren / zwüſchen den 
Koͤnigen in Franckreich vnd Engellandt ſchwere 
verderbliche Kriege gehalten / welche gleich wol 
auß mancherley vrſachen / ſonderlich aber daher 
entſprungen waren / das König Eduard zů En⸗ 
gellandt vermeinet / jhm were auf feiner Muͤterli⸗ 
chen Gerechtigfeit die Cron Franckreich billicher 
zuͤſtendig dann König Philipſen dem ſechßten / 
vnd feinen Nachkomnen. Es were jhe fein Muter 
weilant König Philipſen des Schönen Tochter 
gewefensond dieweilder felbigen feiner Müter Brüder namlich Ludouicus 10 Hu⸗ 
tingPbilippus s der Lang / vnd Carolus 4 der Schön (dert einernach dem anderen 
gewichfinet) one Manns ſtammen tödtlich verblichen were das Reich Franckreich / 
durch fein Muͤter / als des hinderiften Königs Schwefter  erblich auff ihn gefallen / 
vnd nicht auff Rönig Philipfen den S von Vallois / welcher gemelts hinderiſten Ro 
nigs Vatters Brüders Sohn / deßhalb eines Glieds Weiter were. Dargegen wendet 
gemelter König Poitipe mit den Fürften in Frauckreich fitr das ihres Reichs Cron / 
vermog der vhralten Salifchen gefaßenvallein von Mannsperfonen möchte geerbet 
h Diemei nun fein Sipp⸗ 
fchafft vom Vatter darräretiunnd Eduardi Geſippſchafft von der Muͤtter / were die 
Succeſſion billicher auff jhn fommen. 

Auß ſolchem Geſpan hatten ſich furnemlich die blütige Krieg erhept / welche dee 
Engliſche Konig / dazumal Her: in Gaſconien / Poitou / Sainton / Perigort etc / lan⸗ 
ge zeit in Franckreich gefuͤhrt / in denen etliche greuwliche Schlachten vnd groſſe Wis 
derlagen beſchehen / auch das Glück jmmer den Engellendern mehr beygeſtanden / 
biß letſtlich König Johannes zů Franckreich / Philippi Sohn / in einem Streit ges 
fangen / in Engellandt gefuͤhrt / vnd alle fpennungen beider Königreichen in der Bes 
tigniſchen Rachtung hingelegt / zuͤmal der König widerumb entlediget ward, 








— Ri J < as Dierdee Bi Mn — 
706 wolnin Sried worden. hatten doch die Knechtt derlangwierigen Rricne- 1364 
| 1das fie danochtlang hernach allenthatb in Franckreich | 


wTän 4 

Weilman fich nun beforgeties möchte fich dieſe mit gleichem fchadt in Teutſch⸗ 
landt außgieſſen / verbundẽ fich wider diefe vnd jhre Helffer / im 1363 jar / auff cinjars Ks —* 
friſt zuͤſamen / die Biſchoffe zu Straßburg / Baſel / der Biſchoff von Gurck in Nam⸗ —— — * 
men Hertzog Rudolfs von Oeſterreich / der Abt von Muͤrbach / Graue Hans von 
Hab ſpurg / Herr zů Lauffenberg / Johanns vnd Hug Grauen zů Fürſtenberg / Lud⸗ 
wig vnd Sigmund Herzen zu Liechtenberg / dꝛey Herren von Geroltseck / die Stette 
Straßburg /Baſel / Freiburg / Hagnow / Colmar / Weiſſenburg / Schlettſtatt / Ehen⸗ 
heim / Roßheim / Tuͤrckheim / Mulhauſen / Muͤnſter / Seltz / Reich enweir / vñ die Herr⸗ 
ſchafft Wirtenberg / der geftalt: Wann gemelte Engellender oder jhre Helffer / in die⸗ 
fer Furſten / Herzen oder Stetten Landt und Gebieten etwas freuenlichs fürnemeny 
das fie cinandern beſtes jhres vermogens berahten vnd beholffen fein ſolten / innhalt 
der Brieffen mit 24 anhangenden Inſieglen verwahret. 

Nach zweien jaren verſchiede Biſchoff Johans zů Baſel / den letſten tag Brach⸗ Biſchoff Jos 
monate: ligt im Minfter vnderhalb der Chorſtegen auff der rechtt feiten vor S. Im⸗ hneas. 
- mers Altar / welchen er — — noch DR & ne —— — 

— n feine ſtatt ordnet Bapſt Veban der fünfft / Johan⸗ 
NY nem Thuͤmbherꝛt zů Metz / ein gebornen a von le kat —* 
713) welcher Stam̃ vnder den vier Hohen Geſchlechtern in Bur wire Biſcheff · 
gund / namlich Vieña / Neufchaſtel oder Neuwenburg / Cha⸗ 
dons vnd Vergy / der fürnempfte iſt. Dieſer Biſchoff war 
mehr Kriegiſchs dan Geiſtlichs ſinns / d ſich mit fein? Nach⸗ 










| herum ybißwei vanff die Teutſche Frontier kamen / auff den Bauren lagen, _ 
auðbten vnd vichbof —A— bꝛingẽ kond /· · J 
te / wurden die Engli egefelfchafft genannt. Bey IM chafft 


_ 
le Fe ee ee ee u 1 ee 


a as. 


| 7 bauren obel vertragen kondte / alles mit dem Schwert zuͤer⸗ 9 
| 7 ‚fechten onderftünderdeßhalbdes Biſtumbs Herrlikeitẽ vnd % 
I) Güter fehr fchwechet onnd bekümmeret. Dorandann der — 
Baͤpſtliche Stul / ſo ſich aller Biſtumben vnd Prelaturen be N 
> Ichnung anmaflet nicht wenig ſchuld träge weil hiedurch v2 
die ſelbigen offtermals mit außlendifche Perſonen befest wurden / deren Sprach / art — 


vnd weiſe ſich zů des ſelbigen Landts oder Kirchen ſittẽ vbel reimete / onangefeben die 
Capitel / welche der Kirchen gelegenheit beſſer wüffen mögen, 

Keyſer Carol der vierdte / kam in dieſem 1365 jar auff Georgij gehn Straßburg / 

zohe den Rhein auff / durch Baſel / Bern / Genfferẽ / gehn Auignon zum Bapſt Ve⸗ nr 
banoyanligender fachen halb mit jhm sütractieren, Alda beklagt fich der Bapft etli⸗ 
cher fchmachheitensjhme von Barnabo Herzen zů Meiland widerfahren mitbegery 


der Keyſer woͤlte folchs nicht ongeftrafft laffen. Vmb Johannis kam er wider gehn * m 


Baſel / vnd am abent Petri vnd Pauli wider gehn Straßburg, führ da dannen gehn 
Seltz / da er mit dem Hofe ein zeitllang verharzet. 
Vmb de 4 tag Hoͤwmonais / goſſe fich das Engliſche Kriegsuolck 40000 ſtarck / 
mit jhrem Hauptman / welchen man den Ertzprieſter von Springhirtz neũet / vber die autuaffı 
Steig in das Elſaß hinauß / vorhabens / das ſelbig Landt / gleich wie Fräckreich / zuͤbe bas Siſh. 
rauben vñ auß zufreſſen. Es hat aber des Landtuolcks mehrer theil / auß vorergangner 
warnũg der Dberfeittrib: Haab vñ Gütin die Stette geflochtet / außgenom̃en etlich 
fo nicht glaube wollen, das dieſes Geſind / võ dem man lang viel geſagt / in dieſe Läde 
herauß kom̃en doörffte / biß ſie es mit Schaden afüren. Dieſe Raubsgierige Kriegs⸗ 


gorglen peutetẽ alles was fie funden / Ranzioniertẽ welche fie ergriffen / was ſich nicht — + 
r süldfen hatıfchlüge fie zutod. Weyber / Töchtern vñ Cloſterfrauwẽ die ficermülfchter 

i gefchendsen 

— * 

F * 


I3 6 geſchendten fie. Doch weilfiekein Gefchtignoch Stumm 
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wi 9 
Stettlinen i ee 
fondten fieden St im Eifaß nichtsangewinnen. Ih € Straßburg Famen fit 
bey S. Aurelia an die Statt / das man die Mortglock anzohe / vnnd der Dur, 


jeder an ſeine malſtatt lieffe. Die Metzger wolten hinauß mu den Feinden. m j 
‚der j 


aber der Raht fampt anderen Handtwerckern / wolten es ihnen, von we 
gellendern groffen menger nicht geftatten, Sie brenneten vmb Straßburg etliche 
Doꝛffer / vnd theten mercklichen fchaden. in 
Hierumb reiten die Stett im Elſaß zůſamen / Raht zůhalten was ihnen hierinn 
sühandlen:bedachten fich Keyfer Carolum / ſo an der nähe hielt / vmb hilff vñ rettung 
anzuruͤffen. Der vereröftet ſie in kurtzem feiner zůkunfft / verzohe aber etwas lenger / 
das er in verdacht fiel / als ob jhn die verhergung vnnd Außfreſſung eines ſolchen ed⸗ 
len Landts / von fo loſem Volck / nicht ſehr behertziget. 


Letſtlich kam er mit hilff viel Herzen und Stette gehn Straßburg / da ſich der Bi 
ee fchoff und die Statt ur he Kriegsuolck zů ihm fügtenv fchlügen jhr Leger bey ©. 


Die Eugnſchẽ · Arbogaſts Cloſter / z Eckboltoheim / vnnd dafelbft herumb: fo lagen die Einglifchen _ 


Endtanoſſen / 
—— lein ixo0 Waͤp ner / in gleicher Kleidũg / namlich weiſſen Wapenroöckt / doran ſchwar⸗ 


der Statt 
troſtuch · 


hiecob baß vmb Benfelden / Tanbach / Schlettſtatt etc · Als fich aber der Keyſer an dies 
ſem Ort widerumb bey acht tagen ſaumet / auff mehr hilff wartende: Lieſſen jhn die 
Stett nachmalen anmandımit dem Zeug auff die Landtraͤuber zůeilen / che ſie entrun 
nen. Des brach er auff / rucket den Feinden biß gehn Colmar nach. Sie aber weichen 
jmmerdar ſchnell fort / eins tags weiter / dann jhnen des Keyſers Heer in zweien nach⸗ 
fommen mochteraumeten alfo das Landt / dariñ ſie bey vier Wochen gelegen. Deß⸗ 
halb wendet fich der Keyſer / als er fie nicht ereilẽ mocht / vnd ließ das Kriegsuolck zer⸗ 
lauffen. In dieſem Abzug widerführe dem Landtuolck im Elſaß / mit verwuͤſtung dis 
Getreids auff dem Feld(dann es allernechſt vor der Ernd war)groffer Bas das 
es theur ward / ein Vierteil vollden nechften ein Straßburger Pfund galt. Darzä 
mißrict cs folgendes jars/das die Frucht biß in das fechftejarynicht mehr in dic vor» 
derig Wolfeile kommen mocht. J 
n dieſem Einbruch des frömbden Volcks / welches nicht anders dann ein reiche 

Peut zůerkriegẽ füchet/hat ſich auch die Statt Baſel nicht wenig zůbefahrẽ / ſonder⸗ 
lich weil ſie des erlittnen Erdbidems halb vnwehrhafft / vnnd die groſſen Vorſtette 
mit der euſſeren Ringmaur noch nicht vmbfangen waren, Derwegen ſie die von Zil⸗ 
rich / Bern / vnd andere vernachbeurte Stette vmb hilff angeruͤfft hatten / vnnd jhnen 
zuͤerkennen geben / wie ſolch Vngewitter / ſolten ſie begweltiget werden / den nech ſten 

a Ar wurde, 

ie Stetehatten ſich hie zů wol bereit ond willig finden laffen. Bern ſchicket als 


Be Bären ſtuͤnden than zů Bafel fo wackeren Einzug / das manchem vor Freud die 
Augen vbergiengen&s entborhen ſich dieſe Soldaten bey der Statt zügenefen vnd 
zuͤſterben mit beger fie an.cin Det zůuerordnen / da fie am meiften in forgen fichn 
müßten. Beide Räht ſagten jhnen des Brüderlichen willens groffen danck / verchres 
ten fie mit Geſchencken / vnd Lofierten fie in Steinen Vorſtatt. Bald aber der Eng» 
liſche Hauff mit feinem Abzug das Landt feines fehrecfis entlediget/ward die Eydt⸗ 
gnoͤſſiſche Beſatzung freundtlich widerumb heim gelaffen. 


Sterben. Im 1365 jarıregiert ein Peftileng zů Baſel / biß in das 67 jar / vnnd fchier 


Darüberswelche allein fieben Thuͤmbherten der Hoben Stift 
Binname: vonder denen Herr Thüring von Kane F 
fein * vnd Conrad Schaler 
tzprieſter waren. 


Da⸗ 
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Keiburg die Stattim Bꝛeißgow / ſtuͤnde die: 

fer zeit wider Graue Eggen jhren Herren in harter vehde / vn⸗ 
billicher aufflagen halb / mit denen ſich die Burger wider jhre 
Recht vnd alt herkommen getrengt zuͤſein / vermeineten. Der⸗ 
a fie folches der Key. Map. offtermals Flagbarer weiß 
furgebracht jedoch fein hilff erlangen mogen / hieneben ihnen 
der Graue ernfllich Jüfeget  bewurben fie fich mit denen von 
Baſel / Breiſach und Neuwenburg vmb Verein ond Freundt= 
Grauen von Freiburg. ſchafft / vorhabens jhrem Herzen dieſe ungepür nicht zu⸗ 

atten. 

Solches rechnet jhm der Graue fuür ein Rebellion deß⸗ 
halb er ſich vmb Kriegsuolck bewarbe / vnd dẽ vier vnd zwen⸗ 
tzigſten tag Mertzens / im 1306 jar / die Statt heimlich zůer⸗ 
ſteigen vnderſtünde. Als ihm aber fein fürnemmen fehlet / 
ſtercket er ſich offentlich / vorhabens die fach anderiſt anzü= 
greiffen. Des führen die Freiburger zů / namen dem Grauen 
das Schloß Burghalden ob der Statt ein / auff das ſie da⸗ 
rauß nicht befchediget wurden. Sie fehreiben auch dem 
Schultheiffen unnd Raht der State Bern vmb hilff vnnd 
Nachbaurlichen beyſtand / welche Miffineonder Herr Dies 
trich Schneumlin im Hof Ritter Burgermeifterzä Freis 
burg außgangen / weil ſie dieerzellung diefer Feindtfchafft infich haltet / hiebey ge⸗ 
ſetzt iſt. 








Wir verkünden vnd klagen euch (fehreiben die Freiburger ernſtlich / — 


als vnſeren guͤttn Freunden / das groſſe Vbel / ſo an Vns vnd vnſerer Statt beſche⸗ 
ben fein ſolte / das Vns beſchehen iſt / vnnd noch alle tag beſchicht / mit Brand / Raub / 
vnd allen boͤſen dingen. Vnd Wir laſſen Euwer Freundtſchafft wüffen was Uns 
Graue Egg gethon / vnd noch thütrwie er mit viel Herzen und Wahlen von Weſter⸗ 
reich / von Niderlandt / vnd auch von vnſerer Gegne / vnwiſſender vñ vnwiderſagter 
dingen / zů Vns in vnſer Gegne gezogen iſt / Vns und die vnſeren / alda gröblich be⸗ 
ſchediget / vnangeſehen / das Wir ons feines vbels zuͤ jhme verſehen / vnnd das Wir 
nicht anders vermeinten / Wir wurden ein Gnedigen Herren an jhm haben / ſeither 
dem mal / das Wir jhn zů einem Herzen angenommen / darzů Wir jhm mit vnſerem 
groſſen koſten geholffen. Wann jhn die ſelbige Herrſchafft von Erbs wegen nicht an 
kame / nie klag noch forderung an Vns hat / vmb keine ſach. 

Vnd da Vns von vnſern güten Freunden Bottſchafft vnnd warnung zükame / 
von ſamlung wegen des felbigen Volcks / da beſandten Wir den ſelbigen Graue Eg 
gen / getreuwer weiſe / für Vns in vnſeren Raht / vnd baten jhn / ob er ichts wüßte vmb 
die Samlung des Volcks. Da ſagt er Vns / Er were darzů gebette / jrgent dem Landt 
zů gůuͤt / wußte aber nicht / wo es auf woͤlte. Alſo wolten Wir jhn bey Vns behalten ha 
ben / wie er ſich dann ſolches 3üthün erbothe. 

Da riehten Wir beſſer ſein / das ers erfuͤhre: vnd ſendeten zwen vnſerer Dienern 
mit jhm: ſo er befunde wahin ſich das Volck kerete / das er Vns ſolchs bey jhnen wilf- 
fen lieſſe Vernem er aber Das es vber Vns gienge / ſolt er dann ſelbs ſchnelligklich zů 
Vns keren:das gelobt er Vns zůthunde / ſchied alſo von Vns. Da er — ſelbi⸗ 

gen 
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Statt Frei⸗ 
burg in Bꝛeiß ⸗ 
gow an Bern · 
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gen Bold famerfieng erdie Hingefandten fel | 
warncter fachengreiffan, vınd [chediget Pins mie®sand mit Kaub/ 
fembofem: | — —— 

Weil nun das Volck shfamen fommen/onb fi Diefee 
vnd züfdschtenses fen ein bofe Samlung / die ſich mehren w 
were Gegne / vnd andere Landt geſchediget werden moͤgen / als 














Deß halb bitten Wir euwer Freundtſchafft und Treumsond ruͤffen an / als vn⸗ 
fer gůte Freunde / das ihr Vns eumer hilff ſonderlich thun vnd —— llen: waien 
wir mit vnſeren Eydtgnoſſen von Baſel / von Breiſach / von urg / vnd mit 
anderen güten Freunden / mit der hilff Gottes / den ſelbigen wi Feinden vermei⸗ 


nen zuwiderſtehn. Darumb thuͤnd hie zů fo fürderlich / als wir Euch vertrauwen / an⸗ 
geſehen / ob Euch oder die euweren einicher hand ſolch arbeit oder kummer angieng 
woͤlten auch Wir gegen Euch / mit Leib vnd Guͤt thuͤn / das Wirvon Euch — 
entpfahen getreuwten. 
As nun Graue Egg auf Endingen / einer Statt jrgent zwo meil wegs vnder 
Freiburg dem Rhein zů gelegen / auff die Freiburger feindtlich ſtreiffet: maneten fie 
ihre Pundts genoſſen zů hilff / vnnd zohen mit gwalt fir Endingen jhre Feind alda 
auß zunemmen. Die Baßler zohen acht tag vor Galli auch daſelbſt hin / ſtercketen 
ſich / das jhren drꝛey hundert Glen / vnd fünfftaufent Füßgengerwurden, Dargegen 
bat Graue Egg mit hilff feiner Freunden / der Marggrauen von Baden / der Gauen 
vnd Herren von Solms / Leiningen / Zweybruck / Vinſtingen / Ochſenſtein / echten⸗ 
berg etc / bey fünffhundert Helm / vnnd nicht minder Fuͤßuolck dann das Gegentheil 
beſamlet / war mit den ſelbigen auffgebrochen Endingen der Belegerung zuentſetßen. 
Bald die von Freiburg mit jhren Helffern feiner züfunfft gewahr wurden: lieſ⸗ 
fen fie (damit fie nicht zwüſchen Roß vnnd Wandt kemen) von der Belegerung / 
des Grauen Heerzübegegnen. Alſo gericht es auff S. Lux tag zů einem Streit / da⸗ 
rinn die von Freiburg mit jhren Pundtsuerwandten / auf beſonderem eifer / viel zu⸗ 
frech / auch mit vbergebung jhres Vortheils / des rauen Volck / welcher fein Ord⸗ 
nung gar gůt gemacht / angreiffen / deſhalb geſchlagen / am Streit vnnd der Flucht 
biß fur das Ober Thorgehn Breiſach / bey tauſentẽ erlegt / wol vierhundert in Khan 
gejagt vnd ertrenckt / darzů etlich hundert gefangen wurden. An dieſem Det entpfiers 
gen auch Die Baßler cin ſolchen verlurſt / das Faum der zehende widerumb heim kame. 
Auffs hinderiſt ward durch Vnderhandlung der Biſchoffen zů Coſtentz / Baſel / 


Straßburg / vnd anderer Herren / der Krieg abgeſtellet / vnd gerichtet. 





Das III. Capitel. 


Von etlichen des Biſchoffs Briegen wider vernachbeurte Rersfbafften 
vnd die Statt Baſel gefuͤhet / dadurch das Biſtumbe ges 
ſchwechet / vnd ugroſſen ſchulden 
laſt gerabten. 


»Iſchoff Johannes zu Baſel / ſtůnde wider die 
Statt Biel / ſenem Biſtumb angehörig / gar nahe in gleicher 
handlung / auß vrſach / das ſie mit der Statt Bern ew 
Pundtnuß vñ Freundtſchafft gemacht / welche fie nicht auff⸗ 
ſagen wolt / vermeinende ſolches zůthuͤn befreiet vnnd wolbe⸗ 
fügt züfein. Als ſie nun dem Biſchoff hieriñ vnwillfahrig wa⸗ 
ren / faſſet er wider ſie ſolche vngnad / das er an Aller Heiligen 
abent / des 307 jars / die Statt mit einem Reiſigen zeug vnuct 
ſehenlich einname / welche ſich im erſten einfahl zur wehre geſtellet / vñbracht / die fur⸗ 
nempſten in die Burg gefangen legt / vnd die Statt vbel verbrennet. 

Solche 


Pe f ' 











riget Die Berner dermaſſen / das ſie eilend auff⸗ 1 JEM 

zoff vnd ſei en Edlen züftreitenwelchedoch all⸗ s 

Ban Afonamen fiedie Stattunnd + 
cfangnen; ruckten vmb Catharinz für 


hi widerumd ein fedigten die b4 
Neuwenſtatt / ein Stettlin oberhalb Biel / dem Biftumb angehörig / greiffen die fel⸗ 4 
big mit dem Sturm an / in welchem Henrich Zigerlin ein Berner erſchoſſen / vnd diel ⁊ 
andere hart verletzt wurden. Weil es aber damals kalt wetteriniemandt zum Streit - 
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herauß wolt / vnnd ſie mit Sturmzeug nicht verfaſfet / yhen fie widerumb heim / nach 
dem ſie zehen tag 3b Veld gelegen. | 
Es bleib A y lſonder zů Kach diefer Thatyfielen beide Stette / Bern * 
vnnd Soloth ſt vor Wienacht / der Winterlichen zeit ungeachtetidem Bis Poren 4 
ſchoff in S nnd das Münſterthal / namen den Anzug nicht cin Straß / fallen dem Bi 


von Biel herein anden ſtarcken Paſß des durchgehauwnen Felfens Pierre ereüßs 
welchender Bifchoff mit einem Blochhauf verbollwereken laſſen. Diefe Veſtung 
eroberten ſie an der Chriſtnacht mie gwait / erſch lůgẽ dabey achschen. Der erſte Fehn⸗ 
sich fo hinauff kam / hieß Rietburg / ein Pſiſter von Bern. 


Solches zůuergelten hencket Biſchoff Johannes Graue Rudolfen von Nidow | 
an ſich / vbergab ihm Pfandtsweiß das Stettlin Diten , jhme Kriegsuolck auffzu⸗ | 
bringen vnd hilff zuͤleiſten. Bekame hierauff von Kittern onnd ſein Lehenleuten ein 
wol ſtaffierten Reiſigen Zeug darzü vier tauſent Bauren mit Arten / vorhabens den 
Bernern / wie ficihm gethon / ins Landt zůfallen / vnd ihnen ein Waldyder Bremgar⸗ 
ten geheiſſen / abzuhauwen. Dozab grauſet den Bernern nicht zů fehr / ſonder lieſſen 
dem Feind zů trotz / Schleiffſtein in Wald hencken damit die Bauren jhre Arten do⸗ 
ran ſchleiffen koͤndten / ſchrieben darneben dem Grauen von Nidoiw betrouwlich / filr 
ſich zů ſehen / wann er dem Biſchoff jhrem Feind hilff vnnd fürfchub there. nu | 
als der Bifchoff mit feinen Reifigen ond Füßfnechten gehn Olten kam / hat der Gꝛa 8 
ue ſein meinung geendert / vnd wolte nicht mehꝛr mit jhm reiſen / beſorgende / die Ber⸗ dem Bifchofk 
ner wurden es an jhm zůukommen. Vnder dieſem war auch Regenwetter einge⸗ aan 
fallen / das fich die Aar fche auffgeblehet / hiemit des DBifchoffs vorhabens zů 
ruck gienge. 

Ehe nun mas ergers auf folchem fiirndmmen erfolget ward zů abfchaffung des 

Kriegs / 3witfchen den Partheien foniel gemittlet das man im tauſent / dꝛey hundert / 
acht vnnd ſechtzigſten jar / gehn Balſtal Tag anſetzet / auff welchem nach langer Ta⸗ 
ctation alle ſachen auff vier Ritter veranlaßet wurden / mit einem gezimlicht Spruch 
zuͤerklaren / was die von Bern dem Bifchoffshgefügts fchadens halb an den Kirchen 
vnnd feinem Landt / abtrags weiß bezalen ſolten / vnnd damit der Krieg gerichtet fein, pre band 
Alſo erfannten dievier Ruͤter / Es folten die Berner dem Biſchoff für folchen ſcha⸗ 
den dreiſſig tauſent Pfundt geben / vberſchickten dieſen jhren Spruch ſchrifftlich 
gehn Bern. 

Des war die Gmeind vbel zů frieden / hielten dieſen Falken — 

| i 
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43 3 7 1ein groſſen vnglimpff / bezalten doch drey tauſent Pf no Müntz / wo 
das ſelb hin nichts mehr geben / vnd den Spruch n Es fehlet auch wenig / 
es were hierauß zů Bern wider den Raht / beſonders wider die jhenigen / ſo den Anla 
bewilliget / ein blätiger Tumult entſtanden / das alſo der ſtoß zwilſchen dem Biſchoff 
zů Baſel vnd der Statt Bern nicht gar auffgehaben ward. © 

Durch diefe Krieg gerichte das Biſtumb in groffe beſchw 


ums  chefeine Nachkomnen lang nicht wider auf Verpfendung let 
Hafdaen. ẽ halKallenderg/Spiegelberg/S.PıfiggauffenBirfer 
pfendet erden Grauen 36? kit in Burgund / vmb achthalb 
cken / Birſeck Herzen Kütfchman von Ramſtein / vnd alfo die and 
ſumma lieffe ſich bey 20000 Gulden. 
ein VngeeIm tauſent / dꝛehhundert / vnnd ſiebentzigſten jar / ſoll zů Baſel das Vngelt erſi⸗ 
lich auff den Wein geſchlagen ſein. 
Folgendts jars beſchach cin EN fürdas Schloß Falckenſtein / denen von 
Bechburg Damals sügehötig. Vꝛſach des ſelbigen war / das Graue Hans von 
Thierſtein / Hemman von Bechburg / Herr zů Falckenſtein / vnnd Herr Burkart 
Seh sh Bůuͤcheck / Freyherꝛt / etlichen Kauffleuten Ihre Guͤter darunder acht Centner 
Saffran vnd andere Wahren geweſen) ſo ſie anf Franckreich von yon her gefuͤhret / 
indes Grauen von Nidow Geleit geraubet und genommen / darzů etliche Perſonen 
angriffen / vnd auff dieſe Veſtung gefuͤhret hatten. 
Ben Diefen freueln gewalt zůſtraffen hat der von Nidow / den rauen von Kibur 
Bafilernges vnnd die von Bafelideren Burger onnd Kauffleute bierinn beleidiget worden)a 
wunnen. gemanet / ſich mit famenchaffter Macht für die Veſtung Falckenſtein gelegert: die 
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halten. « 





AOL 3 71. ward auffs letſte bezwungen vnnd eingenommen, Die Herzen foan diefer Raͤube⸗ 


rey zum meiften ſchuldig / ſienge man / aber jhre Diener wurden vor dem Schloß ent⸗ 

—— Ergienge da nach dem alten Spruchworte / Boͤſer Dienſt  befer Lohn. 
nd wiewol die Erbaren Leut jhr entwehrte Haab widerumb forderten / erlang⸗ 

—* ae, nichts / fonder die Freund hatten ſie / als cin verfallen Guͤt / vnder ſich 
eilet. 


Za ſchutz ſolcher That verbande ſich die Statt Baſel bald hernach mit Gra⸗ 
ue rk von Neuwenburg / Herzen zů Nidow ond Froburg / lant eines Brieffs / 
innhaltende: 


Fr Kundt vnd zuwiffen fey aller mengklichen Demnad) der Edel 
—8* Hemman von Bechburg etliche vnredliche Angriff gethon / in vnſerem von Ni⸗ 
Candsherꝛen. dow Landt vnd Gebieten / etliche Guͤter vnd Kauffmanſchatz auffzuhaben vnnd zů⸗ 
nemmen / es were denen von Baſel / Straßburg / Franckfurt / Coln / vnnd anderen 
Stetten / die ſelbigen auff die Veſtung Falckenſtein gefuͤhret: daher auch Wir vnnd 
die von Baſel vns für die Veſtung Falckenſtein legten / vnnd fie beſaßen / damit der 
Angriff vnd Gethat / von dem von Bechburg vnd den ſeinen / freuenlich wider Gott 
beſchehen / gerichtet vnd gerochen wurde: Wie wir dann von Gottes gnaden die ſel⸗ 
big Veſte Falckenſtein zů beiden theilen gewunnen / vnnd etliche ſo darinn wider vns 
waren / gefangen / cs ſeien die Edlen Graue Hanfenvon T hierſtein / Burkart von 
Buͤcheck / Conrat von Eptingen / vnnd etlich andere/fo hinder ons dam chgenannten 
Graue Rudolf von Nidow / zů vnſeren vnnd deren von Baſel handen gelegt ſeind / 
auch etliche Knecht da gerichtet wurden: nach den Teuwen vnnd Freundtſchafft ſe 
wir einandern zů beiden feiten wolten gethon haben / auch vormals mit einandern in 
gůtem vertrauwen für obbemelte Veſie Falckenſtein zugen: So haben wir vns * 
mehrer 





derlich unnd onuerzogenlich darzů thůn / vnnd behofffen fein auff den Eyd / zů glei⸗ 
cher weiß / als ob jhn der kummer vnnd arbeit ſelbs angienge / es ſey zů Roß oder 
zů Füß/ wie ſich das erhoͤuſchet / nach gelegenheit der ſach / vnnd wiecines jeden Eh⸗ 
ren wol anſteht etc. 


Im tauſent / dꝛey hundert / zwey und ſiebentzigſten jar / erzeiget ſich den erſten tag 


Bꝛachmonats ein neuwer Erdbidem zů Baſel / welcher nicht one befonderen fchre= 5; 


een etliche Camin / vnnd vom Münfter Sanct Georgen mitanderen groffen Stei- 
nen herab warffe. Nach fünff tagen fahe man ein onbzeuchlichen King vmb die 
Sonnen ob. welchem zwey rorfarbe Creug flünden. Bald darnach vmb Ma⸗ 
riæ Geburt erzeigt fich der Erdbidem zů Straßburg vnnd anderßwo wider / jedoch 
gnediger. 

Der Wein war theur ſelbigs jars / Ein Maß galt ein Schilling des Gelts / de⸗ 
sen dreyzehen ein Gulden theten: ward aber nach Herpſt alfo wolfeil ı das man 
ein halben Saum vmb ein Blapphart / vnnd ſechs Maß vmb ein Pfenning fauf- 
fen mocht. — 

Wiewol nun Biſchoff Johanns hicuoꝛ etliche feiner Stifft Herꝛſchafften vmb 
viel tauſent Gulden Dfandtsweif von band geben / war er doch mancherley ſtoſſen / 
anfechtung vnd ſachen halb noch dieſer zeit mit ſo groſſem Schulden laſt behafftet / 
Das er im tauſent / drꝛey hundert / dꝛey vnd ficbengigften jar / vmb Faßnacht / der Statt 
Baſel etliche Gefell vnnd Empter / deßgleichen die Müngromb viel tauſent Gulden 
zůſtellet / von welcher ſumma Hemman von Bechburg allein funff tauſent Floren⸗ 
tzer Goldflorin / ſo dann Burkart Monchen von Landtocron dem Jüngern / Gra⸗ 
ue Rudolfen von Habſpurg / Burkarten von Buͤcheck / Kütfchman von Blauwen⸗ 
ſtein / Wilhelmen Burggrauen von Oſthofen / vnd anderen Schuldforderen / groſſe 
Poſten bezalt wurden. Bon der zeit an hat die Statt vnder dem Baͤſciſtab jümitn- 
tzzen angefangen. Diefes beſchahe mit verwilligung des T bümbcapitels namlich 
Walther von Elingen Dechanı Rudolf Mönchen Sengers / Wernher Schalter 
Ertzprieſters Rudolf Frouwler Cuſtors / Conrat Mönchen Schulherꝛen / Eberhart 
von Kiburg / vnd der vberigen. 


Wie ſich nun die ſachen zwilſchen dem Biſchoff vnnd der Statt Baſel / auf 
Freundtſchafft zu offener Kriegsuchde angeſpunnen / iſt vnbewüßt / da aber kundt⸗ 
bar / das im nech ſten tauſent / drey hundert / vier vnd fiebengigften jar / der Biſchoff wi 
der die Statt cin ſchweren Krieg gefuͤhret / vnnd die felbigemit hilff Hertzog Lupolts 
von Oeſterꝛeich / als eines erbettnen / belegeret hat / vnder Herr Hartman Rot / Ritter / 
Burgermeiſter / vnnd Hartman Froͤuwler von RER SET Pufiage 
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12374 Welches vntahts die vngeheure ergieſſung des Rheins / ſo hieuo 


| das die Baßler Pfirt / Before Pourrentrut Hafenburg vnnd Pfeffingen / in diefi J 


egs / 
ſel dem Hauß erlittnen — dreiſſig tauſent Gulden angeloffen / am dato 
—— Binhags vor Ändrezydie Minder Statt Baſel zů einem Vnderpfandt bewilliget / 


dern ftillfisen folten. 
Ein Matefisifchen Juden hencket man zů Baſel / der begert am dritten tag ein 
Ehrift zü werden :defhalb man jhn hangend auf einer Gelten an einer Stangen 
tauffet / vnd jhm das Sacramentreichet . Als er am zehenden tag noch lebet / erbaten 
jhn etliche Edle Frauwen / herab jänemmen. Diefelbigen feuberten ihn von dem vn⸗ 

raht / welcher in vnnd an jhm gewachſen / wüfchen jhn mit Wein / ob fie 

jhn erquicken möchten, ſtarb aber felbigs tags / 
ward bey S. Peter der Erden 
ergeben. | 

Die Boten. Die Froͤuwler. 


© 
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chlecht abge⸗ 
1258 Wernder Kot. n41. Hlıbolk Fron A 
160 Em anderer Diefes Nammens / - j 
der en. 1344 Jacob / der Nähten, dem verfeit ß 
1416 Gotzman Not Oberifter Zunfft- 
—— von Kotberg | 
1426 Wernlin / Anna von Mer ſperg / 
Ihre Soͤhn Wernher / Fride 1370 Hug / genant Rad / Margret vs 
rich / Conrat. Hirtzb en Sohn Hans 
1426 Hemman Rot Agnes Brennes ce Gmahel Chꝛi⸗ 
rin / ſhꝛe Soͤhn Caſpar vnud bon Balmſchweiler 1420. ö 
DBalthafar. n78 Hartman Froͤuwler von Ehren⸗ 
J 1444 Hans Nor Ritter / Burgermei⸗ felß / der Raͤhten Anna Ha⸗ % 
fter. giddınin/dert Sohn Hemau — 
1456 m. Ritters Burgermeiſter / De x i 
et von Rümlang. nant 1407. 
1523 Shuiftoff derlerfe, von Hunnweil fein Frauw. 


en en Da 
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Das Vierdte Buͤch. 
Das III, Capitel. 
Der ander vberfabl diefer Landen durch die Eingellender vnd Frangzoſen / den 


felbigen wirt im Ergow gezwagen. Nach jbrem Abzug wachfer 
| — der Bilboff —— rel de f 
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eg. 

Vff die einheimiſchen Kriege / erfolget gefahr Seanern 
vñ Auffrhuͤr von auſſen. Dañ es kame Freitags nach Michae Enguſchen 
lis / im 1375 jar / ein treffelich groß Kriegßuolck vber die Steig en r 
Dindas Elſaß hinauß / die Engliſche afellfchafft genanitzwaren — 
aber vnder jhnen viel Britannier / Picarden / vnd ander auff⸗ 
geleſen Geſind / hatten bey ſich (wie man vermeinet)fechs tau⸗ 
ſent Küriffer / der vberigen fo Auch Harnifch fuͤhreten / jedoch 

icht fo wol ſtaffiert waren als die vorderen / beyneben dem 
anderen Bübenuold/wußt man fein eigentlichezal. Doch fchegten fie die auß den 
Veſtungen auff jhren Fürzug achtung gaben/bey 60000 Pferdten. 


Dieſes frömbde Volck hat ein Britannifcher Herr / von Cousin genannt (nicht Monfiewe du 


Guiſa / als etlich gerahten)volgender vıfachen halb ins Sande geſchicket. Es war ſei⸗ Conzm. 
ner Müter/ Frauw Agneſen / weilant Hertzog Lupolts des erſten von Oeſterreich 
Tochter / ſo hieuor / im 356 jar / mit tod abgangen / vnnd zů Konigsfelden begraben 
worden / das Ergow / oder cin groſſe ſumma Gelts darfitr / zur Heimſteur verſprochen 
worden. Weil aber dem ſelbigen entweders nicht ſtatt beſchehen / oder aber dieſer von 
Couzin ſonſt mangel Dnd weitere forderung doran gehept / oder geſuͤcht: vnderſtund 
er durch erwilſchten anlaß dieſes muͤſſigen vnd in Franckreich ſchweiffenden Kriegs⸗ 
uolckſein Mauͤterliche anfprach mit dem Schwert zuerfechten / das manch Menſch 
dieſes Heurats entgelten muͤßte / der fein nie genoffen, 
Im erſten Einbruch verbrannten ſie etliche Doͤrffer im Elſaß / troͤuweten das 
Sande mit Feur zůuerderben / wo man es mit Gelt vnd Gut bey jhnen nicht abſtellet. 
Man ſchicket zuerfahren / wie viel fienemmen vnnd das Landt vnbeſchediget laſſen 
woͤlten. Sie forderten 60000 Gulden / ſechtzig guldine Züchersond fonich Hengſt. 
Alſo gabe man jhnen nichts / daher fie alles / was nicht in die Stette vnnd Schloſſer 
geflehnet war / ſtulen vnd raubten. Mit Frauwen vnd Maͤgten trieben fie greuwliche 
vnkeuſchheit. Niemandt gedorfft on jhr Gleidt vnd Warzeichen wandlen / die ſie er⸗ 
greiffen / muͤßten ſich mit groſſer Rantzion außledigen / oder den Halß darumb geben, 
Die Reichen ſchetzten ſie vmb Gelt vnnd Pferdt / oder ſeidine Gewandt: die Armen 
vmb HufafenNägel/Schüchrond dergleichen notturfft. Die jungen Knaben be⸗ 
— fie su Roßbuͤben vnnd Dienern. Biel Kirchen vnnd Eldfter legten fie in 
die Efchen. z - 
Als fie ob fünff Wochen im Lande gehauſieret / Fame der von Cousin’ vmb des 
willen dieſe Reife fürgenommens/mit fünschenhundert Glenen Perſonlich bernach) 
in des zůkunfft fie noch frecher wurden. Alfo verbzenneten Hertzog Lupolt vnnd ans 
dere Vmbſaͤſſen / jhre eignen Doꝛffer / biß gehn Sunthofen / nur das fiefein Spaß 
noch Wohnung finden möchten / und mangels halb der Prouiandt das Landt raus 
men mäßten. a 
Sie aber brachen am abent Catharinz von jhren Legern im Elſaß auff / kamen in 
des Hertzogen Landt / da ſie mangels halb der Speiß nicht lang harren kondten / deß⸗ 
halb das Landt auff zohen. Hertzog Lupolt / der Graue von Wirtenberg / vnd viel an⸗ 
dere Herꝛen / waren zů Breiſach / gedorfften jhnen den Spitz nicht bieten / mengklich 
war / auß entfegung jhrer groſſen menge, in verwahrte Dit entflohen. Sie namen 
jhren Zug fir Baſel auff / der waͤret deep tag. Am Hauwenſtein zerbrachen fie Wal⸗ 
Q di denburgs 
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1 37 denburg / das Clusſchloß bey Balſtal / vnnd andere, gewunnen etliche Brucken vbe 

die Karitem WillifowFridomw/Attrttwronnd en fc allenthalbe im Gow / 

Sraue Ra⸗ Me groffer befchedigung. Beuren cin Stettlinob Solothurn flirmeten fiedaward 

Bolfvon ya Graue Rudolfvon Nidow / dem es züftendig / welcher den Landtleuten hieuor in ab ⸗ 

dow erſchoſſen haltung der Feinden vber den Hauwenſtein / die hand nicht bieten woͤllen / erfchoflen. 

Nun hetten die Berner jhr Landt vnnd Leut vor ſolchem Vberfahl zübewahren 

gern das beſte gethon / waren auch ſchon mit dem Paner außgezogen / weil aber der 

Eagellendern gwalt zů groß / verfuͤgten fie ſich / auß anmanung Herrn Peters von Toꝛberg / wider 

wirt der Zi. In die Statt. Demnach ſich aber die Feind / auß mangel der Prouiandt / in fein Leger 

tom geben. zuůſamen ſchantzen kondten / ſonder zertheilt hin vnnd her lagen: ſamleten ſich etliche 

wackere Gfellen von Vnderwalden / auß dem Endtlibäch / vnnd anderßwo / greiffen 

die Engliſchen zů Buttisholg an / vnnd erfchlügen bey zwey hundert. Demnach bes 

ſamlet ſich auff den Wienacht tag ein Hauffen Landtleuten von Loupen / Arberg / 

Nidow atc / zů denen auch viel von Bern lieffen / vberfielen die Engliſchen der ſelbigen 

Nacht mit dem geſchrey / Hie Bern / zů ns ob Erlach / vnnd erlegten jhren bey drey 

undert. 

Bald kam Bottſchafft gehn Bern / die Feind hetten ſich in jhr Cloſter Frauwen⸗ 

2 bruñ gelegeret / dañ alda hat Hertzog Juo d Printz von Galles fein Loſamẽt genom⸗ 

mẽ / ſampt viel anderen Herꝛẽ vñ Adelsperſonẽ. Alſo zohen die Berner auff S. Ste⸗ 

phans tag angehnder Nacht mit jhrem Paner —— auß / ſchicktẽ jhꝛe Kundt⸗ 

ſchaffter vor dannen / alle gelegenheit zuerſpehen. Durch deren anzeigung ward man 

raͤhtig / ſie mit groſſem Gſchrey anzügreiffen.Solches beſchach vmb Metty zeit / zvo 

ſtund vor tag. Die Feind wuſchten auff / greiffen zur Wehꝛe / ehetenernftlichenwia ⸗ 

derſtand / ſonderlich gericht es im Creutzgang zů einem hefftigen Gefecht / da es ſich 

omb flichftreich vmb ſtreich gab. Endtlich gewunnen die Berner die Oberhand / er ⸗ 
fchlügen viel / verbraũten ob acht hundert / vom Adel / Ritter / vnd ſonſt dapffere Leut / 
croberten drey Paner / viel Pferdt / Harniſch / Kleider und Kleinoter. Sieaber verlu⸗ 
ren wenig Perſonen / außgenommen die jhenigen / welche ſich nach abzug des Pa⸗ 
ners auff der Deut geſaumet / vnd vmbkamen. Dann als die von Bern nach folcher 

That den nechſten abgewichen / die Feind aber in der naͤhe herumb / nach erſehung 


at. 


Derneen ficg- 


des Feurs  hauffecht daſelbſt Bin geritten: wurden vom Bernifchen Hauffen bey 
zwentzig Mann die auß begierd des Raubs mit dem Paner nicht hinweg gezogen / 
auffgeneftelt. 

Da zůmal lag der Herꝛ von Cousin mit groſſem Volck im Cloſter zů S. Vꝛ⸗ 
ban / dieſer zeit Sucerner Gebiets / der ward nach entpfangnem ſchaden das Volck wi 
der auß dem Landt zů fuͤhren / raͤhtig. Ein Lied ſo von dieſer ſieghafften That damals 
gemacht worden / weiſet / es ſeien bey dem von Couzin geweſen vnd jhm geholffen mit 
Leib vnd Guůt / Hertzog Juo von Galles mit feinem guldinen Hut / Gꝛaue Saluer 
von Britannien / vnd andere Herren, Es hab auch der von Vienna / Biſchoffe zů 
Baſel / jhnen ſein anligen wider die von Bern geklagt / vnnd ſey mit jhnen in ſolche 
werbung kommen / * 

Helffen mir vmb das mein / —J 
Euwer Diener will ich ſein. om 

Ich fahr mit euch gar ferene/ m 3 
Für die Stattvondderne, 

Darauf zů erkennen / wie dieſer Burgunder omb feiner fpennungen willen’ das 
frömbde Volck / welches die Landtleute die Gilgeler hieſſen / vber die von Bern zu⸗ 
führen vnderſtanden: damit er aber nichts außgerichtet/ dann das der Erfchlagnen 
Witwen in Franckreich und Engellandt geſchruwen / Pi 
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dem Sturm / erſch 
der in Franckreich. Voꝛ jhrer zükunfft hat man den Wein an etlichen orten ſchon ab⸗ 
geleſen / an etlichen verſpaͤtet es ſich der Feinden halb biß nach Wienacht. Der ſelbig 
Wein ward gleichwol ſuͤß / aber weiß vnd feiger. 28 
Als nun Graue Rudolf von Nidow / der letſte dieſes Stammens / vor Beuren 
vmbkommen:greiffen zů feinen Herrſchafften und Leuten / Graue Hartman von Ki⸗ 
burg / vnd raue Sigmund von Thierſtein / ſene Schweſtermaͤnner. In dem ſau⸗ 
met fich auch der Biſchoff von Baſel nicht / ſonder name ein Nidow / als ein veriedi⸗ 


get feiner Stifft Lehen zu des Biftumbs handen, erwecket damit bey den Öranem 


neuwe feindefchafft wider fich. Weil er aber mit den Bernernnoch nicht gentzlich ver 
richtet / beforgen müßt / ſie wurden den Grauen bilfflich fein: ließ er fich gegen der 
Statt Bern in folche Thedung namlich / das er auß krafft des Spruchs vor neun 
jaren zu Balſtal ergangen / vber die entpfangnen drey taufent Pfundt / nichts weiters 
an fie zuͤſorderen haben: dargegen ſie gegen dem Biſchoff ſtillſitzen / vnd feinen Fein⸗ 
den kein hilff noch fürſchub thuͤn ſolten. h; 
Nach folchem fegten die rauen folcher einnemmung halb an Bifchoff mit ge⸗ 
walt. Auff ein zeit ſtieſſen im Schwadernow fünff vnd fechsig Glen von des Bi⸗ 
fchoffs feitensauff fechs und fünffsig Ölen oder Helm des Grauen theil / die ſteigen 
beiderfeits von Pferdten / vnnd fechteten bey zwo ſtunden mannlich mit einanderen. 


en ob hundert Perſonen / vnd fingen viel / ruckten demnach wi⸗ gewunnen, 


Auiffs letſte ſiegeten der Grauen deut / erſtachen etliche der Biſchoffiſchen / etliche fien —— 


gen ſie. Wolt die ſelbigẽ der Biſchoff wider ledig haben / fo muͤßt er jhnen Nidow mit erfigen, 


aller zugehord widerumb einraumen / welche bernach Die Grauen / zůſampt Beuren / 
eigner vnnd jhres verſtorbnen Schwagers Schulden halb / der Herrſchafft Oeſter⸗ 
reich vnd Statt Freiburg / vmb 48000 Gulden verpfendeten. 


Das V. Capitel. 


Ein blütigter Tumult erhept ſich zů Baſel wider erliche Fürſten / Herren und 
Edelleute. Einung der Edlen vnd Burgern zů Baſel · Biſchoff 
Johanſen letſtet Bug vnd abgang- 

Jeuoꝛ iſt ange zetgt / wie Bifchoff Johannes / ge 
boren von Wien / viel des Biſtumbs Herrlikeiten / vnnd vnder 
dieſen Hergog Lupolten von Oeſterreich die Mindere Statt 
Baſel verpfendet babe,Diefer Hertzog / Key ſer Friderichen des 
dritten Großuatter / war in dieſem 1376 jar / mit viel Grauen / 


N 





| Ritterſpiel da geübt wurden, So lang nun die felbigen in Min 
deren Baſel fürgiengen / hinderet fie niemandt doran. Als aber folch Reiien und Ste 
chen nebẽ dem Pancquetierẽ in Höfen auch ind Mehrern Statt auff dem Münfter» 
platz angangẽ / etliche Burger võ Pferdten getrettẽ wurden / vñ die Ölen under fiefie 
len mit verletzung / rech netẽ ſie es für ein freche Totzheit / ergrim̃eten deß halb alſo ſehr / 
das ſie zum Harniſch ſchruwẽ / ſtürmen lieſſen / vñ fich mit Macht wider die Herrẽ vnd 
Ritterſchaft —ã ertzog Lupolt entrã vber Rhein. An eines Thuͤm̃herrẽ Hofer 
darein viel Herrẽ vnd Edelleute entflohẽ / auch * —— geweſen / wurden die 
Thitren auffgehauw en / dꝛey vom Adel vñ etliche Knecht darin erſtochẽ. Grau Egg 
von Freiburg mocht kaum hindẽ auß entweichen / ſo ward Hans Vlrich von *5 

urg 


Er 


Die Höfe Faß⸗ 
nacht zu Bas 
HerrenRittern ond Knechten / vmb haltung einer Fafnachtin kt. 

diefe fein Pfandtſchafft fommen / deßhalb viel Thurnieronnd Anm 37% 


Ay 


* — erſt im 
3582 ſar Stei⸗ 
nin worden. 


aber die auffwegige Burgerſchafft nich ſtund Peter von Lauff 
Oberiſter Zunfftmeiſter / auff den Bꝛunntrog (war damals noch Holsint) rüfferr 


vnd geboth bey Leib und Gut / zum allerhöchſten / niemandts zuͤſchedigen / noch vmb⸗ 


zuͤbringen / ſonder jederman gefengklich anzunemmen. Alſo wurden gefangen, Gras 
ue Rudolf von Habſpurg / des Stammens von Lauffenberg / welcher auch bald nach 
feiner Loßgebung ſtarbe. Item / Marggraue Rudolf von Hochberg / Herr zů Nöte» 
ien / Graue Henrich von Montfort / Herrsh Tetwangen ein Graue von Zollern / 
Herr Engelhart von Weinſperg / vnd ſonſt viel Ritter vnnd Adelsperſonen / nur das 


* 


SDes kein blůt koſtete. 


Einung 
Verbiudung 


Nach ſtillung des Tumults/gab man die Gefangnen on entgeltnuß ledig / greiffe 
zů den Vrfechern dieſes Lermens / ließ ihnen luſtitiam ergehn / etlichen Burgern vor 
dem Richthauß auff dem Kornmarckt die Haͤupter abſchlahẽ / daher die ſelbig Nichts 

att der Heiſſe Stein ſoll genennet ſein / or verwiefe man von der Statt ewige 

ich. Nichts defto weniger beflage Hergog Lupolt vor Roy. May.die Statt höch⸗ 
lich / alſo das jhr gefahr des Reichs hoben Peen darauff geftanden / wo fienicht den 
Hertz ogen durch befchwerliche Mittel geftillet. | 

Folgendes 1377 jars / bezohe die Statt unfahl mit Brunft. Dann auffden ztag 
Febꝛuarij bran die Spalenyonnd eins wege darauff in der Faften der Kornmarckt 
gang fchedlich. Ä * | | | 

Die Edelleute vnd gmeine Burger der Statt Baſel warẽ etwas zeit in zweiung 
vnd mißhellung gegen einandern geſtanden / meines erachtens / auß anlaß des blůti⸗ 


der Edienond gen Faßnacht lermens / darzů dann auch andere mißuerftende kommen / deren einer 


Burgern zů 
Baſel. 


J 


des Frey zugs halben fürgefallen / das die Edlen vermeinet / der Raht zäh Baſel neme 
jhnen jhre Leut zu Burgeren auff. Weil nun jhnen beiderſeits zwilſchen ſolcher Ten 


nung an jhren vom Reich gegebnen Freyheiten eintrag widerfahren: da fo bewegt ſie 


ſolcher gebrechen / ſich gemelts jars widerumb mit einandern freundtlich zuͤuereinba⸗ 
ren / damit ſie jhre Frey heiten erhalten / vnd von den ſelbigen wider Recht deſto min⸗ 
der getrieben werden möchten. 

Die Edelleuegdiefer Vereinung / ſo fich bekennen / das ſie zů der Statt Baſel ge⸗ 
hoͤren / vnnd von jhe Welt har zůſamen gehoret haben / waren diefe: Herr Wernher 
Schaler Ertzprieſter / Lutoſd Moͤnch / beide Thuͤmbherren. So —* nns Pu⸗ 
liant von Eptingen / damals Burgermeiſter 3h Baſel / Goͤtzman Mo 


told Schaler / Hemman von Rotberg / Henrich Reich / Lutold von Frick / Rudolf 
Visthumb / all Rittere. Item Burkart Moͤnch von Landtscron / Gotzman Monch / 
Gunther von Eptingen / Arnolt vnnd Adelberg von Berenfelß / Vlrich von Ram⸗ 
ſtein / Frizman vnd Henrich je Rhein / Cuͤntzman / Hemman vnnd Hugli von Ram⸗ 
ſtein / Wernher vnnd Fritzman von Rotberg / Peterman Puliant von Eptingen 
des Burgermeiſters Sohn / Peterman vnnd Rürfchman von Biederthan / Cuntz⸗ 
u ze Rhein Hans von Fried, Frans Vorgaſſen / Hemman von Loörrach Edel⸗ 
echte. k 
Diefe Richtung und Verpflichtung ftünd in diefen Puncten: Sie folten einan⸗ 
dern wider alle / ſo fie wider jhre Frepbeiten ond gnaden bey Röm. Keyfern und Koni 
gen erworben / wider Recht befiimmern woltenybey gefchwornen Eyden / mit Leib vnd 

Guůt beholffen vnd berahten ſein. 
Damitaber folches mie Ordnung beſchehe / ſolten von jhnen ein vnnd ers 
ann / 


* 


ch / Conrat 
Mönch von Moͤnchenſtein / Wernher vnnd Lutold von Berenfelß Gebruͤdere / u⸗ 


use 7— 





re 





AR 


denw 


feits geleben. 

‚Ferner ward hierinn des Freisugs halb Ordnung beſtimmet / welcher geftalt ein 
Edelmañ cin Burger zu Bafelfürden feinen anfpzechen kondte / vnd auff folche an= 
fprach die befagung gefcheben folt. 


Die anfangs zü Richtern außgeſchoßnen / waren diefeschenvom Adel. Wern⸗ 






ber Schalter Ertzprieſter / Gotzman Mönch / Wernher von Berenfelß / Hemman - 


von Rotberg / Henrich Reich / Lutold von Frick / Burkart Monch / Gunther von. 


Eptingen / Vlrich von Ramſtein / Frizman ze Rhein. Vom 
VvVon Roßẽeck. Raht si Baſel waren dieſe beſtimmet / Conrat zer Sonnen / 
* Wernher Erman / Peterman von Lauffen / Hans zum Tag⸗ 
ern / Peterman Agſtein / Hemman zum Wind / Henrich 
oßeck Hans Wigman / Vlrich zem Lufft / vnnd Albrecht 
von Wallenburg. Im 
Darnach / im 1378 jarıfeind weiters etliche vom Adel/fo 
< in diefe Vereinung sütretten begeret  onnd alles des fich die 
— vberigen Edelleute verſchrieben / zuͤleiſten gelobt / auffgenom 
men worden; namlich Peterman Puliant von Eptingeny 
REIS Henrich von Eptingen / Burkart Mönch von Landscron / 
FF Hans SchaterrErhart Reich / Gotfrid von Eptingen / Con 
lee rat von Hertenbergiond Cuůntzman zer Rinden. 
Der Birſich ſampt dem Rhein waren ſelbigs jars võ gꝛoſſem Regenwetter aber⸗ 







mals alſo fehr angeloffen / das man auff dem Viſchmarckt mir Weidlingen herumb 


fuͤhre / vnd zwey Joch von der Bruck hinweg floßen. 

Man lich zů Baſel cin Muntz ſchlagen / funfftzehen für ein Gulden / ſeind one 
zweifel die jegigen Basen geweſen / dann allein das ſie damals den jetzigen nammen 
nicht gehept / biß die Berniſche Ming mit dem Bären (fo der gmeine Mann in der 
Epdtgnofchafft cin Bägen nennet)berfür fommen. 2 
SBiſchoff Johans / welchem cs hieuor wider die Grauen von Kiburg ond Thier⸗ 
ftein miß lungen / trag noch jmmerdar der Nidomwifchen erbfchafft halb wider ſie / 
wie auch wider Baſel / vnwillen. Darauf dann effolget/das er durch feine Aalen 

vnder 
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Defgleichen etliche Burgerzä Bafelangreiffenond auff feine Schlöffer führer 


A 


fen. Des müßten b f | n J J r tv 


Diefinon in Hafft kommen / widerumb zůerꝛetten. Hierum ee, A 


Baia Hin as einandern. Sergog Lupoltdem die Minder Statt 
ſammen. tat! 

‚lang biß fie die ſe zů abtrag vnd wide 
pe ang r Stett oder Schlo 
infftigen Biſchoffs innhalten / vnd fehen, 


T 
Ann 1379* fo 


"0 dafetbft fehweren lich. 
d 


fes Bifchoffs Regierung war auf verhegung aller Nachbauren 
vnnd rührergienge Im nach dem Sprichwort, Weralleding 
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Senats vnd pen griffen / vnd Bartholome den Ergbifchoff jü Bary 
fe fein Cardinal geweſen / im Aprillen des 1378 jars / zum Bapfterforen hatten / Vrba 
nus der Scchßte genannt. Doch hatten die Römer jhr bite der geftalt an die Cardi⸗ 
nälelangen laſſen / das fie fich auch zůmal gerüſtet erzeigt / ond wafer: ſie kein Roͤmer 
noch Italianer gewehlet / die fach zů einer fchweren Eniporung gerahten were. 

Vald hernach wurden gemelte Cardinaͤl dieſem Bapſt feiner firengheitwegen 
feind vnd abhold / deßhalb auf fürwendung der forcht vnnd bezwengnuß / jhnen von 
Romern auff dem Wahltag widerfahren / ſeine Wahl für nichtig erkenneten/ vnd im 
dritten Monat / zů Fundi / als durch ein freie vngenotigte Churzein Frantzoſiſchen 
Cardinal / vom Stammen der Grauen zů Gebenna / Clemens der ſiebend genannt / 
sum Bapſt auffwurffen / welchet feine XReſidentz zů Auinion hielt) da ihm die Cardi⸗ 
naͤle / ſo nach weilant Bapft Gregorij verruckung dafelbfi verblieben / gehorſame the⸗ 
ten. Es ficlen jhm auch bey Die Frantzoſen / Spanier / Schotten ?. Dem Romiſchen 
aberyder fein Wahl keins wegs wolte vernichtigen laſſen / die Welſchen / Teutſchen / 
Vngaren / Engellender / Poꝛiugaleſer etc. 


Wochen voꝛ Wienacht / im 1383 jar gehalten / gezweiet. Erſt⸗ 
lich hatten etliche Herrn Wernher Schaler Ertzprieſter er⸗ 
wehlet / auß dem Capitelhauß herab gefuͤhret / vnd in gegen⸗ 
wertigkeit Herꝛn Wernhers von Berenfelß / Ritter / Burger⸗ 
meiſters im Chor auff Den Altar geſeht. Bald brachte der 
ander vnd 5 Herꝛn Immer von Ramſtein Freien 
herab / ſatzten jhn gleicherweiß auff den Altar / vnd verkunde⸗ 
id dem Volck / dieſer were der recht ordenliche Bifchoff. Die- 
fen beſtetiget der Galliſche Bapſt i jhenen aber auf anſchaf⸗ 
; fung Hertzog Lupolts von Oeſterreich / der Römifche. Der 
Raht ſchencket beiden den Wein / ſo greiffen auch beid zů des 
Biſtumbs Herꝛlikeiten / Land vñ Leuten / welcher baß mocht / 
thet baß / vnd wolt ſich Die fach. zu Vnruͤhe ſchicken. Es füget 
ſich aber / das auffs leiſte Herr Wernher rachtũgs weifedas 









Herrlikeit vmb 3000 Gulden Pfandtweißentpfienge. Das 
7 felbig vbergab er hernach vmb fein Pfandiſchiliing Hergog 
a $upole von Defterzeichrder es gleicherweife Burfart Min 
&) chen von Landtseron dem jüngere zůſtellet in des handen es 

nachmalen durch Die von Baſel zerſtoͤret ward. a. —* 
13 
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Clemens. 


Solche zerꝛuttung langet auch in das Biſtumbe Baſel / Zwen Biſchof 
da ſich die Thumbherꝛen ob der Biſchofflichen Wahl / in der —— ge⸗ 


Biſtumb fallen ließ / dargegen das Schloß Iſtein mit feiner Iſten— 








10834 vr yon Janfeam Sum ha * 
t er Caroto am Roͤmiſchen na 
eis, fechgig Marck Siübers / cin jedes zů 


fen müßte. | — — | 
Derfeihfie Beydiefenseiten bielte fich e feindefchafft / zwuſchen © ' 
S ee a Wirtenbergrwelcher fich der Key. May. Statthalter und Landtuogt in 
* paar rate felbigen gecircks Reichftettenvon wegen tprannifcher Obman⸗ 


Anno 1384. onnd beherifchung/damit fieder Graue ſehr befchweret/alfo das jhnen folchs 
—— dieweil ſie beym a a hilff funden verbunden fich 
zufamen die Stette / Regenſpurg / Augſpurg / Vlm / Coſtentz Eplingeny Reut 
Rorwail/IBeilBherlingenDemmingeBiberachrRanen urg / LAndow / S. Gal⸗ 
fen Pfuuendorff/ Rempteny Kauffbeuren / Iſna / Wangen / Nordlingen / Rotenburg 
and Tauber / Dinckelſpuhel IB eiſſenburg / Hall / Hailpruñ / Gemund / 
Wimpffen / Weinſperg / gen Bopffingen / Wyl im Turgow / Buchorn 
vnnd Büuchow etc. In dieſe Pundtnuß vermochten ſie auch / im izs 4 jar / beyneben 
Straß burg / Schlerſtatt / vnd anderen Rheiniſchen Stetten / die Statt Baſel / alles 
das zů leiſten vnd zů vollfuhren / was der Pundtsbrieff inhielte / darumb ſie auch her⸗ 
nach mit jhnen zů Veld gezogen. 

Die Baßler haben dieſes jars das Schloß und Doꝛff Brattelen verbreũet / doch 
hab ich von dieſer That nicht weiters gefunden. 

ee vbergabe dieſer zeit Schloß vnnd Start Pourzentrut Graue 
Stephan zů elgard / vmb nooo francken / Pfandtsweiß / Goldenfelß Petern 
von Ein vmb 3200/berilliget ihnen Die Vnderthonen zůſchwert / Telſchberg behielt 
er / beſchweret es aber vmb Sooo Gulden. 

Demnach fich aber von anfang des Eydtgnoſſiſchen Pundis / biß auff dieſe zeit / 
ob ſiebentzig jaren / zwiſchen der Herꝛſchafft Oeſterreich vnd den Eydignoſſen herbe 
feindtſchafft gehalten / beide theil mancherley Kriege wider einandern gefuͤhret / vie⸗ 
lerley Friedfiende gemacht / bald widerumb zů feindtlicher Wehre aufgebrochen: hat 
ſich doch ſonderlich / im 1386 jar / Herkog £upolt/welchem das Ergow zůſtendig / mit 
hilff vieler Grauen, Herzen und Adelsperſonen / mit Macht wider dieſes Volck vnd 
ihren Pundt geſetzt. Hiezů war jhm letſtlich anlaß worden / das die Lucerner / die von 
Rotenburg (Hem̃an von Gꝛunenberg Pfandtsweiß zůſtendig) von wegen der mas 
nigfaltigen unfügen ond unträglichen ſchmachheiten / jhnen von der Herrſchafft Leu 
ten begeanetrauffibr ernftlich anfüchensh Burgern entpfangen hatten / vnnd ſie bey 
Recht handthaben wöllen:demnach als etlich hierumb erhenckt / vnd gröfferer hoch⸗ 
můt an jhnen getrieben worden / die ſelbige Statt gar eingenommen hatten / wie auch 
Sempaͤch vnd etliche andere Plaͤtz. | 

Seindeichafft Der Hertzog vermeinet / die Eydtgnoffen Betten jhm dieſe feine Leut wider Recht 

Er der abgezogen / vnd befonders die feinen anfangs in jhr Burgrecht onbefügt angenoms 

Defterscich wi men theten ihm auch an feinen Rechtungen vnleidlichen eintrag. Dargegen fagten 

der die Eyder ſie / Ihnen und jhren Burgern were von des Hergogen Adel vnd Amptleuten in viel 

guoffn- wege jo groffer miderdsich/unbillifeit/ tros onnd mätwillenwiderfabzchu das jhnen 
3 ſolchs noch unträglicher geweſen. Vnd da fie fich zů dieſen Stetten vnnd Dalern 
verbunden/hetten ſie jhnen wider vnrecht beholffen fein muͤſſen / wie fie dann von Re 

mifchen Keyfern ond Königen Burger zů entpfaben wol befrciet, 

Ob wolnundkrch den groffen Pundt der Reichftetten, in welchen fich verfchie» _ 
nens jars zů Cofteng die Eydtgnoffen auch begebenvon Mathie biß Pfingſten / zvu 
fchen den Partheien ein Friedftand berede warzmochte doch Fein beftendiger Friede 
gefunden noch angerichtetwerden/dann das jhnen Hergog Lupolt / nach ablauffung 
des termins / mit zweien Marggrauẽ von Hochberg / acht Grauen / fünff vñ zwentzig 

Freien / 
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Freien / 127 Adelsperſonẽ widerſaget / vnd den nechftenftir Sempach zohe / 386 
vorhabens die 82 dafelbft in beſatzung lagen / auß znemmen. 
ſaumet ſich una Gegentheil nicht / diejhren důerretten / kamen 1600 ſiarck den 
Herꝛen vnd Edlẽ entgegen / weiche auf vertröftung jhrer Macht von Pferdien abge⸗ 
ſtanden / der meinung / dieſe geringe anzal Bauren leichtlich jünertilgen. 
Es gieng aber cin anderen weg. Dann als den 9 tag Yulif in aller Sommerhigr 
vonder Herrfchafft gleich wol cin ernftlicher angriffbefchehen / vnnd viel der Eydts 
gnoffen erlegt worden / ehe dann einer von dem wol bewaffneten Adel vmbkommen, 
wendet fich doch endtlich das Glück, das die Edlen nach Mannlichem gefecht /in Schlacht not 
Ihren Helmen ond Rüftungen von hitz vnnd ſtrenger arbeit abgemattet/ indie fluche Sempac- 
getrieben/onnd als fich die Diener mit den Pferdten auf dem Raub gemacht / leicht» 
lich ereilet / vnnd in groffer anzalerfchlagen wurden, Herkog Lupolt erlage dafelbft 
eigner Perfon mit etlich hundert vom Adel / deren bey viergigen mit dem Fürften zů 
Königsfelden in der Kirchen begraben wurden, | 


— 





h von Hochberg / Graue Hans vnd Walraf da⸗ 
von Thierſtein / Graue Hans von Fürſtenberg / der Schwartz Gꝛaue von Zollern / geoffe Tunes 
Johans von Ochſenſtein Walther: von Geroldtseck / Vlrich von Hafenburg / lag 
zwen von Stauffen / zwen von Signow ec . Don Edlen / auß dem Suntgow/ Elſaß 
vnnd der Statt Baſel nachbaurſchafft / blieben auff der Wallſtatt / Hans Schaler / 
Wilhelm / Wernher vnd Cuͤntzlin von Rotperg / Wernher / Lutold / vnd Adelberg von 
Berenfelß / Cuntzlin / Peter vnd Thuͤring von Eptingen / Vlrich / Rütſchman vnnd 
Friderich von Rheinaͤch / Diebolt / Wetzel / Waltherr vnnd Wernher von Merſperg / 

Peter vnd Walther von Andlo / Wernher von Flachs landt / Peter / Dietrich vn Hen 

rich von Rahtſamhauſen / Goͤtzman von Baden / vnd ſonſt auß dem Elſaß / Ergow / 

Breißgow / Schwaben / Wirtenberg / Etſchlandt / Oeſterreich um — 
ij 


Es vergiengen da Marggraue Oth 
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N dieſen gefähslichen lauffen / wurden die 
Baßler raͤhtis / jhr Mehrer Statt / deren Vorſtette mit Haͤu⸗ 
ſern / Cloͤſtern vnnd Gebeuwen / der eingeſengten Statt gar | 
nabezüuergleichenrinein Ringmaurond Burggrabenzübe _ 
ſchlieſſen / hiemit die jhren(dani fie aufferbalb noch keine Landt | 
„noch Leute batten)in fürfallender not vor feindtlichem gewalt 
defto baß zůbewahren / vnd vor fchaden jüerhalten. Folgeten 
hierinn den Straßburgern welche Damals gleicherweiß im 
> ie groffe Borftettermit Mauren Graͤben ond Thuͤrnẽ in der rech⸗ 
ten Statt einfang jübringen. Hierumb ward noch dieſes jars von einem Dit des 
Rheins biß an das ander der beeirck aufgezeichnet, der Baum in das ic: Sa 
— J nach zwolff jaren / als man zellet 1398 vollendet. 

Der [chwereund vor angeregte Krieg zwitfchen den Grauen zů Wirten ag vnd 
den Reich ſtetten / bꝛach im rzss jar widerumb auf. Dann ob wol nach der Schlacht / 
welche vor eilff jaren bey Reutlingen zwilſchen jhnen / mit groffer Niderlage der Gra 
uen volck / beſchehen / Friede angeſtellet worden: hat doch der ſelbig nicht lang waͤren 
moͤgen / weil die Stette ab dem Sieg hochtrechtiger worden / vñ jhnen groffern An⸗ 
bang gemacht / alſo das 72 Reichsftettc in dieſen Pundt zůſamen kom̃en. Dargegen 
ſchmirtzet die Grauen Die treffenlich Wunden / ſo ſie in gedachtem Streit / ſonderlich 
an verlurſt des Adels entpfangen / das ſie mit der fach kluͤger vmbgiengen / etliche Bi⸗ 

ſchoffe vnd Fütrftenan brachten / den erlitinen ſchaden jürcchen. Daher dann mit 
— vnd Brand / viel jamer aufferſtnde. Die von Bafel welche (als 
ob ange zeigt) dieſem Pundt auch beygefallen / ſchickten auff den Winter gemeinen 






EWG, Yo 


DerXaifiet Pundesgenoflen fechgig Glen und zweyhundert Füßknecht sühilff. Nach weichen 


des Pundts Heeremit Graue Eberharts Kriegsuolck / bey dem Doꝛff Zoffinaen in 
Wirtenberg / nahe bey dem Stettlin Weil / zum treffen fam / aber geflüchtigetond ge 
ſchlagen ward. Jedoch weil der Graue cin blütigen Sieg ahalten / tam man hernach 
zů einem More Er Frieden, 

' As Bifchoff Immer dem Viſtumb feiner beſchwerden / 
in die es vnder ſeines Vorfahren vnrhůwigen Haußhaltung 
gerahten / nicht allein nicht abgeholffen / ſonder in den acht 
jaren ſeiner Regierung noch mehꝛ beſchwaͤret / alſo das es in 
4 N groffen Schuldenlaft gerabten: ward endelich mit jhm ge⸗ 
N nn handlet / das. ———— t vnnd verwaltun a. 
R A ren Friderichen von Dlanseenben,Bifchoffen zů Straß⸗ 
ENG burg jürcfignieren. Dañ weil ſich das Capitel zů dieſem feis 

ner handtueſte wegen / des Biſtumbs ledigung vñ auffgang 
verſehen / ward er zum Adminiſtrator angenommen’ vnnd 
jhme Sampftags vo: Barnabæ / im izoꝛ jar / auff der Mu⸗ 
cken / der Edelleuten Tinckſtuben / geſchworen. Der von Kamptein kam widerumb an 

die Thuͤmbpropſtey. A 
8 
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> #8 — Sas? 
Es mißfuͤhret aber die € 
- dann erdas Biftumbe noch mehr fchwechet / vnd was feine Borfahren vnangriffen 
gelaſſen / von neuwen befümmeret. Dann gleich wie hieuor Bifchoff Immer / am da⸗ 
to Mitwochen nach Bartholomei / im 1389 jar / dem Raht zů Baſel gwalt geben / die 
Mindere Statt auß Verpfendung der Herꝛſchafft Oeſterreich zůerheben / vnnd an 
ſich zuͤbringen: alſo vergleiche ſich Biſchoff Friderich / im izoi jar / gemelter Statt 
halb / mit denẽ von Baſel eines Kauffs / vmb 22000 Gulden mit vorbehalt der Wi⸗ 
derloſung. Als er aber bald mehr Gelts bedoꝛfft / gab —* in die ſelbig folgendes 
jars / Samp ſtags vor dem Palmtag / zů einem ewigen Außfauffzumb 29800 Gul⸗ 
den / mit verſprechung / die beftetigung folches Kauffs beym Bapfl auß zůbringen / die 
er auch von Bonifacio dem 9 mit einer Bull erhielte. A 
Züuor ward die Minder Statt durch ein Schufcheiffen und Raht geregierts der 
felbig name diefer zeit ein end / vnnd kamen beide Stettin cin Regiment vnnd weſen / 
das heutigs tags auß beidenvgleich als auß einer Statt Sech ſer / Meiſter / Raͤht vnd 
Haͤuptere one onderfcheid in das Regiment erforen werden . Das felbige feret jhe zů 
zeiten ein Schultheiffen dahin in Burgerlichen fachen Gericht und Recht zühalteny 
jtem beyneben jhm vier Hauptmaͤnner / zu gmeinem Staht aufffehens Jütragen. 
Diefer Bifchoff verfeget ferner etlicher Zebenden Bifchoffliche Quarten / wel⸗ 
che das Biſtumb Baſel im Elſaß gehept der Stifte zü Straßburg. Was aber 
Quartz Epifcopales geweſen / lehret das vhralte vnnd erfie Concilium zů Dilcans in 
Srandreich gehalten welchem (als dDroben!gehöree) auch ein Raurackiſcher Bi⸗ 
ſchoff beygewohnet / darinn deeretiert worden das ein Bifchoff/ von den Zehenden 
aller Diten feines gantzen Biſtumbs järlich den vierdten theil / oder jhe zum vierdten 
jar den gantzen Zehenden einnemmen vnd haben ſolte. Auß dieſem als auch anderen 
Gefellen / ſolt er / vermoͤg des is Artickels / den Krancken / oder die ſich mit jhrer Hand 
arbeit ſonſt nicht nehren moͤchten / jhre Kleidung vnnd Narung ſchaffen. Iſt zwahr 
ein Chriſtliche vnd loͤbliche GOrdnung geweſen / welche doch in allen Biſtumben mit 
der zeit verfallen / das die Biſchoffe gemelte Quarten ſonderbaren Perſonen ver⸗ 
kaufft / oder dem Adel jhren Dienftleuten zů Lehen geben / das den Armen doͤrfftigen 





gen mocht / deßhalb etliche Gefell / fo feine Vorgaͤnger dem 
Raht zů Baſel vmb hohe ſumma Gelts vber⸗ 
geben / noch tieffer in die Din ⸗ 
sen ſtecket. 
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Lumbzchte anıritt. j 
RR Ep zeiten diefes Biſchoffs vorſtehung / erhũb 
ſich under der Cleriſey zů Bafclgroffeonrhü, auf diefemans 
me 2 A ‘ laß. Ein Geiſtlicher Dann Oßwalt Pfirter genannt / hat am 
ampt/ fonder “N Baͤpſtlichen Hofe cin ledig Canonicat der Hohe Stift aufs 
teiche juiraren ( ⸗ gebracht / deßhalb im 1394 jar gehn Baſel kommen / die Bul⸗ 
Ann 1354. fen feiner Prouiſion auffgelegt / vnd iñnhalt Baͤpſtlichs Man 





dats / an die Thumb herꝛen begeret / jhn in ihr Collegium auff⸗ 
zunemmen / vnnd indie Beſitzung feiner erlangten 

zuͤſtellen. Als aber ſie dem ſelbigen nicht folg thün woöllen / kehret gemelter dje⸗ 
ger widerumb gehn Hofe / vnd erlanget / das Bapſt Bonifacius zů Com̃i ord⸗ 
net / Turibium Biſchoff Tudenſem / vnnd Gerlach Dechan zů S. Peter auſſerhalb 
Ment / welche wider die Thuͤmbherrt cin Proceß fürnamen, darinn ſie als Bännige 
Leut citiert wurden / darneben allen Leutprieſtern gebothen 
gemelten Pꝛoceß von den Cantzlen zuuerleſen / ward auch 
sü Trutſch vnd Latein an den Kirchen auffgeſchlagen. Noch 


lierten von folchem Sententz widerumb gehn Hof. | 

‚Öffneten diefean S. Catharinẽ tag noch * Pa na Si 
ceß / dariũ nicht nurdievom Capitel / fonder auch alle die mit 
jhnen vnd jhrem Gotts dienſte gemeinſchafft hettsfür Baͤn⸗ 
nig erkannt wurden / ruͤffeten auch den Weltlichen Arm an / 

wo ſie nicht inner halb fünffschen tagen gehorchten. Welchs 
dann vnder den Leuten ein vnrhuͤwig weſen bracht / in dem fie 
use meidetenvetliche aber diefes an jhnen nicht fcheubeten, 
Nach ablauffung des erfigedachten Termins / als fich die 
Thinfiherzen diefen auffjüncıfien noch jmmer widerigtörund 


Dee mit der Appellation süfchirmen vermeinten / ward in allen. Kirchen durch die Statt 


Interdici gehalttẽ / das iſt / der Gottsdienft auffgeſchlagen / außgenom̃en im Münftee 
vnd zů S. Vlrich / w p mit groflem verdruß der Burgern biß in das 13905 jar waͤ⸗ 
ret / vnd man fich hierumb einer Entpoͤrung zuerſorgen bat. Deßhalb baten die Raͤht 
die Thumbh erꝛen / der fach ein außtrag zůgeben / dieſen auffz unemmen / oder fich ſonſt 
mit hm züuertragen/waren aber dahin nicht zuucrmogen: ſonder ſagten / weil ſie mit 
beyſtand der Taplänen appelliert / weren fie keins wegs Baͤñig / oder vmb jhrent wil⸗ 
len Interdiet zůhalten / wolten deß halb gewaͤrtig ſein / was ihnen jhr Bott / dẽ ſie mit 
der Appellation vnd einer Supplication abgefertiget / widerbrechte: hiemit bekam die 
fach auffzug / das ſie noch ſtetigs ſungen / andere aber ſchwiegen. 

Eingehndts Meyens bracht ihr Geſandter cin Bull’ darinn den verſchlagnen 
Kirchen das Interdict relaxiert / vnd dem Capitel ein anderer Termin geſetzt ward / be 
harzeten aber noch jmmer bey ihrem furnemmen. Der handel beſtunde biß in Hsouw ⸗ 
monatıda jhnen ein ſchwere Eitation zů kame / innerhalb viertzig tagen zů Rom zůer⸗ 
ſcheinen / auff die Puncten jhrer Beklagung zuͤantworten. Alſo gienge das Interdict 
wider an / wiewol am Sontag hernach etlich jhꝛer Predigern von der Cansel offent⸗ 
lich lehreten / ſie weren nicht zůmeidẽ / als die man erſt zů verantwortung beräfft hette. 
Es lieſſen fich auch die Juriſten den Thuͤmb herren goönſtig / vernemmen / die Leuiprie⸗ 
ſter vnnd Ordensleute moöchten wol fingen / dann der Bapſt jh Appellation ange⸗ 

nommenz 


mwolten die Thümbberzen nichts darumb geben/fonder appel 
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a A fach eingelaffen hette: bewegten damit viehdasfiewiderin 13 IT * 
das Munſter zum Gottsdienſt kamen. | — 1 
Bald darnach ſtarbe Graue Eberhart von Kiburg Thuͤm̃cuſtor / ſo berüret Herr % 
Immer von Ramfteinder zünor Bifchoff geweſen / der Schlag / das er on rede drꝛey 
ns —— die Seel außathmet. Nach acht tagẽ ſtarb auch Johannes von 
bur rieſter. Eu. 
m ——— reſigniert Her Conrat Moͤnch das Biſtumb / foꝛderet aber ein Biſchoſſ Co⸗ 
groffe ſumma Gelts / die er in feiner Regierung von dem feinen außgeben / darumb er "*s 
biß za entrich tung des ſelbigen / etliche des Biſtumbs Herrlikeiten zum Pfandt inn⸗ AM9439 3 
ara Er hatdie Berfauffung der Minderen Statt Baſel / amdato Freitagsnach 
artholomeiyimjarız9 / wie auch etliche feiner Nachfahren / beſtetiget. 
Dieſer des Biſchoffs ſpenniger Abtritt / ſchuͤffe den Thuͤmbherꝛẽ etwas friſtung / 
Das ſie durch Fülrbitt vieler Leutẽ des Interdicts halb nicht außgetriebẽ wurden: doch 
ſtuͤnde die fach nicht lenger / dann biß Montags vor Michaclis. Dañ als die Burger * 
ſahen / das fie bey jhrem furnenen hartneckig verblieben / der fach kein außtrag geben / 
noch die Abfolution verſchaffen wolten / ob fie ſchon manigfaltig hieruber erfüche 
wurden: wolten ſie dieſen mangel ferrner nicht geſtatten / beſonders da Peſtilentziſche 
Sitcht vmbgiengen / vnd jhre Abgeſtorbnen Interdicts halben auſſerhalb den Kirch⸗ 
Höfen begrabẽ müßte. Hierum̃ ward obgedachts —* groſſer vo gehaltt / darnach Tynmstenn 
(mies einem Außruͤff breuchig) geſtuirmet / vñ am Kornmarckt offentlich verklindet: au Baſclauß· 
Dear Thäfipropft, Dechan / vñ vberigẽ vom Capitel / ſampt zweien jhrẽ Leutprieſtern 919" 
ſolten noch felbiger Tagzeit die Statt raumen: wurd einer hierliber gefundẽe / den ſolt 
mã begreiffen. Ferrner ſolt kein Caplan im Munſter / deren fo mit ihrem Gottsdienft 
gemeinſchafft gehept / in die Kirchen kommen / da bißher Interdiet gehalten worden. 
In dieſen dingen ward Graue Humbert von Neufcha⸗ „ uneaerd 
ſtel / dder Neuwẽburg an der Ilan / ein Burgundier / zum Dis Yeumenburg 
ſchoff auffgeworffen. In ſeiner Wehlũg hatte man hoffnũg Dilgefl- 
gefaßt / er wurde auß Liebe des Biſtumbs verfchaffen damit 
etliche des ſelbigen Herrſchafften und Schloſſer / auf feiner 
Freunden Verpfendung kemen. Weil aber dieſer Biſchoff 
N Fürftlichs und groffes weſens / der allzeit wann er gehn Ba⸗ 
£ fel kame / mit viergig oder mehr Pferdten einreite / wardiefe 
J boffnung vmb ſonſt / vnd müßten des Biftumbs Guͤter mer 
das Haar herhalten. Daher er folgendts S. Vꝛſitz / Plutz⸗ 
hauſen / vnd den Freienberg / Braue Theobalden von Neu⸗ 
wenburg / Herren zů Blamont / vnd Landtgrauen zů Palm Bıltumsa 
vber die vorderige Verpfendung noch weiters verſetzet. Kalenberg / Graue Wilhel⸗ Ger 
men von Villari vnd Rupe. Honberg / Wallenburg und Liechtſtal / erſtlich der Statt 
DBafelıdarnach Marggraue Rudolfen von Hochberg. Alſo das die Stifft nichts — 
mehrdann Neuwenſtatt / Biel / das Schloß Ergowe mit S. Im̃ers ihal vnd Telſch⸗ 
berg iñhielte. Welch erley der groffen Prelaten Haußhaltung / vielleicht Rönig Ludwi 
gen dem ir in Franckreich MEER abgewunnen / wie P. Aemylius meldet: Das der 
den Geiſtlichen anfangs die Wehꝛ vnd Pferdt erlaubet / die Kriegs zucht vnnd Reli⸗ 
gion verderbt habe. 
Nach der Thumbherꝛen hinfart / lieſſen jihre Caplän võ Abung des Gottsdienſts Prftilng 
nicht ab / derwegẽ als man einreiſſender Peſtilentz halb ein gmeine Proceß hielte / wur 
den alle Kirchen sh beiden Stetten / one das Mun ſier / beſuchet. 
In der Faßnacht / des 1396 jarsıftarb Herꝛ Rudolf Monch / Thum̃ dechan / an der 33⸗ 
ey. 2 in die Statt geführetrond im Munſter beſtattet / da man jhm leu 
er vnd die Scelempter hielte / ſonſt aber nirgent. 
— Ri Selbige 








1396 Selbigs tags kame der Principal Actor wi 






ce Bagßler Biſtumbs h 
ein gang Libeilmit fcharffen Proceffen wider Dieungehorfamen Thümbherrenonnd 
Eaplän.Diefen baten die — vmb Friedens willen nicht zupublicicren dad 

fie mit jhnen handlen / vnnd fo moͤglich / jhr hartneckikeit erweichen woͤlten. Alsabıe 
alle mitlung nichts verſtenge / ſonder ſie bey jhrem firnemmen ftdırig bleiben: wur⸗ 
m dendie Proceß auff Reminifcere am Münfter auffgefchlagen/ jedoch von Pfafen 






— bald wider hinunder geriſſen. In dieſen Proceſſen wurden alle Caplaͤn lrregulares / 
er das iſt / vntuchtige Leut / vñ als Reger verkůndet / vnder hoher betrdumung des Baũs / 


mit jhnen fein gemeinſchafft zühalten. 

“ Diefewiderwertifeit machet gmeine Burgerfchafft ſehr vnrhuͤwig / ſagten / was 
fie der Pfaffen ampffangiengerwolten ein mal den Gottsdienft frey haben / vñ man 
fich einer Entpdrung — müßte. Dieſem vorzäfommenyberüfften die Raͤht alle 
vberigen Seutpriefterond Didensleutererfragten auf jhnen / Ob man diefe one mit⸗ 

tel fliehen ſolte vnd müßte. Vnd als fie diefes verjahet / befchickten ficalle Caplaͤn der 
ee Hohen Stifft fir fichrfieder harten Peenen erinnerende/mit ermanung / des Apofto 
Prieftermo, liſchen Stüls Mandaten zůgehorchen. Als fieaber unwillfahrig antworteten / lieſſen 
solchen ſie allbereit mie den Rahtsglocken ſturmen / vorhabens jhnd aller mencklichs gemein= 
ſchafft abzüſtricken. 


Be Des erſchracken die gůten Herren / begerten deßhalb ſtill zůhalten / vnd jhnen biß | 


morgens Bedanck zůgonnen. Alfo erfchienen folgendts tags acht und dreiſſige / ent⸗ 
bothen fich der gehorfamfeit/ond lieſſen fich abfoluieren, Die vberigen wurdenam 
Gontag Oculi offentlich an den Cantzlen bertichtigetrund alle Chriſten vor ihnen ge 
warnet / das wer diefer einem begegnete fich mit dem Ereug beseichnen folte. Des - 
wolt fie die Dberfeit nicht mehr dulden / lieſſen mornderigs ein Edict außgehn / das 
ſie auffbinden vnd fort zichen ſolten. 


* In der ſelbigen Wochen bedachten fich die Thümbherenyin gebaltenem Capi⸗ 


tel zů Telfchbergrdiefen Pfrüändjager einmal auffzunem̃en. Der ward hernach ftatt» 
fich ins Münfter gefuͤhret / hm fein Ort im Thor eingeraumet / die ſtimm im Capitel 
bewilligetrond allevon Wein vnd Korn biß dahin fequeftrieree Fruchte / zugeeignet. 
Dargegen krieget er jhnen vom Bäpftlichen Hofe die Abſolution / die man auff Pe⸗ 
tri vnnd Paulipublicieret, Damals waren auff dem Stifft / Conrat Monch von 
Landtscron hum̃pꝛopſt / Johañ von Hohenſtein Dechan / Hans Thuͤring Monch 
Ertzprieſter / Dietrich vom Hauß Schulherꝛ / Johann Mönch Cuſtos / Franciſcus 
Bolle / Hartman vnd Conrat Monch von Monchenſtein / Henrich vnd $utoldvon + 
Rahtſamhauſen Gebruͤdere / Wernher Schaler. 
* Im zog jar / verbunden ſich beide Stett Straßburg vnd Baſel / drꝛey jar lang zů 
Th einandern / jhrer beider Burgern vnd Angehoͤrigen Leib und Guͤt vor pnbillichem ge 
walt zuͤbeſchirmen / alte Kriege vorbehalten. 
Zi eingang des folgenden Alters / als man von Chriſti Geburt 1400 jar zellet / 
Rp vereiget fich Baſel mit den Sberen Stetten Bern vnnd Sofothürnomb heer 
Solothurn. Lande’ Leut vnnd Gütern ſchutz willen / zwentzig jar lang / einandern wider alle / die 
Anno ı 400. jhnen gwalt zufuͤgten / behilfflich zuſein: vnd im fahl ein Statt vnder jhnen belegeret 
wurde / ſolt ſie von der anderen entſetzet werden. Diefer Pundt ward am Kornmarckt 
offentlich geſchworẽ / wie dann ſelbigs Tags zů Bern vnd Solothurn vonder Baß⸗ 
lern Geſandten auch beſchahe. Welches dann ſampt anderen der gleichen dingen / 
des Ewigen Pundts / welchẽ die von Baſel nach hundert jaren mit dieſen vñ andern 
Tiecheſtat Oꝛten der Eydtgnofchafft angenommen/Praludia und Vorlaufflin geweſen feind. 


Wallenburg Biſchoff Humbrecht gab dieſer zeit / am dato Montags nach Jacobi / der Statt 


anne Baſel zu einem ewige Außkauff / die Stette / Schloͤſſer vñ Herrlik eũt / iechtſtal/ Wal 
Star Bag. lenburg vñ Honberg / die noch heutigs tags von d ſelbige beherꝛrſchet werdt. Darge⸗ 


gen 
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Anfangdeszebe Gefpans vber den Beginen fabt sh Bafel/ 
Ba Se LU se 2 ee 
cr kart — 


A dieſemdes Bapſts Jubeliar / welches (nach 
etlicher anzeigung Magiſtro Johann Hus zů Prag vrſach ge 
ben / wider das Bapſtumb zülchten / erꝛeget ſich vnder den 
Geiſtlicht zů Baſel ein langwieriger ſpan vnd zweitracht / des 
a ) Beginen ſtahts halb / darinn ein groffe anjal Manns vnnd 
o ; ) Weybsperfonen lebete. Die Mann nenne man Begbarten 
— ⸗— oder — 
ren keines von der Roͤmiſchen Kirchen bewaͤrten Ordens / hat⸗ 

ten auch Fein beſondere Ordens Regel / nach deren fie wie andere Cloſterleute gehor⸗ 
ſame verſprechen muͤßten:allein verbunden ſie ſich Durch ſchlechte vnnd ſelbswillige 
verlobung zur Keüſchheit vnd Armůt / daher ſie ſich (ob ſie gleich nur Leien waren) 
Religioſos / das iſt / Geiſtliche Leute nenneten: jtem / die von der Cuangeliſchen ar⸗ 
muͤt vnd vollkommenheit. Sie hatten beſondere Kleidungen / dabey mengklich witfe 
fen kondte / welches ein Beghart oder Begutt werertrügen grauwe Rock / vñ die Wey 
ber zerbreitete Vela / Weiler oder Schleier, Gemeinlich giengen jhe zwo vnnd zwo 
durch die Statt / bettleten Brot durch Gott. Etliche hatten hin vnd ber in Burgers⸗ 
haͤuſern jhre gwüſſen Maͤler / vermeinten alſo / ſie weren vmb dieſer freiwilligen Ar⸗ 
můͤs vnd anderer gedichteten Ceremonien willen / dem Lebẽ Chriſti gleichfsrmiger vñ 
voll kom̃ner / dañ andere Leute. Ihre Haͤuſer / deren ob zwentzigen in der Statt waren / 
kennet man bey den Creutzen / ſo ſie an den Thüren hatten. Biel Weyb vnd Mann fo 
Eheleut geweſen / lieffen von einandern / one erlaubnuß einiches Prelatens / vnd bega 
ben ſich in dieſen Staht: dargegen verlieſſen bißweilẽ etliche / fo dieſe Gliibd gethon / 
den ſelbigen / vnd begaben ſich in Eheſtand. Vnder dieſen waren dann auch viel An⸗ 
dechtiger / die ſich wol hielten / fleiſſig sk Kirchen giengen / vnd den Krancken dieneten: 
viel auch vnder dem Hauffen halffen zů Kupplerey / vnd a ge nee 
Wider dieſe fing an befftig zuͤlehren / Jo hañ Mulberg Prediger Divens. Dies 

fer war erſtlich zu Minderen Bafelein Schühbleger geweſen / vielleicht des Schü= 
ſter Mulbergs Sohn / welcher jhm felbs cins tags / im 1393 jar (wie ich vergeichnet ge⸗ 
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1400 


Johannes 
diger za 


funden ſechtzig Ventoſen oder Schrepffkopffe anſetzen laſſen. Der Schrifft war er fe. 


aller dingen vnerfahren / aber bald hernach auf heimlichem trieb mie de Knaben ange 
fangen zů Schůl gehn / in der lehre ſchnell den andern fuͤrgeloffen / biß er letſtlich den 
Prediger Oꝛden angenommen. Dieſer huůbe an ernſtlich zů predigen / wie ein jeder / 
der ſich eines Didens Kleidung on ein bewaͤrte Regel anneme / vonder Kirchen ver⸗ 
bannet were / bekame hierinn etliche zůſtimmende / inſonders cin Prieſter Johann Pa 
ſtoris geheiſſen / Schuͤlmeiſter auff Burg. Der ſelbig pꝛediget gleicher weiferdas ge⸗ 
ſunde vnd ſtarcke Leien / welchen die Kirch nicht befohlen / mit jhren Henden arbeiten 
ſolten / vnd wurden nicht entſchuldiget vmb jhrer fonderbaren Gebettẽ / oder anderer 
Geiſtlicher wercken und angemaßter Ordens Kleidung willen etc Bewegten mit dies 
fen lehren etliche Beginen / das ſie jhnen ein Gewiſſen dieſes Stahts halben züma⸗ 
chen anfiengenvetlich jhn fahren lieſſen. Zů bekrefftigung dieſer fach ſtelleten ſie / be⸗ 
langend die Frag / Ob dieſer Staht vonder Heiligen Kirchen verworffen were / fol⸗ 
gende Puncien / die fie doch noch nicht eroffneten. cl ey 
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En 2 Yurferbath eines bewärten Oꝛdens fafe’geptiretfich ——— 
Heiligkeit zütragenvon anderen Chriften mercklich onderfcheiden. | 
3. Welcher ein mal zů haltung der Reinikeit ein fchlecht Glubd gethon / der i 
Zuů jmmerwaͤrender Keilſchheit verbunden, bey ftraff der ewige» 
Die ander Schlufred. Witwen oder Jungfraumwen / fo auf einer bien 

Glüubd / oder one Glübd / Kellſchheit en Wohnungen bleibeny 
vnd Gott im Geiftder Demůt dennoch loblich dien 

Satʒpuneiẽ · * Ob wol ſolche in keinem Religions ſtaht — ſie doch die — 


— | nes Heiligen. 8 erlangen. 
2 ”ndob mwoLfolche in fachen zů Regierung eines Hauſes oder anderen —— 
cey gehoöͤrig / einem gehorfamen: haben fie doch in ſachen der Kirch? 
nie ond ihre Haufbaltung beruͤrend / nichts Jügebicten. 
3. Keinem gepüreteiniche Perfon in fein gchorfame auffzunem̃en / dann nur den 
‘ —— auch auß ſonderbarer Ordnung vnd erlaubnuß / der Hei 


der Kirchen. 
Die die € lu, Der Epriften leben onnd wefen von der dritten Regel ©. 

Iraneifarik fein Orden / ſonder nur ein bewärte weiß in der Buß zů leben. 

s Dneverwilligung der Kirchen ift denen zůbettlen vnerlaubt / ſo fich mit jhrer 
band arbeit nehren mögen, 

2. Ja nicht nur iſt der Begharden und Beginen ftaht von der Kirchen verwoꝛf ⸗ 
fen / ſonder fie vnd jhre goͤnner ſeind verbannt, 

Dieſer meinung lieſſen ſich auch die Juriſten vernemmen / das die Beginenin m 
lichen Rechten verbannet weren. 
Barfüfferd, ¶ Dieweil es nun auch an die Beginen von der dritten Kegel S $rancifei schn 
— wolte / vermeinten die Barfuſſer / es Künde jhrem Diden nicht wenig doran / diefe zů⸗ 
— * ſchirmen vnd zuuerantworten: fingen defihalb an Mulbergs und feiner mithellen⸗ 
den meinung zuwiderſprechen vnd zuͤuerwerffen. Es fchlüg auch Brüder Rudolf 
Buchßman der Laͤßmeiſter zun Barfüffern vmb aller Heiligen tag folgende Gegen⸗ 
puncten offentlich auff zů diſputieren / vnder welchen er erftlich diefe Frag ſetzet: Db 
die annemmung des Bettels ein fraht were dem Euangelio gemäß:gabe darnach 3ü 
* er Sec der ſelbigen / die drꝛey folgenden Sch lußreden / ſampt etlichen augehenck⸗ 
ten Loro arijs. 
—— ı. Ob wol das Voꝛbild der hoch ſten vollkomüenheit Chtiſtus )nach euſſerlichem 
den vd Bag fchein ein Seckel gehept / hat er doch des Bettels aͤrmuͤt in feiner Lehr vnd 
wen zu ſchus· Leben außtruckenlich güt geheiſſen. 

2. Gleich wie Gottſeliger Atmüfen theilung / ein Werck iſt der gmeinen ya 
tigfeit: alfo wo man alledingen vm̃ Chriſti willẽ vrlaub gibt / iſts ein Ward 
der Euangeliſchen vollkommenheit. | 

3. Dbmwoldes Euangelij Nachfolger vmb die notturfft ihrer Narung arbeiten 
follenz mögen fiedoch die Leibliche arbeit mie Geiſtlicher übung reichlich 


erfegen 
Auf diefen Sschlußreden vnderſtünde er der Bettelbrädern onnd Schmweftern 
ſtaht zübewärd. Es gieng aber dieſer ftreit durch der Predigern widerwertige Lehren / 
jhelenger jhe firenger anybiß er in offentliche vehde außbrach. 
. König Wencefla ward diefes jars / den 20 Augufti / vieler wolbefügter vıfachen 
halb / in einem Außſchreiben vermeldet / durch die —2* des Romiſ — 
| entſetzet / 
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— gleichwol zü jher Raligionnoch Amen = 


fein Plag haiten / jedoch Herrn Jacob Zibol von Achtburs taufft. 


befamen. Der ſelbig erkauffet vom Raht zů Baſei/ mi bewit 

ligung Rudolfs von bier aa ſts und Con⸗ 

uents zů S. Alban / denen die Geundtrur vnnd eigenfe 7 Se 

ARE Hüftendig/ cin Hof in derMinderen Stattıdes Silke — 
us Hof genannt / zuſampt dem Baum vnnd Rebgartenzumb ar 
9 fechs hundert Goldflorin / laut eines Brieffs / am dato Mon E 


J 


tet. Es ward S. Margreten T ——— auf König !eu chal. 


—3 Baptiſten Berg bey Freiburg im Breißgow / S. 





Dieſes Cloſter iſt durch folgender zeiten reiche ſtifftun⸗ ⸗ 
gen dermaſſen bezieret vnd auffgebracht worden / das es bey | 
vnſeren tagen ongefahr das fehöneft Gebeuw inder Statt iftralfo gar ficher es kei⸗ 
ner Wildtnuß gleich. Nach dem Fundarore zelleten fie fürjbte Mitſtiffter und Gut ⸗ KB urtähl 
theter / Jungher Burfart Zibol / des Fundators Sohn Dberiften Zunfftmeiſter Zisot. 

Pfandtherten zů Werr / welcher dieſer angefengten Andacht / mit reicher handt⸗ 

reichung fürgeholffenvbepneben feinen Gemaheln / Agnes von Eptingen / vnd Sos 

phia von Rotberg / welche cin fonders herrliche vnd fromme Matron bey jhren zeiten 

geprieſen wirt, | 
Nach den Zibolen haben die Scheefenpürlin ander den Guthetern dienechfte 

Staffel / welche auß gütem eifer zů pflantzung diefes Gotisdienfts bey acht taufene 

Gulden dahin geſteuret. Vnder dieſen hat ſich Hieronymus Scheckenpürlin / ein — 

Jungling von ſechs vnnd zwentzig jaren / der Keyſerlichen Rechten £icentiatyauff tin wire cm 

Pfingſten / des 1487 jars / mit aller feiner Reichthumb dahin begebẽ / da er auch * Mönch 
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D 
cis Cartheuſer Ordens / Dominicus Cardinal von Arra⸗ 
| gon, Johannes des Tttels S. Petri / Ludouicus S.Cecilix 
von Arelat / Bapſt Felir ſelbs / vnd etliche von jhm erwehlte 
Cardinaͤl / Otho S.Potentian® von Dertoſa / Georgius 
der Cardinal von Via auß Hiſpanien / welcher den minderen Creutzgang vnnd S. 
Georgen Altar darinn erbauwen. Sodann viel —— Biſchoffe vnnd Aebt / 
die darinn beſtattet ligen / ats da ſeind Älphonfüs de Curillo der Cardinal 8. 
chij / welcher den 25 Hornung / im 1434 Jar geſtorben des Eingweid ward hinder 
dem Fronaltar / vnd der Leib erſt hernach den 18 tag Mertzens / vor dem felbigen ins 
Choꝛ / der Erden ergeben. Item Ludouicus ein geborner Hertzog von — 
zu Aglarıftarb i439. Thomas Biſchoff Vuigornienſis auß Engellandt / ſiarb 1433/ 
den letſten Augufti. Johannes Langdon / der Heiligen Schrifft Doctor / Benedieti⸗ 
ner Oꝛdens / Biſchoff Rolfenſis auf Engellandt. Sueder von Schulenburg / Bi⸗ 
ſchoff zu Vtrecht / Franeiſcus de Bolsis / beider Recht? Doctor Biſchoff zů Chum in 
Jialien / ſtarb beym Concilio / den zehenden tag ———— tauſent / vier hun⸗ 
dert / vier vnd dreiſſigſten jar. Ich will jetz fehr viel Doctoren vnnd anderer minders 
ſtahts Prelatennicht gedencken. Dieſes Hauß erfter Vorſteher iſt geweſen / Wy⸗ 
nandus Prior der Carthuß zu Straßburg. 
Semarimeı „Im jar tauſent / vierhundert ond zwey / in der Faſten / ward das Schloß Gemar / 
fafi gewunien. dieſer zeit den Herꝛren von Rapoltſtein angehoͤrig / durch den Biſchoff von Straß⸗ 
burg / Baſel / Colmar / auch andere Herren vnnd Stette im Elſaß / durch auffgebung 
gewunnen / der Vitzdom von Hohenſtein / mit etlich anderen darauff gefangen / vnnd 
ihnen jhr Haab genommen. Ich halt / dieſes ſey begangner Raͤuberey halb auff die 
Stett vnd Lande im Elſaß beſchehen. 
Hernach den 14 Nouembris / erhub ſich der Müng halb ein Aufflauff zů Baſel. 
Was dieſer ſachen anlaß vnd außtrag geweſen / hab ich nicht erkundiget. 

Die zwo Stette Straßßurg vnd Baſel / erneuwerten im 1403 jar / auf beſonde⸗ 
en... ren Nachbeurlichen treuwen / jhr vorderige Einung / auff ferenere fünff jar / einandern 
pe beholffen vnd berahten zůſein / wider alle die fie beleidigen woͤlten / an Leib oder Gut / 
freundlich. mit Brand / Raub / vnrechtem Widerſagen / an jhren —— Rechtungen vnd ge 

wonheiten / wie das jmmer beſchehen moͤcht / in folgenden Kreiſen. Vom Hauwen⸗ 
ſtein an biß 388 Pourꝛentrut / von dannen biß gehn Rotenburg / gehn Bitſch vnnd 
auff die Seitz. Anderſeit des Rheins von der Obern Murg / biß auff die 
Nidere Murg / vnd Darzwiälfchen von einem Gebirg biß an 
das ander / als die Schneelaͤuffe wider den 
Rhein gehn. Diefe Berein bene» 
ftigten ſie vber zwey jar 
noch ſteiffer. 
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1487 Hieronnmus 
Cartheuſer 


1397 Hemman Sche⸗ 1463 Hans Schecken · | Sophia, Moꝛãt Ludwig. 
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- Hans — Thomas 1510, iz 
Beide Gſchlecht feind abgeſtoꝛben. | 
Das X. Capitel, 


Was ſich weiterin fachen des Beginen kriege zůgetragen / wie diefe Leut 
abſtehn / oder den Flecken raumenmüffen. 


Er Pfaffen kampff ober den Beginen ftahe/ 
fo durch widerwertigs predigen zů Baſel jhe lenger jhe mehr 
angangen / biß das groffe zweyung darauf entftanden/ gabe 
dem Raht zů Straßburg anlaß) jhre Juriſten ond Gelehrten 
züberüffen mit beger / jhnen diefer fach halb bericht zůerthei⸗ 
? len. Diefe antworteten nach fleifliger erwegung des handels / 
5) diefer Staht were verworffen / und folchen Leuten in Geiſtli⸗ 
chen Rechten das bettlen verbotten. Darauf fiemit offnem 
Ediet gebothensdas forthin (unangfehen S.Franeifei dritte Regel) keine mehr Beg⸗ 
harts oder Beginen kleidung tragen / ſonder fich anderen Chriſten gleichfömig bal« 
ten / vnd des Bettels genslich abftchn ſolte: welches dann diefem Geſindlein durchs 
gantze Landt etwas ſchreckens bracht. 

Fü Baſel mochte dieſes noch nicht erhalten werden / weil jhnen viel der Geiſtli⸗ 
chen / in ſonders die filrnempften im Regiment / ſehr goͤnſtig waren: deßhalb die jheni⸗ 
gen / ſo dieſen Staht widerfechteten / viel nachrede / vnd vngonſts auff ſich lüden. 

der dieſen war der Priv: vnd Laͤßmeiſter zun Auguſtinern welcher am Neu⸗ 
wen jarstage / im jar 1405 / wider ber Begharten vnnd Beginen weſen an der Predig 
fireng herauf führeribren Bettel mie viel Argumenten vnd anzügen verwarfft / dar⸗ 
nach auffder drey Koͤnigen tag folches widerholet / bewegt damit die Gmeinde viel 
darauf sureden. Es verfchüffen aber die Beginen / vnd jhr Anhang / das wider diefen 
ein anderer auffſtuͤnde / vnnd jhn liegen hieß / mit vermeldung / er hette ſolchs nur auß 
verbunft gelehret. (ae 

Mutberg aberıfo im Predigt groffes anſehens / lieſſe durch die Faften vñ Defter« 
liche zeit (die Leut defto minder ünerwird) dieſe Matery ſtehn / pꝛediget — * 
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derwieſen / vnd viel in jhren jrrthumb brachten / nam er anlaß wider jbren Sta 
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icrauß entſtund ein gemeine Red / wie mancherley Secten vnnd Repercien eins 
iffen / das der Biſchoff / Capitel vnnd Raͤht zůͤ Baſel dem Official befelch gaben / 
Anauifition zühalten. Diefer Eitiere viel Perſonen / jhr TBüffenheit anzůzeigen / un» 
der welchen lohannes Paſtoris der Schůlmeiſter vnd Beichtuatter / fo den Beginen 
fonders gram̃ / der erſte war. Als aber zwen furnemme von Beyſitzern / einen von. 
ihren Verwandten anzichen gehöꝛet / traten fie zoꝛnig vnnd mit tröͤuwung ab / das 
jhmder Official ſelbs ſchier entſaſſe. Aber Mulberg lich ſich ſolchs nicht jrren / ſon⸗ 
der prediget auch wider die ernſtlich / ſo die Inquiſition verhinderen wolten / ſagt / er 
wöltenichtnachlaffen : kondt ers nicht in der Statt / fo woöͤlt ers vor dem Bapſt oder 
Romiſchen König thünsfich auch weiter an das Capitel langen / andere Beyfiger jüs 
uerordnen / die es mit willen annemenvdeßgleichen an cin Ehrfamen Raht / hiezů hilff 
zuͤthun. Alfo wurden von Thum̃herꝛen vñ Nähten zů d Inquifition ettliche Cömil- 
fari} verordnet / vnd offentlich gebottensdiefe weder mit Worten noch Wercken äuce 
legen. Sotcher ernft bewegt viel Beginen/das fie felbs ka Habit von fich legten: 
aber der mehrer theil / fonderlich von der dritten Regel S. Franciſei / wolten fich des 
nicht begeben/fonder redten dem Pridiger vnd oberigen jhren mißgonſtigen vbel zů / 
dar zů jhnen dann dic Barfüller halßſtarck gaben. | 


Nach wenigtagen fchlüg Johannes Mulberg an die Rirchthüren ein offentlich 
Difputation auff / vnder welches proponierten Puncten auch diefe waren: . 

Ob wol den jhenigen fo dem Altar dienen vom Erbgüt Ehriftiähteben erlau⸗ 
bet / deßgleichen den Betteldrden durch frömbde Steur jhr auffenthalt zůüha 
ben / im Rechten nachgelaſſen: iſt es Doch in gemein, fo wol den Elericdenals 
den Leien ſich des Bettels zůbehelffen / verbotten. 

Bettlen / oder des Bettels geleben / iſt kein frucht weder einer erworbnen noch ein⸗ 
gegoßnen gnad / eigentlich zureden. 

Armuůt vnnd der Bettel / heiſſen in der Dialectick Diſparata / dann ſie nicht gegen 

einandern ſtehn / ſo erfolgen ſie dennoch nicht auß einandern. 
+ Nicht allein iſt der Begharden und Beginen weiß / Sect / Kleidung vnd Lebens⸗ 
maß / durch die Kirche verwoꝛffen / ſonder auch verbannet / vnd durch die Cen 
ſur gefellets Vrtheils verdammet. 

Hierumb ſeind ſie vnder Chriſtlicher gmeinde nicht zuͤdulden. 

Die Begharden vnd Beginen welche flirgeben / das ſie vmb eigenwilligs Bet⸗ 
tels vñ anderer erdichter Ceremonien willen / dem Leben Chriſti gleichfdrmig 
ſeien / auch vollkommener dann andere Leien: ſeind als naͤrriſche / jruige vnnd 
freuele Leut zůſtraffen. 

Sie ſeind auch in gemein / weder mit der Geiſtlichen ſpeiß dem Sacrament / 
noch mit Leiblicher narung / den letſten Todtrang außgeſchloſſen / einich 
weiß zuͤergetzen. 

Ob ſchon der Minoriten dritte Regel / der Buͤſſern Regel genannt, als ein be⸗ 
werte / zugelaſſen wirt / ſeind Doch die jhenigen von Weybs vnnd Manns 
perſonen / ſo darunder leben / in der Kirchen nicht Ordensleute / ſonder Leyen 
Jünennen, 

Hierumb follen die Vndergebnen diefer dritten Regel / weder die a gefellz 
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Jarzeiten noch Allmůſen nutzen vnnd brauchen ſintemal ſie feine Didens 1 4 OF 
verwandtit / ſonder Leyen ſind. * 
Weybond Mann vnder dieſer dꝛitten Regel wohnhafft / ſo der Begharten oder 
Beginen kleidung vnnd weiſe zůleben haben / ſeind (der gemelten Regel vn⸗ 
—— durch die Cenſur gefeilter Vrtheil von der Heiligen 
rchen verſtoſſen. 
Dieſe Puncten ro vnnd diſputieret Mulberg / den 25 tag Brachmonats / 
auf erlaubnuß des Capitels / vor alle Geiſtlichen und viel Adels im Chor des Thum̃⸗ 
ſtiffts. Das felbig war hiezů mit ſchoͤnen Pullbretten / Stuͤlen / Teppichen / vnnd ge⸗ 
ſtrouwtem Graß bezieret: ſo hatten die Prediger auf jhrer Liberey viel fchöner Juri⸗ 
ſten Bücher dar getragen. Der Actus waͤret fünffthalbe fiund, | 

Hierauf wurden ſie raͤhtig / dieſe Puncten einer Vniuerſitet furzubringen / vnnd 
der ſelbigen Vrtheil hierinn zuͤbegeren. Machten derhalben zwen wegfertigrwelche 
zů Schiff ſaſſen / die Matery erftlich dem Biſchoffe zů Speier vnnd feinen Juriſten / 
demnach der Hohen Schul zů Heidelberg fuͤrlegten:welche jhnen dieſe zů allen thei⸗ 
ken gefallen lieſſen / dazuů auß Commiſſion des Romiſchen Königs den Geſandten 
ſolcher approbation ſchrifftlichen Schein mittheileten. 

In ihrer Widerkunfft / funden fie den zweiſpalt noch gröſſer / in dem man das 
Beghartiſch Volcklin / als Bännige Leut / im Minſter vnd anderen Kirchen zaͤmei⸗ hen 
den angefangen;allen hatten fie noch zun Barfüffern platz / daher auch etliche die ſel —— 
bigen Moͤnche bey jhren Gottsdienſten nicht dulden wolten. Sie aber ſchuuwen und 
handleten ſehr darwider / wie jhnen unrecht befchehe, woltennichtbefanntlich feiny 
das fie Beginen auffenthielten  fonder allein Schweſtern jhrer dritten Regel / wel⸗ 
chedoch in Kleidung ond Lebens maſſe von anderen Beginen fein onderfcheid hats 
sen. Defhalb ſie den Mulberg nach feiner Widerfunfft/für den Erhalter ihrer Rech» | 
tungen citieren lieſſen dahin er fich Doch nicht ſtellet / fonder mit ſampt dem Capitel_ a 
| dauon appellicretzwelcher Appellation der Biſchoff felbs beyfiele. Sieaberdie Din | 3 
deren Bꝛuͤder / als nach hinflieſſung des gefegten Termins der fechs tagen niemandt \ 
erſchienen / hielten in jhrer Kirchen Interdiet / fürgebende/die Cleriſey were verban⸗ 
net / vnangeſehen das ſie die Appellatz eingeworffen. | 
Alſo führe Bifchoff Humprecht zů / publiciert in der Statt vnnd gangen Bis Aıkaof — 
ſtumb wider beide die Beghart vnd Beginen ein ſcharffen Proceß / welcher viel for na — 
cher Leuten beweget / dieſen Staht zůuerlaſſen / vnd ſich auß jhren Haͤuſern süfügen. 
Johann Paſtoꝛ der Beichtuatter und Schülmeifter hatte Commi ionsfolchen Per 
ſonen die zů jhm kemen / die Abfolution zůſprechen / wieſe fie demnach ( wann fie aufe 
ſerhalb der Statt wohnhafft) zum Vicario der gab jhnen an jhre Leuprleſier Der | 
erlangten Abfolution vefundtlichen Schein. Aber die Beginen von S. Francifci 
deitten Regel gaben nichts Darumb  fonder blieben auf anweifung der Barfüflerns | 
welche fieibre Dberen nenneten / halß ſtarꝛig bey jhrem weſen / appellierten auch wi⸗ 
der die Biſchofflichen Pꝛoceß. Deßhalb er noch ein ſtrengern wider ſie außgehn | 
lieſſe / mit gebietung / wo fie vngehorſam blieben Interdiet zůhalten / auch ihre Haͤu⸗ 
fer vnd gmeinen Guͤter in Arreſt zülegen. Dieſes erſchoße fo viel / das die Beghar⸗ Besharien 
ten abſtunden / jhre Kleidung enderten / vnnd vom Commiſſario abfoluiert wurden, Ren ab. 
doch auff verheiſſung / forthin nicht zůbettlen / es trunge ſie dann höchfte Leibsnot 
darzu. Vnnd dieweil von wegen der ſtraͤfflichen Predigen vnd Proceſſen viel dieſes 
Stahts allgemach auß den Beginen Haͤuſern weichen welche jhre gemeinen Guů⸗ 
ter anfiengen zůuerenderen: ließ der Raht dieſe Haͤufer beſchlieſſen / vnnd die Güter 
arreſtieren / name die Schläffel hinder ſich / damit biß sh außtrag der fach nichts ent⸗ 
froͤmbdet wurde, — | 

S ii Auff 






ginen oder Begharten weren / wolten die Rhaͤte / man ſ 
nammen geben /omb deren ı | sügefchlagene: 
wurden benennet die Regulierten Beginen zůſampt den 





wort Herin $udman von Rotberg dem Burgermeifter der Minoriten gütengens | q 


ner / ſcheifftlich zůgeſtellet / welcher fo bald er der Barfüffern namme horet / vbel zů⸗ 
frieden war. Solches kame a was mit den Barfüffern jüs 
ehünwersbaßergründet. Die Yuriften fagten / es weren die Barfüffer nicht darein 
süfegen/ dann fie der Proceß nicht bunde. Alfo hieltẽ man mie dem Interdiet drey 
tag ſtill / mit anbedingrob fchon die Minoriten vnangetaftet blieben  fottedoch den 
Begutten von det dritten Regelnicht verfchonet werden. Alsman num alles ang 
ben in der Inquiſition vor Raht verleſen / ward erfannt/allen widerfpennigen Begi⸗ 
nen ein Vephede zůgeben / noch ſelbiger Tagzeit die Statt zuraumen. Hiemit wur⸗ 
den bey zwentzig Haͤuſern gelaͤret / ſouiel iſt dieſes Geſchwarms da geweſen / das ſich 
— * * ga” = —— des — mer * 
Dieſer Haͤuſern eins iſt geweſen / da jetz der Schmiden Zunfft / ward 
ar erfilich im tauſent / drꝛey hundert / neun ond zwentzig ſten jar Sampftags nach Hilarij 
fuͤr drꝛeyzehen Schweſtern verwidmet. Eins vnden an S. Peters Stifft ob dem Kal 
ten Keller. Eins innerhalb Egolfsthor / nachmalen bey anfang der Hohen Schüfe 
Burfa Parifienlis genannt. Eins im Hanf Heitweiler eins sh Rechenberg innerha 
der Creutzporten 7 eins in der Ereug Vorſtatt swüfchen dem Hanf Kt 
vnd dem Rheinthorlin / Colmar genanntreins baß auffen gegen S. Anthonien 
Eins in Aeſchheimer / deßgleichen Steinen Voꝛſtatt / eins bey den Barfüffe 
in S. Albans Voꝛrſtatt beym euſſeren Brunnen / vnd an andern Orten. 


Das XI, Capitel. 







Die Barfüffer Mönchen underwinden ſich die vertrichnen Beginen ! 


SP wider einzůfuͤhren / beingen auch die fach weityniche 
30... ongrojfe vnrhü- 


Nder dieſer Beginen verfolgungseröfteten die 
Barfuͤſſer die vertriebnen Schweftertin machten jhnen hoffe 
nung ſie woͤlten jhre Einfesung bald widerumb verfchaffen, 
Des fiel auffficaller vngonſt vnd aufffag . Den ſelbigen zůer⸗ 
weiſen / gab anlaß / das man erfahren / wie fie etlichen Perſonen 
’ inder Statt / wider jhrer Leutprieſtern willen / die Sacrament 
I) nein Glocklin vñ Liecht / nicht nach brauch der Kirchẽ / ſonder 
| allein in Ermien zů Hauf gebracht und gereicht hetten. Ders 
wegen fie für des Bifchoffs Vicary eitiert / vnd als ſie fich nicht wol weder entſchul⸗ 
diget noch gedemuͤtiget / als der Deginen goͤnner / vnnd vnehrbare Sacramentrei⸗ 
cher verbannet wurden / mit ſolchem anhang / das an Orten da man jhnen wohnung 















Barfüffer ver vnnd vnderſchlauff gebe / Interdict gelegt fein ſolte / biß day tag nach jhrem abſchie⸗ 


bannct. de. Darauff man allbereit den dritten tag Wintermonats / im tauſent / vierhundert / 
vnnd fünfften jar / vmb jhrer duldung in der Statt / Interdiet leutet / vnnd alle Kir⸗ 
chen zuͤſchloße. Aber die Barfüfler beſinneten ſich noch vor nacht / oͤffneten jhre Kir⸗ 
Zuterdiet za hen wider / vnnd ſungen offentlich / als denen vnrecht beſchehe. Alfo handleten die 
Bafelgehalii: Raͤht beym Biſchoff zů Pourꝛentrut / vnd beym Capitel ernſtlich / angeſchen die Pe⸗ 
ſtilentziſche Suchte / fo noch vor augen / das Interdict auffzuheben / aber vmb fon 
Die Cleriſey verbothe der Gmeind mie den Barfülfern Gottsdienſt gmeinſcha 
zuhaben⸗ 
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ůhaben / welchs doch etliche Weybsperfonen vom Adel nicht hielten / vnd groſſe vn⸗ 


gedult daruon aufferflünde, - | 

Nach wenig tagen fam vom Roͤmiſchen Hofein Eitationydarinn auffder Bars 
fotten anhalten dem Biſchoff / Mulberg / vnd den Leutprieſtern etc / gebotten ward / in⸗ 
nerhalb zwoͤlff tagen alles züwiderruͤffen was fie wider Die dritte Regel ©. Franci⸗ 
fei — / vnnd die Schweſtern widerumb reſtituieren / vnder der peen des 
Banns. Nichts deſto minder innerhalb fünfftzig tagen zuerſcheinen / der Prediger 
eigner Perſon / die vberigen aber entweders Perſonlich oder durch Gewaithabere. 
Alfo kamen die Citierten offt zuſamen / bedachten ſich dieſen Entſchluß zůthun / das 
ſie nichts wider S. Francifei dritte Regel fonder allein wider die Beginen gepredi⸗ 
get: ſtelleten hierumb ein ſtattliche Appellation / zů deren fich der Biſchoff ſelbs an⸗ 
gabe / ſetzten den Mulberg gmeinlich zů jhrem Procuratot beym Hof zů Rom. Doch 
hatten die Barfotten hiemit fo viel zuͤwegen gebracht / das man am Wienacht abent 
das Interdicet relaxiert / welches biß in die ſiebende Wochen beſtand gehept. 

Solches bleib alſo biß nach eingang des tauſent / vierhundert / vnd ſech ßten jars / 
als der vertriebnen Beginen eine jhenſeit Rheins auſſerhalb in einem Doꝛff geſtor⸗ 
ben / vnnd von den Barfuͤſſern vber den Marckt / auff * Kirchhoff zur Begreb⸗ 
nuß offentlich geführt worden. Dann bald ſolches außkame / ward den nech ſten im 
Munſter widerumb Interdict geleutet / vnnd durch die gantze Statt gehalten / mit 
groſſem verdruß der Burgerſchafft / weil nach acht tagen Vnſer Frauwen Kertzen⸗ 
feſt / die Liechtmeß genannt / vorhanden. Die Raͤhte lieſſen das Capitel darfür bit⸗ 
ten / aber jhnen ward geantwortet / man koͤndte das Interdict nicht auff heben / die⸗ 
fe Sere dann außgegraben. Weil aber die Barfotten güte Liechter im Regiment 
Be ann man bofers erforgen müßte/blicben fie hiezů vngezwungen / hiemit ward 

5 4 Siechtmeß onnd dem Sonntag Septuagelimx weder Öefungen/noch Ges 
meflen. 


Eingehnder Faften hielte man das nterdict noch firenger / deßhalb die Raͤhte 
abermals an die Thümbherren langen lieffen: Sie hetten gelchrter Leuten Raht ges 
pflegetzwelche ſagten Man möchte Das Interdict wol aufheben’ auf vrſach / das 


dieſe verftorbnne Begin in den Proceflen nicht begriffen gewefenvjtem durch den Bi⸗ 


fchoffvon Eofteng abfoluiert were / fo hett fie auch geappelliert were von der Frans 
eifcaner Regel / vnd geftorben da man kein Interditt mehr gehalten. Auff der Statt 
begeren lieſſe der Bifchoff feinen Dfficiers Mandat shfommendas{nterdierimäch 
te es gepärlicher-weife befchehen ) üentfchlahen. Sie aber hielten Rabt ober die 
fach:etliche vermeineten Dan kondte der Perſonen nterdict nicht auffheben / aber 
des Orts Interdict: andereder Biſchoff mochte es wol beiderhün. Des bewilliget 
fich der Biſchoff / fo ferr es der Kirchen one nachtheil Rechtlich beſchehen möcht) 
doch folten fich hierüber die Juriſten bey jhren Eyden entſchlieſſen. Als die felbigen 
folches nicht chün wolten / bleib man beym Interdiet / biß nach Mitfaſten / das die 
Geiftlichen noch immer vermeintenman folte die Begin mit gewalt wider außgra⸗ 
ben / dauon aber der Barfüflern gönftige die Burger mit erſchreckung ihrer Priuile⸗ 
gien / abwieſen  darneben ſouiel in der fach handleten das man zů verhuͤtung eines 
Aufflauffs / vnd von wegen der Heiligen zeit / Zinſtags nach Letare den Gottsdienſt 
widerumb zůhanden name / doch alſo / das welche mie den Barfuͤſſern gemeinſchafft 
hetten / in ſechs tagen abſtuͤnden / ſonſt ſolt man vmb jhrentwillen Interdiet halten: 
damit dann jhnen jhre Zuhorer abgezogen wurden / außgenommen etliche Weyblin / 
die ſich des nicht enthalten mochten. 
Nach ſolchem erlangten die Barfuͤſſer vom Bapft ein Bull / welche die Bril« 
deronnd Schwejtern jhrer dritten Regel ſchirmet fo ferr fiemit feinen jreehumben 
befleckt weren. Diefe obergaben fie den acht und zwentzigſten —— * einem 
iij otario 


1406 


Ahno 1406, 
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cex Baßler YıftumbeHifloinn 
6 Notario / den Rähten zů Baſel / mit beger die außgeſtoßnen wider hinein zůlaſſen 
es Aufo Fügten — abents in das Münſter / lieſſen dieſe Bull im Chor / in gegen- 
wirtigkeit einer groſſen anzal Geiſtlicher / verleſen. Es en 
* — * Copias an die —4 auff / trieben groß geſchrey darauß / als ob fie geſieget / ver 
cinlaſſen  fchüffen zwahr fo vicl / das cin Ehrſamer Raht moꝛnderigs erkañt / den Bullen zůge⸗ 
horchen / vnd dieſe Schweſtern widerumb einzůlaſſen. 
Dargegen ſagten die Geiſtlichen / die Bull dienete nichts wider jhr furnemmen / 
beſtetigte allein die dritte Regel Franciſei / die ſie nie widerfochten / vnd bekrefftigte kei 
nes wegs den Beginen ftath : ermaneten deßhalb die Raͤhte / mit jhrer Erkanntnuß | 
ſtill zähalten,fonft wurd man nterdict leuten / beuorab da man des Bifchoffe inwe | 
| 


nigtagen felbs jügewarten. Da nun Bifchoff Humbrecht anfommen / wolt erden 
Rhäten jh: fiirnemmen gleich fo wenig geſtatten / geboth jhnen deß halb bey ven Ep- 
den / damit fiejhm verbunden / jhn an feinen Proceffen ongeirzet shlaffen. Nichts de= 
ſto weniger wurden der Beginen etliche / in vermerckung des Rahts geſinnen / alfo 
ech / das ſie heimlich wider in die Statt wandleten. Den fünff vnd zwentzigſten tag 
——— ward cin Begin in jhrem Habit an offner Gaſſen gefunden / deß⸗ 
halb man eins wegs Interdict leutet / welches biß nach Andreæ waͤret / da ſie heimlich 
widerumb weite geben. wir 

feda Den fechften tag gemelts Monats / zohen dievon Bafelı vmb Hertzog £upofts 
Sof piap, von Defterreich des Hochfertigen willen, für Pfeffingen wider Graue Dernhare 
fingen. vnd Graue Hanfenvon Thierftein Gebrädere welche Dem Hertzogen von wegen 
der engognen (vielleicht widerloͤßten) Herrſchafften Den attenried / etli⸗ 
che feiner Leuten auß dem Suntgom / gefangen / vnd auff dieſe Veſtung geführt hat⸗ 
ten. Alda ward im Leger ein Friedſtand biß Wienacht beredt / darzů ein Rachtung ge 
macht / ob ſie dem Hertzogen vnnd feiner Gemahel gefiele: hiemit die Baßler nech is 

Sontags auff die nacht widerumb heim kamen. ar 





Das XII. Capitel, 


Mitwas firenger Geiſtlicher vebde der Biſchoff und Baßliſche Cleriſcy 
- fbze Beginen und vnnützen Partecke maͤgerin verfolge Was 
auch die Barfüffer im Gegentbeilzü der ſel⸗ 
bigen defenſion gehandlet · — 


Jeſer zeit waͤret noch die Spaltung der Chei⸗ 


ſtenheit vber das Bapſtumb / welche ſeit VBebani des ſech ſiten 





en Trennung einandern ſcharffe Eyd auffgebunden (wie dann die Auignonifchen 
Sardindterim 1394 jar / nach Elementis abſcheid / vor der erwehlung Petri de Luna / 
Benedictus der dreyzehend geheiſſen / auch gethon) das welchen die Wahl trefe / ſich 
einem fünfftigen General Concilio vndergeben / vnnd des ſelbigen Erkanntnuß das 


Bapſtumb heimſtellen ſolte / auff das man als dann / gleich als in firgefallner Staͤ ⸗ 

feirung / zů einer vngezweifleten Wahl von neuwem greiffen föndte: fo fer: auch der 

Gegenbapſt feiner Baͤpſtlichen Rechtung gleiche verzig thete. Hatten darauff Ange 
Bayft Gꝛego lum Corarium S. Marren Cardinal / cin Venediger / Gregorius Der zwo ifft ges 
rusdern. nannt / auff Andreæ erkoren / welcher zů mehrer vergwilflung gedachten Eydt / ſo er 
vos 
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voꝛ der Wahl mit gelchrten worten geſchworen  einzüregiftrieren befelch gabe. 1407 

Diefeenderung im Bapſtum̃ / bracht auch dem Beginenfampff etwas verlenge⸗ 
rung / das Die Barfuůſſer mitler weil die Leyen möglicher weiſe an fich zohen / hoffende / 
die fach zͤbehaupten: darumb fie auch des Biſchoffs Bann vngeacht / jhre Gotts⸗ 
dienſte noch immer auffrecht vnd vnuerſchlagen führeten. Vnder anderem ſiel jhnen 
kom̃lich / das Marggraue Rudolf von Hochberg / Herr zů Rotelen / auß jhrem anre⸗ 
gen / zwo feiner Tochtern zů S. Claren in Minderen Baſel in das Cloſter thete / da⸗ 





bey dann auch die Barfuͤſſer waren / vnd die Marggraͤuin Anna / alle Edle Frauwen 
sh Baſel hiezů geladen hatte / darneben ſich vernemmen laſſen / Welche fie jetz nicht 
ehren woͤlten / ſolten fich auch forthin keiner gnaden vnd freundtſchafft zů jhren ver⸗ 
fehen / derwegen viel vom Adel bey der Franciſcanern Kirchengepreng erſchie⸗ 
nen waren. 

Welches zwahr dem Gegentheil hoͤchlich mißſtele / vñ im Jenner / des 1407 jars / Den 
wider der Barfuͤſſern Zühdrer vnd Gottsdienſtsgenoſſen / ein offnen Proceß zuhan⸗ fern tꝛe säühs 
den name / den felbigen gebietende / ſich innerhalb acht tagen vmb die Abfolution zů⸗ — ——— 
ſtellen / vnnd der Seilbradern forthin zumuſſigen. Solchs klagten die Barfülferden 4074 
Raͤhten / vermeinten jhnen beſchehe wider jhr außgebrachte Bull vnbillich / welche 
deß halb an den Biſchofflichen Vicarium vnnd das Capitel(ob wol vergeblich Ran⸗ 
gen lieſſen / mit beger ſolches vornemmens abzůſtehn. Allein erhielte der Oberiſte 
Zunfftmeiſter / mit dem Interdiet noch acht tag / vber die abgeloffnen / ſtill zühalten. 
Darzwüfchen erwurben die Raͤht vom Biſchoff auffzug biß nach Oſteren / deßhalb 
viel Leute durch die Faſten der Barfüflern Kirch vnabgetrungen blieben. Auff Qua⸗ 
fimodo bekam der Termin des auffgeſchlagnen Interdicts ferrnere erſtreckung biß 


Pfingſten. 
le weilfamegehn Bafel Herr Albrecht Blaurer / erwehlier Biſch off zů Co 
ſtentz / welchen das Capitel vmb beyſtand jhres vorhabens anſuch et. Im Gegentheil 
hatten die Minderen Brüder jhren General Meiſter beruͤffet / der erſcheine auff Geor yon * 
gij mit is Pferdten / vnd name bey feinen Ordensleuten die Herberg. Auß feiner an⸗ Sen nichts vın 
kunfft trieben jhre gonner ein rhumlich wefen: dieweil eraber bey verbanneten Leuten 383 
eingeferet/befchahejhm von der Cierifey fein ehr / aber die Beũder wurden in jhrem Daune, > 
thün defto frecher. Dannfienichtnur mit der Religions Übung one fcheuben fort⸗ Ä €’ 
truckten / ſonder auch widerderoberigen Geiftlichen willen etliche narhaffte Perſo⸗ 
nen / vngeacht des Banns / bey Ihnen vergrüben. Vnder andern war Her: Kudolff 
Vitzdom Ritter geftorben der gleich wol den Barfüſſern goͤnſtig geweſen / jedoch 
auffs letſte fein Begrebnuß im fter sühaben begeret. Nicht vnbehend war cin 
Minorit herbey geſchlichen / vnd den Krancken eins anderen beredt. Wiewol nun der 
Zhümbeuftor den Todten Coꝛpel arreſtiert / begruͤben jhn doch die Seilbruder in 
ihrer verbanneten Kirchen / deß halb ſonſt nirgent vber jhn geleutet / noch feine Be⸗ 
gengknuß gehalten ward. 
Mulberg warnoch ftetigsam Bäpftlichen Hofe, die fachen wider die Beginen 
vnd Barfüfferzüuersichten. Auf deſſelbigẽ anfchaffung ward des Biſchoffs Mans 
dat von neuwem außgekundet  darzü Sonntags nach Martini eröffnet / cs wurde 
nach fechstagen Interdiet derenhalb angehn / ſo noch Jun Barfüffern giengen / wo 
fie nicht darzwüſchen vmb die Abſolution ſehen. Dieſem Edict gehoschten etli⸗ 
che / die vberigen fchlügen es in Wind / vnder welchen ein ſtattliche vom Adel / Mars 
ſchalcken Geſchlechts war. Hierumb begunnt man am neuntzehenden tag Win⸗ 
termonats vmb ſechtzehen Rebelliſcher Perſonen willen / Interdiet zůleuten / vnnd 
ſteiff zuhalten. 
Im Aduent kame der Biſchoff gehn Bafel:den ſelbigẽ baten die Raͤht abermals 
die Religions verſperrung auff zůheben / erhielten aber fein andern beſcheid / dann das 
iiij er mit 
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er mit feinen Geiſtlichen hierüber zů Raht gehn wolte. Die felbigenrichtenin gehal⸗ 
tener Verſamlung / dieſes begeren mit nichten —— nicht hiedurch 
abbruch ſeiner Juriſdiction vnd ſchwerer ergernuß / der Kirchen gwalt in verachtung 
geſetzt / vnnd ſouiel als die Spanader der Geiſtlichen fein abgebauwen wurde / 
dabey ers dann bleiben lieſſe. L 
Als nun gemelte Marfchaldin den ernft vermercket / vnnd wie ſie vmb der Min 
chen willen mengklichem in Halß fommen:füget ſie ſich auß anhaltung jhrer Freun ⸗ 
den zum Biſchoff / demuͤtiget ſich / vnd entpfieng abſolution. Die vberigen Rebelli⸗ | 
fchen befandt ein Ehrfamer Raht fiir fich / vnd ließ jhnen anzeigen Siewöltenumb 
ihrer ongehorfamewillen des Goitsdienſts nicht manglensfolten derwegen nach der 
Ab ſolution fehenyoder die Stattraumen:hiemit ergaben fich auch dieſe. Alfo leutet 
manam abent Bnfer Frauwen Entpfengnuß bae Anterbictwidee auf, das alſo die 
Barfüffer durch alle TBicnachts feſtage / deßgleichen folgender Liechtmeß / keine Zü= 
hoͤꝛer hatten / vnnd nicht Predigen fondten. Der Barfotten Conuentbaäder waren 
damals ey Scherer Guardian Rudolf Buchfman Leßmeiſter / Nicolaus 
Meflerer Biceguardian Johanns SchtefenptirlinSacob Loͤffener / Berchtold von 
Ramſtein / Johann von Dberndorff/ Niclaus Goldefchmid Henrich Wilde, Vl⸗ 
rich Herr Johann Keyſer / Niclaus von Vlm / vnd Johanns Zhummüt, 

die einigung mit der Statt Straßburg dieſes 1407 jars im ablauffen / ward 
ſie weiter auff zehen jar verlengert. | wire 
Ferꝛner traffe die Statt Baſel Er a Rudolf von Hochberg/ Herren 
zů Roteleniond Sufenburgyein fünff järig Verein einandern sehen meilwegs vmb 
die Statt behilfflich vnd berahten zůſein / wider alle die jhnen abfagten / ſie an Leib 
vnd ee ——— ——— Freyheiten vnnd Rechtungen 
tringen wolten. wañ die Statt vom Marggrauẽ gemanet wurde / folteficihm 
acht Spieß mit Hengſt vnd Leuten wol ſtaffieret zuͤſchicken: Manete aber die Statt 
auff / ſolt jhr der — ————— Spieß zůſenden. In dieſer Einigung 
Dh | —* ie Stette Straßburg / Bern vnnd Solothurn / jhre eiteren 
und te. 
Vmb Martiniim 1407 ſar / erhübcfich ein ſtrenge Winterfroſt / welche biß fol⸗ 
N ee aneinandern wäret.. Der Rhein vberfro: von 
oln biß gehn Straßburg hinauff alfo hart / das man mit Wägen darüber führe. 
Es ſoll dieſes der aller keltiſte Winter geweſen ſein / dert / fo in Menfchlicher gedecht⸗ 
nuß. Die harte zeit erweichet am Sampſtag zů nacht nechſt vor der Liech tmeß mie 
einem Weſtwind vnd Regenwetter / welches die Flüß plöglich auffblehet / mehrertheil 
Bꝛucken auff dem Rhein vnd der Aar hinfuͤhret / alſo das die Baßler jhre Bruck / do⸗ 
ran nur ein Joch vom Eiß vnbeſchloſſen ſtůnde / mit not erhaltenmochtenszwentag 
mit Kranichen / Hagken / Zilgen / vnnd anderen Rüſtungen / die herfahrenden Holger 
abzümeifenyarbeiten müßten. 

Dieobuermelten Partheienbandleten noch diefes gange jar moͤglichs fleiß am 
Roͤmiſchen Hofereinandern obzůligẽ / mit groſſem koſten. Die Barfuͤſſer / ſo bey den 
Käbten groſſen anhang wußten / theten in hangender Appellation nichts ab des Bis 
ſchoffs Proceffensgaben jhren Beginen / welche ſchon bey deithalb jaren verwieſen ge 
weſen / noch jmmerdar halßſtarck. Herren Gunther Marſchalck / Rittet / Burgermei⸗ 
ſtern / ſtarb nach Johannis / im jar 408 / ein Sohn, welchen der Vatter (vnangeſe⸗ 
ben das er ſich im Todtbett des Biſchoffs Proceſſen zů gehorſamen entſchloſſen) 
zun Barfüffern begraben lieſſe. Solchs beweget die Biſchofflichen Befelchhaber / 
das ſie mit warnungs Pꝛoceſſen wider die jhenigen fulminierten / fo jhre Todten in 
der verbanneten Barfüfler Kirch zur Erden beſtatten lieſſen / auch jhnen mit Raht 
vnd That bey ſtuͤnden. 
Ziwitfchen 
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en Bäpfke, Gregorius vnnd Benedi 1-4 O9 
tius / auß anregen eilicher Hoher Stenden / mit einandern vmd vergleichung gehn | 
Saona veranlaffetrob Doch zů vereinigung des Zmeyhäuptigen Bapſtumbs / weg ze Bapfie 







möchte gefunden ee erfchein an gefenter Malftette: aber Grego⸗ wollen einana 
rius bleib auf von Frankofen gewalt vnnd aufffag beforgende/ kondten fic (A dern nichtn 
felbig weder des Platzs ihres Gefprächs noch des Dits zum Concilio / viel mind 


des Dapftumbs vergleichen. Deß halb die Cardindievon beider Bäpften gehe: 
abtratensfich zuů Pifis ein Concilium sühalten vereinigtenvonnd des felbigen en 
fung aller mengflichs kunde theten. Im December fameLandulphus der Card 
von Bar / jhres Collegiums Geſandter gchn Baſel / ward mit der Proceß und Hei 
thumb eingeführet. Diefer nennet beide Bäpftetob fie wol noch nicht entſetzet waͤren) 
lübdbrüchige und meincydige Ketzer / denen der Kircht einigfeit nichts angelegen: 
Bet befelch auff den Reichstag gehn Franckfurt zuͤreiſen die Prclaten onnd Fürften 
eutſcher Nation zum Eoncilio jüermanen. | 
As nun das Pifanifche Concilium ins Were kommen (wiewol es Gregorius Conellium zo 
gehn Aglar in Friaulgern gelegt beide Baͤpſte / vermog jhrer verlobung / nicht reſi⸗ pifie. 
gnieren / vnd einer freien Chur gewertig fein wolten / darzů jhren keiner erſcheine / ſon⸗ 
der Ladisla der König in Apulien Gregorium / vnnd Ferdinand König su Arragon 
Benedictum handthabet:erkannten die Vaͤtter / Sintemal dieſe nicht auff die Kirch 
Chꝛiſti / ſonder jhr eigne Ehr ſehen / ein anderen Bapſt zuerwehlẽ: ward alſo im1409 
jar beiden Baͤpſten der Schlüßfen vnnd des Stuls gerechtigkeit aberkannt / vnd im Das Baya 
Bꝛachmonat Petrus der Cardinal von Meiland / Barfuſſer Ordens / auß Candia ee 
bürtig / zum Bapſt erkoren / Alexander der fünfftegeheiffen. 
n dieſes als eines rechten vnpartheyiſchen Bapfts obedieng / ergaben ſich viel 
Weitlicher vnd Geiſtlicher Fürſten / ſo zͤuor den andern angehangen. Aber Pos 
‚graue Ruprecht Roͤmiſcher Konig / bliebe ſteiff bey Bapft Gregorij gehorſame. V 
es ſagten feine Geſandten / namlich der Ersbifchoffvon Riga auf nd der Dis 
Fchoffvon Wormsyond der erwehlte zu Werden (welchen Gregorius zum Cardinal 
erfläretzaberfich diefer Wüurde abgedancker)im durchreifen 5a Baſel / Gregorio (wel 
cher fich aller gesimlichen mittlen der Bereinigung nie gewideret) were onbillichs be 
gegnet: dann erdas Bapftumb zü feiner widerwertigen Cardinaͤlen handen nichtre= 
fignieren föndtenvals Die entweders Scilmatici ond Rottierer/ oder von jhme entfeget 
geweſen / ſonder einem rechtmefligen allgmeinen Concilio ꝛc. 
Dieſe Baͤpſtliche Wahl / ſo cin Perſon jhres Ordens getroffen / frsuwet die Bar 
‚Füffer u Baſel höchlich / verhoffende / jhre ſach / die ſich nach ihrem Wunſch nicht rich 
gen wolt / deſto baß zuerhalten. Dargegen fiel jhnen beſchwerlich / das auch der Bi⸗ 
ſchoff sü Coſtentz gleichformige Proceß wider feines Biſtumbs Begharts vnd Bes 
ginen ftathfliraenommen / dadurch die vertriebnen auß Baſel / fo ſich in Die vierdt⸗ Fr au auß 
lb jar in nech ſten Dorffern der Herrfchafft Rotelen gehalten, zerſtaubet wurden. fans an 
jeweil auch jhre Haͤuſer zů Baſel lang ledig geſtanden: vbergabe der Raht endt⸗ ker. 
lich ſechtzehen der ſelbigen dem groſſen Spital / vnnd alles der ſelbigen 
Haußgeraͤhte den Barfuͤſſern / welche deßhalb Keſſel / 
Haͤfen / Bettgwandt / vnd anderen Hauß⸗ 
plunder in jhr Cloſter 
fuͤhreten. 





Anno 1409* 


Das 


— 
— 


f 6 


= 


E * —— er * * — RE 5 2, | | ’ 
Pr Diese Bid = z 
im 


Zyuiſcchen dieſen Dingen hatten 










Kr MORBT nn‘ 
fe — 

PB \CE 

— 


— 


cexitij Bagßler Biſtumbs Hiſtoꝛie 
1409 Das XIII.Capitei. 
>. Den Besibait vnd —— — * 
darinn sügerragen. . ER * 
derdiefen vnruͤhen der Geiſtlichen/ chübe 
> fich zwitſchen Der rer — vnd denen von Ba 
ſel / ſtrenge feindtſchafft / inmaſſen das Graue Hans von Lup⸗ 


UM vierdeen zů Oeſterreich Gemahel) Sandtuogt im Suntgow 
SE onnd Elfaßritem Graue Herman von Sultz / Hertzog Fride⸗ 
7 richs zů Defterreich Landtuogt im Ergow / Breißgow vnnd 
Schwartzwald / Sampſtags den funfften Octobris / ſo dann 
folgender tagen viel andere Grauen / Herren / Stette vnnd Adelsperſonen / in anzal 
hundert / ſieben vnnd zwentzig / der Statt Baſel Feindtlich widerſagten / darzů noch 
gemelts Sampſtags / etliche Burger / Edel und Vnedel / in jihren Geſchefften auſſer⸗ 
halb der Statti / fiengen / vnnd beraubten. Die grundtlichen vrſachen dieſes Kriegs/ 
hab ich nicht erkundiget. 
Wie nun dem geweſen / ſo machten fich die Deftenneichifchen Sandturdgtemit 
ihren Helffern auff / greiffen nech ſts Sontags nach vberſendetem Feindtsbrieffrauff 
die von Baſel an / welche eben im Herpſt zůthuͤn / vnnd ſich mit Vorraht zů ſolchem 
Spiel nicht gerilſtet hatten / verbrannten frü Ratolſtorff / Heſingen / Blotzen / vñ an- 
dere Doͤꝛffer / der Statt Edlen angehoͤrig / kerten demnach — —— Fol⸗ 
gendts Zinſtags kamen ſie wider hinauff / verbrannten das Dorff vnd Kirch zů Hl 
ningen / genaheten der Statt bey zwey Armbruſtſchitſß / Johen vor S. Johans thor 
vnnd des Heiligen Creutz Capellen hinan / gegen S. Margreten  verbrannten die 
Waſſerhaͤuſer / Binningen / Botmingen vnd Bencken / dꝛey andere Sitz der Edlen 
zů Baſel / das den Feindẽ im Furzug nichts befchach:allein ward einer ab der Maur 
mit einem Pfeil durch das Maul geſchoſſen / vnnd einem andern das dt erlegt / 
vnd waferr die Vorſtette dazumal mit dem neuwẽ Bauw des euſſern Grabens nicht 
eingefengt geweſen / hetten ſie hart beſchediget werden mögen. Dieweil auch das Ge 
leut in Stifften vnnd Cloſtern denen fo an Hüten lagen / das gehor verſchluge ward 
gebotten allenthalben auffs fürgeft zuͤeuten. Es kame zů den Feinden / Her: Antho⸗ 
ni von Vergy auf Burgimdymit einem Hauffen Reutern / weichẽ des ſeibigẽ Landts 
Hertzog / der Fürftin von Oeſterreich feiner Schweſter / zů hilff geſchickt. 
Dieſer Angriff beſchmahet die Ritterſchafft vnd Burger zů Baſel / das auch fie 
Bahßer thand ſich euſſeriſt ihres vermogens / in die Öegenwehr rüftere. Vnd als eins tags von Fein 
gegenweht den dꝛeiſſig Pferdt heimlich fir Spalenthor geſchnappet / vorhabens wann man es 
offnete / ein Peut zůerholen:wurden ſie von viertzehen tapfferer Dann, die ſie auß der 
Statt vngewarneter fach mit vortheil hindergangen / ploͤtzlich angriffen / vnnd in die 
flucht geſchlagen das fie kaumerlich durch die Zaͤun entwitfcheten. Einen von 
ihnen ward erhaſchet / vñ indie Statt gebracht. Es zohẽ auch die Baßler nachts mit 
ihren Kriegszeichen auf der Stattybrenneten den Feinden jhre Doͤrffer ander naͤhe / 
vnd brachten viel Viehs mit fich. Weil auch Rheinfelden widerfagen helffen / darzů 
mit Rauben ernftlich zůgriffen / zohen die von Baſel eins tags beiderfeits des Rheins 
ſtarck hinauff / vnd entführeten ihnen alles Biche. Dergleichen Kriegifcher exemplen 
begaben fich vich zwuſchen beiden theilen. 4 
In ſolchen gefahren erſcheinen deren von Bern vnd Solothurn Bottſch | 
zů Baſel / ſagten jhnẽ zů / als getreuwe Pundtsgnoſſen / moͤgliche hilff. Als fie im ade | 
reiten nicht ferr von der Statt fommenverhübe fich ein geſchrey / Feind weren vor⸗ 
handen / die Eydignoffifche Bottſchafft auffsünoglen. Alſo zohe man eilendts 
zwey 
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Iwey tauſent ſtarck hernach / fie zuretten / fanden aber feine Feinde, 1409 
In dem ward auf Hertzog Ludwigs von Beiern / des jungen Pfalsgrauen an⸗ 
ſchaffung / dieſes Rriegsgefcheffte gehn Mulhauſen in Ober Elſaß / zů friedlichem Vergebliche 
entſchiede gezogen / da auch beide theil / Montags nach Aller Heiligen tag erſchienen. Tagſatung sg 
Auff dieſer Tagſatzung erklagten ſich die Baßler / mit bey ſtand ihrer Vereinigtẽ vnd Malhauſen. 
Pundtsgenoſſen von Straßburg / Bern vnnd Solothurn / des ſchadens / welchen 
hnen der Herrſchafft Oeſterꝛeich Befelchhaberscheman fie einicher Anſprach halb 
zů Rede geftelletssügefügt. Dargegen erzelleten auch Die Herzen anderſeits jhre kleg⸗ 
ten / beſonders meldet der von Lupfen etliche Eingriffionnd onbefügte Handlungen 
fo die Baßler der Hergogin im Suntgow gethon und begangen haben folten etc / al⸗ 
fo das fie gepütrlicher weife sur Wehre griffen:wolten aber zum Frieden nichts hand⸗ 
len / ſonder verzeiten noch felbigs tags vnuerrichtet. | Steine Rhei⸗ 
Alſo soben die Baßler / Zinftags vor Martini / mit hilff ihrer Evdtgnoffen feiven sügeher 
Bern onnd Solothurn 4000 ſtarck / auch fieben Stuck grobs Gefchitgesshenfeie de beſchediger. 
Rheins widerumb fiir Rheinfeldenydie fich mit Raub vnd Brand fehr feindtlich er= 
zeiget / lagen ein halben tag daruory theten etliche Schüfß hinein / Scharmitgelten 
mit des Sandtuogts Reiſigen / bezaleten fie im Widerzug mit gleicher Müuntz / in dem 
ſie die Owe / Warnbach / Nollingen vnnd Wylen / Doͤrffer dem Stein Rheinfelden 
angehdrigrin Eſchen legten. } 
Diemweil auch Burkart Mönch von Sandeseronwelchem das Schloß zů Iſtein 
auff dem Klotzen / nidtwendig der Statt gelegen  Pfandtsweiß vbergeben warden 
Baßlern abfagen helffen / reiſet man auff Martini zů Roß vnd Füß funff tauſent ge⸗ 
| ſchetzt / für dieſe Veſtung von Natur vnnd Menfchenhand 
Von Schoͤnenberg. wol bewahrtylieffe das grobe Gſchilßz von morgen biß nach Schloß Iſein 
nz 3 mittag alfo ernftlich darein gehn das diefer Tonder weit gewannen. 
St vnnd beit im Sande erſchallet. Wiewol fich nun die Bele⸗ 
gerten in Gegenwehr mannlich Bielten : wurden fie doch 
von folcher vngeſtuͤme vbernoͤtiget / die Porten auffgehau⸗ 
wen / durch gebꝛochen / das vnder Hauß eingenommẽ / Theo⸗ 
bald von Schönenberg ſampt etlichẽ darinn vmbgebracht / 
die vberigen / vnder welchen einer von Hungerſtein / gefan⸗ 
gengenommen. Als Stuͤlinger im Obern Hauß ſolches 
ſahe / beſorgt er / ſolt ers lenger auffhalten / er müßtedarüber 
leiden / vbergab es derhalb den Baßlern / die beſetzten es / vnd 
kamen noch ſelbigs tags widerumb heim. Doch vergiengen 
ihnen etliche / eins theils Durch Gegenwehr anders theils 
Dusch ein Büchß / die firenges fchieffens halb serfpiungen. . 
Den achgehenden tag Nouembris / ſtreiffet ein Kriegsuolck auß Rheinfelden, wi 
der der Baßlern Bnderthonen inden Emptern Honberg / IBallenburg vnd Liecht⸗ 
ſtal / ſie mit Raub onnd Brand zübefchedigen: welches dann jhnen biß auff den Wi⸗ 
derzug gelinget. Als ſie nun in der Heimfart mit hintreibung des Viehs etwas lang⸗ 
famer weichen kondten: hatten fich die Beſchedigten one verzug zuͤſamen geſchla⸗ 
gen / die Feinde bey dem Dosff Magten ereilet / vnnd mit ftreichen an fie gerabten, 
Das geſchꝛey erfchallet ab der nähe gehn Rheinfelden hinein deßhalb die Reiſigen / * 
fo vonder Landtuogtey wegen da lagen / allbereit hinauß ſprengten / den jhren zuhelf⸗ 
fen:dadurch fie gleich wol den Raub behielten / jedoch bey achtzig Mann verluren: fo 
vergiengen vonder Baßlern Landtuolck 26 Mann. 





Diefe That verhetzet die gmuͤter noch mehr / das die Baßler noch ſelbiger Wo⸗ Kanfer Anu 


chen in das Ampt Sandesch: fielen / Habichs heim / Dietweiler / Vffheim / Landescht / verbiennet . 
vnd andere Flecken in Eſchen legten / vnd was fich zur Wehꝛe ſtellet / erſch Se | 
achmalen 
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nigs Sohn / in der erſten Aduent Wochenyein and — Sofapasne % 
s So en en / ein anderer im&le 
ſaß angeſetzt. Wiewol man nun alda zů abfchaffung — — A 
ge fehr arbeitet / war doch in waͤrender Tagleiſtũg zwuſchen den Partheit fein Fried 
Baſel zohe den io Decembrisrmit 400 Pferdten ond 1000 zů Fůß / gehn Bad Hei 
fer in das Breißgow / vnnd verbrennten der Hersfchafft Leuten acht Doıffer mit 
FE: Bauen onen; —* —— —* Pfatogräusfchen Käßırommb ö 
aue Rudolffsvon Hochberg v | 
On be ng Dip Darsin folgende jap 


0 
Das XIIII. Capitel, | 
— 


Die Minderen Beůder mit den groſſen Bäuchenbeingend Beginen hand⸗ 
lung fo weit / das ſie zů Bafel wider eingeſetʒt are Wis 
auch Beyfer Sigmund von diefem 
Staht gehalten. 


Beierley fachen ſchwebeten diefer seit ob de⸗ 
nen von Baſel / namlich / die groß Feindtfchafft der Binbfäfe 
ſen / ſhꝛer Geiſtlichen zweifpalt/ vnd diejrung des Diephduts 
ptigen Bapftumbsyda fchier niemandts wußte welchem zuͤge 
horſamen were.Diefes letſten ſtucks halb ward auff S.T ho⸗ 
mas abent ein Verſamlung aller Prieſterſchafft zů Bafel ge⸗ 
ST halten / ſich vber eines —* bedientz zuͤberahtſchiagen / 
Alda conſentiertẽ fie indie Wahl Bapſts Alexandel / weiches 
auch der Biſchoff mit feinen Brieffen beſtetiget. Damals waren der Hohen Seife 
Pꝛelaten Petrus Liebinger Propſt / Johann von Hobenftein Dechan / Hartman 
Monch Nr yes Froͤuwler / genañt Hirtzbach / chuͤlherꝛ / Thuring Mönch 
Ertzpꝛieſter / M. Jos Schürin / Oßwalt Erckeling / Friderich ze Rhein / Conrat Tañ⸗ 
egk / Jhann Sommer. So waren bey dieſer Vergleichung Brüder Alban Idums 
Bapft Johan lin / vnd Brüder Peter Baßler / der Predigern vnd Auguſtinern Priores, Es ſaß aber 
us 23. gemelter Bapſt Alexander fein jar / ſtarb den tag Meiens / im 1410 jar / zů Bononia / 
aano 1410. da jhm Balthaſar Coſſa ein Neapolitaner / Johannes der 23 genannt / ſuccedieret. 
Den BVeginen ſtreit betreffend / erwurben die Barfüffer cin Bullıdarinndes Bi — 
fchoffs Proceß von dem Bäpftlichen diefer fach Delegierten Richters vernich tiget / 
Schweſtern vnd Brüdern der dritten Regel Franciſci / priuilegiert / vnd von aller 
deren Juriſdiction außgenommen / deßgleichen die hieuor Citierten des Coftens halb 
verdammet wurden. Don dieſer Bull wolte das Gegentheil wider an Bapſt appi⸗ 
lieren / ſorgten / ſie were mit liſt und bofen kreutern aufgebracht. Die Thambhenen 
wolten zů ſolcher Appellation fein willen geben / ſonder achteten / die handlung were 
freundtlich zuuertragen / vnd den Minoriten etwas an koſten jügeben, — 
auch andere jhre goͤnſtige dieſes alſo ferrıdas der Bifchöff dreien Commiſſion gabe / 
fich in Rachtung einzuͤlaſſen. Dieſe beruͤfften die vberigen / ſo fich noch jmmer in wi⸗ 
derſtreit legen wolten / vnder denen Johann Paſtor der Redlintreiber war / fur ſich / 
ſagten jhnen / die fach were verwirꝛet / vnd wolte der Biſchoff kein koſten meht leidenz 
ſolten ſich deßhalb in leidliche Tehdungs handlung ergeben dazů fie letſtlich bes 
willigten. J 
Nach langem ward die Rachtung in dieſe Artickel geſetzt / Man ſolte die DBarfüfs 
Eiſte richeng Fer der Schweſtern halb jhrer dritten Regel onangefochten bleiben laſſen / die felbigen 
des Beginen ob fic gleichwol nicht abfoluieret/dennocht als dienicht Bännig weren  verfündeny 
ug des Biſchoffs Pꝛoceß caſſieren / vnd beide theil einandern quittieren. Diefe Puncten 
wolten 



















Zu 0 





uͤch e ccxvbij 


— : 
ʒoltend rter chon 778 Gulden auff die handlung gangen) gleich wol | 4 10 
betruͤbtem n:aber die Minoriten —* ſie nicht annemmen / es ver — 


bunden ſich dann gegen jhnen / der Biſchoff / Capitel / die Stifftkirchen vnd die Clo⸗ 
ſter / ſo jmands in der gantze Statt oder Biſtumb Baſel wider dieſes mit einem wort 
ab der Cantzlen lehrete / ſolte der ſelbig jynen soo Gulden zur Büß verfallen ſein / zer⸗ 


ſchlugen alſo. Ehẽ aber der mornderig tag angangen / hatten fich die Barfuͤſfer beſin⸗ 


Dafelfamen. j 
Demnach aber die Dinositen hierauf groffes rhümen trieben / als wann die jhe⸗ Mann der 

nigen / ſo bißher wider die Beginen geprediget / alles widerruͤffen müßten: erweckt? fie ver am de 
neuwe handel. Dafi damit die Gmeinde nicht vermeinet / es wer alles fo die Citierten rn 
vormals hieuõ gelehꝛet / falſch: beſtetiget Johan Paſtor / Sampftags vor dem Palm 
tagrimjarızıo/in ciner Predig im Münfter gehaltẽ / alles was er hieuor in dieſer Ma 
tery gelehretsprobieree mit viel Argumenten vnnd Anzilgen das folche Gleichßner / 
welchemit dem Bettel jhr Leben außzubringen onderfiänden / wider die H. Schrift 
vnd der Heiligen Erempel handleten / vnd mit nam̃en / das die Beginẽ / ſo fich mit der 
dritten Franciſcaner Regel beſchoͤnen woltẽ / verbannete Leut weren. Welche Predig 
Die Barfüffer/fo mit einem Notario darauff gelauſtert / hoͤchlich entruͤſtet. Gleiches 
thete der Thuͤmbprediger auff Marie Verkundung: deßhalb noch ſelbigs tags zwen 
Barfüfler mit deeien Beginen dieſen zů trotz in das Chor des Thumb ſtiffts traten, 
Solch aber mochte fie nicht gehelffen / ſonder da fie geſieget zuͤhabẽ vermeinet / ſielen 
Die Beginen allgemach in höchfte verachtung / alſo das die Knaben auff den Gaſſen 
vber ſie ſchruwen / jhnen Kabiskopff ſagten / vnd Lieder machten. 

ch fan hie nicht fürgehn zuuermelden / was Keyſer Sigmund / in feiner angeſtel 
ten ꝛmation auff das Baßler Concilium / von dieſen Leuten geſchrieben / vnd hel 


net / vnnd lieſſen den Puncten fallen. Das alſo die Regelſchweſtern widerumb gehn 


tet ſich alſo: 


Man ſoll wuſſſen(ſagt er) das an vielen ſtetten Beginen ſeind / vnd vermeinen zů⸗ Reyſer Sig · 
haben ein dritte Regel S. Franciſei. Ich meine / S. Franciſcus woͤlte / das nicht eine wunds mcheil 
auff Erdtrich were. Gedencke jed erman / welchem feind fienus? Sie ſeind der Bar⸗ PR3 
fuͤſſern Kelnerin / ſie ſchreiben jhnen zů was ſie wöllen / ſie nieſſen das Almuͤſen wider harisbader 
alle Recht. Das Almüfen fo die Barfuſſer nieſſen / iſt bewaͤretraber das ſie in der drit⸗ 
ten Regel nieſſen / iſt weder Goͤttlich noch recht, Wöllen fie Geiſtliche heiſſen / fo zei⸗ 
gen ſie jhre Wehre. Sie ſeind in manichem Concilio verſcholten / vnd geheiſſen abz⸗ —— 
shün : man folle jhnen nichts geben / als Mulberg geprediget / er hat recht. Iſt jhnen ver — 

ott zůdienen lieb / ſo gehn ſie von der Welt / ſchlieſſen ſich ein / vnd nemmen feine Al Hals recht ge⸗ 

můſen noch Maͤler. er; nen die gibt / oder Wochentlich Almüfeny der thüt wider !M* 

alle Chriſtenliche Werck. Wann wollen fie cin ſchein tragen den tragen ſie jhnen 

felbs. Siefollen fein Gelt noch Guͤt haben dann lauter jhrer Arbeit leben / zů nie⸗ 

mandt wandlen bey der Welt / nirgent heimlich fein / dann in Todtsndten vnnd in 
Kranckheit. Das thünd fiedannoch nicht / dann vmb Gele. Siewandlezäder Welt 

vnd plaßmierẽ / er iſt ein hoher Predigerver ift ein gut Manny erbeddıffedigonddass 

der jhm hulff der eher ihm wol / vnd treiben anderßwo kupplerey. Sie heiflen in etli⸗ 

chen Stetten Zuͤſamenfuͤgerin. Warlich (nemme man fein gewahr)es kan nichts in 


einer Statt füurgehn / ſie wiiſſen es alles.Kriegt ein Mann mit ſeinem Weyb / ſie reden 


darein. Was follman ſagen? Heiſſe man ſie außgehn / oder die Welt vnbekümmert 
laſſen. Beſchlieſſe man fie ein / ſo fie Gottes ſeind / vnd gelebẽ jhrer Arbeit / verkauffen 
ih: Arb eit / vnnd fauffen ih? Narung. Dieſes vertrage man jhnen / vnd nichts anders. 
ie ſollen zů den Barfuͤſſern nicht gehn / weder heimlich noch offentlich / ſicher das —* 
nutz / das wirt man ſehen. An viel ſtetten gehn ſie mit Wunder vmb: ſie entzunden wicht za Stus 
viel Kertzen / loͤſchen dann eine nach der anderen ab / vnnd — 9 a die ben gedn. 
auckler / 
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14 10 Gauckler / machen Ablaß / vnd fifften von jhnen ſelbs viel Wunders / da 
net ſie ſeien etwas / ſo ſeind ſie Augendienerin. Auch bringen ſie die Eheleut darh 
der / das ſie in den Orden tretten / vnd als offt ſie beyjhren Mannen ligen / vnd ſie be⸗ 
ſchlaffen / ſo ſollen ſie jhrer Regel vnd Dem Orden verbunden fein jhr Geſatz zůgeben / 
das fie auffgeſetzt haben / alſo wire die Welt betrogen. Man ſoll nichts von jhnen hal 
ten / man bedarff jhr nichts/heiffe man fie Mann nemmen / vnnd Chriſtenliche Werck 
thun. Dieſe Heilige Chriſtenh eit iſt von Chriſto Jeſu wol geordnet: erhatjhrennie. 
gedacht. Laſſe man fie hinfallen / ſie ſend weder Gott noch der Wetenttg, 
Von den Nollhart Bruͤdern. —* 
Iltem deßgleichen iſt auch vmb die Nollhart/dieman offt vnd viel in den Conci⸗ 
lien derdammet hat mit den Beginen / vnd gebannet / vnd mit jhnẽ / die jhnen in jhrem 
ſchein rahten vnnd helffen. Noch enthaltet man ſie / zů gleicher weiß als ob man gern 
Mash wider Gore thun woͤlte. Man ſindt ſtarcke Nollhart / die ſonſt vmb feiner fach willen | 
gefage werden Nollhart werden/dann das fie Muſſiggenger werden. Ihr ſchein iſt vor allen Wei⸗ 
fen für nichts zühalten / dann jhr Allmäfen nemmen onnd zůgeben ift bewaͤret 
noch beſtetiget. Souiel Keyſer Sigmund, — 


Das XV. Capitel. 


Neuwerung begibt ſich in beſetzung des Regiments zů Baſel. Dir 4 
fen ws genzlih abgerhon. Beginen 


Teſes jars erhübe ſich etwas enderung im Res 
giment zů Baſel / folgender geſtalt. Es was vd altem ber breu⸗ 
chig / jaͤrlich am Sontag vo: Johannis Baptiſta / der Statt 
Haͤupter vnd Raͤhte mit folgender ſolennitet zůerkieſen. 
jedes der vier Biſchofflichen Lehẽ Geſchlechtern / namlich die 
Tammerer / Marſchaicken / Tuchſeſſen und Schencken / m 
* am abent gemelts Tags ein geſattlet Pferdt vnder das Richt⸗ 
hauß ſtellen welche die vier Amptmann des Stattgerichts 
beſaſſen / vnnd mit auffgerichten Steben durch die Statt reitende / gebothen / Mom 
auff den Hof / Fur vnſeren Gnedigen Herren den Biſchoff etc. Selbigs Sampſtags 
allen die Stattknecht auff dem Richthauß zuͤnacht / vnd ruͤfften nach dem Nachtmal 
gleicherweiß. Moꝛnderigs fruͤ fo man mit den Rahtsglocken geleutct giengen die 
KRaͤhte mitemandern indes Biſchoffs Hofernamen da ein zuͤgerilſtet Fruͤſuck Das 
rauff der Biſchoff in feinem Pontifical in der Thumbherꝛen Haufe ſampt den ſelbi⸗ 
gen zohe / da wurden acht Kiefer ernennet vnnd beeydiget / zwen von Thumbherren / 
zwen von des Biſchoffs Dienſtleuten / zwen von Achtburgern / vnnd ſouiel von den 
Zunfften: die erwehleten die Neuwen Raͤht: fo ſetzet der Biſchoff die Haͤuptere / von 
zweien der Edelleuten Stuben / alſo abgewechßlet / das warn eins fars der Burger⸗ 
meiſter bey einer Stuben von Rittern genommen wurd / ſolt bey der anderen von 
Achtburgern ein Oberiſter Zunfftmeiſter gegeben werden. Die Erwehlten wurden 
kerfitich auff dem Mtinfierplag bey dem Steininen Stock / da der Bifchoffliche Sie 
mit Zeppichen ſchoͤn zůgerichtet war / in gegenwirtikeit der Burgerſchafft / in Eydto⸗ 
pflichte genommen. | > 
Bafler beste > AMsfich nunimgemelten 1410 jar die zeit nahet / das folches abermals befchehen 
ven Berne follen: fendet ein Ehrfamer Raht jhr anfehenliche Bottſchafft zu Biſchoff Hum⸗ 
ee brechten / mit befelch Ihm furzutragen / Wie jhnen vnd den jhren verfchienensjarsim 
Kriege wider die Herrſchafft Oeſterreich / von feinen geſezten Amptleuten nicht fol« 
che hilff begegnet were / als aber billich beſchehẽ ſollen. Nun were der ſelbig —9— pn 
| versichtetg 











Wie wor delt? _ 
das Regiment 
zu Baſel be⸗ 
fegt worden. 
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cher auch Herꝛ Ludman von Rotberg der alte Burgermeiſter geweſen. Mitgleicher ° 
neuwerung ernennet er Vlrichen von Jetingen / der fein Achtburger war / zum Ober⸗ 


—— — ————— —* 

Alſo führen die Raͤhte zů / wurffen one des Biſchoffs on Capitels bewilli in Acifieı 
gung / Hanſen Weiler von lcuten zum Ammeiſter auff / als ein dritt Haupt, di Datei ges 
beharzeten folches biß in das Cofiniger Concilium / die fechs folgenden jaranmwel- "ad 

chen nach gemeltem Weiler / Hemman Buchpart / vnd Sienhart Pfirter / dieſes Ampt 


getragen. — —— — — — Rn. 
Weil nun Her Gunth er Marſchalck der neuwe Burgermeifterder Barfüffern Besinentcg 
gonner war:klagten ſie jhm / was ihnen vnnd jhren Regelſchweſtern vber jhr erlangte dar idea 
Sull vnd Sententz/ auch vber den Vertrag / vnbillichs widerführe. Dargegen war "Raub 
Hans Weiler der neuwe Ammeiſter Johann Paſtors des ſtrengen Beginen Wi: 
derfechters / Beichtſohn / welchem er deß halb hefftig in Ohꝛen lag die Beginen vnd 
ihre Ergernuſſen helffen absüftellen. Der ſelbig verſchuffe dey einem Ehꝛſamt Raht / 
das fie die Barfuͤſſer fürforderten / jhnen die vneinikeit und ergernuffen auf jhrer wi⸗ 
derſpennikeit biß dahin erfolget / furhielten / wie fie fich mit jhrer dritten Regel beſcho⸗ 
‚nen wolten / jedoch Beginiſche kleidung truͤgen / Haͤuſer mit dem Creutz bezeichnet 
hetten / vom Almüfen vnnd den Jarzeiten als Geiſtuͤche Seuelehten: mit ermanung / 
die Beginen viel mehr dahin zůweiſen / das ſie von dieſer Lebensmaß ablieſſen / wie die 
anderen hienor auch gethon. Die Barfüſſer antworteten / Ihnen were ſolchs keines 
wegs zůthun / ſie wolten dann wider habende jhre Bullen vnñnd Frey heiten handlen. 
Als man jhnen ferꝛner můtet / ſich des Entſcheids jrgent einer Hohen Schül zů vn⸗ 
dergeben:war cs jhnẽ eben fo wenig annemlich / ſagtẽ / dieſe Matery were am Baͤpſt⸗ 
lichen Hoferwelchem alle zeit viel gelehrter Männer beywohneten / fchon erleuterce/ 
bedorffte keins weiteren entfcheids. 6 
As der Pofel vermercket / das auch die Oberkeit den Beginen nicht hold were: Beainen wer, 
wuͤch ſe jhr verachtung noch mehrdas jhnẽ etliche die Schleier abreiſſen / ſie mit Kaht Ps der Ruine 
wurffenzmit Waſſer begoßen · fie wurden auch bißweilen / wann fie inanderen Kir, det Pot 
chen der Andachtpflegen woltenyaufigetricben: hatten nur bey den Barfüfjern fri⸗ 
ſtung / die ſie troͤſteten / jhnen die Sacrament reichten / vnd handthabten. N 
Bald darnach wurffen fich die Barfüffer in groffe ſpott und ſchand / in dem eins Lin verloren 
Burgers Ehweybyfo etliche Wochen verlore geweſen / in ihrem Elofter underfchlauff —— 
gehept / vnnd dem Mann viel darein entragen hat. Die ergreſchet der Mann / als fie fern gefunden, 
(vorhabens mit einem Mönchen weg zůziehen) den Plunder ſchon zů Schiff gelegt. 
Der ſelbig ließ das Guͤt arreſtieren / vnd klaget es der Oberken Solches bracht dies 
ſem langwierigen Zanck den rechten Todſtoß / zu dem auch weiters andere fachen 
fchlügen: Dann cs fame herfitr / wie ſie zů erhaltung jhres vermeinten Sententz am 
Hofe / mit betrug gehandlet / jtem / auß forcht jhres erligens / vd mitden Landes 
' ij uogten 
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‚ macht hetten: deß halb erftlich der Wochenmarektifo biß 
ten worden / auff den Muͤnſterplatz gelegt / vnd jhnedas Bu 
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sound chirms/abgefüindet ward. - — Bi NE WE 

—* = der Beginen fach bierinn zů ruck geſtellet worden: ne me Johann Pas 

Annoı 411. ſtor an der Liechtmeß / des tauſent / vierhundert / vnd eilfftenjarsıde Zert fur ſich auß ⸗ 

Mari; dulegen / da alſo ſteht: Herr ha nicht in deinen Acker güten Samen geſchet: wa⸗ 

her iſt dann dieſes Bnfraut? Zreibe hierauf die Matery wider die Beginen vnnd 

' 8 Sententz fo ſtreng / als vor nie / inmaſſen / das man durch die gantze 

tatt darauf redet / vnd ſich das Beginiſche Volcklin verbarge. Der Biſchoff war 

Beginenftape Damals eben zugegen / welcher endtlich mit den Rähten zů außtrag der fach accoꝛ⸗ 
abgethon, enha 


fo müßten die Beginen außweichen / jhre Kleidung enderen / vnnd verf, 
ſchoff die Haͤuſer / erloͤſet auf einem groſſen / darinn vorzeiten bey fig geweſen / 
vierdthalb hundert Gulden. “is TR N — 
Johann Mulberg Fame nach diefem wider ab Bapft Gregorij Hoferprediger 
durch die Marterwochen ond auff anderen tagen im Münfter  onnd anderßwo mie 
 Mulbergs ſolchem zůlauff / das die Kirchen die menge nicht faffen mochten. Weil eraber wider 
; eufgang- den TWücherider Geiftlichen Hürereyronnd andere Laſter / nicht a > / 
— ſehen / ſcharff herauß führe / fiel er bey der Cleriſey in vngonſt / das ſie ſhn an ra 
haſſen / namen wider jhn anlaß / das ers noch mit dem falfchen Bapft Gregoris hiel⸗ 
te / von dem cr auch gwalt hette / die Abtriinnigen widerumb in fein gehorſame zůbrin 
gen / Deßhalb / weil er dem Widerbapſt noch anhienge / cin Scifinaticus vnnd Keygen 
were / verbothen ſie ſhm das Predigen / ward hiemit auß Baſel vertrieben ⸗/ 
ſtarb endtlich im Cloſt er Mulbrunn / Speirer Biftumbrden 
erſten tag Chriſtmonats / im tauſent / vierhun ⸗ rt 
dert / vnd vierzehenden jar. | ‘ * 
| pr 4 * 





nor Jacob Marfchald/’ Ritter. 
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Das XVI. Capitel. 
Der Brieg zwüfden der Herrſchafft Oeſterreich und Bafel wirt abgeſtellet 
vnd vertragen / nachmalen verbinden ſich die Bagler züder 


rrſchafft / vnd helffen deren wider 
jbze Feind. 


Boben iſt angezeigt / wie der Krieg zwüſchen 
der Herrſchafft Oeſterreich vnnd der Statt Baſel eingeſtellt 
worden. Als ſich nun dieſer Anftand gegen dem ende lieffe / 
vnnd Frauw Catharina von Burgund / im September vor⸗ 
N gemelts jars / auß Oeſterꝛeich gehn Enſiß heim fommen: füs 
gend zů jhrꝛen Marggraue Rudolf von Hochbergrals cin 
— ereinigter und Wolgeneigter der Statt Baſel / begerende / 
—Njſhme vmb hinlegũg dieſer Feindtſchafft guͤtiger vnderhand⸗ 
lung zuͤbewilligen: kam auff erlangte begönftigung perfönlich gehn Baſel / alda glei» 
chen willen zůſuͤchen. Dieſem antworteten die Raͤhte / Sie hetten kurg daruor zu für« 
komnuß weiterer Feindtſchafft / jhꝛe Bottſchafft zu Wien gehept / da weder Her⸗ 
tzog Lupolt / noch ſein Gemahel / noch deren Raͤhte / jhre klegten vber den Kriegiſchen 
angriff / verhoͤren woͤllen. Wo aber jhre F. G. noch dieſer zeit jhre beſchwerden zuuer⸗ 
nemmen bereit:woͤlten fie guͤtlich darinn handlen laſſen. | 
Hierauff ward zu Enſißheim cin Tagleiſtung angeſehen / auff welcher die Baß⸗ 





ft impiä.das 
pitel. 


fer mit bey ſſand deren von Straßburg Bern’ Solothurn auch Zürich ond Lucern / 2 
den vnbefuͤgten gwalt vnd ſchedigung / ihnen von den Furſtlichen Landtuogten an⸗ Seſierꝛeich vñ 


gelegt / klagten / vnd wie ſie gegen ihnen Notwehr brauchen muͤſſen / erzelleten Herwi⸗ 
derumb eröffnet der von Lupffen feine vrſachen / die jhn zuͤ Kriegsuͤbung wider die 
Baßler bewegt:das gabe mancherley Red vnnd Widerꝛed. In dieſen Kampff leget 
ſich der Marggraue mit ernſt / name der Stetten Geſandte beſonders / handlet ob 
drey Wochen zwüſchen den Partheien / das die Bottſchafft zum ſechßten mal von 
Enſißheim gehn Baſel nach beſcheid ſenden müßte. Nach hohem verfüchen ward 
die ſach gerichtet vnd vertragen. 

Vnder anderen Articklen ward in dieſem Vertrag der Statt Baſel das Schloß 
Iſtein / welches fie eingenommen vnd beſetzt / zůgeben: deßgleichen ſolt ihnen die Fürs» 
ſtin an jhre erlittnen koſten vnd ſchaden den Stein zů Rheinfelden, ſampt Steineck / 


Baſel gerich⸗ 
tet. 


mit etlich mehr Herrlikeiten / etlichen Edlen zu Bafelone das verpfendet / zů eigen g⸗⸗ 


ben / hiemit der Kriege abgeſtellet / alles gerichtet vnd geſchlichtet ſein. 
amit nun jhnen auffs fünfftig auß dem Schloß Iſtein kein feindtſchafft meh: 
begegnete: ſchleiſſen ſie das ſelbig auff Hilarij / im tauſent / vierhundert / vnnd eilff⸗ 


Das Schloß 
Iſtein gebꝛo⸗ 


ten jar / vnd warffen es in Rhein. Die Quaderſtein vom Thurn lieſſen ſie heim fuh⸗ 9" 


ren / vñ in der Minderen Statt am Richeimer Thor verbauwen. Burkart Mönchen 
ward hernach die Herrſchafft Landeschr an ſtatt dieſer Burg Pfandtsweiß einge⸗ 
ben / hiemit fiele dicſer ſchad auff die Stifft Baſel / welcher dieſes Schloß eigen⸗ 
shumblicher weiß zuͤgehoꝛret. Lang hernach hat Biſchoff Caſpar ze Rhein Herman 
von Eptingen diefes Burgftal Pfandesweiß vbergeben / der wolt eswiderumb erbau 
wen / bleib aber durch die Statt erwehret. 


Diefeder Burg Iſtein zerſtoͤung verdroße Graue Herman von Sultz / das er 
die Schlöfferonnd zuͤgehoͤrde des Steins Rheinfelden / denen von Baſel / laut des 
Berichts nicht einfaumenmwolee. Deßhalb als jhr vielfeltig follicitieren vmb er⸗ 
ſtattung des ſelbigen / nichts verſienge / darneben fich diefer fach / welche fchon ver⸗ 
richtet vnnd verbrieffet / niemandts â— Ka hr fie es = 

iij erholen. 
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getreuwlich mit hilff vnnd raht beyzůſtehn / wider alle die ſie beſchedigen oder befilt 
mern wolten / mit Angriff / Mord / Brand / Gfengknuß / mit vnrechtem Krieg vnnd 
Widerſagen rer gemeinlich oder jemandt der jhren ſonderlich. So auch de 
Furſtin / oder jhre Landtuogt vnnd Statthalter / durch die von Baſel gemanet wur⸗ 
* den: ſolten die ſelbigen ſampt jhren Stetten / auff zeit vnd ſtatt in der Manung be⸗ 
* ſcheiden / jhnen zwentzig Glen mie Harnifch vnnd Pferdten wol gerüſtet / zuſchicken. 
Wurden aber fie die von Baſel manen / ſolten fie ſhnen zehen Glen gleicher weiß 
ſtaffieret shfenden, Bedorffte man weiter hilff / cs were vmb cin Gezeug oder Sie 
ger: ſolten fie funff Dann verordnen / das gemanet theil drey / vnnd das ander the 
zwen Mann geben / welche zůſamen ſitzen / vnnd wie die fach anzugreiffen / rahtſchla⸗ 
gen folten: was dann das Mehr wurde / dabey ſolt eg blaben:?. Dieſe Verein vnd 
Pundtnuß ſolt ſich ſtrecken auff die Oeſterrcichiſchen Lande / im Turgomwy Ergow / 
Suntgow / Elſaß vnd Breißgow / vnd mit nammen auff die Stette Freiburg Breis 
ſach / Neuwenburg / Kentzingen / Endingen im Breißgow / Enſißheim / Thann / 
Maßmunſter / Altkirch / Dattenriet / Blümberg / Befort / Pfirt / Rotenburg / Hei⸗ 
tig Creutz / Rheinfelden / Scckingen / Lauffenberg / Waldtshüůt / Schaffhanfe 
Ach / Ratolffs cell / Stein / Dieſſenhofen / Frauwenfeld / Winterthur / Rapperſe 
—— —— 
Es hatten aber im vergangnen Krieg Rudolf von Neuwenſtein vnnd Henrich 
Zwen Edet ze Rhein Edelknechte an dem jhren von den Oeſterreichiſchen durch Raub vnnd 
ee Brand etwas fchadens entpfangen. Diefe wurden hieuon klagbar / vermeineten/ 
vehden. weil fieweder der Statt Baſel Burgernoch angehorige geweſen / auch mit der Hera 
kogin nichts zuthun geheyt: were jhnen folches unbillich widerfahren / dazů heit jhe 
Vertrag mit der Statt getroffen / ſie die Klagbaren nicht begreiffen mögen, begerter 
deßhalb jhres ſchadens erftattung. Als ſie hierüber nichts willfahrigs rlangteny 
dachten fie mit gewaltiger Hand jhres ſchadens einzuͤkommen / gewunnen deßha 
das Schloß Furſten ſtein Hans Ludman von Rotberg / der Hertzogin Vogt zů Alta 
kirch / zuſtendig / vnd lieſſen des ſelbigen Innhaber enthaupten. in. 
Bub diefer That willen / zohen die von Baſel / auff entpfangene manung / mit 
A en der Herzogin Voick in Wienacht Feirtagen auf /da wurden zů einer zeit mit zer⸗ 
beläger. theiltem Hauffen die day Schlöſſer / Neuwenſtein / Blauwenſtein vnnd Furſten⸗ 
anno 1412. ſtein / belaͤgeret. Neuwenſtein ward auffs erſte gewunnen / etliche fo darauff gewe⸗ 
ſen / gehn Baſel gefuͤhrt vnnd enthauptet. Darnach bekam man auch — J 
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nnhaber onnd Befagungs Leute bey nacht entwüſchet / deß⸗ | 
ler gewalt ftir Fürftenftein keret zauff dem Henrich ze Rhein felbs war / la⸗ — 
g — —* eingehnden tauſent / vierhundert / vnnd zwoͤlfften jars 
daruor / een. müßte. Alda ward der ze Rhein / mit allen die bey jhm ge⸗ 
weſen / vor der Veſtung enthauptet, Vmb Faßnacht wurden die Schloͤſſer gefchlife 
fen vnd verbrennet. Rain 
Den fünffschenden tag Hornungs / ward ein Bawrsmann vmb Cofteng herab / 
der die von Baſel hieuor in waͤrender feindtſchafft Hertzog Reinharten von Veß⸗ 
lingen / dem Landtuogt zů Montbelgard verrahten wöllen / geuiertheilet. 


Das XVII Capitel. — 

Anſtellung des Conc liums zů Coſtentz / wie Bapſt Johannes zů dem ſelbigen 
kommen / vnd wider *—* fen. Was auch mit jhme ; 

gehandlet worden. - R 


Epfer Rupzechten/welcher den achtzehenden 
25 “N tag Meyens / im tauf ent / vierhundert / vnnd zehenden jar / das 
Er Reich mie dem geben —— die Ehurfürften Marg 
I\ AS 37 graue ofen zů Merrhen / zum Nachkömling geben. Als aber 
n der felbig nach etlich Monaten geftorben / erlanget König 
Sigmunde st Vngaren des hieuor entfegeten Wences lai 
| Brüderdie Wahl / hat gar nahe ſieben und zwentzig jar der⸗ ren 
maffen geregiert das er bey anengflichem eines Lobreichen — 
Keyſers Namme erholet. 
Bald dieſer das Reich angetretten / nam cr jhm gang ernſtlich für / den vichjdri= 
gen zweyſpalt vber die Baͤpſtlich Obedientz vonder Chriſtenheit außzurotten. Deß⸗ 
halb als bieuor im Piſaniſchen Concilio erkannt worden / vmb der Kirchen Refor⸗ 


Au 


3 mation onnd anderer wichtiger Eefchefften willen nach dreien jaren cin Allgemein 


Concilium von neuwem anzüfahen:ond aber Bapft Johannes derdicy vnnd zwen⸗ 


tzigſt / kein rechten ernft hieran geipendet / fonder die geſetzte seit fchon hinflieffen laſ⸗ 
ſenrthete gedachter Reyfer im tauſent / vierhundert / vnnd drey zehenden jar / durch ſei⸗ 
ne Geſandten ernſtliches anfüchen bey jhm / mit beger / die zeit vñ ſtette des erkannten 
Conciliums mit jhme zernennen / ſich hiemit feiner — Pflicht zuͤentledigen. 

Hicraufffertiget Bapſt Johannes Antonium S. Cecilien / vnd Franciſcum ©. 

Coßmas vnd Damians Cardinaͤle ( bey denen auch Emanuel Chryfoloras ein Con⸗ 
frantinopofitanifcher Her: war) mit der Königlichen Maieftat ob diefer fach sü- 

handlen vnnd zuůuerordnen. Diefevergleichen fich in der Statt Coſtentz  Menger Coſtutzer Con 
Pꝛouintz / den erſten tag Nouembris / im jar tauſent / vierhundert / vnd viergchen/dag Alums anficd 
Allgemein Concitiumansüfahen. Da auch hernach im Chriſtmonat König Sig⸗ 
mumd mie dem Bapſt zů Loden in Welſchlandt eigner Perfon Spraach gehalten 
vnd den felbigen der Statt Eofteng gelegenbeit onnd fommlifeit berichtet) mit ver⸗ 
ſprechung / wie er mit feiner gegenmirtifeit dem Concilio ficherheit fchaffen wolte:be= 
ſtetiget der Bapſt des Conciliums anftellung/publiciert das felb durch feine Bullen? 
vnd entſchloße fich dem felbigen eigner Perfon beyzuͤwohnen. 

Am Auffarts tag / des 141 4Jarsıverbiunnen zů Bafel in Aeſchheimer Borftatt Srunf, 
bey fünffsig Haͤuſern. 

Die Bottfchafft des Allgemeinen Conciliums gehn Coſtentz außgeſchrieben / — 
ward in der Chriſtenheit allenthalben mit groſſen freuden vnnd willfahrigen Gmũ⸗ — 
tern angenommen / das auff ernennte zeit ein ſolche menge Biſchoff / Pꝛelaten / Fur⸗ Anno 1414 
ſten / Herren / Meiſtern vnnd Doctorn / auß allen Nationen / auch jhenſeit dom Meer 
her / erſchienen / das man die anzal auff ſechtzig tauſent Perſonen ſchetzet. Bapſt Jo⸗ 
hannes kame Sontags den acht vnd zwentzigſten tag Octobris —7 ſechs = 
—X o 


Annoı413» 


Dim Bart 
wirt ben dem 
Concilio vnge 
heur. 
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Damit man num zů erwünfchter einifeit fommenmöch- 
te / wolt den Wättern gefallen das alle drey eig 
Wahlen verzig theten / vnd die Däpftliche TBürde dem 
cilio / als der Allgmeinen Kirchensheimftelleten. Sotchs the⸗ 
EN te Bapfi Johannes derzzrin der andern Seſſion / Zinſtags 
)) den andern Mergensrim taufent/vierhundert / vnd fünffhe⸗ 
F bendenjargehalten. Dann er verhieſſe mit dem Eyd 
DB) das mitel feines Abtritts / der Kirchen rüh sügeben / vnnd 
DD felbig abweichung nach des Conciliums erkanntnuß wird 
lich zuͤerſtatten / fo fer: auch Bencdiet der iz / vnd Oregon 
| der 12 / wie ſie jhre gchorfame nenneten / von jhren Kechtuns 
gen vnnd Anfprachen die fie am Bapftumb zühaben vermeintenvgleicherweiß ab⸗ 
treten. Des ftünde König Sigmund von feinem Stel auff  fitffet jhm die Fuß mie 
fleiffiger danckſagung. Nach diefer Verpflichtung, handlet man ernſtlich bey Gꝛe 
gorij vnnd Benedieti Gefandten/gleichen willen auß zubringen. Demmach fich aber 
anfehen lich cs wurdemit Benedicto ſchwerlicher zügehn / entſchloße fich König 
Sigmund eigner Perfon in Aragon zuͤreiſen / vnd dieſes güte ee | 
Zwilſchen diefen Dingen erfchallet ein Rede / wie etliche Prelaten wider die ans 
geſtellet N das noch nichts zur Rirchen Einifeit vnnd Refors 
mation gehandlet » vom Concilio weg ziehen wölten / welche deß halb den Bär 
tern vrſach gabe,Rdnig Sigmund omb fürkomnuß des felbigen zuͤnerwarnen. 
felbige lieſſe den nechftenalle Thor beſtellen / damit niemands one vrlaub entweichen 
möchte. Welchs dann Bapſt Johanſen treffenlich zůwider war / alſo das er ſich ver» 
nemmen lieſſe / ſolche Hüt were zů benemmung feiner Freyheit angeſehen / vnnd des 
Coneiliums Gleidt abbrüchlich:entfeget ſich deſto mehr / das er geſplret / wie Die Rus 
gel weit ein andern Weg / dann er ſich verſehen / waltzen wolte / vnnd das Concilium 
etlich fein thun Rechtfertigen wurdegereuwet jhn derwegen / das er ſich alſo weit be⸗ 
gebensfienge an auß forcht einer heimlichen Flucht nachzugedencken / beſonders 
feiner Gegenbaͤpſten keiner eigner Perſon erſchienen. 
Solchs bliebe vnuerborgen. Derwegẽ jhn König Sigmund ernſtlich bath 
Concilium nicht zuuerlaſſen:es were diefesän feinem abbruch feiner Frey heit vnd ſi⸗ 
cherheit beſchehen / ſonder zů erhaltung der Allgmeinen Verſamlung. Er were jhn wi 
der aller mengklich / ſo gegen ſeiner Perſon oder Staht etwas vngepiürlichs fltrnems 
men wöͤlte / zuſchirmen geſinnet / vnd fo er mehrer Gleidts bedoörfftig / ſhme das —* 
mitzůthcilen. Auff ſolche anmanung antwortet der Bapſt dermaſſen / das ſich feiner 
Wegfart niemands verſahe / ſonder che vermeinen mögen / wann er auſſerhalb gewe ⸗ 
ſen / ſich herbey gemacht haben ſolte. 
Weil auch dem Keyſer furkommen / das Herkog Friderich von Oeſterreich (des 
die beſten Stette vnd Schlöffer daſelbſt herumb waren / welcher auch von wegenete 
was gwaltiger handlung / an den Biſchoffen zu Tiendt / Breſſa vnnd Chur ge⸗ 
ubet / zum Concilio citiert worden) jhm außhelffen woͤlte: beſendet vnnd verma⸗ 
net er jhn / mit gar ernſtlichen worten / ein folche That / Dadurch die Irrung der 
Chꝛiſtenheit noch gröfler werden / alle muͤhe vnnd koſten an das Eoneilium gewen⸗ 
Deu 
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Dorab erſchracke a fampt den Vautem das ———— Bapſis fluch 
welches anſehen von allen Orten / auch den euſſerſten enden der Welt / mit ſchwe⸗ metoucgen 
sem koſten vnnd vielfältigen Reißgefahren / die Verſamlung zuſamen kommen / die fabı, 
felbige durch feine flucht onaußgericht widerumb fpottlich zuuertrennen / fpaltung 
vnd verderbungdes Kirchenſtaths zücrBalten onderftünde. Deßhalb erden ein vnd 
zwentzigſten tag gemelts Monats Perſoͤnlich mit Tommetern herumb reite / vnnd 
außruͤffen lieſſe / Es ſolte ſich vmb des Bapſts wegfart willd niemandt euſſeren / dann 
er jhn widerumb herumb zuůbringen weg wüßte:mengklich ſolte Leibs und Güts voll⸗ 
kommenlich geſicheret ſein etc. | TOR 

Es hielten auch die Vaͤtter Montags den fünffond zwentzigſten Mertzens / die 
dritte Seſſion / darinn fiedem Eoncilio zů fchuß decretierten / das es in der Statt Co 
fteng rechtmefliger weife Jüfamen beruͤffet onnd angefenge auch vmb des Bapſts 
oder anderer Prelaten onerlaubten Wegfart willen nicht auffgebaben were / ſonder 
bey feinen krefften beſtuͤnde. Es ſolte auch nicht zerflieſſen / biß die Kirchenerennung Nera ob die⸗ 
gentzlich abgeſchaffet / vnnd die Kirch der Lehr und Hay 9 am Haupt vnnd den fem Decrer 
Gliedern reformieret wurde: defgleichen one verntinfftige vrſachen / vnnd one fein. folg beſchehen 
bewilligung / an fein ander Dit verenderet werden. Des folt faner der Prela⸗ 
ten vnnd Conciliums angehoͤrigen / one der verordneten Commiſſarien erlaubnuß / 
weichen. 
As Bapſt Johannes gehn Schaffhauſen entflohen / hette das Concilium gern 
geſehen / das er auffs geringſte daſelbſt verharret were / notturfftige ſachen ab der naͤ⸗ 
be mit jhme zůtractieren / auch hierumb fein Bottſchafft zu jhm abgefertiget. Es war giachtig matt) 


aber bey ihm fein bleiben / ſonder als Hertzog Frid erichen ſchwere trduwungen zuka⸗ ſchuldig mai, 


men / er hüb er ſich mit jhm am Charfreytag / als man in der Kirchen deu — 
u | vera 
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Das XVIIL Eapitel. 
Berwog $rideric von Deiterreicb feller vmbdes entwichnen Bapflo willen 


2 des ,Keichs Acht / wirt darauf feiner Landenim Targow 
de 24 vnd Ergow beraubet. 


Gnig Sigmund lege vmb dieſer That willen 
an Hertzog Friderichen von Oeſterreich ſchwere Vngnad / > 
alfo das er jhn in groffer Berfamlung Geiftlicher und Welt⸗ m > 
licher Fürftt auffs hochſte beflagtranzeigenderwie durch fein ir 
hilff des Bapfts flucht gepracticiert/one die ers nicht verbzins des Renfers 
gen mögen: hette Dadurch Das Eoncilium hinderſtellig ma nun °® 
O9, chen wollen damit gemeiner Chriftenheit einigung in fein A 
S fortgang femerauch aller Koͤnigen / Furſten / Prelaten / Her⸗ 

ren vnd Stetten / angewendter vnkoſt vnnd arbeit verloren were, Solche Vngnad 

mehꝛet / das als ſich die Biſchoffe sh Tiendt / Chur vnd Breſſa / beynebẽ andern Gra 

uen vnnd Herzen (welchen er eins theils Das jhr mit gwalt genommen, anders theils 

gefangensgefchegt ond beleidiger)bey der Rey. May. vber jhn fehr beklagten / vnnd er 

fich vor der felbigen mengflichem des Rechtens erbotten  erjeg on alleaußföhnung 

der Klagbaren / außgeriſſen. Deßhalb jhn König Sigmund mit auffgefehlagnen | 

Brieffensfür fein Königlich Hofgerichtomb verantwortung citiert rund als erfich — J 

auff beſtimpten Termin nicht ſtellet / aller ſeiner Lehen / Landt vnd Leuten beraubet / in 

Die Acht erklaͤret / darzů alle Herzen vnd Stette wider jhn auffmanet. 

Den nechſten ſagten jbm viel herumb geſeßner Grauen feine Lehenleut / jhre 

> Pflichtauffiond wurden ihm gehn Schaffhauſen (da er ſich gehalten) wol von vier “ Deftnadd z 
5 hundert Herzen vnnd Stetten Feindtsbrieffesügefchickt. PfalsgraueLudipigsohe feiner Landen * 
munit einem Kriegsuolck in das Elſaß / nam jhm das Stettlin Heilig Creutz vnd etliche beraubt. — 










laͤtz meh: ein / thete als ob er jhm das Landt ſelbigs Dit gar abtringẽ wolte / der aber — 
n des ſelbigen zůentſetzen (als man vermeinet)nicht willens war. Die von Baſel zo 
ben auß des Keyſers befelch Ju jhm für Enſißheim / richteten aber nichts auß / dem⸗ 3 
nach allein gehn Seckingen hinauff / dem König (als man achtet) Die augen zuͤerful⸗ 
len / dann fie nicht hart an jhn ſetzten / als die mit jhm(wie droben gemeldet) nochin E 
Pundtnuß ſtunden. Der Dfalsgräuifche Zeug war eigentlicher des Hertzo ge ſchirm — 
im Elſaß / damit fein frͤmbde Herrſchafft da einfiele. 
Obeenher galt es grofferen ernſt / dan der Roͤmiſche Koͤnig / mit hilff der Stettẽ in 
Schwaben vnd Hegowiſchen Grauẽ / in das Turgow zohe / name ein Stein / Dieſ⸗ 
ſenhofen / Winterthur / Frauwenfeld. Schaffhauſen / welche nur ein Pfandtſchafft 
vom Reich wars ergabe ſich an das Reich / doran fie auchdurch Kdnıg Sigmunds 
Brieff ewigklich zuͤbleiben / beſtetiget ward. Der Biſchoff von Chur vnd feine Wal⸗ 
hen / Graue Friderich von Togkenburg mit der Statt Lindaw / belegerten jhm Veld⸗ 
kirch / mochten ſie aber dißmals nicht gewinnen. ai x 
Bald foꝛdert auch der König an die Acht Ort der Eydtgnoſchafft auff den Her⸗ 
tzogen zůziehen / vnd jhn helffen gehorſam zumachen. Des widerigten fich die Eydt⸗ — 
gnoſſen / võ wegen des sojärigen Friedens / in welchem fie mit dem Hauß Defterreich- g0g v5 Defter 
ftuͤnden / vnd den mit nichten verbrechen woltẽ. Welche verweigerung vnd beforgnuß reich auffge 
Die Ko. May.den Churfurſten / Fuirſten / Prꝛelaten vnd Vattern des Conciliums / jſtem MI 
Den Bottſchafften der Königreichen Engellandt / Dennmarck / Schwedẽ vnd Nort⸗ 
wegen / Behem vnd Polandt / welche er hierüber zum Rechten nidergeſetzt / furbracht / 
ſie gemelts Friedens ein Abſchrifft verhoꝛen / vnnd darauff zů Recht erkennen lieſſe 
Sie ſpꝛachen / das die Eydtgnoſſen der Ko. May. wider Hertzog Friderichen zuͤhelf⸗ 
n pflichtig weren / vnd jhnen folchs an jhren chren vnnd glimpff vnabbritchlich fein 
ten weil niemandt im Reich weder Pundenuß noch Friedẽ machen moͤch⸗ 
xe / ſo wider den Roͤmiſchen Kepſer oder Konig / oder jhn Map. nicht voꝛbehaltt were, 
RBomang 
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"Berner nem»  Darzwüfchen zohen die Berner vnnd Solothurner mit ihren Helffern / ra: 
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h ccxxviij Baßler Bi Amnos Oiſto⸗ 
14 1 5 Bermanet ſie hierumb auffs höͤchſte dieſem folg zuthun de de 
— — Deſterꝛeich Pfandtsweiß innhielten / 
Hersog Friderich oder feinen Erben zůlo ſen geben / ſonder der Loſung halb auff d 
Reich zůwarten / laut eines Brieffs / Montags nach Tiburtij zů Coſtens gegeben. € 
gonnet auch jhnen mit Brieff vnd Siegeln / alles was ſie dem Hauß Oeſterreich 
des Reichs handen einnemen / zůbehalten / biß jhnen vmb jhren erlittnen 


gnůg beſchehe. Die Landtſchafft jhenſeit dem Berg Albis / verleihe er der Statt⸗ 2 ER 


richrwelche deß halb zů mittem Aprillen once won fich fir das Stettlin M 
7 lingen fegeret/das ergabefich nach dreien tagen. Lucern faumet fich auch nicht / bekam 
ei Surſee / vnd etliche Empter mehryverfügten fich demnach süden Zütrichern / ruckt 
ſamenthafft die Reuß auff gehn Bremgarten  entpfiengen da deren von Zug vnn 
Schweitz volck / bekamẽ nach wenig tagẽ auch die ſelbige Statt võ des Reichs weg 


mi ande Er Conrat zů Neuwenburg / denen von Biel vnd der Neuwenſtatt / in das Ergoms ſchla 
5— ofen ge ſich erſtlich für Zoſingẽ / die ergabe ſich bald mit tehdung / der Statt Bern 
Reich. Darzwitſchen lieſſen fich die Innhaber der Schloſſern Wartberg vnnd Wis 

cken zur auffgebung bereden / deßgleichen Arburg. de 

Arow. Bald zohen die Berner für die Statt Arow / hatten ein Hauptſtuck daruor / wel⸗ 

che ſie voꝛ zwey jarẽ von Nuͤrenberg beſchickt / vnd an groͤſſe aller Eydtgnoſſen Buch 

fen obertrafe. Mit dieſer / ſo durch alle Mauren gienge / ſetzten ſie der Statt dermaſſen 

an / das ſie auch bald die Hend anbothe. Alda ergaben ſich auch die zwo Veſtungen 

Lentzburg. Toſtberg vnnd Liebeck. Nach ſolchem verꝛucket das Legerfür Lenzburg / da ſich die 
Statt ſampt allen Flüchtigen auß der Graueſchafft / bald weiſen lieſſe / aber die im 


Schloß wolten nicht doran / wiewol man mit dem Geſchütz ſehr wider fie handlet⸗ 


biß Herꝛ Conrat von ———*— der Kon. May. Cammerer darkame / weichem ſie 


Burg vnd Veſtung Bruneck in Nammen König Sigmunds einraumeten / der 
let ſie den Bernern zů. 


Sud, Von dannen gieng es an die Statt Bruck / gar nahe zů vnderiſt im Ergow gele⸗ 


gen / alda benotiget man das Schloß mit Geſchoß vnd Feurwerck / das die Reiſtgen⸗/ 
welche es zuerhalten verzagten / darauß weichen: deßhalb die Burger ein Tchdung 
annamen / ſich an das Reich vnd die Statt Bern ergebende. Letſtlich zohen die Ber⸗ 


ner ſampt jhren Helffern ſieghafft widerumb heim sone verlurſt / biß an vie Many 


weiche J. Thuring von Hallwils Kriegsuolck erſchlagen / als ſie vmb Raubs willen 
vom Paner geloffen / vnd dieſem Edelman vor Wildeck an der Müly vnd andern fä 
nen Gütern fchaden jügefügt, ei 
Sadem . „ Dieüberigen Eydtgnoſſen fo fir Baden gezogen / lieſſen die Berneromb hilff⸗ 
beſonders vm̃ jhren Maurẽbꝛecher und Büchfenmeifter anfüchen. Diemachti hneu 
widerumb fertig fünffgig Pferdt mit Spieſſen / vnd tauſent zů Fuͤß / zuͤſampt beger⸗ 









tem Geſchiltz / welchen Thitring von Hallwil zwen Waͤgen mit Harniſch vnd Pros 


uiandt / ſo etwas langſamer hernach gefahren / entfuͤhret / daꝛumb jhm nachmalen fein 
Veſtung eroberet vnnd verbiennet ward. In der Berneren ankunfft / legt man ein 
Sturm an das Ober Schloß / der Stein genannt (dann die Statt war ſchon | 
gemunnen)das ward zůr auffgebung bendtigetrond verbrennet / hiemit Hergog Fr 
derich daſelbſt her ſeines gantzen Landts beraubet. ‚a 
achmaten als Rönig Sigmund vmb gemeiner Chriftenheit einigung/groffen 
koſten / vnnd auff der Reif in Arragon / Frankreich und Engellandt fchwere zerung 
erleidenmüßee:fchlüg er den Eydtgnoſſen / vber das er jhnẽ die eingenoifin 
reichifchen Stett vnnd Herrfchafften geheptens foftens halb Jübefigen verwilliget / 
noch weitere Dfandtfchilling Darauffiwelche fie auch erlegten. Seind alfo hi 
vnd etliche der folgenden Vberkomnuſſen / bey der felbigen beherrſchung — 
| | a6 
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Das XIX, Capitel. — 


Bapfl Johannes kompt in verwabzung/ wirt vom Concilio des 
ſtumbs entſetzet / und in gefengEnuß geben ec. 


Kaltzgraue Ludwig hat mitler weil Bapſt Io 
Ne Hanni ſehr angehaltẽ / ſich zum Concilio widerumbsübegebens 
aber nichts erhalten moͤgen: deßhalb Hertzog Friderichen (wel 
—— cher erſt da fein Fehler anfieng zuͤerkennẽ) ſo lang in Ohren ge 
legen / biß er jhn mit Tooſtbrieffen widerumb gehn Coſtentz 
9) bracht. Alſo fuͤhret er jhn zuͤſampt Burggraue Friderich von 
Nürnberg für die Koͤn May.welche mit viel Prelatöond Her⸗ 
ren zů den Barfüflern im Relectorio oder Refenthal war / da⸗ 
ſelbſt thet er jhm de Fuͤßfahl / vnd bathe vmb Gnad. König Sigmund firieff jhn mit 
ſtrenger zuͤrede / legt jhm auff / den entfuͤhreten Bapſt / biß Donftag vor Pfingſten wi 
derumb zůſtellen / vnd jhrer May.auff ein genannten Termin / alle feine Schloß vnd 
Stette / hiediſent vñ jhenfeit des Gebirgs / heimzuſtellen. Thete ers nicht / ſolt es jhrer 
May.alles verfallen ſein / mußt ſich des ſelbigen mit gegebnen Brieff vnnd Siegeln 
verbinden. 

Ob wol nun dieſem Puncten kein folg beſchahe / weil Hertzog Ernſt / Friderici Zarſt Yoran 
Bꝛuͤder / Arol vnd das Etſchlandt ſchon eingenommen / vnd ſich hierumb Durch fein nes wire ver⸗ 
Bottſchafft bey dem Rom. König demuͤtigklich entſchuldiget hat: füget ſich Doch der Radret. 
Hertzog widerumb gehn Freiburg hinab zů Bapſt Johanne / tehdinget vnd handlet 
mit jhm ſouiel / das er jhn bewegt nach dem Concilio zuͤreiſen / aber nicht weiter dann 
biß gehn Ratolffcell an Vndern See / bringen mochte. Da dannen ließ erden König 

vmb bericht erſuchen / wie er ſich mit jhm halten ſolte / den er one gewalt nicht weiters 

bringen koͤndte: entpfienge darauff befelch / den Bapſt zuͤnerwahren. 

Srintemal aber Bapſt Johannes des Conciliums Erkanntnuß bieuo: fein ſtatt 

shün wöllen / ſonder die Legaten on ein Antwort gelaſſen: hat er den Verdacht bekreff⸗ 

tiget / das er ja der Kirchentrennung fürfchub geben / vnd der Reformation fo wol am 

Haupt als de Gliedern / entgehn wolle. Deßhalb das Concilium durch ein Gericht⸗ 

lichen Prꝛoceß / Oonſtags den andern Maij / in der Siebenden Seſſion / ein Citation 
wider jhn außgehn lieſſe / ſich innerhalb neun tagen vmb Verantwortung zůſtellen / Bapft Johan 
vnnd da er außbleibe / Zinſtags den 14 Maij / in der Zehenden Seſſion / des Bap⸗ nee ftul gejeh 
ſtumbs gentzlich ftıllfteller, — te 
Nach ſolchem faffet man Kundtſchafft / vnd fingen anfchmwere fachen wider jhn 
züriechen / vmb deren willen er des Bapftumbs vnwürdig / namlich : —— 

Er hette ſich bey zeit Bapſt Bonifacij durch vnerlaubte mittel alſo ben jhm ein⸗ Zaeſt Joba⸗ 
geflicket / das er fein Kaͤñerling wordẽ / hiemit ſich denen fo bey Hof mit Gelt Pfrun⸗ nıs des 3 4 
De kriegen wöllen / zum Werber vnd Vormunder gemachet. Durch folchen Simoni⸗ benwerck. 
ſchen gwün hab er groß Guͤt bekommen / ein groſſen Staht an ſich genommen / vnnd 
fchöne Palläft erkaufft / ſey bald durch bezalung einer groſſen ſum̃a Gelts / Cardinal 
worden / des Tittels S. Euſtachij. Als er darnach zu Bononia Statthalter geweſen / 

ab er ſehr tyranniſch gehandlet / geſchundẽ vnd geſchaben / dem Volck viel vnerhoͤr⸗ 

/ vntraͤglicher Steuren vnd beſchwerdẽ aufferlegt / dadurch der Kirchen Landt ers 
armet / mancher von ſeinem Heimweſen / weißloß / vmb Haab vnd Gut / vnd das Le⸗ 
ben / kommen ſey. Bald er durch Practicken Bap —— hab er ſich im Gortsdin x 
vngepürlich gehalten / die Armen vndergetruckt / Gerechtigkeit verfolget /grofle Sie un 
money geůbet / ein Spiegel aller Vntugent / ein tieffer Erfinder aller Boßheitẽ gewe⸗ 

ſen / vnd ſouiel Ergernuſſen angerichtet / das er wol ein Fleiſchlicher ERS —* 
werden 
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werden mögen. Vmb Gets willen hab er Wirdigeverfchupffet / und den Vnwirdi⸗ 
gen Empter / ledige Pfründen vnd ren hingeben / darinn nicht angeſchen / wie 
ein jeder verdienet / ſonder welcher zum meiften gebracht. Alle Kirchenempter en 
jhm feil gewefen. Seine Bullen hab man von Wechßlern ond Kauffleuten / gleich dis 
ner Wahꝛ loͤſen mäffen, Vnd wiewol jhn die Cardinaͤl vñ andere darliber gewarnet / 
hab ers doch nicht verbeſſeret / ſonder fein Geitz vnnd Pfrundenmarckt noch ſt 
eben. Mancher der nicht ſouiel zůgeben gehept / als er die Taxas angel 

— hingehn muͤſſen. Ja wol ein anders / Er hab offt wider Gott vnd fein 
Gewilſſen Bullen verkaufft / darinn er einem cin Pfründ vbergeben / welche ein an⸗ 
derer inngehept / vnnd darein geſetzt / das jhm der ſelbig Innhaber gemelte in 
fein Hand auffgeben hab. Manche Pfrund hab er vielen verkaufft. Sey auffs letſte 
darzů kommen / das welcher vnder den Supplicierenden / gleich als an einer Gandt / 
mehr gebotten / gekaufft hab / dadurch Die Kirch mit Vnwirdigen Voꝛſtehern beſetzt / 
vnd vbel geergeret worden ſey. Summa da hab es geheiſſen / wie Ouidius ſagt: 

Ipfeliceatuenias Mufis comitatus, Homere: | 

Sinihil attuleris,ibis Homere foräs, 
Das ift: 

Thůͤ auff/ Wer biſt? Ich bins. Was wiltz. 

Bringſt was Nein / Dein fach gar nichts gilt, 

Ich bring / Was? Gnuͤg / ſo geb berein/ 

Du kriegſt zuů Hof das bgeren dein. er 
Miet Wirdigersfo rechtmeffiger weife erwehlet worden, vñ jhm aber nicht den Sad 
gefüllet / hab ernicht beftetigen woͤllen: dargegen minder taugliche hoch angebracht. 
viel hab er von jhren Kirchen an andere Dit verenderet / nur das er die felbigen defto 
sheurer verfauffen föndte.Sofches hab er auch mit dem Ablaf und anderen Geiſtli⸗ 
chen Gaben geuͤbet Vnd mich verdreußt diß Bubenwerck alles zůerzellen. Jetz letſt⸗ 
lich aber nach befamlung des Conciliums / darinn Die Kirchen, fo bey 38 jaren zertren 
net geweſen / widerumb vereiniget / die Ketzereien vnd Laſter außgerottet / vnnd fo wol 
am Haupt als den Gliedern gereformiert werden ſollen / ſey er verſtolen vnd ergerlich 
daruon gewichen / damit er das Concilium zerſtoͤrete / dieſe güten Werck verhinderett / 
vnd das jhenige ſo er Gott vnnd der Kirchen geſchworen / nicht erſtatten muͤßte: jtem 
nach gethoner warnung nicht widerkeret / ſonder bey ſeinem vorhaben widerſpennig⸗ 
klich verharret etc. 

Der Articklen waren 54 / wurden dom Bapſt gehn Ratolffeell durch Johannem 

DBifchoffsü Baur cin Frantzoſen / vnnd Andream erwehlten Biſchoff zů Posnaniay 
ein Polacken / ſampt etlich anderen Prelaten / Sontags den 26 Maij / vberſendet / jhn 
zuͤerforderen / Ob er die Artickel wider fein Perſon fürgebracht / verantworten / oder 





die Zeugen vnd den Procef widerfechten wölte. Er aber wolt weder die Artickel noch 


der Zeugen ſag vberfchen / ſonder bekennet / das er durch fein abweichung vom Conci 
lio hochlich gefehlet / vñ wilnſchete / das er ſelbigs tags ( Doch feiner Seel on fehaden) 
geſtorben were. Begeret deßhalb / fie ſolten jhn dem Concilio befehlen / das man im 
Sententz feiner Ehren rechnung truͤge / angeſehen / das er der Kirchen viel guͤts ge⸗ 
thon. Er wüßte wol / das Concilium kondte nicht jrren / woͤlte derhalben bey des ſelbi⸗ 
gen Spruch bleiben. 4 

Auff diefe der Geſandtẽ Relationvergienge der Sentens feiner Entſetzung / Mit⸗ 
mwochenden 29 tag ermelts Monats / in der zwölften Seſſion / innhaltende/ das des 
geweßnen Bapſt Johannis abweichung von der Statt Kofteng und dem Concilio / 
Heimlich / zů einer verdechtige ſtund / in ongepütrlicher verkleidung / vnzimlich / der Kir 
chen vnnd gemelten Concilio gantz ergerlich / der Kirchen frieden vnnd — —* 


— 


_ 





alich und verbinderlich/der veralteten Stuͤlzweiung befoͤrderlich / feier Gelibd / 4 1 
—8333 vnd Eydtopflicht / ſo er Gott / der Kirchen / vnd dem Heiligen Concilio 
gethoͤn / abbrlichlich were Das auch dieſer Johannes cin witffenehaffter Simoney⸗ 
treiber / nicht nur der Roͤmiſchen Kirchen / ſonder auch viel anderer Rirche vnd Geiſt⸗ 
licher orten Gütern vnnd Rechtungen Verſchwender / ein boͤſer Verwalter der Kir⸗ 
9— chen Geiſtlicher vnd Weltlicher zůgehorden geweſen ſeie / der mit ſeinem abſcheuwli⸗ 
chen vnerbaren Leben / ehe randas Bapſtumb kommen / vnnd hernach biß auff dieſe 
zeit / das Chriſtliche Volck wilſſentlich geergeret / der nach mächer freundtlicher War 
nung in gedachten Laſtern —— verharzet / und bey dem feine beſſerung 
2 zugeſpuͤren. Deßhalb jhn der HeiligeSynodus als ein Bnwirdigenvontanglichen 
vnd fchedlichenydes Bapftumbs Geiftlichen vnd Weltlichen verwaltung entferet, 
vnd alle Ehriften jhrer Pflichten jhme jügehorfamen entlediget :darneben jhn von 
König Sigmund an einem erbaren Dies biß auff des Conciliums gůtbeduncken / 
zůuerwahren / verdammet / mit vorbehale der Straffen jhme von gedachter Laſtern 
wegen anzůlegen. | 
Freytags den letſten Maij ward dem entſetzten Bapſt dieſe Berheil gehn Ra⸗ Dem Barft 
tolffcell oberfendet/fein Antwort darüber zuͤnernemmen. ‚Diefeentpfieng er mie viel Ywircder Seu⸗ 
feuffgertventfchloß fichwiderdiefelbig nicht zufechten / vnd fich des Bapflumbs fort+ zur vertue⸗ 
binnichts mehr anzänemmen, entfchläge fich auch aller Rechtung onnd Anfprach 
doran / ſagt / er woͤlte / das er nie dazu erwehlet were / dann er von der felbigen zeit an 
| fein gäten tag gehept:ließ des zum Zeichen das Bäpftliche Ereug von fich wegnem= 
- en. Erleuteret fich aber / wann jrgent ein fonderbare Perſon jhm hieriber etwas La⸗ 
(em erffen/oder weiteren Proceß wider jhn firnemmen wurde: wolt er fich vor 
em Eoncilioyals feinem Richterrwerantworten ond fchirmen. Bätedas Concilium 
ond die Kon. May.jbn in gnedigem befelch zühaben. Yu re 
Hierauf ward er im Cloſter Reichenow cin zeitlang verwahrerrdemnach Pfalg- 
graue Ludwigen —— der ließ jhn in die Pfaltz gehn Mannheim in das Bapfttomp: 
Schloß fuͤhren / vnd daſelbſt durch Teurfche Hůter / deren Spraach er nicht verſtehn ' sſengtnuß 
kondie / bewachen / da er von jhm ſelbs dieſe Verß ſtellet: F 
Qui modò ſummus eram gaudens de nomine Præſul, 
Triſtis & abiectus nunc mea fata gemo, 
Excelfus ſolio nuperuerfbarinalto, 
Cundtag gens pedibiᷓ ofcula prona dabat: 
Nuncegopoenarum fundo deuoluor in imo, 
Etuultum triftem quemg uidere piget. 
Omnibus eterris aurum mihi ſponte ferebanı, 
Jam nec gaza iuuat,nec quis amicus adeft, 
| Sicuariat Fortuna uices,aduerfafecundis 
Subdit, X ambiguo numinelzditatrox. 
2 Gedatin exemplum cundtis quos gloriatollit, 
Vertice de fummo mox ego Paparuo, 
* Das iſt / wie ichs tolmetfche: 
Der ich ſchwebt vor ein Bapſt in Ehr/ 
Lig je vnd trauwr mein Vnfahl ſehr. 
Ich ſaß erhept in einem Thron / 
Das mengklich mirwar vnderthon. 


v ij Jetz 


"MR Br: - 


Dnd hab garkeinestMienfhenhule. 
Mieträggeof Beltzüalleidelt/ u... u. 

Jetʒ bin ich Arm und Freund loß gftelt. —A 
Alfo welstfich das Glück behend/ * a N 

Dasderwarboch/wirtbaldellend. er rd, 


Solche ſteh zum Dorbild allem Pracht/ 
"Das Ehr koͤndt werden bald veracht. | —* 
Der entſetzet Bapſt ward nach dꝛithalb jaren der gefengknuß ledig / vnnd widee 
rumb zů einem Cardinal gůt. * 
nderı4 Seſſion / Sonſtags den 4 Julij gehalten / reſigniert Carolus von Ma 
— lateſtis / Her: zů Arimino / Bapſt Gꝛegorij des 12 vollmechtiger Gewalthaber / in 
tritt, Nammen feines Principalen das Bapſiumb / vnnd vbergabe dem Concilio alle ſeine 
RKech tungen an das felbig. Welches das Concilium mit danck anname / alle feine Car 
Dindie für rechtmeflig erfannte / darzů jhn sum Cardinal / vnnd des Apoſtoliſchen 
Stüls Legaten in der Marck Ancona / wehlet / mit beſtimmung der nutzungen / welche 
die Legaten von der ſeiten zuhaben pflegen. — 
Hiemit war noch dritte Bapſt / Petrus de Luna / Benedictus genannt / vberig / 
* mit dem es ſeiner Abweichũg halb chwerersügchn wolt. Oeßhalb in gemelter Seſ⸗ 
* fion ſeinet halb ein Oecret außgieng/ Weil er auch vorlangeft vor einem Allgmeinen 
Concilio ab zůtretten gelobt. vnd ge chwoꝛen / ſolchs aber biß auff dieſe zeit nie vollſtre· 


cket: ſolte man jhn 
Rechtungen vund 


Thete ers nicht / ſolt er für cin wiiffentlicher Kirchentrenner / ftir ein Schirmer vnnd 


m Baſſia Bifambo hHeſtouen / 
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zů gepüirlicher zeit vnnd flett erforderen / innerhalb schen tagt alle 
befisung fo er am Bap umb zůhaben vermeinetzauffsügeben. 


Erhalter der Kirchenfpaltung,für ein widerfpenniger Ketzer / acherim lau 
‚ benyder feine Verlobung vnd Epptspflichtenicht gehalten tc / erkañt / und vom Bap 
ſiumb geſtoſſen werden. · — 
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Alsernunden 


gehn Coftengs net/ward ervom C 


aan = darnach zu den Ba 


Johann Buff ein Boͤhemiſcher Leheer ee: € oſtent beruffi ber 
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Das XX. Capitel. 2* fa 


fein Gleidt gefangenvals ein 


er verdamme/ "u. a“ 
vnd verbren — 


Deuor hatte das Concilium Meiſter Johann 
von Huſſinetz / den man gemeinlich Hufß nennet / Prediger in 
Bohem / cin Frommen vnd Gelehrten Dann / welcher in viel 
ſtucken mie der Roͤmiſchen Kirchen nicht vberein ſtimmet / und 
ſehn groſſen Anhang hat feiner Sehr Rechenſchafft zůgeben / 
gehn Coſtentz berufft. Des hat er ſich wolbereit finden laſſen / 
ſedoch auß Raht etlicher Bohemiſchen Stenden / auffſatz hal 
ben nicht erſcheinen wollen, biß er König Sigmunds ficher 






Gleidt entpfiengerdes datum ſtůnd zů Speir / den is tag Octobꝛis / im 1414 jar. 4 


dritten tag Wintermonats mit etlich zuůgebnen Bohemiſchẽ Her 


Huf tompe rensfeine Lehr vor aller mengflich zuͤuertehdingen / ankommen / vnd 26 tag da gewoh⸗ 


oncilio gfengklich angenommen / erſtlich in das Predig Cloſter / 
rfüffern in verwahrung gelegt: letſtlich lals nach Bapſt Johannis 


flucht / ſeine Diener / ſo den Huſß bewahren ſollen / mit vbergebung der Kerckerſchlitß⸗ 
ien / ihrem Herꝛen nachgezogen dem Biſchoff zů Coſtentz vberantwoꝛtet / der legt ibn 


in das 


* 
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— —indas Schloß Gottlieben. Vnnd wiewol ſich 
Huſß mit dem Keyſerlich en Gleidt zůſchirmẽ ver 
meinet / deßgleichen die Herren vnd Edlen in Bo 
hem jhn zůerloſen / mit Supplicationsſchrifften / 
vnnd in andere weg / hefftig arbeiteten auch jhm 
König Sigmund gern geholffen : war es doch 
vmb fonft zweit die Verſamlung anzeiget / man 
ſolte Ketzern kein glauben halten / vnnd das Con 
cilium were ober den Keyſer. 


A Kirchen Haupt geweſen / viel minder der Bapft / 
| ', N fonderdicBäpfiliche würdeflieffevom Keyſerli⸗ 
h Hi 3 chen gwalt. DerBapft fen feinrechter Nach fol⸗ 
a 8 ger Detrirfo er nicht ihm gleichformig lebet / ſon⸗ 
: der wann er Dem Geitz nachhenget / ſey er Jude 
Iſcariots Statthalter. Des Bapſts Ablaß iſt nichts werehr fonder waare beflerung 
| vnd erneumwerung des Gmüts. Das Heilige ol iſt on des Haligen Geifts ol nichts 
nug. Der Heiligen Bildenuffen feind nicht säuerehten. Die Predig Gottes Worts 
foll frey fein. Ohrenbeicht ift nichts nug. Der Kelch in des Herzen Nachtmal ift dem 
Leyen vubillicher weiß entzogen / vnd dergleichen Artickel mehr. Ward darneben vie⸗ 
ler meinungen geziegen / deren er mie geſtendig geweſen. 


mochte / ſendet das Concilium die gelehrtiſten Meiſter vnnd Ooctores der Heiligen 
Schꝛifft zu jhm / jhn zů Widerrůff ung feiner $cht zübewegen, Mit dieſen diſputieret 


Menſchen / der nicht achr zübeferen were / hielten. Gleich erweiß handleten die Prela⸗ 
ten mit Hieronymo von Prag einem ſehr gelehrten Manny welcher anfangs dem 
Hu eyſtand zůthun / auß Bohem ankommen / bald widerumb gewichen aber in 
der flucht erhaſchet / dem Concilio zugeſchickt / vnd in gfengknuß gelegt war. 

ie fach geriehte dahin / das man dieſe für wüſſenihaffte Ketzer verdammet / vnd 
in Schwaben jrgent in Elöfterszü ewiger Gfangenſchafft einſperren wolte / wann fie 
ihre Inthumben bekennen / vnd in Bohem ſchreiben wöllen / wie fie Verfuͤhnung vnd 
rungen bey ihnen gelehret. Als ſie es aber abfchlügenonnd die Schrerwelche fie mit 
| gütem MR Pin man verlefteren wolten:wurden ſie zum Tod verdantmet) 





Erſtlich procediert man mit Huffen:diefen namen fie Sampflags den fechften 
Julij / in der fünffschenden Seſſion / legten [hm Prieſterliche Kleider an führten jhn 
auff die Beuͤge / welche fie in der Thümbfirchen sit Coſtentz hiczu auffgerichtet / in 
beyſitzung Keyſer Sigmunds und des gantzen Conciliums / wolten jhm da Fein ent⸗ 
ſchuldigung geſtatten / wicwol er viel vnd ernſtlich mit jhnẽ redet / das ſich mengklich 

| feiner feharpfffinnigfeit und wolredenheitfch: verwunderet / verlaſen den concipiers 
ten Sententz / darinn fie allefeine Büchervals verwürffliche und verdaifilichersüners 
brennen / vnnd fein Schr von allen Chriftgleubigen shmeiden crfannten/ demnach ihn 
Is ein widerfpennigen Ketzer vnd Verführerdes Chriſtlich en Volcks / der in die Mů 


ſchoß der Kirchen nicht widerkeren / ſeine Kcherey vnd Inrthumben / ſo er Mk 


gelchtet nicht widerruͤffen wöllen/verdammeten: hieſſen jhn demnach wider herab 
| gehniberaubten jhn hiemit Pricfterlicher ————— angehenckten maledehun⸗ 
Zehn / ſezten hinein — auff / uns Einbogen hoch / daran Teufelger 
ſtunden / mit dieſer Schrifft / Hereſtarcha / das iſt / cin Ertzketzer / vbergab 
Welitichen Dbenfeitvdiefe aber dem Nachrithter 3 u 
Du —— ’ 





1} a 





1445 


⸗ 


Vnder andern Artickeln / glaubte vnd lehrete Io. Huſſen 
Johann HuffrPetrus ſeie nicht der Allgmeinen Tehrartickel. 


Da nun Hußſß vber ſein Keyferlich Gleidt der gfangenſchafft nicht loß werden 


er auß Gottes Wort alſo beſtendigklich / das fie ihn auffs letſte für ein verſtockten 
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cexrxiiij Baſßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
1415 Dieſes Vꝛtheil entpfieng er mit vnuerzagtem Hertzen / vnnd trate willig in — 
CE Als er an die Richtftatt kame / kneuwet er auff die Erden / bettet den zı und sı Pfa 
rampeteing kepetiert den Vers des felbigen etliche mal / In deine Hende befehle ich meinen Geiſt 
ebenen Mars 26. Bnd als er eineſt fein Angeficht alfo hoch gegen Himmel erhept / das jhm die In⸗ 
thrers. fel vom Haupt gefallen: wüſchet cin Stradiot herz / ſetzet ihm fie wider aufffpies “ 
nd &  hendergapejhm ſie wider auffſetzen / auff das ermit den Tufflen feinen Meiſtern ⸗ 
* welchen er gedienet / verbrennt werde. Als jhn die Nach ichter auffſtehn hieſſen / ſpꝛach 
er mit lauter ſtiñ: Herr Jeſu Chꝛriſte ſtehe mir bey / das ich dieſen greuwlichen vnnd 
ſchmechlichen Tod / dazu ich vmb der Verfündung deines Heiligen Euangeliums 
vnd Worts willen verdammet bin / mit ſtarckem vnnd beſtendigem Hertzen erdulde. 
E.rzellet demnach / als fieihn außzohen / den Vmbſichnden die vrſach feines Todts / 
X vnnd das er vmb keiner Ketzerey willen ſterben muͤßte etc. Als er ſich hierauff mit viel 
croſtlichen worten an Pfaal binden laſſen / fing er an / da man das Feur anzündet / 
pber laut zů ſingen: Jeſu Chriſte du Sohn des Lebendigen Gottes / erbarme dich 
mein. Vnd da cr ſolchs zum dritten mal thůn wolte / treib jhm der Wind das Feur wi 
der das Angeſicht / das er erſticket / hiemit fein Leib vnnd Eu Gott auffopfferet. Die 
Eſch ward in Rhein gewoꝛffen. 


Das XXI Capitel. 


- Bönig Sigmund reifer 30 Bapft Benediero in Arsagon / richtet aber nichts außs 
ſchaffet darnach Friede zrülchen Franckreſch vnd Engellandt . 
Bomot wider gehn Coſtentz / da wirt Bapſt 
Marinus gewehlet. 


Ach Bapſt Johannis entſetzung / vnd Grego⸗ 
rij gůtwilligen abtritt / war noch Benedictus / laut hieuor ange 
regten Decrets / zuͤerforderen / das cr gleichsfahls, vmb 
friedens willen. der Chriſtenheit / des Mi versigtbün 
wolte. Hierumb onderwande fich Kenfer Sigmund felbs in 
N NHifpanien züreifen/ ob vielleicht fein Perföntiche gegenwer« 
tifeit an dem deLuna verfengflicher were. hm wurden in 
Nammẽ des Concilij / den n Julij / in der is Seſſion / als volle 
mechtige Botten zůgeben / Jacobus Ersbifchoff zů Tours / die Biſchoffe Petrus Ri- 
8 penlis auß Schweden / Jacobus von Adria auf Italia / vnnd Johannes sh Genf 
* ſampt etlich anderen Meiſtern vnnd Doctorn. Denıs Julij als König Sigmund 
wegfertig / fangen die Cardinaͤl vnd gantze Verſamlung die Letaney vber jhn / das jhn 
Gott auffdiefer Reiß zů verſchaffung gemeiner Kirchen einikeit / leiten / erhalten / vor 
allen fichtbaren und vnſichtbaren Feinden bewahren / auch friſch vnnd gefund wider 
anbringen — den Segen. Damit auch ort dem Roͤm Konig vnd 
Geſandten zů dieſer Friedens handlung mit Bencdicto Gliick verliche / ward erkañt / 
alle Sontag vom Concilio ein Meß vnd Creutzgang zůhalten / vnnd allen Beywe⸗ 
ſenden hundert tag Ablaß. 
De⸗ ſelbigen tags Fame Key. May. Gemahel Barbara gehn Baſel / ward in M 
Jos Schürins eines Thumbherꝛen Hof / da jetiger zeit die Schülauff Burg iſt / ge⸗ 






— 


Ber. 

- —— fofiert, Den ꝛi Julij kam auch Sigiſmundus / ward von Burgern mit geplirlich 
> übewegen.  (Fhren entpfangen/ond all fein Hofgefind auf den Herbergen gelöfet, Nach zweien 
tagen verreiſet ernach Genff / kame den lerfien tag gedachte Monats gehn Iyon den 
Aa gehn Wiendenz gchn Valentz / den io gehn Nimes / den 5 gehn Nar 
bon, * nach stagen Bapſt Venedict Geſandten erſtlich antrafen. Er verhar⸗ 
het da, biß den 4 Septemb. von gemeltem Bapft anders Boiten ankamen. —*57* 
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Dao Vierdte Buͤch. cexxxv 
bey Perpignan. Nach mittag reit er zwiſchen zweien Hiſpaniſchen Cardinaͤlen in die 
Statt Perpignan / da jhn Alphonſus / Knig Ferdinands zů Arragon eltiſter Sohn 
entpfienge: gienge nach drey tagen mit des Königs Soͤhnẽ in die Burg daſelbſt / das 
sinn Bapſt Benedict war / vmb des willen dieſe Reife beſchehen. Vmb Veſper zeit be 


uͤcht er den Arꝛagoniſchen Konig / welcher kranck lage, 


Folgender tagen handleten die Geſandten / beyneben dem Roͤm. Koͤnig / mit dem 
deLuna ernſtlich jhren befelch / jhn vmb gmeiner ruͤh vnd wolfart willen / zuů guͤtwilli⸗ 
ger Reſignation des Bapſtumbs zůbewegen / vnd fich hierinn der gantzen Chriſten⸗ 
bat Erkanntnuß vnd gůtbeduncken zů vndergeben. Solches aber mochte bey jhm / ſo 
ein alter / gelehrter vnnd beredter Mann / nicht gefunden werden / ſonder redet zů ver⸗ 
tehdigũg ſeines Bapſtumbs bey ſieben ſtunden an einandern / vermeinet / er were der 
rechte vngezweiflete Bapſt. Vnnd ob ſchon dieſem nicht alſo / wer er doch von allen 
Cardinaͤlen allein vberig / welche entweders Gregorius der eilffte / vnnd vnlaugbare 
Bapſt / oder eltere vor jhm / mit dem Purpurꝛock begabet / vñ wolte ſich den jhenigen / 
fo von vngwüſſen Baͤpſten erkoren / für Cardindtesühalten nicht gepuͤren. Derwe⸗ 
gen ob man ſchon zů einer neuwen Baͤpſtlichen Wahl greiffen ſolte / wurd es doch 
jhm / vnd etlichen Römiſchen Thümbherzen von jhme zuͤernennen / allein gepüren:?. 

Konig Sigmund ſetzet hierauff an jhn / dieſe ding entweders eigner Perſon / oder 
durch ſeine vollmechtige Bottſchafft zu Coſtentz fürzubringen / Damit er nicht ſeiner 
fach mißtrauwens zůhaben / geachtet wurde, Neme cs das Concilium an / ſo kondte er 
ſich der Schlüßfen gwalt deſto füglicher gebrauchen: Wurde cs aber der Chriſten⸗ 


heit anderiſt gefallen / ſolt er zweifels on nach dem Bapſt der fürnempſte werden :?. 


Als demnach auch die Caſtiliſche Bottſchafft erſcheine / beſamletẽ ſich dieſer fach 
halb / den 22. Octobꝛris / indes kranckligenden Arragoniſchen Königs Gemach / ge⸗ 
dachter Bapſt Benediet de Luna,König Sigmũd / Graue Bernhart zů Armignat / 
vnnd die Legaten / ten aber nach langem diſputieren vnnd ernſtlichem anhalten / 
fein willen bey jhm Mbꝛingen / das alſo König Sigmund mit des Conciliums Ab⸗ 
geſandten jhres begerens vnuerrichtet / den s Nouembris / widerumb abſchieden / vnd 
gehn Narbonreifeten. \ 

An dieſem Det fügten fich zů ihnen der Koͤnigen onnd Fürften Bottfchafften 
welche Benedicto biß dahm Dbedieng gethon / vnnd fich des Conciliums nichts an 
enom̃en / namlich Ferdinands zů Arragon vñ Sicilien Johannis zů Taflilien vnd 
egion / Caroli zů Nauarra / der Grauen von Foir/Armignacı? vergleichen ſich da⸗ 
ſelbſt / Freytags / den iz Oecembris / etlicher Artickeln / mit welchen (weil ſich Benedi⸗ 
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ermelts Monats reiſet er in das Königreich Arragon / de is gehn Caneti / ein Schlop I + I 6 


Handlung mie 
Bapit Bene⸗ 
dicto ji Per⸗ 
piguan. 


" Bapft Denen a 


dieti gehorfam 
fame ſtehn 


von hm ab · 


ctus nicht wolt weiſen laffen) fie dem Coneilio zuͤtretten / vnnd des ſelbigen a" 


nuffen annemmen wolten:die wurden nach der Abgefandten widerfunfftdenzo 
ners / im i46 jar / zů Coſtentz befteiiget. 

Nach dieſer Tractation verraifet König Sigmund in Franckreich / zwilſchen dem 
ſelbigen Konig vnd der Cron Engellandt Frieden süfchaffen. Den7 tag Aprillens / 
rucket er võ Paris / kame dẽ is gehn Beauuais / hielt da Dfterdrfchiede am ſechßtẽ tag 
von dannen / name den 24 gemelts Monats fein Nachtleger im Schloß Bolonien / 
mornderigs fuͤhr er gehn Cales / da jhm der ſelbigẽ Statt Hauptman / ein Engliſcher 
Graue / entgegen kame. Am Meytag ſchiffet er gehn Douer in Engellandt / da jhn Jo 
Hannesıdes Königs Brüderyentpfienge, Folgendts tags reit er zů Cantzelburg ein / 
denz sh Londen. Als er bey ıstagen daſelbſt verharret / reiſet er gehn S. Georg indie 
Burg Wiſer / bey zo meilen von Sonden gelegẽ / alda ward den 23 gedachts Monats / 
in beywefen des Engliſchen Rönigs,ond vieler feines Reichs Fürſtẽ / ein herrlich Kir 
chenampt gehalten. Nach zwey tagt führ er wider gehn Weſtmünſter / cin Cloſter bey 
Londen / darnach mit beleitung des Englifchen Konigs / durch manch Ort / widerumb 
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0 ee Bagſler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
-  B4LET dem Meer zu gehn Donersfchifferdenzs tag Augſtmonats gehn Cales. Ihm fol⸗ 
* get nach wenig tagen der Konig zů Engellandt / blieben bey eh da / die fürges 
nomme Friedenshandlung zůuerrichten. Nach abſcheid des Engliſchen Königs J 
get ſich auch König Sigmund den 24 Septemb. zů Schiff / nach Holandt zůſegl 
kame den 4 Nouemb. gehn Doꝛdꝛeck / den iz gehn Neuwmegen / den 24 gehn Ach. 
Di Den is Decemb.von Ach gehn Collen / wider gehn Ach / Littich / Lützelburg / darnach 
> herauffwerts / erꝛeichet den 24 Jannarijrimigı7 jarı Straß burg / letſtlich widerumb 
Coſtentz / da er von allen Conciliums Herren nach Keyſerlichen Würden eingefuͤh⸗ 
ret ward. * 
Nach des Keyſers erſten abreitt / hatte das Concilium mit Hieronymo von Prag 
ſouiel gehandlet / das er Montags den 23 Septemb. imıgısjar / in derig Seſſion/ 
die Schr Johann Wiclefs vnd Johann Huſſen von der Cantzel offentlich verflücher 
vnd verdammet / darneben ſich zů dem Concilio und der Römifchen Kirchen glauben 
bekennet / auch alle fo darwider geſinnet / des ewigen Flüchs vnnd verdamnuß wirdig 
achtet. Als man aber beſorget / er hette dieſen Widerruͤff auß forcht gethon / wurd der⸗ 
bon Pag ve halben / ſo man jhn ledig gebe / bey dieſer Bekanntnuß nicht bleiben / ließ man jhn wis 
der in herbe gfengknuß ſetzen / in deren er in ſich ſelbs gienge / vnnd wider ombfchlüger 
deßhalb Sampftags den zo Maij / im 1416 ſar / in der zı Seſſion / als ein verdorret 
FJ Schoſß / ſo am Rebſtock nicht verblieben / hinauß zuwerffen verurtheilet / als cin Ke⸗ 
tzer verdammet / vnd noch ſelbigs tags verbrennt ward. 
Br Im ſelbigen jar / erreget fich den 2ı Julij / abermals Erdbidem zů Baſel / das viel 
Leut voꝛ forcht auß der Statt flohen. 
— Ehe auch König Sigmund nach feiner ferre Reife widerumb zum Concilio kom 
N men / hatten die Wätter aufgehndts Nouembers / in der 24 Seſſion / wider den de 
Edbidem.Lung / ein ernſtliche Citation außgehn laſſen / innerhalb hundert tagen perem ptorie 
N süerfcheinensfein widerfpennigfeit zuͤnerantworten. Als er aber vmb die felbig nichts 
EHER geben’ ward er Montags den 26 Julij / desı417 jars / in gchdliher 37 Seſſion / des 
BE a | Dapſtumbs gar entſetzet / vnd mengklich em gebotten / jhm als mem Scifmatico vnd 
— widerſpennigen Keaer / mit nichten zůgehorchen. — 
| ENT, — Nach dieſem greiffe man einmuͤtigklich za der Wahl 
BF FA Ws eines einigen vngezweifletẽ Bapfts / richtet zů Coſtent 
im Kauffhauß ein Conclaueonnd Wahlhauß any das 
rein die Cardinaͤle / mit den vberigen Kiefern den s No 
ucmbris traten / vnnd auf S. Martins tagıden Cardi⸗ 
nal des Tttels S. Georg zum Guldinen Vlilß / Otho 
de Columna busen zum Romifchen Bapfi wehles 
ten / darnach Sonntags/den 21 gedachts Monats / of⸗ 
fentlich wey heten vnnd croͤneten. Er nennet Pr 
=I Zagfeiner Erwehlung / Martinum den fünften. Die⸗ 
1 femals einem Ordenlichen Bapft bat nachmalen die 
= gange Chriſtenheit Dbedieng gethon:ift auch das gro⸗ 
=] fie Werckrfo dieſe Berfamlung’ auff diemanfo 
grofle hoffnung gehept / vberfchwengflichen ko⸗ 
ſten unnd mühe gewendet / auß⸗ 
gerichtet, _ 
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J Balel verbrinnet / das Coftnigz cilium wirt vor der Rirden Reformation 
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Julij / erhube ſich abents nach fünff Vhꝛ ein ſchreckliche vnnd 
ſchedliche Brunſt / in der Statt Baſel / zwüſchen dem Spit⸗ 
S tal vnnd Barfuͤſſern im Hauß sur Tannen / welche in wenig 
Sn ſtunden / ob 250 Haͤuſern / die noch ſeit dem groſſen Erdbidem 
X N eo Hoͤltzin vnd fchlecht gebauwen / verzehꝛet. Das Feur verfchlu 
TR det den Spittal/ und was herumb ſtuͤnde / beide Gaſſen hin⸗ 
auff / das Teutſche Hauß / die ganse S. Albans Voꝛſtatt / zu⸗ 
ung? zn fampt dem Cloſter / biß an die Teiche hin⸗ 
AN auß / entgſtaltet die Statt alfo ſehr / das fie 
N IMS faumerlich wider erbauwen / vnd erft im fol 
N ") —* ) genden Concilio durch die einwohnenden 
N | Y $ Pꝛelaten erbefleret ward. Es vergiengen in 
N S — KW diefer Not eilff Menfchen. 
NA YA Poggius cin Redner vo Florentz / ſo auch 
NA All N dem Coſtnitzer Koncilio beygewohnet/ges 
— dencket dieſes Brunſts / im Buͤch von der 
IV arbeitfchigfeit Menfchliche wefens 7 mit 





Fl. i@77 : — piefen worten: Bor wenig jaren iſt die Edel 
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f:$ Vf = SER = als ich dadurch ete / ſahe ich ſelbs die rie⸗ 


— hendẽ Gebeuw vnd Haͤuſer in Eſchẽ ligen. 
Man heltet gmeinlich / meiner Eltern Behauſung sum Schaltenbrand geheiſ⸗ 
ſen / habe dieſer zeit den Nam̃en bekom̃en / weil das greuwlich Feur daſelbſt erwundẽ: 
das es aber lang vor dieſem alfo geneñet ſey / weiſen zwey alte Inſtrument / ſo bey hun 
dert jaren elter ſeind. Es hat jhe vor zeiten einem Gſihlecht den Nam̃en geben. Con⸗ 
rat zum Schaltenbrand lebet im jar uso. Wernher 1209. Herr Hans Schalten⸗ 
brand Caplan / vnd Dechan S. Johans Brüderfchafftider letſte / ſtarb 1459. 
Biſchoff Humprecht verklagẽ dieſes jars die Statt Baſel vor dem Coſinitzer Con 
cilio vnd Rom, Konig / das fie wider fein gonſt vnd willen / zů abbruch feiner geſetzten 
Amptleuten / das Am̃eiſterthumb auffgeſetzt / mit beger / ſolches bey jhnẽ abzuͤſchaffen. 
Alſo erwarbe er ernſtliche Mandatsbrieffe / die er in feiner Widerkunfft dem Raht zů⸗ 
ſtellet / mit beger / von ſolcher Neuwerung abzůuͤlaſſen / damit fie jhn nicht firbaf zů⸗ 
klagen verurſacheten. Hierauff kame durch MarggraucKudolfsvon Hochberg vn⸗ 
derhandlung / dieſe Sach zů einer Richtung / das die Baßler Sampftags vor Barna- 
bæ das Ammeiſterthumb fallen lieſſen / vnnd den Biſchoff wie von altem / vmb Mei⸗ 
ſter vnd Taͤhte bathen / die er jhnen zugeben gern bewilliget. 
+ Bü Coſtentz war die verjarete Spaltung vber die Baͤpſtlich gehorſame ſchon ab» 
gefchaffer. Noch eins war vberig / doran auch der gröfte hafft lag / namlich / die Re⸗ 
formation vnnd Verbeſſerung allerley verderbts Weſens der Chriſtenheit / ſo wol 
am Bapſt / als in andern Geiſtlichen vnd Weltlichen Stenden. Dieſe hette der from 
me Koͤnig Sigmund gern geſehen / auch zů befdrderung der ſelbigen / ſouiel arbeit vñ 
gfahr außgeſtandẽ. Als er hieuor in Arragon verreiten wölleẽ / hat er die Vaͤtter erma⸗ 
net / mitler weil vber dieſe der Kirchen Reformation zuͤſitzen. Da er aber nach feiner wi 
derkunfft nichts darinn gehandlet befundẽ / hat es jhm auffs höchſte —— 
— ich 
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8 dieſer fach nachdencken / vnd ſie zů gelegner zeit flir band nemmen. 


2 —— nungen außrottet / die jrthumbe verbeſſeret / was fein geſtalt verloren / widerbringet / 
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iR iijj Baſzler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
14 17 ſich damit abreden laſſen / man hette zuuor des Bapſtumbs halb vereiniget werden 
er Nach erlangter Einigung durch des neumwen Bapſis Wahl vermeineter, 
Rein Aräpe die Bätter wurden allbereit zü den hochnotwendigen Werck einer Chriſtlichen Res 
Seiffet der ans formation greiffen / vnnd auß frafft ihrer Erfanntnuß nicht zerflieſſen / cs were 
dern die Aug? Die felbig abgerahten unnd befchloffen. Aber ja wol Reformation welche dieſe an⸗ 
en. sichten follenyentfegten fich felbs ihres thuns / vnnd die da Feur fpeumen follen/ w l⸗ 
ten den Fuchß nicht beiſſen. Bapſt Martinus entſchuldiget ſich / er muͤßte auffs ch 
gehn Rom keren / vnnd ſehen / das daſelbſt nichts zů grund gieng: mitler weil wolt er 










— Vnd dieweil Sampſtags / den neundten tag Octobris / in der zo Seſſion / ein De 
eret publiciert woꝛden / anfahende / Frequens generalium Conciliorum celebtatio &c. 
betreffend der General Concilien haltung / kunfftige Stuͤlzweiung Jünerhüten / auß 
welchem nachmalen aller gſpan zwüfchen dem Concilio zů Baſel vnnd Bapſt Eu⸗ 

— genio erfolget / hab ich das ſelbig vertolmetſchet / vnnd haltet ſich alfo: J 
—— Der General Concilien embſige haltung / iſt des Herzen Ackers fürnem̃ ſte pflan 
Kung/welchedie Geſtraͤuche / Dorn vnd Diſteln der Ketzereien / abfürung vnd tren⸗ 


vnd des Herzen Weinberge fehr fruchtbar machet. Da im gegentheil der felbigen ver 
faumnuß gemelteding fehet und erhaltet / wie ſolchs auf erinnerung vorabgeloffener 
ſeiten / vnd auf der gegenwirtigen betrachtungraugenfcheinlich. 

Derbalben wir durch dieſes vnwiderruͤfflich Edict ſetzen / erkennen vnnd wöllen / 
die General Concilien hinfort alſo zůhalten / namlich / das erſte auff vollendung dies 
ſes Conciliums / nach den funff nech ſtfolgenden jaren das ander von außgang des 
ſelbigen nechſten Conciliums ober ſieben ſar / vnnd demnach jhe eines zů zehen jaren / 
an denen Orien / welche der Bapſt ein Monat vor eines jeden Conciliums ende / mit 
des Condliums bewilligung / oder im fahl es am Bapſt mangel hette / das Concilium 
ſelbs / dazů beſtimmen vnd ernennen wurde. Auff das man ein Concilium ent⸗ 
weders in wefen / oder auff benennten Termin eineszügewarten habe, 
Dieſen Termin mag der Bapſt / auß raht ſeiner Bruͤdern / der Römifchen Kir⸗ 
hen Cardinaͤlen / fürfallender vrſachen halb / verfitrsen / jedoch nicht verlengeren / 

deßgleichen das beſtimmet Dre jü haltung des kunfftigen Conciliums / on augen» 
ſcheinliche not / nicht verenderen‘. Im fahl fich aber vrſachen zůtruͤgen / das die 
Not das Dit zů enderen forderen wolte / als da weren Belegerungen / Krieg / Peſti⸗ 
lentz / vnnd dergleichen ſachen:als dann mag der Bapſt / mit der vorgenannten ſei⸗ 
ner Brüdern / oder des zwen theils vnder jhnen / bewilligung vnnd vnderſchreibung / 
ein ander Ort dem vorbeſtimpten nahe gelegen / welches kommlich / vnnd in der ſelbi⸗ 
gen Nation / verordnen: es were dann / das die ſelbig oder dergleichen verhin 
durch Die gantze Nation gienge / ſo moͤchte dann an einem / dem nechſten kommlichen 
Oꝛt in einer anderen Nation / das Concilium berüfft werden / welches dann die 
laten / vnd andere / ſo man auff die Concilia züforderen pfleget / zuͤbeſuͤchẽ ſchuldig ſein 
ſollen / als wann es anfangs beſtimmet worden. 
Doch ſoll der Bapſt diefe enderung des Orts / oder abfüirgung des Termins / ein 
jar lang vor dem geſteckten Termin / ordenlich vnd ſtattlich publicieren vnd außfün« 
den / damit die vorgemelten Perſonen auff geſetzte zeit zů haltung des Conciliums er⸗ 
ſcheinen moͤgen. — 
Dieſes Decret an dieſem Dit einhellig ſanciert / bat für das Baßler Concilium 
auf nichts meh? golten. Dann weil ſich die General Concilien / an ſtatt der Allgemei 
nen Kirchẽ / vber ale Menſchẽ / auch Bäpftlicherund Rönigflicher Witrden gwalts 
angenommen:feind fieden Baͤpſten / ſo fein Dberennoch Richter leiden mögen / fehz 
verdechtig worden / deß halb vnbeſamlet blichen: 
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SR EN 
fen / Coſtnitzer Biſtumbs / Doctorn des Geifllichen Rech⸗ 
* tens / vnnd des Capitels Geſandten bey dem Concilio / wel⸗ 
0 che / vnd Ertzprieſter bliebe / erlanget endtlich von Martino / 
V Politiſche ſachen waren / verwaltetẽ mehr Thuring Monch 
vb Monchenſtein Ertzprieſter zů Baſel / Propſt zů S. Veſitz / vnd Hans vö Flachß⸗ 
Fein groſſe Hofhaltung / ſonder behalffe ſich nur eines Caplans / Kochs vi Dieners / 

Das 142o0 jar gienge mit fo fräer Werme ein / das es mengklich wunderſam. Am gin fedjar. 
Oſtertag / den 7 Aprilis / waren ſchon die Roſen berfür / zu mittem Aprillen die erſten anno ı 420, 
gehndts Meiens / groß lechte Weinbeer fande. Den achtẽ tag Brachmonats kam cin 
gefallen / das die ſelbige kelte allerley Frücht hinderſtellig machet Auff Marie Mage 
dalenæ hat man * Pferſich und Trauben / ward cin güter Herpſt. 

Des Huſſen JZünger / ſo nach feinen tod in Boͤhem ſehr zügenommen/ werden 
ten Pundt. Biſchoff erobert etliche feiner 
loͤſſer mir gewalti xc- 
RK wa ten Schrer auf Böhem als cin Keger zů Kofteng verbzennet: 
VAR 
N W & bey dem felbigen Volck / jhe lengerjbegröfferen beyfahl ge⸗ 
—B8 wunnen. Bon jhm neñũet man dieſer Schr anhengige / die Huſ⸗ Hufftnin 
tino vnnd der Cleriſey allenthalben fo beklmmerlich angele⸗ 
gen / das ſie zuͤ außrottung der ſelbigen allerley wege füchten. 
am 142i jar / ein Reichstag zů Nitrenberg / auff welchem auß der Baͤpſtlicht Geſand⸗ 
een anhalten / erkannt ward / das alle Perſonen Manns geſchlecht / ob 14 jaren / kuͤne 
ſtehn / ſchweren ſolten / vnd ein gmeiner Heerzug in Boͤhem fürgenommen werden; 
So gabe Bapſt Martinus wider dieſe Ketzer vollkomĩnen Ablaß. Zů Baſel ſchwur 
Hierauff wurden dꝛey Zeug in Bohem geführet / einer auß dem Saͤchſiſchen / De rn 
Der ander auß dem Frändifchen Kreiß / der dritt ab dem Rheinſtrom / auß Schwaben Zöyem. 


a Bapſt MartinusdasDBiftumb/Conrado Helix yon Lauf⸗ 
n a chendoch Biſchoff Hartman abtehdinget / das er ibm wei⸗ 
als er vom Cõcilio reiſet / za Genffdie Eonfirmation. Was 
landt / des Biſchoffs verwandte / dañ er ſelbs. Des erarmetẽ Biſtumbs halb führeter 
wohnet in S. Catharina Hof. 
Kirſchen vnd Erdbeer feil / ſo blücten auch ſelbigs Monats die Reben / das man an⸗ 
Keiff,fo war in der nacht daruor auff den Gebirgen beiderſeits des Rheins Schnee 
Das XXIIL Capitel. 
nit Brieg ange fochten / bleiben doch vnbezwungen, Dieler Stet⸗ 
LES Dewol man nun Johann Huß den nam̃ haff⸗ 
war darumb ſeine Lehr gar nicht mit jhme vertuſchet / ſonder 
ſiten. Der ſelbigen mehrung vnd auffgang war Bapſt Mar⸗ 
Konig Sigmund hielte dieſer fach halb mit Gmeinen Stenden Teutſcher Nation / 
Prieſter vnd Leyen / niemandts außgeſoͤndert / dieſen Vngleubigen Leuten süwiders 
man wider ſie / den nechſten Sontag nach dem Fronleichnams feſt. 
vnnd Beiern / bey welchem die Statt Baſel 41 Pferdt hat / deren Hauptmann —* Annoı4214 
Hit 17} 
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er  Baffler Biſtumbo Hiſtoꝛten / 
14 2 2 er Burkart se Ritter. Bey ihnen war auch der Kardinal Julianus / des 
Vapſis Geſandter. Dieſe Häuffen fchlügen fich Sid onnaap — 
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—3r ſtung Topel / eines Herꝛen von Blawen / darnach Doꝛff a 
“a Statt Sutig durch auffgebung. Im fortrucken ſtieſſen die Huſſiten Lada die Stat 
= mit Feur an / vnd flohen darauß. | 
—R— — | = ich —28 emer mit aller Macht zuͤſamen gethon / vnnd dem 
—— vor der Statt Sa fein Leger rer ea ein ſolcher ploͤtzlie 
— e cen in des Reichs Heer / das fich die Kriegsleute gang zaghafft in die Flucht: 
—* allen Gezeug hinder jhnen lieſſen / vnd zu ende des Weinmonats vnaufgerichtet das 
 Sanderaumeten. Damit dann Gott one zweiffel zuuerſtehn geben wollen, das wie 
mandenmwaaren Glauben / ſo von oben herab gegeben wirt mit dem Schwert nicht 
koͤndte auf den Hergenreiffenzatfo ſey vnmoͤglich / den felbigen durch andere 
fen / dann das Schwert Gottes Woris / den Menſchen einzůtreiben. —A 
Ein frombd / geſcheid vnd vnnitz Volck / die Zigei⸗ 
ner genannt / kam erſtlich / im 1422 jar / gehu ſel vnnd 
in das Wieſenthal / wol mit so Pferdten / hatten ein 
A Oberſten / der fich Herzog Michaclvon Egypten nen⸗ 
net / darzu vom Bapſt und Room Konig Paßworte / das 
Fr her man fie wiewol mit vnwillen der Landtleuten) dul⸗ 
det vnd ziehen lieſſe. Sie gaben für / Ihr vrſpꝛung were 
von denen Egyptern / welche Joſeph und Maria (da fie 
für Herodis grim mit dem neuwgebornen Herꝛen Jeſu 
in jhr Lande entflohen) kein Herberge geben wöllen / deß⸗ 
7: halb fie Gott weifiloß indas Ellendt verftoffen hette. 
“ Ba TE ee Von dieferzeitanvift diefes fchwarg / vngeſtaitet vnnd 
— wildfchweiffige Geſind / welches mit der zeit ſhe lenger 
g jhefrecher worden/ond nun, zweiftls on nichts anders 
‘ ? ro. dann allerley zůſamen geloffene Boͤßwichte / Dieb und 
N BR. Räuberfeindrin Teutſchen Landen mit groffer befchwerung frommer Leuten herumb 
* geſtrichen / das Baurs uolck / wann ſie an jhrer arbeit geweſen / außgeſpehet / jhnen jhe 
Schweiß abgeſtolen / oder fonft durch entſitzung gröſſerer vbelthaten abgeſchrecket / 
* mehrmals auch auf beſchauwung der Henden/durch gedichtet vnd laͤcherlich War⸗ 
ſagt / Gelt abgelocket: das fir billich / wie auch ſtarcke mütwillige Landtbettler / ro 
vnnutsze / vmb ſtreichende Guardknecht / vnd dergleichen unnüge Burden der Erden⸗ 
bey Chriſtlichen Oberen nicht ſolten geduldet werden. 
ygynfarige Die Statt Straßburg war ein zeitlang mit jhrer Ritterſchafft in ſchwerer 
de geſtanden / in welcher den Burgern an jhren Guͤtern vnd Haͤuſern / vnd ſonſt aud 
ne —— den Landtleuten allenthalben von Edlen vnd ihren Helffern groſſer ſchad begegnet, 
Sie gow. Die ſelbigen widerwertigen Laͤuffe / beſonders die vnredlichen angriffe / gefengknuß 
601422. vnd widerſagẽ / ſo im Landt fürgiengẽ / verurſachet ſie / mit Baſel / Freiburg / Colmar⸗ 
Schlet ſtatt / Breiſach / Neuwenburg / Endingen / Keyſerſperg / Ehenheim / Milhau⸗ 
fen und Türickheim / vmb gmeines Friedens willen / ein fünfffaͤrige Pundtnuß anzu⸗ 
nemmen / vnder folgenden gedingen: 
Sie ſolten einandern die beſtimpte zeit auf getreuwlich und wol meinẽ / deßglei⸗ 
chen in keinerley not vnd gefahr einandern laſſen. 7 
Ficlen vnder jhnen für Spennungen ond mißuerſtende / ſolten die felbigen durch 
fieben Dann aufgetragen werden deren Straßburg zwen / Baſel zwen Colmarz 
Schletftatt und die vberigen Reichsftette zwen / dazů Freiburg eines auß jhren Rhaͤ⸗ 
ten geben ſolten. 5 
Hette dann ein Statt vnder jhnen an die andere etwas zuͤſprechen / die ſolt es 
den 
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y en dann die vberigen vmb hilff angerüffee wurden: folten die } | 1 
ie ' 







vollsogenwerden., ts “ 
Folgends jars / welches nach der Heilfamen Geburt das 2 
J — 1423 geweſen / vbergabe Biſchoff Hartman Monch / auß be⸗ Johanns on 
A mwilligung des ———— yon Sleenftein 
a #59. Sledenficindem Abt zů Seltz / Cluniarer Ordens / ward von Zidofiit,, 
Fe DEE, DBapft Martino dem funfften beſteliget / vnd hm von wegen 
R ———— 


ee 7 \ ciliums ‚Aegidium epilcopum Roflenfem / cin Carmeliten. 
u Den 29 Meiens reit er mit fünffthalbhundert Dferdten zů 
Baſel ein / hat bey fich Bifchoff Sriderichen 3a Worm 

h vnd Bifchoff Raban zů Speir / geboren von Helm 





geboren von Fleckenſtein / 





| | c e Vettern / nicht nur vmb 
5— Einritts willen / ſonder der meinung / etliche Herzlifeite und Guůter / ſo dem 
iſtumb mit gewalt vorgehalten wurden / wider herumb sübzingen) welches doch 
erſt folgendes jars beſchahe / da er ſich vmb ein neuwen Reiſigen gezeug vnd Krieges 
uolck beworben. di: — 
Die ſelbige handlũg war alſo beſchaffen. Es hatte weilant Biſchoff Humpꝛecht 
als droben angezeigt ſeinem Gſchlecht den Grauen zů Neuwenburg / etliche des Bi 
ſtumbs Schlöffer vnd Herrſchafften / als S. Viſitz / den Freienberg / Montfalcon etc / 
auff ein Widerlofung Pfandtsweiß vbergeben / welche Biſchoff Hartman gern wis 
J derumb zů der Stifft handen gebracht hette / derwegen auch die Loſung denen von 
Neuwenburg ankunden laſſen / aber die Reſtitution nicht erhalten mögen. Da nun 
| Dir Sehr von Fleckenſtein auff angeforderte Loſung / bey Graue Theobalden 
von Neuwenburg Herren zů Blamont / weilant Bifchoff Humprechts Brüder 
Soh n / auch vber Rechtgebott fein gepürliche Antwort aufbringen mögen: belegert 
er / auß raht etlicher Chur vnd Fürſten / die jhm onnd feinem Brüder Friderichen von ⁊ 
* Fleckenſtein güts gonneten / mit feiner Freunden hilff / Lid⸗ © 
Zer Sonnen. wigs von Liechtenberg / eines von Sarwerden / vnnd eines 
| von Leiningen / vorgemelte des Biftumbs Schloſſer gewun 
| nen Die felbigen in drey tagen vnnd befegten fie nach not⸗ 
turfft. In dieſem Zug war Örauc Hans von Thierfiein der 
Stifft Baſel Veldherꝛ / fuͤhret ein Hauffen zů Fůß / vnd bey 
ſechs hundert Reiſiger / darunder võ der Statt Baſel Zünff- 
ten ein Fehnlein außgefchoßner Burgern mitreiſet / zuͤſampt 
einer anzal Pferdten deren Hauptleute waren’ Herr Bur⸗ 
kart ze Rhein / Ritter / Burgermeiſter / vnnd Hug zer Son⸗ 
nen. Nach ſolchem ward biß Faßnacht ein Anſtand beredt. 
Pfaltzgraue Ludwig bey Rhein trate dieſes jars / auff vier 
SR jar lang auch in den Pundt / welchen (als ob angezeigt) die 
Stette im Elſaß vnnd Breißgom / allerley vntreuwer Laͤuffen halb / under einandern 
eingangen. — 
N z.B 
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rg en genen a Geheumenzüft 22 
_ ——— ieſes verwaltet von Gengendah ‚ein y dedi⸗ 
v P ni berto von Virecht / bemelts D:d ehe Trac landen 
ze: Kahten wurden jhme zů hilff ——— —* h von Reichen 
or Surkart ze Rhein /Ritt ert / Cilaus Maurer’ Hemman D nd Peter 
er die fie auch von jhren Guͤtern wol begabten. Den (age en 
x den Cloſtern Vnd zů Colmar / vnd Schönen Steinbach in Oberen ehe 
a u schen Schweftern darcin gefuͤhrt / die angeregte Obſeruantz anzutreten. 
Sie bekamen hernach zůu einer ſonders getreuwen Wolthaͤterin / Frauw So⸗ 
BiophiaBibon —* phiam von Rotberg / welche Matron Do near ein treffenlich Ercmpeleis 
von Korberg- ——— Hertzens / ja ein Spiegel — Als 


Gemahel J. Burkart Zibol geſtorben / verachtet fie alles zeitlichs dermaſſen / das 
Beim groffen Hofe der Statt shfauffen gab / ward nathmalen zum Eollegio der 
inerfitet verordnet: ond Damit fic der Religions übunge deſto baf pflegen md 
terentpfienge fie von den Cloſterfrauwen an den Steinen, Add 
auff dem te ‚ein kleines Haͤußlin welches ſie zu notturfftiger Wohnung jüs 
N en lieſſe / war fehr empfig bey dem Gotts dien ſte / thet groſſe Atmüfen und Spen« 

egabet auch das Cloſter mit etlich tauſent Guldin an Renten / Kleinotern vnnd 
——— auff Mathis / im tauſent / vierhunderi / acht vnnd ſieb ent igſten jar/ 
als fie funff vnnd viertzig jar im Witweſtaht gelcht / ward in der Carthuß begraben, 
# Herꝛ Arnolt jhrer Brüdern einer warim 1451 ar Difchoff, der a · 
der Bernhart von Rotberg ein Kitkkrı Bur⸗ 


germeiſter / 4 40. 
Ze Rbeim Don Rotberg en 





2285 Wernher von NorbergrRitten % 
2340 Jacob / Ritter 


— — — e — 
nzor Arnolt / Ruter / der Raͤhten / Hemman / 
Clara Roͤtin Ritter 








1366 Hug / Ritter vor o athauſen / Bur 
1379  Srisman vnd Henrich Gebrudere „70 Werniy Din Diesel Cuntzman 
1420 Burkart 1452 Jacob beid Rit · Engel von Brufichilch 
ters Dur germeiſter 2405 Tudman / Nuter Burgermeiftetr / An 
1485 1. Kae Bulhoffs zu Baſel Vꝛſula von Andlo/jhie Rinder - 
m —⸗ ⸗— ee — — — 
4 Arnolt / Ludman / Adelberg / Bernhart Ritter⸗ 
ro Biſchoff / —— 
= a 
1460 Hans Ham Qhümbten 
’ j een © Söhne, 
| Das * 
— Se 
& ” 
* J “ E22 [772 


pitel, 


ü Senis wirt beſchl fieben j Bafel ein Concilinmzübalten, - 
8 ""Enegwderden Marggtuen Baden Ergieffüng * 


der 


AS vber der Allgmeinen Concilien haltung 
zů Coſtentz decretiert worden / iſt dꝛoben terzellet. Alsnun die⸗ 
X Ü pfer zeit die funff jar / nach welchen zuͤ Pauey ein neuwes Con⸗ 
VAlium gehalten werden ſollen / ſeon abgeioffen / gabe Bapſt 
Martinus Ordnung vnd befeich / das ſelbig den 23 tag Aprii⸗ 
lens / im 1423 jar / anzůheben / durch vier dahin abgefandte Pre 
D ſid enten / welche viel Biſchoffe / Aebte / Prelaten vnnd Ooeto⸗ 
res alda verſamlet funden. 

Ehe man aber mit dem Hertzogen von Meilandt / vnnd der Statt Pancy / des 
mn vnnd anderer notwendiger fachen halb accordiert : erhüben fich Peſtilen⸗ 
cheläuffe dafelbftsdas des Conciliums Vaͤtter der verenderung rähtig wurden. 
Ob wolnunjbnender Hertzog von Meilandt andere Pläg und Stette feines Füir- 
| ſtenthumbs anbothe:erfannten ficdoch das angefengte Concilium in der Statt Se 
niszüvollführen. Bunden alfo auffınach Senis zärcifen / da fie den22 Beachmo⸗ 
nats zur flirführung greiffen. Es waͤret nachmalen biß den s tag Mertzens / im 424 
jar / ward aber nichts wichtigs außgerichtet / ſonder auff gedachten Termin vber 
ſieben jar / ein Allgmeine neuwe Verſamlung in der Statt Baſel zuhalten erkannt 

vnd beſchloſſen. * 
Marggraue Bernhart zů Baden / ward in gedachtem vier vnd zwentzigſten jar / 
muit denen von Freiburg vnnd Breiſach ſtoͤſſig von wegen etlicher neuwer Zöllen / ſo 
er in den Herrſchafften Hoch berg vnnd Hoͤchingen angerichtet / deßgleichen das er 
feinen Leuten / die ſie jhm (als er hargegen klagt in Verſpruch vnd zu Burgern anne⸗ 
men / jhr Haab vnnd Guůt nicht nachfolgen lieſſe / darzů auff dem Rhein gwalt treib / 
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das dem Pfalsgrauen onleidlich. 

Diefer fpennungen halb war zwuſchen dem Fürften und den Pundtsuerwand⸗ 
<. ten manche Tagleiftung gebaltenvabernichts Friedlichs aufgerichtet worden. Deß⸗ 
4 halb fich der Stetten Pundt / mit Pfaltzgraue Ludwigen / dem Bifchoff von Speir / 
vnd der Herrſchafft Wirtenberg / mit groſſer Macht wider den Marggrauen erhübe. 
Baſel hat in dieſem Heerzug acht hundert zů Fuͤß / deren Hauptleute waren IBal⸗ 

thaſar Rot / vnnd Eberhart von Hiltalingen / genannt Ziegler / jtem 250 Pferdt / mit 
err Burkart ze Rhein / Ritter / jhrem Hauptman. Vnder dieſer anzal waren im 
id / Herr Rudolf von Ramſtein Frey / mit is Pferdten / Burkart ee 
f Moͤnch / Hans von Ramſtein Edelknecht / einer von Weſſenberg seiner von Maß⸗ 
münſter / Alexius ze Rhein Hans von Flachßlandt / Hans von Lauffen Friderich 
Froͤuwler / Hug Spitz / Peter zum Wind / ein jeder mit fünff Pferdten. 
Dieſe alle führen in acht Schiffen mit einem Gwerff gehn Straßburg / welche 
taufene zů Füß onnd hundert Pferde darzü gabe / die fchlügen fich zů den vberigen 
Pundtsgnoſſen / verbeenneten Raftatt vnd etliche Dosffer / legerten fich endtlich für 
Mulberg und Graben / ſchoßen und wurffen in Die Veſtungen. Die aber darinn la= 
gen / gaben dem Feinde mit Ritterlicher gegenwehr nichts beuor / alſo das fie die 
Pundtsuerwandten bey drꝛey Wochen auffbielten. Darzwilfchen wurden die Baß⸗ 
ler mit den Straßburgern im Veldlaͤger ſtoͤßig der Pꝛouiandt halben / das ſie ande⸗ 
ren Brꝛot vnd Speiß verfauffetrjhnen aber vmb Gelt nichts geben wollen / inmaſſen / 
J das ſie mit jhnen geſchlagen hetten / wo nicht Pfaltzgraue Ludwig eg * 
—* 
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MWirgburgrond Abzccht Graue zů Hohenloe / in Nammen der Key. May. in das fe 

ger / der Vnderhandlung süpflegen / welche auch an ehndts Hoͤwmonats zuůwegen 
brachten / das ſich die Heersgnoſſen abtehdingen lieſſen / vnnd die Spennungen auff 
etliche Mittelperſonen geſetzt wurden. 

Meitler weil hat der Pring von Chalons der Hertzogin von Burgund AD 
for ein Abſagbrieff geſchickt / vnd war mit einem feindtlichen Welſchen Kriegsuo 
firadts hernach gezogen / der meinũg / durch ſolchẽ Angriff im Suntgow / die Pund⸗ _ 
gnoſſen zuuerirennen / vnd dem Marggrauen friſtung süfchaffen. Dieſen zühegeg= 
Zen / manet die Hergogin Catharina die von Baſel zů hilff welche deß halb ein nen» 
wen Öezeug fertig machten / vnd Zinftags vor Petri vñ Pauli mit dem Paner auß⸗ 
zohen. Herr Hans Reich von Reichenftein war Hauptman, 

"Als aber dievon Mülberg eben damals abgetehdinget worden lieſſen die Baß⸗ 
fer ihrem Kriegsuolck verkunden / vber die Breifacher Bruck dem Paner zů nach Alte 
firch zureiſen / daher ihr beide Haͤuffen zů ——— ander Ill zuſamen kamen / gehn 


Dattenriet und Befoꝛt füreruckten. Dieſer 


acht wolten die Burgundifchen ni 


geſtehn / kereten deß halb jmmer zů ruck / das die Baßler nach wenig tagen den hei 


zug 


namen. 
Vmb Magdalenz fiel Regenwetter ein / drꝛey tag an einandern / dadurch alle 


Waſſer / vnd der Rhein / mit ſolchem brauſen anlieffen / das er amıstag Höwmonats 
vberder Minderen Statt Baſel Zwingelmaur einlieffe / vnnd zwey gewaltige Joch 
vonder Bruchinführet. Nach ablauffung des vngeſtuͤmen Waſſers / bande mau 
drey Schiff in die lucke / vberſchoß die zur not mit Dilen / ſtellet zů jeder ſeiten fünf! 
Leiteren an / damit die Leut auff vnd abfteigend hinüber fommen möchten / das blie⸗ 
bevierschentag alſo. Nachmalen ward beſſerer komlikeit halb / auff ein jedes Schiff 
ein Joch / den vberigen gleich hoch / geſetzt / vnnd gleicherweiß bedecket / das auch die 
Müller mit den Eßlen hinüber fahren mochten:mit Karꝛen vnnd Waͤgen war es vn⸗ 
möglich. Vber cin Monat ongefahr / bauwet man cin andere Ruſtung / welche auch 
Waͤgen trůge / die ſelbige brache hernach / das funfftzehen Perſonen in das Waſſer fie 
lea urden wider außgebracht / jtem cin Wagen mit fünf Pferdten welche one das 
Stellrof all ertrunckẽ Solchs gab vrſach neuwer Rtiſtung / das man andere Schiff 
vnd Joch darauff alſo zůrichtet / das Die Bꝛuck an groſſen Tottſpinnlen dem Waſ⸗ 
ſer nach / hoch vnd nider kondte geſchraubet werden / biß auff bequeme zeit 





neuwe Joch süfchlagen. Dieſer Vberſchwal thet an 
Beldern vnd Wieſen vberſchwengkli⸗ 
schen ſchaden. 
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"Das XXV. Capikel, ee Ih 
— te mtr er re rare 
— Emnach Bischoff Johannes dem Grauen von 


— 
—E 


Neuwenburg in Burgund des Biſtumbs Stette vñ Schloſ⸗ 
fer vorgedachter weiß abgesogen:trachtet er die ſelbigen mie 
gwalt widerumb zůerholen  begabe fich deß halb in Růſtung / 
das dem Bifchoff zů erhaltung feiner Sande vnd Leute / nicht 


zuͤſchlaffen. In vermerckung des Grauen fürnemmen/ ordnet 
Sy man zů Baſel / im tauſent / vierhundert / funff vnd zwentzigſten 





tauſent Guldin vermoͤgens / ein 


jar / das ein jeder vom Adel vnnd der Burgerſchafft / fo swey 
t / welcher äber drey tauſent vnnd darüber / zum 


Pferde auch ein Diener auff die Statt zů warten / halten ſolte / damit man inallefäht 
mit Reiſigen gefaßt were. Von der Edelleuten Stuben / die beide Knecht vnd Pferdt 


hielten / funden ſich diefe: 
Burkart ze Rhein / Ritter. Henrich vnd Conrat von Efringen. 
Hans KeichrKitter. Hemman Seeuogel. Er 
— von Ramſtein / Ritter. Dietrich Surlin. jeugs, 
Conrat von Eptingen /Ritter. Peter vnd Hans von Hegenheim. 
Arnolt von Rotberg / Ritter. Hemman Offenburg. 
Peter Reich. Wernher Murnhart. 
Heintzman / Rudolf vnnd Thil⸗ Friderich Schilling. 
ring von Eptingen. Hemman Dibock. 
Claus vnd Rudolf von Baden. Conrat von Jetingen. 
Adelberg / Ludwig vñ Ernſt von Niclaus Meier. 
Berenfelß. Hans Weiler. 
Hans vom Buhel. Conrat zem Haupt, 
Friderich / Balthaſar vnd Gotz⸗ Von Witwen. 
man Rot. Hans Ludmans von Kotberg 
Hug zer Sonnen. Witwe. 
Hans vnd Friderich Frouwler. Amelia von Berenfelß. 
Hans vnnd Lienhart Schön» Adelheit von Eptingen. 
find. Einevon Sandenberg. 
Burkart Zibol. Einevon Maßmunſier. 
Hans von Lauffen. Einevon Frid, 
Claus und Heingman Maurer. Ein Mönchin. 


Als nundie Burgunder auffden Bifchoffund feine Helfferone vnderlaß ſtreif⸗ — 
fetenzfchickten die Baßler kurtz vor Pfingſten / Gꝛaue Hanſen von Thierſtein etliche * — 
Soldaten gehn Blumberg zur Landtwehꝛe / die wurden vnhellig / das fie zerlieffen / 
vnd es in jhrer widerkunfft in gfangenfchafft buͤſſen mi * 

Darʒʒwitſchen war Gꝛaue Theobald võ Neuwenburg mit funffhundert Pferd⸗ 
ten gehn Haͤſingen / Herzen Burkart ze Rhein Burgermeiſter zů Bafel angehörig / 
herauß geſchnappet / vnnd das Doꝛff verbrennet. Den nechſten zohe man mit der 
Statt Paner auß / des aber die Feinde nicht wolten gewaͤrtig fein. Darauff ward 
nachmaldein anzal Kriegsleutt gehn Bluͤmberg abgefertiget / welche daſelb ſt mit etli 
cher Burgern Weybern vnd Töchtern mutwillẽ trieben / das die Statt in einer nacht 

X ij verꝛahten / 
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den. Darauff man von neuwem drey hundert Mann dahin ſendet / vnd dem von Ha 
genbach / welcher den Feinden zů ſolcher That geholffen / ein Weier außlieſſe. 
Ferꝛner zohen die Baßler mit des Biſchoffs Volck den Feind zůſuchen / biß gehn 
Clemont / gewunnen das Stettlin / Mitwochens vor des Fronleichnams tag / vnnd 
ſteckten etliche Doꝛffer mit Feur an / aber dem Schloß widerführenichtssangelegtes 
Friedſtands halben, * J 
Bald aber der felbig sum ende geloffen / vnnd die ſachen nicht beffer werden wol« 
ten / verurſachet es den Biſchoff ond die Statt / das fie Sampftags nach Aller Hei⸗ 
ligen tag / mit befter Macht und vier Hauptſtucken auffbrachen / durch das a⸗ 
ler thal / für die Veſtung Elicourt zohen / darinn ſich des Feinds Schnapphanen 
auffenthielten / die ſelbig zuͤbelegeren. Der Baßlern Hauptleut waren dieſes Heer⸗ 
zugs / Herꝛ Burkart ze Rhein / Ritter / Conrat von Eptingen / Hug zer Sonnen / vnd 
Viman im Hof. Auf Minderen Baſel / Eberhart von Hiltalingen. Den 
fienge man an das Stettlin tag vnnd nacht sum Sturm zuͤbeſchieſſen / das es die 
Innhaber zůerhalten verzagten / derhalben mit Feur anſteckten / vnnd in das Schloß 
entweichen. Man legt aber auch an die Burg mit ſchieſſen vnd vndergraben en 
ernſt / das ſich Die Belegerten auff Martini / mit betehdigung eines freyen Abzugs / 
auffgaben / deßhalb die Veſtung geplunderet vnnd verbrennet ward. Den Baßlern 
blieben nur dꝛey Mann tod / vnder denen Hans Schilling einer war. Balthaſar 
Schilling ward auff der Fuͤterung gefangen. Von dieſer That / hab ich folgende 
altfrenckiſche Reimen gefunden: EI 
Anno milleno,quater C,quinto uigeno, 
Feſto Martini, fradtura cernitur ibi: 
Caſtri poteneis Elcurt,quam Bafilienfis 
Gens tecit armata, nullo metufuperata: | 
Ergo laudanda cundis & ueneranda. * 
Folgends jars ward dieſer Krieg zwüſchen dem Biſchoff vnd Grauen / durch Gra 
ue Hanſen von Freiburg / gerichtet. ern 
Ein neuw Hauptſtuck 


4 hatten die Baßler im 
5 1427 jar gieffen/dazü ein 
alts enderen laffen. Als 


—] bris auff die Prob gefürtz 
— vnd auß einem jeden drey 
Schiltz gethon / hielt das 
I cinwerfchafft. Das an⸗ 

Jder zerſprange am hinde⸗ 
Ariſtẽe Schutz in viel ſtuck / 
erſchluͤge den Büchfen« 
meiſter / Oberiſtẽ Statt⸗ 
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1427 verꝛa ten / gepltinderet / de Beſahnngs knechten etlich erſchlagen vnd gefangen wur 


4 man dieſe am iz iag Octo 


knecht / vnnd noch zwen / einem anderen fchlüg es beide Schenckel ab / ſo verletzet das 


Feur bey viertzig Menſchen. 
Im tauſent / vierhundert / acht vnd zwentzigſtẽ jar / hielte ſich offentliche Kriegs⸗ 
vehde zwuſchen Hanſen von Froberg / Herren zu Muron / einem Burgundiſchen 
Frey herren / vnd der Herrſchafft Leuten im Suntgow. Ob ſich dieſer auß dem ver⸗ 
gangnen Krieg / welchen der Biſchoff zu Baſel wider den von Neuwenburg gliuck⸗ 
lich geführet / oder anderen vrſachen angeſpunnen / iſt vnbewilßt. Doch iſt * 
„ bar 
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bar / das der Herꝛſchafft Leut etlich tauſent ſtarck / mittem Augſtmonat fur Froberg I 4 2,8 
gezogen ſeind / in meinung das felbig zueroberen. Als ſie es aber nicht gewunnẽ moch 
ten / deßhalb nach funfftzehen tagen widerumb abzohen: ſtreifften jhnen die Wel⸗ 


ſchen mit achtzig Pferdten nach. | 4 ; 
Außgehndts Augfimonatsfame Graue Theobald von Neuwenburg / vnnd der Suuegow ef 


deu Burgmm 


von Froberg / mit zwey taufent ond fünff hundert Mann in das Suntgow / Dadurch yiera seien 
Das Landt erſchrecket / jhr Haab in grofler eile / ſouiel moͤglich / in die Statt Baſel fle⸗ dig, 
beten. Die Feinde wolten Maßmüunſter vberhuyet vnnd eingenommen haben / wo 

nicht die Thorhuͤter in eil die Grendel zugeſchlagen: wurden —* beiderſeits ſechs 

Mann erſtochen. Sie verbrannten Dammerfilchrund den veſten Kirchhof daſelbſt / 

darein viel entflohen / deßgleichen noch ſonſt zehen Dorfferverfchlügen vnnd fingen - 

viel Leute / trieben bey acht tagen můtwillen im Landt / biß ſie durch Marggraue Wil⸗ 

helms von Roͤtelen / der Stetten Baſel / Bern vnnd Solothurn Bottſchafften kau⸗ 

merlich abgetehdinget wurden. 


In dieſen vnrhuͤwigen gefahrlichen zeiten / Rampfftag 
Fam ein frombder prächtifcher Spanier / Jo⸗ Part 


A —— 
— 


e hann von Merlo genannt / gehn Baſel / prouo⸗ 
— ciert alda die Rilterſchafft mit jhme zuͤfechten. 
and nach dem er angezeigt / wie manch Dat 

—er durchreifet / da ihm angebottens Kampffs 
niemandt geſtehn wöllen / vnderwande ſich des 
SR gegen jhm eines Stichs mit einer Jangens 
dreier Schlegen mit einer Mortart / vnnd vier⸗ 
A sig Streichen mit Schwertern / Henrich von 
Kamftein Edelfnechte. Der Rampffiward er⸗ 


— 
Sara 
* 





—* 
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. nennet Sontags vor Lucix / im tauſent / vierhundert / acht und zwentzigſten jar / vnnd 


zů Richtern erbetten / Marggraue Wilhelm Herr zů Roͤtelen etc / Graue Hans von 


war mis Schiffen verſchen / im fahl jemandes etwas boßheit vnderſtuͤnde / jtem die 
X ij Wꝛuck 
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14 28 Bꝛuck mit zwentzig Mann / auff alle zuͤfaͤhl achtung zugeben. Man ſtellet etliche auff 


1 
» 
ar 


die Muͤnſterthurn aufffehens zühaben. Alle Glocken waren auffgezogen / befonders 
die Rahts glocken mit vier Mannen verwahret:?. Po 
Der ir ff / wie er mit Wehren vnd Schlegen benennet ward auff beftimpten 
Zagımit — tm beider Perſonen Ritterlich geuͤbet vnnd vollbracht / one bei⸗ 
der verletzung / doch behielte Johann von Merlo im Pꝛeiß etwas vorzugs / ward von 
Graue Hanfenvon Thierſtein im Ring zů Ritter geſchlagen:aber der von Ramſtein 
erholet nachmalen Ritterfchafft in einer Meerfart zum Heiligen Grab / gehn Jeru⸗ 
falem. Vber die vorgenannten Richter / waren beyneben einer vnzalbarlichen menge/ 

nr he ae vö Zollern / Gꝛaue Hans von Freiburg, Graue Bern 
von Thierſtein / Graue Hans von Ballendis’ Herr Conratvon Bufinang. Von 
Rittern / Herr Grimm von Gruͤnenberg  Eonrat Diebolt Waldner, Hans Reichs 
Eünsman von Ramſtein / Arnolt von Rotberg. . 
Auff das Nachtmalerhübe fich ein Erdbidem / welcher etliche Ziegelonnd Ca⸗ 
min von Hänfern warffe / deßhalb die Soldner durch die Statt reitende / alle Feur 

auß zůͤloſchen / bey Leib ond Gütrüffen und gebieten müßten. Das Creutz 

ob S. Gallen Poꝛten im Münfter fiele dißmals herab / 
vnd beſchahe sun Barfüflern merck⸗ 
licher ſchade. 


2 





1328 Rudolf Tribock/ am Bericht. 
329 ¶ Wernher / ſen Sohn Johanus / 
am Gericht / z40. 





Henrich. 
1366 Hemman Tribock / Anna Roͤtin / 
Ihr Sohn i 


4 Giard Haus Tribod. 
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Sochmuß wirdiger Saden/'* 
welche fiß in Oberen Teucſchen Bandenifonder- — 


lich in der Gtatt / vnnd Biſtumbe Baſel / in 
Kirchen vnd Welthändlenzägerra- 
gen vnd verloffen. 


Das Fünffee Buͤch. 


Innhalt die ſes Bächs iſt / Aufang / füt vnd der grey. ne 
- da Dafel — ee Dr ee Hiemit aeg 
— welche das Hauß Defterzeich wider 
die Statt Baſel vnd jhꝛe Pundis gnoſſen ge» 
fuhret / eingemiſchet. 


Das Erſte Capitel. 


Vꝛhab des groſſen Conciliums zů Baſel / wie Beyfer Sigmund das felbig 
in des Reichs Schutz auffgenommen / vnd mir 
Gleidt verſicheret. 


Voben iſt angezeigt / wie im 

jüngft gehaltnen Cõcilio zu Ge⸗ 

nis / auß krafft des Coſtnitzer Decrets Fre- 

quens / ein Allgemeine Kirchenſamlung in 

der Statt Baſel / Biſantzer Prouintz / nach 

ablauffung der nechſtfolgendẽ ſieben jaren / 

sühalten erkannt worden. Weil nun zů auß⸗ 

gang des 1430 jars / die beſtimpte zeit im ab⸗ 

lauffen:ward Bapſt Martinus / welcher des 

one das geſinnet / Durch viel Prelaten / ſon⸗ 

derlich die Theologen der Vniuerſitet Pa⸗ 

ris / angemanet / das erkannte Conciliuni ent 

weders ſelbs / oder durch feine Legaten / zu Baſel anzühebendamit der Chriſtenheit 

notwendige Geſcheffte / vmb deren willen es angeſehen / nach gepür berabtfchlagee 

vnd verrichtet werden möchten. | 

Es war aber vorhanden / das die Teutſchẽ Furſten / vermoͤg des Nürenbergifchen 

Reichstag Abſchiede / wider die Huſſiten in Bohem abermals ein gwaltigen Heer⸗ Cardinat Ju⸗ 

seug führen wolten. Wei nun Julianus / des Tittels S.Sa Kauns wirrid 

bin der Kirchen ©. Angeli zu Rom Diacon Eardinalı Bafier Cora 
der Bäpftliche Legat in Teutſchlandt / diefen Heerzug bey ums depus 

Keyſer Sigmunden onnd des Reichs Stenden beforderet / NH" 

— — auch hiesü des Bapſts Ablaß außruͤffet: ſetzet der Bapſt(wel 
cher Leibs ſchwachheit halb eigner Perſon gehn Baſel nicht 
komme mochte) dieſen Cardinal an feine ſtatt zum Preſiden⸗ 

L \N KA ten des Conäiliumsymit befelch / dem felbigen in feinem Nam 





N) 
N 
AU men vorzuſtehn / vnd indem felbigen fürzuͤtragẽ / zuͤberahten / 
> zuͤordinieren vnd zuerkennen / was Gott zů lob / sh auffnung 
vnd erhaltung der Chriſtlichen Religion / zů — 
criſey 
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Cleriſey und Kirchenſtahts / zů beferung der Drientifchen Kirchen / vnd aller anderer 
ei he er vnd Cinigfeitonder Konigen / Fürftenvond anderen 
feubigen Volckern / bequemlich achten wurde etc. Datum dieſer Bull ſtunde zů 
Rom / den erſten Februarij / der mindern zal im zi jare. 
VBnlang nach dieſer ———— den 20 tag Hornungs / ſtarbe Bapſt 
Martinusyonnd fuccediert jhm Gabrielde Condulmario / ein Vencdiger / Eugenius 
der 4 genannt / ward den tag Mertzens geweyhet vnnd geerönet. Diefer lieſſe dem 
Cardinat Juliano gehn Nürnberg one verzug ein Bull antwoꝛtẽ / darinn er jhm des 
— befelch zum Baßler Concilio beſtetiget. 
(8 fich aber in folgenden Monaten etliche Prelaten / vnd dem Concilio angeho 
rige Perſonen / gehn Bafel verfüget:tieffen fie den Cardinal vmb forderliche erſchei⸗ 
nang anfüchen damit die Allgemeine Berfamlung / auff den erſten tag Augſtmo⸗ 
nats angefegt,durch feine gegenwirtifeit defto fRattlichern anfang neme auch fich al 
lerley Nationen Pꝛelaten / in groͤſſerer anzal deſto wılliger dahinbegeben:?. 

Weil aber der Cardinal erkundiget / wie noch der Drelaten nicht fouiel gchn Ba⸗ 
ſel kommen / das man die Conciliums geſcheffte kom̃lich verrichten koͤndte / dargegen 
ſchon wider die Huffiten ein namhaffter Zeug zů Veld gebꝛacht:ſetzet er jhm filr / auß 
raht etlicher hoher Stenden / mit dem Heer eigner Perſon in Bohem zůzichen / dar⸗ 
zwliſchen etliche weiſe verſtendige Maͤnner / ſubdelegations weiſe / gehn Baſel Mn 
tigen,feine ftatt zuuertretten: welche mitler weil mis den henigẽ / fo ſchon an des Con 
ciliums ſtette kommen / alles was zů beſamlung vnd beueſtigung des ſelbigen dienete / 
verhandfen ſolte / auff das fo cr angehnds Winters auß ermeltem Veldzug Perſon⸗ 
lich gehn Bafel keme / in aller hand ſachen deſto rahtlicher und fertiger fortgeſchritten 
werden föndte. Sꝛdnet hiezů im Schloß Nurenberg / den dritten tag Julij / Herzen 
Johann von Palomar / Geiſtlicher Rechten Doctorn / des Bapſts Caplan / und des 


ofs zů Rom Cammerauditorn, jtem Brüder Johann von Jagus / der H. Schrifft 


Reyſer icher 
Gleidtsbrieff 
dem Coucilio 


gegeben. 


eiſtern / Pꝛediger Oꝛdens / vnd des felbigt Procurator am Römifchen Hofe. Dies 
fen vbergabe König Sigmund zwen Gleidtsbriefe deren ciner an Allermengklich / 
deranderandievon Bafel fonderlich geftellet war / welchen ich Bierumb vertolmet⸗ 
fchetrond lautet alfo: 


Wir Sigmund von Gottes Enaden Römifcher Koͤnig / zu als 
fen zeiten Mehrer des Reichs / zů Hungaren / Böhem / Dalmatien Croatien etc / Ko⸗ 
nig / Thin kundt aller mengklich mit dieſem Brieff. Demnach wir der Chriſtenheit 
nichts nutzlicher / wolſtendiger / herꝛlicher noch bequemlicher / dann ein Allgmeine 
Kirchenſamlung geachtet, dadurch auß Gottlicher einfprechung under den Men⸗ 
ſchen Friede angerichtet / jhr Leben verbefleretzunnd das gantze Bold auff den Weg 
der Warheit geleitet wirt:da fohaben wir befondere forg gefaßt / tragẽ auch die nochy 
wie fich viel Pꝛelaten / Furſten Doctores vnd anderes durch welche folch fruchtbar“ 


lich Werck defto erwünfchter mog außgefuͤhrt werden / verſamlen vnd züfamen kom⸗ 


men. Vnnd als die ſelbigen / fo in dem Concilio zů Baſel feind  auff das felbig 
fommenyoder wider abſcheiden / in ficherheit und freyheit / billich geftellet werden ſol⸗ 
len: derowegen woͤllen vnd ſetzen wir / in krafft dieſes Brieffs / das alle vnd jede Per⸗ 
ſonen / ſo auff das ermelt Concilium kommen / dabey bleiben / oder widerumb heimzie⸗ 
hen / vollklommenlich geficheret und befreyet ſeien / nemmen fie auch auff in vnſern RE 
nigklichẽ vnd des Reichs ſchutz vnd ſchirm / wollen das ſie von niemandt beleidiget / 
bekummert nach verlegt werden / ſonder aller Iniurien / vnfuͤgen vnnd beklmmernuß 
gentzlich entladen / vnuerletzt ſeien vnd bleiben. Gebieten hiemit dem Burgermeiſter / 
rRaht / Burgern vnnd allen Einwohnern der Statt Baſel / bey — 
ſchweren Vngnad / vnnd der Peen tauſent Marck loͤtigs Goldts / vnſerer Cammer 

zůentrichten / 










ein vorgenan 
n / es ſey an jhren 
vnd ey zuͤbleiben laffen. | 


Vnd zů mehꝛer ſich erheit des 
das alle vnd jedt / ſo vmb des Con 


bey wohnen / oder wider abſcheiden / weder gefengklich eingesogen/noch ſonſt beleidi⸗ 

get werden / vnangeſehen einichen befelch Weltlichs gwalts / oder auch des Preſiden⸗ * 
ten Weltliche Juriſdiction: Sonder die von Baſel ſollen das Concilium mit jhren fa 

chen frey ſchalten laſſen / ſich in ſachen des Conciliums / ſie werdẽ dann darob erſücht / 

keins wegs einlaſſen Auch vnſerem Herren dem Bapſt / oder ſe inem Statthalter im 

Eoneitiorin fach? dem Concilio oder den Perſonen welche vm des Conciliums wil⸗ 

fen daſelbſt wohnen / angehoͤrig / in allen ſtucken folgen ond gehorchen. Sie folld auch 
vnſerem Herzen dem Bapſft / ſeinen Vicepreſidenten oder Preſidenten / behilfflich / vñ 5 
fo oft fie darumb angefücht werden / mit raht und gonſt one beſchwernuß / widerwils 

len / liſt vnd betrug / beholffen ſein. Das ift auf gwüſſer betrachtung vñ vngefelſchtet 

neigung vnſer endtliche meinung / woͤllen vnd ſetzen / das jhnen die ehgenannten Bur 

ger / Hinderſaͤſſen vnnd — zů Baſel / obgeſchriebner dingen ein ſchrifft⸗ 

lich ſicher Gleidt / mit jhrer Statt groſſen Inſiegel verwahret vnd bekrefftiget / geben. 

Befelhen auch ferner den vorgenannten Burgern zů Baſel / den jhenigen fo im Con 

cilio fein werden / mit Narung / Behauſungen / vnd anderen notwendigen dingen ṽ 

ein zimlich und gepürlich Gelt fürſehung zůthün / alſo das ſie ſich bey Vns oder an -· Fa 
derfwo nicht zůklagen haben / ſonder fie vielmehr freundtlich ond wol halten. Damit 

werden ſie / zuͤſampt Goͤttlicher belohnung / bey der Chriſtenheit in allen Nationens 

herrlichen Naifien erlangen / auch Vns und dem Heiligen Reich Dosanbefondere Re 

uereng vnnd gefallen hün, Ferrner wollen wir das dieſer vnſer Brieff / vier Monat 

lang nach endung des vorgenannten Conciliums/güt krafft vnnd macht haben ſoll. 

Zi vrfkund mit Vnſerem Inſiegel verwahret / Geben zů Nuͤrnberg / den 7 tag Julij / 

als man zellet nach Chriſti Geburt / vierzehenhundert / eins vnd dreiſſig jar / Vnſerer 
Reichen / des Hungariſchen im fünff vnnd viertzigſten des Roͤmiſchen im eins vnnd 
zwentzigſten / vnd des Boͤhemiſchen im eilfften jare. Sabdegan 
Hierauff theten beide / Konig Sigmund und der Baͤpſtliche Legat / an die Prela⸗ gehe 
ten vnnd Fuͤrſten Teutſcher Nation offene Außſchreiben / eigner Perſon / oder durch Saſel 
vollmechtige Bottſchafften bey dem Koneilio zůerſcheinen / fertigten alſo die Sub⸗ 

delegaten nach Baſel / da ſie Donſtags den 19 Julij ankamen. 


‚Das II. Capitel. 


Der Cardinal JZulſanus fendet erliche Startbalter feines Vorſitzs zum Basler 
Concilio / welche notwendige facben anordnen / vnd der 
Srtatt Gleidt auß bringen. 


Ald die Preſidenten gehn Baſel kommen / fuͤg⸗ 
8 ten fie ſich den 23 tag gemelts Monats für cin Ehrſamen 
| I 





Raht / vbergaben des Herren Legaten Eredengbriefferjtem das 

Königlich Patent erselleten demnach, wie ſie zů haltung des 

Allgmeinen Eonciliums in jbre Statt ankommen / begercten 

) hierumb vier ſtuck: Vieepꝛeſiden⸗ 
Erſtlich / das fie allen / ſo zum Concilio kemen / in vollkom̃ · Ka Den 

ner befter Form / frey ſicher Gleidt mittheilen / vnd vo. * ſa 

affen 
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1431 fihaffen wölten / das fieinder Statt und auf nthalb injprer Pundtognoſſen ndch 
._ - laut der Ko. Veay Befelchobrieff / ſicher we n. or: iR — EHE „ Ne {> 
— Zum andern’ Sitrjehung zůthun / damit man alle notwendige ding gnüg il 

a, deronnd die groffe menge Leuten / deren man noch jügewarten / in erkauffung d 


ſpeiſen vnd den Hauß zinſen nicht obernommen wurden. 

— Zum dritten / Ihre Burger vnnd Vnderthonen zů freundtlikeit gegen frömbden 

Kerl Leuten vnnd Geften auf allerley Nations zuͤweiſen / damit ſie mit jhnen keine gezenck 

* anfiengen / noch ergernuſſen geben. | 

Zumvierdteny Gemeiner Erbarfeit in der Statt güte Rechnung zuͤtragen: den 

3 Be indie Haͤuſer zulauffen noch auff der Gaſſen her⸗ 
VBad damit ſie dieſe vnd andere ſtuck deſto komlich er anfehen / vnd in das Werd 

richten föndtenybegerten ſie jhnen erlich jhrer Miträhten zuͤuerordnen / mit denen fie 

Den Eatts dieſe und andere fachen berahtſch lagen und verfchaffen föndten. 
kahrsanmwor _  Aufffolches antworteten Die Rahie / Sie weren der Haligen Verſamlung mit al 

ler chrerbietung ſtatt zugeben gůͤtwillig vnnd entſchloſſen / wolten der ſelbigen alle 

freundtſchafft beweiſen / dazů m Gleidt vnd anderer notturfft moͤglicher weiſe ver⸗ 
fehen . Bꝛdneten hiemit Sieben von Rähten / mit jhnen allerhandt fachen zů⸗ 

| uerhandlen. 

Eiſie Conci⸗Nach mittag hielten die Geiſtliche / frombde vnd heimiſche / im Münſter ein Der 
kumsDerjam ſamlung. Der Hohen Stifft Bafel Prelaten waren dazůmal / Petrus Liebinger 
mg __ Thümbpropfx&corg von Andlo Dech an / Vlrich Tuchſeß von Rheinfelden Sen 

Fer / Conrat von Bußnang Ertzyrieſter / Friderich ze Rhein Cuſtor / M Johann Wa 

Fr? fer Geiftlicher Rechten Doctor / Schülhern, In diefer Verſamlung erselcten Die Bis 

eeprefidenten vrſachen ſhrer ankunfft / lieſſen demnach des Coſtnitzer Conciliums De 
eret verleſen / antreffende der Concilien haltung / anfahende: Frequens generalium 
Concllisrumcelebratio &c. Jtem die beſtimmung des Oꝛts zum Concilio zů Baſel 
zu Senis beſchehen. Sie lieſſen auch Bapft Martini Bull abhören / darinn er den 
Cardinal Juͤlianum zů des gegenwirtigen Conciliums Prefidenten verordnet / zů⸗ 
ſampt jhrem Subdelegationsbrief. Auffs letſt vbergaben ſie dem Notario ein Zedel / 
darinn cin Proteſtation begriffen / das cs weder am Baopſft / noch feinem Legatẽ / noch 
an jhnen manglet / noch manglen wurde / dieſes Concilium / darumb cs angefehen zů⸗ 

m halten / ſonder mit dem felbigen fortsüfchteiten bereitet weren. 2 

VBund dieweil dazumal in der Statt Baſel nachbaurſchafft / zwüſchen Hertzog 
Albꝛecht zit Oeſterreich / vnd Hertzog Philips zů Burgund / etwas zweitracht ſchwe⸗ 
bet / weiche biß dahin nicht auffgehaben werden mögen: fügten fich die Vicepreſiden⸗ 
len / den 25 Julij / zu dem Defteneichifchen Landtuogt / der ongefahr gehn Baſel kom 
men / ermaneten jhn vmb minderer beiruͤbnuß des Conciliums zum Frieden zuucr⸗ 

eAffen. Sie fchrieben auch darob ernftlich beiden Flũ ſten / vnd handleten ſouiel / das 
ic mit einandern betragen wurden, | 

Nach dieſem hielten fie viel Verſamlungen / mehrtheils sun Predigern umb ana 

richtung allerley notwendiger fachen zum Concilio. 

In der Verſamlung den ſechßten Auguſti im Munſter gehalten / ward 
hen Naglich in allen Kirchen durch die Statt ein beſonders Ampt zůhalten / damit 
Gott der Chriſten Heer vnd dem Legatt wider die Bohemer Sieg verliche / Das Con 
cilium glucklichẽ anfang neme / vnd vmb wolfart des neumt Bapſts —860 dahin 
auch das gmeine Volck yhr Gebett zůrichtt / durch die Prediger vermanet werde ſolte. 

Nach manigfaltiger tractation / fo die Vicepreſidenten mit den — — 
des Coneilinme fachen gehalten / ward das Gleidt in Lateiniſcher Spraache pu 
ciert / lautet in vnſer Zung folgender maflen ; PR. | * 

llen 
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ſch auch andern Geiſtlichen Perſonen / Item Hertzogen / Marggrauen / Gra⸗ 3 a: 

uen / Freyen vnd Edlen / vnſeren Gnedigen gönftigen Herren vnd allen anderenywel Der Start“ r 
hen diefer Brief furkommen wirt / Hemman von Kamftein, Ritter Burgermeifter, Zelt» 

und der Raht der Statt Baſel / was wir Reuerentz / Ehren vnnd Dienfts vermögen, ciogeschen. 

Demnach der Allerheiligeſt Batterin Chriſto / auß Gottlicher filrordnung/Bapft AR 

Martinus diß nammens der fnffe, Hochfeliger gedechtnuß / ſo erſt neumlich mit tod 
abgangen / laut der Erkanntnuß und Sagungrauch der Erficfung vnd beſtimmung 

der Heiligen Concilien zů Coſtentz vnd Senis / diß gegenwiriig Heilig Concilium 

bey uns in der gemelten Statt Baſel zůhalten erfannt vnd beftetiger: nd folches 

onferem Allerheiligfien Vatter Eugenio / von Gottes Didnung jeg regierenden ’ 
Vapſt / wolgefellig: Dazů erft letftlich der Durchleuchtigfte und Vnüberwindtliche 

Fürft vñ Herꝛ / Hen Sigmund Romifcher Konig / zů allen zeit Mehrer des Reichs) 

zů Hungaren / Bohem / Dalmatien / Croatien etc / Konig / ein offnen Brief / mit feiner 

Maieſtat Inſiegel verwahꝛret / außgehn laſſen / darinn geſetzt vnnd gewoöllen das alle 

vnd jede / wer die ſeien / ſo zů dieſem Concilio kommen / dabey bleibt oder hinweg ſchei⸗ | 
den / vollkommenlich geficheret vnnd befreyet fein fallen auch ficin fein Konigkliche — 
vnd des Reichs Schutz vnnd ſchirm auffgenommen etc / wie wir dann jhrer Maeſtat 







Driefe dieſes und andere ſtuck inhaltend / geſehen: Derhalben nach dem befelch des 
| Durchleuchtigftenond Bnüberwindtlichen Fürften und Herꝛen / vnſers SJerzen des 
| Roͤmiſchen Konigs / darzů auf bitt vnd ernſtlichem begeren der Hochwirdigen Vaͤt⸗ 
| tern in Chriſto / der Ehrwirdigen Herzen Preſidenten / vnd anderer vmb des Conci> 


liums willen jetziger zeit bey uns in der obgenaliten Statt verſamlet / haben wir Bur 
germeiſter vnd Raht / wie obſteht / geſicheret und beleitetsficherenauch vnd begleiten/ 
in krafft dieſes Briefs / in der obgenannten Statt Baſel / alie vnd jede Perſonen / was 
Wurden / Stahts / Grads oder Weſens die ſeien / ſo in offtermelte Statt vi des Hei 
ligen Conciliums willen kommen ſeind / vnnd in fünfftigem fommen werden / ſie e⸗ 
hen wider hinweg oder verharren da / von jetz an / biß vier Monat die nechſten nach 
vollendung des Conciliums / für vns / vnſere Mitburger / vnd anderc/fo uns zůuerſpre 
chen ſtehn / getreuwlich vnd ongefahrlich. Geben vnnd verſprechen jhnen vnſer vnd 
vnſerer Statt frey vnd vollkommen ſicher Gleidt / allhie zůſtehn / zuͤreſidieren / zuwoh 
nen / vnd zuͤharren / auch mitler weil von dannen zůziehen / vnd widerumb dahin zůke⸗ 
ren / eineſt oder mehrmalen / ſo offt vnnd viel jhnen geliebet / mit jhren Haußgnoſſen / — 
Vaͤllis / Geraͤhtẽ / Kleinotern / vnd andern jhren Gutern / in gemelter vnſerer State, Valliſyc, ars 
von jetz an / biß vier Monat / fo nach außgang des Conciliums erfolge werdẽ / wie ob⸗ fir —— 
ſteht. Begebe ſich auch / das hierüber einer oder mehr kranckheit halben in der Stare os ebus 
bleiben wurde: dieſen / wann fie bey Leben bleiben / woͤllen wir vnſer frey ſicher | 
Gleidt alfo lang geben / biß ſie nach erholung jhrer gſundtheit / mit allen jhren Leuten 
vnd Gütern von uns hinweg kommen mogen / alle geferde vermitten. 

Dieſe vorgeſchriebne alle vnd jede ding / verſprechen wir bey vnſern treuwen und 
ehren auffrecht zůhalten / vnd zuͤhalten verſchaffen / alle liſt vnnd betrug außgeſchei⸗ 


u u he Pe 
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| den, Es follauch Fein gemachte Verſtendtnuß und Berichtroder die wirin kunffti⸗ 
em mit allerley Perfonen machen / ſie feit was Würden Grads / Wefen oder Hoch⸗ 

* fie wollen / dieſem nicht nemmẽ / ſeind auch von gegenwirtigem Briefe nicht zů⸗ 
chreiten bedacht. Wurd aber einer oder mehr wider dieſe vnſere verſchriebne Siche⸗ 

rung vnnd Gleidt einicherley weiſe zͤhandlen furnemmen / oder andere / wie das fein 
moͤcht / darwider jürbün anrichten welches Gott verhuͤte: dieſen oder dieſelbigen / 

wann ſie vnſerer Juriſdiction vnderworffen / es ſeien vnſere Burger oder nicht / wöl⸗ 
fen wir nach brauch vnd gewonheit vnſerer Statt / wie wir die hargebracht / vnd biß⸗ 
| ber erhaltensfiraffen. Im fahl aber einer oder mehr deren fo zů uns des — 
P alben 
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kom̃ten / dieſe vnſere Sicherung vnd Gleidt einicherley weiſt zů vberfahren vn 
* 3 Derfichn wirt oder wu nebefen oder Disfemerden wir ſtrafft vnnd 





geren ge nd - 
feret zůwerden / nach unfers Allerhei gſien Vatters ugenij / jetz regierendẽ Bapſts / 
auch des vorgemelten Ourchleuchtigſien vnnd Vnutb erwindtlichen Fulrſt ens / » 
fers gnedigſten Herren des Nömifchen Konigs / des en Conciliunne; ond (bein. 
hie zů verordneten / wolgefallen: Binder 
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welcher Jurifdietion allein / vnd ſonſt keines / 
alle die fein ſollen / welche vmb des ermelten Conciliums willen in dieſe Statt kom⸗ 
men / da bleiben / oder hinweg ziehen / namlich / alle Prelaten / Clericken vnnd Geiſtli⸗ 
chen / ſampt jhrem an oder — des vorgenannten vnſers Herren des 
Bapfissoder feines Statthalters / auch Die Leyen des vorgemelten Durchleuchtig« 
’ fien Fürften unfers Herzen —— Konigs vnd ſeiner Amptleuten. Es ſol⸗ 
len auch Die Prelaten / Clericken vnnd Geiſtlichen / ſampt jhrem Hofgeſind / nicht ge⸗ 
fengklich eingezogen / inngehalten noch beklimmert werden / pnangcfchenden be⸗ 
felch eines anderen Weltlichen gwalts / oder deren ſo der Weltlichen Juriſdiction 
pꝛeſidieren / außgenommen dic jhenigen / welche vielleicht vmb Geltſchulden / ſo ſie in 
wärendem Concilio in der vorgemelten Statt gemacht / angefochten werden, fie 
fein Geiſtliche oder Weltliche: Dann ober die felbigen ſoll Recht gefprochen werden, 
* beide durch die vom Concilio fo wol als durch die / fo von vns zů ſolchem Compro- 
millo vnd Anlaß verordnet ſeind. Wir verſpꝛechen auch / das 255 Concilium 
mit feinen ſachen frey zůſchalten laſſen / vns in Feine ſacht / ſo im Concilio zͤhandlen 
ſeind / einicherley weiß einzůlaſſen / dann vmb ſouiel wir vom ermelten Contilio das 
rumb erfücht werden / woͤllen auch in der erſtgemelten Statt vnſerem Herzen dem 
Bapft / feinem Statthalter oder Statthaftern ond Concilio / in fachen dem Concilio 
angehörig / gefö —5—— gehorfam ſein / wider allerley Perſonen / was Stahts oder 
Weſens die ſeind. Wir wollen ferꝛner vnſerem Herren dem Bapſft / ſeinem Statthal⸗ 
ter oder Prefidenten / auch dem vielgemelten Concilio mit Raht vnnd That in allen 
gepütrlichen und erbaren ſachen / nach vnſerem vermögen behilfflich fein / alle liſt vnd 
geferde hindan gefegt, Zü vrkund / habẽ wir vnſerer Statt gꝛoſſeren Inſiegel gehenckt 

an dieſen Brief Gehen Sampſtags den erſten Septembris / im 1431 jar. 


Das III. Capitel. 


Der Cardinal Fultanus kompt gehn Baſel · Das Concilium ſchreibt den Boͤhe⸗ 
mern/ vnd ermanet fiezü freundrlicher Vereinigung mır der All⸗ 
gmeinen Birchen Solches thůt auch Bey. 
fer Sigmund. 


EG der Teutſchen Heer mitler weil wider die 

Huſſiten nichts außgerichtet / ſonder den vierzehenden tag 

NAug ſtmonats von ſhnen ſchendtlich geflüchtiget wordü:hatte 

)der Eardinal Julianus fein weg nach Baſel genommẽ. Die⸗ 

N ſem wurden entgegen geſchickt / den achten tag Septemb, M. 

m SJohañ von Raguſio / in Nammen des Conciliums / jtem Herr 

EIS Arnolt von KRotberg/Rittersonnd Hemman Dffenburg/ von 

wegen des Rahts zů Baſel: ward mornderigs im inrits herꝛ⸗ 

fich entpfangen in das Teutſche Hauß geloſiert / vnnd folgendes durch die Conci⸗ 
liums Herzen freundlich begräffer. 

Den eilfften Septemb.bichte lohannes Pulchripatris/ Thümbherr zů Biſantz / in 
Nammen des Conciliums vor Allgmeiner Verſamlung ein Rede / darinn er hoffe 
nungmachet, Ob wol dem Ehriftlichen Heer wider die abfelligen Bohemer aͤber⸗ 
mals mißlungen:folt es Doch vermittelſt Gottlicher Gnadẽ / durch des Heiligen Com 

ciliums 
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ciliums raht / alles beffer werden. Hierauf begerten die Vaͤtter an jhn / alles was I 4 31 


in feinem abweſen durch die Vicepreſidenten verhandlet worden / zubeſtetigen / wel⸗ 

ches er guͤtwillig thete. Er ließ auch ferrner ge Nationen Pꝛelaten ein Bull — 22 
außgehn / ſie beym Bann vermanende / auffs beldeſt beym Concilio süerfcheindvdep= der Vaͤttern. 
balb täglich hohe vnd nidere Seiftliche Perfonen zn Bafel anfamen. 

Sintemalaber die Huffiten mit Rriegsgmwalt biß dahin vö jhrer Religion nicht 
mögen getrungen werden / fonder allmegen dem Keyfer in folchem fürnemmen miß⸗ 
lungendarneben das Conciliumin erfahrung kame / wie etliche dem Landt Boͤhem 
nahe gefeflene Fürften und Stetterauff fouich entpfangner Niderlagtẽ / mit den Huſ⸗ 
fiten in Verein eretten wöllenıbenanntlich der Marggrauc von Brandenburg / vnd 
Pfalsgraue Hans Hersog zů Beiern mit ihnen biß auff der Diey Koͤnigen tag Cöcitium will 
nechſtkunfftig / ein Friedſtandt angenommen/welchen doch Pfaltzgraue £udwig bey —— 
Rhein abgeſchlagen / wie auch die Francken etwas Verſtendinuß mit jhnen zuͤma⸗ —20 Bin 
chen bedacht:betrübet es die Vatter / als cin fach dem Cathotifchen glauben ergerlich. gung maden 
Faſſeten hierum ein Rahtſchlag / die Bohemer zů offener Verantwortung jhrer Leh⸗ laſſen. 
re freundtlich zůberuͤffen / deßgleichen durch Abgeſandte Mundbotten jhre Beyſaͤſſen 
im Glauben zůſtercken / auff das fie ſich aller Einigung mit jhnen entſchluͤgen: darne 
be Hertzog Wilhelm zů Beiern / welchen Rd. Sigmund dem Concilio zum Schirms 
uogt vnd Soꝛghalter geſetzt / zuͤuermanen / ſich auffs eheſt gehn Baſel zuͤuerfuͤgen. 

Stelleten hierumb am dato den zehenden Octobris drey gleichlautende Miſſi⸗ 
uen / lieſſen deren eine der Statt Nuͤrenberg / die ander der Statt Eger zůſtellen / den 
ae zuͤantworten / Die dritte fchickten fie durch Brüder Hanfen von Mulbrun 

eyfer Sigmunden / welcher damals zů Veldkirch warı vorhabens nach der Keyſer⸗ 
lichen Eron in Welſchlandt zůreiſen / mit bitt / das jhr Maieſtat die felbig den Böhes 
miſchen Stenden innhendig machen woͤlte: welches er durch Herren Albrecht von 
Roſenberg gütmillig erftattet. 

Er ſchreibe zuͤmal den flirnempſten in Boͤhem / Wie jhr Maieſtat / ſo ein gebor⸗ Aevfer ſchꝛewe 
ner Boͤhemer / derhalben feinem Volck dann jhnen geneigter were / st entpfahung de — 
der Keyſer Cron dieſer zeit gehn Rom reiſete. Die ſelbige Zierde widerfuͤhre jetz durch 
jhn der Boͤhemiſchen Nation welche er in Ehr zůſetzen / allezeit begierig geweſen. 

Hieneben were das Baßler Concilium ſchon angefengt:vermanete ſie / welche in Res 
ligions ſachen vmb Verhoͤr gebetten / daſelb ſt hin a na fich nicht mehres ver 
ſtandts dann die Müter die Allgemeine Kirch anzumaſſen. Die Verſamlung wurde 
ihre meinungen gütwillig abhoͤren / ſolten allein fleiß anferender Religion halb mis 
dem Concilio Jniberfommen / damit er in feiner Widerkunfft ein befriediget Reich 


funde. Er woͤlle jhe nicht achten ı das fich Die Boͤhemer feiner bebernfchung zuͤentzie⸗ 


ben begereten des Brüder, Vatter onnd Großuatter / bey jhnen gercichfnet/ fo ſey 


auch er nicht anderift dann die oberigen Chriftlichen Könige Jüregieren bedacht etc. * 


Ermelte des Conciliums Miſſiuen lauteten folgender geſtalt. 


Das Heilige Concilium zů Baſel / im Heiligen Geiſt or⸗ 
denlicher weife verſamlet / ſo auch die Allgemeine Kirchen anbildet / wiin⸗ 
ſchet allen Geiſtlich en / Weltlichen / vnd der gangen Gmeinde im 
Reich Boͤhem / Einikeit vnd Fried in Chꝛiſto 
Jeſu vnſerem Herzen, 


Dns hat die Liebe Chriſti von vnſerem Heimweſen und Vet⸗ g,unams 
wandten süreifensunnd andiefes Ort / welches vns der HERR zů anfchaffung des Miffinean 
Friedens feiner Kirchen / vnd zu Wolfart der Chriſtenheit gewieſen / zůziehen bewegt, de 
Vnd wie ſolts ein wunder ſein / das wir vns vmb Chꝛriſti willen in a — 9 
wo) BE cife 
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celbj Bagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
Reiſe begebeniſo Doch er vnſer Gott / ein hat en zum Tod des Creu⸗ 
ges fur vns verbracht hat? Wann nun Gott die Welt alfo geliebet / Das er fein Eins 
gebornen Sobn fir ons gegeben: fo follen wir jhn billich dermaſſen lieben / das wie 
imfahl der notfür feine Schaf / vnſer Leben auch gern darſtrecken / welches zwar wir? 
ſo viel vns Gott gnaden verleihet / mit geneigtem Hertzen zůthůn bereitet feind. Das 
zumb wir dann von allen Kirchen sh dieſem Heiligen Allgmeinen Concilio kom̃en / 
damitnach abfchaffung allerley Irrſalen der Chriſtenheit / nach ſtillung der Kriegen / 
vnd abftellung Laſterhaffts anlaß / einikeit des Glaubens / der Hertzen eintrechtikeit / 
vnnd ein vnſtraͤfflichs * allenthalben angerichtet / werden / hiemit die Muͤter die 
Kirch / auff dem gangen Erdbodem zerbreitet / in frieden und einigkeit bluͤen möge. 
MWiewoluns nun in dieſem Heiligen Concilio vielerley ſachẽ / zů welcht wir Not 
halbẽ einſehens thůn muͤſſen / obligen: ſchwebet uns doch nichts mehr vor augen / dañ 
wie jhr zů ons in dieſe Einikeit kom̃en möchte. Dann fo jhr wußten / mit was cifer wir 


euwers Heils vnd des Friedens begierig weren / wann jhr auch in vnſere Hertzen / von 


Liebe gegen euch bꝛinnend / ſehen moͤchten: wurden jhr alles anders hindan geſetzt / one 
verzug hiehar eilerond euch in unfere vmfaſſung ergebe / habender zuͤuerſicht / jhr wur 
den bey uns(welche euch vmb CWifti willen als ons felbs lieb haben)eumwerer Seelen 
rühe finden. Vnd vielleicht hat Gott folche zweyung in der Kirchen deſto lenger ges 
dulder,damit wañ uns die Erfahrung jüuerfichn gebe / was jamers auf Brüderlicher 
trennung entfprungeribe einer den anderẽ nachmalen defto meh: liebete / vnd Einikeit 
(ober welche under den Menſchen nichts beſſers gefunden wirt) defto forgfamlicher 
erhalten wurde. Jeſus Chriſtus hat gebetten / das nichtnur die Apoſtel / ſonder auch 
alie / ſo durch jhr wort glaube ſolten / Eins weren / wie der Vatter mit jhme dem Sohn 
eins iſt / dazuͤ geſagt / man erkenne dabey feine Junger / wann ſie die Liebe vnder einan 
dern halten. Begeren wir Chriſto zůgefallen / feine Junger zůſein vnd geachtet zuͤwer 
den: fo ſollen wir euſſerſt vnſers vermogens dahin ſtreben / das wir Eins ſeien / Liebe 
vnd Emtrech tikeit / wie Chriſtglaͤubigen gepitret / vnder einandern erhalten. Laſſen 
ons nach der erſten Kirchen vorbild erzeigen / das die Gmeind ð Gleubigen cin Hert 
pndein Seelhabe / wie wir auch ein Gott haben / ein Glaub vnd cin Tauff / alſo ſeien 
auch wir eines Vatters einmuͤtige Kinder / damit wir in feinem Hauß zůwohnen ges 









fehicke werden. O wie fein vnd lieblich wirt ſein wann die Bruͤder in einem Hauß 


der Heiligen Müter eintrechtigklich bey ſamen wohnen ? Wie wirt doch ein freud ins 
Himmel fein wann jhrydie cin zeitlang von uns abgefonderet geweſen / euch mit Lie⸗ 


 Beond Einakai widerumb verfönen? Schen zů / es beſamlet euch der Heilig Geiſt 
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anfallen Nationen Bruͤder / damit wieer die Liebe iſt / auch fie in der Liebe leben, vnd 
er nach der Verheiſſung Chꝛiſti / alle zum Heil notwendige Warheit / lehꝛe Wirt wilſ⸗ 
ſen / das vnſer Himmeliſcher Hanfuatter cin güt ſaͤmlin des Glaubens in das Erdts 
sich gefchet hat: es iſt aber der Feind kommen vnd hat Vnkraut darunder geſehet / ver 
meinen aber es ſey noch viel güts Samens vorhandẽ / und feine Wurtzlen ſeien noch 
nicht fo gar verdorret: ſonder verhoffen / das Erdtrich ſey noch tauglich in des Herren 
Hauß frucht zůbringen / ſo fer: des Heiligen Geiſts Tauwe darauff falle / eo befeuch⸗ 
tige vnd das Vnkraut verzehre. 

Wir achten euch ſey nun mehr ſouiel Blůtuergieſſens / Brand / Raub vnd vnzal⸗ 
barlichen jamer / welcher taͤglich auß ſolcher Zweyung erwachſet / verdrießlich zůſe⸗ 
hen / ſonder achten / jhr wünfchen Fried vnd ruhe. Dieſem fan nirgent baß fürfehung 
beſchehen / dann in dieſem Heiligen Concilio / da die Allgmeine Kirch zuͤſamẽ fompt, 
Hie ſoll mit allem fleiß vnd — gehandlet werden / was des Glaubens Warheit 
anbelangt / was zů Frieden vnd inifeitzäh vnſtrefflichem Weſen / vnnd haltung der 
Gebotten Gottes dienſtlich it. Einem jeden wirt zueroffnen frey ſein / was er der 
Chriftenlichen Religion fuͤglich achtet / da wirt man Rahten vnnd zů a = 
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kom̃ner erleuchtung aller Hertzen / damit ſie den Weg d it vnnd 
wanderen:auff jhn ſteht —* zůuerſicht. * nun jhr Hehe Au ei 
werden jhr zweifels one frolich en 


| dire lich eingefuͤhret / damit wann 
vnder Chriſtenleuten des Glaubens halb etwas Irrung eneftänderdurch beſamlung 
ber felbigen vnnd anrüffung des Nammen Gottes / die Warheit deſto klarer herfur 
keme. Es ſeind in der Chriſtenlichen Religion offtermals Irrthumben / Fehlmeinun⸗ 
en vnd Spaltungen entſtanden / welche doch der Heilig Geiſt / vermittelſt der Hei⸗ 
igen Concilien / weit vertrieben vnd gentzlich vertilget. Lieben jhr nun 16 faubens 
einigkeit / wunſchen jhr den Frieden / iſt euch auch die Ehre Chriſti angelegen / ſo erzei⸗ 
gen es jep mit der that:dann folches mag feiner zeit vnnd an feinem Dit würcklicher 
vnd kom̃lich er dann hie ond dieſer frift befchehen. Die 
Derbalben wireuch auß gangem Hergen/on gantzer Seel / durch den Heili⸗ 
gen Geiſt vermanen / bitten und begeren / ſintemal jhe cuch die Thitr zů ſoichem gůten 
Werck geöffnet ſehen / das jhr one verzug hincing hn / vñ indem Nam̃en Jeſu Chu 
in diefes Heilig Concilium troftlich kommen / zů inmütiger vernefiung des Worts/ 
welches der Heilig Geift in Gottes Kirchen Keden wirt. Vnnd wiewol mir diefes 
Oꝛt / aller mengklichem fo dahin kompt / fichefonndfrey geordnet :jedoch Damit jhr 
nicht vrſach haben hinderfich zůziehen / entbic ten wir onsyeuch in Nammen der All⸗ 
gmeinen Kirchen ein vollfommen’ gnügfarn ficher Gleidt / hichar zůkommen / zů⸗ 
wohnen/ond wider heim zureiſen / ſampt alfen denen / fo jhr hiczu auffchieffen, zůer⸗ 





sheilenyond alles das zuͤthun / was zů jhrer Herwahrung vnnd ficherheit Dienenmag. 


bitten euch aber / ſolche Männer zuͤſchicken / von denen zühoffen das der Heili⸗ 
ge Geiſt ob jhnen ſeie / namlich fanffemätgge,Sortsförchtigerond Demütige/die auff 
Frieden ſehen / vnnd nicht das jhr füchen ffonder die ding fo des Herren Jeſu Chriſti 
feind welcher uns onnd euch / auch alldım Chriſtlichen Volck / bie Frieden / vnnd in 
kunfftiger zeit das Ewige Leben mitthoilen wolle, der da gebenedeiet lebt in ewig⸗ 
keit Amen. u 


t 


Bald darnach wurden an die Bohemiſchen Vmbſaͤſſen abgefertiget Brüder 
Johann Nider von Iſna burtig / der Heitigen Schuifft Meaiſter unnd Prior Predi⸗ 
ger Ordens zů Baſel / zuſamyt dem vorg emelten Johanſen von Geilh auſen / Con⸗ 
uentbꝛüder des Cloſters Mulbzunn’Kifferger Oid ens / vorange zogene ſachen zůuck⸗ 
richten / vnnd mit den Bohemern jhrer Anfunfft halben zütractieren. Welchen deß⸗ 
halb am dato den ſechs vnd zwentkigſten Nouembeis / dieſe Epiſtel nachmalen in Bo 






hem zůuerfertigen / zugeſtellet ward / zug npt notturfftiger Inſtruction / an alle Fur⸗ 
ſten vnnd Steite der Bohemiſchen Öyengen / begaben ſich nach zweien tagen auff 
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1431 Asdiefesh Mönchen bey Hersog Wilhelm zu Beiern / ſenem Bräder Ernten) ° 
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Jer Biſtambo Giſtoten * * 
ei; Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
vnnd Alberto Hergog Ernſten Sohn, in gegenwirtikeit vieler Edler vnnd Stetten 
verſamlet / jyhꝛe Werb ichtetzward j 
— enge 


den Eonciliums Bättern folches in die Hertzen gegeben’ güter hoffnung, durch dies 
fes mittel wurde aller jamer / ſo fich jhrenthalben erhept / abgeſchaffet werden / dazů fie 
—** weiſe verhelffen woͤlten. | 
on dannen fügten fich die Geſandten zu Darggraue Friderich von Bean⸗ 
denburg / jtem gehn Nuͤrenberg und anderßwo hin / vermaneten allenthalben die 
ſten / Herzen vnnd Stette / mit den Bohemern feine der Kirchen nachtheilige Vers 
ſtendtnuſſe anzuͤnemmen / weil den ſachen ſonſt raht begegnen wurde / mit bitt wann 
die Bohemer jhre Bottſchafft zum Eoncilio abſenden wölten / jhnẽ durch jhre Lande 
Gleidt mit zůtheilen:welches ſie an allen enden gütwillig verſpꝛachen. 3 


Das IIII. Capitel. 


Bapft ugenius onderffebbae Oꝛdenlich erkannt und angefengte Bagler 
7 Komcliam auffzuheben / und in Fralien züuerenderen/das 
* rinn jhm aber von Vartern handtlich 
widerſprochen wirt, 


HK El man zuBafel micdiefen dingen vmbgien 
ger ward Bapſt Eugenius zů Rom eines anderen gefinnetz 
u, inmchungonn Eimenen Eonahums Zoran 


u 





kinimeinungrond des Senenfifchen Conciliums Abfchieder 






fi 
Reforma 
EN Haupt als hen Ötiedern anzůſehen / außgekuͤndet / vermeine⸗ 
se vielleicht Eugenius / folte das Haupt geregiſtrieri werden / jhm were des Conci 
liums fette züferz entlegen / in betrach Ning / wie die Bäpfte bey den Concilien biß an⸗ 


Nouemb mit befelch das Concıliumauffsübeben. - - 
Ebeß auch cin Allgemeine Bull zu Widerzffung des Baßler Coneiliums it 
eh außgehn / indenen baden er de Conciliums auffldfung folche vefachen 
endet; ; * 
. Demnach lohannes Pulchripatrispon er Derfamlung 36 Baſel zů Ihm abge⸗ 
[aa worden,; naller fachen ſtaht / vnd des Conciliums fehlechten auffgangs Js 
crichten / vnnd zůbitten / das ermengflich ve n neuwem darzü befchteiben wölte :hab 
er von jhme verftchn Edndten/wicder € Man Rabt in Tutſchlandt fo gar verderbee 
pere / vñ die Böhemifche Seet viel Dit daril defiecket. Das auch fchö die felbigewich 
Lute zů Bafelerger gemachet/alsdienach —R— ſitten den Geiſtlichen zů⸗ 
ſEten mit vermeldung der beſchwerden vnn gefahrensfoauß Herkog Fridericheäi 
Defterxeich und Hergog Philips sü Bupam)ıd feindtfchafft an felbigen enden zůge⸗ 
warten/dadurch ſchier niemandt ſicher gehe Baſet reifen kondie. BVmb des willen 
hetten vielleicht die Dätter gehn Bafcl zu Kommen bißher verjogen , möchten auch 
(to man fie auffs neuwe dahin berünfct ) Diele befihwerung vnnd gefah: fürwendenz 
dahin man fiedann weiters mit feinen fügen: 
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Border Thlit / das man fein neuw außſchreiben thin kondte / es befchehe Dannimder 1431 

deit ein Vber das hette der Öricchifche Keyſer Johannes ein Fe nden .__, 3 

ey jhm gehepermit ermanungromb vergleichung der Drientifchen vnd Octidenti ⸗· 

ſchen Kirchen / nach feiner Vorfahren verbeiffung ein Contilium anzůſchen / auff wel 

chem fie erfcheinen wolten / wann er jhm etliche Galeen fampt aller lieftrung zuͤkom⸗ 

men lieſſe / vnnd ein Ort in Italia / ſonderlich aber Bononiar beſtimmet: fo fügte ſich 

nicht auff ein zeit zwey Contilia sühaften. Auß ſolchem bedencken allem / hab er mit 

raht feiner Brüdern / das Concilium gehn Bononia verenderet / da er mit Gore |’ 

Bilffperföntich prefidieren wolte :?. e yEw SH 

jefes des Bapfts unuerfehen fürnemmen ‚warden Vattern auffe hochftesti» Bapſts egot 

wider / ſagten / er were des Eonciliums Abfchreibung unbefügt/bett auch der felbigen —— 

fein rechtmeſſige vrſach / ſo kondte folches one manigfaltige ergernuß vnnd ſchaden Fe Pr 

der Ehriftenheit nicht befchehen/wolten deßhalb hiercin nicht verwilligen. Der Car⸗ 

dinalYulianus ſchreibe an Eugenium ein onuerholene Epiſtel / dariñ er hm folgende 

vrſachen ſolcher Verweigerung fürbildet / vmb deren will? man / ſchweren anſtoß und 

betrübnuß der Kirchen jüuermeiden / hierinn feines willens nicht pflegen kondte. 

Erſtlich werd die Boͤhemer auffdas Eonciliuntfchon beräfferrdamit was durchs Vrfachen der 
Schwert vnaußgemachebliebensauffandere weife verfücher wurde, Die felbigen ha Necufaion, 
ben befcheid geben / das man jhres erfcheinens hoffnung trage. Solte mannundas ı 
Eoneilium auffheben/was fie dann fagen wurden ? Ob cs fie wider die vnſeren nicht 
frecher machen wurde? Ob ſich nicht Die Kirch Damit oberwunden fein / befennen 
wurde / als wann fie deren nicht warten dorffen / welche fie beräffer? Es bekem ein ge⸗ 
ſtalt / als ob beide die Kriegs leute vnd Geiſtlichen den Ehniftlichen Glauben verlafs 
fen Betten. Sie wurden ſprechen / man gefpürere Gottes Hand darbey / das wie dar⸗ 
wor ihr Heer geflohen / alfo fluhe ſie jetz die gantze Kirch. fe 

Zum andern; Wurde folches allen Rechtgleubigen groffen anftoß bringenzals 77 
die hierüber erſtaunẽ / vnd vermeinẽ wurden / jhr Lehre were diefer Flucht Halbefalfhr 
vnnd das fie die nicht beſchirmen möchten / derhalben der Boͤhemiſchen Ketzerey zů⸗ 
fallen / beuorab weil die Buͤcher jhrer Lehre / darinn viel Artickel wider die Romiſche 
Kirchen begriffen / außgiengen / vnd ſie ſich vernemmen lieſſen man woͤlt jhnen fein 
Audientz geben. — 

Zum dritten / Sey ſchon allenthalben publiciert / das man dieſes Concilium für⸗ yıf, 
nemlich zů außrottung der Boͤhmiſchen Ketzerey angeſehen: wie wurde nun folches 
der Kirchen fo vbelſtendig vnnd Ehꝛ verletzlich fein / ſolte man vngeſchaffter ſachen 
dermaſſen auffbinden ? 

Zum vierdten wurde die gantze Welt achten / es were die Cleriſey nicht säerbef> III. 
feren/fonder wölte ſtetigs in jhrem ongereimpten Leben onnd wefen fort trucken. In⸗ 

onders / weil man bey onferen zeiten ſouiel Concilia gehalten, da alleseit etwas 
—— verhoffet worden / aber nie kein Reformation erfolget. Solte man 

ann auch dieſes Concilium alſo auffheben / ſo wurde mengklich ſprechen / Sie aͤffen 
Gott vnd die Welt:vnd dieweil kein hoffnung die Geiſtlichen zůuerbeſſeren / wurden 
ſie die Leyen gleich den Huſſiten / anfallen / beraubẽ / vnd alles leids zůfugen / wie dann 
ſchon das gemümmel gehe / dauon fie bißher allein die vermeldung des Conciliums 
abgenommen. 

Zum funfften / ſey außgeſchriebẽ / das dieſes Conciliũ beſamlet / vnb anſchaffing \, 
Friedens vnd Einigkeit zwuſchen den Chriftlichen Königen vnnd Flirſten / darumb 
ſchon die Könige zů Franckreich vnnd Engellandt / jhrer langwierigen Kriegsübung 
halb angefücht worden : defgleichen hab man dem Ehurfürften zů Coln angehaltem⸗ 
sum CardinalS.Crucis in Franckreich zůziehen / vnnd mit ihm der Vnderhandlung 
zůpflegen / auch dem Cardinal hierumb geſchrieben / welcher ihnen Funde gethon / im 
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de Bag Binden  ° 


—0 einem Bericht beider theilen Geſandten ein Dit ernennete / wurde ſeht 


rauff er jhnen / auß raht des Conciliums / hilff ri ge fienachmalen durch Ge 


Diefer Ketzerey mittel füchen. Welches dann ſouiel erſchoſſen / das etliche fo in jhre 
Vereinung 








’ n ww) — 

—— ub 0 ſte Buͤch. cclxj 
Verrinung tretten wollen / auff vernemmung des Coneiliums voꝛhaben / ſtillgehal· I 431 
ten / der hoffnung / es wurde etwas gůts darinn beſchloſſen. — 

ieweil dann ſolcher vnd dergleichen vnraht vnd ergernuſſen auß dieſer Auffhe 
bung erfolgen wurden:ermanet erden Bapſt / das ſelbig in fortgang zukom̃en laſſen / 
vñ nicht abzůhinderẽ / beuorab / da cs durch dDievorgehnde Concilia fein Vorfahꝛren / 
vnd jhn ſelbſt / zuuor approbiert were. Dann ob er wol furgebe / es beſchehe güter mei⸗ 
nũg / auff das mã in feiner gegenwirtigkeit alles deſto fruchtbarlicher handle Fondtes 
wurd es doch niemands glauben / ſonder mengklich ſprechen / Man were durch beide / 
das Senenſiſche vñ dieſes Baßler Concilium nur geaͤffet: man habe wol Legatẽ vnd 
Bullen geſchickt / aber man begerete die ſachen nur auff den langen Banck zuͤſpielen. 
Dermögcer kranckheit halb eigner Perſon nicht zuͤerſcheinen / warumb er dann nicht 
etliche Cardinaͤle / vñ andere nam̃haffte Leut hinauf ſende? Dieſes ſey nicht das erſte 
Concilium / ſo in des Bapſts abweſen gehaltẽ worden. Zwar jhn verwundere etlicher 
beſorgnuß / als wann der Kirchẽ jhr zeitliche gewalt in dieſem Concilio ſolte benom̃en 
werden / ſo doch keine andere dann Geiſtliche Perſonen alda verſamlet / deren jhm ge⸗ 
wüßlich keiner ſolche meinung wurde gefallen laſſen / die jhnẽ zů ſchaden reichete / bey⸗ 
neben das es dem Glauben widerig. Ja wann es der Kirchen ſach betreffe / werde man 
feine Leyen zůlaſſen. Er achte dieſes Concilium werde fich nicht in gröſſerer anzal / 
dann das Piſaniſche oder Coſtnitzer beſamlen / in deren keinem doch / ja in keinem ſeit 
dem Leiden Chriſti / /j malen gehandlet worden / Ob man den Weltlichen gwalt der 
Kirchen entzichen ſolte:was man es dann hie forchteẽ 
Deßhalb ſolle er fein gonſt zum Concilio geben / das ſelbige beforderen / den Ver 
ſamleten freundtlich züfchzeiben/fie zu güten IBercken vermanen / darnebẽ ſich nicht 
beſchwaͤren / den Teutſchẽ das Hilffgelt auffzuͤbringen. Wañ ſolchs des Conciliums 
einuerleibte hoͤretẽ / ob ſie ſchon wider den Apoſtoliſchen Stuͤl hierumb etwas verbit⸗ 
teret / wurden ſie doch jhren ſinn enderẽ / vnd zuͤ erhaltung des ſelbigen ſtreben: ſehẽ fie 
aber das widerſpiel / ſo wurd es ſie wider jhn noch mehr verbitteren. Dann zwar als 
ebẽ am tag daruor / die Raͤhte der Statt Baſel in jhr Allgmeine Verſamlung kom̃en / 
vñ ſich vber die beforgnuß des Conciliums auffhebung / beklaget / mit beger, fürfehüg 
zůthůn / damit ſolches nicht beſcheherſcien ſie all entbrunnen / vnd jhnen da zuͤuerhar⸗ 
sen noch eiferiger fürgenom̃en / alſo das ſie ehe alles erleiden woͤlten / dann von dan⸗ 
nen weichen / oder zů feinem furnemmẽ der Verlengerung oder Verſchiebung willen 
geben / ja es were cin Scifma vnd Zerrittung in der Rirche hierauß zůbeſorgen / darflir 
er jhn auf einbrunſtiger Liebe Gottes und feinen wolte gebetten haben. 
| Die Bulld Auffhebung anlangend / hab er die felbig auß rabt des Parentinifche 
DBifchoffs feines Geſandten / etlichen der fürneififten vorgelefenswelche geantwortet, 
er hette dieſes furnem̃ens Feine befuͤgtẽ vrſachẽ / were allerley gelegenbeit vnberichtet / 
wuͤßte nicht was vngereimpter ergerlicher fachen darauß folgen wurden / muͤßte der⸗ 
halben durch ſonderbare Geſandtẽ allerley hendlẽ berichtet werde, Erſtlich ſeie die vr⸗ 
fachrin feiner Bull außgetruckt / gantz nichtig / das etliche Ort vmb Baſel mit der Bd Asleindg des 
bemifche Ketzerey befleckt: dann man von der ſelbigẽ in dieſer Gegne vberal nichts bo — 
rete / fo feie die Baßler güre Catholiſche Leut / geben der Cleriſey guͤtẽ ſchutz vñ ſchirm. en, 
Die andere vrꝛſach / des vnſichern zůgangs / von wegen des Kriegs zwilſchen den 
Haͤuſern Oeſterꝛeich vnnd Burgund / were auch nichts dann man zwilſchen beiden 
theilen ein Friedſtand angeſetzt / alſo das noch Fein Reiſender zum Concilio verletzet 
oder beraubet worden. So ſey die furwendung des Winters fein gnuͤgſame vrſach / 
Dann der ſelbig werde die jhenigen fo dahin zukommẽ willens / nicht verhinderen. Die 
Griechen belangend / reime ſich nicht / dieſes ſtattlich angeſetzte Concilium / vm̃ jhnent 
willen zů vnderlaſſen / vnnd von wegen der Griechen vngewilſſen bekerung / Teutſche 
Nation in dis Bohemiſche Ketzerey zůuerſincken laſſen / des man ſich / wo Po — * 
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3 | 
cclxij Baßſler Biſtumb iſtorien / 
143 1 chefurkomauß befchchersübefahren. Seine gegenwirtiteit betreffend) fprech 
erfchon nicht perfönlich koͤndte zůgegen feinsfeiedarumb(in betrachtung des Glau⸗ 
bens und Kirchenftahts gefahr)das Conciliũ nicht zů vnderlaſſen / wie dan auch w 
lant Vapſt Martinus gewoͤllen / ob er ſchon ſchwachheit halben nicht erf 
föndeendennochtmit dem Concilio fürzüfchreisen. A 
Weilnundieim Concilio feins wegs zůweichen gefinnet/onnd durch fein flirges 
nommene Aufhebung die Thitr groffer Ergernuffen onnd Verwirrung auffgefpers 
get wurde: ditte vnd vermane er jhn / ſolchem vorzüfommen: er föndte das felbig mit 
kom̃lichen ond ehrlichen mittlen thůn / wann er herwider fehreibe/ wic er diefer dingen 
unberichtet/das Contilium vmb des beften willen auff anderhalb jar einfellen wol⸗ 
ken. Weiler aber diefer Dingen verfiendigetihabe er das Concilium zů fortgang erfen 
nei / dem Parentinifchen Bifchoff gebietende / fein befelch der Abfchreibung ferꝛ⸗ 
ner nicht zuͤeroͤffnen Auffs geringſte / ſo m nur biß fünfftige Höummonats auffs 
diehen / ſo wurden die Ergernuffen der Boͤhemer unnd Tutſchen Riteerfchafft halb / 
vermitten bleiben / weil innerhalb dieſer zeit alles in das Werck kommen ſolte. Hie⸗ 
zwilſchen möchten zů verbeſſerung des Geiſtlichẽ ſtahts in Teutſchlandt etliche Ord 
nungen abgerahten vnd außfundig gemacht werdẽe / damit die fach ein gſtalt gewun⸗ 
nerals warn ſchon etwas befchchen. Bette jhn deß halb vmb Jeſu Chriſti willen fürs 
fehung jüchün / auff das er feiner verheiſſung gegen der Teutfchen rRit ierſchafft ent- 
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fediger wurde: fonft wo jhnen weder von ſhme noch dem Concilio folche hiiff widers 
* fuͤhre / můßt er ſich ihn n Nũãrenberg ſiellen / da er licher in gefangenfchafft ſter⸗ 
Bi ben / dann feiner verheiflüng zů ruck gehn wölte etc. 


ze Darzwilfchen ward Bapft Eigenij furnemmen / das Concilium absüfchteibenz 
vnd an ein ander Dre zülegensdurch die Vaͤtter mancherley weife gedifputiert unnd 
erwegen/biß feeftlich den neundeen Decembeis/ in einer Allgmeinen Derfamlungsä 
S. Uenhart gehalten / den 4 tag des felbigen Monats / vmb neun vhr vor Mittag / 
die erſte —— hrerfannt worden. * 






8 Capitel. 
34* Concilio geha en / vnd was Ceremonien in Seßionibus 
oebraucht worden ſeien. =. 
a D Bericht der Gednung im Concilio gehal⸗ 
64 ten / iſt zuͤwiſſen / das erfllich alle Conciliums Herzen’ es weren 
—* Cardinaͤle / Wiſchofe / Aebte / Meiſter und Doctores et / in vier 
— ahtsuerſamlungen abgetheilet wurden / die nenet man Des 


) putations Rähtermit onderfchiedlichen Nammen / de Fide,Pa 
ce,Reformatione,X Communibus/das ift / Vber Glaubens 
* hendel / Friedens ſachen / vber die Reformation vnnd Gmeine 
— hendel / wurden jhe zů vier Monate geendert und von neuwem 
beſetzt. Ein jede Deputation weh let jhr ein Preſidentẽ folten alle Wochen / am Mit⸗ 
wochen Donftag vnd Sampftag zůſamen fommen / cs verhinderete fie dañ jrgent 

ein Feſt doran. Sie gedorfften vnder einandern fein haͤlung bieten / ſonder ein jeder 

mochte vber pꝛoponierte ſachen / ſich mit andern vom Concilio wol vnderꝛeden. Was 

dann wichtigs des Conciliums Allgmeinẽ Verſamlung furfiele / das wieſe man erſt⸗ 

lich fir die Deputations Raͤhte / die ſelbige Matery fleiſſig süerwegen. Nachmalen 

een ward in Allgmeiner Verſamlũg / dariñ man alle Deputations Nähte zůſamẽ names 
ſaulungẽ nach abhorung allerley bedenckens/darüber beſchloſſen: letſtlich der Befchlußinges 
haltner Seſſion im Munſter / mit concipierten worten ſtattlich bekrefftiget / vñ ſouiel 

als offentlich außgeruͤffet. Rechts hendei wurden etlicht Commiſſarien beige nie 

ie 
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m RG 7 ‚Die Selsiones hielte man in dieſem Con 
— — | eh D, cilio gleich wie zü Cofteng folgender weiſet 


| Fün 
NG Erfilich ward im Chor des Thuͤm̃ſiffts / 
Nvwelches Dit darzů beſcheidt tin Ampt zum 
Heiligen Geiſt / durch ein Cardinal oder Bi 





— legten fie Pluuialiaydas iſt Choxappen any 


09 Be u ⏑ 


: — — * = M FB terfaffe (in beyftchung eines Diacons onnd 


. shengwänden ) mitten des Chors auff einem Seffel wende den Rucken gegen dem 


lebrant fiehend dieſes Gebett / mit lauter ſtim̃. 
Wir ſeind bir O Herr Heiliger Geiſt / gleich wol ſchwere Sunder / jedoch ſon⸗ 

derlich in deinem Nammen verſamlet Kommt zů vns / biß bey vns / falle in vnſere Her 
tzen / vnd lehre ons was wir handlen hun vnnd wandlen ſollen / damit wir durch dein 
ilff / dir gefallen moͤgen. Biß du vnſer Heil / ein Eingeber und Verbringer vnſerer 
Erkanntnuſſen / der du allein mit dem Vatter vnnd Sohn hochgelobten Nammen 

| tregſt. Laſſe uns nicht fein Verwinrer der Gerechtigkeit / der du dig hai illikeit lie⸗ 
| beſt / das vns auch vnwilſſenheit nicht ab weg fuͤhre / kein gonft b er kein anſehen 


Diacon / ſie folten fich widerumb auffrichten / als dann fpracheder Preſident oder Ee 


einicher Gaaben oder Perfond corrumpiere / ſonder begieß ons krefftigklich mic de 
ggnaden Gaab / damit wir in dir eins ſeien / nirgent von der arbeit abjrren ſond 
in deinem Nammen verſamfet / in allen dingen Gottsfoͤrchtigklich der Ger: 
nachfahren / das vnſer geſinnen Deinem nicht 3äwider ſey / vnnd wir in der 
zZzeit fulr rechtſchaffne thaien / ewige belohnungen entpfahen Amm 
Nach vollendung dieſes Gebets fingen des Conciliums Senger die Antipho⸗ 
nam an / Exaudi &c.wie hieob gemeldet. Auff die ſie allefnettwend widerumb bette⸗ 
ten:demnach ſagt der Diacon abermals mit —— Stehen auff / vnd wann 
das ſelbig beſchehen / fprach der Celebꝛant dieſes Gebett. Wir bitten dich / O Her, 
dru wolleſt vnſeren Hertzen deinen Heiligen Geiſt gnedigklich eingieſſen / damit wir 






in deinem Nammen vberal der Gerechtikeit nachfahren / vnnd dir onfer Will nirgent 


sichten, Durch vnſeren Herꝛen etc | 
| Auff folches kneuwten fie allefo fingen der Diacon ond Subdiacon / oder an⸗ 
dere voꝛ dem Altar hiezů geordnete / die Letaney an / eins vmb das ander. Vnd wañ fie 
biß sh dieſem Ders kamen: Vt donum Apoſtolicum &c. fo ftünde der Preſident oder 


Celebꝛant auff / welcher bey den anderen gekneuwet / wendet ſich zů —— Rn 
gen / vnd fangen drey mal: Vt hanc ſanctam Synodum & omnes gradus Eceleftafti- 
cos 
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widerfirebe/fonder durch vernünfftige betrachtung/was dirwolgefellig / ins Werck 
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celxiiin ¶ Baßler Biſtumbs Hiſto 

cos benedicere regere X conſeruate digneris. So an r: 

einjedesmal: Terogamus. Exaudinos. 3 — 

Nach der Letaney ſagte der Celebrant / Laſſet vns betten. Gib / O barmbergigen 
ott / deiner Kirchen / das ſie im Heiligen Geiſt verſamlet / durch kein Feindtlichen 
anlauff beträbet werde, Durch vnſern Herrn ec Darnach laſe der Diacon von e · 
nem Pullbꝛett / darneben zwo brinnende Torſchen ftänden ein Lection / Ihr ſeit das 
Sals der Erden / oder cin andere hiezů geordnete. Nach verleſung des Euangelium⸗ 
hielte der Preſident ein Vermanung / zů ernſtlicher betrachtung der haͤndlen Gottes 
vnd aller arhen darumb das Concilium verſamlet. Fieng demnach vberlaut an das 
Sobgefang! Kom̃ Heiliger Geift Herre Gott / welches die in den Seflionen und Die 
Senger eins vmb dasander fungen. Sach diefem fprachen die zwen Clericken beym 
Prefidenten diefen Verſickel. Emitte Spiritum tuum X creabuntur, So antwortes 
tendie Senger: Etrenouabis faciem terræ: als dann fprache der Celebrant wider 
diefes Gebet: O Sort der du die Hergen deiner Gleubigen durch die erleuchtung 
des Heiligen Geifts gelehret haſt / gib uns durch den felbigen Geiſt rechten verftandy 
vnnd durch fein troft ftetige freude: durch unferen Herren Jeſum Chriſtum / welcher 
mit dir lebet ond regieretzin einigfeit des Heiligen Geiſts / ein warer Gott ewigklichr 
Amen. Letſtlich fprachendieswen offtgedachten Clericken / Dancket dam Herrꝛen / ſo 
antworteten die bey ihnen ſtunden Gott ſeie lob. 

Wann dieſes alles beſchehen / ſetzet ſich der Preſident mit den Prelatt / legten ihre 
Inflen wider auff. Als dann verlaſe ein Prelat ab dem Cantzel / welchen man bey den 
Stafflen auff der rechten ſeiten des Choꝛs hie zů auffgerichtet / die Decret / darumb 
man Seſſion hielte / vnd fraget ſie demnach / Ob cs alſo bey jhnen flünde, Da ant⸗ 
worteten fie mit dem einigen wort / PRacet / Wir laſſen es uns gefallen. Durch ſolches 
Jaworꝛt wurden die Decret bekrefftiget. Auffs letſte macheten ſie das TeDeumlau- 
damus / theten ein bitt zum Heiligen Geiſt / legten jhre Chorroͤck vnd Inflen von ſich / 
namen jhre gewohnliche Kleidung / vnd ſchieden hinweg. | 


Das VI, Capitel. 
" Decreta vnd Erkanntnuffen inder erften Seſſion des Bagler 
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Conciliums auß gangen · 









MBenotags den biergependen Chrftmonatssala _ 
mansäbaltung der erften Seſſion verſamlet / biete Dhifibere 
(8 * Biſchoff zu Coſtance in Noꝛmandien / die Meſß / nach welcher 
R PS), der eſident / auß dem Text / Reinigen euch / die jhr des 

— Gefeſo tragen / ein Bermanung hielte / redet von reimfeitund 
lauierkeit des Lebens wie ſie alle wachen, zů nutz vnd auffgang 
ER = ichen Religion / ink Werck des Conciliums cmpfig 
| sem ten * 
——— der vorgemelte Biſchoff Phili⸗ 
bert auff den Cantzel / cda erſtlich Des Coftniger Concliums Decret Frequens 
ꝛ / erzellet demnach wie im felbigen Concilio vermog gedachter Satzung / die State 
Pauey / nach fünff nechſtfolgenden jaren zů haltung eines Allgmeinen Kirch entags / 
ernennetworden, Wie demnach im ſelbigen zů Pauey angefengten / vnd zu Senis 

vollendeten Concilio / die Statt Baſel zů einem Allgmeinen Concilio nach fiebzj 
ren zůhalten / beſtimmet / laut eines Inſtruments / das er auch verlaſe. Co ward u 
dacin Bull gehöꝛet / darinn weilant Bapſt Martinus feinen Legaten den Preſiden⸗ 
ten zu Pauey vnnd Senis gwalt vnnd befelch geben / das nechſtfolgende Concilium 
vnd 
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end Kirchenfamlungnach ihrem 
nen vnd zuͤſetzen / was fie zů ch? der Romiſchẽ Kirchen / zů fried und rhü der Ehriften» 
heit / dienſtlich fein erachten möchten. Welche hierauff die ernennung der Statt Ba⸗ 
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fel / durch der Nationen Deputations Räbte beſchehen / bewilliget / vnd fie sum fünffs 
tigen Concilio bequemlich geachtet. 


Da nun der Sieben jaren ende herbey kommen / habe Bapſt Martinus ſeliger / 
welcher mie dem Baßler Concilio fortzufahren gewöllen / aber aiters vnnd kranckheit 
halbnichtzügegen fein koͤndten / den Cardinal Julianum zum Legaten vnnd Statt⸗ 
halter veroꝛdnet / innhalt einer Bull / deren Datum ſtund zů Rom / am erſten tag Fe⸗ 
bruarij / ſenes Bapſtumbs im 14 jar / die man auch verlaſe. 

Als aber der Herr Legat angehnds Coneiliums in ſachen des Huſſitiſchen Heer⸗ 
zugs behafftet geweſen / hab er ſeine Stattuerweſer gehn Baſel abgefertiget / dem⸗ 
nach (bald jhm möglich ) zů verrichtung feines befelchs (welchen er von Bapſt Eu⸗ 

nio / innhalt einer Bull / gleichsfahls gehept) felbs dahin kommen. Als er bey drey 

onaten ongefahr / mit den Prelaten vnnd anderen / fo vmb des Conciliums willen 
ankommen / alda verharret / auch viel Verſamlungen gehalten: ſeie letſtlich erkannt / 
auff dieſen Tag ordenliche Seſſion zuͤhalten. 

Dieweil dann kundtbar / das Dale sü haltung des Conciliums das beſtimmet Das Bafter 
Oꝛt ſeie / vnd die zeit ſchon langeſt vorhanden / auch an des Apoſtoliſchen Stüls aus Lorctium ſou 


thoꝛitet nicht mangle: So erkennẽ ſie / das dieſes General Concilium in dieſer Statt og * 


Orꝛdenlicher weiſe beueſtnet ſtehe / vnnd zů haltung des ſelbigen alle Prelaten / ſampt 
anderen / fo die Allgmeinẽ Kirchen ſamlungen von Rechts oder gwonheit wegen zů⸗ 


becſachen pflichtig / an dieſem Dit erſcheinen ſollen. 


Vnd damit ein jeder wilßte / wah in er fein thuͤn vnd laſſen richten ſolte / ward leu⸗ Horhaben des 
terung gethon / in dieſem Concilio folgende ſtuck zuhandlen. Erſtlich / alle Ketzereien Concikums. 


der Chꝛiſtenheit außzůrotten / vnd das Liecht der Catholiſchen Warheit herfür zůbrin 


gen. Zum anderen / die Kriege / Damit die Chriſtenheit an vielen enden bekummeret / 
zuͤſtillen / vnd Frieden anzuͤrichten. Zum dritten / die Diſtlen allerley Laſtern damit 
der Weinberge Ehrifti verwildet / auß zurotten / vnd ein Gottſeligs weſen zupflantzen. 
Weil dann dieſe ſachen once Goöttliche Gnad zů gütem ende nicht koͤndten gebracht 
werden / ſolten fie alle mit Betten / Faſten vnd Allmuͤſen theilung bey Goͤttlicher Ma 
ieſtat anhalten / das der Barmhertzige treuwe ort dieſem Concilio erwunſchtẽ auß⸗ 


‚gang geben wolte. 


nd dieweil dieſe fachen eben wichtig onnd fchwer / auch gütes fleiß beddfften, 
Bien jeder Diefen Dingen mit ernſt nach ſinnen / onnd fich mitanderen vnderreden / 
damit ſie deſto fruchtbarer ond ſtattlicher ins Werck gebracht werden möchten. Das 
rumb dann allen Conciliums Perfonen frey fein ſolt / vber proponierte fachen zurah⸗ 
ten vnd Jüreden. 
Beym Eonciliofolte fich ein jeder mit fittenvallem feinem thuͤn vnd laffen / inn⸗ 
halt eines Decrets / im Toletanifchen Concilio außgangen (das man hiemit abhö⸗ 
sct)halten. 
| ie aller fpennungensfo jrgent in folchen Verſamlungen einſielen / ayie enter 
ondderfelbigen fortgang offt ſaumeten / ſolten alle handlungen nennung / tittelge⸗ Edien vñ Vor 
bung / ehrerbietung / es were im ſitzen / oder ſonſt mit wortẽ oder wercken fo einem oder 2 end 
Dem anderen / von Prelaten / Furſten / oder Geſandten / begegnet / fein? Ehren kein ab⸗ den. - 
bꝛuch noch voꝛurtheil bringen / ſonder ein jeder nach dem Concilio in dem Staht blei 
ben / in welchem er daruor geweſen. Straff der ab⸗ 
Wider die Verhinderer / Beleidiger / oder Auffaher der Reiſenden zum Concilio / binderäg oder 


ſolte das Decret indes Coſtnitzer Conciliums 15 Seſſion gemacht / krafft haben / da⸗ ei un —2* 
rinn geordnet / wie der ſelbigen Landen Kirchen zuͤgeſchlagen / Interdict Eu ciloreifen 


gütbeduncken anshfehenonnd hieuon alleo zuern⸗ 1 4 3 1 
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nen verbannet / vnnd widerfic werden ai | 
man auch verlafe.“ elche das Concilium hindereten / betruͤbetẽ / en 
oder Aufhebung darein woͤlten / wider diefen oder dieſe / als Verwirr 
meines Friedens / vnd die der Ketzereien vnd allerley Laſtern außrottung hinderft 
zumachen vnderſtuͤnden / ſolte man ernſtliche Proceß furnemmen. 27 a 
Ferꝛner ward erfanntıdas alle unnd jede im Concilio / oder fo noch darzü kemen / 
vondem Tag anıda ficfich zum Concilio auff dic Reife begeben / ſo lang fie dabey ver 
harreten biß zů jhrer heimkunfft / die nutzung aller jhrer Beneficien / ſo vollfommens 
lich entpfahen ſolten / wie fie die entpfiengen warn fie bey den Beneficien perſonlich 
reſidierten / von niemandt gehinderet. —* J 
Es wurdẽ da zů des Conciliums Notarien erkleret / Lucius de Vuiſſo / des Baͤpſt⸗ 
‚Den Tone fichen Legaten Secretarius / vnd Rudolff Sapiens Genffer Biſtumbs. Die ver zeich⸗ 
EEE neten Adta ſolten vberſehen / vnd wo not were / corrigieren Henrich Nithart / Decre⸗ 
torum Doctor / vnnd Ludwig Pariſius Geiſtlicher Rechten Licentiat / der Kirchen 
8.Maria lata zů Niey Dechan / Genffer Biſtumbs. Promotores oder Freye Ampt⸗ 
männer(in Franckreich nennet man ſie General Procurator) des Conciliums ſolten 
ſein / Nicolaus Amici Freyer Kunſten Meiſter / vnd der Heiligen Schrifft Licentiat / 
* vnd Henrich Aneſtetter Geiſtlicher Rechten bicentiat / Propſt zu Zürich. Ortzeiger / 
die Perſonen zůſetzen und zuͤweiſen / Henrich Stater Freyer Kunſten vnnd der 
| ney Doctor / Thumbdechan zů Vtrecht / Suidgervon Marteshauſen / Rey. Rech⸗ 
ten Baccalaureus / Choꝛherꝛ zů Mens bey S. Peter. 
Nach verleſung aller dieſer dingen / fraget der gemelte Biſchoff von Conſtance / 
Ob dieſes alles vnd jedes dem Concilio gefellig. Darauff erſtlich der Cardinal am 
Vo ꝛſitz/ darnach die vberigen Pꝛelaten mit heller fimm antworteten / Placet / das iſt / 
Wir laſſen es ons gefallen. 
Eugenius aber führe fort / lieſſe am dato den is Oecemb. an alle Prelaten vnnd 
ee Geifttichen ein Buil außgehn / darinn er jhnen bey den Eyden in jhren Weyhungen 
Zehn Borona gethon / in krafft der Heiligen gehorſame / auch bey ſtraff des Banns vnnd anderen 
Peenen gebothe / vmb haltung des Conciliums zů Bononia perſonlich zuerſcheinen: 
wolte ſie auch alle durch die ſelbige Schrifft / als ob einem jeden cin beſondere Mas 
nung zukommen / peremptorie ermanet vnd eitiert haben. 
Hierumb ſendet das Concilium zů Bapſt Eugenio / Biſchoff Ludwigen zů Lo⸗ 
ſannen / vnd Henrichen Stater Thumbdechan von Vtrecht / jhn der treffenlichen be 
ſchwerden vnnd jrrungen / in des Preſidenten Miſſiue erzellet / welche auß abſtellung 
dieſer Ordenlichen vnnd krefftigſt angeſehenen Kirchenſamlung erfolgen wurden/ 
er Schreiben auch Kepfer Sigmunden der damals zů Pla⸗ 
centz war / jihnen bierinn die Hand zübieten zauch alle andere Könige, Fürften vnnd 
Prelatenszübefüchung des Baßler Conciliums jüuermanen. Welches dann er ge⸗ 
ireuwlich thete / Herzen Johanſen von Sitzenberg / ein Bohemiſchen Freyherꝛen / 
Benedicttum Pꝛopſt Albenſem / vnnd Doctor Nicolaum Stock zum Bapft ſendet / 
jhn des Conciliums halb mit höchftem ernſt zuͤuermanen / vnd jhm lauter zuͤnermel⸗ 
den / das ir May. dem Concilio biß in Tod beyſtand zůthun geſinnet. Er eröftet auch 
vnd vermanet die Vaͤtter / in der Conciliums Statt ſteiff zuͤuerharren / vnnd die Kira 
chengeſcheffte nur tapffer anzugreiffen / an ſeinem beyſtand kein zweifel 
zuͤhaben / dann er Guͤt vnnd Blůuͤt bey jhnen laſſen wolte. 
Es mocht aber Eugenius von feinem voꝛr⸗ 
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haben noch nicht bewegt J 
werden. 
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| Bandlung des Conciliums G fandtenmit den Bo emern / fonderli — 2 5 
— dem Depurations tag si er. an fes nl DR 
anderen Seflion- 


Jeuor !iltangeseige, wie das Concilium zů be 

| te hai Huſſiten feine Botefchafft —*— Als dieſe im iij. Capı - 
gehn Nuͤrenberg kommen / füchten ſie beym Raht daſelbſt an⸗ 

(„ leitung / des Conciliums Briefe ficherlich in Bohem zů vber⸗ 

ſenden. Dieſe riehten / ſich bey denen von Eger zůerkundigen / 

ob die Bohemer auff des Conciliums vorderig ſchreiben / wel⸗ 

ches fie hinein verſchaffet / etwas geantwortet, Auff gethone 
anmanung,fendeten dievon Eger diefen Botten/ welcher jüs | 
uor des Conciliums Miffinein Bohem getragensgehn Nürenberg. Vnd als der fel⸗ | 
big erzellet / mit was Reuereng der Oberiſte zů Prag / die felbigen Briefe angenom̃en / a J 
vnnd jhn fo wol verehꝛret hette / entpfiengen die Geſandten hoffnung die fach wurde u — 
fortgehn. Deßhalb ſie des Conciliums fchreiben an die Bohemer durch dieſen Bots 
ten noch einmal gehn Eger vberſchickten / mit bitt / das ſelbig zünerfertigen. 

Mitler weil kame den Geſandten fitr / wie Bapſt Eugenius das Baßliſche Con⸗ 
eilium gehn Bonony transferieren wölte / vnd hierumb cin offene Bull außgehn laſ⸗ 
fen. Weiches dann ſie verurſachet / am Concilio zůerkundigen / ob es cin beftand ha⸗ 
ben / vnnd ſie in der fachen handlung fortſchreiten ſolten / darbey vermeldende / Soͤlte 
des Bapſts vorhaben ſtatt finden / ſo wurd es bey vielen Leuten ſchweren anſtoß brin 42 
gen / vnd in fondersiwann die ernftlich angefengte handlung mit den Huſſiten / wide = — 
rumb erſaͤſſe / gegen jhnen fein güte fach machen. Darauff jhnen antwort zůkam me? 
Das Concilium were feins wege zůweichen bedacht/biß die geſcheffte / darum̃ es an» 
geſetzt / moͤglicher weife verzichtet:folten fich bierumb nicht jrꝛ machen noch abfchres 
cken laſſen etc. 

Auff des Conciliums ſchreiben / antworteten Burgermeiſter vnd Raht der Statt Bebemern 
Prag den Geſandten gehn Nuͤrenberg / Mitwochens vor der Liechtmeß / dieſes inn⸗ Antwor auff 
halts. Sie hetten des Conciliums Briefe entpfangen / vnnd jhr begeren verſtanden / Aura (is 
darinn jhnen des Friedens anbietung ſehr angenem geweſen. Weil aber hierinn dem Annoı432; 
gantzen Reich geſchrieben worden / hetten ſie hirumb Sonntags nach Dorothexein 
gmeinen Landtag außgekundet: baten biß Petri Stuͤlfeir ſchieriſt gedult zůtragen / 
als dann woͤlten ſie jhnen mit freundtlicher Antwort begegnen. 

In dieſer der Bohemiſchen Stenden Verſamlung / theileten ſich die Stim̃en / 
Dann die Thaboriten / Orphani / vnd die Stette gemeinlich vermeinten / man ſolte 
zum Concilio nicht kommen / zohen Johannis Huſß vnnd Hieronymi Exempel her⸗ 
für / welche zů Coſtentz vnder Keyſer Sigmundts offenen Gleidt verbrennet worden, 
| Aber der Adel folget es Herren Mainardo von Neuwhauſen / welcher dafelbfi bin zů⸗ 
| keren mit ernft anhielte / anzeigende / die weren nicht zůdulden / welche in Religions fa 
chen neuwe meinungen vnnd frömbde Ceremonien einfuͤhreten / ſie kondten dann der 

Allgmeinen Kirchen deren halb Rechenſchafft geben / vnd das ſhenige fo ſie dem gmei 

nen Mann einbildeten / auch vor den Gelehrten erhalten. Dieſe meinung behielte 

das mehrer theil. Andere‘ 

Darzwifchen hielte man sh Baſel vmb beueftigung des Conciliums / Freytags Sejfion, 4J 
denıs Hornungs / im ze jar / die Andere Seſſion / in welcher der Biſchoff von Peri⸗ 
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| gueur auf Franckreich / folgende Deeret verlafe. 
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ZinAlgmein ¶ Damit auch niemandt an des felbigen Baßler Conciliums gewalt weifel 


—— ſetzten ſie die zwo erleuterungen des Coſtnitzer Conciliums / jhren Deereten einzäle 


macht habe / welchem einjeder was Witrden od Stahts der ſey / wañ er ſchon 
ticher Würden / in ſachen den Glauben / abſchaffung der Tennungen / vnd 
chen allgmeine Reformation / ſo wolam Haupt als den Gliedern / beruͤrend / uͤgehor⸗ 
ſamen ſchuldig ſey. * vr = 
Dngeberfumd ..... Mai fich aber jemandsywelches Stahts oder Wurden d felbigrja auch Baͤpſt⸗ 
follengeftraffe licher den Satzungen / Ordnungen vnnd Gebotten eines ordenlich beſamleten 
werden. Concitiums in obangeregten / oder Das dienenden ſtucken / beharꝛlich Vngehorſam 
erzeigen wurd:demfolt(wo er ſich nicht befferet)gepitrende Buůß aufferlegt / geſtrafft / 
und wo von noten / auch andere behilff des Rechtens wider jhn gebraucht werden. 
Alle die zum Concilio kemen / dem ſelbigen eingeleibet weren / oder noch wurden / 


Perioni ſolten von keinem / was anfehens der hetiezone bewilligung Des Conciliume / abgefoꝛ⸗ 


re Oxteiwwere deret / weder an Hofe gehn Rom / noch anderßwo hin / citiert werden moͤgen. Beſchehe 


ja 


2 


mod abaedin · es aber / vnd hierumb wider jemands Rechtliche proceß / ſtraffen oder entſetzungẽ auß⸗ 
derei werden. Siegen: diefelbigen alle ſoiten hiemit vernichtiget ſein. un . ß 
Keinerfoit on ¶ Welchen dem Concilio bey zuwohnen gepiuret / folten vor endung des ſelbigen / 
bıland weich. one erlaubnuß der Deputations Raͤhten / ſo jhre vrſachen zuerwegen hetten / nicht 
weichen. 
Jiem dieweil man mehr Dfficiers notturfftig / wurden vber Die voꝛdrigẽ zů Pꝛo⸗ 
otoren ernennet/R. Ademarvon Roſſilion / Geiſtlicher Rechten Licentiat / Ersprie 
fer zu Vinierssond Thümbher: zů yon. Henrich von Benheim Licentiat in Decre- 
is, Dfficial zů Baſel. Zum Notario Petrus Bruneti / Geiſtlicher Rechten Baccalaus 
reus / Thuͤmbherr zü Arras. 
* Auff gehaltene Reichsuerſamlung der Cron Bchem vnnd Marggraueſchafft 
— — Merꝛhen / antwoꝛteten der ſelbigen Politiſchen Stende / am dato Mitwochens nach 
Ergarenzüge- Petri Stuͤlfeir / des Conciliums Geſandien ſchrifftlich / dieſer meinung. Sie hetten 
Ieben auf gehepter Tagleiſtung durch jhre Bottſchafft beym Concilio zůerſcheinen / be⸗ 
ſchioſſen / ob vielleicht das güte vnnd jhnen lang erwilnfchte Werck / allen Gleubigen 
zü gut / mochte verzichtet werde. Weil fie ſich aber eines vollkom̃nen ficheren Gleidts 
Marbotten / ſolten ſie / mit dem Reich Bohem grentzenden Fürften auffs beldeſt gehn 
Eger kommen / vnd dafelbft mit ihrer Boitſchafft handlen / wie ſie vom Concilio mit 
Gieidi gnůgfamlich verſichert werden mochten. Sie begerten auch durch cin ſon⸗ 
derbare Miſfiue / die von Eger / welche ſich bißher in dieſer fach viel bemuͤhet / woͤlten 
jhnen ſolche Tractation mit des Conciliums Bottſchafft geſtatten. 

Solchs fuͤgten die Geſandten dem Concilio zuͤwüſſen / entpfiengen hiertlber bes 
felch / ſich der handlung zů vnderzichen / zuͤampt einem Gwalts brief vnd notturffti⸗ 
gen Inſiruction. Es wurden auch den erſten Botten noch ferrner zuͤgeben / Henrich 
Abt da S. Gilg zů Nürenbergy Henrich Toke cin Theologus / T huͤmb herꝛ zů Mag⸗ 
denburg. Friderich Parfperger Thümbdechan zů Regenſpurg / vñ M. Abertus Leut⸗ 
prieſter z S. Sebald in Nürnberg. Ferner ſchreibe das Concilium Marggraue Fri 
derich zů Brandenburg / vnnd Pfaltzgraue Hanſen Hertzogen sh Beiern / beyneben 
den Stetten Nürnberg vnnd Eger / jhren Geſandten zů dem gü And nutzlichen 
Werck der Boͤhemern bekerung / die Hand zübieten, . 

Alfo ward gehn EgerKegenfpurger Biſtumbs ‚der Sontag Quafimodoy war 
der 27 Aprillens / ernennet / auff welche des Conciliums Pottſchafft / ſampt de sweien 

vorge⸗ 
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rain Bü. cclxix 
| vorgedachten Fürftenymit 250 ten vmb Veſper zeit ankamen. Beyihnenwl 42 2 

| von ud der Nümbergerin & ndte / Peter Volkamer onrat Kuͤnhofer. Bon 
Bohemern war noch niemandts ankommen / dann fie icht an allen enden biß 

a —— außbzingen mögen: erſchienen erſt den achten tag Meyens / mit 
90% ten. | Kurt 

x Nachanfunffeder Boͤhemiſchen Bottſchafft / gien 
machfam fortıdann ſie begerten / jhnen etliche Fürſten v 
Burgen zů vberantworten / welches jhnen verſagt ward.⸗ 
ſchwerliche mittel fürfchlügen / das fich die handlung a lieſſe / man wurd vn⸗ 
aufigerichter ſachen zerſchlagen.Letſtli ſich der gmeine Mann zů Eger anfieng 
zůuernemmen laſſen / es erwunde an den Fürſten vnnd Stetten das mit den Bohe⸗ 


mern kein Fried möchte getroffen werden: verbunden ſich meet guůͤt / Marg⸗ 
















andlung anfangs ge⸗ 
haffte Perſonen / zů — 
ff ſie etliche andere be 








graue Friderich von Brandenburg / vnd Pfalsgraue Hans chten auch dahin 

| die Statt Eger vnnd Hergog Wilhelm zů Beiern / des * 8 Schirmherꝛen/ 

die Bohemiſche Bottſchafft mit jhrem Volck ſicherlich gehn Baſel vnnd widerumb 

beim zůfuͤhren / vnd zuͤbeleiten. — 

Es ward auch beſchloſſen / das ſie beyneben dem Concilio und Roͤmiſchẽ Königs 

alle Fürſten / Herren vnd Stette / durch deren Gebiet ſie reiſen muͤßten / vnd die Statt 

Baſel ſelbs / gnuͤgſamlich beleiten ſolten: namlich / Herzog Wilhelm / der Graue zů 

Wirtenberg / Marggraue zů Baden / Herr zů Rotelen / Hertzog Friderich zů Oeſter⸗ 

reich / Biſchoff vnnd Statt Coſtentz / die Edlen von Bodmen / en zů Nellen⸗ 

burg / Jacob Tuchſeß zů Waltpurg / die Stette Rauenſpurg / Biberach vnnd Vlm. 

Hertzog Ludwig zů Beiern / Giengen / Nordlingen / die Graut von Oetingk / Marg⸗ 

grauevon Brandenburg / Nuͤrenberg / die Biſchoͤffe zů Eichſtett / Wirtzburg / Bam⸗ 

berg / der Vitzthumb zu Amberg / Pfaltzgraue Hans / Statt Eger / Herꝛ von Plau⸗ 

wer Herr von Schwanberg / vnnd anderemehrin Bohem. Im vberigen ward mit 

Ihnen auff folgende Puncten accordiert. 

i. Erſtlich ſolt den Geſandten der Cron Boͤhem vi Marggraueſchafft Merrhen / Capitulation 
fo bald fie gehn Baſel kemen vnd anſuchten / in Allgemeiner Verſamlung freie vnnd mu — * Boͤbe 
gnügfame audieng gegeben werden / vnd fo offt fie das begerten / fürnemlich / was die angeteie 
vier Artickel anbelanget / welche ſie bewerlich außzüführen filrgenommen / darzwil⸗ 
ſchen zů abhinderung der ſelbigen vier Artieklen tractation / nichts zuhandlen. 

2. Solten jhnen / auff jhr begeren / Gelehrte vnd namhaffte Leute zuͤgeordnet wer⸗ 
den / mit jhnen oder jhren verordneten / ob proponierten ſachen / als offt jhr notturfft 


V Tr A 


erfordereterfreundtliche underrede zuͤhalten. 

3. Ihnen folt vor der Bergleichung in den Verfamlungen zů Verhoͤr ein ehrlich 

Dit befcheiden werden: Aber auff erfolgte Vergleichung / nach erhöufchung jhrer Se 

gation jhr gepürlich chrlich Dre haben. 

4. Man folt jhnen auff ein / zwen / oder mehr tag / nach dem ſie es jhe begereten / seit 

vnd weil geben / ſich jhrer Verantwortungen vnd Replicken zůbedencken. 

5. Ihnen ſolten die Argument / wider ficfürgebrachtrauff jhr begeren / ſchrifftlich 
mitgetheilt werden: gleicher geſtalt auch fie jhre Argument hierumb erforderet in 
ſchrifft vbergeben. 

6. Keine Geiſtlichen Rechter Decret noch Satzungen / wider Maleſitziſche / oder 
vom Glauben jrrgehnde Leut / außgangen / beſonders wider die Boͤhemer und Merꝛ⸗ 
hen gefellet / ſie kemen von Concilien oder anderßwo her / noch vberal feine Erkannt⸗ 
nuß / oder was man jmmer erdenckẽ koͤndte / ſolte jhr ſicher Gleidt vnd Verhoör ſchwe⸗ 
chen / ſtürtz en oder vernichtigen. 


7 I — 


7. In ſachen der vier Articklen / welche ſie (als vorgemeldet) aufführen wolten / ſolt 
allein Gottes Geſatz / die Euangeliſchen vnnd Apoſtoliſchen — — iu 
* iij en / 


— 










— 
1 4 3 2 Käüch / ſampt den Lehrern vnnd ein 
? 8. —— wie des Conciliums einuerleibten / gegeumnitrffe zuut 
was —— S mangels hetten / mit aller beſcheidenhei ot me, 

Au j 

—— die Böhenier angehalten, alle offnen Laſter in der Kirchen ————— 
des Conciliums ſtette ab hellen: 8 ur * Conciliums Gandie moglichen 
fleiß anwenden / erh 
10. Anwelche Dit Da * Fi —— oder Widerfart femenide foltedee 
Gottsdienftediegan — Gleidts auß / geuͤbet / vnnd vmb jhrer gegenwirtig· 
keit willen kein len werden, 
u. Dievom Concilio En durch erbare Mittelunnd Ordnung furſchung * 
damit ſie an jhrem ? aa in jben Herbergen nicht bekummeret noch bemũ⸗ 
bet wurden. 


- 
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gi eDeitte / Vierdte vnd Fünfte Seſſon. Bapft Eugenius wirt — au e 
fblagene Briefe Ejtiert / darzu die € indle Den B fa . 
mern wirt Gleidt geben. Das Concilium 
ordnetjbm Amptleute. 


26 aber Bapſt Cugenius ba — in 
auffhebung des Coneiliums biß dahin nicht abftehn wöllen / 
hatte Keyſer Sigmund vnder dieſen dingen / am dato zů Par 
ma den erſten tag Aprillens / dem Concilio zůgeſchrieben / vnd 
ſie zů beſtendigkeit vermanet / jtem / das ſie auffs eheſt Seſſion 
© hielten / vnd (da es jhe nicht anderift fein möchte) ein Citation 
wider den Bapft vnd Die Cardinaͤle außgehn lieſſen. Sie ſol⸗ 
ten ſich auch nicht entſitzen / dann er jhnen biß in Tod beyſtehn 
woͤlte. Dieſes ſchreiben h hatte Niclaus Schaulits von Straß burg / vnd J. Hemman 
Offenburg von Baſel dem Concilio den 14 Aprillens zügeftellet. Er vermanet ſie 
auch nach wenig tagen / als des Conciliums Bottſchafft / der Biſchoff von Loſannen 
vnd fein Mitgeſandter / in jihner Widerfart von Kom durch Parma widerumb nach 
Baſel reiſeten / one lengeren auffzug fürderlich zur fach zůthun etc. 
Daitte Hierumb ward Zinfiags/den 29 Aprillens / die Dritte Seſſion gehalten / von z⸗ 
—* —* Biſchoff vnd Aebten / mit jhren weiſſen Inflen vnd Choꝛröckẽ / auch ſonſt einer arof= 
fen menge Doctorn / der Furſten / Biſchoffen / Stifften und Bninerfiteten Gefand⸗ 
ien. So ſahen zů / Hertzog Wilhelm von Beiern / Hertzog Reinhart von Vrßlingen / 
Graue Vlrich von Helffenſtein / Conrat Marſchalck von Pappenheim / Jacob Hera 
ter von Herteneck Landtuogt zů Montbelgart / vnd etliche mehr Ritter vnd Adels per 
ſonen. Die Meſß hielte der Biſchoff von Nauerꝛen auß Italien / vnd verlaſe der Bi⸗ 
ſchoff von Loden das Decret / weiches in ſich hielte. 
Demnach das Heilige Baßler Continum / ſo auß Erkanntnuß der Concilien zů 
Coſtentz vnd Senis / auch weilant Bapſt Martini beſtetigung / vnd Bapſt Eugenij 
bewilligung / ordenlicher weiß angefengetssu Hertzen gefuͤhret / wie zů feinem wichti= | 
gen fitrnemmensdes Bapſts und Cardindien gegenwirtigfeit hoch fruchtbarlich. fein 
wurdedeßhalb es hieuor Herren Johann Pulchriparris zů ihnen abgefertiget / ſie sähe 
bitten / wo möglich beym Concilio eigner Perfon zůerſcheinen / dem felbigen beholf⸗ 
fen vnd berahten zůſein. Bald habe es ferrner Herzen Jacob Sierick / Schülherren 
zůu Tier / vnnd Thoman Fiene Geiſtlicher Rechten Doctorn / ob ſie doch zubewegen⸗ 
zů jhnen abgeſendet. Als hierauff das Concili vernommi / wie es der Bapft in 
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berichtung auffbüldfen onderftänderondaberfolchesdem Blaubensünächtheitund 1432 

| roſſer ergernuß reichen wurde: hab es zum Bapft ond den Cardinaͤlen on verzug cin ö 
andere Bottfchafft fertig gemachtinamlich Herzen &udwigde Palude, Bifchoff zů 

Loſannen / vnnd Henrichen Stater Dechan zů Vercchtrfie zuͤermanen / ſolche ange⸗ 

x fengte Auffhebung des Conciliums zůwiderruͤffen / vnd dem Heiligen Eonalio info 
oblichem fürnemmen beyfahl zůthun / auch dazů hilffoundgonffsügeben. 

Weil nun dieſes Heilige Concitium betrachtet / wiediefe Auff hebung / wider die 
Deceret des Coſtnitzer Conciliums were / auch zů ſchwerer gefahr der vmſtuͤrtzung des er 
Glaubens / zů betruͤbung des Kirchenftahts/zü fchaden vnd ergernuß der gantzt Chri dung als ein 

ſtenheit reicheteserfannte es / Das diefe Aufhebung Feines wegs beſchehen / vnd man 3.0 
one hinderung der ſelbigen / in dem jhenigen / ſo zů beſtendigkeit des Glaubens vnnd a 

wolfart der Chriftenheit loblich angefengt worden / vermittelſt Gottes Geiſts wol 
fortfchreiten möchte, £ 
. Demnach aber der Bifchoff von Loſannen / fampe feinem Mitgefandten fein 
willfahrige Antwort außgebrachtronangefchen das Key. Sigmund felbs den Bapft Br 
hierum̃ ernſtlich angefücht vnd gebetten: derowegẽ diß Heilige Concilium auf frafft — 
der Coſtnitzer Decreten / in der Anderen Seſſion beſtetiget / den Bapſt vnd die Cardi 
naͤl anzuͤreden erkannt. 7 

Vnd erſtlich baͤte das Heilig Concilium den Allerheiligſten Vatter Eugenium / 

durch die Glieder der erbermbde Jeſu Chriſti / mit aller Reuerentz / erfordere vnd ver2 erften mal ca 
mane jhn demnach / ſein fürgenorfine Auffhebung zuwiderruͤffen / vñ die ſelb Wider⸗ viert. 
ruͤffung / gleich wie die Auffhebung allenthalben zuͤpublicieren / vnd es forthin feines 
wegs zuͤuerhinderen / ſonder jhme (wie er des ſchuldig) gönftig zůſein / beyfahl / hilff 
vnd fürfchub zuthun / Auch ſo jhm Leibs halben moͤglich / von dieſem Termin an / in⸗ 
nerhalb drꝛey Monaten perſoͤnlich anzukommen: Wo aber jhm nicht möglich / einen 
oder mehr mit vollem gwalt an fein ſtatt zum Concilio zuͤſenden. Dann wo er ſolchs 
nicht thuͤe(des ſie ſich Doch zum Statthalter Chriſti nicht verſehen) wurde das Hei⸗ — 


— 


fig Concilium / nach der anmanung des Heiligen Geiſts / wie ſich das gepilrete / der 
Kirchen notturfft furſchung thun / auch nach Geiſtlichem vnd Weltlichem Rechten 
wider jhn pꝛoccdieren. Gleich er geſtalt wurden die Cardinaͤle erforderet und citiert. 
Es geboth auch das Concilium allen Prelaten / Königen / Fürften / vnd ſonſt al⸗ 
len Chriſtgleu bigen / welche hiezů erforderet wurden / dem Bapſt vnnd feinen Cardis 
naͤlen dieſe Citation perſoͤnlich Funde zůthun / im fahl fie hierumb ſicherlich zuͤbe⸗ 
gruͤſſen weren. Wo nicht / der ſelbigen Copias an jhren Behauſungen / an der Porten 
des Baͤpſtlichen Pallaſts zů Rom / an S. Johanſen in Laterano / an ©, Peters vnd 1 
Vnſer Frauwen der Groͤſſeren Stifftkirchen auffzuͤſchlahen / koͤndt es ſicherlich be⸗ — 
ſchehen. Sonſt moͤcht es in den furnempſten Kirchen zů Sutrio / Viterb und Senis / 
oder anderen dreien Rom nechſtgelegnen Stetten / beſchehen. Nichts deſto weniger Die Dertäiia  ° 
alle faͤhl zunorkommen / ſolte man dieſe Verkundung vnnd Citation an der Thumb⸗ dung wirt of⸗ 
kirch zu Baſel auffſchlagen und wann ſie vorangeregter weiſe nicht beſchehen könd⸗ er 
te / als dann gleich fo viel krafft haben / als ob fieden Eitierten perfönlich vberreicht 
worden etc. 
In dieſer Seſſion wurden zů den vordrigen Notarien weiters erkoren / M. Bars 
tholome von Luſignan / Burger sh Senis / des Cardinals Firmani Caplan / vn Tho 
mas Theſueleti haccalaureus in Decretis / Xheimſer Biſtumbs 
Nach gemachter Vberkom̃nuß zů Eger / reiſeten des Conciliums Geſandte wi⸗ 
derumb nach Baſel / hielten allenthalben wo ſie durch zohen / bey Furſten / Herren vnd 
Stetten den Boͤhemern vmb Gleidt an / mit berichtung / wie fie ſich in der ſelbigen 
ankunfft / gegen ihnen halten ſolten / funden jederman gütwillig. 
Den anderen tag Brachmonats / theten ſie in der Allgmeinen ae; Res 
nr iiij ation 
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celxxij Bagßßler Biſtumbe 


Bottſch Deren el on 
—* — — ott wurde 


witnfchte Rund vollkoniner Einigkeit / bingen / lieſſen jhnen die gemachte V 


nuß gefallen / erkenneten den Boͤhemern das 


der Hanſen von Mulbꝛunn gehn duca in Italien zů Keyſer Sigmund / den 


Vaticz mit hohen freuden vñ 
nach dieſem glucklichen anfa 





ner groſſen anzal Bättern. Bon Politiſchen hoben er waren Züfcher / Her⸗ 


aue Wilhelm von 


jhres Hergens innerliche freud mit viel worten eröffnetenvals dic hoffeten Gott wur 
de durch Diefe Friedens mittel jhre Hergen vereinbaren / entbothen fich aller freundt= 
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Da Rünffte Buͤch. cclxxiij 

Als aber das Concilium von tag ʒů tag an Perſonen vnnd Geſchefften zuname / 43 2 
wolte fein notturfft forderensfich mit meh: Amptleuten züuerfchen. Hierumb ward 
Sampfags den neundten Augufii/ in gegenwirtigfeit zweier Cardindien ‚breifig — 
geinfleter Pꝛelaten / vnd der vberigen Vaͤttern / die Funffte Seſſion gehalten / in wel⸗ —— 
cher Matheus Biſchoff zuͤ Albigaun / des Hertzogen von Meilandt Geſandter / die 
Mefb hielte / vnd Franciſcus Biſchoff zů Chum das Decret verlaſe / innhaltende: 

Das in Rechtsfachenden Glauben berurend / Richter fein ſolten / Franciſcus Bi .,, 
ſchoff zů Pauey / Conrat Biſchoff zů Regenſpurg / Johannes Abt zu Eiſtertz welche Grauen 
in dieſerley ſachen / ſo die Deputierten Herzen zůuor erwegen / vnd jhnen heimgewie⸗ Rechtshaͤnd ⸗ 
ſen / gwalt haben ſolten / zů eitieren / zuͤverhoͤren / zuſchlieſſen / vnnd zur Enduriheil lch. 
fortzuͤſchreiten. In dieſen Glaubens ſachen ſolt General Procurator / oder Freier 
tman ſein / Nicolaus Amici / der Heiligen Schrifft Licentiat. 


In vberigen dem Concilio furfallenden vnd angebrachten Rechtshendlen / ſolten Ver gewe in⸗ 


vollmechtige Commiſſarien ſein / Berengarius Biſchoff sä Periguery Peirus Bi⸗ Reaesdandet 


ſchoff zu Augſpurg / vnd Delphin Biſchoff st Parma, 

Damit fich aber dieſe Richter nicht allerley Hendeln / ſo an das Concilium lan⸗ 
geten / on vnderſcheide beluͤden wurden Præcognitores / das iſt / Anhörer geordnet / 
welche zůuor allerley angebrachte Rechtsfachen erwegen ſolten / ob fie erſtlich für die 
Allgemeine Verſamlung / oder den nechften für die Richter zuͤweiſen / oder gar abzu⸗ 

ellen weren / namlich die Cardinaͤle Julianus S. Angeli / vnd Dominicus 5.Marie 
in uia latayoder cin jeder Preſident / jetz oder im künfftigen / jtem Franciſcus Biſchoff 
zů Genff / vnd Henrich Flecket / des Baͤpſtlichen Hofes Cammerauditoꝛ. 

Doch ſolte dieſer Amptleuten gwalt nicht vber day Monat vngeenderet bleiben. 
Hierumb ſolte niemandts kein einuerleibten dieſem Concilio an Roͤmiſchen Ho 
fe / oder an andere Ort / fir Gericht zuͤladen befuͤgt ſein / ſonder welcher gegen deren. ci 
nem Rechtens nicht entperen moͤchte / ſolte es beym Concilio ſuchen / da cinem jeden 
gür Recht gehalten vnd ertheilet werden ſolte. : — 
Henrich Fleckel ſolt des Conciliums Auditor ſein / vnnd den gewalt haben / wel⸗ 
chen die Cammer auditores am Roͤmiſchen Hofe zů haben pflegen. Titianus von Lo⸗ 
den / einer auf des Ertzbiſchoffs zu Meilande Hofleuten / ſolte Soldan oder Kercker⸗ 
meiſter fein. Die vberigen Officiers ſolten in der Allgmeinen Verſamlung gewehlet 
werden / vnd gleich fo guͤt krafft haben / als ob man ſie in offentlicher Seſſion erneñet. 
Neben den vordrigen Notarien wurden geſetzt / Euſebius Ginſtardis de Blenſaco 
Werceller Biſtumbs / Gerhardus Roſelli Noioner Biſtumbs / Georg Frey võ Vils⸗ 
ofen Paffawer Biſtumbs / Conrat Kneulin von Oietpurg Mentzer Biſtumbs / vnd 
Petrus de Noxeto Placentzer Biſtumbs. | 


Das IX, Tapitel, 


Eugenius ſchicket fein Bottſchafft zum Conciliosvermeinerdie Därterzur bins 
\ fartin Fralienzäbıwegen. Dieſe aber beftehn veſt / laſſen in der 
Sechßten Seffionden ab weſenden Eapfi un Cardi⸗ 
nale beklagen / vnd jhnen Kechtlich rüffen. 


EG des Conciliums Citation / auff der Dit: ⸗ 


tern begeren / durch Keyſer Sigmundts Abgeſandte / Mathis —— 
von Rediſch ein Notarium vnd Niclaus Weiß von Ireanitz / dum Toncitiws 
wider Bapſt Eugenium / den ſechßten tag Junij / an ©. Pe⸗ * 
ters Münfter zů Rom / auffgeſchlagen worden : fendete Der 
) Bapft zum Concilio hinauß / Andrꝛeam vö Pera / Ertzbiſchof⸗ 
fen zů Coloza / Johann et * zů Tarent / Bertrand 
Bischoff zů Maguelon / oder Montpolier / vnnd Anthonium 
von 
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dingen / vnd mit ihnen vberdes Conciliums verenderung zühandien. Doch wolten 

fich diefe nicht alfo fchlechtlich gchn Baſel wagensfonder begerten von der Ve 
ung ein fonder Gleidt. | ET 
Dh mwolnundiefes begeren bey den Värtern wunderbar fcheinetrangefchenrdas 
alle fo zum Eoncilio fommen woölten / in gmein mit Gleidt verſehen / ließ man es doch 
jhnen / am dato den is Julij / verfolgen: Doch das fie zů verlegung des Conciliums 
oder feiner einuerleibten / mit verrichtung etlicher Briefen / Mandatẽ oder Proceſſen / 
nichts handleten. Vnd wann ſie auff jhr furbringen endtlichen beſcheid erlanget / den 
2* nech ſten fich innerhalb acht tagen von Baſel zum Bapſt widerumb auff die Reiſe 
* 


eV a ——— 


fuͤgten / vnd auff der ſelbigen nicht ſtill hielten / biß ſie in Italien kommen. 
Donſtags den ꝛi Augſtmonais erſchienen die Eugenianiſchen Geſandten vor 
| der Allgemein? Verſamlung / legten jhre Eredengbsiefe für: Der Ergbifchoffvon Co 
«.cor.ı.12 [oda hielt ein Rederdarinn erden Spruch Pauli zum Tert name / Es foll fein Trens 
4 nung onder cuch ſein / vermanet die Vatter / Bapſt Eugenio jäwillfahren / vnd nicht 
| sügeftattendas zwüfchen jhnen ond dem Bapft ein fchedliche Trennung aufferftün 
de / die aber erfolgen wurde / wann ficin jhrem vorhaben fortruckten etc. Auff den ſel⸗ 

bigen tag fchwür auch der Cardinal von Placentz dem Concilio. 
Sampſtags den 23 gedachts Monais / thete der Ertzbiſchoff von Tarent vor der 
Verſamlung ein lange Rede / die Vaͤtter zůbewegen / darinn er nach dem eingang 


. 


tt: 
Kugenij Der Won DBapft Fugenius zů haltung eines Allgemeinen Conciliums gentzlich 
geſinnet / damit die veralteten Ketzereien vnd Spaltungen in der Chriſtenheit abge» 
ſchaffet / auch alles fo in Geiſtlichen und Weltlichen fachen jüuerbefferen ’ angerich⸗ 


F tet wurde. Darumb er erſtlich dieſes Concilium zů Baſet / durch Bapſt Martinung 
fein Vorfahren ſeliger gedechtnuß angeſetzt / mit feinen Bullen beſtetiget. Vnd wies 

wol er anfangs die zunemmung des ſelbigẽ gern geſehen / jedoch als jhn ſein Mund⸗ 
bott verſtendiget / wie noch fo wenig Prelaten und Vaͤtter dahin kommen / vnnd das 


Concilium ſehr ſchwach / derhalben ſouiel als vmb ein neuwe Züfamen beruͤffung ers 

fücht worden: hab er es abgeſchrieben / vnd gehn Bononia gelegt / auff fo kurtzen Ter⸗ 

min / das man cs für cin Continuation halten mögen. Solches ſey von jhrer Heilig⸗ 

keit auß wichtigen vrſachen / zeitlich er vorbetrachtung / vnd vngefelſchter Liebe gegen 

Gott vnd der Kirchen beſchehen. Dann er erſtlich wol geſehen / das ſolche ding one 

feine gegenwirtigfeit nicht verzichtet werden mochten  Deromegen dem Concilio in 

eigner Perſon vorzüftehn begeret / auff das er mit raht der Prelaten alle fachen Pers 

er fönlich anrichteterwelches dann von wegen feiner wolbewüßtt unmdgenheit zů Ba 

fel nicht befchehen koͤndte / beuorab weilder Fürften mehrertheil dahin nicht fommen 
woͤlte. Zü dem beduncke jhn diefes Det der Huffiten gwalt zů nahe gelegen / das man 

| die Allgemeine Kirch in fo nahe gefahr nicht ftellen doͤrffte. Ferrner / hette die form der 
Bohemern berüffung bey ihm etwas anfloß gebracht / were auch dieſer Ketzerey ver⸗ 

| dammung / im Coſtnitzer Concilio ergangen / nicht wenig abbrüchlich, in dem man 
beide die Allgemeine Kirch vnnd die Ketzer / nicht zů einer Difputationfonder zů ges 

| R meinem vrtheil des Heiligen Geiſts zůgleich geladen. Dani die wort injbrem Send» 
| re briefe * Sehet / hie wire euch zü vollforiner Audieng plag gebt etc / lauteit dermaſſen / 
| ’9 nicht als ob die Hufliten zů bekañtnuß jhres verdamlichen ſrrihumbs berüffet,fonder 
fich erft mit der Allgemeinen Kirchen der Warheit erforfchung underwerffen folten, 
| Solches mache fie halßſtarrig / dargegen die Gleubigen 3weiffelhafft und verwirzer, 
| Darneben weil jbn fein Geſandter berichtet das vorgemelte vergiffte Sucht auch 
die ombligenden Stette ſchon beflecket:woͤlle von diefen Regercien in Teutfchlande 

| zů handlen nicht ficher fein / ſintemal den verderbten durch folche contention auch 
andere 
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andere zůuerderben / groͤſſerer anlaß vnd gelegenheit geben wurde. Ferrner feiediefes 
Oꝛt den Griechen / welche gleichsfahls der Einigkeit hertzlich begierig / nicht gelegen / 
andere vnnd noch wichtigere vrſachen / welche / ergernuß zumeiden / nicht zuuermel⸗ 
den / woͤlle er vmbgehn / die aber ein jeder auf betrachtung vergangner und gegenwir⸗ 
tiger ſachen vmbſtenden wol finden werde. ht ALLE. 
Auß folchem bedencken babe Bapſt Eugenius / zu Bononiaden Rirchentag zů⸗ 
beſuͤchen allermengklich / zumal auch jhnen / außgeſchrieben / vnnd vermeinet / es folte 
niemandt darwider geweſen fein:fo habe ſich bey jhnen das widerſpiel befunden / der 
geſtalt / das etliche / ſo vor Abkundung des Conciliums / da zuſein / oder zuͤerſcheinen 
nicht vaſt willig geweſen / nach der ſelbigen erſt ſeien luſtig worden / welches / wie wol⸗ 
ſtendig es jhrer gehorſame vnd freundtlikeit / ſie ſelbs zuͤerwegen hetten. Einem Bapſt 
gepüretedie General Concilien nicht nur zůberuͤffen / ſonder auch die beruͤfften / durch 


ſein Spruch zůbekrefftigen:ſonſt ſey alles / one oder wider fein authoritet verhandlet / 


Bar a a al aa lei — Bd 3 u ee %“ 


nichtig / darzů fein Conciliũ / ſonder nur cin Conciliabulum vnd meuchterifche Sam 
fung sänennen. Wann auch ob einem General Concilio zweiffel einfalle / ſolle man 
entfcheide der ſelbigen ſach / darinn man berichts notwendig / vom Apoſtoliſchẽ Stuͤl 
entpfahen. Hierumb ſey bey mengklichem ſehr wunderbarlich gefallen / das ſie dem 
Bapſt ein Citation zůſchicken dorffen / ſo doch der hoͤchſte Stul / wann er die Gerech 
tigkeit zůforderen begierig / kein Richter babe / auch weder Key ſer / Konige / Geiſtliche 
noch ung fein Concilium den Bapſt richten moöge / inmaſſen / das wañ 
ſchon die ganze Welt vber cin fach jhren Sentens fellet / vnnd der Bapſt einer ande⸗ 
ren meinung were / ſolte man bey des Bapſts gůtbeduncken bleiben, 
Derhalben weil mengklich verſtehe / was groffer ergernuſſen in der Kirchen Got 
tes auß jhrem fürnemmen erwachfen möchtensbittevbegere vnnd ermane er ſie / ja for⸗ 
dere von jhnen bey der gehorſame / ſo ſie dem Apoſtoliſchen Stul ſchuldig / bey der 
auffrichtigkeit ihres Glaubens / jhrer Seelen heil / vmb der Kirchen einigkeit / ja des 
Herren Jeſu Chꝛiſti willen / ſolcher Proceſſen abzuſtehn / zu Fried vnnd Reformation 
der Chriſtenheit zuͤuerhelffen: beuoꝛab weil der Bapſt zů haltung eines Conciliums 
mit jhnen gleich geſinnet / nur das er Perſonlich darbey erſcheint möge / zů anſchung 
einer Reformation / an beiden der Kirchen Gliedern vnd feiner Perſon / welche dem⸗ 
nach alle Fürften vnd Prelaten beruͤrete / hiemit die gantze Chuſtenheit der frucht dies 
ſer Verbeſſerung genieſſen mochterendtlichs vorhabens / das Concilium nicht zuuer⸗ 
lauffen laſſen / biß die Dorn / Diſtlen / Ketzereien vnd Zweyungen / ſouiel Gott Gna⸗ 
Den theilete / auß des Herren Acker geſeuberet / die gange Chriſtenheit gereiniget / in lau 
terfeit des Euangeliſchen weſens erncuwert / in der Liebe vnd andacht Chrifti entzun⸗ 
det / jhren gewalt wider die Feinde des Creutzes Chriſti / zu einnemmung des Heiligen 
Landts / wenden möchte / da dann feiner Heiligkeit nichts erwunſchters widerfah⸗ 

sen kondte. al 
Dieweil nun der Bapſt ſelbs eines Conciliums genslich entſchloſſen / laſſe fich 
anſchen / ſie ffimmeten in zweien ſtucken nicht vberein. Erſtlich / das ihnen das Die 
vom Bapſt beſtimmet / nicht annemlich / demnach der swilfchen einfallende Auffzug. 
zu abftellung des erften fpennigen Artickels / biete erjhnnen an ein Ort in Italia / der 
irchen onc mittel vnderworffen / welches ihnen gefellig:dafelbft woͤlt er ſich / fo laͤng 
das Concilium waͤret / ſeines gwalts entſchlahen / doch auff widerantwortung / wann 
das ſelbige vollendet. Zu auffhebung des andern ſpennigen Punctens / entbiet er ſich / 
an dem Orꝛt / welches ſie beſtimmeten / one verzug Perſoͤnlich zůerſcheinen / ein groſſe 
anzal Prelaten mit fich zuůbringen / vñ zuuerſchaffen / das auch andere auß aller Welt 
dah in kemen / troſtlicher zuůuerſicht / die vberigen Furſten wurden jhre Geſandten vnd 
vollforfine®Bottfchafften auch dahin ſenden. Hieneben weren ſie auß des Bapſts 
befelch entſchloſſen / mit jhnen allbereit dahin zureiſen / Damit es one > * 
ſchehe/⸗ 
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ehr; Bagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛie 
1432 e / ſo ſolte jihnen Verzeihung vnd vollforine Freyheit verfprochen fein. . 
> € ——— Teutſcher Nation vñ der Boͤhemern 
gewilnnung / kondte zum komlichſten in Teutſchlandt verrichtet werden: ſtehe es doct 
beym Bapft weit anderiſt / beſonders weil zů verhandlung dieſer ſachen feine gegens 
wirtigkeit hoch notwendig / er aber wege Leibs vnmogenheit alfo ferr auß Welſchlädte 
nicht reifen möge. Darneben koͤndten fie wol erachten / wann die Bohemer ein recht⸗ 
Pr gefchaffen Chriſtlich fürnemmen trügen / wurde fie die ferre Reiſe / von jhꝛer Seden 
heil / von einigkeit der Gleubigen / vnnd dem lieblichen Frieden, nicht abhinderen: ſo 
| foltediefer Ketzern beferung der -Drientifchen Kirchen (welche ſouiel Heiliger vnnd 
* ochweiſer Vaͤttern gehept)nicht fürgefegt werden. Doch dieweil beiderſeits viel 
| celen verdurben/wolte die billigfeit forderen / beide Volcker zuberuͤffen / Damit fie 
nicht endtlich mit jhnen verdurben / oder wann fiejbe auß widerfpennigfeit zur Helle 
| fuͤhren / ſie doch das Heil behielten. * 
* Dieſe Bapſt Eugenij meinung vnd begeren ſolten ſie mit demut vnd vngefelſch 
ter Liebe — nicht ſie / die man ftir Liebhaber des Friedens / Einigkeit, 
vnd der Reformation hielte / als Vrheber neuwer Trennung / Mißhellung vnd Vn⸗ 
ordnung geachtet wurden. 

Auff ſolches der Baͤpſtlichen Geſa ndten fuürbringen vnd begeren / reſoluiert ſich 
das Concilium / Mitwochen den dritten bang mit einer treffenlich langẽ vnd 
wichtigen Antwort / fo da ſteht under den Epiftolis fynodalibus/darinn fie ftattlich 
dedutierten, eines Allgemeinen Eonciliums anfehen vber den Bapft vnd alle Chriſt⸗ 

gleubigen / bewaͤreten mit viel gründd,das Eugenius one jhre bewilligung das Baß⸗ 
fer Koncitium auffsüheben onbefügt were / mit verantwortung vnd niderlegung als 
Er ler des Bapfts vrſachen / vnd warumb fic hicrein mit nichten willigen Föndten:?., 


0 Diefehfe „. Deil auch der gefeste Termin in der aufigangnen Citation wider den Bapft / 
 Sefiiom  fchonbingefloffenbielten die Vaͤtter ſtracks darauff / Sampftags den fechften tag 
en , vorgedachts Monats / die ſechßte Seſſion / welcher drꝛey Cardindle / zwey vnd dreiſſig 
Biſchoffe vnd Aebte / one die vberigen minderen Pꝛelatẽ / Meiſter vnd Ooetores / mit 
Hertzogen von Beiern beywohneten. Als nun der Biſchoff von Con ſtance das 
mpi gehalten / vnd die vberigen Ceremonien verbracht worden, traten herfür Nico⸗ 
laus Amici vnd Hugo Barardi / des Conciliums Promotores oder Freye 
Bapft Euge⸗ her / beklagten auf der dritten Seſſion Bapſt Eugenium / das er (aut der ſelbigen Er⸗ 
aius wirt kanntnuß / innerhalb beſtimptem Termin / der vorlangeft hingefloßnen dꝛeh Mona 
tlast. ten / des Conciliums außgeſchriebne Auffhebung nicht widerruͤffet / noch der Citation 
ſtatt gethon / ſonder das Heilige Coneilium noch jmmer zů „Ferne vnnd zuuerwir⸗ 
ren vnderſtuͤnde / mit beger / jhn fur ein Widerſpennigen der Allgemeinen Kirchen zů⸗ 
erkennen / vnd demnach was fich gepilret / weiter fürzuͤnemmen. 


Crauum tafe Hierauff befalhe Biſchoff Philibert von Coſtance der Preſident / dem Biſchoff 
J dem Bayft von Periguer auf Franckreich / vnd dem von Regenſpurg / Bapſt Eugenio auff dem 
ruffen. Stafflen des Altars / bey der Seſſion / mit dieſen worten drꝛey mal zuruffen: Iſt je⸗ 
mandts hieran ſtatt Bapſt Cugenij des vierdten / welcher als ein Widerſpenniger be 
klagt wirt / mit vollem gwalt / der erſcheine vo: der Seſſion. Solches müßten ſie auch 

dıcy mal thůn / vor der groſſen Kirchthitr / auff dem Münfterplag. 
Da nun die Biſchoffe dem Prefidenten widerbrachten / das ſie niemands gefun⸗ 
2* den:traten des Bapſts Geſandie ni Ersbifchoffevon Tarent vnnd — 
der Biſchoff von Maguelon / vnnd Doctor Anthoni von S. Veit / fegten fich neben 
den Schirmherꝛen. Alfo fragten fie die Promotores / Ob ſie von Bapſt Engenio 
hierüber etwas gwalts hetten. Vnd als ſie hierauff geantwortet / Sie weren in ge⸗ 
mein des Bapſts Abgeſandte: replicierten die Amptmaͤnner / Weil ſie dann hierinn 
kein 
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ſtiert haben / das jhrthün hierinn nichtig ſein wurde. 
erauff antwortet der von Maguelon / Sie hetten in erſter jhrer ankunfft die 
Baͤpſtlichen Credentzbriefe dem Concilio auffgelegt / darinn das jhenig / fo er jeß fuͤr⸗ 
‚bringen wölte / begriffen. Nach ſolchem hielte der von Tarent cin bittliche Verma⸗ 
nung / name zum Text den Spruch Pauli/ Ich bitte euch im Herren / das jhr in dem Epbef: 4: 
Beruͤff / darein jhr beruͤffet ſeind / wirdigklich wandlen: bate nachmalen / Sıewolten 
der Kirchen zů gůt / vnd ergernuß zuͤſürkommen / dieſes Proceß wider den Bapſt vnd 
Cardinaͤle abſtehn. 
Nach dieſer Rede / ward ein weil Raht gehalten / demnach den Geſandten durch 
den Preſidenten geantwortet / Dan wurde ſich vber der Promotorn fürbringen vnd 
jhr begeren ferner bedencken / vnd fich hierinn dermaſſen haften / das Die gantze Welt 
am Concilio vernuͤgen haben ſolte. Darauff ſie den Bättern dancketen / vnnd wider 
rumb abtraten: ſchieden den zehenden erſtgemelts Monats von Baſel. 

Nach dieſem allem klagten die Promotores in gemelter ofen rgleicher geſtalt Abweſende 

die abweſenden Cardinaͤle / namlich Jordanum des Zittels S. Sabinæ Biſchoff —— 
Cardinai / de Vrſmis genannt / Anthonium Biſchoff 5a Oſtia / von Bononia ge⸗ 
nannt Hugo Biſchoff zů Peneſtre von Cypren genannt / Petrum des Tittels S. 
Laurentzen in Celio monte / Prieſter Cardinal / von Foix / Johann des Titels S.Lau- 
rentij in Lucina / Prieſter Cardinal / von Roan / Ludouicum des Zittels S. Ceciliæ 
Priefter Cardinal / von Arle Henrich S. Euſebij / Priefter Cardinal von Engels 
landi / Anthonium des Tittels S. Marcelli / Prieſter Cardinal / Dominicum S.Jo⸗ 
hans vnd Pauli —* Cardinal / von Ilerda / Johannem 
—— Zuftschäin 8. Petri ad Vincuſa Prieſter Cardinal / Johannem S.Sirti \ 
Ft Priefter Cardinal / Wilhelm S. Anaftafij Priefter Cardi⸗ 

j nalvon Montfort/Francifeum S. Clementis PUB Cars 
dinal von Venedig / Angelot S. Marxen Priefter Cardinal / 
Alphonſum S. Euftachij Diacon Cardinal / Lucidum 8. 

Mariæ in Coſmedin Diacon Cardinal / de Comite genañt / 
Ardeſinum S. Coſmas vnnd Damians Diacon Cardinal - 
Hd von Nauerꝛen / Proſpern S. Georgen zum guldinen Fürs 
I ha hang Diacon Cardinalde Columna geheiffen. 
Hi M\ Darauff die vorgemelten Biſchoffe / diefen (wie hieuor 
re dem Bapſt ruͤfften / vñ auff jhre Relation / das ſie niemandts 
= efundeftündedes Herzen Legaten Auditor auff / anzeigen⸗ 
derer hette befelch funff Cardindlerde von Cypꝛẽ / Arelat / S. 
Sixti / võ Roan / vnd vd Montfort / zuͤentſchuldigen / deßglei 
chen bewaͤrliche vrſachen furzuͤbringen / warumb der von Ilerda / 8. Petri ad Vinculay 
S. Euſtachij / von Foix / ſampt dem Engliſchen / billich für entſchuldiget gehaltẽ wer⸗ 
Den ſolten. Es ſagten auch Simon de Valle vnd Johannes von Raguß / das ſie vom 
Cardinal von Bononia befelch hetten / woͤlten ſie vor den Oeputations Raͤhten fürs 
bringen. Laurentius Rotella entbote ſich den Cardinal von Columna zuͤuerſprechen. 
——* wurden außgeſchoſſen / der Biſchoff von Freiſingen / vnnd der von 
Bellentz / der Promotorn firbringen / der Cardinaͤlen befelch 
vnd die entſchuldigungen abzůhoͤren / vnd dem 
Concilio nachmalen fuͤrzu⸗ 
tragen. 
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| ‚Das X. Capitel, | 
" Bandlang der Bohemiſchen Vorläuffern st Bafel-Der Bapftwirrzum 
aanderen mal Citiert. Was auch weiters in derfiebendenvund 

achren Seffion erfannt woaden- 


Er ADLER It kom̃en jetz widerumb auff die handlu 
X RK VW (> mitden Boͤhemern. Als Brüder Hans von Mulb 
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Konigklichen Gleidtsbriefe / ſampt etlichen Schreiben auf 
Italien gebracht / war cr außgehnds Höuwmonats mit Her⸗ 
man võ Kettenheim / Abt zů Ebraw im Steigerwald / Wırg- 
burger Biſtumbs / die Gleidtsbriefe an allen Orten zuͤerhe⸗ 
ben / vnd ſie den Boͤhemern zuͤlieferen / abgefertiget, Hierumb 
gab jhnen das Concilium Commiſſion / an Marggraue Fri⸗ 





derich und Pfaltzgraue Hanſen verſchloßne Schzeibenfo dann an die vberigen Für 
| ſten / Herren vnd Stetteein Patent / der Boͤhemiſchen Bottſchafft jhr Gleidt mitih - 
theilen / verreiſeten alſo gehn Eger. 
Nach mittem Herpſtmonat / kamen der Boͤhemiſchen Legation Vorbottensmie 
beleitung des Marggrauen von —— Reutern / in der Stetten Eger vnnd 
sum Elnbogen Gleidt / gehn Eger / namlich Nicolaus Humboltz Stattfchreiber zů 
Pragiond Johans von Satz / alle fachen ſelbs zuͤerkundigen / da jhnen der Raht ihr 
gegeben Gleidt beſtetiget. Alda ſtelleten jhnen des Conciliums Abgeſandte die vbe⸗ 
rigen Gleidtsbriefe zuhanden / vnd ward da etlicher Anſtaͤnden halb gehandlet. 
.Auff folches ruckten fie mit einandern gehn Nůrenberg / kamen an S.Michels 
— ———— tag mit dom Biſchoff von Regenſpurg vñ des Conciliums Legaten gehn Katelsburg 
fHaftereien Hz Marggraue Friderich / der ſie ehrlich entpfienge / ſich zu feinem Gieidt vnnd Sie⸗ 
nach Baſel. gel bekennet / begerten auch im fortzug / das alle Herren vnd Stette / durch deren Herr⸗ 
figfeit ſie reiſen muͤßten / jhre Briefe vnd Siegel beſichtigten / vnd fich zů den ſelbigen 
bekenneten. Zů Biberach fraget ein Burger Johann von Satz / waher er were: vnnd 
als er ſich von Satz auß Bohem nennet / ſprach der ander / Ev daſelbſt ſeind ver⸗ 
zweiflete Ketzer vnnd Gottloſe Leute / ward deß halb in gfengknuß geworffen / vnnd 
kaum erbetten. 
DBegeren der Freitags den chenden Detobrisrprefentierten fich dieſe Vorbotten vor der Alle 
Een gemeinen Berfamlang sh Barelslegten erfilich ihre Credentzbriefe auff / erzellete dem⸗ 
nach wie ſie der Boͤhemiſchen Bottfchafft anfunfft glaubwirdig zuuerkünden an⸗ 
kommen: deßgleichen weil an den vberſendeten Gleidtsbriefen jhnen vnbekañte Bul 
len hiengen / begereten ſie / das Concilium ſolte die ſelbigen beſichtigen vnd approbie⸗ 
ren. Ferrner baten ſie trungenlich zůuerſchaffen / damit in zůkunfft der Bohemiſchen 
Legation / König Sigmund auch zugegen were / verhoffende / durch jhrer Map. mitt⸗ 
lung / wurden die ſachen deſto fruchtbarlicher abgehn: deßgleichen das ſie beider Par 
theien Capitulation / zů Eger angeſtellet / bekrefftigen wolten: vnd auffs letſte / ſich be⸗ 
arbeitetẽ / damit die Orientiſche Kirch / die Griechẽ namlich / auch gehn Baſel kemen. 


Az 


— Nach geheptem Raht / gab jhnen der Baͤpſtliche Legat Julianus zů antwort / die 
auch in einer offnen Bull / am dato den iꝛ Octobris den Bohemern zůgeſtellet ward / 

olgender meinung: 
zen Erſtlich jhr zuůkunfft belangend / froͤuwete fich das Concilium auffs höchſte / ſe⸗ 


hen darbey das jhre arbeit im Heiligen Geiſt nicht vnfruchtbar geweſen / güter hoff⸗ 
nung / jhrer der Voꝛbotten zůkunfft / were der Bluͤſt / zur fünfftigen Frucht geſuͤchter 
Einigkeit. Hiemit hetten ſie auff jhr begeren / des Gleidts Briefe vnd Siegel wol be⸗ 
ſichtiget / geben jhnen Die für guͤt / mit ſchrifftlicher approbation / beſtetigten auch die 
accordation 





Das Fünffee Buͤch ·ceelxrir 
sau ation mit jhren efandten zů Eger befchehen. Des Roͤmiſchen Königs ges 1 2 
genwirtigfeit betreffend / haben fie jhr Map.fchrifftlich-ond durch mündtliche Bots + 3 
tanfüchen laſſen / eigner Perſon / oder mit feinenvollmechtigen Anwälden zů Das 
uerſcheinen: weil er ſich aber ſeiner hohen vnnd wichtigen geſchefften ſchrifft⸗ 
lich entſchuldiget / ſolten fie ſich des an jhrer zukunfft nicht jrꝛen laſſen: ſonder gwitß 
ſein / im fahl ſchon jhr May.nicht zugegen fein kondte / wurde Doch der Leiter / der Hei * 
lig Geiſt bey vnd mit jhnen fein. Der Griechen halb ſolten ſie wuſſen / das jhnen ſol⸗ 
ches anfangsangelegen geweſen / auch den Bapſt / welchem ſie dieſes zuthuͤn fuͤgli⸗ — 
cher geachtetrhierumb fchon erſuͤcht hetten / darauff aber eingefallen das jhnen wol * 
zuͤwuſſen. Noch wolten fie fleiß ankeren / die Öriechensum Concilio zuuermo gen:be⸗ * 
gerten das nicht nur ſie / ſonder auch die Indier / vnnd alle Volcker vnder der Sons * 
nen zůgegen weren / damit alle Menſchen / vermittelſt Gottlicher krafft / zu Einigkeit J 
vnd —— — Cheiſtlicher Warheit kemen. Sie ſolten aber die ferre Reife beden⸗ 
cken / das wann ſie ſchon jhre Bottſchafften dahin abfertigten / moͤchten ſie doch / ehe 
ſich die Orientiſche Kirch berahten / vor einem jar nicht widerfommen:dannfich 
fchon mit jhnen / die viel näher geſeſſen / ein jar versogen. Ermaneten fie derhal⸗ 
ben / vmb der Griechen beräffung willen / jhre Geſandten  diefich fchon zur Reife ge⸗ 
richtet / nicht lenger auffzuhalten. Alſo ſaumeten ſich dieſe Vorbotten nur ſechßthal⸗ 
ben tag zů Baſel. pen 
Mitler weil als man der Böhemern gewaͤrtig / diſputierten vnnd uͤbeten ſich die Furordnuma 
Gelehꝛten ob jhren Articklen. Vand wie der ſeibigen fürnemlich vier warennalfe Sf en 
fchoße man vier Doctoscs auß / mit den Bohemern Kampff zühalten: * * 
Johann Scoia von Raguß / Prediger Ordens / der Leyen Communion vnder bei⸗ 
den geſtalten zuͤwiderfechten / Egidius Carlerij / Dechan zů Camerach / wider den 
Artickel von Straff der wilſſentuchen Sunden / M. Henrich Kalteiſen / Prediger 
Oꝛdens / des Churfurſte zu Meng Oratoꝛ / vber die Verkundung des Wort Gottes / 
Johannes von Palomar / vber der Geiſtlichen beſitzungen. Es wurden auch von al⸗ 
erley nideren Stenden etliche außgeſchoſſen / die Bohemer in jhrer ankunfft zuent⸗ 
pfahen / zubeſuͤchen / vnd mit jhnen freundtlich zuhandlen / doch allezeit der Religion 
vnd Kirchen ehre vnſchedlich· Darzů ließ man die Stattraͤht u vnd 
ber lauffenden Degen Spielen Tantzen onnd dergleichen ding abzuſchaffen / da= 
mit es die Boͤhemer nicht ergeret. —— 

Den fechften tag Wintermonats / ward durch die Vaͤtter / die ſiebende Seſ⸗ Die fichind 
ſion / in gegenwirtigkeit zweier Cardinaͤlen / des Patriarchen von Antiochia / viel Sefjiom 
Ersbiſchoffen / Biſchoffen / Aebten / Doctoren / vnnd der Fürften Bottſchafften / ges 
halten. ‚Das Ampt zum Heiligen Geiſte celebriert der Biſchoff von Nauerꝛen / 
| fo verlafe derBifchoff von Chaualon auf der Prouintz / das Decret / innhalten- 
| de: Im fahl der Apoftofifche Stülin waͤrendem Concilio verlediget wurde, folte dcs 
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DBapfts Wahl nirgent anderßwo dann an des Conciliums fteterfür hand genom⸗ 
men werden. Beſchehe die an einem anderen Oꝛt / ſolte fie nichtig fein. Dan ſolt auch 
por ſechtzig tagen nicht in das Conclaue oder Wahlhauß gehn. 

Vnnd dieweil Eugenius / bey feinem vorhaben der begerten Conciliums Auff- Die achtet 
hebung noch jmmer beſtunde / vnangeſehen / das fchon ein ſar von der ſelbigen zeit EAN, 
anhingeflofien:defhalb es Donſtags / den achschenden IBintermonats/ in der ach⸗ 
ten Scflionyctwas ernftlicher wider jhn abgienge. Dann ihn die Vatter durch die 
Glieder der erberimbde Jeſu Cheriſti / vnnd vmb des Küngften Gerichts willen, von 
neuwem ermaneten / darzů im Nammen Gottes gebothen / feine fürgenoifine des 
Coneiliums Aufhebung innerhalb fechgig tagen offentlich zuwiderruͤffen das Con Re; 
cilium mit nichten abzühinderen/fonder den felbigen einfeltig und würcklich beyfahl Die andere €i 
zůthůn / vnd was jhm vormals aufferlege wordenszücerftatten. Sonft wurden ſie ge⸗ Sole 
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1 4 2 2 trungensdiefer fachen vnd anderer halb Concilio zuͤhandlen / one fe 
erforderung / fortzůſchreiten / nach dem jhnen der Heilige Geiſt eingeben / vnd 
mog Geiſtlicher vnd Weltlicher Rechten gezimmen wurde Gebothen darneben 
len Prelaten vnnd Amptleuten am Römifchen Hofe / innerhalb zwentzig tagen nat 
ablauffung des geſetzten Termins / von dem ſelbigen weg zůzichen / vnd die beym € 
eilio erſcheinen ſolten / dahin zukeren / die vberigen bey jhren Prebenden zum Gotts⸗ 
dienſte zuͤreſidieren / bey Peen der entſetzung jhrer Würden und r tve⸗ 

—— Ferrner / dieweil nur ein Allgemeine Chriſtliche Kirch were / vnnd Jümalnar cin 

Soncito ämal General Concilium fein köndte:vnd aber dieſes Baßliſche auf der Heiligen Conci⸗ 

fem töndee. lien zu Coſtentz vnnd Senis Decreten / darzu auß zweier Bäpften weilant Martini 
des funfften vñ Eugenij des vierdten guͤtheiſſung / ordenlicher weiſe verſamlet: ward 
erkannt und gebottẽ / das niemandt / ob er fehon Baͤpſtlicher oder Königflicher Wur 
den / bey der ſtraff / ſo Gott ober die Kirchentrenner / als den Core / Dathan vnd Aby⸗ 
ron warn laſſen / in diefem wärenden Concilio ein andere Verſamlung vnder fols 
chem Nammen zůſamen berüffenyniemandt das felbig befüchen / auch für fein rechts 

mefligs Concilium achten noch nennen folte: Sonder welcher das thete / es were zů 
Bononia oder anderßwo / der folt für Bännig gehalten aller Würden ond Beneſt⸗ 
cien entſetzet / vnd deren nicht meh: fähig fein. 

Es folt auch feiner vnderſtehn / einichs Beneficium oder Geiftlichs einkommen / 
des Eonciliums jep oder in filufftigem einuerleibten zůgehoörig beym Bapſt zůerlan 
2 Br zůentſetzen / noch auffbefchchene anbietung annemmen  oderin glei 

er n. 

| — ſolt von der Roͤmiſchen Kirchen und ©. Peters Erblande nichts jüs 
entfrombden / leihungs weife oder anderer geftalt hinzugeben befügt fein 1°. Bey die» 
fer Seſſion waren nebenden vberigen Prelaten ond Vaͤttern vier Cardindie. 


Das XI. Capitel, 


Des Bönigreihbe Boͤhem Abgelandre fommen gehn Baſel / erſchei⸗ 
nen vor dem Conciliõ / bewaͤren jbzeichlugipuns 
cten · Erkanntnuff der neunds 
ten Seſſion. 
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LS ſich darzwüſchen die Boͤhemiſche Bott⸗ 
ſchafft wegfertig gemacht / lieſſen ſie des Conciliums Abge⸗ 
ſandie / zů Nürenberg / anmanen / ſie zu Chambia mit dem 
) Gleidt zuentpfahen. Als ſolches den ſiebenden tag Winter⸗ 
monats beſchehen / vnd nahe gehn Nuͤrenberg kommen / rich⸗ 
S iet Mathias Clumpzan / Oberhauptman zů Pieſca / ein Fah⸗ 
nen auff / darinn einſeits ein Kelch mit der Oſtien / ander⸗ 
ſeits ein Erucifir ſtunde / zohe alſo in die Statt. Doch beredt 

ihndervon Mulbrunn / das ers forthin nicht mehr auffrichtet. Zu Nuͤrenberg ver⸗ 
chꝛet man fie mit Wein vnnd Viſchen / beleitet ſie demnach mit zwey vnnd zwen⸗ 
gig Pferdten nach Dim. Marggraue Albrecht / Friderici Sohn führer fir eins 
tags von Mürenberg gehn Ginsenhaufen. Folgendts entpfiengen fie die von 
Detingen mie viel Dolce / vnnd führeten fit am Chriſtabent gehn Nordlingen / 
da fie das Feſt oder blieben. An S. Stephans tag reifeten ficmit gemelter ra⸗ 
uen von Detingen beleitung / vnnd etlichen deren von Nordlingen Einſpen⸗ 
nigen nach Alm. Alda begegneten jhnen des Grauen von Helffenfteins vnnd 
der Statt Vim Gleidtsleute / die fie biß gehn Giengen / onnd nachwarts gehn 
Vim beleiteten / da fie auch vber nacht blieben / vnnd mit Wein verehret Kur; 
m 
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TE. Das Fünffe Bas. cclxxx; 
—* ntag lieſſe man fie gehn Biberach beleiten / vnd forthin noch zwo meil bi 3 
gehn Sulgen / da ——— — — t ſein a ? ? 
Baldern anname / vnnd gehn Stockach fuͤhrete demnach Hertzog item gehn Behemen 
Schaffhauſen / da ſie jhre Pferdt vnd Wagen zůruck ſchickten / ſich zn Schiff fegteny “ntunfft. 


vnd Sontags den 4 tag Jenners / im 1433 jar / vmb Veſper zeit zů Bafeltinführen, ᷣno 1433 


das man ** der Anſchlag geweſen / nicht entgegen reiten kondte: theilten ſich 

da in vier Loſament / namlich Procopius mit den ſeinen / darnach die von Prag / die 
Thaboriten / vnd die Orphani / jede beſonders. | — 

Die Geſandten warẽ / Wilhelm von Poſtupitz / Hauptman st Lithomiſchl / ſeß⸗ 

hafft zů Hradeck / Geneſius von Makrowitz / ſeßhafft zů Vlibitz / Georg von Resiz / Sr 
fehhafft zů — “ Velwar Burger zů Prag / Mathis von Clumpzan / Gre⸗ men. 
gorius de Curia / Johann von Rokiczan / Petrus Paine ein Engellender Magiſtri / 

darnach dieſe Prieſter / Procopius der Thaboriten Heerfuͤhrer in Geiſtlichen ſachen / 

Nicolaus von Pelhezimow / Vlrich von Znoim / Marcoldus von Zbialauitz / Mar⸗ 

tin von Chrudim / Pfarrherr zů Chrudim / Peter von Zatz. Es kam aber auch mit Pro 

copio / Wilhelm Koßka der verrämpte Boͤhemiſche Heerführer / auff den mengklich 

ſonderlich die Augen warffe. N 

Dennechften wurdenvom Cardinal Herr Johann von Palomar / vñ lohannes 
de Ragulio zu jhnen gefandtsfic willkomlich zuentpfahen / vnd jhnen fein gütenwils 
Ion zuͤuermelden / darneben anzuzeigen / Sie folten gleich als mitten in der Statt 
Pꝛag / gůts můts / vnd one forg ſein / jhnen folt alle freundtfchafft begegnen. Die Con 
ciliumsherren hetten wol leiden moͤgen / das ſie zuů Pferdt eingerittẽ / damit man jhnen 
chren halb entgegen kommen moͤgen / welches aber dieſer geſtalt nicht moglich gewe⸗ 
ſen tc. Mornderigs als fie in einer Herberig noch beyfamen waren / befüchten fiedie 
Pꝛelaten / one die Cardinaͤle / ſo lieſſe ſie der Herr Legat foniel als täglich anſprechen / 
jhnen jmmerdar Wein / Viſch oder Wildpret / jhe nach gelegenheit der zeit / verehren. 

Auff der Oꝛey Konigen tag hielten fie in Ihren Herbergen nach jhrer weiß den Zehemer abẽ 
Gotto dienſt / wiewol nicht einerley gattung. Dann die auß der alten Statt Prag / item Gotts⸗ 
hatten jhre geweyhten Kleider an / ͤbten alle Ceremonien / außgenommen / das fieden Pienft za Daa 
Leyen vnder beiden geſtalten das Nachtmal reicheten. Aber Procopius Raſus hielt es 
mit den ſeinen one Meßgwaͤnder / Altaͤr vnd Ceremonien / bettetẽ allein nach der Con 
ſecration ein Vatter vnſer / communicierten dann vnder beiden geſtalten. Diefer Se 
cien eine hat cin Teutſche Predig thün laſſen / deren viel andere / ſo man Catholiſche 
nennet / beygewohnet. Deßhalb der Baͤpſtliche Legat nach Mittag etliche der Bo⸗ 
hemer zů ſich beruͤffet / vnderſagt jhnen der Teutſchen Predigen abzůſtehn / vnd ſie al⸗ 
kein in Bohemiſcher Sprache zuuollbringen. Es fiel jhm aber die antwort) Sie het⸗ 
ten viel Volcks bey ſich / das fein Bohemiſch verſtuͤnde / kondtẽ derwegẽ ſolches nicht 
annem̃en / angeſchẽ / das jhnẽ laut angeſtelleter Capitulation / dẽ Gotts dienſt in jhren 
Herbergen jhres gefallens zuhalten erlaubt. Hierumb moͤchte der Herr Legat vers 
ſchaffen / das niemands zů jhrem Gottsdienſt und Predig gienge / dann ſie niemandt 
darzů beruͤfften noch loͤcketen / ſo kondten fie die dahin kemen / nicht außtreiben 
Nach jhꝛem abſchied / ſchicket der Cardinal zu den — der Statt / mit 
bitt / fuürſchung zůthuͤn / damit niemandt vom Volck / weder Weyb 
ihrem Gottsdienſt vnd Predig gienge / auch ſonſt fein ſonderliche g 
jhnen hielten:weil aber den Herzen hie zů nicht vaſt ernſt / vnd erſt viel a 
darlieffen / ſiele letſtlich jhr Gottes dienſt ſelbs / wegen vnbre ex gattui d 
old in verachtung / das nachmald wenig darzü kamen. Alsdie Bohemer drey oder 
vier tag in offner Herberge gelegen beftünden ſie / als vorgemelt / vier Häufe — 
Donſtags den achten tag Jenners / hielte man ein Ampt zum Heiligen Geift/ 
das fange der Cardinal 8. Petri ad Vincula / vnd hierauff zů — a gg | 
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cclxxxij ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛrien . 
1 4 3 2 ein Allgemeine Pꝛoceß. Es wurden auch Faſttag vnd Bettag mit viel Ablaß art 
hend. hen / damit Gott dem Concilio in handlung der Boͤhemern gnad und glück verliche. 
damageange  Selbigstags wolten die Bohemer anhoꝛen / an welchem Die jhn? Audien fol 
geben werden. nd als man das gewohntich Ort zun Predigern darzü ernenn 
miß fiel es jhnen / darumb das es in einem Eck der Statt / oder fehier ſouiel als auſſer⸗ 
alb der Statt lege / vnd (wie fievermeinten)nicht weit gnüg: begerten jhn? im Mun 
er / da man Seſsiones hielt / audientz zugeben. Solches ward jhnẽ verſagt / weil man 
ſie an dem Oꝛt verhoren woͤlt / da des Bapſts / Keyſers / aller Königen vnnd Fürften 
Bottſchafften verhoret wurden / vnnd das Concilium feine groſſen Verſamlun⸗ 
gen hielte. 
Dis Prefnen Sampftags den 10 erfigrdachts Monats wurden die Böhemer / in anzal bey 
= dreiſſig Perfonenvin gegenwirtigfeit Hertzog Wilhelms und der gantzen Verſam⸗ 
lung / fuürgelaſſen / alda hielte der Cardinal Julian / als Baͤpſtlicher Legat / die Anrede / 
in deren er fiesä Frieden vnd Einigkeit vermanett / anzeigende Die Heilige 
vnſers Herren Chriſti Braut / were aller Gleubigen Muͤter / welche zübinde und auff⸗ 
zuͤld ſen gewalt hette / one maaſen vnnd befleckung / die auch in Glaubens fachen zum 
Ewigen Leben notwendig / nicht irren koöndte. Welcher ſie nun verachtete / wer als ein 
Frombdling vnd Heid zuhalten. Die ſelbige werde nirgent / dann in einem General 
Concilio beſſer angebildet / des Satzungen für der Kirchen gütbeduncken geachtet 
wurden / vnnd ſolte man den Concilien nicht minder dann den Euangelien glauben / 
auß deren authoritet der Heiligen Schrifft Zeugnuſſen / Gebott weren. Weil ſich 
nun die Bohemer als Rinder diefer Muͤter rhuͤmeten / ſoltẽ ſie auch jhrer Müter ſtim⸗ 
me vernemmen. Sie haben ſich wol ein zeitlang von deren geeuſſeret / wie ſolches fein 
neuwer handel (dann alle zeit viel dieſe Muͤter verlaſſen) jedoch hetten alle des Heils 
begierige wider vmbgekeret. Gleich wie in waͤrendem Sundfluß alles auſſerhalb der 
Arch zů grund gangenralſo foy auſſerhalb der Kirch Fein Heil zuͤſinden. Dieſe ſey ein 
verſchloßner Garten vnd ein verſiegleter Brunn / auß welchem wer da trincke / ewig⸗ 
klich nicht dürfte. Hierumb hetten ſie recht gethon / das ſie dieſen Waſſerquill beym 
Condcilio geſücht / vnnd der Muͤter ſtuñ auffzuͤhorchen fürgenommen. So ſolte nun 
aller neid / vnnd alle Kriegsrilſtung / weit hindan geſetzt ſein / die Vaͤtter wurden fie 
guͤtlich verhoͤren: allein folten fie des Heiligen Conciliums güteräht vnd geheiß / wel⸗ 
che alle Chriſtgleubigen(ſo der Seligkeit theilhafftig zuwerden begerten) annemmen 
muͤßten / nicht zůruck werffen :?. 
Dem Cardinal ward von Vaͤttern mit ſonderem gonft auffgehorcht / wiewol 
| feine Rede den Bohemern nicht ſehr wol geficle.Derbalben Rokiczan zů anlaf feiner 
Biah.ı. Zůrede den Terefürfich name: Wo iſt der geboren König der Juden? Wir haben in 
| Drient fein Sternen gefehen ?. Kam auß dem felbigen zů verantwortung / Wie ſie 
weder die Concilien noch die Kirche jemalen verachtet / weren aber hicuor zů Coſtentz 
vnuerhoͤret verdampt. Sie theten der Chriſtlichen Religion fein abbruch/ fonder hiel 
| sen der Vätern anfehen hoch. Ihre Lehre were der Heiligen Schnifft und dem Euan 
| gelio gemaͤß / deßhalb fieauch anfommen jhre vnſchuld der Allgemeinen Kirchen zu⸗ 
erweifen etc mit angehencktem begeren / jhnen 30 offner Audieng zeit zäbeftimmen. 
Alfo ward Freitagrder 15 Jenners / angeſtellet. 
Als der felbig herbey Fommen / legten ficjhre Gewaltsbricfe ftir einen von dene 
Reich Bohem / den anderen von der a Schülesä Prag. Vnd auff die anma⸗ 
nung ihre Artickel / darinn fie mit der Römifchen Kirchen Schtemißhelleren/zütiberge 
ben / pꝛoponierten fie die vier folgenden Artiekelzübewären. 
Dir er Das Heilige Nachtmal Chꝛiſti ſoll vnder beiden geſtalten Brots vñ Weine 
til fürgelegt. genoflen werden. 
2. Offent⸗ 


nung an die 
Boͤhemer. 








Nr Dane Buͤch.celxxpriij 
j 2. Dffentliche Stinden feind Feines wegs zůgeſtatten / ob man ſchon hiedurch I 4 3 3 


öfler vbel fürkommen will. | 
3. Die Predig Gottes Woꝛts ift frey / vnnd mengflichem allenthalben zuäben 


erlaubt. 
4. Zeitliche Henfchafftiftdurch Gottes Ordnung den Clericken oder Geiſili⸗ 
a; chen verbotten. | 
- Hierauf zeiget der Herr Legat an / Er hette von jhnen andere, Ehriftlichen Oh⸗ 

ven verletzliche ſtuck / vrrnommen / als das die Betteldrden vom Teuffel erfunden we⸗ 

ren / vnd dergleichen. Des ſtünde Procopius herfitr / ſagt Es were waar / dann fo we⸗ 

der Moſes / noch vor jhme die Patriarchen / noch die Propheten / noch Chriſtus vnnd 

feine Apoſtel im Neuwen Geſetz / die Bettler gebillichet: verftände mengklich / das es 

ja des Teuffels vnd der Finſternuß werck were, 

Auff welches jhme der Pꝛeſident antwortet, Nicht nur der Patriarchen vnd Pro 
pheten Satzungen / jtem was Chriftus vnd feine Apoſtel angeſehen / were von Gott / 
ſonder auch der Kirchen Deeret / welche der Heilige Geiſt regierete etc. 

Rokichan aber fienge noch ſelbigs tags an den Artickel von beiderley nieſſung des Böhemer ses 
Sacraments zůerklaͤren vnd zuͤbewaͤren / treib es drey tag allmegen vor Imbiß. Zin⸗ —— ıhe A⸗ 
ſtags den 20 Jenners / deduciert Nicolaus Thabotita den anderen Artickel võ Straff 
offentlicher Sunden / zwen tag. Bald darauff den 23 probieret Vlrich der Orpha⸗ 

nen oder Waiſen Prieſter / dẽ dꝛitten Punctt / von der freien Predig Gottes Woꝛts / 
auch drey tag. Montags den ſechs vnd zwentzigſten / bewaͤret M. Petrus Anglicus 
den Artickel von Weltlicher berrfchung der Geiſtlichen / gleicherweiß drey tag / vber⸗ 
gaben jeder zeit Copias jhrer Furtraͤgen. Die drey letſten lobeten in ihren Reden Jo⸗ 
hann Wielef vnd Jo. Hußß ſehr / jhrer Lehre halb / vnd nenneten ſie Euangeliſche Do 
ctoꝛes. Die Tractatus dieſer Handlungen ſeind noch vorhanden. 
Donſtags den 22 gedachts Monats/hielteman die neundte Seſſion im Min 2, „une 
ſter / vor welcher der Patriarch von Antiochia die Meß hielte und Francifeusder Bi Scfion. 
fchoffvon Chum das Deeret verlafe. Dann weil fich Bapft Eugenius jhe lenger jhe 
fierefer dem Concilio widerfegetzwolte den Bättern von noten ſein / fich mit allerley 
mittlen zuͤuerwahren / janichtnur fich felbs/ fonder auch alle jhre beyſtendige. Alfo 
war dißmals Keyfer Sigmunds halb deeretiert/ ſintemal er ſich / als der Rirchen ge= 
meine Schirmuoget/des Conciliums ſouiel anneme / dem felbigen fchug onnd ſchirm 
gebe / auch bey Eugenio fo ernſtlich anhielte / fein fürgenomne Auffhebung zůcaſſie⸗ 
ren / wie ſolches vnder anderem / fein ſchreiben am dato zů Placentz / den neundten 
sag Jenners / an Bapſt beſchehen / außweiſet / darneben das Concilium ſonſt bey Flit 
ſten / Herren vnd Stetten befoͤrdert: deß halb Ju erweiſung jhrer danckbarkeit / ſolten 
alle Proceß / mit entſetzung / oder anderen Kirchenpeenen / ſo hierumb wider jhn durch 
Eugenium oder andere Prelaten in feinem Nammrn / fürgenommen werden moch⸗ 
ten / gantz nichtig / caſſiert / tod vnnd vnkrefftig fein. Es ſolten auch alle Chriſten / bey 
Banns ſtraff / den felbigen gebotten nicht gehorchen / ſonder dem Rom. König, wie 
‚Yinorgehorfain bleiben. Hiemit folt diefes begreiffen alle andere Proceß / ſo Bapſt 
Eugenius oder die feinen wider Könige, Fürfteny infonders wider Hergog Wilhelm 
von Beiern / deßgleichen wider Stette / Dniuerfiteten / oder fonderbare dieſem Con⸗ 
clio anhengige Perfonensfiirnemmen möchte: dann dieſe alle vnkreff⸗ 
tig und onuerfengflich fein folten / vnd denfelbigen 
niemands zůgehorſamen ſchul⸗ 
dig ſein. 
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Den Bohemern wirt Wiclefs Lehe füt gehalten / mit ihnen gediſpuriert / 
vnd zur Einigkeit gehandlet. . ä \ 

Rs nun die Böhemer ihre Schlußreden vos 

dem Concilio der lenge nach bewaͤret: hielt ihnen der Legat ©. 

ET) AngelivMitwochens den 28 Jenners / in der Allgemein? Ber 

In R ſamlung folgende meinung für: 


Wicle ſs Echt 
dẽ Boͤhemeru 






Sie hetten verruckter tagen die vier Artickel weitlaͤuffig 
1 gedifputierer,dariüi man jhnen mit gedule Ohren geben. Nun 
wurden ſie berichtet / wie fic vber dieſe noch viel frömbdr Mai 
nungen hetten / darinn fiejhnen nicht gehilleten. Solte nun 
ſatte und beſtendige Einigkeit zwüfchen jhnen angerichtet werden / wolte die not for» 
dern / ſolches alles vor dem Concilio zueroffnen / damit ü Frieden vnnd auffnung der 
Warheit / vermittelſt Gottlicher Gnadẽ / gepürliche fürſchung beſchehẽ köndte. Vnd 
dieweil Nicolaus / welcher zum anderen mal geredt / Johann Wiclef ein Euangeli⸗ 
ſchen Lehrer genennet:fo folgete / das fie feine Lehr für rechtmeſſig hielten. Wer jhm 
ir aber anderiftfo were billich / ſich des zuͤerleutern. Sie hetten da etliche feiner Artick⸗ 
fen außgezogen / begerten deß halb zůwilſſen / welche fie gleubten. Were on not / jhre vr 
fachen vnd bewaͤrnuſſen vber ein jeden furzubringen / ſolten nur auff ein jeden antwor 
ten / dieſen glaubẽ wir / oder nicht. Der Articklen war die folgenden acht vñ zwentzig⸗ 
Die Subſtantz Brots vnnd Weins im Sacrament des Altars / bleibt nach der 
Conſecration in jhrem weſen. 8* 
Die RER Bots ond Weins im Sarrament / föndten nicht on jhr ſubie⸗ 
um fein, ; 
Ehriftus ift mit feiner geiblich gegenwirtigfeitnicht wefentlich im Sacrament. 
In Geſegnung des Sacraments des Blüts/follman den Kelch nicht mit Waſ⸗ 
ſer vermiſchen. > 
Das Sarrament der Firmung iftonnitg und vmb fonft. 
Wann ein Menfch ober feine Stindinnigflichen reuwen tregt / ſo ift diemlindte 
liche Beicht vor dem Priefter vmb funft ond vnniltz. 
Das Säcrament der letſten Delung ift onnitg vnd vergeblich. 
Auch kompt dem Heiligen Eoncilio fitrswic etliche Boͤhemer den Heiligen Chry 
fam vnd Dele fchendtlich entehren / vnd offtermals Die Stifel mie fchmieren. 
Denen fo den Tauff entpfabensfollmanden Chryſam nicht anſtreichen. 
In außtheilung der Sacramenten / ſoll man feine Ceremonien halten / wie die in 
der Kirchen breuchig / es ſey mit geweyhten Kleidern on Geraͤhten / in leſung 
der Heiligen Schuifft / im Gebett / mit bezeichnung des Creutzes / vnd der⸗ 


| feichen. 

Nach diefem Leben ift fein Fegfeur / ſonder der abgeftorbnen Seelen fommen all» 
bereit entweders in die ewige Herzligfeit des Paradiß / oder in die ewige Hel⸗ 
fenpein. * 

Es iſt vergeblich für die Todten zuͤbitten. * 

Die Heilige ſoll man nicht anruͤffen / vnd nuͤtzet jhre Furbitt die Menſchẽ nichts. 

Die Bild tnuß Jeſu Ehrifivdes Heilſamẽ Treusesder Yungfram: Maria / vnd 
vnd der vberigen Heiligen Gottes / ſeind nicht zuuerehren / ſonder abzuthun / 
vnd zůuerbꝛennen / ſampt allem Heilthumb. 

Die viertzigtaͤgige vnd andere auffgeſetzte Faſten feind nicht zůhalten / noch der 
Heiligen Feirtaͤge. 

Der Kirchen Satzung ober der Geiſtlichen Kleidung / Blattenſcherẽ / begchung 

der 
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ſeien dann im Euangelio außtrucklichen b 


ein Todſund diniert t u 
Erin Piceipmanc — auf on 


h —— mögen eeÖberferzenwann ſevbel handien /wo— Arafens 


befferen ond entfegen. 
Alle Moͤnchereien vnd Betteldiden feind verwerfflichrond vom Teuffel — 


bracht / auch Die geachten Heiligen der ſelbigen Stiffter / ja die Bettelbruͤder 


feind Ketzer / vnd die jhnen Allmüfen geben / thun vnrecht doram We 
Alle ding fommen auf onmwiderzäfflicher Nor. 


nicht in Gottes Önaderdic ihn angenem mache / iſt auch fein Glied der Kir⸗ 
chen. Dargegen ein Erwehlter / ob er fehon jrgent in ein Todtſunde fellet / iſt 
er doch fein Teuffelsgliedinoch auſſert der Gnade Gottes. 

Die Vniuerſiteten / Hohe Schuͤlen / Collegia, Gradus und Meiſterſchafft / ſeind 
= der fs auff uns geerbt / vnnd gar bey der Kirchen ſouiel nutz / 
alsder Zeuffel 

Des Bapfts oder eines anderen Prelaten Bann follman nicht forchten. 

Auffdes Bapſts und Difchoffen Abla iftnichts zuhalten. 

Das iftein ungesimlicher Eyd / welcher zů beſtetigung Menfchlicher handlun⸗ 
gen vnd Contracten / es ſey inn oderanfferthalb Gerichts / gethon wirt. 

Die Heilige Allgemeine Kirch / ſeind alle Außerwehlten. 


Die Kirchenzucht / wie ſie die Prieſter auffgebracht / iſt dem außgetruckten Bor 


tes Wort vngemaͤß. 

Auch begeret das Concilium bericht / Was die Boͤhemiſchẽ Priefterin conſecrie 
rung des Leibs vnd Bluͤts Chriſti fur Wort brauchen. 

Item / ob in Bohem das Gebott gelte das Verwandte biß vber den vierd⸗ 
ten Grad / ſich nicht Verehlichen ſollen. Wann aber ſolchs beſchehe / ob ſie es 
für cin gezimliche Ehe achteten. 

Ob ſie auch glauben / das ein Bapſt ordenlicher weiſe erwehlet / Chriſti Statthal 
rar rden / vnd S. Peters Nachkomlinge ſeie / vnnd was er für cin gwalt 
Rn der Kirchen habe, 

Was fie vermeinen / das die ordentlich beſamleten Concilia für eingwaltin der 
Kirchen Gottes haben. 

Ob ſie glauben / das der Heilig Geift vom Vatter und Sohn außgehe: oder ob 
fie die folchs glauben für Reger achten. 

Ob ſie fur cin Kegerhaltenswelcher J— vier Concilien / dem Niceniſchen / Come 
ſtantinopolitaniſchen / Epheſiniſchen vnd Chalcedonenſiſchen / auff welche 
die Allgemeine Kirch gleich ſo viel als auff die vier Euangelia deuerndenmi⸗ 
ckig widerſpricht. 

Auff ſolchen —— die Böhemiſchen Legaten / Sie weren allein 


jhre Vier Artickel / ſo dem gantzen Reich Boͤhem gemein / zuhandlen verordnet / het⸗ 
MC weiters einzuͤlaſſen fein befelch. 


Alſo ſienge man an Sampftags denzı Januarij / die Boͤhemiſchen Schlußre⸗ 


den zůwiderfechten. Erſtlich trate Johann von Raguß herfilr / widerleget Rokiczans 
Artickel vnnd Meinung acht tag / allwegen vor Mittag / gleicher geſtalt theten auch wer 
die anderen drey Außgeſchoßnẽ / auff die vberigen Artickel / das waͤrete an einandern / 
hrs den26 Hornungs. 


Auffdicwiderfechtung feines Artickels / ſtenge Rokichzan Montags den andern 


Mergens an / ſechs tag nach einandern Rephiesüthün. Da fich ad mit — 


ſouiel 


Tr 
f . 
—— 


1433 


‚  Einverworffiner Menſch / ob er fchon den Glaubẽ vnd die Siebe hat / ſteht er doch 


Mus 


1433 


geisens mir Bohernifchen Abgefandten auff wieleriep Redond 


tel werden ges 
ſucht. 





ſouiel zeit verlauffen wolte / leget ſich Her NER 





609 Wilhelm darein zuͤmittlen / bat beidı 
theil / die Difputation cin zeitlang einzuſtellen / darzwüſchen ð gütigen Vnderhand⸗ 
lung zůpflegen / ob man zur Einigkeit naͤheren weg ſinden moͤchte. Alſo bewillig 

beide theil dꝛey tag zur Wochen gi 

dꝛreien mit diſputieren fortzu 
le / ein Ertzbiſchoff / vier Biſchoffe / etli 

der Bohemer anzal. gn⸗ nur om _ wu HN M Ola 3 . J 
DODen eilfften tag Mertzens / als man —— fuͤrgenommen / begerten die 
iderrede / des Conciliums Des 
utierte / ſolten jhnen jhꝛe Meinung zur —— Einigkeit / eroffnen. Welche jhnen 
— · Hertzog Wilhelm dieſe Meinung vbergaben: Sie ſolten ſich vor al⸗ 
lem dem Concilio einleiben laſſen / vnd ſchweren / dieſer vier vnd aller anderen Artick⸗ 
ken halb / bey des ſelbigen Erkanntnuß zubleiben. Dann alſo wurd es alle widerwer⸗ 
tigen Meinungen vnd Secten auffheben / vnd erklaͤren / was in einem jeden Puncten 
zuͤhalten vnnd zuͤglauben. Solchs wurde der Sicherer / vnnd jhnen der Wolſten⸗ 
diger wege ſein. Der Sicherer weil man hiedurch zweifels one zů güter Einigkeit 
kommen moͤchte: Der Wolſtendiger aber / weil ſie ob erklaͤrung dieſer Artickeln nicht 
als geurtheilte / ſonder gleich anderen incorporiertẽ als ſelbs vrtheilende ſein wurden. 
Nach langem bedencken / wolte den Boͤhemern dieſer Wege nicht gefallen / es we 
ren dann jhre Artickel baß erklaͤret / vnd ſie einerley geſinnet. Dann wañ ſie ſich ſchon 


e Tactation zuhalten / vnnd in den vberige 










che Meiſter vnd )octoꝛes / biß zů vergleichung 





jetz dergeſtalt mit jhnen vereinbarten / darnach aber in deciſion dieſer Artickeln wide⸗ 


rumb trenneten / wurden fie ſich den Leuten nur zum geſpoͤtt machen. Darauff man 
jhnen antwortet / Wann fie fich recht mit jhnen vereinbarten / vnd des Heiligen Gei⸗ 
fies Gnad anruͤffeten / wurden ſie in der Deciſion gewißlich nicht ab jrren / vnd wo fie 
es nur theten / ſonders allen zweifel die Einigkeit ſchon gefunden ſein. Man kondte 
ſie aber dahin nicht vermögen, x 

Als nun diefes Mittel onuerfengflich/begerten des Conciliums Deputierte / Sie 
folten ihnen(wie man dann in Tehdungen süchün pflegt)ein anderen Weg fürfchlas 
gen / weichs doch nicht fein mochterfonder begerten / man foltedie Warheit ihrer Ar⸗ 
sichten zuuor wol ergründen / vnd jhnen demnach ober die felbigen ſchließlich antwor 
ten: darzwüfchen Beleiterond Wegfuͤhrer jünerfchaffen dann ſie nach zwentzig ta⸗ 
gen abfcheiden wolten, 

Solchs trägeder Prefidentden14 Mertzens / für die Allgemeine Verſamlung / 
Mienamlich den Bohemern jhres Abfcheides halb zuantworten were, darneben zů 
fuͤrſehen / damit fie nicht Die letſte Rede behielten / ſonder die vom Concilio auff jhre 
Replicken antwort geben / damit cs ein gleichs were / weil die Boͤhemer die Anrede vñ 
das erſte Furbringen gehept. Es wurde der Kirchen vbel anſtehn / ſolten ſie das letſte 
behalten / wie ſich dann die Ketzer viel geſchreis / vnd wie ſie das letſte erhalten, zurhů⸗ 
men pflegten / gleich als wann man jhnen nichts zuantworten gewüßt. 

Alſo fienge Nicolaus der Bohemer / den is Mertzens an / wider M. Egidij Car⸗ 
lers Antwort / den andern Artickel betreffend / zů Replicieren demnach auch die vberi⸗ 
gen / gleich wie zuuoꝛr Rokiczan gethon. MR 

Da fich num des Conciliums außgefchoffenerauff jhreReplicas ferner zuant⸗ 
worten erbothen wann fie jhnen Copien der ſelbigen / laut der Egrifchen accorda⸗ 

tion/pbergeben: trungen gleichwoldie Bohemer mehr auffjbres ab⸗ 
ſcheids Gleidtsleute / mußten cs Doch erſtatten / 
vnd jhre letſte Antwort ab⸗ 
bösen. 


as Concilium ſchoße hiezů auß / dꝛey Cardindse 
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| apft Zugenine wirtals ein ———— vor dem Concilio beklagt / der fendet 
feine Bottſchafft hinauß ſich zünerfj Ufft ibn aber nichre. Die > 
RER Io 
het, j ein Legation zugeben. Erfannınuffender _- 
elffen Ecfion- ER 


Wüiſchen diefer Handlung hattenauch die Vaͤt 
ter wider Bapfi Eugenij Vngehorſame procedicrt / vnnd Die schend 
Donflags denı9 Februarij / die zehende Seffion gehalten / in Sites 
beyweſen fuͤnff vnd viertzig geinfleter Prelaten / fünff Cardi⸗ 
naͤlen / S. Angeli / von Placentz / S. Petri / S. Euſtachij vnnd 
Firmani / auch ſonſt einer geoffen menge Geiſtlicher perſonen. 
In dieſer traten des Conciliums Amptmaͤnner herfür / the⸗ 
ten durch Henrich von Benheim Dfficial za Bafcl wider ak m une 
Baͤpſt Eugenium ihre Klag / anzeigende / Ihn hette das Heilige Cõcilium erftlich die gettagr. 
furgenomĩne ODiſſolution zuͤwiderruͤffen / allenthalben wider abzůſchreiben / vnd fich 
innerhalb vier Monaten zum ſelbigen perſoͤnlich zuͤuerfuͤgen / oder doch feine voll⸗ 
mechtige Bottſchafft dar zuͤſenden / anmanen laſſen. Als er aber innerhalb beſtimter 
zeit keinem dieſer dingen folg er I heiten ſie jhn dieſer vngehorſame wegen aber⸗ ° 
mals vor dem Eoncilio beklagt. Welche Klag fie damalsınach jhrer ſanfftmuͤt / in wei 
ters bedencken gezogen / vnd der felbige Bedand dry Monat gewaͤret: damit dañ die 
Vaͤtter jhre dultmůt gegen Bapſt Eugenio(ob er fich vielleicht beflers befinnen wol⸗ 
ft) gnügfam erwieſen. Als fie aber geſehẽ / das er in feiner widerfpennigfeit verharzete/ 
hetten ſie jhn den is Decembeis nechft hingefloſſen / mit aller Reuerentz erforderet / vñ 
gebotten / innerhalb fechgigtagen folches zůerſtatten / dem Concilio offentlich vñ lau 
terlich beyzüfallen. Weil er nun dem ſelbigen auch nicht gehorchet: baͤten fie trungen⸗ 
lich / jhn für cin Vngehorſamen der Chriſtenlichen KRirchen/süerflären, 
seat befalhe der Cardinal Julianus / fo damals prefidiert/ den Bifchoffen Bapfı Euasa 
von Vtiea und Nauerren / in Nammen des Conciliums onder Die groß Rirchthitr zů⸗ io wire Ham 

gehn / vnd züfragen : Ob Bapft Eugenius / oder jemands von feinet wegen vorhan⸗ re 
den. Als ſie folchs zum dritten mal gethon / vnnd niemandt erfchiene/ kamen fie wider 
hinein / vnd vermeldeten es dem Prefidenten, 

Als nun die Promotores widerumb wie zůuoꝛ anruͤfften / antwortet jhnd der Pre⸗ 
ſident: Das Concilium hette jhr begeren gehoͤret / auch wie die Biſchoffe niemandts 
gefunden:derohalben werde es Richter ordnen / den Proceß wider Eugenium zuͤerſe⸗ 

vnnd zůerwegen / demnach folchs der Allgemeinen Berfamlung fiirjübtingen : 

dann wurde man fich der Vngehorſame halb berabtfchlagen / vnd auffjbr bege⸗ 
sen befcheid ertheilen. 
Der Vapſt fendet zů verechdingüg feines flrneifiensvein andere Bottſchafft zum ge zenijande 
Eoneiliommamlich Johan von Mella /Biſchoff zů Ceruia / und den Abt 34 S.Yufliz re Leaation 
na auß Sicilien / welche Montags den 9 Martijrgleich wie die vordrigẽ / anzeigten: Fam Concilisr 
Der Bapſt were feines wegs Die Conciliums herren zuuertrennen / ſonder cin Allge⸗ 
mein Eöcilium zůhaltẽ gentzlich bedacht / welches er doch auß hoch wichtigẽ vrſachen 
võ Baſel in Italien gelegt. Da hettẽ nun fie ſich hierumb wider jhn auffgelehnet / jhn 
st Citieren vnderſtanden: des folten ſie wider den Apoſtoliſchen Stül abſtehn / ſich 
gehn Bonony verfuͤgen / allen zweytracht züftirfommen : angeſchen / das daſelbſt jhr 
Werck weit fruchtbarlicher verrichtet werden koͤndte. Wo ſie aber das Concilium in 
Italia jhe nicht befüchen wölten / ſolten ſie ein andere Statt Teutſcher Nation darzů 
erwehlen / mit angehenckten zwoͤlff Conditionen / welche jhnen zůerſtatten ag 
) 
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1.433 fc oderhoch befehwartich.Defhalbpie Datterdo 


bear  Msmanabermieden Bohemern noch nichtsä Vergleichung fommen 
beitet fi zum fegerfich Hergog Wilhelm von Beiern abermals zwilſchen die Partheien / vnd 


ü — RER VD re ea sr 
es Flärlich vernemmen. 


® erften Artikel fürnemlich hafftete von welchem der Boͤhemiſch Außfchus Sich hoͤ⸗ 


fandtebarzen, 4 

‚Eoncitiums Mitwochens den s Aprilis wurden zů Geſandten in Boͤhem dieſe zehen erko⸗ 

reg w ren / die Biſchoffe Philibert zů Coſtance in Normandien / Petrus st Augſpurg / Jos 

hann von Palomar Ertzprieſter sü Barſalon / Geiſtlicher Rechten Doctor / Fride⸗ 

sich Parſperger Thümbpropfi sh Regenſpurg / Licentiat / Egidius Carlerij Thamb⸗ 
dechan zů Cambꝛay / Alexander Sparur beider Rechten Doctor ein Engellender / 

Thomas von Haſelbach der Vniuerſitet Wien Geſandter / Henrich Toke Thumb⸗ 

herr zů Magdeburg / der Heiligen Schrifft Laͤßmeiſter / Martinus Bernerij Thuͤm̃⸗ 

dechan zů Tours / vnd Brüder Hans von Mulbrunn. R 

——— Daenʒ tag des ſelbigen Monats / kamen die Boͤhemer für die Allgemeine Ver⸗ 

er term ſamlung / begerten durch den Mund Johann von Rokiczan vrlaub vom Concilio. 

Cogeiio. In ſeiner Rede nam er zum Text / Es fegne ons Gott vñ aller Welt ende forchte jhn / 

pfalm.67. ſagie / Sie ſolten von Gott bitten / was zum Frieden Jeruſalems dienete / damit wañ 

Die jhren wider kemen / alle Hend voll freuden vnd einigkeit mit ſich bringen möchten. 

Er danckte Gott vnd dem Concilio / das ſie vnbeleidiget wol gehalten weren / mit be⸗ 

ger / ſie woͤlten ein gůte Reformation in der Kirchen / beſonders der Geiſtlichen / an⸗ 

richten. Ihrer Geſandten halb / ſolten ſie one ſorg fein / ihnen müßte in Bohem kein 
leid widerfahren. Item / dieweil jhnen hieuor weilant M. Johann Wielefs 2s Arti⸗ 
ckel fürgehalten worden / auff die fie ihres Glaubens halb antworten ſollen / mit den 
ſelbigen in handlung dieſer Vergleichung / ſtill zů halten / güter hoffnung / die fach 
wurde zů erwünfchtem ende kommen / dann ſie die Boͤhemer wider Gottes Schrifft 
etwas zů ſchirmen keines wegs geſinnet. Letſtlich / hetten fiejemands mit worten oder 
wercken beleidiget / jhnen zůuerzeihen etc. > 
Wiewol 


u . 
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Das Runffte Buͤch. cclxxxix 
Wiewol man aber den Bohemern Keyſer Sigmunds fchreiben flirhielte / darinn 1433 
er gewollen / das fie biß auff feine zukunfft nicht weichen ſolten: entſchuldigten Doch Böhemer fies 
fie ſich / das es jhnẽ vieler vrſachen halb nicht möglich/beuorab/das fie auff Trinitatis der widerumb 
bey der Allgemeinen Verſamlung zů Prag fein muͤßten: verꝛuckten alſo mit des Con 
eiliums Legation mornderigs. ne —* 
WMontags den 27 Aprꝛilis / ward auff vorerzellet anruͤffen der Promotorn / gegen Diecitffe 
Bapſt Eugenijdem Concilio beharzlichen widerſtrebung / die eilffte Seſſion gehal⸗ Seſſion. 
ten / in beyweſen ſechs Cardinaͤlen / des S. Angeli / von Bononig / von Placeng/ von 
Roan / S. Euſtachij vnd Firmani / vnd der vberigen Prelaten / Fürften vnnd Herren 
menge / als der Biſchoff von Auria das Ampt zum H. Geiſt gehalten, Alda ward 
verleſen vñ beſchloſſen / Das vermdg des mehrgedachtẽ Coſtnitzer Conciliums Des 
| irets Frequens/der Bapft ſelbs / als der vorderift Arbeiterin des Herren Weinberge / 
bey den Allgemeinen KRirchentägen erfcheinenvoder einen oder mehr Legaten von ſei⸗ 
ner feiten an feine ſtatt fenden folte. Das auch diefe Erkanntnuß alle anderen Geiſt⸗ 
lichen Perſonen / ſo von Rechts und gwonheit wegen/bey den Allgemeinen Kirchen» 
famlungen erfcheinen follen / ob fie fchon nicht beräffer / perföntich zukommen / oder 
fo ihnen das rechtmeffiger vefachen halb nicht moͤglich durch jhre Anwälde fich zu⸗ 
erzeigen / verbunde. 
nderſtunde aber jemandts das Concilium Auffzůheben / oder zuͤuerhinderen / peenwider 
vnd es innerhalb vier Monaten nicht verbeſſeret / ob es ſchon der Bapſt ſelbs werey des Conands 
der ſolte feiner Wurden ſtillgeſtellet werden / vnnd were es der Bapſt / die Baͤpſtli⸗ erg: 
cheverwaltung dem Concilio heimfallen. Wurde er aber diefe Peennoch zwen Mo⸗ 
nat lang verachten / ſolt erdurch das Concilium genglich entfegt werden. 
Allen ond jeden Chriſtenlichen Perfonensfolt zum Allgemeinen Eoneitio Jüsies 
hen / vnangeſehen des Bapſts verbott / frey ſein ja er folte den Cardinaͤlen / ſo dahin 
begereten / erlauben. 
Niemands / ob er ſchon Baͤpſtlicher Würden / ſolte dieſes Baßler Concilium 
auffsähcben vnd zuuerenderen macht haben / es hetten dann nach gehepter Vmbfra⸗ 
ge / zwen theil eines jeden Deputationsraht darein bewilliget / vnd cs der zwentheil in * 
Allgemeiner Verſamlung gt geheiſſen / vnd fich des in offener Seſſion erleuteret. 
Es baͤte aber das Concilium alle feine einuerleibte / gegenwirtige vnnd zůkunff⸗ 
tige / durch die Glieder der Erbermbde Jeſu Chriſti / vnnd durch die Beſpꝛengung 
feines theuren Bluͤts / vor erlangter Reformation / fo wolam Haupt als den Glie⸗ 
dern / ſouiel dann moglich / zů ſeiner Auffhebung feines wegs willen zůgebkn / noch es 
an ein ander Ort zůuerenderen laſſen / es were dann / das nach des Coſtnitzer Conci⸗ 
liums Satzung / rechtmeſſige vrſachen fürfielen / als dann ſolte ein Monat vor feiner 
ertrennung ein andere ſtatt ernennet werden. 
Hier auff beſchahe leuterung etlicher Articklen jetzgedachter Satzung des Conci 
liums / anfahende Frequens &c. 


Das XIIII. Capitel. 


Bey. Sigmund kom pt gehn Rom / erlanget Bapſt Eugenisb 1 Conerliolen eten 
7 ——— von ihm Be DEE * ——— Seſſion. 


ER Krüling vnd Sommer dieſes jars / war 
alfo heiß vnnd trocken, das die Hitz gar en alle Bluͤſt erſte⸗ 
cket / deßhalb Theurung hierauß entſtunde. Ein Saum Wein 
kame auff drey Guldin / ein par Oepffel oder Bieren galte ein 
—B— elm zů Beiern / des Conciliums Schugherny Firfiticgeseye 
ertzog Wi eiern / des Conciliu utz herr / 
— Bd bhielie voe. 


— ——— 
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cexe  Baßler Biſtumbe Hiſtorien / 


14 ielte mit Freuwlin Margareta, Hertzog Adolphs zu Cleue Tochter Hochs? 
3 Key. Sperma Volck in Welfchlande bey einem jarlang 
geweſen / hat anfangs von Bapft Eugenio vnd den Florentinern widerftand befun⸗ 
den / war aber nachmalen in freundefchafft mitiinenfommen. Dieferfchtei 
zeit am dato zů Viterb den io tag Meiens / dem Concilio folgends innhalts. 
Sie hetten hieuoꝛ auß ſeinẽ Briefen verſtandẽ / wie ſich ſhr May. mit dem Bapſt 
verglichen / vnd nun biß gehn Viterb fortgezogẽ were / vorhabens zů — — 
liche Heiligkeit zuͤbeſuchen / verhoffet / die andere Woch daſelb ſt hin zukommen. 
dieweil er durch des Bapſts Geſandten vernem̃e / das er dem Baßler Concilio nicht 
Ren. erlangt vbel angeſinnet / auff das cin mal die ding / darumb es. angeſehen / verhandlet wurdenz 
dem Bapft in Er auch langeſt / wo nicht rechtmeſſige hindernuſſen eingefallen / feine Preſidenten 
gerẽ auff ſchub zum ſelbigen abgefertiget / wie er dann noch zuůthun vorhabens:derbalben vermanet 
er ſie / die ſelbigen guͤtlich zuͤentpfahen / darzwüſchen nichts sühandien/das zů betrüs 
bung feiner Heiligkeit Geſandten / vnd der Allgemeinen Kirchen friede / dienen moch 
te. Dann er mit feiner Hey. Geſandten auch die feinen dahin züfenden bedacht / troſt⸗ 
licher hoffnung / es wurd alle Offenſion auffgehept / vnd noch güt werden. 
* J.Nach dieſem kerete der Keyſer 










gehn Rom / ward alda ſtattlich ent 
pfangẽ / vnd am 25 tag Brachmo⸗ 
nats Durch Eugenium gecroͤnet. 


Selbigs tags ſchluge er nach als 
ter gwonheit viel Teutſcher vnnd 
Welſcher zů —* vnder wel⸗ 
— 
ni chen Hem̃an Dffenburg ein Daß 


2} Hler war. Dan lieſſe auch felbigs 
EN tags / vmb Reuereng willen feince 
EA Erönügr viel Freudenfeur zů Ba 
Ds] jelmachenymit hefftigem Geleut. 
FE Diefem des Keyſers begeren / 
\ ward Durch die Vaͤtter gewillfah⸗ 
Aret / vnnd Bapſt Eugenioyaufder 
zwolfften Seſſion / den iz Julij ge 
haltẽ / mit erſtreckũg des Termins / 
— — — | Adie dritte Citation zuͤgeſendet / da⸗ 
rinn ſie / nach weitläuffiger erklaͤrung aller der guͤtlichen vnnd ernſtlichen handlung / 
damit ſie jhn / von ſeinem gemeiner Kirchen fchedlichem vorhaben / des Conciliums 
aufflo ſung / abzůwenden begeret / klagten / wie ſolches alles an jhme nichts erſchoſſen / 
ſonder jhe lenger man an jhn geſetzt / jhe mehr er ſeine Ohren verſtopffet / vnd hals ſtar 
riger worden were / hiemit die Kirchen vbel geergeret. Deßhalb wiewol man gůte fug 
Oritte Cua · gehept ein Sententz wider jhn zufellen / nichts deſto weniger ſtelle es das Heilig Con 
sion des eilium / vmb der Key. May.fürbitt willeninoch zur zeit ein: baͤte vñ ermancte Ihn deß⸗ 
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halb zum höchſten / ja erfordere vnd gebietejhm in Gottes Nam̃en peremptorierfein 
ergerliche Aufflöfung diefes Didenlich angeftellten Conciliums / durch offentliche 
Bullen zůwiderruͤffen / vnd zuͤerklaͤren / das es Didenlicherweiß angefengt / 
rech tmeſſigen fortgang gehept / vnd weiters haben ſolle / auch fich zum ſelbigen beft 
nen / jhme beyfallen / deßgleichen ſolche Widerruͤffung vnd beyfahl dem Concilis in⸗ 
nerhalb ſech tzig tagẽ / durch ein ordenliche Bull kundt zuͤmachen. Thücerdas ſelbig / 
ſo woltẽ fie jhm / als dem Bapftvalle ehre thun:wo nicht / fo werde jhn das Concilium 
fitr ein offentlich Vngehoꝛſamẽ / der nicht zuuerbeſſerẽ / vnd dic Kirch Gottes ſchwer⸗ 
uich geergeret / erkennen / jhn beider Geiſtlicher vnd Weltlicher des Bapſts ——— 
‚fe em 






Geiſtlicher Stenden betreffende / namlich / Der Bapſt ſolt jhm forthin feine 





he / biß sur Endurt 
In dieſer Seſſion wurden 
rauen von Armignacs 


fortſchreiten. u 
ınerydurch den Mund des Bifchoffs von Leſtore / 
fandten / etliche Decreta verlefen / die —— 
ahl 
der Biſchofflichen Kirchen / oder Stifft Kirchen / der Cloͤſtern / oder anderer En 
teten / vorbehalten / vnd an ſich zichen / außgeſchloſſen die jhenigen / ſo jhme die Recht 
zůgeben / ſonder ſolte die ſelbigen den jhenigen laſſen / welchen es von Rechts wegen 
gepirct. Bad ſoile jeder zeit ein neuwer Bapſt in feinem antritt ſchweren / dieſes Ge⸗ 
fatz ſtaͤt zuhalten / vnd darwider nicht zühandien / dann vmb wichtigervrfachen wil⸗ 
ien / in feinen Briefen zů ſpeciſicieren. 





A RKünffte Buͤch. m; erg 


} fe zere Citation / ſo weit jhnen Gottes Geiſte gnad verlie 


** 
apue 
eingreiffen- 


Denen aber von Rechts wegenein Wahl zůthun gepilret / folten fehenvdas fie 


Mirdige Derfonen wehleten / die folchen Emptern vorftchn koͤndten; damit fie fich 
nicht am Jungſten tage der ftraffen theilbafftig machten / welche boͤſe Hirten zůge⸗ 
wartenhaben. RG 

“Allzeit fo man cin Wahl thuͤn wölt / ſolt man ein Meß vom Heiligen Geiſt bd- 
ren / vnnd mit vorgehnder Beichte das Sacrament entpfahen / darzuů vorantrettung 
der Wahl ein Eyde thůn / keine gaab noch genieß anzůſehen / ſonder welchen ein je⸗ 
der der Kirchen vorſtendig feinverachtetzzüerweblen. \ 

Beſchehe die Wahl anderiſt / oder durch Symoney / ſo folte fienichts gelten / vnd 
die Symoniſchen Kiefer jhre gerechtigkeit zuerwehlen verwirckt haben / die man alſo 
erwehiet / im Bann ſein / vnd nicht abſoluiert werden / biß ſie den Kirchen ſolche wur⸗ 
den frey widerumb —— * 

Hierumb ſolten feine Stende / weder Könige, Furſten noch Henfchafftenden 
Kiefern ein Wahl mit Furſchrifften oder Fürbitt/ viel minder durch tröuwung / ab⸗ 
gewinnen, : e 

Letſtlich / ward Didnung fürgefchrieben den Prelaten / ſo diefe Wahlen be eti⸗ 


gen ſolien / vnd jhnen hart eingebunden / von der Prelaturen / Pfruͤnden vnnd Emp⸗ 


tern beſtetigung / weder kleines noch groſſes / vnder keinem ſchein noch furwoꝛt tc / zu⸗ 
forderen oder zuͤnemmen / one der Schreiberen taxierten Lohn / nicht nach der Pfruͤn⸗ 
den einkommen / ſonder nach jhrer gehepten arbeit. Beſchehe das nicht fo ſolt die ſel⸗ 
big Eonfirmation / als cin Spmonifche nichtig fein. Vnd dieweil dem 
Baͤpſt ein Spiegel der Heiligkeit zuͤſein gepilrete / ſolt er vor⸗ 
auß für die beſtetigung der Wahlen / ſo an jhn lange⸗ 
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bige grimmigkeit nicht erſettiget / ſonder ferrner wider fie als dic ergiſten Ketzer / das 
Ereug außgeruͤfft / vnnd alle Volcker verhetzet / des vorhabens (wo jhnen Gott ni 
> beygeſtanden ſie von der Erden zůtilgen. Daher babe König Sigmund das Sand 
EN. Boͤhem mit Feur vnd Schwert verherget / vnd Prag belegeret. Nichts Defto weniger _ 
— begerte ſie noch jmmer in Chriſto dem Heiland mit allen Menſchen Frieden vnd Eis 
* nigfeit zuͤhalten. 
J. Das fie aber jhnen můteten / ſich dem Concilio zůundergeben / des ſelbigen Den ⸗ 
— ciſion ober jhre vier Artickel zugewarten vnd anzuͤnemmen / were jhnẽ zůſchwer:daun 











Das XV. Capitel. | 

des Concıliums Cegaten mit den Politiſch en in Bobem⸗ 
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LE des Conciliums Sefandten in Böhm | 
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gaten —— fommermonnd allenthalben wol entpfangen worden / b 
lung Bü Pꝛas. zů Pꝛrag / da man jhnen entgegen geritten / fie mit dem Geleut 


vnd Geſang in die Statt belcitet: theten fie auff dem tas 

ge daſelbſt jhren Fürtrag / vermanender hinfort von Kriegs⸗ 

übungen ab zuͤlaſſen / vnnd fich mit der Allgemeinen Kirchen 

im Frieden zuuereinigen / demnach ober alle andere Beſchwer 

2 den/die Lehre der Warheit onnd Ceremonien betreffend / mit 

ergemeinen Chriſtenheit / des Heiligen Geiſts Vetheil von feinem waaren und uns 

gezweiffleten Rich terſtul / namlich dem Allgemeinen Concilio / jetziger friſt zůu Baſel 

derſamlet / welchs nicht jrren Föndterzägewarten. —J 

Auff dieſen Fürtragswelchen die Legaten der lenge nach außgeſtrichen / lieſſen die 

erren / Ritter / Edelleut vnd Stette des Koͤnigreichs Bohem vñ Marggraueſchafft 

Autor auff Merrhen antworten:⸗ 

der Befandeen Sice erkenneten wol / welche hohe gab ein Gottſeliger Fried und Chriſtliche Eins 

Jurtrag · trechtigkeit were / deren fie jeder zeit auffs hoͤchſte begierig geweſen / hetit auch ars 
vorabgeloffnerzeit Kriege brauchen muͤſſen / Damit fie Frieden’ der nach Gott w 

erlangen möchten. Sie kondten aber jhnen güter meinung nicht verhalten, das nicht 

ſie / fonder weilant der Römifchen Kirchen Prelaten im Koftniger Concilio / hieran 

fchuldig weren/die felbigen hetten onder jhnen Trennung vnnd Krieg angerichtet / in 

dem ſie / vor jhrer Beruͤffung / Verhorung und Vberweiſung / mit fchweren verdam⸗ 

lichen Sententzen von jhnen außgeftoflen weren / vnnd jhrer Kirchen Prelaten Pꝛo⸗ 

teß zůgeſchicket / das welche vnder beiden geftalten Communicierten / oder ſolchs zů⸗ 

thůn lehreten / wann fie nicht abſtũnden / durch Geiſtliche Cenſuren / als Ketzer abge⸗ 

ſchaffet / vnd wo not / der Weltliche Arm wider ſie angeruͤfft werden ſolte. Daher ſey 

aller Kriegs vnraht / haſß vnd vneinigkeit vnder jhnẽ entſproſſen / darzů erfolget das 

4 jhre Geiſtlichen auff ſolch Mandat vom Gotts dienſt gelaſſen / keine Sacrament / ja 

auch den Kindertauff nicht mehꝛ reichen wollen. Darbey ſey es nicht blieben / ſonder 

haben jhre geliebten Lehrer zů Coſtentz als Ketzer verbrennt. Doch habe fie auch die ſel 
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es ſey wol bewülßt / wie jhnen das Concilium gang widerwertig / da nicht billich das. ri 
fich jemands feines Widerſechers Vrtheil vnderwerffe. Zü dem wann ſie ſolchs ihe⸗ 
ten / ſchritten ſie ab won dem billichen Richter der Heiligen Schuifft / vnd —— 
mithellenden Lehrern / den ſie hieuor zů Eger allein anzuͤnemmen / außgedinget. So _ 
dann ſeien viel im Concilio zů Baſel / welche zum Sententz wider die Communicie⸗ 
renden vnder beiden geſtalten zů Coſtentz geholffen / vnnd den ſelbigen gebillichet dan 
mengklichem zůerachten / ob die Matery der nieſſung des Kelchs den felbigen zuuer⸗ 
trauwen. 
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Das Xünf 
trauwen. Hiemit ſeie vnuerborgen / das im Baßler Concilio nam̃haffte Perſonen 4 33 
ſeien / auff welche das Concilium ſehe / die zu derhergung des Reichs Böhem / fromb⸗ 
der Polckern Heerfuͤhrer geweſen / ſo gepilte nicht den —— Gott allein / 
den Glauben vnſers Herzen Jeſu Chꝛiſti zuurtheilen. 
Der Conecilien Satzungen belangend / ſeien die nicht alle on vnderſcheid anzu⸗ ng | 
nemmen / ſonder hierinn diefe Regeln zůhalten / Erftlich / wann eines Konciliums gungen anjüs 
Woꝛt vñ Werd Gottes Geſatz vnd Gebott gemäß ſeind / oder dahin leitſam / ſo ſoll "enmen. 
man ſie annemmen / vnd getreuwlich halten. Wan ſie aber das Euangeliſche Geſatz 
verhinderen oder vmbſtürtzen / ſoll man ſie wegwerffen. Zum anderen Wann eines 
Conciliums Wort und Wercke nach zeitlicher begierde und Ehrgeitz ſchmecken / auff 
fleiſchliche Liebe / Reichthum̃ / wolluſt und ehre dieſer Welt gerichtet / follman fie aber 
verwerffen: Leiten fie aber zů verachtung dieſer Welt / zur demut vnſers Herren Jeſu 
Chꝛiſti / vnd zů haltung der Euangeliſchen Lehre / oder ſeind ſie dem Glauben / Hoff⸗ 
nung vnd Liebe beförderlich / ſoll man ſie abermals annemmen. bis 

Das fie weiter fagten / die Eoncilien / oder die Allgemeine Kirch Chriſti / kondte 
nicht jrren / bekenneten fiewaar fein  famenthafft verſtanden / das ift / mit allen ihren 
Gliedern darneben were — * wol zůwiiſſen / das was dem Grünen holtz widerfah⸗ 
ren / viel mehr am Duͤrꝛen beſchehen kondte. Sun hetten die Seule der ſtreitenden Kir 
chen / die Apoſtel namlich / auff ein zeit all am Glaubẽ gejrret / und were der ſelbig drey 
tag allein bey der Hochgebenedeiten Jungfrauwen erhalten worden: deßhalb ſich 
niemand feiner weißheit oder ſtercke zuͤhumen hetter?. Begerten bierumb vo: d 
Vereinung zůuwüſſen / wie cs jhrer Vier Articklen halb bey jhnen ſtuͤnde. u 

Diefe Antwort widerlegten jhnen des Conciliums Geſandte go freundtlich/ ten *2 
anzeigende / die ſchuld der widerwertigkeiten were dem Coſtnitzer Concilio nicht zů⸗ gen sun Kind 
zumeſſen / ſonder der Bofe Geiſt hette daruor under jhnen Dnfrautgefchetrdadurch hemifcht Ar 
ſie vneins worden / vnnd einandern ſelb ketzerende bey dem Stul zů Rom verklagt? genu haib. 
deßgleichen were wider jhre Meiſter nicht vmb der nieſſung des Kelchs willen / da⸗ 
ſelbſt procediert / ſonder anderer vrſachen halb / vmb deren willen / ſolten ſie von je⸗ * 
mandt außfundig werden / ſie ſelbs ein ſolch Vrtheil fellen wurden. Sie weren ſelbs ur 
diefer Trennung veſach / weil fie in dem jhenigen Neuwerung angefangenonnd von 
vberigen Chriftenongefragt abgetretten welches jhre Borforderen felbs etlich hun⸗ 
dertjarftät gehalten. Das vnder jhnen viel fromb der meinungen and vnordnungen 
in Glaubens fachen vnd den Ceremonien geweſen / bez eugten noch viel zerſtorter Kir 
chen. Etliche hetten nicht recht von der Oꝛeifaltigkeit gehalten / etliche vom Reich 
Gottes jrrige Lehren auffgedrehet / etliche von ſieben Sacramenten drey verwoꝛffen / 
vnd in den vberigẽ vieren / nicht rechtſinnig geweſen / beuorab im Sacrament des Als 
tars / jtem võ der Heiligen flürbiee etc · Das fie aber ſagten / die Einigkeit möchte leicht⸗ 
lich getroffen werden / wann ſie den geſpan der Vier Articklen halb auff huͤben / vnnd 
darüber jhr meinung anzeigten: beduncket ſie kein kom̃licher weg ſein. Dann dieweil 
der geſpan nicht nur in dieſen Bier Articklen hafftet / ſonder jhnen noch 27 fürge⸗ 
halten woꝛden / darüber fein erorterung beſchehen: wurde Fein veſte Einigkeit hierauß 
erwachſen / wann man ſchon der Vieren halb vber ein keme / vnd die vberigen dahin⸗ 
den blieben sg ” 

re Bier Artickel belangend / koͤndiẽ fie fich jhrer meinung nicht wol erleuteren / 
dieweilfiegar ungleich fuͤrgebracht / jedoch weil fie alfo hart drauff trungen / zeigten 
ſie jhnen jhr meinung an / vnd wie ſie in Den drey erſten nicht weit von einandern hiel⸗ 
ten: Doch weren fie nicht kommen {ober jhre Artickel etwas zuͤſchlieſſen / dann ſolches 
koͤndte ſonſt nirgent / dann allein beym Concilio beſchehen / dem a 
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Nach viel gehepter Geſpꝛechen / wolten ſich die Boͤhemer feines wegs zur Ver⸗ 
einigung einlaſſen / jhnen were dann der Vier proponierten Articklen halb gnügbes 
ſchehen. Wann dann die ſelbigen ſolcher maß zů ende gebracht / doran ſie wol kom⸗ 
men möchtenmölten fie ſich mit der Kirchen vereinbaren / vnd allen Kriegen ein ende 
geben. Als nun die Legaten ſagten / Dieweil fie diefe Bier Artickel nicht mit einerley 
worten gefent vnd geredt / das fic fich einer gewüfen Form entſchlieſſen folten: ſtelle⸗ 
ten ſie die Artickel / in der Form / wie folgends vermeldet. 

Darinn merckten die Geſandtt / das ſie von der vorderen Form etwas gewichen / 
vnnd fich der Warheit mehr gendheret: entpfiengen deßhalb hoffnung / se möcht auſt 
der fach etwas werden. Damit fie nun mit jhnen handlen föndten, ſahe ſie 
an / weil fie jhnen Die Artikel zuͤerleuteren fein befelch hetten / mit gemelter Form ctli= 
che widerumb zum Concilio abzůfertigen. + 


Hiezů wurden verordnet, Bifchoff Philibert / Fhann Palomar / vnnd Henrich 
Martinus⸗ 


3J — Toke. Von Boͤhemern aber / Mathias Clumpzan / Procopius / vnnd M. 


_ 
— 


sem eueſchiuß kamen Sontags den 2 Auguſti mit einandern gehn Baſel / proponierten alda in: 
sn... ſtags den u Auguſti / die vbergebnen Artickel / begerten ihren Conſens / ſie in dem Reis 


che Bohem vnd Marggraueſchafft Merrhen frey zůͤhalten vnd zuͤlehren / vnder fol⸗ 
genden worten. 
. Das die nutzliche vnnd heilſame gemeinſchafft des Herren Nachtmals vn⸗ 
der beiden geſtalten Brots vnd Weins / allen Chriſtgleubigen im Reich 
Boͤhem vnd Marggraueſchafft Merꝛhen / vnnd den BGrten / jhnen in die⸗ 
=» fem ſtuck anbengigrdurch — — ſolte. 
2. Alle Todſunden / beubrab die offentlichen / ſollen durch die jhenigen / welchen 
es gepüiret/vernlinfftiger weiſe / vnd nachdem Öfag Gottes / ab geſchaffet / 
geſtraffet vnd außgerottet werden. 
3. Das Wort Gottes ſoll von des Herzen Prieſtern und hiezů tauglichen Leu⸗ 
ten / frey vnd getreuwlich prediget werden. 
4. Der Cleriſey geptiret nicht zur zeit des Gnadengeſatzes vber zeitliche Güter 
Weltlich er weiſe zuͤherrſchen. er 
Vnder dieſen Artichten begerten fiefich mit jhnen zůuereinigen / vnnd allen de⸗ 
nen / ſo ihnen in Geiſtlichen ſachen vorgeſetzt / in dem jhenigen fo ſie jhnen nach Got⸗ 
tes Geſatz gebůtten / zugehorchen. Wo aber der Bapft vnnd Prelaten jhnen etwas 
bieten oder verbieten wurden / Gottes Schrift zuͤwider / kondten fie den ſelbigen 
nicht 





cr 


nicht gehorchen. GSiewolten auch ihre Geſandten / die ſie vmb der endtlichen 1 4 3 3 

Veren gwillentim fahl die fortgienge)säfenden bedacht / vom Concilio bege⸗ de 

ren / allen Geiftlichenond Weltlichen / Hohen vnd Nideren / mit offnen Briefen zůge F 

bieten / weder ſie / noch die jhnen hierinn anhiengen oder anhangen wurden / hierumb + 08 
Zuu Ketzeren / zůuerletzen / noch feindtlich ansüfallen 2°. Deßgleichennach ſolcher Ber» J 


einbarung / allen Prieſtern im Reich Böhem vnd Merrhern zůzeſchreibẽ / das fie dies 
ſe Artickel mit ehren wol halten / frey vollſtrecken vnd Lehren moͤchten. Sonſt weren 
Die ſieben vnnd zwentzig Artickeln / ſo jihnen das Concilium vormalen fürgelegt / des 
Reichs Bohems nicht tc. 
Wie nun etliche außgeſchoßne von allerley Stenden etliche tag lang / vber die⸗ 
fe fach geſeſſen / erkannt letſtlich das Concilium / die dꝛey nachgehnden Artickel (dann 
des erſten halb wolten jhene nichts nachgeben) hell vnnd warhafftsücrklärenonnd _ 
ſie dann durch jhre Legaten jhnen zuͤllberſenden / darneben jhnen gwalt zůgebẽ / wann 
Die Bohemer der drey Articklen erleuterung bewilligten / vnnd dann die Vereinung 
| mit der Kirchen annemmen wolten : das ſie mit jhnen des Herren Nachtmals halb / 
j im erften Artickel begriffen / vberkommen möchten. 


Das XVI. Capitel. en * 


—* Beyſer Sigmund laßt das Concilium ernſtlich anſũchen / den gefaßten Sem I 
: seng wıder Bapfi Eugenium noch etliche Tag auffzuhal⸗ 
ten dem wirt durch Die dzeyzchende Gef 
fion gewillfabzet- 


«2 Jeuoriſt vermeldet wie Repfee Gigmund 
F Bapſt Eugenio vmb Friedens willen ferrneren Termin bey Cap- 
NEN» dem Eoncilio aufgebracht. Wiewol er aber zwilſchen dic» 
WAT mM f„ fen fechsig Zagen noch nicht ſouiel an jhm erhalten/das er 
—8 des Conciliums Citation gnüg thetesjedsch weil ſhm noch 
) nicht alle hoffnung entpfallen  ieffe Hochgedachter Keyſer * 
7 >) nicht ab / in der fach zuͤmittlen / vnnd bey den Vattern zuuer⸗ 
ſchaffen / das der fürgenommen Prꝛoceß noch dreiſſig Tag 
—— wurde / mit entbietung / biezwilfchen bey jhnen eigner Perſon zuer⸗ 
cheinen. 
Hierumb ward Freitags / den eilfften Septembris / die dꝛeyzchende Seſſion ge= Die 1 Seſ⸗ 
halten / bey welcher / neben vielen Prelaten / Doctoms der Konigen / Furſten / Capit⸗ ſion. 
feny Stetten vnnd Vniuerſiteten Geſandten / ſieben Cardinaͤle ſaſſen. Als nun 
Matheus Biſchoff von Albigaun auf Italien das Ampt gehalten / beklagten des Barft zum 
Condciliums Promotores / durch den Mund Stephani von Nauerꝛen / Bapſt Eu⸗ geriage. 
genium feiner vngehorſamkeit wegen / mit erzellung / wie jhm letſtlich in der zwölff⸗ 
ten Seſſion / des Conciliums vndernomne Auffhebung zůuernichtigen / und fich ſei⸗ 
nes Beyfahls zůͤentſchlieſſen / der Termin auff fechsig Tag fürgeſchrieben worden. 
Vnd dieweil er dem felbigen mit groſſer ergernuß aller Chriſtgleubigen / vnnd zů vers 

achtung des Conciliums / kein folg gethon / begerten ſie / man wölt erklaͤren / das 
DBapft Eugenius in die Peen / in gemelter Seſſion begriffen / gefallen were, und vmb 
ſolcher vngehorſame willen / nach geptis ferrner wider jhn fortſchreiten. 

Auff ſolches lieſſe Hertzog Wilhelm zů Beiern der Schirmherr, und neben jhm Keyſer interee 
Hem̃an Dffenburg/durch Brüder Petrum ein Geregulierten Chorherren / i Nam⸗ Ian ſ den 
men der Key. May. flirtragen / vnnd bitten / wie fie dann am en der 
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1433 Algemeinen Verſamlung auch gethon / mit dem Senteng noch dreiſſig Tag ſtillzů 
halten / verhofften jhr May. wurd hieswitfchen ſelb ankommen. Giei bath 
auch der Burgermeiſter mit etlichen von Raͤhten / in Nammen der Statt Baſel / mit 
Pꝛoteſtation / das ſie forthin kein weiteren Auffſchub begeren woͤten. —* 

As man ſolches (wie es zůuoꝛ berahtfchlaget geweſen bewilliget / deßhalb Mar ·⸗· 

Bapts Abge tinus der Biſchoff von Leſtore auß Franckreich / das Decret ſolcher Erſtreckung jüs 

ſandiẽ treiten —8* fchonangefangen:traten in die Seſſion hinein Bartholome der Ertzbiſchoff 

de Seſſion. Spalarenlisyonnd Chriftoff der Bifchoff von Ceruia / Welſche Prelatanranzeigender 
Sie kemen nicht das Concilium zuͤuerhinderen  fonder das ſie vernommen / wie man 
wider den Bapſt procedieren wölterfo doch der ſechtzigſte Tag in der letſten Citation 
beſtimmet / noch nicht verfchienen. Weren deß halb anfommen bericht zůentpfahen / 

vnnd ſo dem alſo / für jhn proteſtiert zuhabẽ / das diefejbr handlung nich 

Hierauff antwortet jhnen der Cardinal S. Angeli / ſo da pꝛeſidiert: Das Conci⸗ 

lium hett jhr furbringen guͤtlich angehoret / vnd darinn verſtanden / wie ſie nicht recht 
berichtet / das man wider den Bapſt procedieren wolte. Sonſt were der ſechtzig tagen 
Termin innerhalb welchem er des Conciliums Auffhebung widerruͤffen / vnnd ſich 
des Beyfahls entſchlieſſen ſollen / ſchon am ende / deßhalb die Promotores nicht uns 
billich angeräffer. Hetten aber fie vom Bapſt auff zůlegen / das er dem Concilio Bey⸗ 
fahl thün wolte / begerten fie cs mit freuden zäuernemmen. Dann ſonſt die Dätter 
che den todt zůleiden dann die Chriſtliche Kirch durch fitrwendung ſolcher Auff he⸗ 
bung in gefahr zůſtellen / geſinnet. Nach mancherley Zürcdenyats diefenichts fürzüs 
bringen / das der Bapft des Conciliums Titation gnüg gethon: ließ jhnen Hergog 
Wilhelm von Beiern der haben Brüder Petrum anzeigen hetten fie 
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vom Bapſt des Beyfahls halben befelch/fo folten fie den felbigen öffnen: wo, nicht 

das Contilium vngejrret laſſen. fienun deren dingen nichts hatten / lieſſen fie 

jhnen diefe Erſtreckung gefallen / vnd ſchieden hinweg. Ms 

Hierumb führe der vorgedachte Bifchoff / fo hieswilfchen in leſung des. Decrets 

ſtillgehalten fort : Im felbigen warbegriffeny, Wie Engenio auf Furbitt Keyſer 

Sigmunds / welcher vmb die Allgemeine Kirch fo wol verdienet / der Termin ober die 
vorbeſtimpte zeit / noch dreiſſig Tag erſtrecken were, Wo er dann hiezwuſchen das 

Henig fo {hm aufferlegt / nicht erſtattet / ſolt wider jhn / wie im ſelbigen Warnungs⸗ 

briefe begriffen / procediert werden. Solche Erſtreckung ſchlugen die Promotores an 
die groſſe Kirchthür auff. 
Ferner ward noch ein ander Decret zů ſchirm deren im Concilio abgehoͤret / inn⸗ 
haltende / das alles / was zů ſchmach vnd verletzung des Conciliums / oder feiner Ein⸗ 
geleibeten / von Eugenio oder feinen Anwälden / beſchehe / es berüret jhre Wurden 
oder Beneficien: das die Verletzten das Heilig Concilium widerumb in jhren vor⸗ 
drigen Staht einſetzte. J ch „ 

Wann auch jemandts ein Pꝛelatur / oder Geiſtlich einfommen von Euges 
nio oder den feinen außbrechte / hiemit einen vom Concilio süentfea 
zen / vnd zuſchedigen:der ſelbig / bald er dartiber erfüchet, ⸗ 
ſolte dauon abtretten / vnnd dem verletzten | 
theil hierumb befferung thuůn / 
oder verbannet 
ſein. 
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B Ik ETF Das. "VII, Eapitel, | be — 
—— Eugenius leßt ein ſcharffe Bull wider das Coneilium außgehn ſich zůentſchul⸗ 


digen · Beyſer Sigmund kompt gehn Baſel / vnd erhaltet 
dem —* noch in anderzcil. 


‘ 
ar 


m Eildie Däceer diefes handleten / gienge vnder 

DBapft Eugenij Nammen ein Bullderen cr doch nachmalen —— 
A nicht geſtendig fein wöllen) am dato den iz Herpſtmonats / wi digen wider 
der das Concilium auß / anfahende / Deusnouit, darinn er das Cocuum 
ſich bey Gott aller Hergen Erforfcher bezeuget / das es an 
jhm nie erwunden / Trennung in der Kirchen zuuerhuůͤten: das 
rumb er dann fich ernidzigetyonnd dem Concilio mehr Jüge- 





anch die jhenigen / welche Damals zů Bafel bey einanderen geweſen / belangend / in 
der felbigen Statt nicht befchchen koͤndte / auch auf fonderbarem bericht D-lohan- 
nis Pulchripatris jhres Geſandten zů jhm / verſtanden / das man noch lang nicht mit 


dem ſelbigen fürfchzeiten koͤndte: hab er das Concilium nicht gar auffgehept / wie 


aber ſie jhm vbel außgelegt / ſonder allein gehn Bononia verenderet / darbey ge⸗ 
woͤllen / das es in weſen bliebe. Beſchuldigten jhn derowegen vnbillich / das er mit 
derſtörung des Conciliums / die Allgemeine Kirchen betruͤbet vnnd geergeret. Vnnd 
wiewol ſie nicht geſtuͤnden / das fiejhm ſolches durch jhren Geſandten anzeigen laſ⸗ 
fenzwere es doch aller Welt kundt / das ſolche hindernuſſen fürgefallen. Dann 
von der zeit an / da das Concilium ſein anfang nemmen ſollen / weren wol acht Mo⸗ 


nat hingefloſſen / che noch kaum drey Biſchoffe / oder vberal zehen Prelaten / an⸗ 


kommen / darzü weder der Rönigen noch Fürften Bottſchafften / mit denen man 

von befriedung der Ehriftenheit handlen föndten. Darzũ ſey die Statt Bas 

ſel nicht vaft fomlich geweſen / weil fie der Bohemiſchen Ketzerey zuͤ nahe gele⸗ 

8* / * zwüſchen den Hertzogen von Burgund vnnd Oeſterreich Kriege ge⸗ 
chwebet. 

Vmb dieſer vnnd anderer vrſachen wegen / vnnd nicht die Kirch zů ergeren / ha⸗ 
be er auß Raht vieler Cardinaͤlen / fo jetz zů Baſel darwider ſtrebeten / ſolches fürge⸗ 
nommen beuorab weil Keyſer Sigmund in Welſchlandt geweſen / hette er ver» 
meinet / fie möchten kommlicher 35 Bononia zůſammen kommen / vnnd —* 

i 
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ſich die Prelaten vnnd Fürften / oder jhre A alde⸗ jedahin bes cm 


defto ſtattlicher / dann aber zů Bafel bey wenigen beſchehen mogen / in lade ſa⸗ 


en kondten. Wußte derhalben nicht / waher es keme / das diej a 
—— fte derhalben nicht, wah as di 


onciliums enderung verwerffen vnnd verdammen dorfften / welche ſie 


ſelbs angefehen. Er ſeie jhe damals / als fie dieſe Verenderung gerahten / vnnd ins 


Werd zůbꝛingen vnderſtanden / mit ſchwerer kranckheit behafftet geweſen / dazů er⸗ 
inneret worden / wie er mit ihnen vnnd anderen der Romiſchen Kirchen Cardinalen 
ein Eyd gethon hette / das Concilium dahin zulegen / da es der Behr wir ee 
theil gefiele. Dieweildann notwendige vıfachen vor augen geweſen / hett erfolch 
mit raht der Cardindlensongefragt jemandts anders wolthün megen. Dann wi 
wol es fich anfehen laſſe das des Coſtnitzer Conciliums Satzung / aufahende Fres 
quens&cyjhm nicht zůgebe / das Ort eines Conciliums zůuerenderen / oder des felbi 
gen zeit zuuerlengeren / ſolt cs darumb nicht alfo verſtanden werden / das in furfe 
lung beweglicher vrſachen jhme gewalt benommen were / des Plas vnd der Zeit ha 
zudiſpenſieren: dann er fo in dieſem fahl vber das Concilium / hieriũ nach feinem gůt⸗ 
beduncken wol ordnung geben moͤgerweil auß den Geiſtlichen Rechten bekannt / das 
der Statthalter Chriſti / alle Satzungen vnd Decret / cs ſeien ſeiner Vorfahren oder 
der Concilien / nach feinem guͤtachten / wol meſſigen doͤrffe / fo fer: die Hauptſtuck des 


Chꝛiſtlichen Glaubens hiedurch nicht vmbgeſtürtzet / noch der Kirchen wolſtand be⸗ 
truͤbet wurde. Was ſolte aber auß dieſer Orts enderung für betruͤbung der Kirchen 


erfolgeneweil er hiemit das Concilium zůbeforderen vnderſtanden / welches zů Baſel 
in die acht Monat vnfruchtbarlich verharret / vnd man nicht ſehen kondten / das alda 
mit dem ſelbigen fürzuſchreiten einiche gelegenheit gewefen? 
Zum anderen laſſen ſie jhn außgehn / das er dem Concilio nicht einfeltigen Bey⸗ 
fahlthuͤe / ſonder es jhe lenger jhe mehr verachte / ſolte deß halb des Conciliums Auff⸗ 
ioſung widerruͤffen / vnd dieweil er folches abgeſchlagen / haben ſie jhn Citieren / vnnd 
jhm (das noch boͤſer) trduwen dorffen / wann er innerhalb ſechtzig tagen jhr begeren 
nicht erſtattet / aller Baͤpſtlichen Würde ſtillzuſtellen welches Doch wider alle Geiſt⸗ 
liche vnd Weltliche Recht gehandlet. Dann weil er die Auff hebung auß notwendi⸗ 
gen vrſachen fürgenommen / wie cs dann ergernuß bringen fondte/ da er des Chriſtli⸗ 
chen Glaubens auffgang hierin fücher vnd da es zů Baſel nicht wol beſchehen fonds 
ten / vmb befoͤrderung des felbigen / das Concilium gehn Bononia verenderet ? Was 
ſolte dann für verwirrung der Kirchen hierauß erfolget ſein / fo doch zur zeit gedach⸗ 
ter Verenderung noch wenig Prelaten zů Baſel geweſen? So hab es die hengen 
welche noch nicht ae kommen / keins wege beträben kondten / dan ſie jhe dem 
Concilio nichts nachgefragt / ſonſt weren ſie bey zeiten erſchienen. Der vberigen vers 
ſamleten ſeien alſo wenig geweſen / das ſie die Allgemeine Kirchen one ſein authoritet 
nicht anbilden koͤndten. Bald auch das Concilium gehn Bononia verenderet wor⸗ 
den / haben die Verſamleten in Baſel / als onheuptige Houwſchrecken / kein Conci⸗ 
lium machen koͤndten / weil jhnen an des Apoſtoliſchen Stüls authoritet gemangelt. 
Darneben werd one grund fürgeben / das jhr Concilium auß der Heiligen Con⸗ 


cilien zů Coſtentz vnnd Senis / auch weilant Bapſt Martinierfannenußsgütefrafft 


habe:wril ers obangesogner vrſachen halb zuͤnerenderen wolbefügt geweſen / deß haib 
ſie nach beſchehener Aufflöfung on feine Preſidenten fein Ordenlich Contilium hal 
ten kondten / cs ſey jhe fein Concilium / welchem an des Bapſts authoritet mangle / 
krefftig. Darumb ſeie weder der Heilige Geiſt / noch der liebe Herr Jeſus Chuſius 
jhr Haupt / weil fiejbn als den Statthalter Chriſti verachteten / deßgleichen ſcie das 
begeren jhre Thaten vnnd Handlungen zůbeſtetigen / vngötlich / als die Geiſilichem 
vnd Weltlichem Rechten widerſtrebten. Ferrner haben ſie angefangen des Baͤpſt⸗ 
lichen Hofs Empter außzůtheilen / Preſidenten als in einem nad Concilio / mit 
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verachtung der ſeinen / zuuuerordnen / Verhoörer der Rechtshaͤndlen geſetzt / vnd in dem 1 
ſie der Ketzereien außrottung vnd Kirchen Reformation jhnen ſolten angelegen ſein 
laſſen / eines jeden fonderbaren handel zuͤuerh ren vnderwunden. Auch haben ſie ein 
Vicecangzler zůordnen / offene Conliſtoria zühalten / vnd andere ſachen fuͤrzunemüen / 

kein ſcheuhens gehept / weiche aber jhm vñ dem Apoſtoliſchen Stul aͤllein gepitreten / 

gleich als ober eödelich verblichen / oder ©. Peters Stul nicht ordenlicher weiſe be⸗ 
ſaͤſſe. Ferrner kondte er nicht verſtehn / mit was Rechten fie die Beneficien jhm hin⸗ 
derrucks verliehen / vnd ſich hierinn wider alle billigkeit feiner gepuir vnderzuge Beß⸗ 
gleichen (welches noch erger / vnd ſie an ſeinen Vorfahren gefcholten) habe fie Geiſt⸗ 
licher Clo ſtern Verwaltungen / Weltlichen Clericken vbergeben / in dem ſie vmb Fürs 
ſchrifft willen eines Furſten / ein Weltlichen Prieſter ober den Orden Humiliatorum 
sum General gemachet / vnd jhme des ſelbigen Ordens flirnempſte Cloſter eingeben / 
welchs er hieuoꝛ abgeſchlagen / ſie aber von gonſts wegen willig getbon. 

Zuletſt / haben ſie jhn / vnd viel feiner Bruͤdern / der Romiſchen Kirchen Cardind⸗ 
le / zuͤcitieren / ja jhn der Baͤpſtlichen verwaltung ſtillzuſtellen / vnderſtanden / auff das 
fie in verleihung der Beneftcien vnd Emptern den Baͤpſtlichen gwalt gar an ſich zie 
ben vnd üben möchten:darneben jhme gemuͤtet / ſich zuerleuteren / das jhr Concilium 
rechtmeſſig furgefuͤhret were: vnd dieweil er ſolchs verſagt / fo viel vnwarheiten wider 
Ihn außgoſſen. Dieſes ſeien die Ketzereien / ſo fie auß zurotten begereten: dieſes ſey die 
feine Reformation / welche fie in der Kirchen einfuͤhreten: das ſey jhre anrichtung der 
Einigkeit / namlich / alle gwalt under ſich ſelbs außtheilen / damit welchen ſie bey hme 
nicht erhalten moͤchten / durch Kirchentrennung erlangten. Deßhalb ſey alſo fer: von 
jhm ſolche ſachen zůbeſtetigen: das er jhm che das Leben mit dem Bapſtumb wölte 
nemmen / dann den Catholiſchen Glauben engichen laſſen. * 

Jedoch damit ſie ſeine vngefelſchte neigung zum Concilio ſehen / vnd alles zů de⸗ 
ſto beſſerem ende außgefuͤhret warde: woͤlt er ſich einer rechtmeſſigen furfuͤhrung des 
Conciliums erleuteren / ſo ferr fie alte jhre Acta wider des Apoſtoliſchen Stülsfreys 
heit / wider der Römifchen Rirchen und jhm beyftendige Cardindl, ergangen / wider⸗ 
ruͤfften / vnd feine Prefidenten nach fürfchreibung des Rechtens / zütieffen. Das er 
fonft cin Concilium zühalten bewilliget/darinn die Prefidenten nach raht des Con⸗ 
ciliums alle ding handlen ſollen / habe nicht den verſtand / als ob darauß erfolget / wañ 
jrgent das Concilium etwas der Kirchen vorſtendigs angebe / das aber den Preſiden⸗ 
ten nicht gefellig / das ſolchs kein ſtatt finden ſolte. Dann welche dieſes ſagten / ver⸗ 
flünden die Rechte nicht / welche vermöchten / das alle Ordnung eines Conciliums 
durch Den Bapft oder feine Geſandten angefehen wurdẽ / allein mit des Conciliums 
raht vnd gütheiffung:dani ein jeder Bapſt vber alle Concilien gwalt hab es ſeie dann 
etwas ober den Catholifchen Glauben shordnnen/oder zůerkennen / on welches ein der 
wirzung der Allgemeinen Kirchen erfolgen müßte. Vnd hierin fehlen. die in der Ver⸗ 

amlung zů Bafel/vermeinenderdas fie in allerley füirfallenden fachen ober de Bapſt 
ichter feien. Das fie fich aber auch vernemmen lieſſen / wie ſein Erwehlung ur Apo 
ſtoliſchen Hochheit nicht ordenlicher weiß befchehen : fey jhm erft gar nicht zů⸗ 
dulden / ſintemal viel deren fo diefes filrgeben / jhn dazů haben erwehlen/ weyhen vnd 
cronen helffen / etliche vonjbmrals dem waaren Statthalter Chriſti / Biſchoffliche 
Wurden entpfangen / der mehrtheil aber bey jhme Gratien  Pfründen etc / erlanget / 
vnd jhm etliche jar / als einem rechten Bapſt / Reuerentz gethon / das er jhm nicht ein⸗ 
bilden kondte / mit was ſchein fie feine Wahl in zweiffel ſtelleten. 

Derohalben vermane vnd bitte er alle Fürfterond fonft alle rechtgleubigen Chri⸗ 
ſten / durch die Glieder der Erbermbde Jeſu Chriſti / die Verſamleten zů Baſel zuuer⸗ 
manen / jhres furnemmens 5 vnnd ſeine Preſidenten zůzelaſſen / damit die 
ding / vmb deren willen das Heilig Concilium angeſehen / in würckliche — 
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1433 kommenmöchten, Im fahl ſie aber die Kirchen Gottes zůtrennen ftirführeny wie ſ 
dann bißher gethon / vnd mit feinen Prefidenten der Kirchen Reformation nich 
nemmen wölten:jhrem vorhaben zümwiderftchn  züuerhütung einer bofen Kirch 

zweyung. Dann es geptire Chziftenlichen Furſten / einſehens zůthuͤn / damit die M 


aa vonjhnenfordere. Woͤlten deßhalb nicht geſtatten / one des Bapfis authonitet ſol⸗ 
chelmeuchlerifche Samlung sühaltenıböfes Exempel zůuerhůͤten / damit nicht jrgent 
schen oder mehr wider des Bapſts willen aafamen fäffen, vnd ergernuß in der 
fienheit anrichteten:auff das fie endtlich durch folche widerftchung boͤſer Practi 
ewige Herrligkeit verdieneten. 
Diefe Bull mehꝛet des Conciliums vnwill gegen dem Bapſt noch mehryalfo das 
fich fchon mengflich verwegerder Senteng wider Eugenium wurde gefellet werden? 
Soichem fürzäfommenveilet der Keyſer auß Welſchlandt zum Concilio / vnnd fame 
"Rey. Sumd Sontags den u Octobꝛis vngewarneter fachen auff dem Rhein vmb Mittag zeit 
tompe gehn Kchn Baſel / ließ erſt ob der Rheinbruck auffblaſen / vnd führ an das Saltzthor. Vnd 
Baſel dieweil ſelbigs Tags Eugenij letſter Termin im ablauffen / vermanet er die Bätter 
moꝛnderigs in einer Allgemeinen Verſamlung zůgedencken / Wie vielfaltigen / groſ⸗ 
ſen vnd abbrüchlichen ſchaden die vergangne Ki ennung / die man noch ſo viel 
Boaͤpſten ſo kaumerlich abſchaffen mögen, der Chriſtenheit zuͤgefuͤget / deßhalb mit 
Dapft Eugenij Stillſtellung / deren fie fich ſchon verglichen noch ein Monat lang 
ſtillzůhalten:er verhoffte ihn durch fein Vnderhandlung / mit dem Eoncilio züuerfds 
nen / vnd zur aufferlegten Widerzäffung des verenderten Conciliums süuermoögen. 
Solchs ward dem Keyſer bewilligetronnd dieweil fich jhr May. fo ereffenlich in 
der fach bearbeitet / zů verhuͤtung alles zweyſpalts / das manja hoffnung habt mochts 
Eugenius wurde feines vorhabens abſtehn / deßhalb ihm Sampſtags / den ztag No 
Dies Seſ⸗ uembris / in derı4 Seflion/bey deren Keyfer Sigmund in feinem Keoyferlichen Or⸗ 
nat geſeſſen / der Zerminnoch auffineungig tag erſtreckt / vnnd darbey ein Form zuͤge⸗ 
ſchickt ward / nach deren er die Warheit rond bekennen / vnnd alle ſeine handlung wi⸗ 
der das Concilium vnd des ſelbigen Glieder / widerruͤffen ſolte. | 


Das XV IL, Capitel, 


Concilinm laßt den Boͤbemern ſhee Meinung vber die Vier Artickelerklären/ 
. bierauff wirt jbze hing ins J mir der Allgemeinen 
" Birdyen bewi.liger. ! 


—— Jeuoꝛtiſt angezeigt, wie des Conciliums vnd 
ww· · De UP Böhemern Geſandte omb der drey Articklen Erflerung wils 
AN IDD len auß Bohem gehn Bafel widerumb verzeifen — 

N N KR („ fie nun mit der ſelbigen / beyneben des Conciliums Schreiben 

N —8 (welchs Datum den 9 Septemb.ftünde)widerumb gehn Prag 

N ) fommen: eröffneten fie jhnen die felbig in der Keichsfienden 

et 7) DBerfamlung fingen an Mitwochens den ı7 Wintermos 

nats / mie jhnen zůhandlen / vnnd hielte fich die Exleuterung 





folgender weife: | 
Dieweilin fachen des Glaubens Warheit betreffend / beuorab einem Concilio / 
Concihums ficherlich zufahren / auff das die Warheit mit ordenlich coneipierten worten erfläretz 
u hai folgendes zů anftoß vnnd jrechumbe Fein anlaß gebe: onnd aber fie im Artickelvon 
eelder Böhes Straffder Stinden/diefe wort geſetzt / das es durch Die befchehen ſolte / denen cs 
mern, zimmet / welche wort in viel weg verftanden werden möchten :defhalb fagten ſie / die⸗ 


fes die Catholiſche meinung fein: Das alle Zodfündeny infonders die offentlichenz | 


nach 


ter die Kirch / welche fie geboren / zů ihren zeiten ‚Frieden baby wie es der Hallig Dauid 
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nad Gotteson 9Dätern &eafoictvernnfitch beſchehen möchte, 


dieſem Woꝛtlin fein anlaß einer weiten onnd fchedlichen Freyheit gefchöpfft wurde, 
fagten fierdiefes were alfo zuhalten. Das Wort Gottes foltedurch hiezu taugliche 
Diener ond Leuiten / die von jhre Oberen(welchẽ cs zuͤſtendig) bewärct vnd gefandt/ 
frey / jedoch nicht allenthalben / ſonder ordenlicher weiſe / vnnd getreuwlich Prediget 
werden: doch des Bapſts gwalt / welcher in allem (laut der Heiligen Bättern Sa⸗ 
Sung)der oberifte Anordner iftrone fchaden. * 
Den letſten Artickel betreffend / welchen fie alſo geſetzt / Das Chriſtlicher Cleriſey 
vnder dem Gnadengſatz vber zeitliche Güter Weltlicher weiſe zuͤherrſchen nicht ge⸗ 
zim̃ete / werẽ ſie noch eingedenck / das der jhenige / ſo von des Conciliums Deputierten 
darwider gediſputiert / zwo Schlußredẽ geſetzt hette / namlich / 1. Die Clerickẽ fo feine 
Didensleuternoch Gelübde darwider gethon / mogen zeitliche Guͤter / Erbſchafften / 
auch andere Guͤter / ſie ſeien durch Vergabung oder andere erlaubte Contract erbarer 
| weiſe gewuñen / wol beſitzen. 2. Die Kirch mag wol zeitliche / ligende vnd fahrende 
Güter beſitzen / als Haͤuſer / Guter / Dörffer / Schloöſſer vnd Stette / dariñ fonderbare 
vnd Burgerliche Herrſchafft haben. Dieſe Schlußreden hab jhrer Geſandten einer / 
fo dieſen Artickel erhalten wollen / damals zůgeben / vnd geſagt / Sie weren jhres Arti 
ckels meinung nicht zuͤwider / ſo ferr man jhn recht verſtuͤnde: dann gemelter jhr Arti⸗ 
| ckel werevon Wetelicher Herrfchafft formaliterzünerfichn. Auf welchem vnd ande» 
| gem wol zůermeſſen / das diefe wort / Weltlicher weife Herrſchẽ / in gedachtem Artickel 
auff ein beſondere herꝛſchens form gezogen wurden. Dieweil nun die Kirch jhre Lehre 
mit keinen zweifelhafftigen worten dargeben ſolte: derwegen erkleretẽ fie das die erſt⸗ 
gedachten Schlußreden warhafft weren / vnd die Geiſtlichen / der Kirchẽ Guͤter / des 
ren ſie Verwalter ſeind / nach anweiſung der Vaͤttern Satzung / getreuwlich verwal 
ten ſolten / vnd ſich niemandts der ſelbigen Guͤternlaußgenommen die / welchen es or 
denlicher weiſe gepüret)one Kirchen Diebſtals laſter / gebꝛauchen möchte, 
DODieſes ſeie des Conciliũs erleuterung ober ihre Artickel:wo ſie aber ferrner etwas 
zweifels darinn hetten / weren fie bereitet / rrmoͤg entpfangner Inſtruction / weiterẽ be 
richt zůgeben. Wo ſie dann dieſe Erleuterung annem̃en / ſich mit ſhnen würcklich und 
einfeltig vereinigen wolten:weren ſie vrbilttig / ob der begerten Com̃union vnder bei⸗ 
den gftalten (deren ſie ſich on erlaubnuß der Müter der Heiligen Kirchen rechtmeſſi⸗ 
. ger weiß nicht gebrauchen föndten ) vermdg jhres habenden gwalts / mitjhnen der= 
maſſen zůhandlen ond zübefchlieflen/das fie hofftẽ deßhalb wol befriedigt sümerden. 
” Die Böhemer antworteten auffgehepten bedanck / Sie föndten hierüber fein be 
/ ſcheid geben / ſie hetten dann zuuor jhre Declaration ober den erſtẽ Artickel / von nieſ⸗ 
ſung des Sacramẽts / auch abgehöret / vñ wie ſie es mit dem ſelbigẽ angreiffen woltẽ: 
Das alſo die Legaten erleuterung Darüber geben muͤßten / war ongfahr ſolches iühalts. 
| Der Allgmeinen Kirchen brauch were / welchẽ man ſehr lange zeit / vñ ihre Vätter 


ſelbs / erhalten / das welche nicht Conſecrierten / allein vnder der gſtalt des Brots Com 
municierten. Dieſen brauch zuͤenderen / vnd die nieſſung vnder beiden aftalten anzů⸗ 
nemmen / on der H.Müterder Kirchen authoritet / gepüret niemandt. Sie aber habe 
f ‚machtreinem Volck auf wichtigen vrfachen die nieſſung under beiden gſtalten zůbe⸗ 


‚gönftigendadurch das jhenig / ſo zuͤnor vnerlaubt gewefenverlaubt werde. Vnd die⸗ 
weilman alda den Herzen zum Gaſt auffnem̃e / da die Herberg billich wol zůſeuberen 
vnd zůbezieren:gebiete das Concily allẽ Prieſtern / das Volck fleiſſig rg Pi 
ir c acht⸗ 
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Vꝛſachen des 


Chꝛiſti. 


wirt erlaubt / 
das anderen 
Rırchen vers 
botten. 


Böhemer bes 
geben fich jur 
Einigkeu. 


Pilfen ent» 
ſchüttet. 








— —A 
Nachtmal mit hoͤch ſter Reuerentz zuͤentpfahen / vnd nicht dann d 
reitet zum Gotstiſch zůkommen / damit nicht ſemand 
entpfahe / das aber jhren zum Heil dienen ſolte. | 
5 fagten die Doctores / die Nieſſung under einer gſtalt / were auß viel bewegliche _ 

vrſachen eingefuͤhrt / in ſonders / von wegen der gefahr eines Irthumbs / vñ der Eni⸗ 
ehrung. Des Irrꝛthum̃s / weil Neſtorius glaubtte / das vnder dem Brotallein der Leib / 
vñ vnder dem Wein nur das Blüt Chzifti were: ſo doch die Warheit / das vnder einer 
jeden gſtalt der gantze Chriſtus ſeie. Der Entehrung / Das wol zuͤuerhuͤten / damit hie 
nichts beſchehe / das Chriſto / der bey dieſem Sacrament weſenlich zuͤgegen / zů enteh⸗ 
rung diene / welchs aber vnder der gſtalt des Kelchs / ſo ein flieſſige matery / offt beſche⸗ 
ben möge / das auf ſchuld des Außtheilenden vnd Entpfahenden / vom Blüt Ehrifti 
gar leichtlich etwas vergoſſen werde / vnd auff die Erdẽ falle. Exempel ſeien kundibar. 
Als auff ein zeit ein Prieſter das Sacrament in beiden gſtalten einem Krancken brin 
gen wolle / habe ers durch die Gaſſen vertropffet vñ verfchüttet/das erdarnach nichts 
meh: zum gebrauch vberig funde. Item / ſo hab es etwan einer nicht bey jhm behalten 
mogeẽ / ſonder widerumb herauß geben / vnd dergleichen / welches dañ ſchwere hendel. 
Item offt habe ſich zugetragen / das im Kelch der Gmeind nicht genůg geweſen / als 
dann habe der Prieſter von neuwem Conſecrieren muͤſſen / dauon er doch nichts ge⸗ 
noſſen / ja es ſey sa wordẽ / das cs etliche on vorgehnde Conſecration aufigetheilet, 

Wann nun ſie die Vereinung mit der Kirchen / vnd den Frieden mitalle Ehiſt · 
gleubigen annem̃en / vnd ſich in allen anderen ſtuckẽ / dann allein beider gſtalten Come 
munion / der Allgemeinen Kirchen Glauben vnnd Gebreuchen / gleichformig halten 
wolten: ſolt jhnen auf gwalt des Herzen Jeſu Chriſti / vnd der Allgemeinen Kirchen 
feiner Braut / vnder beiden gſtalten zů Com̃unicierẽ erlaubt ſein. Ob man aber ſolchs 
auß Goͤttlichem befelch zůthun ſchuldig / werde das Concilium zů Baſel erkeñen / vñ 


‚was der Gleubigẽ nutz vnd Heil dienſtlich / darinn ſetzen. Wann dann ſie hierauff in 


begierd dieſer Com̃union beſtehn / vnd ſolchs durch ihre Bottſchafft begeren wurden: 
ſolte das Concilium den Prieſtern in Bohem vnd Merꝛrhen frey ſtellen / ihre Vnder⸗ 
thonenyfo bey den jaren des Verſtandts / das Nachtmal Chriſti vnder beiden gſtalten 
darzůreichen / mit dem anhang / wann ſie zu Com̃unicieren willens / das Voltk vnder⸗ 
wien ſoltẽ / das nicht nur vnder des Brots gſtalt d Leib Chriſti allein / noch vnder des 
Weins gſtalt fein Bluͤt allein: ſonder vnder einer jedẽ gſtalt der gantze Chriſtus were, 

Wie nun die Bohemer auff dieſe Reſolution mit des Conciliũs Bottſchafft vaſt 
zwen Monat lang tractiert / viel Einrede / beſchwerden und hindernuſſen herfur gezo 


gen / darinn ſie die Legaten baß berichten vnd mit jhnen accordieren muͤſſen: ward der 


drey Articklen Erklaͤrung / auff erbietung den erſten zuͤerlauben / angeno m̃en / vnd mie 
Hand gegebner Treuwyfich mit der Kirchen zůuereinigẽ / vnd mit allem Chriſtlichen 
Volck Frieden zůhalten / verſpꝛochen. Als aber offtermeltedes Koncitiums Geſandte 
auff diefes Berichts erecution trungẽ / in fonderheit auff dißmals von Belegerüg dee 
Ehriftlichen Statt Pilfen abzülaffen:wurden hindernuffen eingeworffen / das ſie vn 
ferrnere handlung den 14 tag ennersrim34 jarıwon Prag widerumb abfchieden. 
Dbgemelte Statt in Boͤhem / hat Procopiussmit den Thaboriten vnd Orphanis 
eilff Monat läg belegert Oeßhalb die belegertẽ an das Conciliũ bittlicher weifelange 
laſſen / ſie als ein Chriſtliche Statt von der Ketzern gwalt zuerlo ſen. Ob wol nun die 
Vaͤtter kein gmeinẽ Seckel hattẽ / ſchoßen fiedoch 8000 Ducati zůſamen / vñ vberſeñ 
deten fie durch Jo. võ Palomar / Herre Mainard võ Neuwhauſen Freyt / Knecht zu⸗ 
beſamle / vnd die Belegertẽ zuentſchuttẽ Durch dieſen Zeug ward Procopij 
fo fich wider den Gubernator in Bohem entporet / zů Prag in der alt? Statt gefchla 
gendas Procopius vor Pilfen abzohe. Bald fam er auch mit feinem Öezcugin Si 
re Mamards Handıward geſchlagẽ / vñ erſchoſſen / hiemit diefer Krieg era \ 
as 
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+ Concilium ſchicket fein Botefchafft an die Griechen. Deeretwonbaltungder 
Synoden / das iftrder Bıflumben Birdhe — ——— — 










wirt gewunnen: der befteriget T 
, „Eoneiliumvonnenmwem. g 

a Düfhen dieſen dingen hat auch das Conci⸗ sonatums 
lium Antonium Bifchoff Sudenfem/pnd Albertum de Cri- reg 
ſpis / der Heiligen Schuifft Meifterrgehn Conftantinopel ab» er. 
gefertiget / beym Griechiſchen Keyſer onnd Patriarchen an⸗ 
zuͤhalten / ſich auff das Concilium zůbegeben / ob jrgent zwil⸗ 
ſchen der Orientiſchen Kirchen (welche von Außgehung des 
Heiligen Geiſts vnnd des Bapſts Primat anderiſt hielte) 
vnd der Romiſchen gegen Nidergang / Einigung möchte ge⸗ 





funden werden. 

Vnnd wiewol die Vaͤtter ein Kirchen Reformation vor der Griechen ankunfft 
gern beſchloſſen hetten / was ergerlich vnnd verderblich abgeſchaffet: hat jhnen doch 
Eugenij beharꝛliche Widerſtrebung ſouiel muͤhe gemachet / das fie es jhrem fürnem⸗ 
men nach / alſo geſtracks nicht verfchaffen fondten. — 

Den 26 Nouembrꝛis ward in der fünffgchenden Seſſion ein Deeret eroffnet / da⸗ 2* 1: Sefe 
Bin dienendrinnhaltende: | * ai 

Ein jeder! Diocœſanus ſolt alle jar ein mals oder zwey / eigner Perſon / oder ſo t niocafınus 
fon was wichtiges doran hinderetzdurch fein Statthalter ein Synodum vnd Verſam seife ein Prem 
funghaltenlaffen. | —— vr 

In der felbigen folte nach gehörter Meffeder Dioccefanus; odereinandereran "Yıramker 

feiner ſtatt / die menge zů einem Gottsfsrchtigen wandel vermanen onnd jhre ver⸗ Geilthchen ae 
trautten Herde mit gfunder Sch: fleiffig zuweiden. — ——— 

Wann dann des Biſtumbs Statuten vnd Agendbuͤcher den Prieſtern zum be⸗ Einbaoff⸗ 

richt vorgeleſen / ſolt er feiner Vnderthonen leben nachforſchen / Symoney / Wucher / Patriarch. 
Huͤrey / vnd andere Laſter / abſchaffen vnnd ſtraffen was von den Kirchen entfromb⸗ Deerer wie ee 
det / jhnen widerumb zůzichen etc. Inſonderheit fleiſſig einſehen / damit der Gorts= mit den Srno 
dienfterecht geuͤbet / ken Ketzerey / Irrthum̃ / Ergernuß / Zauberey Apofiglery noch ine 
Zeuffelsfiinfte gelitten wurde. 
Hierumb folte man etliche frommer ernfthafftige onnd Gottseiferige Männer 
verordnen / welche durch Das jar das Biſtumb allenthalben befüchen / was ſie zuͤuer⸗ 
befferen fundenvden jhenigen welchen es zuͤuerbeſſerẽ gehoret / anzeigen folten. Wurd 
es dann nicht verbefferet/folt es auff dem nechſtẽ Synodo filrgebracht werden. Darzů 
dann auch der Diocceſanus für fich felbs gut aufffehen tragen folte. 
Sach außgang eines Allgemeinen Conciliums / ſolt innerhalb zwey jaren / vnnd 
ſonſt zum geringſten alle drey jar / einer jeden Prouintz oder Ertzbiſtumbs gantze Ver 
ſamlung gehalten werden / in welchem die Biſchoffe des ſelbigen Becircks / on auß⸗ 
bleiben erſcheinen / oder geſtrafft werden ſolten. 
In dieſen ſolten die Biſchoffe jhres Ampts fleiſſig erinneret / vnd jhnen fürgebil⸗ 
det werden / wie deren Bluͤt / fo auß jhrer liederligkeit verdurben von jhren Hen⸗ 
den einmal ſolte geforderet werden: jtem / das ſie nur Wirdige ordinierten / allein de⸗ 
nen fo güte Zeugnuß hetten / die Pfruͤnden verliehen / die Kirchenguͤter nicht miß⸗ 
brauchten / ſonder zů Gottes Ehr vnd der Kirchen erhaltung anwendeten / der Armen 
vnd Ourfftigen rechnung truͤgen. 
Ferꝛner ſolte von Verbeſſerung vnd Straff der Vnderthonen laſterhafften we⸗ 
ſens gehandlet werden: jtem ob die Biſchoffe mit verleihung der Pfruͤnden / beſteti⸗ 
gung der Wahlen / ordnung der Prieſtern / mit dem Predigẽ / vnd — ihrer —* 
su; ey thonem 


“es 


i fellung der felbigen cin Concilium anfchen. 








1434 thonen / ſumma / mit Beiftlicher ond Weltlicher verwaltung / recht vmbgiengen. 
Gleiche nachforſchung ſolte des Ertzbiſchoffs halb en fo der gefehlet / 
hme vom Eoncilio jägefprochen werden/das er als ihrer aller Batter dauon abſiche. 
Hielte fich etwas widerwertigfeit und zweytracht zwilſchen etlichen darauf des 
felbigen Landts Friede zerſtoͤret werden mochte / ſolte man die felbige An fleiffig 
+} 






zerlegen: ja wann fich etwas vneinigkeit swlifchen den Herrſchafftẽ c/ vmb ab⸗ 


In den Pꝛouincial Kirchentaͤgen / allernechſt vor einem General Cõocilio gehal 
ten / folt man bedencken / was bey dem ſelbigen zur Ehr Gottes / vnd der Chriſten 
wolfart zähandien/auch Die jhenigen / ſo die Allgemeinen Kirchentaͤge befüchen ſol⸗ 
ten / außſchieſſen tc. 

Sn he As Key. Sigmund beym Bapft filr das Concilium zühandle nicht abgelaſſen / 
biashı. darzü alle Chur vñ Fürfte im Reich Teurfcher Nation / welche jhre Bottfchaffte beym 
Cocilio hattergleicher weiß ernftlich angehaltẽ / darzů die Bätterin groffer anzal ver 
ſamlet / jhres fürnerfiens nicht abfichn woltẽ:ward Bapfi Eugenius endtlich bewegt 
das ervorablauffung des letſten Termins / am dato dẽ i5 Decemb. ein Bull außgehn 
lieſſe / vnd ſie dem Concilio durch feine Geſandten zuͤſendet / innhaltend ··· 
Pugeniusts ¶ Er habe langeſthhieuor das H. Concilium zů Baſel / welches auß Erkañtnuß d H. 
Feng das General Eoncilienzü Coſtentz vn Senis / auch auf anordnung weilant Bapft Mar 
eitumanffe tini feines Vorfahrt hochfeliger Gedechtnuß / zů außrottung der Ketzereien / vm Frie 
sum. de der Chriſtenheit / vnd der Kirchen Allgemeine Reformation/fo wolam Haupt / als 
den Gliedern / ordenlicher weiß angefenget / vm̃ etlicher vrſachen willen / in andern ſei 
nen Briefen vermeldet / auch auß Raht feiner geliebtẽ Brüdernder Rom, Kirche Car 
dinaͤlen / diſſoluiert vñ ri pre Demnach aber hierauf fchwere zweytrachtẽ ent 
ſtandẽ / vñ noch ſchwerere entſtehn möchten:er aber nicht mehr begeret / dañ das vorge 
mielte güteding in das Werck gebracht wurden: fo erfaieond erklaͤre er / auß Raht des 
Hochwirdigt feines Bruders / Herre Jordani des Bifchoffs vd Sabinayauch feiner 
geliebten Sohntẽ / Anthonij S. Marcelli / Franciſci S. Clementis / Angeloti S. Mar 
zen Priefter Cardinaͤlen: jte Lucidi 8. Mariæ in Coſmedin / vñ Arcedini S. Damians 
vnd Coſmas Diacon Cardinaͤlen / das diß vorgenannt Allgemein Concilium zů Ba 
ſel / von der zeit feines anfangs / rechtmeſſiger weiſe fürgeführet vnnd gehalten ſeie / 
auch forthin ordenlicher weiß continuiert vnd gehalten werdẽ ſolle / als ob kein Auff⸗ 
hebung des ſelbigen jhe eingezogen. Die ſelbige Auff hebung ſolle caſſiert vnnd nich 
tig ſein / endilichs vorhabens dem Heiligen Concilio zů Baſel one Fiurwort wirck⸗ 
lich bey zuſtehn vnd jhme gonſtig zůſein. 

Vnd damit man ſein vngefelſchte neigung zů der Allgemeinen Kirchen vnd Ba 
ſiliſchen Concilio ſchen moͤge:woͤll er die zwo Bullen vom Apoſtoliſchen Stuͤl hie⸗ 
sumb außgangen (dañ die dritte / welche anhebe / Deus nouit / weil ſie one fein vorwiſ⸗ 
fen gemacht / vnd außgangen / ſey onuondten zuwiderruͤffen / wiewol er ſie zu mehrer 
ſicherheit / wañ ficherfür kom̃e / hierin auch wolle begriffen haben) vnd alles anders võ 
ihm oder in ſeinem Nam̃en dem H. Concilio zů Baſel zum voꝛurtheil vnd verkleine⸗ 
rung / oder wider des ſelbigen anſehen / beſchehẽ und fürgenom̃en / gentzlich abgethon / 
caſſiert vnd vernichtiget / auch alle Cenſuren / entſetzungen oder füllftcllungen wider 
das H. Concilium vnd jhme beyfiendige Perſonen ergangen / vnd furgenommen / wi 
derꝛufft haben / zuͤſampt allen handlungen / dem Concilio zum vorurtheil vnnd verle⸗ 
tzung / deßgleichen wider des ſelbigẽ angehorige Pꝛelaten / geuͤbet / in ſonderheit wider 
die Cardinaͤl auß Cypern / S. Sitti vñ Firmanum:dañ dieſe vñ hiemit alle andere in 
jhren vordꝛigẽ Staht widerumb eingeſetzt fein ſolte. Gebietende bey hoher ſtraff allẽ 
denẽ / ſo ſich folcherfeiner Entſetzungẽ vnd Ordinantzẽ halb / jrget in Wurdẽ / Pfrun⸗ 
den / Commenthureien / Emptern vnnd Rechtungen eingelaſſen / dauon wider por 

eon 
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Das XLunffte Buͤch. ech 


ſtehn:dann er hinfoꝛt genglich geſinnet / dem Heiligen Coneilio vnnd feinen Anhen⸗ 1 434 


gigen / kein neuwerung / beſchwerd noch vorurtheil auffzulegen. 

Auff entpfahung dieſer Bull / erkannte das Concilium / den fünfftentag Hor⸗ 
nungs / im 1434 jar / in der ſechtzehenden Seſſion / bey deren der Keyfer perfoͤnlich / 
ſieben Cardinaͤle / neuntzig geinfleter Prelaten / vnd der vberigen Vaitern groffemen 


ge / erſchienen / Das Bapſt Eugenius durch dieſe Bull / nach Baͤpſtlichem brauch be 


ſieglet / vnd von etlichen Cardinaͤlen vnderſchrieben / der warnung / erforderung vnnd 
Citation des Conciliums gnüg gethon. 


Das XX. Capitel. 


Bapſts fünff Preſidenten werden vom Concilio mit beht ſamer vorbetrachtung / 
angenommen. Beyfer Sigmund ſcheidet von Baſel / bandlet ſampt 
des Conciliums Gefandren mir den Böbernern vmb 
vollftreckung des angefkellten Bir⸗ 
chenberichts. 


DEs ſich Eugenius dieſes ſeines Beyfahls ent⸗ 
ſchlieſſen / vnnd dieſe Bull dem Concilio vberſenden wöllen / 
hat er neben dem Cardinal Juliano / noch ** Legaten ge⸗ 
ordnet / beym Concilio zů preſidieren / namlich, lordanum 85 
binenſem, Petrum Albanenſem / Biſchoff Cardinaͤle / jtem 
SNicolaum des Heiligen Creutzes in Jeruſalem / vnd Angelot 
S. Marxyen Priefter Cardinaͤle. Als aber deren etliche wich⸗ 
tiger vrſachen halb / noch nicht zum Concilio ziehen kondten / 
vnd er die fach nicht lenger auffziehen mocht: ordnet er an der ſelbigen ſtatt / Johan⸗ 
nem den Ertzbiſchoff von Tarent / Petrum Biſchoff zů Padua / vnd Ludouicum S. 
Juſtinen Abt zů Padua. Dieſe drey mit dem Cardinal S. Crucis / legten Montags 
denis Hornungs / in einer Allgemeinen Verſamlung im Münfter gehalten / jhre Pre 
ſidentz Bullen fitr / mit beger / vermög der ſelbigen / ſie zu Preſidenten anzünemmen, 
Hierauff wurden von Patriarchen / Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Aebten vnnd Do⸗ 
ctorn Geiſtlichs vnnd Weltlichs Rechtens / dieſe Bullen zuͤerwegen / bey viertzigen 
außgeſchoſſen / welche täglich mit ſampt den Cardinaͤlen im Refenthal zun Barfüfs 
ſern / vor vnd nach Mittag zuͤſamen kamen / dieſe fach zů diſputieren. Vnd was die 
Frag: Ob man dieſe Perſonen in den Bullen benennet / auß krafft der ſelbigen / zů 
Pꝛeſidenten annemmen moͤcht / das darneben der General Concilien anſehen vnnd 
frey heit / in ſonderheit des Coſtnitzers vnd dieſes / ſampt jhren Decreten / nichts benom 

men wurd / vnd des Kirchengwalts vorzug vber alle Chriſten / vnuerſehret bliebe. 
Wiewol nun etliche der Meinung waren / ſie zů Preſidenten einfeltig anznem⸗ 
men / ward doch das Gegentheil beym Außſchutz das Mehr / vmb vier vrſachen wil⸗ 
len / welche die fürnempſte Buͤll der Preſidentz in ſich hielt / Erſtlich / von wegen des 
Bapſts vermeintẽ Vorzug vber das Concilium / in dem er feine Legaten dem ſelbigen 
vorzůſitzen / vcrordnet. Zum andern / das den Geſandten die obere / vnd dem Concilio 
die vndere auth oritet jägemeffen were / namlich alles zuͤſetzen vnnd zuͤentſetzen / allein 
durch mitſtimmung vnnd approbation des Conciliums / dadurch dem Concilio ſein 
gwalt zůerkennen benommen were / welches die Bull nicht dem Concilio / ſonder den 
Pꝛeſidenten zů ehren / zuͤmeſſe. Zum dritten / ſo hetten die Legaten / laut der Bullen / 
bezwingende Juriſdiction / on einiche einzeilung / Dadurch dic freyheit vnnd ſicher⸗ 
eit dem Concilio benommen. Zum vierdten / were den Prefidenten cin allgemeine 
ollmacht darinn ſpecificiert / als das ſie zů haltung des Concilij maß vnd ordnung 
geben möchten. Auß welchem allem erfolget / das der Bapſt in allerley ſachen / on alle 

Reſtriction / vber das Concilium were. 
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14 34 Solches widerlegten ſie auß Würdigfeit der Kirchen, Chꝛiſti geliebten 


welche er ob allen dingen liebet / mit der Authoritet deren ſich die General — 
anfengklich gebraucht, Mit den Decreten vnnd handlungen des Coſtnitzer 
liums / Auch mit den vordrigen Decreten vnnd handlungen des rs 
liums:ſchließlich außfuͤhrende / dieſe Preſidentẽ koͤndten / vermog jhrer Bullen / nich 
zůgelaſſen werden / one abbruch der General Concilien anſehen vnd freyheit / vnd one 
verletzung des Oberen gwalts / welche die Kirch vber alle Chriſten hab. Vergleichen 
ſich aber / das man ſie neben den Cardinaͤlen Nicolao S. Crucis vnd Juliand S. An 
geli / vmb wolſtand des Conciliums / vnnd des Apoſtoliſchen Stüls chre willen / mit 
etlich fürgeſchriebnen Conditionen / zůlaſſen ſolte. — — 
Den drꝛitten Martij theten fie bey den Verordneten in gegenwirtigkeit Keyſer 
Sigmunds / Relation / vnd als hierauff mit den geſandten Preſidenten viel gehand⸗ 
let / hnen mancher Zedel vbergeben worden / mit was gedingen man ſie zü Preſiden⸗ 
ten auffnemmen wolte:entfiände groſſe mißhellung ob des Coſtnitzers Conciliums 
Decreten / von der General Concilien gwalt vñ anſehen Endtlich name ſich der Rey 
fer dieſes zweyſpalts an / vbergabe den fünfften Aprilis den Verordneten RE 
etliche Punctenvfich deren zuͤbedencken. Auffs Binderift als man fie anz unemmen be» 
williget / fchwüren die Ambaffadeur dem Concilio / den 24 Aprilisdie angehendten 
Artickel / namlich: Sich ihrer Perfon getreumlich zůbearbeiten / für des Baßler Con» 
ciliums cht vnd wolſtaht: des ſelbigen Decret zů handthaben vnd zübefchirmen/ ine 


4 


ne fonders des Eoftnigers Conciliums Decret / welches außwieſe: das zum heil notwen 


dig zůglauben / das ein General Concilium oberiſten gwalt in der Kirchen hab / vnnd 
die Allgemeine Kirch anbildete: was auch das ſelbig in Glaubens fachen anneme / 
von allen Chriften angenommen werden ſolte / vnd was csyals dem Glauben und gü 
ten fitten zäwider/werwurfferwon allen Chriften verworffen werden folte. Item / nach 
Gott ond jhrem gwiffen güteond gfunde Raͤht jügeben/der Perfonen ſtimmen ni 

zůoffnen / im fahl auß folcher Offnung etwas ergernuß entfichn möchte. Auch von 
dem Ditdes Conciliums on erlaubnuß der Deputations Nähten nicht zümweichen. | 


Die 17 Sefe „ Afo wurden die Prefidenten all fuünff Diontags den 26 Aprilis / in der ſieben ze⸗ 
fion. 


henden Seſſion sügelaffendoch nicht als die bez wingenden gwalt hetten / ſonder die 
das Concilium nach feiner biß dahin gebrauchten weiſe ſolten handien laſſen. Hie⸗ 


Bapfis Lege zump ſollen Die Deputations Raͤhte bleiben. Kein Allgemeine Verſamiung danız 


ten mit Condi 


nuram Freitag gehalten werden / es were dann jrgent eine Zum mindften durch drey 


deuten ange» Deputations Kähte auff ein anderen tag sühalten erfannt als dann ſolt es durch 


sommen. 


auffgefchlagene Briefe verfünder werden Beſchehe aber folches one dicier Deputas 
tions Rähten erkanntnuß / ſo folte Feiner bey der felbigen erſcheinen / vnnd was da ges 
handlet wurdernichtig fein. Gleiches folt von den Selsionibus verſtanden werden, _ 

Wann inden Allgmeinen Verfamlungen der Deputations Raͤhten Befchluß 
verlefen wurde / ſolte der vorderift onder den gegenwirtigen Prefidenten befchlieffen > 
oder fo ers nicht thin wölte / jmmer der folgende, Wo aber der Prefident? Feiner vor= 
handen / ſolte der vorderifte Prelat in der Berfamlung den Befchluß thün, 


iefe Seffion ward mit groffer folennitet gehalten in beywefen Keyfer Sig- 


HD 
——— in feiner Cron zůgegen ſaſſe / vnd zur Rechten feiten cin Fuͤrſten ſtehn bat” f 


mit dem bloffen Schwertineben dem felbigen Hergog Wilhelm zů Beiern / zur n⸗ 
cken aber den Marggrauen von Brandenburg mit dem Rönigklichen Scopter. Es 
waren vorhanden die Cardinaͤle / Nicolaus 5.Crucis / $ulianus S-Ängeli/ der von 
Bononia / Johannes 8. Laurentij inLutina, von Roan / Branda Portuenſis / pon 

Placentz / Johannes 8. Petri ad Vinculay $udouicus 8.Ceciliæ / von Arelat / Domini⸗ 
cus 8.Mariæ in uialata,Firmanus geheiſſen. Item dꝛey Patriarchen / bey neuntzig 
geinfleter 


ccch; Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛeen / x —— 
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Gefandeendiey oder vier mal mehr. 
Vnnd dieweil in einem Gerichtlichen Pyoceß / fo jemands eines jrrthumbs im 


ee fon. Zu Fafnacht hie⸗ 
NSYSI 1102 / hatten jhm die 
AI Grauen Herzen vnd 
IXEdelleuthe / si Ehren 
ein Geſtech angefeht / 
fchlüge da viel Bur⸗ 
ger zů Rittern / vnan⸗ 
geſeht dz es dem Adel 
mißfellig. Man rich⸗ 
tet jhm vor dem Mün 
ſter cin herzliche Stul 
zů / darauff er in ſei⸗ 
nẽ Ornat etlich Geiſt 
lichen vñ Weltlichen 
Perſonen Lehen ver⸗ 
Bl liche. Die Vngaren / 
jo vındb die felbige zeit 
5 wider die Turcken et⸗ 
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genen bbren Vattern / Doctorn / Konigen / Fürfte, Stifften vnd 1 4 3 4 
eten 


Reyſer ſchreibe 
der Herrſchafft 


hinein / die furnemſten im Reich zůrhuͤmẽ / das ſie die Boͤßwichte gedem̃et vnd erlegt / In Bohem⸗ 


mit vermanung / im Reich Boöͤhem Frieden ansürichtenund jhn / als jhren Koͤnig vñ 
Erb herꝛen / der feinem Brüder auf aller Volckern Recht nachgetrettẽ ansünemmen. 
Bald nun der Keyſer gehn Regenſpurg kommen / beſuͤchten jhn bie * ri. Hr 

e ren 
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ich auch dahin / jtem des Conciliums Geſandte / ſo zů Prag die Compactata / 
x Pe ER mit 2 —** en Tine jbm am 
Taofanungsa Keyſer diefen gefallen lieſſe: jedoch weil man noch nicht zů vergleichung der Bollfire 
—8 ner cin anderer Tag gehn Pryn in —— Seel 
Biſtumbs / angeſetzt. > 
— ur der felbigen Tagleiftung ward mit den Boͤhemern vmb ein gwilſſe Form / 
dẽ Böhemern 35 vollſireckung der Einigungs Puncten / vnd zů erhaltung der Kirchen einigkeit ge⸗ 
rahten / jedoch dieſe handlung noch nicht zů ende gezogen: ſchaffet das die Boͤhemer 
ob den geſtelten Articklen etliche beſchwerden einzohen / welche des Conciliums Ge⸗ 
ſandte den ſelbigen nicht allein vngemaͤß / ſonder auch zuůwider achteten / deß halb des 
Heiligen Conciliums befcheide darliber vernemmen müßten. Vnder anderen ſtucken 
hatten ſie begeret / das fich Keyſer Sigmund in entpfahung des Nachtmals in beis 
den geftalten mit jhnen vergleicheterfeine Eaplän es dem Volck der geſtalt reicheten / 
auch feiner feiner Rähten vnd Reichs Amptleuten were/der nicht alfo Communiciers 
te. Item / das man one bewilligung des Ergbifchoffs Feine Cloſterleute von Manns 
vnd Weyboperſonen foltewerden laflen: Das auch fie ein Ergbifchoff wehlen möch 
ten / der zübeftetigen gwalt better, Deß halb drey der Öefandten widerumb nach Ba 
fel reifen muͤßten / die vberigen verharzeten zu Wien. 
Die 18 Seſ⸗ In der achgehenden Seſſion / den 26 Junij gehalten wurden die Decret des 
fon. Co ſinitzer Conciliums / betreffend der Algemeinen Koncilien authoritet / widerholet / 
erneuwert vnd bekrefftiget. 

Erſtlich / das ein Allgemein Concilium im Heiligen Geiſt ordenlicher weiſe ver⸗ 
ſamlet / ſo auch die gemeine ſtreitende Kirchen anbildete / von Chriſto one mittel ge⸗ 
walt habe / welchem einjederswas Würden oder Stahts der ſeie / ob er ſchon Bäpfts 
licher Ehren / in ſachen den Glauben / außrottung einer Kirchentrennung / vnnd der 
ſelbigen gemeine Reformation / ſo wol am Haupt als den Gliedern / beruͤrend / zuge⸗ 
hoꝛchen ſchuldig ſeie. 

Weicher aber ſich eines ſolchen Conciliums / Satzungen / Ordnungen vnd Ge⸗ 
botten / vorgedachte ſachen belangend / freuenlich widerſetzen / die ſelbigen verachten / 
vnd nicht dauon abſtehn wolte,dem folt verdiente Büß aufferlegt / vnd geſtrafft / das 
zů im fahl der not / auch andere behilff des Rechtens / wider jhn gebraucht werden. 


Das XXI. Capitel. 


Die Geiechen fendenjbre Bottſchafft zum Concilio / mit dieſen wirt vber 
1b: zükunfft Capituliert · Ein nutzlich Decret 
der Juden halb. . 


Deſer zeit war des Conciliums Borefchaffes 
a verfchienens jars in Griechenlandt abgefertiget / widerumb 
\ anfommendes Drientifchen Keyſers vnnd Patriarchen zů 
) Eonftantinopel Geſandte mit fich gebracht namlich Deme 
j ) trium Paleologum Methoditem,lfidorum ein Abt/vnndlo- 
P hannem Lafcarim Dißsipatum, Diefe legten dem Concilio 





x SS = N 
N) 
KATI wen Gwals briefe fulr / einen vom Griechiſchen Kepfer mit ei 
ner Guldinen Bull / den anderen von Joſepho dem Patriar⸗ 
chen / mit einer Bleyenen: erzelleten darneben / der gantzen Orentiſchen Kirchen 
Wunſch vnd begeren zů rechtſchaffner Einigung / vnnd wie die ſelbige nicht anderiſt 
dann in einem Concilio / darinn beide die Orientiſche vnd Occidentiſche Kirch zůſa⸗ 


men keme / koͤndte erhalten werden. 


" Diefe 


y - . 


* 





- 


— 


* 


been’ Meiſtern vnd Doctorn / zů Commiſſarien / mit den Griechiſchen Mundbot⸗ Handiung mis 
een hiertibersühandien. Band erſtlich enthothen ſich die Öriechifchen Geſandten den Peak 

, Wann der Decidentifchen Kirchen dieſes Concilium zů Eonftantinopelzühalten ge ven ıhier Jün 

liebte / ſo wurde die Deientifche Kirch auff ihren foften dafelbft erfcheinen/ ja es wurd tunffı halb. 
auch jhr Keyſer den Lateinifchen Prelaten fo dahin kemen modgliche handtreichung 

ehün. Wurd aber deren gefallenıdas der Orientiſchen Kirchen Prelaten ober Meer 
ber zum Coneilio kemen / were von ndtenidas die Decidentifche vñ gateinifche Kirch 
ihnen den koſien lieferte. 1: 

Als aber des Eonciliums Deputierte vieler vrſachen wegen beduncket / es moͤch⸗ Articufatiow 
te die Einigung nirgent kom̃licher angerichtet werden / dann sh Baſel / da das Conci⸗ mit den Grie⸗ 
lium ſchon im Werck verſamlet / derhalben viel vnd offt bey jhnen angehalteẽ / gemelte 9” gemacht . 
Statt zum Platz der Einigkeit anzůnemmen / mit entbietung / jhnen den koſten nach 
notturfft zuͤlieferen: antworteten die Griechiſchen Sendbotten Sie hettẽ von jhrem 
Keyſer vnnd Patriarchen ſpeciſicierten gwalt etlicher Orten halb: Weil nun Baſel 
der ſelbigen keins / hetten ſie nicht macht cin Ort zůuerwilligen / das in jhrer Inſtru⸗ 
ction nicht außgetruckt. 

Als nun des Conciliums Deputierte achteten / das man in dieſem güten Werck 
allein des Orts halben nicht zerſchlahen ſolte: vereinigten fie ſich (mit vorbehalt des 
Conciliums verbefferung)folgender Articklen. — 

Es ſolten zum Concilio kommen / der Griechiſche Keyſer / der Patriarch zů Con⸗ 
ſtantinopel / darzü die vberigen Patriarchen / Ertzbiſchoff / Biſchoffe / vnnd andere 
Geiſtlichen / ſo kom̃lich erfcheinen moͤchten: deßgleichen von allen Rönigreichenond 
Herfchafften der Griechen vollmechtige Anwaͤlde. | 

Das Eoncilium folt cin Bortfchafft mit sooo Ducaten abfertigen ein Allges 
meine Berfamlung der Doientifchen Kirchen zů Conftantinopel darauf zůhalten: 
doch der geftaltıdas wann die Griechiſchẽ Prelatengehn Conſtantinopel / odernach 
haltung des Synodiyauffdas Concilium nicht fommen wolten / der Key ſer den Conci 
liums Geſandten jhr außgeben widerumb erſtatten ſolte. 

Die Occidentiſche Kirch ſolt jhnen vier groſſer Galeen befolden/swo von Con⸗ 
ſtantinopel / vnd zwo anderßwo her / den Keyſer / Patriarchen vnnd andere Prelaten 
der Orientiſchen Kirchen mit den jhren / biß auff 700 Perſonen / hinauß vnnd wider 

heim zůfuͤhren. Den felbigen ſolte die Occidentiſche Kirch den koſten dergeſtalt liefe⸗ 

ren / namlich / dem Keyſer für ſich vnnd die ernennte anzal Perſonen / von Conſtanti⸗ 

| nopelbiß an das letſte Port hinauß 15000 Ducaten / demnach vomfelbigen Port / 
biß an des Conciliums ſtatt / auch für die zeit jhrer verharꝛung daſelbſt / biß ſie wide⸗ \ 

rumb heimkerten / nach billifeit. 

Vom Nouember nechſtkünfftig an zuͤrechnen / ſolte das Concilium innerhalb ze⸗ 

hen Monaten zwo groſſe Galeen / vnd zwo kleine / mit zoo Schützen gehn Conſtan⸗ 

unopel ſchicken / vnd in den ſelbigen des Conciliums Ambaſſadeur dDieısooo Duca⸗ 
ten bringen / dem Keyſer für ſein / ſeiner Prelaten / vnnd der gantzen zal Perſonen / den 

koſten zuͤentrichten. 

Des Conciliums Geſandte / fo auff den ſelbigen Galeen kemen / ſolten hierliber 
gefaſſet ſein / das ſiewo es die Not forderet) zehen tauſent Ducaten außsügeben het⸗ 
ten el mens der Statt Conftantinopel vor der Tircken vberfahl / in abwefen 
des er. 

Gleicher geftale folten fie die zwo ringen Galeen / fampt denzoo Schligensik 

Hyüt der Statt Eonftantinopel verlegen onnd befolden / die Schligen dem Keyſer 

ſchweren / vnd von jhm feines gefallens Hauptlente nemmen. Sonf 

on 
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ren / wie man eine wider Feinde re J 

Wann des Conciliums Ambaſſadeur zů Conſtantinopel mit den Galeen anf 
mensfolten ſie dem Keyſer das letſte Port am Meer / jtem des Conciliums —— 

nen Vorallen Oꝛten aber folten ſie anhalten das man die Statt Baſel zur M 

ſtatt des Conciliums anneme. Möchten fie das nicht erhalten/fo hatten die Send» 
botten befelch/mit jhnen onder etlichen ernannten Diten ober eins zů accordieren / als 
namlichrentweders Calabria / Anconayoder cin folche Meerftatt. Fü Sande entwe⸗ 
ders Bononia oder Meilande. Auſſerhalb Italien / Dfen in Vngaren / Wien in 
Oeſterꝛeich / oder cine in Saffoy. a 

> Hieswufchen folte das Coneilium zů Baſel vnuerenderet bleiben / vorbehalten or 
denliche hindernuß. Wann dañ ein folche fürfielerfolt es nach dem Decret Frequens 





y 


in ein andere Statt verenderet werden. Were dann die felbige dem Keyſer nicht gefel ⸗ 


Harte fen es fich in Monats frift nach feiner ankunfft / in die Statt verfügen, welche 
immet. 

——— alle argliſt vñ geferde verſtanden / ſolte das Concilium durch 
ein Decret vnd under feiner gewohnlichen Bull / bekrefftigen / darzů verſchaffen das 


es auch vom Bapſt beſchehe. 
DSie Seſ· Als man dieſe Capitulation durch die Deputations Raͤhte fleiſſig erwegen / vnd 
fiou. in der Allgemeinen Berfamlung angenommen / vnd befchloffenward fievon beiden 


theilen auff dem Altar zühalten geſchworen / vnd Zinftags den 7 Septembris/ in der 
neungehenden Seſſion ein Decret darüber auffgerichtet welches bernach Euges 
nius / als man jhm das felbig Durch Simonem Ferronum zůgeſchickt / mit feinem Jas 
wort befrefftiget. 

In der ſelbigen Seffion giengeanch ein Deeret auf / wie man fich mit den Yu» 

Sergei den vnd anderen Vngleubigen / vnder den Ehriften wonhafft halten ſolte / namlich: 
Alte Diocafaniydas iſt / Biſtumb habende Pꝛelaten / ſolten jaͤrlich etliche mal der Ha 
ligen Schrifft wolberichte Maͤnner / an die Ort / da die Juden oder andere Vngleu⸗ 
bigen wohneten / ſenden / jhnen den waaren Chriſten Glauben zůpredigen / damit die 
Bngleubigen jhre jrꝛathumben hierauß erkennen möchten. Zů dieſen Predigen ſolten 
ſich alle der ſelbigen Weybs vnd Manns Perſonen / was bey den jaren des verſtands 
were / ſinden laſſen / bey Peen der abſtrickung aller wohnſchafft. Gegen dieſen ſolten 
ſich die Dioceeſani vnd Pꝛediger nicht nur mit eroͤfnung der Warheit / ſonder auch 
mit anderer freundtligkeit / liebreich erzeigen / ob fie die Chriſto gewlinnen möchten. 
Wurden aber jrgent etliche Chriſten die Juden an folcher Predighoͤrung verhindes 
ren / ſolten fie für die jhenigen / welchen der Mißglaubẽ wolgefellig geachtet werden, 
Hierumb ſolte des Wieniſchen Conciliums Satzung / von zweien / fo auff etlich 
benannten Vniuerſiteten die Hebraiſche / Arabiſche / Griechiſche vnnd Chaldæiſche 
Sprachen leſen ſolten / veſt gehalten werden / vnnd die Rectores der ſelbigen Hohen 
Schuͤlen im antritt jhrer Rectoraten ſolches zübalten ſchweren. Den ſelbigen md 
fern foltin den Prouincial KirchentägenjbreBefoldung verfchaffet werden. 

Alte Oberen / Geiſtliche vnnd Weltlicherfolten einſehens thuͤn / damit die Juden 
vnd Vngleubigen fein Chriſten zů einem Dienft oder Saͤugamme brauchten vnnd 
das die Chriſten auff jhren Feſten / Maͤlern / Hochzeiten vnd Bedern nicht zůuiel ge⸗ 

meinſchafft mit jhnen hielten: Keine Artzet / Heuratwerber oder Tehdungslente von 
jhnen nemen / noch zäh anderen gemeinen Emptern brauchten / auch jhnen keine Kir⸗ 
chengüter noch Zinß verliehen. Dasüfolt man jhnen verbieten / auff Meßbůcher / 
Kelch / Creutz / vnnd andere Kirchen Gezierden / bey ſtraff jhrer verlierung / nichts zů⸗ 
leihen: jtem feine andere Kleidungen zůtragen / dann darinn man ſie vor andern Chri 
ſten erkennete. | * 








ER 3 
E 3* oe 
Das Runffte Buͤch. cecy 
Woͤlt ſich aber einer zum Chriftlichen Glauben bekeren / dem ſolt fein Gut / li⸗ 
gendts und fahrendts / frey vnd vnuerruckt bleiben. Hett aber einer das ſelbig mit uns 
zimlichem Wuͤch er vberkommen / vnnd die Perſonen / welche er vbernommen / noch 
vorhanden:denen ſolt ers / wie billich / wider erſetzen / ſintemal feinem die Sünd verzie 
gen wurde / er gebe dann das entwehrt wider. Weren aber ſolche Perſonen nicht mehr 
vorhanden / ſoit doch jhnen das ſelbig Güt(unangefche das es durch die Kirch in gů⸗ 
te gebreuch verwendet werdẽ mochte vmb des Heilige Tauffs willen gelaſſen / jedoch 
Ihnen befohlen werden / das ſelbig bey peen des Fluch Gottes / ſelbs an Goitſelige ge⸗ 
breuch zuͤbeckeren. Doꝛan ſolten ſie alle Oberen vngejrret vnnd vernůgen laſſen / das 
man folche Perſonen Ehriflogemunnen. | 
Weren dann folchebeferte Arm / ſolt man jhnen ſteur vnnd handtreichung thün, 
Die Dioccefani ſolten nicht nur die Chriſten zur handtreichung vermanen / ſonder 
auch jhnen von den Kirchenguͤtern / vnnd was fie anderen Armen auß zůtheilen ent⸗ 
a a a hiemit vor fchmachwort ond lefterungen zuuerwahren. 
nd dieweil fic durch den Tauff Him̃eliſche Burger wurden / vnd herrlicher ſey 
am Geiſt widergeboren / dann nach dem Fleiſch erzeuget zuͤwerden: ſolten fie deren 
Oꝛten Priuilegien theilhafft ſein / an denen ſie den Tauff entpfangen. Die Prieſter 
ſolten auffſehen / das jhre Tauffgoͤttin fie in der Religion fleiſſig vnderrichteten / vnd 
die Chriſten grad anfangs nicht zůuiel wohnſchafft mit jhnen hielten, Demnach 
auch folcher Neophyten oder Neuwlingen ftetigebeywohnungsdiefe Leut in vnſerem 
Glauben ſchwecher machete:ſolten fie ſich mit gebornen Chriſten verheuraten. 
Hiencben ſolt man jhnen gebieten / jhre Todten auſſert Judiſcher weiſe zübegra⸗ 
ben / jhe Sabbath oder alten Superſtitions gebreuche nicht mehr zuůhalten / fonder 
in vnſere Kirchen vnd Predigen a anderen Ehriften gemäß zůſtellen. 
Welche aber folchs nicht thun / ſonder nach Vätterlicher warnung immer darbey be» 
harꝛen ond Judaifieren wolten : folten als Keger angeben / vnnd wo von noöten / auch 
die Weltlich Dberkeit wider fie angerüffet werdenden vberigen an folchen ein Exem 
pelsüftellen. 
as den Juden für Priuilegia verlichenvon was Stahts Perfonen folchs be⸗ 
ſchehen / es were von Bäpften oder Keyſern / die dem Catholiſchen Glauben zů ab⸗ 
bruch dieneten / ſolten nichtig vnd vnkrefftig ſein. 


Das XXII. Capitel. 


Etliche nutzliche Decret der Kirchen Reformation betreffend / vnd wie das 
Concilium Eugenio / welcher wider die ſe gehandlet / 
er zůſprechen laſſen · 


N der zwentzigſten Geſſion / den gwep vnnd 
Kazwentzigſten tag Jenners / im fünff vnd dreiſſigſten jar gehal⸗ 
ten eröffnet man das Decret wider die Huͤrer in langen Ro⸗ 
cken / dieſes innhalts: 

Welcher Geiſtlicher / allerley Stahts oder Würden / fo 
nach erfahrung dieſer Satzung(man ſolt aber halten / das ers 
nach zweien Monaten auff publicierung vñ anſchlahung der 
ſelbigen an den Thuͤmbkirchen / gewilßie ) in vnerbarer Bey⸗ 
wohnung verharret: ſolte dꝛey Monat lang aller Früchten feiner Pfruͤnden beraubet 
ſein / vnd der felbigen einfoifien durch feine Dberen an der Kırchenbaum oder andere 
güte gebreuche verwendet werden. Bald man auch folchs von einem erfuͤre / den folte 
fein Dberer warnẽ / ein folche Beyſitzerin auffs eheſt võ jhm zůlaſſen. Folget er nicht / 
oder wañ er die ſelbig võ jhm gelaſſen / ſich an ein andere hencket: ſolt er jhn A ori 
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44 au). 
Beneſicien genslich berauben / auch aller Pfruͤnden / Emptern ond Würden ig 
bleiben / biß nach hinlaſſung ſolcher Dirne / auff ſcheinbare beſſerung feines Lebens 
mit jhme diſpenſiert wurde, Im fahl aber einer wider vmbſchluͤge / der ſolt one hoff⸗ 
nung einicher diſpenſation / gentzlich filr vntauglich erkannt werden. 
—— aber die jhenigen / welche ſolche Perſonen vorgedachter maſſen ſtraffen 
ſolten / an ihrem Ampt feumig:folten fie durch jhre Oberen dieſer hinlaͤſſigkeit / vnnd 
hene der Huͤrey halben geſtraffet / vnnd wider ſolche in den Prouincial Verſamlun⸗ 
‚gen procediert werden. u. — 

So aber die jhenigen / deren entſezung dem Bapft zůgehoͤrig / durch die Prouin⸗ 
cial Concilien oder jhre Oberen vnzimlichs Beyſchlaffs halb ſtraffwirdig ergriffen 
wurden: ſoltẽ ſie dem Bapſt / mit dem Proceß ſolcher erforfchungsfürgetrage werden. 

Es ſolten aber fir offene Huͤrenhalter nicht nur die geachtet werden / die ſolches 
befenneten / oder darfür erfennet wurden oder von denen cs fonft fundtbar : fonder 
auch der ein argwoͤniſche Weybsperſon auffenthielte / vnnd nach entpfangner wars 
nung die felbige nicht von ihm lieſſe. 
nd dieweil etliche / denen die Geiſtliche Juriſdiction in etlichen Landen züften- 
dig / ſich nicht ſchemeten / von ſolchen Huͤrenhaltern etwas gewins 'auffsüheben: ſol⸗ 
ten die ſelbigen / bey vermeidung des ewigen Flůchs / dauon abſtehn / oder zwey mal ſo 
viel / dann jhnen dieſe nutzung eingetragen / zů Chriſtlichen gebreuchen verfallen ſein. 
Viel mehꝛ folten die Pꝛelaten verſehen / damit jhꝛe Vnderthonen ſolcher argwoni⸗ 
ſcher Weybern muͤſſig giengen. 

Siniemal auch die Huͤrey in Gottes Wort verbotten / deßhalb als cin Todſun⸗ 


de zuͤuermeiden: ſolten ſich gleicher weiſe die Leyen / fie weren in der Ehe oder auſſer⸗ 


halb / vor dieſem Laſter huͤten / die Ehemanne ſich jhrer Eheweybern behelffen / 
die zu fo fich nicht enchalten koͤndten / nach dem Raht des Apoſtels / zur Ehe 
reiffen. RER 
« Ferꝛner ward diefem Deeret ein Canon einuerleibetrin was faͤhlẽ man jemandis 
des Banns halben meiden / deßgleichen Interdict halten folte: namlich / nicht vmb ei 
ner jeden ſonderbaren Perſon verſchuldung willen / es were dann das die Oberen da⸗ 
felbft auffanfüchung des Richters / ein ſolche Perſon nicht geſtracks in zweien tage 
außſchluſſen vnnd su verbeſſerung trungen: ſonder allein auß verwuürckung der G 
meinden / Oberherꝛen vnd Amptleuten ze. 

Nach verleſung dieſes Decrets / gebothe der Biſchoff von Leſtoreauß Franck⸗ 
reich allen gegenwirtigẽ Ersbiſchoffen / vñ Biſchoffen / dieſe Satzung / ſonderlich wi 
der die Hürenhalter / jhren Kirchen heimzůſchicken / vnd zupublicieren / deßgleichtẽ der 
abwefenden Geſandten vnnd Statthaltern / auch der Königreichen Bottſcha 
ſolches jhren Herren und Prelaten kundt zumachen. er 

Donftags denncundten Junij / ward in der ein und zwentzigſten Seffion we 
ter ein hoch notwendig Decret / wider des Bapſts vnnd der Prelaten Geitz / 
net / namlich: "Ta 

Man folte forthin weder am Römifchen Hofenoch anderßwo ‚für die Defleti 







tigungvädas gungder Wahlen / bewilligung einer Bitt / Preſentierung / Verſe ung / Verleihung / 


man nichts 
forderen. 


Einfesung vnd Inueſtitur etc / in Thumb vnnd andere Kirkhen / Cloſiern / 
Pfruͤnden vnnd Geiſtlichen Emptern / vmb die Weyhung / Einſetzung und dasPal- 
ſium / nichts weder zůuor noch hernach forderen / weder für die Bullen / Siegel Arts 
naten / gmeinen vnnd geringen Dienſt / erſten Fruchten / Tegereien etc/ vnangeſehen 
einichen fchein/die fürwendung eines Priuilegij oder Satzung: aufgenommen den 
Schreibern  Regiftratoxen onnd Abcopierern jhre gepürliche Belohnung / nach 
ihrer arbeit. 
ie Welcher aber fich mit foꝛdern / nemmen / geben / oder verheiſſen / hierinn vergriffer 
der 









teſtieren folle, 
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VJ Das Fünffee Buͤch. | cecxiij 
der ſolte der Symoney ſtraff ſchuldig ſein / an den Würden unhd Beneficien derge⸗ 
ſtalt erworben / kein Recht haben. Wann auch der Romiſche —— 
Allgemeinen Concilien Satzungen zůhandthaben ſchul ergernuß der Kirchen 
hierinn nebẽ auß fuͤhre: ſolt er einem General Coneilio angebracht / vnd der — 
ein jeder von feinem Oberen ernſtlich geſtraffet werden. — —— 
Welcher one gwalt / friedſam vnnd vnangefochten / ein Prelatur / Pfründ oder 
Ampt / dꝛey jar lang beſeſſen vnd rhuͤwig inngehalten: der ſolt von keinem weder peti- 
torienoch poſſeſſorie darüber weiters angefochtẽ vnd beunrhuͤwiget werdẽ: Kriegs⸗ 
zwang / oder ein andere ſcheinbare ———— halb ſich einer Pro⸗ 


Es wurden auch etliche Satzungen gemacht / mit was Jiichtenvandacht vñ Klei⸗ 
dung die Priefter zuů Chor gehn / jhr Gſang zů ordenlichen ſtunden / vnd die Heiligen 
Empter verrichten ſolten: Zwüſchen den ſelbigen feiner weder in noch auſſerhalb der 
Kirchen herumb ſpacieren vnd ſchwetzen. Weil auch etliche ſchulden machtermit ſol⸗ 
chem geding / das wo ſie die auff beſtimpten Termin nicht bezalten / jhrer Heilige Em 
ptern ſtillſtehn woͤlten: ſolten dieſe vnd dergleichen ans vnd onfrefftig fein. 
Welcheraberein folchen Contract machterfolt dꝛey Monat lang alles feines einkom 
mens beraubet,ond folang er feine Heiligen Empter nicht hielte / aller Kirchen gefel⸗ 
fen priuiert fein. Man folt auch swüfcht der Hohen Meß fein Capitel noch Conuent 
halten / es ünde dann onuermeidenlichenotturffedoran. 

Ferner ward der Mißbrauch aberkannt / da etlich auff gewiilfe Feſtstag / mit In⸗ 
fin’ Stab vnd Kleidung / wie die Biſchoff / den Segen geben Tinß / Zach en / vñ alte 
dere Gauckelſpiel anrichteten: deßgleichen folt man feine Merckt oder Kremereien in 
den Kirchen noch Kirchhofen geftatten ꝛtc. a 
Bald nach dieſer zeit / hat das Concilium / welches im Were fehemüßter das Eu 
genius jhre Decreta die Reformation belangende / nichts achtete / Johann Bache 
fein ein Juriſten / vñ Matheum Meßnaige / zum Bapft abgefertiget / welcher dan 
si Florentz war / jhn zübitten / erſtlich zur handlung mit den Griechen hilff zůthun / 
demnach jhm anzůzeigen / Wie ſeine handlungen wider des Heiligen Conciliums 
Decret / inſonderheit / vber der Geiſtlichẽ erwehlung vnd zůlaſſung außgangen / vie⸗ 
fen Leuten fo groſſen anſtoß brechten / vnd wie darauß bald fo groſſe jrrung erfolgen 
möchte. Welches dann des Conciliums Geſandtẽ auff nechft gehaltnem Reichstag 
sü Franckfort gäs ernftlich fürgehaltemorde. Sie hettẽ auch bald darauffder Chur⸗ 
furſten zů Meng vnd Coln ſchreiben entpfangen / darinn fie fich Des beklagten / vnnd 
das Concilium vermanetenszüuerfchaffen / damit das Decret von Wahlen gehalten 
wurde. Ferrner hette nicht wenig anſtoß gebracht / das etliche Vetheilen vom Conci= 
lio außgangen / am Roͤmiſchen Hof vmbgekert vnd zů ruck getrieben wert / da mengk⸗ 
lich ſchen muͤßt / wie man an einem ort Verbañte / am anderen Abſoluierte / zů groffer 
verachtung des Geiſtlichen Stahts. Vnd das noch ſchwerer / fo ergiengen am Hofe 
Proceprmwelche die einuerleibten dieſem Concilio beruͤrtẽ / fonderlich aber Schreiber 
vnd Abcopierer. 

Baͤten vnnd ermaneten jhn derhalben / weil jhm gröfferer eifer zur Chriſtenlicher 
Religion dann anderen zůmuͤtt / die Deereta des Heiligen Synodi nicht alſo ſchlecht⸗ 
lich zuͤuberfahren und hindan zůſetzen / fonder wie dem Oberiſten Stůul gepüret / der 
Allgemeinen Kirchen vom Heiligen Geiſt angegebne Satzungẽ biß in tod zuͤhandt⸗ 
haben / auch alle widerwertigen fachen dem Concilio am Hofe abzüftellen. Sendeten 
hm hiemit das Decret der zı Seſſion / darinn die Annaten und andere befchwerden 

annt / mit gleicher bitt / das ſelbig am Hofeins Werd zürichten. Dann weildie 
Annaten von wegen der Heersügen in das Heilige Sand angefehen und nun diefels 
Bigen nicht mehr fürgenommen wurden:were billich / das auch Die a fo wo 
Wi d er 


Die Vaͤtter 


vermanen den 
Bapſt aAũ bals 
tung ihrer Der 
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DR cecxüij Baſſler Biſtumbo Hiſtoꝛien / 
14 3 5 her zů gnau vnd zůſtreng eingezogen / dadurch die Kirchen / Landt vnd Leise, 
und zů armůt gebracht / on wurden ec. —* 


Hi ; us den i2 ) i / im jar 7 PN 
F — * ren ar Pe oe fein 
der gangen Chriſtenheit wolfart / alle zeit gewefen. Darumbfo —— 


chen Bekerung anlanget / hett er im Concilio zů Coſtentz / da er noch minders Stahts 
geweſen / demnach vnder Bapſt Martino / vnd hernach als er an das Bapſtumb kom 
men / viel arbeit doꝛan gewendet / das wann cs feinem ſinn nachgangen / ſchon jetz ver 
richtet fein müßte. Was aber den bersjtem die Wahlen’ Añaten / die Han 
delond Beräffung der Schreibern beräret:weil diefes fleiffiger erwegung bedörffter 
fo er fich mit feinen Brüdern den Cardinaͤlen darüber vnderredet / wölt ersan das 
S Concilium a dem felbigen mit folcher Antwort zůbegegnen / die 


der Gerechtigkeit ond Erbarkeit gemaͤß / dem Concilio und allen Güthergigen ange« 
nem ſein wurde. „U j 
je. > Das XXI, Capitel. — 


— ar „ 
Die Eöbemer vereinbaren ſich vollfommenlich mir der Allgemeinen Birchen. 
concilum bat Frieden zwuſchen Franckreich und Engellandr, 
Wr pit iſt mi dem Comcilio vbel zürfrieden. 
Die xxiij Seffion- | 


— Ic Epfer Sigmund wardiefer zeitin Vngaren / 
Sr 5 ‚verordnet daſelbſt allerley Reichsgefcheffte. Vnd dieweil fich 
N I die Bohemer mit des Conciliums Geſandten vber die voll⸗ 

is ſtreckung der Einigungs Puncten / bieuor zů Pryn nicht vers 
gleichen kondten / hat er jhnen gehn Stůl Weiffendurg Tag 







den/noch zůſchmehen / noch in andere weiß ansütaften: fonder an alle umbligenden 
Furrſten / Stett und Gemeinden Mandata aufgehn laſſen / fie hierumb nicht zuͤbeun 
chuͤwigen / vnd alles was zum Frieden notwendig / zuͤnerſchaffen ꝛtc. Hierauff ward 
zwuͤſchen beidẽ theilen verabſcheidet / der Partheien zuſagung folgendts Sommers / 
zů Iglaw Olmuntzer Biſtumbs / ins Werd zůbringen. 4 
Vnd dieweil noch dieſer zeit ſchwere Krieg in Franckreich entpor giengen / wel⸗ 
che König Henrich der ſechßt auß Engellandt / mit beyſtand Hertzog Philipſen zů 
Conciiums Burgund / wider König Ludwig den ſiebenden in Franckreich fuͤhret / vnd nun lange 
— in zeit gewäretiin welchem die Engliſchen den Frantzoſen hart benotiget / ibn gar nahe 
feines Reichs entſetzet / vnd die Hauptſtatt Paris eingenommen: bearbeitet fich das „ 
Concilium / dieſe zäbefriedigen. 
Derwegen als ſich die Partheien auf feinem anhalten / gehn Arras / den ir 
u 
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Julij eines gůtlichen Tags verglichen: fertiget das Coneilium zů ſolcher Friedens 14 35 


a0 den Cardinal von Cypren / vnnd mir jhm die Bifchoffe,Nicolaum 
uexonienfem auß Dennmarck / Maiheum zů 58 rauf Italien: ſo dann Ni⸗ 

colaum Thümbpropfi von Crackaw in Polen / vnd Wilhelm Hügonis Ertzprieſter 
su Metz / mit befelch / die ſtreitigen Konige / durch moöglich e mittel zum Frieden zůbe⸗ 
wegen: hierumb zwilſchen jhnen mit ſpecificierten Puncten zůtehdingen / darzů alles 
was da verhandlet / zůerkleren / zuͤbekrefftigen / vnd mit angehenckten ſtraffen und cen⸗ 
ſuren zůbeueſtigen. Dieſe begaben ſich den io tag Junij vom Concilio auff die Reife. 
Bald ließ der Bapſt dem Cardinal Nicolao S. Crucis / Cartheuſer Ordens / befelch 
zůkommen / ſich auch zů dieſer Friedens handlung zuuerfuͤgen / vnd in feinem Nam⸗ 
men zůuerhelffen. Der führe amı7 Junij auff dem Rhein von Baſel. | 

Auffdiefer Zagfagung ward der fchwere Krieg zwilſchen Srandreich und Bur⸗ 
gr vertragennach anweifung der Articnlation hierumb auffgericht / vnnd in den 

is des Baßler Conciliums begriffen’ welche auch hernach Sampftags den s 

Nouemb.als die Geſandten vor den Vaͤttern aller fachen Relationgethonvdas@on ° *- 
cilium beftetiget. Diefes achtet man für ein folchenugliche handlung / das fich der 
Cardinal Julianus vernemmen lieffer Bann fchon das Eoncilium swengigjar ge= 
waͤret / vnnd nur diefen feligen Frieden in Franckreich verfchaffer ’ folten cs doch alle 
feine Mißgoͤnſtigen / allein omb diefes güten Wercks willen / loben ond preifen. 

Den iʒ Sepiemb.ſtarbe Hergog Wilhelm von Beiern zů Munchen / hiemit blei Herpeasa Be 
be die Verſamlung ein zeitlang on cin Schutzherꝛen. tern ſturbt. 

Bald darauf waren Bapſt Eugenij Oratöres vorhanden / Ambrofius ein Ge⸗ 


neral Prioꝛ / vnnd Brüder Antonius cin Verhorer ab dem Hofe / welche auff nech ſte Handlung der 


Bottſchafft werbung / dem Concilio die Antwort brachten. Erſtlich / nach erdferung urfticen 
des Bapſts neigung zů gewilnnung der Orientiſchen vnnd Gricchiſchen Kirchen / dem —— 
verwurffen ſie des —— vorhaben zů auffbringung Des Koſtens durch de Ab⸗ 

laß. Dann ob man ſchon ein gwuſſen Beſchluß mit den Griechen angeſtellet / were 

doch jhr zůkunfft vngwüß / weil fie zuͤuor offt viel verheiſſen das doch widerumb 

zů ruck gangen. Derwegen auff ein vngwilſſes niemandt etwas geben wurd / ſonder 


es nur fur ein Schinderey achten. Darumb ſolt man ſtillhalten / biß zu vergwüffung 


ihrer zuͤkunfft: Als dann wolteder Bapſt zů folchem güten Werck Prelaten vnd an⸗ 
dere gelehrte Leut abſenden / ja fo jhm cin kom̃lich Ort ernennet wurde/ eigner Per⸗ 
ſon erſcheinen. 
Was des Conciliums Decret betreffe / die ſey er ansünemmen vnnd zůhalten be⸗ 
seit. Bere aber jrgent in einem fonderbaren fahl anders beſchehen / ſo wurde ſich nach 
fleiſſiger erwegung befinden / das es auß billichen vnd notwendigen vrſachen beſche⸗ 
hen. Die den Hendlen fo am Hofe angenommen wurden / wölt er fein Ergernuß ge⸗ 
ben: fonder weil dafeldft breuchig / einem jeden das Recht zůergehn laſſen / hab er nie⸗ 
mandt Rechtloß ſtehn wollen. Doch hab erfich der Rechtsfachensfouichmöglichrent 
laden / vnd fie für diefes Concilium gewiefen. Darzwüfchen wunderten fich viel / das 
diefes Concilium / ſo vmb wichtigere fachen den Allgemeinen Nutz beruͤrend / beſam⸗ 
let / ſich ſo vnzalbarlicher viel ſonderbarer Haͤndlen vnderneme: auch am Roͤmiſchen 
Hofe angefengte ſachen an ſich zuge: alſo das ſich viel beym Concilio einſchreiben 
lieſſen / nicht vmb des Gmeinen Nutzz / ſonder jhres Genieß willen: So fich Doch das 
Concilium zůͤuor durch Simon Ferꝛon fein Geſandten beym Bapſt entſchloſſen / 
ſich der ſonderbaren Rechtshaͤndlen und Geſchefften zuͤentladen. 

Der Schꝛeibern vnnd Abcopierern halb / ſo von dieſem Heiligen Concilio gehn 


Rom folten beruͤfft worden ſein / ſagten ſie / das die jhenigen / ſo in außgehung des 


Mandats / dem Concilio verwandt geweſen / darinn vorbehalten ſeien / hiemit durch 
das ſelbig des Conciliums Einuerleibten kein neuwerung widerfah 8* f ch 
* bi abır 
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1436 aber erſt hernach / das Mandat zůuermeiden / einleiben laſſen / ſolten fie ertenen / oh die 


ſelbigen doran recht gethon. 


Leiſtlich das Deeret die Annaten belangende / wunderet cs mengflichen auffe - 


achſte / das ſie one des Bapfts vnnd Heiligen Cardindten Collegiums vorwüfen, 
ie Khan. re fo wichtigen Handel — ch di eſer zeit / da 
der Annaten die Romiſche Kirch fo vielerley ſchadens erlitten. Man ſolte viel mehr oncabthüung 
caſſſeruns Her ſelbigen / den Mißbrauche / ſo einicher darinn geweſen / abgethon haben. Wo jck 
die jhenigen / ſo bißher darauf — haben / vnd jhrer Kirche beſchwer⸗ 
den erſchwingen wolten? Waher der — eStul den vnkoſten / ſo der Kirchen 
nutz vnd notturfft erheiſchte nemmenmwölte? Dermegen man es billich ſollen blei⸗ 
ben laſſen / biß man andere gnügfame Füurſehung gethon / deren fich der Bapſt ſo fert 
ſie beſiendig were) koͤndte erſettigen laſſen. Ex Era 
Den Sf In der zwey vnd zwentzigſten Seſſion / Sampflags den ı5 Detobzis gehalteny 
ſien· varð Auguſtini von Rom / des Ertzbiſchoffs von Nazaret Büch verdampt / in des er⸗ 
Den Eros Men Zrastaservon Geheimnuß der Gottheit Ieſu Chriſti handlet Im anderen / 
— yia von Chriſto dem Haupt vnd feinem Filrſtenthumb: m dritten / von der groffen Jie= 
Bare Lehre. be Chrifti vber ſeine Außerwehlten / als cin Büch darinn jretbumben vnd vngeſunde 
Schtöbegriffen. Dann darin ward gelehret, Chriftus fündigte alle tag / hab auch von 
dem an das er Chriftus geweſen / alle tag gefüindigetzonangefchen/ das er folchs dar» 
nach außlegt / ſpꝛechende / Er verfiche es nicht von Chrifto dem Haupt, fonder von 
den Ötiederen. Er feget auch darinn / Das Bet I BEER igten Chriften / Chris 
ſti Glieder ſeien / ſonder allein die Erwehlten:dann Chriſti Glieder wurden auf d 
onermeßlichen Furſehung Gottes. Darumb fey nicht anagı durch das band der de 
be Chriſto vereiniget Jüwerden : fonder wollen wir feine Glieder ſein / ſo werde noch 
einandere Bereinigung erforderet. Item Die Menfchliche natur in Chriſto / fon 
GER Raten mwarhafftig: fo feie die Menfchliche natur in Chrifto/auch die Perfon 
des Worts. Dienatur fo Chriſtus angenommenzift eben dic Perfon foffeangenom 
men. Die Menfchliche natur vom Woꝛt angenommen, ift von wegen der perſonli⸗ 
| chen Vereinigung / warhafftig der natürliche waare Gott etc. | | 
Dies Seſ· ¶ In der drey vnd zwentzigſten Seſſion den vier vnd zwentzigſten tag Mertzens / 
fon im fechs vnd dreiſſigſten jar gehalten / ward Ordnung fürgefchrieben welcher aftalt 


Ann1436. allczeit am zehenden tag nach eines Bapſts abgang die Cardindieindas Wahl⸗ 


hauſe gehn / mit was Andacht und Eeremonien cin neuwen Bapſt erwehlen folten: 
wicder felbig/bald es ihme verfündet/innerbalb vier und zwentzig ſtunden hiezů fich 
entſchlieſſen / vnnd wo er das Bapſtumb anneme / Profeſſion thün vnd fchweren ſol⸗ 

te / auch jhme nach gethonem Eyd / mit ernſtlicher Vermanung zůgeſprochen wer⸗ 
den. Wie er fein Ampt antretten / dem vorſtehn / vnd es verrichten ſolte. 
Item / von gattung vnd geſtaltung der Cardinaͤlen / was jhr Eyd / Ampt / vnd ges 
pilr:das jhren nicht ober vier vnd zwentzig ſein / vnnd von allen Landen der Chriſten⸗ 
heit darzů genommen werden ſolten / gelehrte / verſtendige vnnd vnſtraͤfflliche Maͤn⸗ 
ner / Meiſter oder Licentiaten Geiſtlichs oder Weltlichs Rechtens deren der dritter 
oder auffs wenigeſt der vierdte theil / der Heiligen Schrifft Meiſter weren. Keines 
Bapſts oder lebendigen Cardinals weder Schweſter noch Bruders Sohne / nicht 
Vnehliche / noch jhres Leibe halb prefthaffter Feine Laſterhaffte / Verlumbdete / vnnd 
der gleichen Perſonen. si 

| Vnd dieweil hienor im Decretvon den Wahlen ein Punet geſetzt / das der Bapft 
* fein eingriff in die ſelbigen thuͤn ſolte / one wichtige vrſachen / fo er in feinen Brie« 
fen ſpecificieren ſolte: vnnd aber wider des felbigen meinung bißher viel gehandlet / 
ward der feibige erleuteret / dergeſtalt / Es ſolten die Wahlen bey ihren Sirchenon 
einiche 








einiche hindernuß befchehen. Begebe ſich aber das ein Wahl ſcheh 
zů beträbung der Pre oder in ahnen aan —— 


genſcheinlich: ſo ſoll fie der Bapſt wann ſie jhm fürgebrachtimit Raht der Cardi⸗ 


naͤlen verwerffen / vnd wider an die Kirchen zu ruck weifen / mit gebott / ein andere vñ 
beſſere Wahlzüchün ze, — bon — 
NHierumb ſolt jhme der Bapſt vberal Feiner Kirchen oder den verſehung 
reſeruieren vnd vorbehalten / außgeſch loſſen / die in der Römifchen Kirchen Erblan= 
de weren. 5 a A j 
Hr RR 


Das XXIII. Capitel. 


Die Capltulation mit den Geriechen / wirt auff verbeſſerung und erleuterung etli⸗ 
cher Puncten / von jbzem Beyſet befferiget: Zů lieferung Des Roftens 
ein groſſer Ablaß erkannt: Der Griechen —— 
einem Patronen verdinget· Bo⸗ 
hem refoemiert. e 


el Seuos iſt erzellet / wie fich der Stiechen Se⸗ 

RNaandie / vmb anbringung der Orientiſchen Kirchen / mit dem 

CR) Bafiter Eoncilio etuch er Articklen verglichen. Damit num 

ON — („, die felbigen vom Griechiſchen Keyſer vnnd Patriarchen be⸗ 
N) 

M pel abgefertiget / namlich Johann von Raguſio Prediger De 

drens / der H. Schrifft Meiſter Henrich Menger Geiftlicher 

Rechten Doetoꝛ / Thůmb herꝛẽ zů Eofiengrond Simon Ferron Thůmbherꝛen zu Or 


leans. Dieſen ward befohlen / folgende ſachen zuͤwerben. 
u Erſtlich / ſolte der Griechifche Keyſer und Patriarch eigner Perſon mit dem 


Griechifchen Bottſchafft andere Legaten gehn Conftantinss 





Safe" ee 


frefftiget unnd erſtattet wurden: hattedas Concilium mit der 


143 * 


J 
a 
u 


im Cap. 


Concillums 
andere Bott⸗ 
ſchafft in Grie 
chenlandt. 


Eyd / demnach mit jhren Guldinen vnnd Bleienen Bullen die Capitula⸗ 


tion bekrefftigen / vnd verſprechen / das jhenige / ſo jhr vollmechtige Bott⸗ 
ſchafft beym Concilio bewilliget / in das Werck zübringen. 
m Sintemal die zeit in der Capitulation begriffen / namlich die zäfendung der 


Galeen innerhalb schen Monaten vom Nouember des vierond dreiſſig⸗ 


ſten jars an sürechnen / nicht auß des Conciliums /noch des Griechiſchen 
Keyfers und Patriarchen ſchuld / ſonder anderer vrſachen halb fchon hin⸗ 
gefloſſen / zů vollziehung accordierter Puncten ein gwüſſe vnnd füglichere 
zeit mit jhnen zuernennen. 
3. Mit ernſt anzůhalten / damit die Griechen bewilligten / das Allgemein Conci⸗ 
J lium in Bafetzübefüchen. 


4. Sich mit aufflegung des Conciliums Bull / der angeſtelten Capitulation er⸗ 


ſtattung / in Nammen des Conciliums / anzubieten. | 

Als nun die Griechen diefe Bottſchafft werbung in bedencken gezogen / zuͤmal 
des Decrets innhalt beſichtiget / hinderet ſie zuͤbewilligen / des ſelbigen Vorrede / alſo 
fautend: . 

Gleich wie ein Gottfelige Müter für jhrer Kindern Heil allezeit forgfeltig iftr 
end nimmer růhet / biß Vneinigkeit / fo einiche zwilſchen jhnen ſchwebet / abgeſtellet 
wirt: alſo pfleget vielmehr die Heilige Muͤter die Kirch / welche jhre Rinder zum Ewi⸗ 
gen leben widergebiert / mit allem ernſt zuarbeiten / damit ſie nach auffhebung alles’ 


zweyſpalts / des Glaubens einigkeit (on welche das Heil nicht fein Fan) in Bruͤderli⸗ 


cher liebe bewahre. Deßhalb dieſem Heiligen Concilio von anfang ſeiner Verſam⸗ 


lung beſonders angelegen geweſen / die neuwe Zweyung der ——— die alte 


d ij mit 






a. — — — 


BT 5 * u 
cecxbiij Bafzler Biſtumbo Hiſtoꝛien / f 


| 1436 mitden Griechen genslich auß zůtilgen / vnnd ſie mit jhm / durch einerley band des 
| * Glaubens vnd der Liebe zuͤnereinbaren. Dieſe Vorred / auß welcher ine 
Die Griechen dacht in vieler Hergen entſtehn möchte begerten fie genglich weg zůthuͤn / oderders 
Sariiutaion. maflen zuuerbeſſeren / das fie wol doran fommen möchten. san 
ER; Ferꝛner / dieweil jhre Sicherbeitrob fchon kein Vergleichung befcheherin den Ar⸗ 
ticklen nicht Lauter vermeldet / deß halb ſolt heiter außgetruckt werden / das in ſolchem 
fabtihnen kein hindernuß / ſchad noch feindefchafft in jhrem heimfahren begegnen 
folte:fonder die clbig jhre Heimfart / mit gleichen ehren vnd gonſt / als jhre zůkunfft / 
gehalten werden / auch jhnen von der Romiſchen Kirchen gleiches beſcheht / al wann 
die Vergleichung ſchon in das Werck kommen. 

Item / Wann ſchon etliche Herren / Könige und Furſten / etlicher vrſachen halb / 
felbs oder durch andere / bey dem Concilio nicht erſcheinen wurden / es were von jhrer 
oder der Occidentiſchen Kirchen: ſolt es doch die Heilige Vereinbarung nicht ab⸗ 

inderen. 
Item / Es ſolt jhnen weder in des Conciliums noch anderen der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen zugewandten Stetten vnd Landen / in jhrer Ankunfft / Verharrung oder Heim⸗ | 
fart / keine hindernuß / beſchedigung / oder einichs vngemach / weder beimlichnoch of ⸗ 
fentlich zugefuͤgt werden. Letſtlich / So der jhren einer etwas verwürckete / ſolte das 
| —— Straff jhnen zůſtendig ſein / vnd die Occidentiſche Kirch Damit nichts 
zuůͤthun haben. 
Yatwort. “ Auff ſolche Einrede antworteten die Geſandten: Den erſten Puncten betreffen⸗ 
de / were des Conciliums meinung nie geweſen / die Orientiſche Kirch durch des Des 
crets Voꝛrede zůuerkleinerẽ / fo ſey ſwann man es recht verfiche)fein ergernuß darauf 
säfchöpffen. Wann auch ſolchs jhren der Griechen Ambaſſadeur vor jhrem abſchij«⸗0 
dejhemalen gemeldet / wurd es das Concilium gütwillig geenderet haben. Jetz aber 
kondten fie es nicht enderen noch verbeſſeren / dann fie des Tontitiums Bull oder 
Siegel nicht bey ſich hetten / ſo gepuret jhnẽ nicht dieſes hinweg zůthůn / das ſie nicht 
angeſtellet. Desandern Artickels halb / ſo man dieſen von lieferung gepürlichs Kos 
ſtens verſtuͤnde / trucket es der dritte vnd zehende Punct klaͤrlich auß / ſeien auch die ſel 
bigen / wo not / weiters zuͤerkleren vrbilttig. Sey cs aber võ der Sicherheit zuͤuerſtehn / 
ſolt ihnen hierumb mit Gleidt fürfehung beſchehen. Des drittẽ Artickels halb / kond⸗ 
ten fie vber der Rönigen/ Fürften vnd Herren Außbleibung / nichts bewilligen / dann 
das ſie auffs geringſte jhre Bottſchafften dahin abſenden ſolten. 
En Alfo vereinigten fie ſich / das Concilium folte den Griechen die Vorrede der lau _ 


alle u 


pitulation verbeſſeren / jhnen das Gleidt fampt den Galeen auffs beldeſt zůſchicken / 
| defgleichen dannzümal des Orts Gleidtsbriefe / da man das Concilium halt? wurd / 
F ſampt aller Furſten / Herzen und Stetten / durch derẽ Gebiet ſie reiſen — 
=. zuͤſtellen / jtem dem chenden Artickel erleuterung tbünydas er zuͤuerſtehn wer / es ben 
ſchehe die Vergleichung oder nicht. 
Hierauff machten die Griechen zwo Bullen die Capitulation zůbekrefftigen / ge⸗ 
lobten / wann jhnen die Capitulation gehalten / vnd ermelte ſtuck beſſer erleuteret wur 
den / ſich eingehndts Brachmonats / im ſieben vnnd dreiſſigſten jar / auff die Fart zu⸗ 
| | begeben. Actum in S. Georgen Elofter za Conftantinopel, den 25 Nouembrisz 


im 1435 jar. 

Sach diefer Handlungs ward Doctor Henrich Menger der Öefandteneinerz 
widerumb zum Eoncilio abgefendetiwelcher auch den andern tag Jenners / im ſechs 
vnd dreiſſigſten jar / zu Venedig wider anfame. Die vberigen feineswen Mitgefands 
ten (von welchen Simon Ferronus bald mit t0d abgangen) blicben zuů Conſtan⸗ 
tinopel / auff das fie zu befamlung der Drientifchen Kirchen den Koften lieferten. ö 
Dann bierumb hatten Die Vaͤtter zwoͤlff tauſent Oucaten zůſamen — —n J 

erna 











— ———— * 9 —* ur * 
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hernach von der Statt Auinion zů erſtattũg der Articulation fiebengigtaufent Du 1 4 3 6 
caten auffgenommen. Es ermanct auch der Griechiſche Keyfer diefen Conciliums 
Gefandeen sünerfchaffendamit cin Statt am Meerszum Allgemeinen Eoncilio er⸗ 

nennet wurde / auff das fie defto kom̃licher dafelbft hin fommen möchten, angefehen 

vieler derjren alter vnd fchwachheit/befonders Joſephi des Patriarchen. Vnd wies 

wol vormals etliche Dit ernennet weren / ſo nicht am Meer gelegen :jedoch bäten 

fie trungenfich / es folt hiezů kein Bindernuß bringen . Auch bate der Patriarchr 

= en / Damit der Bapſt zügegen were / auff das es deſto fruchtbarer ab» 

gehn möchte, | pie; 

Nach des Geſandten widerkunfft / ward den —— der vier Dies Sch 
n 







ond zwengigften Seſſion / ſchließlich verfitnder, GSinte e zeit in der Capitu⸗ fion. 

lation mit den Griechen begriffen / nicht auß ſaumnuß / ſonder wegen manigfaitiger 

Handlung beider Partheien / ſchon hingefloſſen: das ſolches vom Meien an aller⸗ 

nechſt / biß in Meien des folgenden jars / zů beiden theilen erſtattet werden ſolte / vnnd 

—— die Partheien / den gantzen nächfifolgenden Meien zů dieſer vollſtreckung 
ereitet fein. * 

Ferrner ward den Griechen das Gleidt nach notturfft ertheilet demnach (weit Groffer Ablaß 
man zů folchem güten Werck eines anfehenlichen Gelts bedorfft / den Griechen jhren der Grechen 
Koſten zuͤlieferen) ein gemeiner Ablaß erkannt namlich / welche ſouiel darzeichten Halb gegeben. 
vnd ſteureten / ſouiel mit einem jeden fltr fein Perſon / oder mit fenem Haußgeſinde / 
wann er eines hette / einer Wochen auffgienge: ſolte vollkom̃nen Ablaß aller ſeiner 
Sunden / vber die er warhafften reuwen gehept / einiſt im Leben vnnd in feinem Tod⸗ 
trang haben / welchen Ablaß man denen mitzütheilen pflegetfo im Jubeljar die Kir⸗ 
chen zů Rom beſuͤchten / oder das Creutz wider die Vngleubigen annemen / zů erlan⸗ 
gung der ewigen Seligkeit. Doch das ſie ein gantz jar vber alle Sampſtag faſteten / 
vnd cin anzalim Decret beftimmet) darzů betteten / oder welche es einer Obſeruantz 
halben ſonſt zůthun ſchuldig / ein anderen Tag in der Wochen darzů nemen. 

Welcher aber hie zů ſouiel gebe / als jhm eines Tags mit feiner Perſon vnd feinem 
Haußgeſind koſten auffgienge / ſolte ſieben jar Ablaß / vnnd fowiehquadragenas von — 
der aufferlegten Buͤß haben. 

Alles erwuͤch eret / mit vnbillichen zugen eroberet vnd geſtolen Guͤt / jtem des rech | \ 
en Herren und Erbenmannicht wilßte / oder dadurch die Eonfeiengen fonft befehwe 
ret / ſolte dahin gegeben werden. Was auch jemandts auff Waffen oder anderen ver⸗ 
bottnen ond den Vngleubigen verfaufften Wahrengewunnen. + 

Fü diefer Steurond Handtreichung folte die Prediger das Bold mit ernſt ver⸗ 
manen / vnd jhnen den Ablaß fundethün. MY 5 

Hierumb folt in einer jeden Khümbfirchen in anderen Stetten vnnd Orten / * 
aber / jihe in der furnempſten Kirchen ein Stock oder —5 werden / mit dꝛey f 








Schluͤßlen verwahꝛret / das Ablaf gelt darein züftoffen. eren einem jeden ſolt der 
Difchoffroder welchem er den felbigen vertrauwet / ein Schtüffel haben / den anderen 
das Capitel / oder fonft jhe der Kirchherr / den dritten ein Gottsforchtiger Mann / 
welchen ein jedes Ort darzü verordnet. Dieſe folten das Gelt den jhenigen mit 


treuwen zuͤſtellen / welchen es das Concilium jeder zeit befcheider, 
In dieſem jar fam Hergog Ernft we zum Concilio weil Reyfer Sig« 









mund dazümal nicht in Landts / ſonder ift in Vngaren war / vnd begeretdie . 
fchweren Krieg vnd Feindtfchafft/fo on en Bettern ſchwebet / durch ihr Bott⸗ 
ſchafft zuͤſtillen. Hierumb wurden abgeferti * Johannes Biſchoff von Libeck 
vnd Nicolaus de Cuſa / welche den Furſten in Nammen des Conciliums geboten / 
vonder Wehꝛ abzůlaſſen / vnnd den erſten tag Julij zů Regenfpurg ein guͤtlichen tag 
zuͤbeſuchen / da fie dann — 1— er m j 
N iiij ir 


* — 





er ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛrien/ 


Puncten in würdfiche vollfreckungrichtenmögen. Als nun hieuo» si Stil 
Beiffenburgin Ongaren durch zůthun Keyſer Sigmunds ( welcher hierumb in die - 
fechsig taufent Guldin under die Bohemiſchen Herren außgetheilet) ein endiliche 
beider theilen Verlobung / in einer Verſamlung des Reichs Bohem zu Iglaw in 


rg £ vier anderen Prieſtern / in Nammen aller jhrer nr ar, 


Marckt / in gegenwirtigkeit des Key ſers / w 


als das jhm in einer frombden — * gezimmet:ließ er 


nnung vrſach geben wo 





F ſtoret fein. | * 
Er Berge Sie. Denneundeen Septembeis / kame der Keyſer gehn Prag / ward da von ſei⸗ 
wider ım 93, nen als cin König angenommen vnnd eingefuͤhret / entpfienge fig, in Eydtspflichte / 


bem. vnd ordnet allenthalben Dberfeiten. Aber Bifchoff Philibert ſampt feinen Mitge⸗ 


Derdingdie ten / vnnd ſie vber Meer her zubringen: wurden hiczü vollforfine Sendbotten vom 
Buechen an · Concilio verordnet. ſelbig vberkame im Nouember mit einem vom Adel / Nico⸗ 
zadꝛugen. dus de Mento genaũt / vnb zosoo Ducaten / zwo Galeotten mit drꝛey hundert Schü 
tzen / vnd ſonſt zwo Galeen / zuů herauß führung der Griechen / zubereiten / vnd ein be⸗ 
ſtimpte zeit sherbalten / deßhalb jhm der Cardinal Julianus in einer Allgemeinen 
Verſamlung / der Brad vnnd Reißſtab indie Hend gab / vnnd vber jhn der 
Gegen ſprache. 
Demnach ward etlich tag lang gehandlet / von gelegnen Orten zum Concilio / 
welches die Geſandten in jhrer ankunfft den Griechen erneñen ſolten / im fahl jhnens 
die Statt Bafelgarnichtdasügefellig. Nach abhorung vielerley meinungen / vn⸗ 
berahtfchlagüg der fachdurch die Deputations Raͤhte / befande fich letſtlich als man 
in einer Allgemeinen Berfamlung (d Väter beygewohnet) die Stimmen 
abgezellet / das weit mehr dan dem zw gefelligıdas Concilium vor allen an⸗ 
deren enden(woferr cs den Griechen a ich)in Bafelsä halten. IBoaber j 
folches jhenicht gefellig / zů Auinion / oder jrgent in Saffoy welches fieinder Capid 
tulation außgetruckt. x n = 
Dieſe ernennungthet das Concilium durch Dionpfium von Sabtenois/onnd 
Henrich Dienlifiſt / Bapſt Eugenios mis bitt / jhm Die sn gefallentaflen:mit 
ri . erinnerungs 


2 







ur 








; ne 





Das Fünffee Buͤch. 


crinnerung / wie jhn Auinion felds hieuor zum Ort des Edcitiums komlich bedunckt. 1 


Das er auch zů vollſtreckung diefes vorhabens heiffen felbs zum Toncifio fom- 
menden Ablaß vnnd Zehenden der Geiftlichen Guͤtern / ſo ſie zů erſchwingung des 
Koſtens mit den Griechen anzulegen vorhabens / beforderen / in süfunfft der Grie⸗ 
chen die Prelaren dahin berüffenvond jhnen vber der Kirchen Erdtrich (wie dann die 
vberigen Konige / Furſten ond Stett gethon) Gleidt mittheilen wölte, Engenius ent 
ſchloße ſich bey den Geſandten nicht / ſonder fagt / er wolte dem Eoneilio durch den 
Ertzbiſchoff von Tarent antworten. 
Darzwütſchen hatten ſich des Conciliums vollmechtige Sendbotten / der Abt 
von Boneuaulx vnnd Raimundus Taloni / zů Auinion mit den Burgen des Gelis 
halben (welches fie dem Concilio fürzüftrecten bewilliget vnnd ſchon der Galeen 
Hauptman Sooo Ducaten erlegt)vereinbaretmmamlich / Ehe fie die vberige fümmaz 
zů erfilllung der 70000 Ducaten / entrichteten: foltedas Eonecilium in einer offenen 
Seſſion wie breuchig / die ernennung der ortern / Baſel / Auinivn vnnd Saffoy / zů 
krefften erkennen / auch jhnen gwalt geb en / vber die Nutzungen / ſo auß dem gegebnen 
Ablaß vnnd aufferlegten Zehenden der Geiſtlichen Gütern fallen wurden / EUnem. 
mer zůuerordnen / vnd jhnen die ſelbigen biß zů volllonĩner Bezalung Vnderpfando 


— 
ne Das XXIII, Capitel. 


Friderich ze Rhein wire zů Bafel Biſchoff Das Concilium fender vier Bis _ 
ſch fein Geie henlandt /die Driehrifbe Bircen ztibolen. Bapft Fugenius 
tbür dem Concılio gröffen eintrag Ste Värter werden vbet die Beltimmung 
des Ders zum Concilio treffenlich migbellig. Des Bapfts Tegaten * 
woͤllen jhe fürnemmen mie falſchen Bul⸗ > nr 
; len erhalten. · 


Iſchoff Johanſen 33V afelgebosen bon fle- 


nach Mittag tods verfchiede/ ward auff Thomz durch die 
Conciliums Herren im Munſter beſtattet. 

Dieſer hat das erarmete Biſtumb Baſel wol widerumb 
W ——*——— Herꝛtikeitẽ geledigetrals Spiegel⸗ 
de berg im Freienberg / Goldenfelß / —— vnd 
Virſeck. Den Pfandefchillingsüwiderlofung des Schloß Kalenberg / den Grauen 
von Villari verpfendet / hat er auch zuſamen gelegt / ward aber erſt nach ſeinem Tod / 
den ein und zwentzigſten tag des folgenden Hornungs erlegt / vnnd das Schlo 





der 
Stifft Geſandten / M. Henrich von Benheim / vnd Berchtolden von — — 


eingeraumet. Dieſes Geit eritberiget er / wegen ſchlechter Hofhaltung / in deren er ſich 
nur dreier oder vier Dienern benuͤgen laflen:wicwoler bey anderhalb jaren / von we» 
gen des Conciliums Decret / in der zı Seflion außgangen / alles des beraubet fein 
můuͤſſen / was man hieuor dergewohnlichen Annaten halb / fitr die Beſtetigung vnnd 
Inueſtituren der —— fütr das Sicgel / durch das gantze Biſtumb alle zeit 

zůgeben gepfleget. F 
Mitwochen nach Erhardi / im tauſent / vierhundert / fichen vnd dreiſſigſten jat / 
greiffen die Thümbherzen zur Biſchofflichen Wahl / darinn Friderich ze Rhein Cu⸗ 
ſtor / die mehrer Stim erlanget. Nichts deſto weniger wolten der Thümbherzen eili⸗ 
che / Herꝛen Burkart von Rahtſamhauſen zum Biſchoff haben. Hieuon entſtunde 
ein mißhellung / welche doch das Concilium durch die Ertzbiſchoffe von * 
J urdcaugs 


E 





436 


ckenſtein / beruͤret der Schlag / am neundten Decembris / lage Birkoff id 
biß den zwentzigſten gemelts Monats da er vmb ſechß Uhr Pelelfirih 


* 9J 
— 
— 2 Fi . z 
— AR er, 


ER, 


ceexxij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛen / 
Surdeaux zerlegt. Dann fie den re 
An HonKahtfamhaufen gegen entpfa« von Rebrfambaufen, 
FM bung etlichen Prebenden vermoch⸗ mn 
‚tenfein Anfprach an das Biftumb 
> Hnerlaflen. Fridericus ward von 
SEIN Eugenio Conſirmiert / vnd den eilff⸗ 
Sr ren Wergens im Thümb geweyhet. 
4 Er beſtetiget der Statt Bafel alle e 
N 7 ‚vie Känfferfo fienon feinen Borfab 7 ur 
—— zn een Er 
— * * e dem * 


aͤuffer 
Eingehnds Hornungs kame lo⸗ 
WERTE — — hannes Diſsipatus / des Griechiſche 
Keyſers Mundbott zum Concilio / legt dem ſelbigen ein Credengbriefe futr / vnd erzel⸗ 
fetrwwiedie &riechen der Capitulation ſtatt züthün bereitet: nicht mehr dañ das auch 
fiediefelhigejhres theils erſtatteten / vind ein kom̃lich Dat zum Concilio ernenneten. 
Darneben had er ſehen ſollen / Ob die Galeen vnd Schiltzen / wie ſich zů dieſer fach 
gezimmet / gertlſtet. | 17 
Als jhm aber die Väter durch den Prefidenten antworten lieſſen / Wie das H 
Grieshen fü (ig Conciliumyder fachen / an die fie bißher groſſen ernſt vnd Foft? gewendet / ſo 
auge (ich geneigt / ein Hauptman mit den Galeen ſchon ee die oͤrter / Baſel Auf 
nion oder Saffod / erwehlet hetten : widerfechtet der Griechiſche Legat dieſe Ernen⸗ 
| = nung genglich/vermeldende, Die Öriechen wurden einmal / von wegen viel alter und 
eo. vnmẽ gender Prelatenydurch das Siciliſche Meer nicht kommen. Auch were die Ca⸗ 
Er pitulation von Saffoy nicht anderift er dann von des Herkogen fanden 
in Italien gelegen. Mercket aber nicht/das Die Kapitulationalfo lauter: Auſſerhalb 
Zalien / Gfen in Vngaren / Wien in Oeſterreich / oder Saffoyc. Weiter beg 
er/der Bapſt folt eigner Perſon beym Eoncitio erſcheinen: fo doch das Articulation 
Beh Deeret vermochte’ der Bapfi ſolt jhm entweders durch ſich / oder feine Legaten / bey⸗ 
ae mengflich verfiehn kondte / wie er von der Capitulation ab⸗ 
zůweichen / anlaß füchet. | — 
Demnach aber dieſer Griechiſche Legat kein ſonderlichen gwalt / ſonder nur ein 
ſchlechten Eredengbriefe ftirsüfegen hat / vnd man Bapſt Eugenij heimliche anſchle⸗ 
ge/zü verhinderung des Conciliums darbey wol mercken fondte: lieſſen ſich Die Pat⸗ 
ter folches nicht jrren / ob wolder Geſandte den 15 Hornungs darwider Prot 
—— fonder namen jhre verordneten Gſandten / welche zů Auinion dag Gelt erheben/ 
nisen Die Griechen vber Meer anbringen ſolten / in Eydspflicht. Die aren von vierer⸗ ⸗ 
anzübungen · ley Nationen vier Bifchoffernamlich / Johannes Biſchoff zů Albeck cin Teuefcher) " 
Delphinus zů Parma ein Welfcher£udwig zů Loſannen ein Frantzoß / Ludwig zů 
Viſeo ein Spanier, | * 
Vnd damit Gott dieſen zů — ti en 2 ed gebe / wurden am erftt Sons 
tage nach Liechtmeß / vnd hernach etliche mal / võ Bättern groffe Creuggeng gehalt, 
Als man dieſe Bottfchafft zur Reiſe fertig machen ſolte / diſputierten die Vat⸗ 
ters Ob erſtlich das jhenige zůerkennen / welches die von Auinion zů verſicherung 
der bewilligten 70000 Ducaten begeret: Oder / ob fie zuuor das Gelt entrichten ſol⸗ 
ten / vnnd dann erſt das Decret vberjhrbegeren ergehn laſſen: vergleichen fich endt⸗ 
fich in einer Allgemeinen Verſamlung / den 23 tag gedachts Monats / folgender 
meinung: u en 
Es folten fich dieverordneten Sendbottenvon erwartung einigs Deerets allbe⸗ 
seit auff die Reife nach Auinion begeben / vnnd dißmals allein des Conciliums Bull 
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Das Rünffte Buͤch.ccexxtij 
mit ſich nemmen / darinn sügefager Wann die Aninionefer innerhalb dreiſſig tagen I 4 3 7 
(nach jhrem abſchied von Baſel zurechnen der Galeen Oberſtẽ vmb die en 
caten vernuͤgten / vnd den vberigẽ Reſt / biß auff die ſum̃a der 70000 Duraten / ermel⸗ 
ten Geſandten erlegten:als dann ſolten die Geſandten / ſampt der Galeen Oberſten / 
ſolches dem Concilio ſchrifftlich kundt thun. Das Concilium aber auff dieſe Verkun 
dung innerhalb acht tagen / durch ein ordenliche Seſſion erkennen / erſtlich den Be⸗ 
ſchluß võ Ernennung der oͤrtern / Baſel / Auinion / oder Saffoy / zu haltung des All⸗ 
gemeinen Conciliums: demnach zů beforderung dieſes wichtigen furnem̃ens / den ze⸗ 
henden theil alles einkomñens der Geiſtlichen Guͤtern / von Stifften / Kirchen vn Clo 
ſtern / die Quotidian vorbehaltenseinzüfchieffen. Zum dritten / das des Conciliums 
Legaten macht hetten / den Griechen(laut des Decrets) das letſte Poet / der beneñeten 
Conciliums ſtatt zum kom̃lich ſten vnd nechſten / da ſie zů Landt ſteigen mochten / zů⸗ 
ernennen. Nach welchem allem denen zů Auinion / die angebottene Verſicherung des 
Gelts halb / beſtetiget / vnd jhnẽ hierumb bequemliche Inſtrument zůgeſtellet werden 
folten. Aber die Geſandten ſampt den Auinioneſern ſolten ſchuldig ſein/ nach ab⸗ 
lauffung der beſtimpten dreiſſig tagen / innerhalb den zwölff Folgenden tagen / die be⸗ 
zalung dieſer fumma dem Eoncilio eigentlich zuuermelden. Dann fo cs nicht beſche⸗ 
he / moͤchte das Concilium zů ernennung eines anderen Orts fortfchreitenonnd der 
Allgemeinen Kirchen in andere wegefürfehung fchaffen, h win 
Als nun die Vaͤtter die Griechen gehn Baſel / oder auffs geringfte der anderen 
zweien Diten eins / anzůbringen möglichen ernſt anfercten  Darneben fchon Jäuo!, guaeninsift 
| durch etliche Decreta —— geitz eingriffen / vnd jhnen Ordnung furzuſchrei⸗ am Concuno 
ben angefangen: hatte Bapſt Eugenius neuwen widerwillen gegen dem Concilio ge "Fam 
faſſet. Vnd wie er zůuor trotzlich wider jhre Reformations Decreta achandfetzätfe 
practiciert er jetz Durch feine Preſidenten / vnd anderßwo bey den Griechen / die Wätz 
ter zů Bafel(die jhm zůferr geſeſſen) zuͤuertrennen / naͤher zů jhm zuͤbringen / vnd jhnen 
das vorhaben mit den Griechen zuunderlauffen. Das alfo wegen des Bapſts wider⸗ 
ſtand / keinem Eonciliofein fürnemmen jhe fo ſaur / als dieſem worden iſt. 
Auß dieſen Anſchlegen widerſetzten ſich die Baͤpſtlichen Legaten / der Cardinal 
S.Petri / vnd S. Angen / dieſem Beſchluß / hatten darumb / ob ſie wol durch die Pros 
| motores berüffetfelbigs Tags nicht bey der Allgemeinen Berfamlung fein wöllen 
vunangeſehen / das fichieuo: hiezü mehrmalen willen geben / namlich / als man hierum̃ 
Bottſchafft gethon / eine zu Bapſt Eugenio / die andere gehn Auinion / jten in Weh⸗ 
lung der Geſandten in Gricchenlandt. 
Wie aber die Vaãtter den Pꝛeſidenten vber das Concilium fein —— 
laſſen / alſo truckten ſie auch dißmals fort / nach des mehrern theils Erkantnuß Mon 
tags / den 25 Hornungs / als die Geſandten wegfertig / leutet man ſhnen bey einer ball 
ben ſtund mit der groſſen Glock im Münſter / darzwüfchen ſamleten fie ſich mit al⸗ 
lem Volck auff Burg. Von fürnafien Burgern reiten mi / Hẽan Offenburg Ritz * 
ter / vnd Dietrich Maurer. Als fie gehn Auinion kamen / das Öeltzüentpfabenihat zes Konctmüs 
ihnen Eugenius viel hindernuffen darcin geſtreuwet / den Ertzbiſchoff auß Creta / vñ vordanen mır 
acob von Recaneto dahin abgefertiget welche Petro dem Cardinal von Foix / des der Gucchem 
omiſchen Stüls Statthalter daſelbſt / vnd den Burgern bey hoben Peenen gebot⸗ 
ten / dem Concilio das Gelt nicht zuͤlieferen: deßhalb ſie die fürnempſten der Statt 
nicht anheimiſch funden / hiemit geſaumet wurden / das ſie innerhalb dreiſſig tagen 
Das Gelt nicht bekommen mochten. Nach langem wurden der Galeen Oberſten die 
30800 Öucaten erlegt / vnd die Geſandten der vberigen fumma wol verficheret, 
| Weil folchs zů Auinion fürgiengerrichteten etlich Eugenio anhengige Prelaten 
a6 Waſel Practisken an / dieſer fachen fortgangshnerhinderen Dann als der mr 
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ecexxiiij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
14 37 ſtimpte Termin im ablauffen / zeiget der Ergbifchoff von Tarent / in Nammen des 
Bapſts an / Eugenius wölte zů nn Ablaß vnd aufflegung der Geipti: 
Proud mer pur anne elaten / noch Vniuerſitetẽ auff das Con 
eilium erforderen / noch den Griechen Gleidt mittheilen: ſonder ermanete die Vaͤtter / 
ein Oꝛt in Welſchlandt / dem Bapſt wolgelegen / zuͤernennen / als dann kondte des 
Conciliums begeren raht befchchen. mn⸗ | 1A VRR DR 
Drep tag nach diefem Bäpftlichen anregen fame Bottſchafft / die zu Auinion 
hettender Galeen Capitaͤni das Gelt entrichtet/fo weren des Reſts halb des Conci⸗ 
liums Geſandten wol verſicheret / das auch die zů Auinion nicht ſeumig geweſen / 
deßhalb jhnen laut der Vberkomnuß widerfahren ſolte. ee 255 
Des Bapſts theil richtet hicrauff die fachen dahin das eingezo gen ward: Ob 
Bapſts an · man zů erwehlung eines anderen Dits greiffenvoderiauff deren von Auinion bege⸗ 
bang mokbas ren die beſchehene ernennung zů krefften erkennen folte. Solchs ward den C 
in Statıen rien vber der Griechen handlung süberahtfchlagen heimgeſtellet. Der ſelb 
bu. . GpauchmochtendesDapfts Legaten nicht erwarten fondervbergabeninden Des 
utations rRaͤhten / in welchen fie ſaſſen / jhre meinungen fchzifftlich / jrgent Florentz / 
—3 cin andere Statt Welſchlands zum Concilio zübeftimmen: ſolchs lieſſen 
fie auch an die vierdte Deputation langen. Wiewol fienun allen ernſt doran wendes 
ten / mochten fie doch die Vaͤtter wu nicht bewegen: dann das jhnen in einemjeden 
Deputations Raht / darinn fieden Borfig hatten / wenig Perſonẽ beyficken. Indem 
vierdten Deputations Rahte / vom genannt / darinn der Legaten keiner gewe 
ſen / hatten ſie nur ein mithellenden / Simon de Valle geheiſſen / ein Venediger / ſo doch 
im ſelbigen Raht vber dic achtzig Dätter geſeſſen / hiemit nicht der fünffte theil vom 
Concilio jhrer meinung beytrate. — 
Concuum⸗ Als nun die Pꝛeſidenten bey den Vaͤttern fein Mehres erlangen kondten / dem 
un Foneitiomitden Gricchenein Dit in Italien zubeſtimm en: vnderſtunden ſie in den 
sum Ropf ¶ Allgemeinen Verſamlungen im Münfter gehalten / ihre meinung mit des 
* authoritet gwaltigklich hindurch zütrucke. Darauf erbübefich ein treffenlicher ſircit 
vnd hader / das fie wider einandern auffwufchtensein wild wefen führeten / vnd jhren 
die Durger im Kotberger Hofewolmit zwey hundert Mann zwey mal wart? müße _ 
tensbeforgenderfic wurden mit gwaltiger hand an einandern gerahten. Letſtlich erhiel 
te das mehrer heil dE Beſchluß / vnd war nicht derfünffterbeil des Eu meinung. . 
Pr Darauff man den fünfften tag Meiens / die fünff vnd zwentzigſte Seſſion hielte / 
u. = Folgendes Deeret jäsffineninamlich/ Man folte viel wichtiger vrfachen halbybey dem 
Griechifchen Keyſer unnd Patriarchen anhalten damit fic Baſel zur Conchiums 
ſtatt amemen. Möchte folches jhe nicht plag haben / ſolt Auinion darzů ernefict di i 
kondt es aber daſelbſt auch nicht beſchehen / jrgent in Saffoy gehalten werden. Wind 
folten einmal diefer dreien Orten eins / darzů ernennet fein dahin der Keyſer Pas 
triarchronnd die oberigen Öricchen auch alledievon Rechts oder gwonheit wegen 
die General Coneitien zübefüchen fchuldigrerfcheinen folten Machet jemandtsdars 
wider ein andere Sagung / welcher das jmmer thete / folt die felbige nichtig vnnd 
hiemit cafliere fein. " 
Hierumb folten die Abgefandeen vollmacht haben / den Griechen zů jhrer 
ein Port / ermelten Orten einem zum komlichſten und nechſten / zuͤbeſtimm er. 
Damit man auch folchen vnkoſten vnd verlegnuß erfchwingen mochte, il 
lich / das die Geiſtlichen allerley Stahts / zů vollfuͤhrung dieſes Heiligen 
von dem Erbguͤt Chriſti einſchuſſen. Derhalben alle / exempt vnnd nicht exempi / de 
zehenden theil jhꝛes Geiſtlichen einkommens / die taͤgliche außgab vorbehalten / hiezn 
lieferen ſolten. — 
Weil auch jhnen die Statt Auinion 70000 Ducaten filrgeſtreckt / ſolte den 
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Byndicus und Raht daſelbſt / ales Gelt / ſo von dem außgeſchriebnẽ Ablaß / jtem von I 4 37 
dem aufferlegten Zehenden der Geiſtlichen einkom̃en in Franckreich / Arragon / Del⸗ 
phinat / Biitannien / Saffoy —— fiele / um Vnderpfand haben / vnd das 2* 
felbige in Nammen des Coneiliums vnnd der Allgemeinen Kirchen / durch taugfiche mongepen 
hiezü verordnete Perfonen auffsühebenzüforderenreinsänemmen/onnd darumb zů 
—— befuͤgt ſein / biß zu jhrer vollforfinen bezalung. Des ſolt ihnen auß des 

onciliums Cantzley ein Bull gegeben werden. 


Als man dieſes Decret ab der Cantzel / wie breuchig / verleſen / lieſſen etliche Pre⸗ Der Bapſti⸗ 


laten(vnder welchen die Cardinaͤle S. Petri vnnd S. Angeli / jtem der Ergbifchoffe cen worden 
von Tarent / die fürnempften)onden her auf einem Zedel jhren Gegenbeſchluß (vnan 


geſehen das fie weit der minder theil) verleſen / innhaltende: Florentz oder Bein 


were zů dem Concilio mit den Griechen ernennet. Das beſchahe aber vnder ſolchem 
getummel vnnd geſchrey der Widerfechtenden / das niemandt fein wort des felbigen 
hören mochte. i — 

As man nach der Seſſion an des Conciliums Decret die Bleyine Bull hencken 
foltereneftünde nicht minderer kampff / zwilſchen der Vaͤttern menge / vñ des Bapſts Garminat 
Legaten mit jhrem anhang. Dann der Kaſte darinn des Conciliums Bull verwahret Angel raus 
lagermüßtemit vier Schlüßlen geöffnet werden / von vier des Conciliums Verord⸗ Ber gwau⸗ 
neten / welche man auß den vier Nationen alle Monat enderet. Wiewol nun die 
Schlüuſſelherꝛen das Deeret gern Bulliert vnd Beſieglet hetten: war doch der Kaſte 
hinder dem Cardinal S. Angeli / als dem Prefidenten / der es jhnen nicht geſtatten 
woltt / ſie lieſſen ihn dann auch jhr Decret beſieglen. Deß halb etliche tag vmb ſolches 
geſpans willen / keine Conciliums briefe / weder gemeine noch ſonderbare Hendel be⸗ 
treffend / mit der Bull verwahrt werden kondten. 

Nach vielerley Rede vnd Widerrꝛede / verordnet das Concilium / mit mengklichs / 
auch der Preſidenten mitſtimmung / den istag Meiens / dꝛey Herren mit vollem ge⸗ 
walt / die Briefe jhrem beduncken nach mit Bullen zuͤuerwahren / namlich den Cardi⸗ 
nal S. Petri / Alphonſum den Ertzbiſchoff von Burges auf Hiſpanien / vnd Nico⸗ 
laum den Ertzbiſchoff von Palermo: Fürdas hin folten die Vaͤtter zů frieden ſein / 

* andere notwendige Geſcheffte flnemmen. Alſo verſiegleten dieſe des Conci⸗ 
liums mehrerntheils Decret / zů ſampt etlichen Miſſiuen / an den Cardinal von Foix / 


den Raht vñ des Conciliums Geſandte zů Auinion / an den Griechiſchen Keyſer vñ 


Patriarchen / wolten den anderen Nebenbeſchluß des minderen theils mit der Bull 

nicht bekrefftigen. Alſo fertiget man Rudolf von Ruͤdesheim den Cammer auditot / 

vnd Wilhelm den Ertzprieſter von Metz / mit den Bullen gehn Auinion / di Geſand⸗ 

ten anzůzeigen / das ſie nach entpfahung des Gelts / den nechſten zů Schiff ſteigen 

vnd in Öriechenlandt eilen folten. | | 

Die zwen Legaten widerfegt? fich dieſer der dꝛey Commiffarien handlung nicht/ Demdonciig 
derhalben man dic fach ſchon befchehen fein vermeinet. Es ftünden aber faum drey —— 
tag an / das der Kaſte / darinn des Conciliums Bull verſchloſſen lage / durch Bartho⸗ 

lomeum deBatiferis und ſonſt noch ein Wahlẽ / von des Cardinals S. Angeli Hof⸗ 

leuten / bey nacht auffgebrochen / vnnd des minderen theils Decret (welches fie gleich 

als das rechte Decret geſtellet) beſieglet ward / zuſampt etlichen Miſſiuen an die 


riechen. 
Bald man folchs erfuͤhre / ſetztẽ fich alle Deputations Raͤhte darüber  verordnes 


- tenswölfffiirnemmer weifer Maͤñern vom Concilio / mit vollem gwalt / diefe Brief⸗ 


felſcher zůerkundigen vnd zuͤſtraffen. Item / an alle Geiſtliche und Weltliche Furſten 
Jüfchzeiben/deren dingen halb / ſo zů vollſtreckung des Conciliums Decret / ob ernen⸗ 
nung der oͤrteren dienen möchte / auch alle betruͤber des Conciliums abzůhalten vnnd 
zůſtraffen / darein dann der Ertzbiſchoff von Tarent ſelbs bewilliget. * 

— e ie 
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I 7° Wieaberdiefeden nachgeforſchet / befunden ſie / das chen er auch der Red⸗ 
ns te fiejhn in feiner Behauſung arreſtierten jhm die, Des 
Bapft putations Rähteond die Allgemeinen Verſamlungen verbothen. Er aher vberfuhre 
fürn m Das Arsrond ri aufm Dem Bıfchffon Padua und etlich anderen/im Julio 
auf dem Con» eins tags als die | inlich bey einandern verſamlet / mit hilff Marggraue 
—— Wilhelms zů Rotelen / vnd Herꝛen Rudolfs Frey herꝛen von Ramſtein / zo he wider zů 
Eugenioywelcher dieſen Nebenbeſchluß in einem offnen Conliſtorio zů Bononia ge 


5 halten / beſtetiget. Der ſelbig lieſſe demnach wider des Conciliums Schiffrüftung ei⸗ 


liche Galeen mit feinen Geſandten zu Venedig fertig machen / die Gꝛiechen herauß 
zübeleiten. Er wendet bey jhnen ftir / das Concilium hette den Koſten nicht zůlieferen 
gehept / deßhalb jhme den handel befohlen / vnd viel anders / jhme zů gonſt / vnnd dem 
Concilio zů verkleinerung. —— 
e. N IR, - 


Das XXV, Capitel. | — — 
N 4 ur \ v 
Bapft Eugenivsals einem Verbsecher feiner Bullen vnd des Conciliums Decret _ 


wırt Rechtuich Gerüffer: der pzacticiert mit den Gechen / den Vättern 
hinderrucks: daher des Concilums Borrfibafft zů Con 


ſtantinopel nichts auffrichtet. — 
d Eilfih nun Bapſt Eugenius dem Concilio 


in fo vielerley ſtucken widerwertig erzeigẽt / auch des felbigen 


al 
ed 
a 


ÜR Deeret vngeachtet / alles nach feinemmillen verbandfet: fiefe 


RT fen die Vaͤtter nach viel bedenckens vnnd gefaßten Rundts 

fchafften / Zinftags den zı Julij / ein ernſtlich Deeret w 

jbnaußgehndarinnfieweitleuffigamseigten: = 
Demnach Gott anad geben das in fo Fläglichen Rirs 

chenftaht ein Concilium zů Bafel verſamlet worden / welches 

ſich in Reformierung des felbigen/fo wol am Haupt als den Gliedern / getreuwlich 
⸗ bearbeiten ſolte / vnd nun etliche jar vielmühedarttber gehept / auch etliche De 
der die Symoney / Ehr vnd Guͤtgeitz / jtem von rechtſchaffner Wahl tauglicher Pers 


Die 26 Sefs 
fion. 





fonen zum Kirchendienft etc / außgehn laſſen: muͤßten fiedoch mit groffemfchmergen 


klagen / das der voranderen folches erftatten / ja andere Leute zü haltung derfelbigen 


weifen ſollen / nun fo lang mit feiner Warnung dahin gebracht werden mogendas 


er fich beſſeret / vnd die grifflichen Mißbreuche in der Kirchen abfehaffete: fönder die 

gange Welt feherwieonder feiner Regierung täglich ſchwere ergernuſſen au 
Der Vattern Den. Diefer fie Bapft Eugenius der vierdterwelchen das Concilium fo offemie Bie 
Dee Hag fenpnd Botten / auch durch anderer Kömgen und Fürften Bottfchafften vermanen 
un 0 laſſen / ſeine Sedforgsun&hr Chriſti vnd feiner Schäfflinen beilansurichtenvallein 
güter Hirten Wahlen sübewilligemond die Beneficien / for von Chriſto vmb vr 
entpfangen / vmb fonft züuerleihenyauch alles nach anordnung der Allgemeinen Kit 
chen / deren er zügchoschen pflichtig / zuuerhandlen. Ferrner ſey er vermaner feinem 
Beyfahl / deß er ſich mit feinen offnen Briefen gegen dem Concilio entſchloſſen / ſtatt 
zůthůn / ſeligen frieden in der Kirchen süerhalten. * 

So fahre er zů / betruͤbe rechtſchaffene Wahlen der Biſchoffen vnd Hirten? 

endere die Prelaten wider jhren willen vnd die Heiligen Satzungẽ richte Zi 


vnd Ergernuß an / in dem er den ledigen Kirchen durch feine Keſeruationes / wann fie: 


jrgent einen erwehlet ein anderen auffftoffe/ wider die fo dem Concilio gehorchen / 
fchwere Sentens ergehn laſſe / in denen er fie stientfenen / vnd nicht mehr auffzunem⸗ 
men / befelhe. In Verleihung der Digniteten vnd Pfruͤnden fordere er groffe fumma 
Gelts / vnnd treibe ſchwere Symoney / ſehe nicht auffder Perfonen wirdigkeit / vnnd 

welche 









ei A zu 
* 


Ir . Ber - 1 
— — 


5 - 
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welche in der Kirchen Gottes etwas güts ſchaffen möchte: ſonder die es wol mit jhm 
kondten / für die jrgent groſſe Furbitt beſchehe / oder dẽ wol fchmiereten. Des 
Conciliums Rechtfprüche) welche vo: zeiten die Heiligen Baͤpſte / in fo groffer ach» 
tung geheptiverachteruncifie die Appellationen an / vom Concilio an jhn gezogẽ / vnd 
kere ſolche Rechtsfpritchewider vmb. Welche dieſes Heilige Concilium billicher vıfa 
chen halb verbannet / die zelle er on einige gnuͤgthuͤung ledig. Item / da cin Bapſft / ver 
mög Geiſtlicher Rechten / alle Geiſtliche und Weltliche gefcheffte mit Raht der Car 
dinaͤlen handlen ſolte / thuͤe ers / auch in den wichtigſten ſachen nicht / ſonder nemme 
froͤmbde zů Raht / die ihm nicht nach rechter vernunfft / ſonder nach Fleiſchlichen an⸗ 
fechtungen rahten. Den gwalt welchen er zů auffbauwung brauchen folte den ſelbi⸗ 
gen wende erzä verfidtung. Dann nur das letſte zuͤnermelden / hab erfi neuwlich fein 
KHofgefind onnd der Roͤmiſchen Kirchen Kriegsuolck die Statt Peneſtre jämerlich 
verhergetzetliche andere Stettein der Kirch? Erblande berauben / Butrio nechſt bey 
Dononia zerfidsen Laffen. In Glaubens ſachen / da dic Kirch hilff ond fteur bedorff⸗ 
tig / wie jeß mit den Griechen vorhanden / ziehe er die Chriſtgleubigen von folcher 
Handtreichung ab / vnnd richte jhre Steurẽ ein anderen weg/in dem er on notturfft 
vollkoninen Ablaß außgehn laſſen / allein des Conciliums fuͤrnem̃en zuͤuerſtoren / wie 
er jhm dann viel anders sh abbruch gethon. Den Eyd / welchen er in annemmung des 
Bapftumbs mit gwitſſen Ordinantz puncten geſchworen / hab er wüſſentlich vber⸗ 
fahren / entfroͤmbde vnd laſſe Bingen: mo Kirchen Guůt / Landt vnd Leute. 
Dieweil nun das Concilium lang auff beſſerung gewartet / die aber an jhme nicht 
erfolget / ſonder geſehen / das cs jhe lenger jhe erger worden: woͤlt jhm nicht gepilren / 
ſolche ergernuſſen vnnd mißhandlungen ſenger zuͤnerſchweigen. Deßhalb es nach 
dem gwalt / den es von Chriſto vber aller mengklich / auch Baͤpſtlicher Würden habe / 
ihm cin Termin fechsig tagen ſetze / innerhalb den felbigen (fo er etwas zů feiner ent⸗ 
fchuldigung/durch fich oder andere fürzübringen) sherfcheinen: dann fie nach bins 
flieffung des ſelbigen / er erfcheinet oder nicht / ferrner pꝛocedieren wurden, 
Es geboth auch das Concilium allen Cardinaͤlen / bey Peen der Entſetzung in⸗ 
nerhalb dieſem Termin ſich zů Baſel süftellenzond alda mit den vberigen der Heili⸗ 
gen Kirchen nutz vnd frommen zůͤuerſchaffen helffen etc. 
Benyh dieſer Seſſion waren des Bapfis Legaten / die Cardinaͤle S. Angeli vnnd 
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S. Petri / nicht / ſonder hatten fireng gewehret / dieſe Citation nicht fürzunemen / aber 


nichts erhalten moͤgen. 
Bald des Conciliums Geſandte / welche (als wort angezeigt) durch Eugenij liſt 
zů Auinion geſaumet worden / des Conciliums Bullen vnnd Briefe entpfangen: ſen⸗ 
deten ſie des Furſten in Piemont Herolden mit vieler Fürften Beicfen in einem Jag⸗ 
ſchiff nach Conſtantinopel vordannen. Diefer ward auffgefangen / das niemandts 
etwas gwilſſes mehr von jhm vernam. Ein Rede gieng auß / die Eugenianiſchen het⸗ 
ten jhn erhaſchet / gefolteret / vnd in das Meer geworffen. Es hat auch das Concilium 
von Keyſer Sigmund Hertzog Albrechten von Oeſterreich / dem Königin Franck⸗ 
reich den Stetten Venedig / Genua / Florentz vn Senis / den Griechen Gleidt auß⸗ 
gebrachtrallein hat der Bapſt des Conciliums Geſandten feines bewilligen wollen, 
fonder Chriſtoff Sarraton fein Secretarium mit den falſchen Bullen vnd Baͤpſtli⸗ 
chen Mandat zůuor in Griechenlandt abgefertiget / ſie auff das Concilium / welches 
er wider das Baßliſche anzůheben bedacht / zuuermoͤgen. 
Als auch des Conciliums Geſandten zů Auinion das Gelt entpfangen / die Ga 
leen laut der Capitulation ſtaffieret / vñ aller dingẽ fertig wordẽ: ſaſſen ſie zuů Schiff / 
ſegleten fo ſtreng immer möglich nach Conſtantinopel. Es war aber Eugenij Ge⸗ 
fandter fchon zůuor da gewefenshattedas Veld beritten / vnnd die riechen auff des 
DBapfis feiten gewendet / das fie fich mir des Conciliums a nicht Rn —* 
eij en 


T am ecccxxiij 
lar. 


Eugenins für 
kompt das (5 
cilium bey den 
Griechen 


u 


1437 


‚ j * N 
Im r u 


cecxxbiij Baßler Biſtumbo Hiſtoꝛen / = 


laſſen wolten. Dañ jhnen (auff erbietung Die Kapitulation zůerſtatten / vnd auff ch 


nung des Orts zum Concilio) geantwortet ward; Es were der Termin / da ſie ankom⸗ 


men ſollen / ſchon langeſt verſchienen / deßhalb weil die Väter erſtlich von dem Ans 
laß abgeſcheitten / weren ſie dem ſelbigen nachzůkommen / nicht mehr ſchuldig. 
Darwider redeten die Geſandten / Sie hetten fich zů rechter zeit / namlich im Hor 


En nung / auffgemacht / damit fie vor dem beftimpten eingehnden Brachmonat erſchei⸗ 


chenlande 


BER 


nenmöchten. Es feien jhnen aber ſouiel wi Re bindernuffen eingefallen/das 
fienicht fort fommen mögen. Darneben halte die Kapitulation in fichdas die Arti⸗ 
ckel one liſt und geferde / deßhalb auch on u ra hindernuß / ſolten verſtan⸗ 
den werden. Darzů habe der Griechiſche Key ſer hieuor ihrem Gefandten / Johann 
von Raguſio angezeigt / wie er ſich wol woͤlte benuͤgen laſſen / wann ſchon die Bott⸗ 
ſchafft mit den Galeen erſt im October ankeme. Aber dieſes mocht ſie alles nicht ge⸗ 
helffen müßten derwegen auff ſtattliche Proteftation / vngeſchaffter ſachen wide⸗ 
rumb heim keren / wurden erſt den 19 tag Jenners / im zs jar / anheimiſch. 
Demnach aber die Statt Auinion / von wegen gethoner —— 
Concilio zů dem Heiligen Werd der Bereinigung mit den Griechen / Bapſt Euge⸗ 
nij vnd der feinen auffſatz / vngunſt vnd haſß auff fich geladen : ward jhnen zů ſchirm 
in derfichen vnnd zwentzigſten Seſſion / den 26 Septembris gehalten folgend Des 
cret gemacht. Dieweil ſie ſich allezeit gegen der Kuchen gehorſam erzeiget / vnd erſt 
letſtlich zů beflirderung der Einigung mit den Griechen Handireichung gethon:das 
Die felbig Statt mit fampe der Graueſchafft Venaiſe / miemandt auch Bäpflicher 


Wurde / weder verkauffen / verpfenden / verleihen, noch inandere wegeentfrömbden 


ſolle noch möge, Beſchehe es aber jetz oder in kunfftigem / ſo ſolt cs fein krafft haben / 
Die ſolches annemen baͤnnig / aller Wurden / Geiſtlicher vund Weltlicher / auch aller 
Beneficien beraubet / vnnd ewigklich deren nicht meh: fähig / deßgleichen jhren Ges 
meinden der Gotts dienſt abgeſtrickt fein. 

Vnnd dieweil jhnen getroͤuwet worden / nemme das Concilium die Statt vnnd 
Landt Auinion / zuſampt dem Biſchoff Albanenſi / vnd den Cardinal von Foix / wel⸗ 
chen es daſelbſt zum Statthalter geordnet / in fein ſchutz vnnd ſchirm / bey ermelten 
Peenen gebietende / ſie mit nichten / weder mit Abſagen / fahen / Raub noch ſchedigung 


zubeleidigen. Welcher ſolches vberfuhre / ſolt im Bann ſein / vnd hieuon nicht mehn 


dann in feinen hinzuͤgen abſoluiert werden, 


Hieneben ward erkannt / Weil der Bapſt wider die voraufgangnen Deeret dies. 


fes Coneilij / Johannem den Patriarchen von Alerandria zum Eardinal gemacht / 
das die ſelbige Wahl nichtig ſeie / vnd wann der felbig oder andere der maflen erweh⸗ 


let / ſich für Cardindl außgeben / die ſtraff in den felbigen Deereten begriffen / verfallen 
ſein ſolten / mit angehenckter Vermanung vnnd Gebott / es ſolte ſich forthin — 


nius ſolcher dingen enthalten / vnd dieſe ſein Handlung widerruͤffen. 


Item / Weil das Concilium ein Bull außgehn laſſen / darin in ankunfft der Grie 


chem die oͤrter Baſel / Auignon / oder Saffoy / zů haltung eines Conciliums ernennet / 


vnd aber ſie in erfahrung kommen / das etliche Bullen fälfchlich/ / vnd wider des Con⸗ 


ciliums meinung außgangen / darinn Florentz oder Vtin ernennet wor⸗ 
den: erkenne es / das dieſe mit falſch vnd betrug Bulliert 
weren / vnnd wo man des Conciliums 
Signet doꝛan funde / jhnen 
kein glauben gebe. 
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Bapſt ſchreibet das Bagler Conciliam ab) vnd fiebet ein anderen Allgemeinen Bir) 
chentag zů Ferrar an. Der ſelbig wirt vonden Vattern aber kannt / vnd 
der Bapſt zů verantworrung feiner miß handlungen citiert · 
Ber. Sigmund fırbr- Sie Churfürftenlaffen 
beym Concilio umb Friedens 
mirrel anſuͤchen. 


Le Bapft Eugeniomwelcher fich mit den Site * 
chen eines Conciliums zů Ferrar verglichen / auß Baſel die RS 
ernftliche Citation fürkame / ſieng eran feines vorhabens fein 
1) hälung mehr zuͤhalten / fonder ließ am dato Ju Bononia den 
l 18 Septembris / ein Bull außgehn / welche er durch Waltherr 
8) von Herle (oder Hercken) ein Thuͤmbherren zů Luttich / dem r* 
BUS Concilio vberfenderrinnhaältende: ? 
- Demnach fich die Griechen mit der Roͤmiſchen Kirchen Sugenius per 

zů erfüchüg der Einigfeitreingelaffen / und er fchon jhrer zuͤkunfft halb mit jhnẽ vber⸗ «under das Co 
kominen: hab er auf befonderem Raht feiner Brůdern / der Heiligen Römifchen Kir⸗ Senn 3% 
chen Eardindlirein Allgemein Concilium zu Ferzar angefegt / vm̃ beferung der Grie 
chen vnd anderer vrſachen willenydarumb cs zů Bafelangefchen geweſen / welches «x 
hiemit an das vorgedacht Dit verenderct haben wolee. Allein möge man von diefem 
dato anınoch dreiſſig tagrin dem Artickel von nieffung des Satraments under bei⸗ 
den gſtalten / wider die Boͤhemer fürfchzeiten. Im fahl aber auch die Bohemer gehn 
Ferrar kom̃en woͤlten / ſolten ſie freundtlich entpfangen / vnd jhnen ſicherheit gegeben 
werden. Gebiete hierumb allen Cardinaͤlen / Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Aebten / und 
allen anderen / welche von Rechts oder gewonheit wegẽ / bey den H. Concilien erſchei⸗ 
nen ſollẽ / das verenderet Concilium zů Ferrar zůbeſuchen / vnd nach dreiſſig tagẽ von 
Baſel zůweichen / bey verlierung aller Würden Beneficien / Emptern / vnnd alles zů⸗ 
gangs zů den ſelbigen / auch bey ſtraff des Baũs / mit angehencktem befelch / Fein Con 
cilium noch andere einem Concilio zůgehoͤrige handlung zů Baſel weiters zuͤhalten / 
noch vnder dem Nam̃en eines Conciliums gehn Baſel zůkom̃en / außgenommen der 
Bohemern halb / wie vor erleuteret. Es ſolten auch alle Erkanntnuſſen / ſo forthin one 
fein authoritet alda beſchehen / nichtig und krafftloß ſein. Dieſe Bull hatten ſechs 
Tardinaͤle vnderſchriebẽ / lacdanus Sabinenfis,Branda Portuenſis Antonius S.Mar- 
celli, Nicolaus 5.Crucis,F.5.Clementis,A.5.Marci, Profper S. Georgij ad uelum au 
reum,Dominicus 5.Marix in uia lara. . —— 

Da nun der Bapſt de Vaͤttern auffihrjüngfte Citation / mit ſolcher Bottſchafft 
begegnet / das er / was von jhm hieuor beſtetiget / dieſes mals wider vmbſtuͤrtzet: ſetzten 
fiejhnen filr / zů erhaltung der General Concilien vnd Allgemeinen Kirchen authori⸗ 
tet / nicht allein nicht zůweichẽ / ſonder mit dem fürgeno ĩnen Proceß nicht lenger ſtill 
zůhalten. Hielten der halben / dẽ erſten tag Octobris / wider des Bapſts Vngehorſa⸗ Sie ss Sofa 
me die as Seſſion / in welcher Biſchoff Georg von Via auf Hifpanienrin einer gul fion. 
dinen Infel vnd ſeinem Biſchofflichen gewandt / den Vorſitz hielte / in gegenwirtig⸗ 
Er vieler Prelaten / Meiſtern / Doctorn / vieler Fürften Geiſtlicher vnnd Weltlicher 

cſandten. J 

Alda erſchienẽ die Amptmaͤnner / Promotores fidei genañt / Bartholome de Fta⸗ 
xino / vnd Johann Schlitzenrode / mit Johann Spaſſier Fiſcal Procuratorn / demuͤ 
tigklich bittende / ſie zuuerhoͤen. Vnd als ſie der Preſident des gewaͤret / brachten fie * Euges 


r I 
das Manungs Deeret herfilr / vom Concilium wider Bapfi Eugenium außgangen: 3340 


»! 






deßgleichen cin Inſtrument / wie die felbige Citation an die Kirchtbüren des Thuͤm̃s mer Setlagt, 
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1437 zi Bafelauffgefchlagen wordenond hierauff ein Zedel / darinn jhre Klag ſcheifftlich 
begriffen / welcher auch verleſen ward. * 

Des ſelbigen Zedels innhalt war: Demnach das Heilige Concilium auß betrach 
tung/in was vngeſtalt / ergernuß vnd gefahren die Kirch ſchwebete / zů wolfart d Ch 
ſtenheit / nach dem gwalt jhme von Chriſto ober aller mengklich / auch die Bäpfttiche 
Wurde ſelbs gegeben / wider den Heiligen Vatter Eugenium den vierdten / ein Cita⸗ 
tion außgehn laſſen / ſich innerhalb ſechtzig tagen / als dem endtlichen Termin / perſon 
lich / oder durch ſein ordenliche Anwaͤlde / vmb deren dingen willen / in der Citation be 
griffen / zuͤentſchuldigen: begerten ſie / weil der Termin ſchon abgeloffen / vnd er weder 
felbs noch durch andere zur Verantwortung erſchiene / welches er aber bißher in viel 
Verſamlungen wolthänmdgen / jhn für ein Vngehorſamen und Widerfpennigen 
zuerkeñen. Hierum̃ woͤlte man jhm nach altem brauch ruͤffen / mit dem anhang / dieſes 

3 ijhꝛ begerẽ / vnd was durch fie gehandlet / in Inſtrument zuͤbringẽ vnd cinzüregiftrier?, 
Dem Bayſt Hierumb wurdevom Concilio außgeſchoſſen / Biſchoff Matheus võ Albigaun 
er ein Jtaliener / vnd Bifchoff Amedeus von Grenoble Eugenio auffden Stafflevor 

“dem Fronaltarmit lauter ſtim̃ züräffen / der gftalt: In Nam̃en des H. Conciliums 
wirt offentlich vnd ftattlich erforderetzder Allerheiligeſt Vatter vñ Herr Bapfi Eu 
genius der vierde/fich nach außweifung der letſten Citation vom Concilio wider jhn 
außgangenydiefem H. Concilio zůſtellen / vnd deren Dingen halb / darumb er beflagtr 
zůentſchuldigen und zuͤnerantworien. So erſcheine er nun vor dem H. Concilio / hic· 
rumb Rechtlicher weiſe verſamlet / ſo ſoll jhm geplirliche Audientz geben werden. So | 
auch jemandts an ftatt Eugenij süerfcheinen / gnügfamen befelch hat / der follberfür 
tretten / ſo verfpricht das Heilig Concilium ein jeden der gepürnach zuuerh oren 
Als fich nun niemandts dergeftalt erzeiget / giengẽ die zwen Biſchoff filr die arof 
Kirchthür / iieſſen daſelbſt durch Arnold Amici / Johañ Kempner ond Gotfrid Dor⸗ 
ſtein / des Heiligen Conciliums Laͤuffer / auff dem Munſterplatz / dꝛeymal einandern 
nach / allemal ein güte weil ſtill gehaltẽ / obgedachter maß vberlaut ruͤffen. Es erfchein 
aber auch hierauff weder Eugenius / noch jemandts von ſeinet wegen / deß halb die Bi 
ſchoffe widerumb in mitten des Conciliums traten / ſolches anzeigende. 

Darauff fiengen die Promotores durch den Fiſcal Procurator von neuwem any 
auff Eugenij vngehorſame zůͤklagen / namlich / Sintemal der Bapft deren ſtucken 
halb in der Citation begriffen / beruͤfft / nd gnuͤgſamlich feinen gewartet / er aber nicht 
erſchiene: jhn für ein Vngehorſamen zuͤerkennen / vnd ferrner wider jhn fürzunemen / 
was das Heilige Concilium der Allgemeinen Kirchẽ Gottes nutzlich vnd notwendig 
erachten wurde:deßgleichen alle dieſe Handlungẽ einzůregiſtrieren laſſen / vnd jhnen 
des cin oder mehr vrkundtliche Inſtrument zů ewiger gedechtnuß zůertheilen. 

Bapft Ongee Auff dieſes begeren / befalhe das Concilium durch dE Preſidenten / dem Biſchoff 
borjam ertaft nn Albigaun auff Die Cangel zuſtehn / dorab man des Conciliums Deeretzätefen 

pfleget / vnd die Declaration vber Bapſt Eugenium mit verſtendtlicher ſtim̃ zůleſen / 
welches auch beſchahe / dieſes innhalts: Das Heilig Concilium zů Baſel / im Heilige 
Geiſt ordenlich verſamlet / ſo die Allgemeine Kirchen repreſentieret / zů folcher hand⸗ 
lung Gerichtlicher weiſe verſamlet / erkennet vnd erklaͤret / auff der Dromotom vi Fi 
feat Procurators begerẽ / vnd auff vermerckung der fürgelegten Inſtrumentẽ Bapfis 
Eugenij vngehorſame / in dem er des H. Conciliums Citation (welche doch nach be⸗ 
richtung der verordneten / am Hofe zů Rom befannt worden ) nicht gehorchet / das er 
Bapſt Eugenius ein Vngehorſamer vnd Widerſpenniger der Allgemeine Kirchen⸗ 
auch vngeacht feines abweſens / welches jhnen Gottes gnad erſetzte / ferrner wider jhn 
fortzuſchreiten ſeie / wie es das H. Concilium der Allgemeinen Kirchen für nutz vnnd 
guͤt anſche. 
Tach Außſchreibung des Gegenconciliums sh Ferrar / welches Engenins den s 
tag 
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tag Jenners / im zs jar anheben wolte:lieſſen die Vaͤtter zů Baſel / in der neun vnnd 1 4 37 


zwentzigſten Seſſion / ein lange vnd ern ſtliche Bull außgehn / anfahende / Compa- 


tiens hæc ſancta Synodusydarinn fieanssigten / Wieuiel ſie mit Bapſt Eugenio / der Die > Sch 


ſich ihnen fo manch jar daher widerſetzet / zuthun gehept / wie groſſen eintrag vñ hin⸗ 
dernuß er zů anſtellung einer Chriſtlichen Reformation gethon / auch anderen Leuten 
zů ergerlichem exempel / jhre heilfamen Decret züuorderift vberfahren hette. Entſchul 
digten ſich darneben der zůlagen / damit er jhre Verſamlung außgebẽ vnd verfchreict/ 
gaben mengklichem zůerkennen / wie feiner Legaten etlich fo faͤlſchlich an jhnẽ gefah⸗ 
ren. Des hetten fi jhmomb Verantwortung feiner jreebumben vnd fehlern / in Dia 
nung zůkommen laflen : er aber dargegen / zů vermeidung Rechtlicher Proceſſen / das 


Concilium verenderet. Erkenneten deßhalb / dieſe des Conciliums auffhebung vñ ver 


enderung gehn Ferrar / für eitel vnd nichtig / gebothen Eugenio bey der Cenſur vnnd 
Peenen / in der eilfften Seſſion außgangẽ / dieſes fein fürneien süwiderzäffen. Dani 
wo er ſolchs innerhalb vier Monaten nicht erſtattet / ſolt er Baͤpſtlicher verwaltung 
ſtillgeſtellet / vnd die ſelbig dem Coneilio heimgefallen fein: verbarzet er dañ in feinem 
fürnemmen noch zwen Mona / ſolt er genglich entſetzet werden. 

Der Statt Ferꝛar ernennung / als die jhren Deeretẽ geſtracks widerig / ſolte nich 
tig ſein:alle Prelaten vnd Geiſtlichen am Hofe Eugenij / ſo von Rechts oder gewon⸗ 
heit wegen den General Concilien beyzuͤwohnen pflichtig / ſolten das ſelbig zů Baſel 
befüchen : die vberigen ſonſt vom Hofe hinweg ziehen / bey ſtraff des Banns / verlie⸗ 
rung aller Wurden vnd Beneficien. 

Bey gleichen Peenen ſolte fein Prelat noch Geiſtlicher / von wegen dieſes Euge 
nianifchen Conciliums enderung / von Baſel weichen / vnd fich der Verſamlung das 
ſelbſt euſſeren Mengklichem ſolte frey vnd vnuerbottẽ ſein / zum Baßler Concilio zů⸗ 
reiſen / gleich als ob keine verenderung des ſelbigen eingefallen / von jederman vnge⸗ 
hinderet. Verbiete deßhalb allen Chriſten / was Würden oder Stahts die weren / al⸗ 
ſen Vniuerſiteten / Collegien vnd Capitlen / ſich zu dem vermeinten Eugenianiſchen 


Concilio nicht zuͤuerfugen / das ſelbig unbefücht zůlaſſen / noch jemandts dahin zůſen 


den / bey Peen der Kirchen zuͤſchlahung. 

Gꝛoſſere Ergernuſſen und Spaltungẽ zuͤuerhuͤten / verböthẽ fie allermengklich / 
das ſich keiner / ein Ampt / Wurde oder Pfruͤnd / einem Glied des Conciliums ange⸗ 
horig / auß zůͤbringen oder anzunemmen vnderſtuͤnde. Dani wer ſolchs thete / ſolte ver⸗ 
bannetyaller feiner Würden vnd Pfruͤnden beraubet / auch der ſelbigen vnd aller an⸗ 
deren nicht mehr fähig fein. Weren es aber Hohe Schulen / Gemeinden / Capitelet / 
ſolten fie Interdiet verſchuldet haben: Hierumb die Pꝛelaten / Capitel / Vniuerſite⸗ 
ten etc / keinen / der jrgent cin Ampt / Würde oder Pfründ des Conciliums Gliedern 
angehorig außgebracht / auffnemmen / inueſtieren noch einſetzẽ / mit was Briefen und 
Mandaten ein folcher jmmer gefaſſet keme / bey hoͤchſten Peenen. 

Eugenius aber hatte ſich ſchon in Hatz begebẽ / wolte ſein Anſchlag keines wegs 


lium vermanende / thet auch ſonſt dem Baßler Concilio abbruch vnd widerſtand / wie 
er kondte. An etlichen enden ließ er das Gelt in Arzeft legẽ / welches man auß dem Ab⸗ 
laß der Griechen halb / geſamlet. Dem Raht zů Baſel geboth er die Conciliums Her⸗ 
ren auß jhrer Statt zůtreiben / jhnen fein platz / aum noch Gleidt zůgeben: ſonſt wölt 
er auff die Statt Interdiet legen / vnnd die Raͤht in Bann thin. Niemandts folt(als 
lang es wärct)nichts aͤſſigs mehr dahin tragen noch fuͤhren / ſonder welcher das thete / 
züberauben erlaubt fein. Er fchzcib auch die Conciliums Herzen als Feinde der Chri 
ſtenheit / zuuerfolgen / vnnd nennetedas Baßler Concilium ein treumlofe Synagog 
vngerechter Leuten / geboth allen Fürften jhnen die Gleidt ka 

ei In 


Ferrariſch Con 
cilium als ein 
nichtigs vñ vn 
befugts aber⸗ 


kaunt. 


u 


enderen / ſonder ſchreibe zwiiſchen dem beſtimpten Termin der vier Monaten / an alle Fr Pi 
Pꝛelaten / Furſten vnnd Geiſtlichen der Chriſtenheit / ſie auff das Ferrarifche Conci⸗ get —— 
Conclium 


2 






er 2 __ . 
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cecxxxij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
143 8 In der dꝛeiſſigſten Seſſion / den 23 Deeemb.gehaltenpublicierti Die Vaͤtter das⸗ 
Dearetivom gebꝛauch des Sacraments des Altars: namlich / das die Leyen vnd Ele 
Dieso Seſ⸗¶nicken / ſo nicht Conſecrierten / auß Gottes befelch under beiden geſtalten zu Commu⸗ 
fonzvarıh die nicieren nicht getrungen wurden:weil fein zweifel / dann Das vnder jetwederer geſtalt 
YVachımais der gantze Chriſtus were. — 
—— Montags nach Marie Entpfengnuß / verſchiede in der dꝛittẽ Vhꝛ nach Mittagr- 
pr see Kepfer Sigmund / zů Znoim in Merrhen / ward zů Wardin in Vngaren begraben, 
Den 27 Jenners / im zs jar / hielten jhme Die Vaͤtter zu Baſel im Munſter ſeine Be⸗ 
—— Ze gengnuß mit viel Ceremonien. Am abent daruor leutet man jhm mit alle Glocken in 
ben. den Seutfirchenyomb fieben Vhr sum anderenond vmb neun Vhr Zum dritten mal. 
4m01438: Des Conciliums Stuͤl hat man ringsweiß herumb mit ſchwartzen Seidinen Tüs 
* cherndosan die Schilt feiner Königreichen ond Landen ſtůndẽe / verhencket / darzů cin 
: viereckecht Heußlin gemacht/ oben außgeſpitzet / darinn die Sarch ſtund / mit viel 


„ei 
* * 


= 


- groſſen Kergen vmbſtecket. Durch diefen Todtfahl iſt dem Concilio nichtwenig 
— Zonſis / bey ſiands vnnd rettung abgangen dann erden Vaͤttern za Baſel / biß auffs 
—1* letſte ſehr iro ſtlich geweſen. Doch entbothe ſich bald darnach Hertzog Albꝛecht zů 
Defterzeich/des verftorbne Keyſers Tochterman / welcher auch ſeinem Schweher am 


ee rn feine Bottſchafft / dem Eöcilio mit raht vñ that bey zůͤſtehn. 
erde ichts defto weniger vermochte Eugenij firäfflich Mandat das der Cardinal 
. das Cönlium. Yulianusyam 9 tag Jeñers / von Baſel hinweg zohe / vngeacht des Conciliums Des 
eret/das ſich niemandis euſſeren fol. Mit jhm ſchieden hinweg / auſſert feinem Hof⸗ 
⁊ geſinde / nur vier vom Concilio. Des lieſſen ſich die vberi⸗ 
—— — gen Prelaten vnnd Vaͤtter allerley Stahts in groſſer anzal 

A RR Bildern Ma nichts jrien / ſonder wehleten den Cardinal kudouicum von 
"Ale wire pie Huelon / bald Erabiiboff Arelat / cin Doctor Geiſtlichs Rechtens zum Prefidenten 
fivensdescon 30 Arle / letſtlich Peie⸗ vnd Wormann des Conciliums welcher auch das felbige 


cuums . er Cardinal. auff * euſſeriſt / nach vermögen / treuwlich zuͤhandthaben 
Als nun mengklichem vor augen ſchwebet / was fitrein 
Churfürften fehedliche Trennung vnd vnrhů der Kirchen vor der Thür / 
Botiſchafft fertigten die Churfürften jhre Bottſchafften zum Concilio⸗ 
vo Seuche: gütiger Bnderhandlung ond des Friedens zůpflegen / vnnd 

f N: & m fich zübearbeiten / die fchwer erfchtockenlich Ergernuß der 


AH vorfchwebenden Theilung gemeiner Chriſtenheit süfitrfom 

* | men. Hierumb ward von den Vättern zů ſolcher Handlung 

EP ein Außſchutz gemacht / dieſelbigen begerten von den ie 

fürfttichen Geſandten anzühsten was fie zů anfıha 

des Friedens fiir Mittel hetterr Dani das Heilig Concilium 

5 alte Fürfchleg anzünemmen gefinnet/die der Allgemeinen Kirchen authozitet vnuct⸗ 
leslieh / vnd der Keformation(omb dieman in den Concitien Coſtentz Senis vñ Da 
ſel / ſouiel arbeit aufgeftanden)onuerhinderlich weren. 

Kurgeſchlage⸗Hierauff ſagten die Geſandten: Sie trůgẽ hoffnung der Fried moͤchte gefunden 

—— werden / wann man die angefengten Proceß wider Bapſt Eugenium cinficllete: dar⸗ 

zwitfchen durch die Churfurſten bey jhm anhielte / das auch er fein fürgenorfine Auff⸗ 
hebüg des Conciliums widerruͤffete / ſampt allem dem / was er wider dieſe Verſamlũg 
gehandtet.Defgleichen das er der Concilien Deeret anneme / ſich zů beruͤffung eines 
anderen Conciliums mit dẽ Griechen nicht meh: einlieſſe / ſonder die ſelbigẽ ernſtlich 
anfüchterfich an der dꝛeien vom Concilio beſtimpten oðrtern eines zuuerfuͤgen. Moͤcht 
aber das felbig bey ihnen nicht erhalten werdẽ / das man ein ander Ort / dem Concilio 
vnd Bapft baß gelegen / erneñete / hierumb ein Bottſchafft zum Bapſt fertig — 
u 












nerssfolgendtsinnhalts: 
ie rhumeten der Hochwilrdigen und Durchlenchtigen Churfürften / vnd jhre 
guͤtmeinende neigung zů des Conciliums gerechtigkeit / vnd dem Frieden: Sie zwahr 
begerten nichts anders / dann was zů erreichung eines Gottlichen Friedens dienen 
moͤchte:verhofften aber / er were als dañ zuͤerlangen / ſo man des Friedens Schweſter / 
die Gerechtigkeit / nicht gar fallen lieſſe Dañ dieſe beide dermaſſen mit einandern ver 
bunden / das welcher eine one die ander füchtesfeine beforfien möchte. Wann ſie nun 
mit ſtandthafftem Gmuͤt auffdem Weg der Gerechtigkeit und arbeit hercin gien 
gensder Kirchen authoritet / vnd der felbig? Erfarienuffen mit allem ernft handthab⸗ 
ten / welche da vermöchten/das der Rom. Bapft den General Concilien / in ſachtẽ den 
Glaubẽ / außrottung einer Kirchentreñung / vnd die Reformation / ſo wol am Haupt 
als den Gliedern / beruͤrend / zuͤgehorchen ſchuldig: wurde die Kirch / jeß vnd in künff⸗ 
tigem / den beſten Frieden erlangen. Es wurden ſich auch die Rom. Baͤpſte zů erflillũg 
jhres mütwillens/wider die Allgemeine Kirchen nicht dermaſſen aufflehnen: ſonder 
was zů erbauwung der ſelbigen / vnd der Seelen heil / erkannt ond befchloffen wurder 
annemmen. | 
Vber das hoffeten fiv Bapft Eugenius wurde zum Frieden geneigter wann ex 
in fürfuͤhrung der Proceffen allen ernft ſehe / dann fo man diefelbigen einftelleteronnd 
nur bitslicher weife an jhn gericthe:in betracht ãg / wie erin erfter fürgenoriner Auff⸗ 
hebung / durch weilant Key. Sigmunds Hochfeliger gedechtnuß / der Churfürftöound 
anderer Hoher Stendẽ bitt nicht hett abgewieſen werdẽ moͤgẽ / biß man jhn Baͤpſt⸗ 
licher verwaltung ſtillſtellen woͤllen. Da er aber ſetz ſchwerer miß handlet / vnd die hie⸗ 
uor widerruͤffte Auffhebung widerumb fürgenom̃en: was hette mã ſich / auß auffſchla 
hung der Pꝛoccſſen / anders zůuerſehen / dann das cr in feinem vorhaben nur hartne⸗ 
iger beftchn wurde Ihm fey fchon ein mal auff fein beklagte WWBiderfpentigfeit ſech⸗ 
Kigtag cin Auffſchub worden / ſo habe man nach Binflieffung der felbig? viel tag weis 
ters verzogen: was aber folches/ja auch ihrer Herzen der Churfitrften fchreiben onnd 
DBottenybey jhm erfchoffen? Er habe jhe mitler weil Brieff vnnd Bottfchafft inalle 


Concitums 
antworꝛt · 


Landt außgehn laſſen / dieſes Concilium zuͤuerſtoͤren / vnd das Ferrariſch auffsüriche ⸗ 


ten / zuͤtrennung gemeiner Kirchen: darzů fich bearbeitet / die Griechen an ein Ort jhm 
gefellig zuͤbringen / damit er vnder dem ſchein / der ſelbigen Vergleichung / der Refor⸗ 
mation entweichen / vnd fich des Conciliums ſchuldigen gehorſame entzieht möchte, 
Alſo das ſchon ein vnerhdste Tennung der Chriſtenheit zugewarten / vnnd zübeſor⸗ 
gen / die lang verhoffete Reformation werde zůruck gehn / vnd der Allgemeine Kirchen 
anthoritet darnider ligen / wo man jhm nicht forderlich begegne. ih 
Oerwegen ſie fein ander erfchießlicher Mittel wüßten) dan Engenium durch die 
wolbefügte ftilftellung auff rechte Ban zůweiſen damit man nicht nur jetz / ſonder 
auch auffs fünfftigrein fatten Friede erlangte, Diefe Stillftellung werde noch nicht 
die Entſetzung feinfonderman werde mit der felbigen longer versieht und ſie nicht / 
danach wolscitiger aan ae nem̃en. Mitler weil mochtẽ jhre Chur⸗ 
fürftiche Gnadẽ bey Eugenio vmb cin Kirchenfrieden anhalterin hoffnung / ſie wur 
den den felbigen ringer erhalten / vnd jhn zuͤ annemĩung des Friedens deſto chevermd 
en / wañ er ſich der Entſetung beſorgen muͤßte. Entbothen ſich darneben gegen den 
— alles des / ſo zu Frieden und Wolfart des Heiligen Reichs / aller Prela⸗ 
ten vnd en Teutſcher Nation / von ihnen möchte geleiſtet werden: mit bitt / alle 
zeit zů der Kirchen wolfart güt auffſehens zůtragen / dem Heiligen Concilio behilff⸗ 
ich zuͤſein / auch eintrechtig vnd fleiſſig ein ſolchen Keyſer zuerwehlen / wel⸗ 
—R cher der Allgemeinen Kirchen vorſtaͤndig / vnd dem Bold 
Gottes troſtlich ſein moͤchte. — 
as 
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ceerrriiij Baßler Biſtumbs Hiſtoen /⸗ 
ET Das XXVIL Cap. 0. 


Eugenius wirt der Bäpftliden Würde und Verwaltung fillgefteller: Das 
Fereariſche Conciliu n geht an / vnd wirt das —— Deu 
gemaniſch Acht n. Aber die Burgerfi da⸗ ai 
ze feloftsj tjbze Beleidigernach 
vermögen, » 





zwentzigſten Jenners in Ordnung die ein vnnd dreiſſigſte 
Seſſion / darinn wider Eugenium ein Bull g / anfa⸗ 


Den ed — (9) Vff folches hielten die Väter den vier vnnd 
= | 7 ya 


hendt / Audiuit omnis Eeclefia 3E den gefellten Senteng wis 

9; | der Eugenium innhaltende / namlich: 
AN, N SintemalBapft Eugenius der vierdee wüffentlich Vn⸗ 
Las gehorſam / vnnd in offentlicher Rebellion beſtehe / hiemit die 


Kirch Gottes one hoffnung aller beſſerung verergere: ſolt er 


‚Bapftwirrfü 
nes Ampıs aller Bäpftlichen verwaltung in Geiftlichen und Weltlichen fachen forthin fufpens 


Riligefrelit, diert vnd ſtillgeſtellet fein: endtlichs vorhabens / wider jhn ( wie fie es der 
nutz vnd gůt achteten) biß zur Endureheil fürsüfchteiten. Hierumb ſolt die Verwal⸗ 
tung aller Hendlen / ſo dem Apoſtoliſchen Stuͤl von Rechts wegen zugehoͤrcten / dem 


Concilio heim gefallen / vnnd alles was Eugenius in waͤrender dieſer Stillſtellung 


handlete / krafftloß ſein. Gebothen allermengklich bey hoben Peenen / Eugenio nicht 
mehrähgchorfamenfonder vmb aller deren fachen willẽ / darumb man bißher an fein 
Hof gezogen / ſich zum Koncilio zuͤnerfuͤgen. Alte Prelaten onnd Geiſtlichen ſolten 
innerhalb vierig tagen vom Roͤmiſchen Hof / entweders zum Concilio / welche dar 
gehoreten / oder ſonſt beim ziehen vnd jhrer Emptern außwarten. Alle Hendel ſo biß⸗ 
ber am Hofe zů Kom gehangen / ſolten in jhrem jetzigen ſtaht dem Concilio Jüfoms 
men / die Richter / Auditores vnnd Commiſſarien / bey Peen des Banns / nichto mehr 
darinn handlen / ſonſt folt cs vnniitz vnd nichtig fein, 
Oꝛdnung in Hieneben wurden etliche güte Decret geöffnet erſtlich die Appellationes belan⸗ 
ee gend, Das dieweil in Rechtfertigungen mit dam appellieren an Hof gchn Roms wich 
Ideen  Wnordnung eingeriſſen / alfo das mancher ch von feinem Rechten gelaflen dann it 
fo ferzen Landen kempffen wollen:folten hinfort alle Gerichts hendel laußgenommen 
die hochwichtigen / Jo im Rechten außtruckenlich gemeldet 7 jtem die hlen der 
Zhümbfirchen und Elöftern/fo dam Apoſtoliſchen Stuͤl one mittel jügehotrten) an 
Diten weiter dann vier Tagreiſe von Rom gelegen / durch der felbigen Orten Rich“ 
ter entfcheiden vnd aufgetragen werden. Beſchwerte fich dann jomands folcher Wr= 
theilen / der möcht an den nechften fein Oberen / vnd nicht geſtracks gehn Rom appel⸗ 
lieren etc. Doch ſolten dieſer zeit alle Appellations hendel / an Hof zů Rom hangend / 
oder noch daſelbſt hin langend / beym Concilio geendet werden. 
ogäpfttichen In verleihung der Bencficien vnd Pfruͤnden / ſolt man allteit auff fromme vnnd 
Grausexpe- gelehrte Männer ſehen. Vnd ſintemal die Gratiæ expectatius / das iſt / die Verlich⸗ 
Auıueats men Wartſpiel der Pfruͤnden / bißher vom Bapſt außgeben / groſſe vnordnung einge⸗ 


4 aber fuͤhret / in dem ſie ein vrfach geweſen / den Kirchen vnbefannte vnnd vnbewaͤrte Dies 


ner auffzuͤſtoſſen / vnnd das Durch auffwartung der verledigten Pfruͤnden / jhe einer 
auff des anderen Tod gehoffet / zanck / hader / neid und ehrgeitzige nach ſtellung erwach 
ſen / die Landt vnnd Koͤnigreich an Gelt erſchopffet / mancher fo mit hochſter 

gehn Rom geloffen / beraubet oder erſchlagen worden / mancher fein Vaͤtterlich 

güt Dartiber verthon / deßgleichen viel hiemit tückiſcher weiſe Pfränden bekommen / 
Das andere ( welchen fie von Rechts wegen geboten) darneben hingehn muͤſſen / ſonſt 
en auch 






| 
| 
| 
| 
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ankunfft / vnd jhre finucrliibung mit dem Ferrariſchen Conciiorwolwüflend:nichts 
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Das Fünfte Buͤch  ceeunb 
auch den oxdenlichen Eollatorn hiedurch eingriffbefchehen / vnnd die Baͤpſte / ſo ſich 1 4 3 8 
Diefer Dingen angenommenvon grofleren vnnd notwendigern gefchefften abgezo⸗ ' 
genzderwegen erkennet das Concilium / Es folt fein Bapſt ſolche Wartgnaden noch 
Ernennungen nimmermehr aufgeben. Doch dem Bapft vorbehalten / mit einer 
Pfruͤnd / wo cin Collatur zehen / oder mit zweien / wann fie fünfftzig hett / erbarer weife 
zůhandlen:allein ſolt er in ciner Kirchen nicht zwo Pfruͤnden einer zeit verleihen / da⸗ 
mit Me Oꝛdnung deren halb fo Gradus hetten / nicht verhinderet wurde. Diefelbigee _  _ 
heltet fich alfo: | BEE NEE | | 
? Demnach auß anderer Concilien Sasungen / ein jede Ersbifchoffliche Kirch Decret oöng 
ein Theologum zum Thümbpzediger haben ſolte / woͤlle das Concilium folches auch ung der 
allen Bifchofflichen Kirchen auffgebunden haben namlich / fo bald das möglich, — 
ein Thümbberzen Pfründ einem Meiſter / Keentiat oder Formato Baccalaureo der 
das Leßmeiſter oder Predigampt auff fich nemmen wölt / zͤuerleihen. 

Es folten auch forthin in allen Thümb oder Stifftfirchen / ober den ernennten 
Theologumyper dritte theil aller Pfrüänden, denen fo Gradus hetten / verlichen wer» 
den / alſo das die erſte ledige Prebend einem graduierten / demnach Die vierdte/ vnd a 
fo alle zeit noch zweien die dritt / einem ſolchen hiezů tauglichen ſolt vbergebẽ werd 
NVBnd wiewol die Promouierten Theologen als obgedacht / vorauß zuͤbedenckem 
möchten Doch auch hie zů Doctores oder Licentiaten in entwederem Rechten / oder der 
Artz ney / welche jhren Faculteten in einer befreyten Hohen Schül ſieben jar obgele⸗ 
gen / angenommen werden. Item die Meiſter vnd Lieensiaten Freyer fünften / welche 
vber die Logicas artes hinauf funff jar geſtudiert / jtem die anderen Baccalaurei / wei⸗ 
che in der Heiligen Schrifft fechs / oder in entwederem Rechten drey jar (wann fie 
von beiden Eltern Edel / oder ſonſt von einem alten Geſchlecht erboren fonft aber 
fünffjar geftudieret, Solchen Leuten / wo man fie haben möcht / ſolten auch andere 
Pfarren vbergeben werden, | * 

Vnd damit ſie deſto baß zůfinden weren / ſolten alle jar in der Faſten ſolche qua⸗ 

lificierte Perſonen / den Collatoren ſolcher Beneficien jbre Nammen angeben, g: 

" Dicfes feind wider des Bapſts gwalt nutzliche Deereta geweſen / wie auch etliche 
der vorgehnden Seſſionen / welche doch in Teutfchlande wenig plag finden mögen: 
wurden aber fürnemlich in Franckreich  auff einer Allgemeinen der Stenden Ver⸗ 
ſamlung zů Burges gebaltennoch diefes jars angenomnien / ond Durch ein ernftlich 
Edict des Königs/Pragmatica fandtio genannt / beſtetiget. — —* 

Den achten tag Hornungs kame lohannes Palæologus / der Giiechiſche Keyſer / 6 
mit Joſepho dem Patriarchen zů Conſtantinopel / vnnd vberigen Prelaten / auß be⸗· 
ruͤffung Eugenij / zu Denedigan. Den vierdten tag Mertzens / fuͤhre gedachter Keys Prelatentons 
fer zü Ferrar ein / da Eugenius mit feinen Prelaten auff jhn gewartet / vnnd nach vier en —* 
tagen der Patriarch / greiffen daſelbſt zů vergleichung der Lateiniſchen vnd Griecht⸗ citio. —9 
ſchen Kirchen / lieſſen darzwuſchen Die Vaͤtter zů Baſel ſitzen. 

Im ſelbigen Monat hielten die Churfürften zu Franckfort ein Wahltag / auff Atzertus az, 
welchem Albertus Konig in Vngaren vnd Hertzog in Oeſterreich / Keyſer Sigmun Admg- 
den feinem verſtorbnen Schweher / am XRoͤmiſchen Reiche zum Nachkomling geben 
ward. Bey dieſem Tag hatte das Baßler Concilium den Patriarchen von Aglar / die 
Difchoffe von Palermo / Warney / vnd ſonſt noch einen auß Arragon gehept. 

Auff dieſem Tag ward ober die Trennung swüfchen dem Concilio vnd Eugenio 
verabſchiedet / Wann dieſe Zweiungnoch ſechs Monat waͤret: folte man bierumb Eee sißt 
des Reichs Stende züfamen berüffenond ein Rahtſchlag faſſen welchem man ge= zu Dal 
borfamerhünfotee, Wiewol nun dem Römifchen König und Fürften der Griechen Gleide 


» Heiligen Schꝛifft / welcher schen jar lang auff einer Vniuerſitet geſtudiert und nun 


deſto 





. 
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“ 143 8 deſto weniger gabe König Albrecht / mit Rabe der Chur — 
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vierdten Maijrdem Baßler Concilio Gleidt von neuwem / nennet es ein Hi * 

gemein Conẽeilium / erleuterten fich jeder zeit / wann fie durch Geſandte oder 
Schrifftlich vor den Allgemeinen Verſamlungen etwas filrzübzingen gehept / der 
General Eoncilien / vnnd fonderlich des Baßliſchen / authoritet / zů ſchitzen vnnd zů 

handthabenetc. | — 

Seſ⸗ In der zwey vnd dꝛeiſſigſten Seſſion / den vier und zwentzigſten tag Mertzens ge 

halten / lieſſe das Concilium ein Bull außgehn / darinn es etliche Argument vnd Far⸗ 
ben ableinei / dadurch der Bapſt fein Meuchleriſche Verſamlung 56 Ferrar jübeue- 

ſtigen vnderſtanden / derhalben des Bapſtumbs billich ſtillgeſtellet were: weitleuffig 

auffhrende / wie fälfchlich er am Concilio gefahren / vnd wider feine eignen Bullen 

gehandlet. Erkleret hierumb fir nichtig / alles was er dem Heiligen Concilio zuwider 

angerichtet / oder noch anrichten wurde. Vnd ob er wol befolhen / jhnen nichts aͤſſigs 

zůgehn iaſſen / oder die ſhnen etwas zuͤfuͤhreten / preiß geben: erkennetẽ ſie doch dieſes / 

und alles anders wider der Kirchen geliebte Sohne / die Burger zů Baͤſel angeſchen / 

vnkrefftig / das diefem befelch niemandts aan ſolte / mit vermanung aller Chris 

ſten / der Allgemeinen Kirchen (welche das Concilium anbildete) getreuwlich anzü« 

hangen / ſich Durch Fein anftoß oder verfüchung/von der fetbigen abzütreiben faffen. 

' dieweil vormals im Decret der ein vnd dreiſſigſten Seſſion / des Römifchen 

Hofs oderermelter Kottierifcher Berfamtüg zů Ferrar Beywohneren / bey ſchwerer 

Peen gebotten / inerhalb viersig tagen dauon zůweichen: deß halb welche dieſer Ma 

nung nicht gehorchet / Citiere das Concilium peremptorie / innerhalb dreiſſig tagen 

202 red Allgemeinen Verfamlung süerfcheinen, fonft wurdeman nach anweifung 

der Rechten / weiters mit jhnen handlen / gleich als ob eines jeden Namme in der Lite 
tion begriffen. r 

Jrem / dieweil in der erſten Seſſion des Conciliums / die ſtraffen des Banns / 

er oo Flüchs vnnd Interdiets / wider alle die erfannt welche eiftliche oder Weltliche / zu 


end Pıeifae oder von diefem Concilio reifende Perfonendurch fich oderandere / freuenlich arıt» 


bung des Con ſtierten / ſiengen / auff hielten / ſchedigten / toͤdteten / beraubten / ſchmechten vnd verhins 
— —— den jhenigen fo dieſes begiengen / auffenthalt vnd ftirfchub geben: ſolten 
volljirecten. indie ſelbigen alle die gefallen ſein / welche auß Eugenij oder der Rottiſchen Berfi 
fung zů Ferrar befelch deren dingen etwas begiengen: hierauf wider folchualanie 
Kirch entrennung gonſtige Leut mit fcherpffeprocediere werden. 3 
Dieſes Decret mochte ſouiel nicht erſchieſſen / dann das auff Eugenij Preisge⸗ 
Baßler thand bung etliche Geiſtliche Perſonen auß Britannien / nahe bey Baſel auffgefangẽ / vnd 
—— auff das Schloß Neuwenſtein gefuͤhret wurden. Deßhalb die Baßler am Ofierzin⸗ 
traffı benftäd. ſtag / den 15 Aprilis mit gwalt fiir das Schloß zohen / zůu handthabung des Conci⸗ 
liums POS dieſem Heer waren von Raͤhten Y. Dietrich Sürlin / Vlman im 
Hof / Burkart Beſſerer / Gottfrid Kupffernagel / vnd Burkart Frey. Die im Schloß 
wurden bald der Auffgebung raͤhtig / die frͤmbden Herzen entlediget / vnd gehn Bas 
ſel beleitet / jhre Auffaher mitgefuͤhret / n Gefengknuß geben, vnd zů widerkerung al⸗ 
fer ihrer Haab und des Koſtens getrungen. Gleiches verlieffe fich hernach mir dem 
Schloß Biederthan. öl 
% n diefem jar entftänd auf Mißwachfung / wegen vberflüffigs vnnd lang⸗ 
— Regenwetters / groſſe Theurung. Ein Sack 4 ſteig auff vierdehalbe 
Guldin / ein Saum gemeines Weins auff drey / vnd des güten auff fiinffthalbe Gu⸗ 
din / welch es dann zů den ſelbigen zeiten vnerhoret. Die Statt Baſel / deren auß dem 
Suntgow nichts zůgienge / erwarb am Biſchoff zů Straßburg / Das er fie zwuſchen 
der Mundat und Straßburg cin erbare ſumma Getreids kauffen lieſſe Man ſchicket 
auch 








Daso Xünffte Buͤch. ccerxxbij — 

mer gehn Speir / Worms / vnd and t zůkauffen / mit groſſem 14 | 
“ —— Guͤts. Sn den ae un en 3 % 
an S. Peters Platz zͤbauwen angefangen. 


Möngmeifler genannt 
t ; 1275 Weruher Yrdn r von Gün fein Ge 
Sürlın, 1308 —— er h * 
340 Johauns Mautzmelſter / genannt Riby / Ellſabeth von Mag · 

ſtatt. Sohn Johannes. 

1360 Wernher Müngmeifterrgenannt Erman. — 
1389 Dietrich Fu nme game Sürlin / beid der Räpten. 
1438 Hans Sarlin Oberfter Zunfftmeiſter 
1450 — * — Sürlin / genannt Erman / Oberiſter Sunfftmeie 


1455 Peter SürlinKutersder Raͤhten. 
—— 
502 2 . 

Das Öefchlecht ift angeftorben. — 


Das XXVIII. Capitel. 


Vber des Conciliums und Bopfts zweyſpalt werden Reichstage gebalten/aber 
nichts außgerichtet-Rabrfchlag vber die Schlußredenvauff weide die ..- 
Vätter den grund ſhees Senteng wider Eu X 
| genium gefest. * 





Ach ablauffung der ſechs Ronaten / ward auff Kasıcıa ı 
Galli (vermoög des jtingſten Franckfurtiſchen Abſcheidts) zů 
SER Nürenberg ein Reichstag gehalten / die vneinigkeit swilfchen 
% dem Eonalio ond Eugenio absüfchäffen. Beiderheilfendeten 
16 Bottfchafften dahin / ſhre fach züuertehdingen. Wiewolman 
KL aber viel darinn handiete / ward doch nichts außgerichtet / ſon⸗ 
der ein anderer Tag / den erſten Mertzens / zů Franckfurt zůbe⸗ 
füchen angeſetzet / in hoffnung / cs wurden die Churfürfte alda 
eigner Perſon erſcheinen. Mitler weil ſolte man beym Concilio anhalten / ob jrgent 
zů ab ſtellung dieſes Zweytrachts mittel möchten gefunden werden. Ari 
Auff folches fügten fich des Römifchen Königs und der Churfürften Bottſchaff Key vnd Chur 
sen gchn Bafel / machten dafelbft mit der vberigen Fürften Gefandee ein Verftendtz —— 
nuß in Der fach zůͤhandlen / beruͤfften auch den Kardinal S. Petri / welcher damals zu 
Coſtentz des außgangs Veit hielten den Vaͤttern ernftlich anıden angebot» 
| en Frieden / mit verenderung des Conciliums / anzunemmen. Des felbigen begaben 
| ie fich gleichwolnach geheptem Rahtſchlag / henckten aber folche gedinge doran / da⸗ 
muit ſie alle gefahr fürkemen / vnnd die Berenderung nicht fouich als ein Aufhebung 
1 Den Weinfperg des Conciliums were:daher fich Die Geſandten vnnd Conci⸗ 


5 


sende => 


liums Depusiertensnach vielfeltiger handlung nicht verglei 
chen fondeen. Nichts defto weniger ordneten des Römifchen 
Königs Geſandte / die Bifchoffe von Augfpurgonnd Paſ⸗ Conrat von 
ſaw / zůſampt Doctor Jopans von Aich einem Juriſten vos Wenivers, 
ihrem abfcheide, Herren Conrat von Weinfpergr des Rom, Saimperr- 
Keichs Erbcammerer / dem Concilio sum Schirmberzen. 
Die vberigen der Ko. May. Geſandte / der Biſchoff von 
bbeck / vnd Ritter Georg / ein ſehr Gelehrter Mann / ſteileten 
zůſampt dem Cardinal S. Petri ein andere Form sur Einig⸗ 
keit / welche doch das Concilium nicht ftir gnuͤgſam erfennet, 
Als nun die zeit vorhanden / den jo Reichs» 
ag 
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14 59 tag zů Franckfurt zubeſuchẽ / ward der ſelbig regier 
ehe = 2 der Koͤnigen vnd en Bottſchafften vom Concilio / 
— ob doch den Bapſt dem Concilio zůuerſo hnen Mittel mochten gefun erden. In 
——— Nammen des Roͤmiſchen Königs kerten dahin / der Biſchoff 
ond Barits  Epifeopus Conchenfis. Yon Liubeck / vnd Ritier Georg. Von wegen des Königs von 
jwenfpak. —— Franckreich / die Biſchoffe von Tours vnnd Toy / beyneben 
— — dem Ersbiſchoff sh yon. Des Konigs zü Caſtilien bald 
Aluares d lorna / Biſchoff zu Concha. Von Arragoniern 
— niemandts / wiewol man nachmalen erführe / das die Meilaͤn 
diſche Boltſchafft / der Biſchoff von Albigaun / vñ Franci⸗ 
A fcus Barbauaria / des Königs za Arragon befelch gehept. 
Der Cardinal S. Petri / welcher furg daruor entweders das 
d erdieangehnde Peſtilentz geſcheuhet / oder zum Frieden we⸗ 
nig hoffnung gehept) gehn Nidow in die Eydtgnoſchafft ge 
zogen / kame die Aar vnd den Rhein hinab auch gehn 
Die dꝛey Geiſtlichen Churflirſten erſcheinen a. Perſon / 
onſt kamen 






— 





eingiengen / das wolte das Concilium ſtet halten. 
Sayſis Bott · ¶ Man wartet wol dreiſſig tag auff Eugenij Geſandten / erſchein aber niemandts. 
fepaffı dleibt Der Ergbifchoffvon Tarent / welcher (als man achtet)erfcheind ſollen / hielte fich an⸗ 
wof. derkmo: entweders Das er des Conciliums Gefandten nicht under augen fommen 


mehr mit Engenio dann dem Concilio hieltẽ / under welchen Nicolaus de Cufanicht 
der mindfie geweſen. | . 
Reichstags Auffdicfem Reichstag ward nach langer Zractation erkannt / des Baßler Conci 
Asichiede des liums Decret in Teutſcher Nation anzünemmen. Aber vber die a 
Sechs — nijwpoltman nicht ſchlieſſen / damit nicht alle hoffnung des Friedens mit Eugenio 
gang hingenommen were. | | 


In diefem famen zwen Eugenianiſche Gefandten / welche fich zů jhret Parthey 
4 


verwandten fchlügensesalles zuuerwirren / und den gemacht? Reichsbefchluß wid 

vmb zůkeren onderftinden. Als ſie es aber nicht erhalten mochten / thetẽ fico 

Pıoteftation,das man vor des Bapfts verhdrung nichts handien mögen, 
Dertheologg ¶ Weil ſolches zu Mens fürgienge / gab es under den Theologẽ zů Baſel ein ernſt⸗ 
8 ge _ ich diſputieren / wie man Eugenio / welcher der Kirchen Gebott alſo Rebelliſch vera 
vber Zugeniũ achtet / Nammen geben ſolte. Es fielen drꝛeierley meinungen / etliche vermeinten man 


ſoit jhn ein Ketzer heiſſenetlich / nicht nur ein Ketz er / ſonder ein Kelapſum / der in ſeine 


bekannte Irꝛthumben wider en andere aber hielten / er were ee 
Abtrunniger noch ein Ketzer zänennen. Die flirnempften vnd gelchitiften under d 


Theologen waren / der Biſchoff von Ebro / des Koͤnigs zů Eaftilien Geſandter / vnd 


ein Abt auß Schotten / weiche der Widerſprechenden Argument handtlich ableine⸗ 
den / vnd auffo leiſte erhielten Eugenium cin wider vmbgefchlagnen Keger zaerkeñen 


.. 


a 44 “ 
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nder Pefitene Halb / geha Meng 
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Stelleten hierum̃ / zů mittem Aprillen / den Grund dieſes Handels in Acht Schluß» 1 4+ 3 9 

rede / welche ſie die Warheiten nenneten / folgendts innhalts: 

Der Catholiſche Glaub vermag / das ein Heilig Allgemein Concilium Or⸗ Maior. 
denlicher weiſe beſamlet / vber den Bapſt vnd allermengklichs gwalt habe. 


2. Ein Allgemein Concilium / rechtmeſſiger weiſe beſamlet / mag der Bapſt ei⸗ J— 
gens gwalts / one des ſelbigen verwilligung / weder auff heben / noch veren⸗ 
deren / noch ſeine zeit verlengeren. 

3. Welcher dieſen Warheiten beharzlich widerſtrebet / foll für ein Ketzer geach⸗ 


tet werden. | | 

4. Bapſt Eugenius der vierdte hat diefe Warh eiten widerfochten / als er erftlich minor, 

auf des Apoſtoliſchen Stüls vollkom̃enheit das Baßler Concilium auff⸗ 
zůloͤſen und zuuerenderen vnderſtanden. 

Als jhn en das Heilige Concilium diefer Irꝛthumben verwarnet / hat er ſie 
wid et. 

Die Aufhebung oder ———— Eugenius zum anderen mal 
fuͤrgenoͤmmen / ſteht den ermelten Warheiten entgegen / vnnd bringet mit 
ſich ein jrrthumb im Glauben / welcher nimmer zuuertehdingen iſi. 

7. Dieweil nun Eugenius das Concilium zum anderen mal auffzuheben vnnd Conclufio« 
zuuerenderen vndernommen / iſt er indie widerruͤfften jreehumben wider 
vmbgeſchlagen. 

Als jhn aber das Heilige Concilium ſolche zum anderen mal furgenomne r 
Auffloſung ond Berenderung jämidernäffenangemanet: haterfich nach 6 
erklerter Vngehoꝛſame / mit Rebellifcher beharꝛung / vnd anrichtung deo 

Meuteriſchen Conciliums zů Ferrar / widerſpennig erwieſen. 

Demnach die Geſandten von Meng widerumb ankommen / vnd welches ſich die 

Zeutfchen Fürften entſchloſſen / angezeigt / wolt den Bättern gefallen / dieſe der Theo 
logen Schlußreden fleifligsüermegen. Hierumb wurden alle Meiſter Geiſtlichs vnd 

Welilichs Rechtensmit den Pꝛelaten in das Capitelhauß im Munſter beruͤffet / die 

J Eugenianiſche Ketzerey zuerwegen. Solches ware dem Ertzbiſchoff von Meilandt Verſamlung 

ein fehr verdrießlicher handel / beſorgende / dieſe Diſputation wurd Eugenij Entſe⸗ der Doom 

J gung mit ſich bringen Deßhalb er ſich nicht ſaumet / ſonder den abweſenden ſchrifft⸗ —— 

lich / vnd den gegenwirtigen mündtlich zůſprache / Eugenio bey zuſtehn. Man diſpu⸗ ſabedencen 
tieret diefen Handel ſechs tag vor vnd nach Mittag ernſilich / in welchen Derfamlun 
geder Cardinal $udowicus vö Arte den Vorfig hielte / Nicolaus Amiei des Glaubẽs — 
Pꝛocuratoꝛ ein Theologus von Paris / die vmbfrage / ſo verzeichnet Johañes Dien⸗ | 
ufiſt Notarius eines jed! meinung. Sie billichtẽ gar nahe alle diefe Schlußpuncten. 

Es legten fich aber von Prelaten in das widerfpiel/ der Ergbifchoff von Dalers 
mo auf Sicilien / jtem Alphonfus der Bifchoff von Burges auß Hiſpanien / wider⸗ 
fechteten gleichwol nicht die erſten Schlußredensfonder die folgenden Eugenium be 
sürend. Diefen hielten der Bifchoff Argenfis; Johannes Segouius / vnnd Franci= 
fensvon Fufletapffere widerparth. Doch verfchüffe der von Palermo, das man in 
den Schlußreden fitr Relapfum,Prolapfum, das iſt / flir ein wider vmbgeſchlagnen / 
fen er in Die Ketzerey / ſetzet. | ’ 

lo der Ergbifchoffvon Iyon des Königs in Franckreich Geſandter / in Ders Depuations 

ſamlung des mornderigen tagsrangefragt worden:bewäret er mit viel Argumenten, No 

" das Eugenius ein Ketzer were / zohe deren hinlaͤſſigkeit fräfflich an welche ein folch® meinung 

| zum Baͤpſt erwehlet: beweget alle Vmbſtender der Allgemeinen Kirchen truͤbſal mit 

jhm zůuͤbetraurẽ. As die Rede Alphonſum Biſchoff von Bourges König Johanſen 

zu Caftitien und Legion Geſandten beruͤret / theilet er Die Schlußreden ab in die ges 
meinen / vnd die Eugenij Perfon anlangeten: fing an die diey erſten mit mengflichs 

. RN Ffij wolgefallen 
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welcher etwas [p 
fen. Dann es mochte diefen niemandts bereden, Eugenium / chedann erauffs neume 
widerumb beräffet/fitr ein Roger zuerklerẽ. Mit dieſem hielt cs Amedeus Ersbifcho 


E73 eicher (ober wol der Theologen Schlußreden beyfahl gethon) b J 
Egon/w fah ———— 


Die geſetʒten Puncten wider Eurgenium werden ernfilich wider fochten / aber 
durch den Cardinal von Arle des Conciliums Prefidenten 
troſtlich gehandt habet. Pr 





Allgemeine * EG der Freitag kom̃en / deꝛan man die A 
—— di 6 gemein Verſamlung haltẽ ſolt / die gediſputiertẽ Puncten oꝛ⸗ 
cten beſchluß. de ! denlich zübefchlieflen : fügten fich die Erebifchoffe von Pas 


lermo und Meilandt / ſampt jhren Mitgefandtenvom Ana⸗ 


goniſchen König vnd Hertzogen zu Meilandt / den Beſchluß 


y 


S abzühınderen. Vermanetẽ hierumb alle jhrer meinung Bene 
ſtendige / handtueſt vnnd vnnerzagt zuͤbeſtehn beruͤfften 
auch die jhenigen / welche einreiſender Peſtilentz halb in die 
naͤhe gewichen / als den Cardinal von Arragon  welchersü Solothurn warıLudos 

uicum Pontanum der gehn Baden gezogen / mit anderen Arragoniſchen Biſchof⸗ 

n mehꝛ. * 

DE Beſchluß * dieſer Verſamlung der Vaͤttern erſchienen auch der Fürften Bottſchafften / 
DROP im eñdtlichen Spruch ein Auffzug zumachen. Der Biſchoff von Burges richt am 
Bucoffvon Man folt auch der vberigen Fürften Legaten / ſo noch nicht ab dem Reichstag von 
u # Mens heimkommen / erwarten. Öleicher meinung redet auch dervon Palermorans 
vn Dileee: zeigende / in einem jeden begeren weren drey Ding sübetrachtennamlichr welcher bege 
ret / was vñ warıımb man begeretsjtem was auff dz verfagen odergewären erfolgett, 

Das erfte belangendswere folches der gwaltigen Rönigen von Caftilien vnnd Arra⸗ 

gondes Hergogen von Meilandts vnd jhrer Prelaten bitt / mit erzellung / wie ſie vm̃ 

die Allgemeine Kirchen fo wol verdienet. Mocht ſich auch in meldung der Prelaten 

nicht enthalten / dann das er in einer big herauß fagt/der mehrer theil Prelaten were 

ſeiner meinung. Dann wann man die Biſchoffe vnd Aebt abzellen ſolte / wurd man 

finden / das der mehrer theil dieſer fach ein ſtillſtand zugeben begeret. Vnd dieweil ei⸗ 

nes Conciliums gwalt an den Biſchoffen ſtuͤnde / ſolte man nicht / fie hindan geſetzt / 

was dem groͤſſeren theil minders Stahts gefellig / beſchlieſſen etc. Für das ander / Be⸗ 

geret man da weder Silber noch Gold / weder Landt noch Leut / ſonder ein geringen 
Handel / das namlich die Conciliums Vaͤtter ein weilrüb hab en / vnd die Proceß wis 

der den Bapſt einſtellen ſolten / biß auff der vberigen Fürften Geſandtẽ widerkunfft / 

beuorab weil ſolcher auffzug one gefahr. Zum dritten / begeretẽ ſie dieſen verzug —* 

v 
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2,7; . - 5 


x -_ * er —— 
> i \ “ or * in y En 
vmb fonderbares m 
mitler weil die fach fleiffiger und mit mehr muͤſſigkeit zͤerwegen. Zum vi 
der außgang zůbedencken / das wan fieden ermelten Fürften jhr geringe bitt abſchluͤ⸗ 
gen, fiees für cin verachtung auffnemmen / deßhalb wol als bald jhre Decreta hin⸗ 
werffensonnd denen nicht mehr gehoschen wurden. Gewaͤreten fie die —*— itt / 
wurden ſie von jhnen geprieſen werden / auch ſich gentzlich an ſie laſſen: hencket auffs 
letſt doran / wolt man ſolches der Fürften Geſandten nicht bewilligen / fo hette er ein 
Pꝛoteſtation ſchrifftlich zuͤuerleſen. — 
| Auff den von Palermo fing an Ludouicus von Kom Pro- 
ag tonotarius/welcher beyneben feiner gelehrtereiner wunderbas 
* ren herꝛlichen Gedechtnuß war / alſo das er die Geſatzte nicht 
nur anziehen / ſonder auch außwendig erzellen kondte. Dieſer 
EP fagtıes beduncket auch jhn dieſes ein neuwer Handel / deßglei 
SL TA dyen das in Concilien nur die Biſchoffe Schließſtimmen 
hetten tc. 

— —Deceeen erwelten geheilleten die Biſchoffe von Catania auf 

** IR & J Sicilien / vnnd der von Boſſa / beide von des Arzagonifchen Die Biſch 
F ‚N A» 
Ne a betrachtung zůwider. Ihnen folgeren der von Dertofaunnd Deriofar 
Gironda / jtem der Abt von Segobria auf Arragon / fampt Guouda. 
anderen mehrwelchedes von Palermo meinung beyfielen. So fagten auch Die vbe⸗ 
rigen Arzagonier vnd Cathalonier / ſie blieben bey jhres Rönigs meinung. 

Bald diefejhr Rede vollendet / fienge der Cardinal an von Arle / auff vermeldung Cadinals de 
der Caſtiliern / Cathaloniern und Lombarden Andacht sum Concilio / zureden: Es ſey Arclar anı» 
dieſes fein neuwer Handel / weder heut noch gefter angefangen / ſonder die Schlußre wert auff der 
den ſeien ſchon etliche Wochen von den Meiſtern vnnd Doctormgedifputiergehtt gen Pıclaren 
Meng vnd andere Dit vberſchicket / in dieſer Kirchen Capitelhauß fechs tag wol er⸗ Eiurede. 
wegen / demnach durch Die Deputations Raͤhte gebillichet worde. Es ſey alles offent⸗ 
lich / vnd nichts in wincklen verhandlet: niemandt koͤndte ſich der Vnwilſſenheit ent⸗ 
ſchuldigen:keine Prelaten noch Fürften ſeien verachtet / ſonder alle die zu Bafel gewe 
ſen / beruͤffet: da auch des Großmechtigẽ Rönigs sh Caſtilien Geſandte / der von Bur 
ges vnnd Ebro Jügegen geweſen. So were der von Palermo zwey mal im Capitel⸗ 
hauß erſchienen / vnd handtlich gediſputiert. Der Ergbifchoff von Meilandt hette 
gleichsfahls dieſer Handlung beygewohnet / welcher ob er wol kein Oratot / oder 
Munddoit / wulßte doch mengklich / wie er ſo ein groſſer Prelatwere. In dem vnder⸗ 
ſprach ihm der Erszbiſchoff / Er were zů einem Fürflichen Orator fo gůt / als er zů ei⸗ 
nem Pꝛeſidenten. 


eil aber der Cardinal beſcheiden / vnnd ſich nicht bald auffſetzen lieſſe / führer 
fort / ſpꝛechende: Das wolt ich doch fagensfintemalder Ergbifchoffein Oratoroder Berfpiel tid⸗ 


Meilande fill zühalten dan alles eilen were KRäbtlicher vor⸗ 





Munpdboteitfo hat fich der Hergog zů Meilande, von welchem er gefandt/ nichts SE FTFeden 


zübeflagen, defgleichen'auch die vberigen Ftirften. Der König zu Frandreich 
8 ng Difputation cin herrlichen ernfthafften Mann den Ergbifchoff su 
ongehept. 

Erfehe aber nicht / warumb man der oberigen Fürften warten ſolt / weil jhnen des 
Eonciliums fürnemmen wol bewilßt / vnd wann jbnen dabey zůſein geliebet vor lan 
geft wolerfchienen weren. Der von Palermo ond Ludouicas Pontanus haben diefer 
Schlußreden innhalt zuůuor güt geheiſſen / wie folches in jhren Schriften wol säfin- 
den, Was man dann in der fach für beſchwerden ſuͤchen / oder ſie in zweifel ziehen 
wölle / die fo manch mal güt geheiſſen / vnd bewaͤret ſeieẽ Sa fagten —— 
ei der 


mießrfonder des Gemeinen Nus willen / vnrüh zůuerhüten / vnd 1 4 3 9 _ 
vierdten / were 


Königs Geſandten. Nicht minder riechte der Ertzbiſchoff von von Fan 


re 2720070 


Das aber fie die Difchoffe verachteten were fer von jhnen dann wie fie ſehen / 
Betten die felbigen den Vorſitz / wurden angefragetrond wann fie grundtlich von fas 
chen redetensftimmeten jhnen die vberigen zurja dieſes Concilium habe der Biſchof⸗ 
fen gwalt mehr dann alle andere gemehꝛret / vnd in fein weſen gebracht. Dani die biß⸗ 
her nur des Einkommens vnnd Kleidung halb etwas für andere Prelaten gehept / die 
felbigen haben fie in jhren erſten Staht wider eingefeßtribnen den gwalt die 


den zuuerleihen / zuͤwehlen onnd sübeftetigen / jhrer Vnderthonen Rechtshändel zu _ 
a uerhoöͤren / widerumb zuͤgeſtellet / ſo fer ſey / das ſie die jhemalen belcidiger oder ver⸗ 


— ſchmehet. 4* 
* Das aber der von Palermo anzeige / wie mehr Biſchoffe ouff ſeiner dann der an⸗ 
Ps deren feitenvonnd omb der Minderen Perfonen Mehrung willen fein Beſchluß zů⸗ 
machen fey:hab er gedencken follendas diefe weife zuprocedieren fein neuwer brauchy 
dann jhm vor zeiten ſelbs gefallen wann die menge Minders Stahts jhme gefols 
get / welches ihmjenmißfellig. Darneben hielten es die Bifchoffe im Hergen nicht 
mit jhm / wiewol ſie ſich des mit dem Mund vernemmen lieſſen / ſie redeten anderift in 
wincklen dann.offentlich. Sie forchteten aber / wann fie feiner meinung nicht biys 
fielen / das fie es bey Dem Koͤnig jüentgelten hetten  darumb dann jhnen jhre Stim⸗ 
men (wie aber in Concilien ſein ſolt) nicht mehr frey. Wicwol wann ſie rechte Bis 
ſchoffe vnd Seelenhirten / jhre Seelen für ihre Schaf zuſetzen / vñ für die Kirchen jhr 
DBlüt zůuergieſſen bereitet fein ſolten. Cs feien aber leider wenig / welche Geiſtliche 
fachen Höher dann Weltlicheachteten nicht licher den Fürften dann Gott jügefal« 
ken begereten: Gottinden Wincklen / vnnd die Ftirften offentlich befenneten. So 
dann feien der mehrertheil Bifchoffe des von Palermo Parthey nicht weilviel Bi⸗ 
fchoffliche Anwälde zuͤgegen die er (darumb das fie nicht feiner meinung ) unges 
dellet lieſſe. Zü dem foltman in feinem Concilio allein auff der Bättern ig⸗ 
keit / ſonder auff vernunfftige Abrechnung vnnd die Warheit fehen: dann er feis 
Ma al nicht nes / auch des vermoglich ſten Biſchoffs Luge / des ſchlechtiſten Prieſters Warheit 


auf Perfonen fiulr zichen woͤlt: es habs auch fein vngelehrier Biſchoff zuͤuerargen warn manche . 


Beirjchen. _ eines gelehrten Priefters meinung folget: fintemalofft onder einem ſchlechten Rock 


mehr Weißheit / dann vnder Eöftlichem Gewandt / verborgen fige. Die Bifchoffe 


folten die Minderen nicht alfo fehr verachten: dann der zum erften vmb Chriſti wil⸗ 
len den Tod gelitten / vnd anderen Martyrern den weg gebanet / ſey kein Biſchoff / ſon 
der nur ein Leuit geweſen. 
Vrohenne Das aber dervon Palermo von derBifchoffen Schließ ſtimmen geſagt / koͤndt 
work Pie erdes felbigen fein grundt mercken / ſintemal auß aller alten oncitien Bosbifde zů⸗ 
u ehem / wie alle zeit Minders Stahts mit den Biſchoffen in den Concilien geweßts 
Stabes follen bewaͤret folches auf der Apofteln Geſchicht mit dem Apoftolifchen Concilio / jtem 


—5* mit dem Niceniſchen / Chalcedonenſiſchen / Romiſchen / Antiochiſchen / Toletanis 
fchen :?: jtem auß Auguſtino / Hieronymo / vnnd dem Coſtnitzer Concilio,darinnee 


felbs ( als er noch nicht im Prelaten Stand / fonder nur cin Doctor geweſen) geſe⸗ 
ben / wie Minders ſtahts Prelaten mis den Biſchoffen ai. © 













— 


—* 


ter Minders ſtahts entgegen geſtanden. Dieſe haben ſeine Towwort vnnd Ver⸗ 
folgungen nicht abgeſchreckt / ſonder für die Warheit des Conciliums alles beſtan⸗ 
den / kein Forcht noch Hoffnung von jhrem Heiligen flrnemmen abgezogen / we⸗ 
der Theurung / Krieg noch Peſtilentz geſcheuhet. Ob jhm auch die Kardindie als 
fo gethon / oder die Bifchofferwelchen dervon Palermo allein Schlieffiimmen zů⸗ 
meſſen wolle? Wenig der felbigen feien da blieben / vnnd Die verblichenen haben auf 
forcht Woeltlichs gwalts nicht in Schelmen hauwen doͤrffen. Sic —— — 
hoꝛet / wie die Prelaten geſagt / Sie folgten es jhren Konigen: keiner hab geſagt Er 
halts mit Gott. Dargegen haben die in Minderem ſtaht Gerechtigkeit / Warbı 
vnnd Gott ſelbs fir augen / vnd jhnen ſey danck zůſagen / das ſie ſich ftir die Kirchen 
Gottes fo redlich geſtellet. Vnnd was ſolt er lang für die Minderen fechten / ſie wol⸗ 
ten doch die Tttelbiſchoffe / ſo jhrer Kirchen beſitzungen nicht innhielten / außſchlieſ⸗ 
ſen / gedaͤchten aber nicht / das ſie hierinn S. Peter vnnd andere Apoſtel verbamme⸗ 
ten / die auch lang one groſſe Gemeinden geweſen. Was mangels ſeie doch an dies 
fen? Sie haben wol fein Volck / aber on jhre ſchuld: Sie haben wol keine Einkom⸗ 
men / aber Gele mache Fein Biſchoff fo fprecheder Her: die Armen im Geiſt / ſelig 
Die erſte Kirch habe feincreiche Difchoffe gehept / ſo hetten die alten Eoneilia die ars 
men vnnd vertriebnen Bifchoffer Dionyfium zů Meilande, Euſebium zů Wercell / 
vnd Hilarium zů Poutiers / nicht von ſich geſtoſſen. Wann man aber die Warheit 
bekennen woölle / ſo ſeien Arme viel tauglicher Recht zůſprechen dann Reiche / weil die⸗ 
ſen hr reichthumb foꝛcht / jhenen aber jhr armüt frech heit bringe / tc. | 
‘ Damit er aber wider auff des von Palermo Rede komme / wölleer die zwey er⸗ 
ſten ſtuck fahren laſſen / namlich / welche bäten oder warumb fie bäten. Dann wie» 
wol er zůgebe / das fie mechtig vnnd gewaltig auch vmb die Kirchen wol verdie⸗ 
nct/dazü folches auf gütem Fürſatz theten: jedoch wolle zubedencken ſein / ob dies 
ſes jhr begeren alfo ring oder ob folches (nach feiner vermeldung) darauf erfol⸗ 
ge. Sie vermeineten cin fchlechter vnnd geringer Handel fein’in Glaubens ſa⸗ 
chen cin Zeitlang auffsug zuͤmachen: aber cs ſey sübetrachten ı fintemal die anges 
sogenen Warheiten fchon außführlich erfläret / folte man ein wenig damit ſtill⸗ 
balten wurde groffe faumnuß hierauf erwachfen / wie dann offtanß einem augens 
blick ein jar entfiche. Sie mögen wilſſen was jhnen die Auffsüge fchadens ge⸗ 
thon / wie fiedie felbigen biß in Das achte jar gefaumet / das jmmer cin Auffzugauß 
dem anderen gefpunnen fey. Solt aber der Senteng jegiger frift hinderſtellig ge= 
machet werden / fo Föndte er nicht fehen / warn er ſouiel einfallender hindernufs 
fen wegen / ein fürgang gewinnen wurde, Dastı laſſe fich der von Palermo ſampt 
feinen Mithafften mit nichten vernemmeny das er nach erhaltung diefes Still⸗ 
ſtandts den Schlußreden ansühangen bedacht / ſagte auch / er habe des fein be⸗ 
felch. Weiter ziehe er ein die Öefandten von Mentz / moͤchten vielleicht in jhrer zů⸗ 
kunfft folchen Befcheid bringen / das man diefe Schlufreden jrgent fahren lieſ⸗ 
fer / gleich als ob etwas Herzlichers dann die Warheit fein koͤndte / vmb des wil⸗ 
fendauonabsüfallen. Darauf dann flärlich abzunemmen / das fie folche Einſtel⸗ 
fung nicht zů befferer erwegung der Schlußreden / fonder zů mehrer widerfechtung, 
begereten. Des Aufgangs halben/jhr begeren wurde bewilliget oder nicht / kond⸗ 
te ers eben fo wenig mie dem von Palermo halten: er verfiche auch nicht / warumb die 
Fürften folchen Auffsug begereten / cs werde dieſer Bitt Fein fchrifftlicher Schein 
eingelegt/fo fey in furgem niemandts von ihnen fommen: ihnen ligenichts doran / 
allein das des Glaubens fach zů ende geführer werde. Das fey aber ein fchedlich Fi⸗ 
nal darauff der von Palermo abgetruckt / des man fich zů folchen Chriftenfichen 
Fürften zuuerſehen namlich wann ſie jhnen hierinn gefallens ri ſie es 
.- ij mis 


r 


* Fr um 2 = * * — | i 
— DSDaso Kunffte Bid. ch 


Eos were wahr Eugenij mütwillen nach alles außgangen / wann jhm nicht die Vat⸗1 
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7 * 
F thon? ———— ſolle fie darfür halten / das ſie von er alfoferr abgeſchrit ⸗ 
9 ten / vnnd die Gerechtigkeit vnder zutrucken begereten. Die Schlußreden dauon ge ⸗ 


che 3 
södten: fonder den / welcher Leib vnnd Seel in das Hellifche feuwr ftoffen fan: ſol⸗ 
: te derwegen vond Warbeit nicht abweichenyob fie ſchon hrWluůt dartibervergieflen 
: müßtensjbnen der lieben Apoſilen vnd Heyligen Martyrer vorbilde fur augen nem⸗ 
men. Dann fo die Heiden filr jhr Dasterlandt / fo willig den Tod beſtanden / vnnd 
fich die Schiffleute vmb zeitliche Güts willen in gefahr wagen: wieuiel mehr fols 
ten ſie es für die Kirchen thun? Derhalben ſolten ſie jhre tapfferheit / welche allezeit 
in jhnen frey vnnd vnuberwindtlich geweſen / erweiſen / in betrachtumgrdasihinen 


| 8 Gott(weicher ihren Wercken vnd Gedancken nachforſchen werde) folchen gewalt ge 
ben / dem folten fie ſich zů gefallen befleiſſen / nicht nach Menſchen / fonder®otte 
=, willen wandlen. Vnd fintemat die Engenianifchen noch jmmerdarallnehalbenjie 
W Schreriebenydas der Bapſt vber dic Kirchen were: ſolten fie die drey erſten Schlußre⸗ 
den zůpublicieren nicht vmbgehn / vnnd die vberigen (damit der Furſten Gefandten 
3 nicht zuůuiel gefchrey Daran tricben)diß mals ein ſtellen. 


Das XXX, Capitel, 


zZ Etliche der Eugenianiſchen Parthey zigewandte Bifchoffe und Prelaten/ 
| vnderſtehn mit geſcheey und — ** Daublung Be 
theils Beſchluͤg züuerbinderen/mögen aber ſhe 
fürnemmen nicht erhalten 


Glches und anders mehr redet der Cardinal 
von Arle mit vieler groffen verwunderung unnd wolgefallen. 
Ms aber die atalonifchen fahen / das man jhnen den begers 
sen ſtillſtand nicht bemilligen wolte: fingen fieein großge 
Aſchrey vnnd getummel any damit man die Schlußpunden 
I) 09: ihrer Pꝛoteſtation nicht verlefe. Vnnd zwahr es gienge 
nicht one troß ab / weil man weder des Prefidenten befelch 
Mehr gehoꝛchet / noch bey der gewonlichen Ordnung bliebe / 
ſonder die Vaͤtter mit haͤderiſchen worten durcheynandern 
ſchruwen / vnd ſich mit heiſſen zuͤreden erzancketen. — 
Wie folches Ludouicus der Patriarch von Aglar / ein 
geborner Hertzog von Teck / ſahe / keret er ſich zů dem von 
Palermo vvnnd dem Protonotario / ſpꝛechende / Ihr ken⸗ 
Te net der Teutſchen ſitien nicht : wann jhr dieſes wegs auf 
| X BA) mwolt/fo wirt man mitonserfchlagenen Koͤpffen nicht auß 
WAT "s$® A dem Sande fommen. Welches wort diefe beid / ſampt dem 
| PN ZACK 
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Patriardy von Aglar- 





N) Ersbifchoff von Meilandt beweget/ das fie auffwuſchten / 

OR onndrüfftens Ahnen wurde die Freyheit genommen/mwas 
der Patriarch mit zerſchlahung der Köpffen tröumeterwene 
Te, daten fich Graue Hanfen von Thierfteinywelcher des Eoneiliums Sch u 
(auzangernpe Statthalter war / hn fragende / Ob er dem Eoneilio Freyheit vñ Gleidt halte wo 





EEE ER 


Es waren aber auch etliche von der Start Raͤhten zůgegen / wie fie dann im 


—J brauch geheptibey den Verſamlungen / da man fich etwas vnruͤhe beſorget / alle zrit 


ZN, © 


zů erſcheinen / mit fleiſſigem auffſehen / damit fich vnder den Vättern kein tumult er⸗ 


reget / vnnd allein beym IBortfampffibliebe. Dieſe gaben beyneben Graue Hanſen 
ein Zeichen / das ſie des Conciliums Gleidt handthaben wölten. Auch ließ jhnen 


der Graue (welcher nicht vermeinet / das under Weiſen guten ſolche Gezenck fein 
folten)durch ein Zolmetfchen anzeigen wol getröft zu fein / Das Key ſerliche Gleidt 
ſolt vnuerbrochen an ihnen gehalten werden / vñ weder der Patriarch / noch jemandt 
anders die zugefagte Sicherheit verbrechen doͤrffen. Bate darneben den Patriars 


chen / ſeiner Rede wandel zůthun / vnd folcher worten forthin shgefchweigen. 


Der Patriarch ließ ſich des nicht betruͤben / ſonder durch Johann von Bachen⸗ 


ſtein den Cammeraudiior ein ernfthafften vnd wolberedten Mann / ſein meinung er⸗ 


ieuteren / namlich: Er habe mit dieſen worten niemandts troͤuwen / noch des Con⸗ 
ciliums Freyheit verfidren wollen / ſonder die Bätter zur beſtendigkeit vermanen / 
mit betrachtung / wie ſie alle Welt einer Reformation ſo offt vertröſtet: nicht heut 
eins / vnnd morn ein anders ſagten. Dann wo ſie alſo fuͤrfuͤhren / ſuͤnde gefahr das 
rauff / das fich nicht die Leyen / welchen man mit der Reformation das Maul auff⸗ 
geſperret / wann jeß abermals nichts außgerichtet wurde / wider die Geiſtlichen auff⸗ 
lehneten: baͤte aber / ſo er das Concilium / oder den von Palermo / hiemit verletzet / Iim 
zuuerzeihen. 

Hierauff wolte der von Arelat / man ſolte der Zwoölfferherꝛen Beſchluß verle⸗ 
fon. Bald man aber angefangen hübe der von Palermo an / fampt den vberi⸗ 
gen Arragonifchen Prelaten / vberlaut züfchreien: Sie verachteten jhr Bitt / vertautz⸗ 
ten die Könige Fürſten vnnd Prelaten / folten fich wol fürſchen / das ſie nicht ſelbs 
verachtet wurden, Sie wolten beſchlieſſen / vnnd ſtehe jhnen nicht zů: fiewermeinet 
die Biſchoffe) weren der mehrer theil Prelaten / ſie machten das Concilium / vnnd 
ihnen gepiiret zuͤbeſchlieſſen: erfenne derwegen in Nammen der Prelaten / noch zur 
zeit füill zů halten. | i 

Nach diefom wort gienge von beiden theilen ein folch geſchrey an / wieda be⸗ 
ſchicht / wann jrgent zwey Heer süfamen treffen  darinn etliche dem Ertzbiſchoff von 
Palermo recht gaben / etliche aber darwider bocheten / war ein fehr vnordenlich we⸗ 
fen. Nicolaus Amici cin Theologus von Paris / des Glaubens Promotorygab dem 
von Palermo Ampts halben antwortfprechende: Herr von Palermo ich appelliere 
von dieſem euwerem Befchluß / für dieſes gegenwirtig zu Rechefigende Concilium. 

Vnder des lich fich anfehenvdie Widerwertigen Prelaten beiten den Vorzug in 
der fach behanptet / weil fie fehon beſchloſſen / das mehrer heil aber vor dem getlimmel 
vnnd gefchrey ihren Befchluf nicht erhalten mögen. In dieſem rumorifchen wefen 
fände Johann von Segobia / ein Theologus der Vniuerſitet Salamanca in Hi⸗ 


ſpanien / zů reden auff / welchem in ſtille widerumb audiens ward. Diefer beflagt fich 
der Gegenparth vngeſtuͤmigkeit / welche den Preſidenten nicht mehr hoͤren / noch den 


Beſchluß wolten verleſen laſſen / ſonder dem Concilio gewalt theten: widerleget 
mit etlich Argumenten das jhenig / fo fie ſtetigs trieben / die Vaͤtter Minders ſtahts 
auß zůſchlieſſen: Das auch des von Palermo Beſchluß / ſo bey den Deputations 
Raͤhten nie erwegen / vnnd auſſert aller Ordnung beſchehen / nichtig were. Thet ein 


ernſtliche Vermanung / in Glaubens ſachen Gemeiner Kirchen zů kroſt nicht lieder⸗ 


lich noch ſeumig vmb zůgehn / den Sententz ergehn laſſen / weder Fitrfiennoch Her⸗ 
ren doran ſcheuhen / ſonder Gott vertrauwẽ / das er ſie bey der Gerechtigkeit wol ſchir 


men wurde. Sprache letſtlich dem Prefidenten zů / Er ſolte ſehen / das er Gott mehr 


dann den Fürſten gefallen thete / vñ ſo er one ſchließlichen Sententz von dannen wei⸗ 
che / muͤßte er Gott am Jüngſten tag darüber Rechenſchafft geben. 
Darzwuſchen 
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Ertzblſchoff 
von Palrrno 
ein norueliee 
Haudt aber 
Eugen. 


Wild mefen 
im Concuio. 
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ccexlyv/ ¶ Baßler Biſtumbo Hiftorien/ * 
1432 Zipbonfue Bifboffsk  Darswülfchen tiehten dem Ersbifchoffvon Palırmo 
—— viel furnemmer Perſonen / ſeines Beſchluß abzůſtehn. Der 
— nu ya Difchoffvon Bourges handlet ernftlich in der ſach / ob er 
nigs Geſand⸗ Be“ 
zwilſchen den Vaͤttern einigkeit erhalten möchte, Es hat⸗ 
ten aber jhnen die vom Concilio on ein Beſchluß nicht zů⸗ 
weich genommen / ſo wolt auch der von Palermo fein 
meinungnichtenderen. Vnder dieſem gesend ward dem 
Ersbifchoff von Lyon etwas Audiens / der hieſſe des von 
Palermo Concufion auch nichtigs achtet fic bedorffte feis 
nes widerzäffens : jedoch beduncket ihn cin Aufffchub fuͤg⸗ 
lich / ob man viclleicht nach des von Bourges meinung / die 
Vaͤtter vergleichen föndte. Darauff’des võ Palermo bey⸗ 
fiendige widerumb in geſchrey außbrachen, das jhr Des 
fchluß ja gulterfie weren das Concilium  onnd gienge ders 
1 maſſen / das mengflich beforget / die widerfirebende Rott 
wurdedas Concilium vberhuyen / onnd vom geſchrey nicht ablaſſen / biß ſie jhr bege⸗ 
ren erhalten. — 
Das Toleta⸗ —* Tag zohe ſich ſchon gegen Abent / das die Vatter nicht mehr auff den Stüs 
nifche Decret len ſitzen blieben / ſonder ein theil zů dem von Arelat / der ander zuͤ dem von Rene 
2 als 35 Oberſten lieffe / jhnen zůzeſprechen. Die Biſchoffe Ludouicus sh Loſannen / 
ee ond Nicolaus zu Groſſeta / ſo dann auch noch viel andere iagẽ dem von Arclatern 
wirt helges" lich anyone den Beſchluß nicht weg zůgehn / das er ſich kaum vor einem jeden erholer 
nie. mochte. Warumb erjeg fchlieffe {ober fich förchtete ? wo er jetz feine finn here? Das 
erdeßhalb(weil gefahr doran ſtehn wolt)mit liften hinder die fach kommẽ můußte / vnd 
alſo anfienge zuͤreden: 
Des von Are Hochwürdige Vaͤtter / Ich hab ſchreiben auß Franckreich / darinn Wunder neu 
eee we zeitung begriffen / die beger ich wann jhr nur ſtillſchweigen / vnnd Ohren geben 
BT Salufe woͤllen / zůerzellen. Vnd als es fill worden / eroͤffnet er jhnen des felbigen Schreibens 
reden zabe⸗ innhalties ſey dann warhafft oder nur ein gedicht geweſen / ſchleich demnach Redne⸗ 
ſchueſſen. riſcher weiſe widerumb zur ſach / vermeldende / Eugenij Geſandte hetten mit jhrer 
Lehr / von des Bapſts Obmanſchafft vber die General Concilien / gantz Franckreich 
erfilllet / alſo / das wo man dieſem nicht zeitlich begegne / es viel Leut glauben wurden, 
Derwegen habe das Concilium weg ſůchen / vnd die Warheitẽ / auon man jetzmals 
handle / der Eugenianiſchen frechheit entgegen / wol erwegen muͤſſen. Welcher ob wol 
acht / ſeien doch die Vaͤtter nicht willens fie alle / ſonder nur die drey erſten zuͤbeſchlieſ⸗ 
ſen / die er auch im Nammen ne ——— vnd Heiligen Geiſts 
J beſchlieſſe / ſuͤnde damit auff. Hierumb lobeten jhn ſei 
Oominicus S. Jobans rasche auffdas ———————— aber zo = 


vnnd Paulı Cardis 





nalyvon Arsas pberwundne widerumb beim. 
gon. Selbigs tags kame der Cardinal von Arꝛagon wide⸗ 
rumb gehn Baſel / welcher ſich hieuor in ankunfft der Ar⸗ 
ee? mignacken zwo Zagreiß fer: hinweg gethon. Diefes waren 







Srangofen welche vmb S. Mathis tag dieſes jars / mit 
12000 Pferdten ober die Steig Zabern in das Elſaß kom⸗ 
men waren / mit Herr Scan von Vinſtingen / vnd bey 14 1a 
— gen darinn gelegen / bald aber vnaußgerichter ſachen wide⸗ 
—B— — rumb hingezogen. Als nun der ſelbige Cardinal bey dieſer 
RVerſamlung nicht gewefen lieffen die Arꝛagonier vnnd 

> Y I Sombarder sh jhm / ein Anſchlag zufaſſen. Etliche vermein⸗ 
u tenıman ſolte vom Concilio wegziehen: andere / man * 
da blei⸗ 
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Das Fünffee Buͤch. cecxlbij 
da bleiben / vnd mie allen ernſt wehre / wider Eugenium nicht weiters fürzuͤnemmen⸗ 1 4 3 9 
welches auch bey jhnen gemehret ward. 

Sampſtago den fünff und zwentzigſten Aprilis / beruͤfften der Ertzbiſchoff von 
Lyon vnd der Biſchoff von Burges / die Prelaten widerumb in das Capitelhauß / zü⸗ 
uerſuͤchen / ob man zuů Frieden kommen möchterond Riehte der von Burges / man ſol⸗ 
te noch ſelbigs tags die Deputations Raͤhte halten / damit ſie dem von Lyon des Frie 
dens vnderhandlung befelch geben. Ihnen ward aber geantwortet / Es were fein Ei⸗ 
nigkeit zuuerhoffen / vor vnnd ehe das Gegentheil vmb verzeihung jhres Irrꝛthumbs 
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- 


nicht gebetten / ſſünden damit auff. _ 


Moꝛnderigs Sonntags / feret der von Burges mit etlichen Spaniern fiir die 
Teutſche Nation / demnach für die Rähe der Statt Baſel / handleten an beiden Or⸗ 
ten / zuuerhuͤten / damit fein Kirch entrennung entſtuͤnde. Die Teutſche Nation refe⸗ 


siert fich auff der Deputations Raͤhten Erkanntnuſſen / ſo antwortet jhnen ein Ehr⸗ gap za Ba. 
ſamer Raht: Dieſe fach gienge ſie nichts an / die Weiſen Vaͤtter des Conciliums wur ſeiwin ich de 


den wol witſſen / was dem Glauben fügfich / vnnd fo etwas gefahr vorhanden / ſolte Beiftichen ha 
man das ſelbig nicht jhnen / ſonder dem Concilio eroffnen: ſo gedaͤchten ſie / wann des ee : 
Eonciliums fürnempfte folcher Dingen warnung entpfiengen fie wurden allem vbel * 
voꝛfommen. Einem Ehrfamen Raht gepilrete nichts anders / dann Die Vaͤtter zube⸗ 
ſchirmen / vnd der Statt offen Gleidt zůhalten. 

Mitler weil hatten die Conciliums Vaͤtter auf dem Beſchluß ein formklich De 
eret geſtellet / vnd es in den Deputations Rähten approbiert. Allein hat die Depura- 
tio decommunibus fir güt geachtet noch weiters darüibersäfigen: So hattender 
Fürften Geſandte / welche von Meng ab dem Reichstag wider kommen / angeſchla⸗ 
gen / das Deeret zuuerhinderen. “N 


> 


Das XXXL Capitel. 


Die Form der drey Schlußreden Decret / wirt nicht mit minderer arbeit/ 
- dann zuuor der felbigen matery / erfochten · 


Ampſtags den neundten Maij / als man wide⸗ 
rumb ein Allgemeine Verſamlung halten ſolte / des Decrets 
Form zůbeſchlieſſen / hatten ſich beide theil zum Kampff geru⸗ 
ſtet. Als nun die vberigen in das Capitelhauß hinauff gan⸗ 
gen: hatten der Biſchoff von Lübeck vnnd Herr Conrat von 
SR 3 Weinfperg der Schirmber: der Fürften Bottfchafften im 
Choꝛ hieniden auff ein ort genommen etwas mit jhnen vom 
Frieden geredt / vnd fielenger dann jemandts vermeinety auff⸗ Derdırn 





. gehalten. Derbalben ats der von Arclat eingroffe menge bey jhm verſamiet ſahe / —— 


vnnd das die Zwoͤlffer Herren ſchon ober ein ſtimmeten / wolt er nicht lenger auff die rupff beſchloſ⸗ 
Irꝛmacher warten / ſonder befalhe / die accordierten Puncten Jüwerlefeny under wel⸗ 1" 
si einer warıdas der von Arle / wann cs jhm gefellig / ein Seflion anfagen möchte. 

ach verlefung der ſelbigen / vnnd gethoner vmbfrag / beſchloß er / wie breuchig / vnnd 


lieſſe der Fürften Bottſchafft daniden im Chor ſtehn. 


Als die ſelbigen was flirgangen vernommen / verdroß es ſie hoch legten dem von * 
Lübed zů / als wann er ſie mit fleiß alſo lang auffgehalten / giengẽ hierumb in die Ber Fre 
ſamlung hinauff / ſich des fehr beflagende, Erſtlich begeret der von Lübeck in feinem 
vnd des Schirmherren Nammen dieſen Beſchluß widerumb auffzůheben / ſo wolten 


ſie zwuſchen dem Concilio vnd der Fürften Geſandten im Frieden handen..." 


Der Ergbifchoff yon Tours ſagt / jhn beduncket / es heite noch ne 
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cecxlbiij Waßler Biſtumbs Hiſtoꝛiten / 
J 4 3 9 dieſe zů widerreden biß auff ein freie Seſſion / bey welchen erſt Die Canones zů kreff⸗ 
ten erkannt wurden / wann Die geinfleten Prelaten nach abhorung des Decrets zjhe 

—2*— Placet darzů geſagt. Gedechte derwegen / es moͤchte noch ein jeder fein Einrede darwi 
u Tours. Sunfunn an Did güten bericht zuͤbekommen / damit er in ſeinert 


S 908 





heimkunfft / ſein Rönig vnd feine Vnderthonen berichten koͤndte: ſehe jhn auch nicht 
fir guͤt an / ehe der Furſten Geſandten von Meng Relation gethon / ein Seſſion zů⸗ 
halten / ob ſie vielleicht etwas brechten / das die Bätter jhr meinung endereten. 
Bifhoffvon . Der Biſchoff von Concha / des Königs von Caſtilien Geſandter / ſo erſt ab dem 
Concha Reichstag widerkommen / klaget ſich auch der Prefaten verachtung. Es ſey nicht ſo 
groſſer Handel geweſen / wann man ſchon auff die vberigen von Mentz gewartet / als 
die nicht wolluſts / ſonder not halben / mit groſſem koſten vnnd gefahr dahin verreiſet. 
hen er) was beger ich auff die Prelaten von Meng zůharꝛen / weil man deren / in 
dieſem Ehorynicht erwarten mögen? Deßhalb entfprunge auf diefer Handlung et⸗ 
was ergernuß vnnd jamers / woͤlten fie die Caſtiliſchen Geſandten mit jhrem König 
doran entfchuldiget fein. | Pr“ 
——— Der Ersbifchoffvon Meilandt führ wider den von Arle / als ein Anfenger dieſer 
vo Mellaudt. ſachen / mit higiger Züredeberfür/nennetjhn cinanderen Catilinam / zů dem fich der 
verloren Hauff ſchluͤge / deren Haupt er were / vnnd mit welchen erdie Kirch regierek, 
Es hat auch der Bifchoffvon Albigaun etwas klagbarer Zürede. AR 
Erubiſchoff Wie es an den von Palermo kame / ſagt er, Der Her bett im Euangelio die Ver 
don Palermo. worffnen von den From̃en zů vnderſcheiden / vier anzeigungen geben / namlich / Wel⸗ 
cher auß Gott were / horete fein Wort: Welcher boͤſes thete / haſſete das Liecht: 4 
jhr chten ſolt man ſie erkennen: Rein boͤſer Baum bring güte Frucht. Dief 
Stuft appliciert er alle wider die Conciliums Vaͤtter / als die des Friedens wortufo 
die Geſandten brechten / deßhalb auch Gottes Wort nicht horen wölten / das Liecht 
geſcheuhet / vnd in der Geſandten abweſen / dazů an einem Feirtag / vnnd nicht ver⸗ 
ninfftiger weiß / ſonder durch hinderkomnuß / ein Beſchluß gemacht. Dan ſolt mit 
der gleichen ſachen nicht zuſehr gahen: mit beger / noch vor der Seſſion notturfftig⸗ 
klich gehoͤret zäwerdenynicht nur als ein Ertzbiſchoff / ſonder auch als ein Geſandter 
feines Königs. Er hette allzeit des Conciliums anfehen mit worten vnd wercken hoch 
gehept / jedoch beforgte er / es wurde mit Diefer weiß verfallen. F 


Cudonieus Audouicus der Protonotarins ſagt / das Concilium ſolte nicht widtr der Pꝛela⸗ 


Pontanus. ten willen abtrucken / ſonſt wurd es fein krafft haben. Chriſtus habe wol beyneben d 
Apoſtlen auch die Siebentzig Jünger außerkoren doch hetten nur die Apoſtel 
Glauben zůſamen getragen / hiemit ein Exempel geben / das nur die Apoftehdas 
die Biſchoffe / in Glaubens ſachen gewalt hetten. Der Glaub aber ſolte lauter / 
vnd wol probiert ſein / were deß halb nicht zücilen. Er geftündewol das Be 
beyneben den Bifchöffen ſchlieſſen möchten :jedoch kondte das kleiner heil der Bi⸗ 
ſchoffen / mit dem grofferen Hauffen minders Stahts kein ——— Sa 
hierauff / wann diefesdes Glaubens TBarheiten weren / ſo müßte es des felbigen A 
ticket ſein / die mengklich glauben ſolte:begeret in dieſem ſtuck bericht. ir 
Coneinũs Pre ¶ Nachdem fie allgercderfieng der von Arte an fein theil darzredẽ / gab eineſt dies 
Bu 2 ſem/ dann jhenem antwort. Erftlich rhümer er des Roͤm Kongs Geſandten neigung 
ven. zur Finigfeit / in dem fie fich zur Friedens handlung angebotten:dasmanaberden. 
gemachten Befchlaß widerrüffen folte  feie weder notwendigkeit noch erbarfeit hal⸗ 
ben zuthun. Das dic Frangsfifchen Abgefandten in Glaubens facheberichts begera 
ten / were nichts vnbillichs / deß halb jhnen das Concilium willfahren / und etliche von 
Meiftern ſie daheim zůberichten / ſenden wurde. Die 86 ſchon beſchloſſen / vnnd 
kondte nicht wider in zweifel gezogen werden. Die Seflion werde nicht zů bekreffti⸗ 
gung der ſach / ſonder der ſelbigen ein geſtalt zuͤgeben / gchalte. 8 
J as 









ten / das auf gutem etwas bofes erfolge. 


Dem Ersbifchoff von Meiland / welchener fehr enertifter ſahe / — 
nichts / damit er jhn nicht zu mehrer vnrhu erwecket. Den von Palermo ſparet er 


auffs letſte. 

Das aber der Pronotarius inſtruction begert / darinn ſolt jhm / wie auch dem 
Ersbifchoffvon Tours / gnug beſchehen / wolte doch das er von den Apoſtlen vnnd 
Glauben geſagt / nicht vberſchreiten. Dann ob wol in außgehung des Symboli nur 
der Apoſtlen meldung beſchehe / wilſſe man doch nicht / ob jn die Apoſtel allein zuſa⸗ 
men getragen. Man fchreibe jeden Fürften allerley hendel zu / ob ſie ſchon in denſel⸗ 
bigen mithelffer gehept / eben wie man die Schlachten / zu denen vil Kriegsleute ge⸗ 
Holffen / allein den Heerfuͤrern zumeſſe. Darneben ſolt er wiſſen / das nicht nur die 

ck im Symbolo glaubens artickel weren / ſonder auch alle Erleuterungen / von der 

llgemeinen Kirchen in glaubens ſachen gegeben. So ſey jm zuwilſſen / das etliche 
glaubens artickel von der Kirchen angenom̃en / nicht von den Apoſtlen / ſonder her⸗ 
nach in den Allgemeinen Concilien darzu geſetzt ſeien. Das ſtuck von außgehung 
des heiligen Geiſts / habe das Moniſche Concilium erſt doran gehenckt / in welchen 
die Minderen neben den Biſchoffen geurtheilet. Vnd dieweil ſolchs in nechfter vers 
famlung gnugſamlich erklert / were hieuon nicht lenger zu reden. 

Hiemit kham er auff den von Palermo / widerholt den angezognen Spruch / 
welcher auß Gott iſt / hoͤret fein wort / ſagt er wer auß dem Euangelio wol angezo⸗ 
gen / aber auff das Concilium vbel accommodiert: dann er glaube veſtigklich / das der 
ar Geift im mitten deß Eonciliums ſeie / deßhalb deß Conciliums wort / deß N. 

eiſts wort weren / vnd welche dieſelbigen verwurffen / erwieſen ſich nicht auß Gott 
ſein. Das Concilium handlet nichts hinder dem liecht / ſonder in offnen verſamlun⸗ 
gen / darinn man nicht / wie in der widerparth rottiſchen zuſamen ſitzung / etliche zuge 
laſſen / etliche aber außgeſchloſſen. Diſe ſach welche ſie vorhanden / were vor zweien 
Monaten gediſputiert / durch die Theologos erwegen / demnach gehn Mentz / vnd in 
alle Welt außgebreitet. Hierauff hett man im Capitel hauß im Münfter verſamlung 
gehalten / deren hundert vnd zwentzig Vaͤtter ongefahr beygewonet / vnter welchen 
auch der klagbaren etliche geweſen. Der von Palermo habe ſelbs tapffer vnd ſcharff⸗ 
finnig gediſputiert / jederman ſey zu rede kommen. Die Deputation darinn der von 
Palermo geſeſſen / ſey drey tag damit vmbgangen: darnach haben fich die zwolffer 
herren darinn verglichen / bald darauff die gmeine Verſamlung den beſchluß ge⸗ 
macht: khein ſach ſey / ohn allen argliſt vnd betrug / fleiſſiger verhandlet. Das aber 
die Verſamlung an einem Feirtag geſeſſen / ſey nichts boͤſes noch neuwes / weil ſol⸗ 
ches / wann eilen gut gweſen / an Sontagen vnnd anderen Feſten offtermals beſche⸗ 
he / ſo hab erindervorderige Verſamlung nicht betruglich (wie jhn der võ Palermo 
angesogen)fonder als jhn die Promotores darumb erſucht / auffrecht gehandlet. Nie⸗ 
mandt habe ſich deß billich zuerklagen / weil er in annemmung ſeiner Preſidentz ge⸗ 
ſchwoten / wann vier oder nur die dꝛey Deputations Räbte einhellig / zubeſchlieſſen. 
Vnd dieweil er offtermals in ſachen den Bapſt beruͤrend / beſchloſſen / warumb er dañ 
nicht auch in Glaubens ſachen beſchlieſſen ſollen / beuorab weil er ein Cardinal / vnd 
darumb ein rotẽ Huͤt truge / das er vmb deß Glaubens willen fein blüt vergieſſen ſol⸗ 
te? Dißmals habe er nichts wider den Bapſt gehandlet / dann er nur die dꝛey Allge⸗ 
meinen Schluſſzreden beſchloſſen: welches ſo er nicht gethon / heun jn die — 
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1439 durch ** or ee anflagen mögen / als der fiein 
glaubens achen eria — ATTERSEE 2 High ö Ariydanıd m 
Wendet u ep der menge / hieſſe die Vaͤtter güts müts fein / er woͤlte ſie 
nicht verlaſſen / ober ſchon darüber ſterben ſolt: wie er dem Eoncilie glubd gethon / 
alſo wölt er ſich fheinetrdwungen noch bitt abfuͤren laſſen / ſonder were vrblittig als 
fen befelch des H. Conciliums zuerſtatten. Daß der von Palermo def 
anſehẽ alle zeit beforderet / hab er danck verdienet / doch koͤndi er jhm nicht vnuermeldet 
laffen / das dep Conciliums authoritet fiir fich ſelbs alfo groß das wie es durch Feines 
loben gemehꝛet / keines affterꝛeden verkleineret werden moͤchte. Befahle hierauff deß 
Deerets foꝛmzuuerleſen. er u 
Solches woltedervon Palermo fampt feinem Anhang nicht zugeben / fonder 
zuuor jhr Protefation verleſen / welches dann vil fchreyens gabe. Endtlich 
tet der von Arelat / deß Decrets form zuverleſen: vnnd alß das wort khame / ſo hi 
wir erkhant ac / wuſchet der von Palermo auff / und wolt nicht weiter zuhoren laſſen / 
wie auch die vberigen feine Beyſtender. Vnd alß fie ſchon jhr Proteſtation zuleſen 
angefangen / wolten die vom Concilio ſolchs der wi auch nicht geftattens 
fonder der Cardinalvon Arte ftünd auffralß wann er mit den Bärtern weggehn wol 
te. Solche gefiehdem Cardinalvon Arragonıdem Ersbifchoff von Patermoonnd 
anderen ihres gleichen vaft wol / verhoffende / fie woͤlten mit jhrer parthey da bleiben» 
des von Arclats Befchluffs widerruͤffen / vnd cin andern machen / vermaneten ſchon 
die jhren da zuuerharꝛen Vnter anderen war in dieſer verſamlung Georgius ein 
Protonotarius von Bardaxina / ein junger verſtendiger man gweſen / welcher / alß er 
dem von Arle nachgangen / vnd jhm der Cardinal von Arragon feiner Mutter Bru⸗ 
der / widerumb ruͤffen laſſen / ober laut geantwortet / Es ſey fer: von mit / daß ich bey 
Eines jungen ewerer Rottiſchen verfamlung bleibe / oder etwas meinem Eide zuwider handle 
mais redefür ſes wort errinnert etliche Vaͤtter / die Menge / ſo ſchon im weg gehn war / wider hinein 
—* groffen zu beruͤffen / bathen den von Arle vnd Patriarchen ſich widerum̃ zuſetzen / damit das 
gegentheil zu feiner practick khein raum hette. Alſo ſetzet ſich mengklich wider / vnnd 
ward die Thür verriglet. | | 
— * VBVnter dieſem hatte Biſchoff Matheus von Albigaun die Proteſtation verle⸗ 
gſen / wiewol jhme ſelbs allein / dann cs vor getiimmel niemandts —— 
vollendung / theten jhr gar nahe alle Lombardiſchen / Arꝛagoniſchen und C 
nifchen beifahl / ſtunden hiemit auff / vnd giengen hinweg / die vbrigen waren all 
wider ſie. Em 
Als es nun zwo ſtund ober Mittag / vnd widerumb fill worden / befahle der von 
Arteretliche fonderbarer perfonen gefcheffte fuͤrzunem̃en nach welcher abhandlung / 
er die gemeine fach widerumb herfür namey die Schlußreden und formdes Deerets 
zuverlefen, Nun waren dep Römifchen Königs und der Frangofen gefandte bey der 
Derfamlung bliebeny welche mit einandern aus der fach heimlich redten / das ficauff 
verlefung nicht fehr achtung geben. In dem erhoͤret der Ersbifchoffvon Tours etlis 
chewortder Schluffsreden  fagt derhalben Zu dem von Lubeck in ſtille / Man iſt wi⸗ 
der an def Glaubens handel: lieber lafit ons Binweg gehn, damit wir anderen fhein 
ergernus gebenyond nicht in verdacht kommen / alß ob wir es nicht mit den vberigen 
Gefandten hielten. Darauf jhm der von Lubeck in file geantwortet; Nein A ey 


eecl > B aßl 


bleibet da / die Schluſſzreden ſeind warhafft / was zaget jhr hinder der warheite Na 
verleſung / beſchloße der von Arle abermals auff der Amptmennern anruͤffen / die 
form. Vnd ſovil muͤhe bat es gekoſtet / che man erſtlich die matery / demnach die fo 
dieſer dꝛey Schluſſzreden erhalten mögen. 
Freitags den 15 Meiens / widerholet Nicolaus Amici def Glaubens Amptman 
in klurtze / die vorderige handlung / mit beger / monderigs tags Seſſion — 
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Das unffte Bach.ceeeh 


def der Cardinal vdn Arelat wol befuůgt / vnnd in dieſer Glaubens fach 54— 1439 
er Ge⸗ 


gefährlich fein wolteivermanetedabey den Cardinal vnnd die Bifchoffe jhr 
lubden in den Weyhungen gethon / gebothe den vberigen bey den Eyden / in dieſer 
wichtigen fach der Kirchen Die Hand zübieten, Ob fich wol nun abermals etliche der 
Seſſion haltung widerſetzten / vnd offentlich ſagten / des Glaubens Ampeman ſtuͤn⸗ 
de nicht zů / die Vatter zur Seſſion zůuermanen / ſonder allein dem Preſidenten etc: 
ward es jhnen doch alles zů ruck gelegt. Herꝛ Conrat von Weinſperg geboth ihnen 
feine Diener zur Seſſion zubringen / fonder fie alle daheim zůlaffen / dann er jhnen / 
— einem — Stattrahtigüt Gleidt halten wölten. 

(fo ward Sampſtags / dẽ is tag genants Monats / die drey vñ dreiſſigſte Scf- 
ſion im Münfter gehalten / vor welcher Biſchoff Ludwig von Loſannen die Meß cele 
bꝛiert. Darnach theten der Fürften Bottſchafften noch cin anſuchens / in der Fach ver 
zug zůmachen / war aber vmb ſonſt. Deßhalb fein Hiſpaniſcher Biſchoff noch Pre⸗ 
lat bey der Seſſion bleibe / auß Italia nur zwen / der Biſchoff von Groffeta / vnd der 
Abt von Dona. Sonſt aber von Italianern / Hiſpaniern / Arꝛagoniern / Cathalo⸗ 
niern / minders Stahts ein groſſe anzal. Von Teutfcher Nation erſchienen allein 
zwentzig geinfleter Prelaten / die vberigen waren in jhren Haͤuſern blieben: der Cardi 
nal von Arle vnd Patriarch von Aglar warẽ zůgegen / deßgleichẽ ſonſt der Biſchof⸗ 
fen Anwaͤlden / Ertzprieſtern / Proͤpſten / Prioꝛn / Doctoꝛn Geiſtlichs vnd Weitlichs 


Rechtens / in anzal vber die vier hundert. Dem Cardinal von Arle war wol zuſinn Da Bad ü 
die &e 


getragen, 


kommen / das viel Biſchoffe außbleiben wurden: deßhalb er alles Heilthumb in der 
gantzen Statt durch die Prieſter in die Seſſion sütragen/ vnnd ander ſelbigẽ ſtatt 
süftellen/befeich geben hat. Welches dann folchen Andacht bracht/das in der Bitt 
sum Heiligen Geift mengflichem auch dem Schirmberzen ſelbs / die treheren herfur 
fprungen. Es gieng — vnd ordenlich zů / vnd horet man da kein zanck noch ha⸗ 
der, Der Biſchoff von Marſilien laſe das Decret / innhaltende: 
Demnach die Warbeit von der Allgemeinen Concilien authoritet vorlangeſt im 
Eoftniger Concilio erleuteret / vnd in diefem Baßler Concitio hicuor widerum̃ erncu» 
weret worden / namlich / das ein Allgemein Concilium im Heiligẽ Geiſt Ordenlicher 
weiſe verſamlet / vnd die Allgemein Kirchen anbildend / one mittel von Chriſto gwalt 
habe / welchem mengklich / was Stahts oder Würden / wañ er ſchon Bäpftlicher eh⸗ 
ren / in ſachen den Glauben / die außrottung eines Sciſma / vnd der Kirchen Allgemei⸗ 
ne Reformation / ſo wol am Haupt als den Gliedern / betreffend zügehorchen ſchul⸗ 
dig ſeie. Welcher aber den Mandaten / Statuten / Ordnungen vnnd Gebotten eines 
ordenliche beſamleten General Conciliums / vber vorangeregte ſachen außgangen 
vnd gemacht / widerſpennigklich nicht gehoꝛchẽ wolte, der ſolt / wo er ſich nicht beſſe⸗ 
retigepürender Penitentz underworffen vnd geſtrafft / darzů im fahl der not / nach an= 
weiſung der Rechten ferꝛner wider jhn pꝛocediert werden. Wiewol nun offenbat / das 
dieſes Warh eiten des Catholiſchen Glaubens:jedoch zů beſſerer grundtueſte der ſel⸗ 


Dun Op 


N. 


.. 


ara 


. 
** 


liums gwalt vber den Bapſt vnnd mengklich anderen / des —— Glaubens ren Schlußes 
MWarbeit fey. tem die Warheit / das der Bapſt ein Allgemein Coneillum / Ordenli⸗ des. * 


cher weiſe verſamlet / one bewilligung des ſelbigen / nicht möge auffheben / auffſchie⸗ 
ben noch verenderen / ſey auch ein Warheit des Catholiſchen Glaubens. Zum drit= 
ten / Welcher dieſen Warheiten hartneckig widerſtrebe / ſoll für cin Ketzer geachtet 
werden. * 

Freitags / den 22 Maij / kamen der Fürften Geſandte / ſonderlich des Roͤmiſchen 
vnnd Frantzoſiſchen Konigs / der von Lubeck / vnnd der von Tours / in die Allgemeine 
Verſamlung / ſichentſchlieſſende das jhnen des Conciliums Decret wol gefellig / 
auch dem ſelbigẽ beyfahl thun woͤlten: das aber ſie ſich der ſach wider Eugemum ans 

Gsij nemmen 


bigen / erkenne dieſes Heilig Concilium Das die Warheit von eines General Conci Oecretde 
3 










- K 22 2 — 4 2 
notwendiger Handel’ der Römifchen Bifchoffen (welche fich vber die c 
Sir erponD sn all nad altes zuthun * —— I ö 
damit forthin Fein einiger Menſch die Kirch jetz gchn Bonony dann gehn Flöte 
— ——— / vnd wider gehn Florentz / 77 
ches Eugenius vnderſtande / das a fe —— fin : 
J « d 2 ” * u 4 *— nm or ’ 
licher forgfeltigfeit abzugen / vnd ſich a ife eiftliche fachen bege — ih 
Das XXXII, Tapieeli 
ER a! ea BUN Da280 TE DE 7 7,7 
3 Bapſt Eugenius wirt als ein Bog wicht entſetzt / The dEterbens u 0 
j nor fellet ein: dannoch wöllen ſich die Concı urn ee. 
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8 5 Hpenius ließ ihm durch dieſes ollconichtabs 






mehren / ſonder wie er hieuor wider das Baßler Con 

ein neumwes gehn Ferrar angefent/ da auch dẽ achtẽ tag Octo⸗ 
bris / des vor abgeloffnen jars / die erſte Seſſion gehalten wor⸗ 
denralſo hat ers der Peſtilentz halb welche durch den Winter 
eingeriffen(auß beſorgung / ſie wurd rechne un 
7 ) wüten)gehn Florens verenderetrda dann kurtz hieuorden2e 
| Hoꝛnungs / die erſte / vnd in derfürführung'die fiebenschende 
Seſſion / gehalten worden. Ban ir NN; 
Die 34 Sefs Weil nun fein hoffnung vorhanden / das fich Engenius dem Concilio widerum 
verföhnen wurde / vnnd man ſchon die erſten dꝛey Schlußpuneten / als den Voꝛſatz 
diefes Syllogifmi beſchloſſen: ward auch die Minot / vber Eugenij PerfonDonftags 
den 25 Brachmonats / in der vier vnd dreiſſigſten Seſſion / eingefuͤret vnnd erlannt⸗ 
Das Gabrꝛiel von Condulmario / welcher ſich Eugenius der vierdt geneñet / ein m. | 
fentlicherond greifflicher Widerfpennigerond Vngehorſamer feivder Allgemeinen 

Kirchen gebottenyder in Diefer offnen Rebellion beſtehe / ein Verachter —— 





* 
> —— Concilien Satzungen / ein Berrüberdes Friedens und Einigkeit in der Kirchen 
—* tes / ein Ergerer der Catholiſchen Kirchẽ / ein Symoneytreiber / ein Deineydigen, 
vnbekehrlicher Kirch entrenner / ein Irgehnder vom Glauben / Hartneckiger⸗ K 
—— Verſchwender der Kirchen Rechtungen vnd Gutern / ein vnniltzer vnd ſchedlicher 
— Bapſtlich er verwaltung / der ſich aller Tttlen / Grads / Ehren vnnd Wirdenonwir 

—— dig gemacht / vom Bapſtumb abgethon / entſetzet vnd des felbigen berauberfainf 
* das auch zů vollſtreckung dieſes Sententzz / nach anweiſung der Rechten / mit den v 

rigen ſtraffen wider hit procediert werden ſolte Hierumb verboth jhm das Heilig 
Concilium ſich forehin für Fein Bapſt mehr auß zůgeben / noch ſich zunennen / zelletie 
dig alle Cheiſten der Eydtspflichten / damit ſie jhm verbunden: verbothe bey höch ſten 
Peenen allen Stenden / wann es ſchon Keyſer oder Könige weren / allen Geifikikl 
u vnnd Weltlichen / dieſem Gabriel / als einem wüſſenthafften Ketzer Kirchent 

Meincydigen etc / kein hilff / gonſt noch furſchub zůthun / vnd in fein weg zgehorchen⸗ 
In diefer Seſſion hatte den Vorſitz Georg Biſchoff von Dertofa auf Pan 







u 
4 


ond waren bey 300 Vaͤttern zugegen. PL DT Free 
Theurung, vñ Es waräberdamals ein ſchwere Theurung angangen / alfo das zu Baſel in 


er — ff ſechs Pfund / ein Viergel Dinckel auff fechs Guldin / vnd ein Sack 
Weiſſen auff acht Pfund geſtiegen. Darneben hatten ſich ſeit Oſteren / — 
laͤu 





Das Fünffee Buͤch. cecliij 


laauffe eingeriſſen / hiemit die Leute auff zwen wege Gottes som — Vmb mil⸗ 1439 
terung des ſelbigen ſahe man Creutzferte an nicht nur in der Statt / ſonder auch an 
andere Dit. Der Raht zů Baſel ſchohe von allen Kitchen vnd Eisfiern24 Prieſter ah 
auß / auff der Statt koften zu Bnfer Franmwen gehn Zodmas in Schwarswald mit genge ——— 
‚dem Creutz ein Fart zuüthun. Hie zů gabe das Concilium ſieben jar Ablaß taͤglicher Tomas vnd 
Sunden / allen denen ſo mit giengen. Des fchlügen ſich bey 400 Menfchen zů jhnen / 
von Weybs vnd Manns perſonen / welche Freytags vor Viti hinweg zogen. Nach⸗ 
malen vmb Margaretæ/thet man cin andere Fart / wol mit soo Perſonen gehn Ein⸗ 
ſiedlen in Schweitz / darzü das Concilium zehen jar täglicher Stinden Ablaß mit 
theilet: dieſe blieben zehen tag auß. 
Nach des Bapfts Entfegungstahtfchlagten die Vaͤtter / Ob man sur Wahl ei⸗ * * 
nes neuwen Bapſts den nechſten greiffen / oder noch etwas zeits verziehen ſolte. Etli⸗æ Ian anzıa 
che vermeinten ſolchs auffs filrderlicheft zůthun ſein / dann es were gefaͤhrlich die Ver Maften 
ſamlung on ein Haupt zůlaſſen / ſo regierte durch Die gantze Statt / vnder jungẽ und 
alten / die Peſtilentz / wer auch ſchon vnder des Conciliums Vaͤtter forfien, Das Des 
cret / ſechtzig tag nach anfang der Stülfeirung zuͤwarten / hindere da nichts / dann es 
ſeie züuerſtehn / wann der Stuül auſſerhalb des Conciliums ſtett feirete. Man ſolte 
aicht warten / biß fich die Fürfien fürden entſetzten Gabriel in die ach legten  fonder 
Ihnen jr ein Bottſchafft / BGabriels Entfetzung / vnnd eines neuwen Erwehlung / 
| | ndeshün 
Hargegenrichten etliche das widerſpiel / Das Concilium were darum̃ nicht On⸗ 
haͤuptig / ſonder hette Chuſtum zum Obman / demnach den Pꝛeſidenten vnd anderer 
dadurch es verwalten wurde. Die Peſtilentz ſolte man nichts forchten / dann hande⸗ 
ueſten Leuten / fo fiir den Glauben Ehzifti ſtritten / were der Tod nicht zůforchten. In 
ſo wichtiger Handlung ſolt man ſich die Fürften nichts jrren laffen / ſonde ſtandt⸗ 
hafft beym Decret bleiben. Solches wurde das wolſtendiger fein / ob ſchon jhenes 
das gewüller. Alfo gefiele dem mehrer theil die Wahl noch zwen Monat einzüftelleny 
vnd Eugenij Entſetzung den Fürften allenthalben kundt zůthun. 


Dieweii ſich aber ſterbender laͤuffen halb viel vom Concilio euſſerten / ward den 
= 


ER 


27 Brachmonats / groffer Ablaß erfannt allen denen welche ſechs Monat daruor 
dem Eoncilio Kae noch ferner biß Mari Heimfüchung alda verhar 
ven wurden. 
Den io Julij ließ man dem Concilio zů beueſtigung in der flinff und dreiſſigſten Die s — 

S — Decret au — 9—— Demnach in der eilfften Seſſion erkañt / — 
das dieſes —— nicht moͤchte auffgehaben werden / es hette dann der zwey theil / 
erſtlich in den D ns Rähtenfolches bewilliget / were demnach in der Allge⸗ 
——— d letſtlich in einer Seſſion beſchloſſen: Ob ſchon jemandts 
von Eoneilio weichete / welches Stahts oder Würden der oder die ſelbigen weren / vb 
es gleich Cardinaͤle / Patriarchen oder Biſchoffe das man darumb das Concilium 
für auffgehaben nicht achten ſolte/ es beſchehe dann obangezogner maſſen. Man ſolt 
auch / vermo g des Decreis in der ſiebenden Seſſion außgangen / von der Entſetzung S⸗ Saa on ag 
Gabrielis an zuͤrechnen / ſechtzig tag lang mit der neuwen Wahl eines Bapſts fi = man den 
halten / vnd nach verfcheinung dieſer zeit die felbige sh handen nemmen. cül feireh 

+ Damit aber mengflich die Warheit non der Allgemeinen Concilien authoritet / 
deſto grundtlicherverftänderwiidas Eugenius billicher weiſe vom Stülgewosffeny 
er auch weiters niemandt verfuͤren mochte wurden Funff Schlußreden publiciert / 
auß welchẽ klaͤrlich abzuͤnem̃en / wie der entſetzet Eugenius der z33 Seſſion Schluß⸗ 
reset Fu des Glaubens IBarbeiten widerfirebet: dieſe waren in f ende woꝛt 

geftellet : 
ih Den zwey obgeſetten Worheite ſiche daw ider/ die u Auffhebung od Ders 
£ Gg ij enderung 





— — J 












cccliij Baſßler Biftumbe Hiftsxien/ f 
1439 ; enderung des Conciliums / welche Eugenius auf des Apoftolifcht Stäts 
vollkommenheit (als erfürgegeben)anzärichtenonderfianden. 
SanfScatufr 2; Denfelbigen Warh eiten widerſtreben Eugenij fehler / welche er erſimals / auff 
Zen „des Conciliums warnung/widenäffer. > ws 
Glaubens 3, Esficht auch den felbigen entgegen / die fürgenoffine Auffbebungoder Bern 


Darheien _ derung des Conciliums / deren er(wo man mitder Reformation wider jhn 
— — oder feine Preſidentẽ etwas — — zuͤſein vermeinci· 
dann dleſe meinung ein Glaubens jrrthumb in ſich haltet / welcher nim ⸗ 
mermehꝛ zuͤuertehdingen. enger ' 
4. Seriner widerftrebet jhnen / diesum anderen.mal furgeno m̃ne 


ond Verenderung/damit er dañ erwieſen / das er in feine widennäfften In⸗ 
thumbewiderumb gefallen. 5 u ze ru 

Es ſtreitet auch mit diefen Warheiten / das cr auff des Conciliums warnung 
folches zů widerruͤffen oberalnichts geben : ſonder infeiner meinung mit 
offentlicher widerfpennigfeit beharzet / dazů auß krafft diefer vermeinten 

ö Verenderung in wärendem Baßler Concilio / vnder dem fchein eines Ge 


* 


— 


neral Conciliums / ein andere Verſamlung angerichtet, 


Abt za dem  Auffdicfentag ward Johannes Welflinger/ Abt zu Wettingen im Ergow / von 
den 
che 


cngen. u mit einer Infel vnd Biſchoffs ſtab bezieret / vnd der felbigen Abtey etli⸗ 
eyheiten gegeben. ir 
/ x ax as 


Vnd dieweil durch diefen * — | 





..- 


ſtum̃s gienge auch Darauf. Sonft aber farb aufferhalb der Statt der Bifchoffvon 
* Burgtes zů dofingen / der Biſchoff von Ebro zů Straßburg / der Biſchoff von > 
zwüſchen Wienond Dfen. Biſchoff Philibert von Conſtance in Bohem der Abe 
von Virgiliac zů Speir. Bon der Hohen Stifft Baſel ſturben allein2zs V F 
deter / viel von des Arelatenſiſch en Cardinals Hoffleuten / als HenricusdeBonayeis 

ner vom Adel / ſein Caplan / Carolus von Villiers / Thumbherr zů Mans / ſein Ken⸗ 

merling / Peirus Monerij / Thumb herr zů Loſannen / ſein Beichthörer / M. 

iuarij ein Normañier / ſein Secretari: acht Cantzleyſchreiber under weich? 2 
empenich / ſouiel oder mehr Penitentzſchreiber / vñ ſehr viel Ooctores. Wenig deren 

Be [if 


hr 
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Das Rünffte Buͤch.ceclb 

ſo dieſe Sucht beruͤret / enrunnen dem Tod: AcneasSyluiussnachmaltBapft Pius 143 9 
der ander genannt(ob man jhn tod geſagt / vnd ſchon die letſte Oelung pn en — 
ſtund allein widerumb auff. — 


—* u 4 f 
- % der —* Peſtilentz bathen den Cardinal von Arle feine-güten Freund Eoncitinme 
vnd Goͤnner / er folte ſich auß dem Burtzel machen: dann wo er auch zů grund gienge / Preſidenten 
wurd cs vmb das Concilium gethon fein. Wo fie dann cin Regenten nem̃en wolten e "Et Hert. 
Aber man kondt jhn dahin nicht bringen / weil jhm wol zů —* wo er ſolte ge⸗ 
wichen ſein / vaſt wenig blieben weren / dazuͤ in feinem abweſen leichtlich ein betrug 
furgehn koͤndten. Deßhalb wie jrgent die Kriegßleute / wann ſie jhren Veldoberſten 
bey fich ſehen / alle gefahr deſto waghaffter außzůſtehn pflegen: alſo wolten auch die 
Conciliums Herrꝛen / weil ſie den Preſidenten in ſolchen gefahren vnuerzagt ſahen / 
nicht weichen / kondten cs auch ſchanden halb nicht thün. 
Denı7 Septemb. hieltẽ fie die zo Seſſion / des Decrets halb / von Entpfengnuß Die x See 

der Hochgelobten Jungfrawen Maria / in welchem fie erfafiten, Das die Lehr / ſo da Mom 
ſagie / die gebenedeiet Jungfraw und Gottes Gebererin Maria / ſeh auf fonderbarer 
Gnad Gottes / d Erbſunde nie thaͤtlich vnderwoꝛffen / ſonder aller erblicher vñ thaͤt⸗ 
licher Schuld gang vberhept geweſen / als ein Heilige vnbefleckte Magt — 
ſeie Goͤttlich / der Kirchen verchrung / Catholiſchem Glauben vnd Schrifft ge 
maͤß / auch von allen Catholiſchen anzuͤnemmen vnd zůhalten / vnd ſolte niemandts 
darwider lehren· ⸗ u A i 

Sie erneuwerten anch der Roͤm. Kirchen gebrauchrwelchedicfes Feſt jaͤrlich den 
achten tag Chriſtmonats gehalten / mit befelch / das ſelbig forthin in allen Kirch? vnd 
Gottshaͤuſern zůbegehn / verſprachen etliche tag Ablaß / allen denen / ſo mit andacht 
auff den ſelbigen Tag Meß vnd Pꝛedig horeten. er 


Das X xXXIl lu Capitel. * | 


Zwey vnd dreiſſig Bieſer eines neuwen Bapſts werden ernennet / ein Contlaue 
"  . sügerichter/ond des felbigen Cam̃eren mit dem Log außgetbeiler- 


B wol nun nach Entfetsung Eugenij / zwen 
Monat / welche das Concilium zuwarten erkañt hingeflo@ 
eileten doch die Vaͤtter mit des neuwen Bapſts Waß 
ſonder berahtſchlagten fich mit allem ernſt / dieſe fact 
tig / ordenlich vnnd ſicherlich furzunemmen vnd zů 
DWachten hierumb.etliche Decret / die ſie den 23 
der 37 Seſſion gewohnlicher weiſe bekrefftigten. 

* Erſtlich Alle Vberkom̃nuſſen / Pact / Bert! 
Verbindungen / Eyd / Verſtendtnuſſen / vnd alles anders / was die Vaͤtt⸗ 
lio an eines neuwen Bapfis erwehlung abhinderen möchte, ſolten nic 
fengklich / vnd ſie hieuon abſoluiert fein. > | 
Die gedachte Bäpftliche Wahl ſolte beym Conecilio / durch 32 Kiefer! 
eilio zůͤernennen / beſchehen / welche auff gethonen Eydt in das Conclaue 
zur Wahl greiffen ſolten / auch kein Wahl nichts gelten / es hetten dann 
der Kieſern jhre Stürfien dazů geben. Dem erwehlten Bapſt ward ein gem 







fuͤrgeſchrieben / ſein Willen Profeflion und Eydespflicht sügeben vnd zück 


Item / niemandt folt des erwehlten Bapftsınoch der Kiefern Saab un 


8 anfallen / berauben noch nemmen / wie dann bißweilen in Erwehlung eines © 


oder weildie Vatter im Wahlhaufe geweſen / beſchehen / bey der Peen / fo G 
vnd Weltliche Recht wider offenttiche Räuber geſetzet / auch bey ſtraff des Ba 
Interdicets / ſo die Statt doran ſchuldig were. — 

g n 








— 




























om € 
w_- -- 1 
a s m.‘ u en * 
’ u - | 


ii —— 

ec VaplerBiftumbe hiſtoꝛnen ⸗ 
: 4 39 Jeem in warender Baͤpſtlichen Wahl / ſolten feine, noch Geſpaͤn verho 
— —— ———————————— pr er ars Fl 


Auff folches ftich cs fich ein weil an der Kiefern Ernennu — hheei ME 
aerep: 


Bin 
u 
et. 
— 
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— vbergeben / andere anderiſt angreiffen wolten. Letſtlich bracht 
⸗ ſter von Meg ein mittel auff die ban / welches erftlich durch des Glaubens 
2% tions Rähte apptobiert/vonanderen verworffen  auffs Keft aber von allen ang 


fa menward. Er ſagt / dꝛeh Vätter weren im Concilio / welchen man dieſe fac 
fen möcht namlich / Thomas der Abt von Dondraina / Ciſtertzer Didens 

em Cafa candidajfonft de Græcia genannt / ein Schott / — 5* von 
a / bon Salamanta auß Hiſpanien / vnnd Thomas de Cotcellis / Thumbh 


zůg erwehlung 
ebner volimacht / zwen oder dach jhres gefallens zů ſich zunemmen / welche mit jhnen 
pen sich gwalt haben ſolten / die 4 nei Kiefer vnnd Amptleut — 
Nammen des 


Hierauf gab man ihnen den Eyd / keine dañ nur taugliche vnd Gottsforchtige Per — 
ſonen a — biß auff die Allgemeine Verſamlung⸗ — 
te) 


MWeilman mit diefen dingẽ vmbgienge / erſchallet in alle Welt / die ſtilentz hette 
zu Bafel nachgelaſſen / vnd man wurde bald ein neuwen Bapſt wehlen. Deß halb we 
gen dieſer vngewohnlichen ſach auß allerley Landenviel Prelatẽ und Leute dahin ka 

s men / ſo erfchiend auch die Dätter widerumb / welche zuunor gewicht. Als nun das Con 
eitium etwas vollkomner wordensond die Oreierherren jhren befelch erſtattẽ wolten / 
namen ſie zů jhnen den Vierdtmañ / Chriſtian von Rönigifche Gretz Propfi bey S. 
Deter zů Prynn in Merrhen / ſaſſen den 28 Octob. zun Barfuͤſſern zů ſamẽ / vnd weh ⸗ 
Aſeilbſi die Kieſer. Doch hatten ſie ſich zuͤuor mit etlich wol erfarnen Perſo 
jedt Nation vnderredet / von jhnen zůuerſtehn / wie cin jeder geartet / vñ 
> in feinem Heimat gehalten wurd. Viel kamen ſelbs / jhre Freund vñ 8 

Hderen / oder jrgent den mißgoͤnſtigen an dieſer Wahl ein ſchupff züges 
Wedie Dreierherꝛen fleiſſig abhoreten / vnd auß ſolchen reden on mans 
en erfüren. BRENNT —— 

g vorgemelts Monats / ward zů eroͤffnũg der Kiefern cin Verſamlũ 
da erſcheine die gantze menge der Eonciliums Verwandten / keiner — 
chterdann jhe heimlicher es die Oꝛeierherꝛen gehalten / jhe begierigerfie 
3 der ſelbigen waren. Etliche hatten fich Feirtaͤgiſch angelegt / etlich ne⸗ 
Ingenom̃en / etlich ihre Haͤuſer anderen Leutẽ befolhen nach dent ein. 

awerden gefpist. Do: croffnung / hielten die vier Comiſſarien ein Vor⸗ 

ſich nicht die vberſchrittnen verachtet fein vermeinten / folgendes iũhalts⸗ 

d fach fleiflig nach gedacht / was fie fitr Perſonẽ in d5 Conclaue nem̃en 
* woliervñ habe fie bedũcket / nicht minder von notẽ ſein / verni N 

nemen / als auch vorauß zůhabẽ / dem Cõcilio zů verwahrüg vñ neumes 

ſeldige zuuerhuͤtẽ: nach d Lehr Platonis / welcher dẽ Regentẽ / den Gemeinen 
zauttſorgẽ befelhe / damit ſie nicht / in verſorgũg eines Orts / am andn etwas 

eit Welche Lehr auch jhndanmanüg gethö / die Kiefer võ allen Nationd zuer 

jmit fich feine für Hochgeehrter ober Die ande hielte. In de Erwehlte aber ha 
mu ben 
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Silſwoff ıfenfiv Bön, Joe ſchoffe zit Bafel. 
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| Das Fünffee Buͤch⸗ceclbij 


ben fie ſorglamlich flͤrſehen / das fienicht Biſchoffe one Gemeinden / oder Aebte one 1 4 


Eiöfter erwehleten:darnebeninallen Erwehlten ſonderbare frombbeit / Adelichs har⸗ 


kommen / oder fürtreffenliche Kunſt / neben beſonderer redlikeit befunden. Von wi⸗ mie 
fchoffen beiten fieneben dem Cardinal / der auch-ein Biſchoff were / zwolff erkoren / 


ſieben Acbterfünff Theologos / vñ neun herzliche Doctores / aie Prieſterlicher Wur⸗ 
den. Sie hetten auch die vberigen Amptleute erkieſet / darinn auff Wurde vnnd Tu⸗ 
a; one Vicecammerer / zwen Hüter des Wahih auſes / zwen Cere⸗ 
monien Meiſter / zwen Promotores / ein Fiſcal / vnnd ein Soldan In ſolcher 
nung(vermög fer befelchs)der, Deputations Raͤhten fleiffigeRechnung getragen 
Nach diefem eröffnet man der Kiefern beſchloßne Verzeichnuß / vnnd verlaß fü 
lohannes de Segobiayafdafundenfich diefer)- ° — una aa 


39 


Erſtuch der Cardinalvon Arclaty welcher nicht auß der Kicferngürbedundteny 2 
ſonder auß des Conciliums befelch darzu ernennet war. Von der Italiͤniſchen Na⸗ — 


tion / Biſchoffe / v Her Wilhelm zu Werecell Georg zů Augſt im Augſtal / ein Wahl. 


geborner Filrſt von Salutz / 3 Johannes zů Inurea / 4 Ludwig zů Turn: Bon 
Aebten / s Aleranius ©. 


enigni zů Fruetuoſo / Benedi⸗ 
tobann de Monte ger Oꝛdens / des Biſtumbs Inurca /⸗ * von Sc⸗ 
auue ruſia⸗Wenedicter Ordens / des Biſtumbse Turin. Bondo- 


ctoꝛn / 7 Brüder lohannes de Monte Canito, Præceptos 






S ntonien Hauß st Rouerſo⸗s Beůder hartholomeus 
de Proauis,Preceptor S. Antonien Hauß zů Clauacro / im 


Biſtumb Inurean nano 

“Don der Frangöfifchen Nation 9 ohannes rabh 
‚ fchoff zu Tarantaifer 10 Franciſcus Bifchoff Sebenhsz 
Bernhart Biſchoff zů Air vnd dieweitfich der ſelbige Leibs 
vnuermögenheit halb entſchuldiget u Ludwig Biſchoff 
zů Marfilien. Bon Aebten / iꝛ Raimund von Concha Be 
ET ‚nedictiner Didens/des Biftumbs Rodes. Bon Theologen / 
13 Nicolaus Tbout auf Normandien / Coſtantzer Biſtumbs / 14: lohannesde Val 


le brito / der Kirche Depleneer / Lyoner Biſtumbs / Rector / vnd 15 Thomas de Cors 


eellis Thuͤmbherr zů Amiens / der Commiſſarien einer. Bon Juriften 15 Wilhelm 


Hugonis / Ertzprieſter zů Meg. | ser CE 


Don asp in mathe 17 $riderich ze Rhein Bi 
re Von Achten us Conrat Abt zů Litzel / 
Dale Ran Dosengnl Des Eifterger Ordens / Baßler Biſtumbs 19 Thomas der 

nigs abfterbenbeyzm Gchottlendifche Abtrond Dreier Heneneiner. : Bon Dos 


Eoneilio blies ctorn / 20 Detzelaus Ertzprieſter zů Crakaw zu Johann 


Re Beier, Thumb dethan zů Baſel 22 Henticus ce iud ei⸗ 
22von Coln / 23 Jacob von Saltzburg Keentiat Geiſtlicher 
Rechten / Thuͤmb herꝛ zu Regenſpurg / vnnd 24 Chuſtian/ 
welchen die Oꝛeicrherꝛen hieuor zů ſich geno mmen · 
Von der Hifpanifchen Nation / Biſchoffe 25 Hehe 
\ si Dertoſa / 260 Georg zu Via / 27 Ludwig zu Viſto 
auß Portugal. Achter 28 Petrus zu S. Cueuphas / des 
7 3 Biftumbs Barſalon⸗ 29 Antoniuszh Arula / Benedicti⸗ 
x ner Didensrdes Biſtumbs Elua. Doctotes / 30 Bernhart 


ber: zů Traſon / vnd 32 Joh 
Herren einer. 
Von Engellendern ward niemandts ernennet / weil dieſer zeit Feine — 


nvon Segobia der Dacier 


cv 


. 


Buſcho / Thuͤm̃h err sh Ilerda / Fi Raimũd Albioli / Tuͤm⸗ 
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eeelbiij Baſßler Biſtumbs Hiſtoꝛrienn / 
1439 Des Wahlhaufes Amptleute waren / Ludwig Biſchoff st boſannen / Viectam ⸗ 
merer / Porcenalius Biſchoff zů Bellentz / vñ Nicolaus Biſchoff zů Groſſeta. Achty 
Dffitersdes Johannes si SiMichel von Clauſa / Doctor Geiſtlichs Rechtens Thuriner Bi⸗ 
Een mbs. Francifens zů Abundantia cin Auguſtiner / Genffer Biftumbs. | 
ancifeus von Fure / Minoriten Ordens / der Heiligen Schrifft Meifter.Doctoresy 
helm von Coſtentz / Thumb herr zů Speir / lohannes de Turicella Thumbde 
zu Segobria, Dietrich Nagel Thümbher: zů Riga in Leifflandt / Hüter des Wahl⸗ 
auſes Aeneas von Picolhomines von Senis / Thumb herꝛ zů Trient / vnd Michael 
on Thümbherrsh Beauuais / Ceremonien Meiſter Hugo Gerardi vnnd Jos 
es Schlitzenrode / blieben Promotores / wie zuuor. Robertus Magnani Fifcat: 
ꝛocuratoꝛ.Petrus de Atrio blieb Soldan / wie von anfang des Conciliums. 
2 Der Cardinalvon Arelat / welcher fich daruoꝛ ein weil vbel beſorgt / das nicht jr⸗ 
gent Die Oꝛeierherꝛen mit hindanſetzung — allein auff die Minderen 
als er die feine abtheilung der Nationen vnd Stenden vermercket:rhůmet er der Com 
miſſarien treuw vnd klůgheit / welche ſich allzeit im Concilio wol gehalten / vnnd ſich 
aber jetzund ſonders herzlich erwiefen. Hiemit ſtuͤnde die Verſamlung auff / vnd ru⸗ 
ſtet ſich mengklich mit aller notturfft in das Wahlhauß. 
Auff den abent beruͤffet der Cardinal die Kieſer / von außtheilung der Cammern 
— im Wahlhauß mit jhnen zühandien. Vnnd dieweil (als hernach folgen wirt)inden 
theilung des Cammeren groſſer vnderſcheid: vermeinten die Prelaten man ſolte ſie den Wurden 
Wadldauſes. nach außtheilen / das jmmer die hohers Stahts den vorzug hetten. Es wurde fit | 
nicht reimen / wañ der Cardinal vnd Ergbifchoffmit Doctozen lofen ſolte / vñ fpoit 
lich ſtehn / wann ein Doctor in das obere / vnd der Cardinal in das vndere theilfeme, 
Dargegen vermeinten die Doctorcay Man foltedie alten Gebreuche nicht enderen: 
man pflegte in einem jeden Conclauiy die Cammeren durch das Loß außzutheilen / 
nicht nuronder Cardinaͤlen / ſonder auch under Cardinaͤlen vnnd Minderen Derfos 
nen. Zü Eofteng haben fich viel Cardindle mit den Bifchoffen und Doctorn zülofen 
nicht gewideriget, Sonſt wo es anderift befchche wurd man ſprechen / die Prelaten 
geben jhnen felbs nicht vngewunnẽ / vnd truckten jhre ſachẽ mehr mit viele der Stim⸗ 
men/dann mit güten Grunden hindurch. Wann man auch die Cammeren one das 


Loß außtheilererfey heimliche Trennung zwilſchen den Kiefern zuͤbeſorgen / vnnd das 
die im vnderen theil kelte halb/den oberen das befler Det vergdnnen wurden. ; 
Diefemeinung bewegt den Cardinal / das er der Doctorn meinung beyfiche. Es 
fagt auch der Bifchoffvon Dertofadarauffy Were jemandes dem dieſes Loß ſcha⸗ 
den ſolte / ſo woͤlt er gern der letſte feinvallein damit fie alte Breuch nicht auffhůben / 
noch fich gegen den Doctorn abwurffen: vergleichen fich alfo Diefermeinung. 
| und ſchicket man cin Außfchug von Kiefern allerley Stahts / mit dem Car 
dinal die Cammeren durch das Loß außsücheilen. Diefes beſchahe alfo: Man ſchreib 
eines jeden Kiefers Namme auff ein befonderen Zedel / mifchet demnach die 
ander einandern / vnnd als man zur erften Sammer famergreiffe der Cardinalindase 
verſchloſſen Paret / nam ein Zedel herauß welchen er ongefah: erwilſchet / laſe den 
Nammen / hieß jhn den Vicecammerer an die Cammer auffſchlahen / vnnd alſo for⸗⸗ 
bin einanderen nach: damit wann die Kiefer mornderigs hinein kemen / vnd die ange⸗ 
ſchlagnen Zedel ſehen / welche einem jeden zuůgehoͤrig / erkenneten. Alſo fiele 
durch dieſes Loß Doctor Johann Weilern Thümbdechanzü ? 
Baſel / die vorderifte / vnnd dem Bifchoff von 
Dertoſa / laut feiner Vorſagung / 
die letſte Cammer. 


Das 


a hf 
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Die Riefer gebn in das Wahlhauf / erwehlen Amedeum einen 
RENII UN s Berpög von Sue Köunfhen Ch 
Gꝛnderigs / war Freitagsder dreiſſigſte Geto⸗ 
bꝛis / hielt man ein Allgemeine Verſamlung / vnd den nechſten 
» darauffdie acht vnd dreiſſigſte Seſſion. Voꝛ dieſer celebriert 
der Cardinal von Arle die Meß / fo hielte Doctor Marcus ein 
herrlicher Theologus die Pꝛedig / welcher nach vermeldung 
Des entſetzten Gabriels laſteren / die Kiefer vermanete / ein fol» 
ge Mann zůerwehlen / der mit Zugenten begabet / vnnd der 
m; irchen vorſtehn kondte. Das Münfter war geſteckt voll Leu⸗ 
ten / ſo flünden oben zwilſchen Den Seulen die Edlen Frauwen / Graue Hans von 
Thierſtein ſaß an ſtatt des Conciliums Schirmherꝛen / fo war zůgegen der gantze 
Stattraht / vnd ſonſt viel Adels / dieſe vngewohnliche fach süfchen. Vorauſſen ſtund 
ein Außſchutz bewaffneter Burgern / alle vnruͤhe fo entſtehn möchte / zuͤuerhuͤten. 
Sure, zů dieſem Spectackel hat ſich cin ſolche menge Volcks beſamlet / das fie kau⸗ 
merlich in vnd vor der Kirchen raum fanden. 

Da nun der Cardinal in haltung der Mef das Sacrament genommen / traten 
auch herbey die vberigen Kiefer einandern nach / vnd entpfiengen es gleicherweiß mie 
groſſer andacht. Ein herzlich Spectackel war / das man ſouiel Hochwürdiger Vaͤt⸗ 
tern / mit grauwen Hduptern/vor des Herzen Tifch kneuwend ſahe / vnd wieder Car⸗ 
dinal in ſeinem Meßgewandt vnnd glatzechten Haupt / jhnen mit ernſtlicher Verma 
nung das Sacrament reichete / alſo das vielen die traͤheren berfür ſpꝛungen. 

Nach vollbrachter Meß / namen die Prelaten jhre Kleidung vnd Inflen sur Seſ⸗ 
fion fuͤglich / vnd als die Vaͤtter den Heiligen Geiſt mit lauter ſtimme angeruͤffet / die 
Letaneien vnnd Gebett / wie breuchig / mit aller der Seſſion zůgehoörigen ſolennitet / 
vollbracht: ſteige Biſchoff Ludwig von Loſannen auff die Cantzel / vnd verlaß einan⸗ 
dern nach die drey Decret / Erſtlich / des Conciliums Antwort auff ein Buͤchlin Ga⸗ 
bꝛielis / welches er zü Florentz wider das Baßler Concilium außgehn laſſen / vnnd cs 
darinn neben anderen Affterꝛeden außgeben / als ob ſie die Warheiten des Coſtni⸗ 
roh Conciliums / auff ein anderemeinung gezogen / vnnd dergleichen. Zum anderen? 


Die Ranffte Buch ·ceelr 
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Dies Sch 
unse 


in Limitation des Decrets von erwehlung der Prelaten ond Geiſtlichen  bieuorge 


thon. Zum dritten / Der Kiefern beftetigung/durch die Dreierherren ernennet. 


- . Me nun die Bätternach verlefung diefe Decret mit ihrem Jawort bekrefftiget / 


begeret der Biſchoff von Loſañen das Formular des Eydtſchwücrs / ſo die Kieſer thun 
folten/züuerlefen. 


h 


* 


Auff ſolches Öffnet der Cardinal das Decretbůch / laſe die Form mit heller ſtimm / Zapſſs Ai 
vnd auff erforderung ſolchen Eydt zůleiſten / ſpꝛach er: Hochwürdige Vaͤtter / ich ge⸗ fer dechdigen * 


lobe vnd ſchwere vor meinem Herren Jeſu Chꝛiſto / des H. Leichnam ich Vnwürdiger 
heutigs Tags genoſſen / dem ich an dem ſchrecklichen Jungſten Gericht alles meines 
thůns Rechenſchafft gebẽ wirt: das ich in dieſer Erwehlung / zů der? wir auß Erkañt⸗ 
nuß des Conciliums verordnet ſeind / nichts anders ſuͤchen will / dañ der Chriſtenheit 
Heil / vñ der Allgemeinẽ Kirchen Wolfart. Ich will michauch befleiſſen / das der Ge⸗ 
neral Concilien authoritet nicht geringeret / noch d Catholiſche Glaub vm̃geſtürtzet / 
noch die Vaͤtter im Eöcilio vndertruckt werde, Dieſes will ich ſuchen / vñ dahin moͤg⸗ 
lichs fleiſſes ſtreben / in diefer fach nichts vmb mein ſelbs / oder meiner Freundẽ willen 
shünsfonder allein auff Gott vnd feiner Kirchẽ nug ſchauwẽ / darumb ich mit gägem 
Hertzen Sinn vnd Gemuͤt dem Concilio dieſen Eydt thuͤn. Demnach fchwürt * 

it 
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ehe ¶ Bagßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
je vberigen Kieſer / Letſtlich d Officiers 1jb> Ampton allen argliſt 
—2 Wie —— vmb * Dh: Nach Mittag, das 
noch niemandts geeflen. * 


wi m) 


Als man nun ein geonglet Te Deum laudamus igen / giengen in der Pꝛoecß 


auß der Kirchen / erſtlich ein groffe anzal Knaben / in weiſſen Vberꝛoͤcken / nein 
eb der Statt —— Domalt dir kehhkiecnde des Conciliu 
uerleibten Perſonen / mit den Geſandtt / all in langen Kleidern / bettender weiße.) 
dieſen die Prieſterſchafft in der Statt mit dem Heilthumb. Bald der Biſchoff von 
Lfannen mit einem Silberin Creutz / vnd vier Clericken. Darauff der Cardinal von 
Arle / mit einer Infel vnd Guldinen Stuck / welcher dem Bold de Segen gab Dem⸗ 
nach die Biſchoffe vnnd Aebt in jhren Inflen zur Proceß gezieret / mit einer vnzalba⸗ 
sen menge Volcks / ſo hatten beiderſeits die Burger im Harniſch die Gaſſen beſtellet / 
giengen alſo biß in das Conclaue. Alda wurden die Kieſer ſampt er bewilligten 
Dienern hinein genom̃en / die oberigen giengen widerumb hinweg. Die Thür bleibe 
biß er in Die nacht offen / darzwuͤſchen trügen Die Diener allenottürffti» 

eding hinein, El | 
: Bald der Cardinal mit den Kiefern hinein fommen / giengen fiein die C 


Wahl· man darinn zůgerichtet / kneuwetẽ daſelbſt vor dem Altar barhaͤuptig / alda wünfchet 


Das 
hauß befichti= 
get. 


Conclaue 
dur Baͤpſtli⸗ 
chen Wahl. 


der Cardinal jhnen vnd dem gantzen Hauß den Segen: hierauff legten ſie die Chor⸗ 
roͤcke von ſich / vnd gieng ein jeder in ſein angezeichnete Cammer. Als es nacht wor⸗ 
den / kame der Schirmherr mit etlichen der Raͤhten hinein / zůſehen wie fie gelofamen» 
tieret. Ihnen folget nach der Vicecammerer mit den Huͤtern des Wahlhauß / die Per 
ſonen vnd alle ding fleiſſig zͤerkundigen. Da ſie es aber alles recht vnd ordenlich bes 
funden:ward die Thilr vmb neun Vhꝛ von innen und auſſen verriglet / und die Ket⸗ 
tin fürgezogen. RR 
Das Conclaue hat man nahe bey dem Dünfterrim Hauß sur Mucken genanne 

(da die Edlen hieuor jhre Tinckſtuben gehept / Winters zeit im oberen / vnd den Som 
mer vber kuͤle halb im vnderen theil zuwohnen pflegten) zuͤgericht / dieſes Werck im 
Augſtmonat hieuoꝛ angefangen / vnd erſt im Detobervollendet. In dieſem Hauß / 
da auch bißher in waͤrendem Concilio die Deputations Raͤhte / de Communibus / 
jhre Verſamlungen gehept / hat man ſouiel Caͤmmerlin als der Kieſern waren / vnnd 
eine für die Ceremonien Meiſter / ſampt einer Capell gemachet. Die Caͤmmerlin wa⸗ 
ren geuierdt / mit Fiechten hoͤltzern vnnd geflochten Hürden vnderſcheiden / demnach 
mit Typpichen verhenckt / ſolcher gröſſe / das nur ein klein Bethlein vnd ein Tſch da⸗ 
rinn ſtehn mochte. Sie hatten feine Fenſter noch etwas liechts / außgenom̃en in Eckt 
hatten etliche Lufftlocher. Aber in den mittlern Cellen / war es jmmerdar ſinſter / das 
ſie on ein Liecht nichts weder zuͤeſſen noch zuͤleſen * :alfo ſieben Tag lang / die ſie 
im Wahlhauß verharꝛet / in der finſtere ſaſſen Die Cammern im vndern theil auff der 
Erden / waͤren zimlich feucht / das welche die ſelbigen innhielten / viel beſchwerlichere 
Wohnungen hatten / vaſt allpfnüßlecht vnnd hüfterig wurden:ſie dorfften jhe feine 
Feur darinn anmachen / gefahr vnd dampffs halben / ſo warden alten Leuten die viele 
der Kleidern vnd Beltzen ſonſt beſchweriich. Von der Maur des Hauſes war es al⸗ 
lenthalben hoch herab / alle Fenſterlaͤden verſchloſſen / alſo das man nur Heine Locher 
zum gemeinen Liecht doran gelaſſen. Außwendig war das Wahlhauß vmbſchran⸗ 
cket / vnd allenthalben Tag vnd Nacht mit bewaffneten Leuten verwachet. 
Im Mitten theil des Conclaus war ein Vnderſchlacht / doran cin Thurlin gleich 
einem Fenſterladen / welches man außwendig mit zweien Schlilßlen beſchloß / deren 
einen der Vicecammerer / den anderen der Schutzherꝛ bat: innwendig beſchloß man 


es nur mit einem Schlüffel/der lag hinder dem von Arelat / vi ward niemandis dab 


Aeneæ Syluiodem Eeremonien Meifter gebenwann das effen hinein / oder ” —* 
en 
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Das Rünffte Buͤch. eek; 
blieben Speiß wider herauf zůbieten. Hierumb ſchloße man es zwey mal vmb den 
Imbiß / vnd zwey mal vmb Nachteſſens zeit auff: dañ man jhe zwey mal alle tag das 
Eſſen hinein / vnd das vberblieben an reicher. Sm Wahlhauß hat ein jeder Pꝛe⸗ 
lat zwen feines Geſindts / vnd ein Doctor ein Diener/das alfo ficbe und achsig Per 
fonen pberaldarinn waren. Dievberigen Diener fo ſie vorauß gelaffen brachten zů 
beftimpten ſtunden in Holginen Zübern oder Gelten / doran eines jeden Wapen ge⸗ 
malet / das Eſſen / vnnd in Gleſinen Fleſchen das Tanck: biß zur Thuür des Wahl⸗ 
hauß. Daſelbſt ward die Loft eredentzet durch Die Hüterdes Wahlhauß fleiſſig er⸗ 
ſuͤcht / damit feine Brieff noch etwas dergleichen hinein geſchickt wurde. Deßhalb es 
dem Vicecammerer alles durch die Haͤnd gienge / welcher ts Aenex dem Ceremonien 
Meifteramfleinen Thoͤrlin reicherrbey welchen fonft niemandts dann er mit feinen 
Geſellen ſtehn dorffte, Das alfo die cufferen nichts dann durch den Dicecammerer 
hinein entbieten/ond die inneren nichts Dann durch Den Ceremonien Meifter hinauf 
mochten fommen laffen, Hiencben müßt man alles mit lauter ſtimm in Latein reden / 

Damit es des Schirmberzen Tolmetſche verftände. War es dann zeit die vberleibe⸗ 
ten hinauf zůgeben / ſo müßten die Diener den Eeremonien Meiftern die Zuber vnnd 
alles zuͤſamen tragensdie bothen es dem Vicecam̃erer hinauß mit ſampt dẽ Schüß- 
Ion vñ was manwefchen folte:das alles ward fleiflig durchfüchtrauff Das fein Brieff 
darinn hinauf Femme. Die Vberleibeten gab man Armen Leuten / deren fich bey zwey⸗ 
hundert Derfonen damit behutffen. Innwendig müßten Die Kiefer bey o Thü« 
ven eſſen / auff das nichtirgent einer die Fuͤß zů lang under dem Tifch hielte / gedorff⸗ 
ten einandern nichts zuͤeſſen ſchicken: Allein war cs mit dom Tranck erlaubt. Die Kie 
fer muͤßten ſich zumal mit einer Tracht behelffen / vnnd Die ſelbig nur einer gattung 
ſein / als einerley Viſch / oder einerley Fleifch. Sonſt welcher Diener das vberſa⸗ 
he / vnnd jhre Herren wol tractieren wolten / denen ward beym Thoͤrlin alles anders 
biß an ein gattung geno mmen. ro An —— — 
Algſ das Thoꝛ am Wahlhauſe zůgeſchloſſen / vnd fich jeder ein weil in feiner Cell 
geſaumet / giengen fie. wider hinauß einandern zůbeſuchen entpfiengen einandern 
gleich als ob fie ab einer ferren Reiſe zuſamen kommen. Solch viſitieren waͤret weit 
in die nacht / darauff ſie ſich an jhre ruh legten, Noch Diittnacht vmb duch Dhzftüne 
den ſie zur Mettin wider auff / betteten biß vmb fünffes da fie Meß hielten / etliche in 
ihren Cellen (dann die Biſchoffe Altaͤrlin mit ſich genommen)etlicheaber bey den ge⸗ 
meinen Altaͤren. 13 80, A 
Boaltd es ertaget / giengen ſie alle zur gemeinen Meß / thetendas Lobgeſang zum 
Heiligen Geiſt / hielten demnach Raht / vber die — 
beſchloßen / einer jeden Nacht jhe vier jhrer Dienern im Oberen / vnd vier im Vnde⸗ 
ren theil / abgewechſtleter weiſe zuͤwachen laſſen / ſorg zuͤtragen / damit nirgent Feur 
auffgienge. Morgens zwiiſchen vier vnd funff Vhꝛ ſolt cin jeder auffwachen / vnd big 
vmb ſiebene / nach feiner gelegenheit / betten oder Meß halten bald ſamenthafft das 
gmein Amprbefüchendarnach Raht halten die Wahlſtimmen abhören / hierauff 
das Imbiß mai nemmen. Nach dem ſelbigen moͤcht ein jeder etwas leſen / oder ſich an 
fein ruhe thun / biß Abents vmb drey Vhe / da ſolt man widerumb zuͤſamen kommen / 
deren verdienſte zuͤerwegen / welche in der vorderigen Stim̃ſamlung zum Bapfters 
neunet / vnnd dann auß ſolchem cin Rabtfehlag faſſen. Hierauff vmb ſieben Ph: su 
nacht eſſen / vnd ſich ein jeder nach drey ſtunden widerumb zur ruͤhe legen. 

+ A dem Dit da des Cardinals vnd Biſchoffo von Dia Tallen ampt den vberi⸗ 
gen neunen ſtunden / war beiderfeits geſtuͤlet / vnnd zů oberiſt ein Altar auffgerichter, 
Als man nun zur Wahlgreiffen ſolte / ſaſſe der Cardinal zuuorderiſt / zů feiner Recht 
der Ernbiſchoff von Tarantaiſe / zur Uncken ſeiten der Bilchoff von Dertofa/ dem⸗ 
nach dis vberigen Kieſer nach vꝛdnung:ſo fünde vor dem Se * vi 
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ceelxij¶ Baſßler Biſtumbs Hiſtoꝛrien / 
Bellen ein Silberin Becke Nach gehorter Meß vnnd vollbrachtem ei | 
einjeder Kiefer fein Zedelinyauff welchem erde Bapſt verzeichnet indas Becke. Die⸗ 
fename hernach der Eardinat hinauß / verlaß fie: als dann waren vier Kieſer / welche 
Die Wahlftimmen auffzeichneten. Die Kiefer fchreiben auffdiefe Fedel / Ich Ner⸗ 
wehle zů einem Römifchen Bifchoffdiefen oder jhenen etc / mocht einen oder zwen er⸗ 
nennen. Wann dann der Prefidentin ihrer gegermwirtigfeie die Zedel verlaſe / mocht 
ein jeder den feinen erkennen / vnnd darinn fein betrug fürgehn. Nach verlefung aller 
edlen vnd auffzeichnung der Ernenneten:erfüchet man wo fich die mehrer Stimme 
in lendet / vnd wann nicht zwen eheil der Zedlen auffein Perfon abgiengen / verbien 
net man ſie all zuͤmal. J 
In der erſte Stimſamlung / befande ſich / das viel Baͤpſte / doch Feiner mir gnug⸗ 
ſamer anzalder Stimmen / erwehlet / vnd ſelbigs Tags auß allerley Nationen ſechte 
ben zum Bapftumb beruͤffet weren / welche doch all Amedeus Hertzog zů Safoy / De 
chan S. Moritzen Rittern zů Ripallien / Genffer Biſtumbs / vbertroffen: dann dies 
fen hatten auffs erſte mal ſech zehen Kiefer des Bapſtumbs —— A 5 
Nach Mittag vmb drey Vhꝛ /hielt man im Raht der Kiefern fleiffige erwegung 
der Stimmen. Im felbigen pzeifet ein jeder den jhenigen fo er erwehlet / und verwarff 
jrgent andere. Jedoch befchabe Amedei halb / welcher feines Fürftenehumbs adgefan 
den/ vnd im Witwenftaht/ein andechtig Cloſterweſen geführet / folche vermeldung / 
das er in folgender Stimmfächungrden anderen Wintermonatsnemscht Wahl⸗ 
ftimmen bekame / darnach in der deitten Stim̃ſamlung ein und zwentzig / in der vierd⸗ 
ten widerumb cin vnd zwentzig. Weil aber noch Feiner der Stimmen zwen theil voll⸗ 
fommenlich erlanget / wurden allemal ya verbrenne. dar ie.) A 
Vnd dieweil ji des neuwen Bapſts Wahl noch ein Stim̃ gehrafte: hieſſe man 
ernſtlicher vnd mit mehr andacht zů Gore bitten / die Stimmen auffein —— 
medeus dem 
Bapſtumb naͤher / dann fein anderer / ward im Raht von feinem Leben vnd weſen viel 
geredt. Etlich vermeinten / man ſolte feinem Leyen die Hend aufflegen / dann es mund 
vbelſtehn / ein Weltlichen Fürften zum Bapſt zuͤmachen ja den Geiſtlichen zu ver⸗ 
kleintrung dienen / als ob man vnder jhnen memandts / ſolcher Hochheit wirdig / ſin⸗ 
den kondten. Andere vermeinten / Er wurde zů Prieſterlichem Arnpe pntanglich fein? 
weiter lang im Eheftand geweſen / vnd Kinder darinn erzeuget. Etliche / Ein ; 
ſcher Bifchoff folt ein gelehrter und der Schrift erfahrner Doctor fin all © 
Im gegentheil ſtüunden andere auff / welche anzeigten / Ob fchon Amedeus fein 
Doctorwereerdochein gelehrter Mañ / Bett in feiner Jugent nicht nach Tetlen / ſon 
der nach Kunſt geſtellet: kondte die Bunt Empter halten / obſeruiert auch die Sie⸗ 
ben zeiten. Er ſey von Jugent auff Gottsforchtig / find Zuchtmeiſtern vnderthe 
auch von dieſem Fürftliche Hauß feiner alſo herrlicher art geweſen Solch 
in feinem Mannbaren alter wol erwieſen / in dem er bey weilant Keyſer un 
Syochfeliger gedech tnuß / die Graueſch afft Genff mit Recht erholet / vñ feine Stam⸗ 
men Herkogifchet Tttel außgebracht Nach feines Vatters abſchied hab er bey vier⸗ 
tzig jaren geregiert / jedoch allzeit ob der Gerechtigkeit gehalten / den Vndertruckten 
auffgehoiffen / Witwen vnd Weiſen ein Vatter geweſen / keine Räuber noch Morder 
in ſeinem Landt gelitten / kein anſehen der Perſonen gehept / ſeine Vnderthonen nicht 
vberſchetzet / allzeit auff Frieden geſehen / vnnd Damit feine Vernachpeurien nicht ab 
ihm jüflagen hetten. Niemandts hab er jhe bekrieget / vnd wann jhn jemandts vberio 
gen / lieber den Krieg mit gütiger Vnderhand lung / dañ mit Raach / hinzůlegẽ vnder⸗ 
ſtanden Die einige junge Furſtin Margaritam / weilant Hertzog Philipſen des Fre⸗ 
ueln zů Burgund Tochter/hab er zn Gmahel gehept / darneben Zucht vnd Erbarkeit 
an feinem Hofe erhalten Bald jhm die ſelbig mit Tod abgangen / hab er ſein geſinen 
wof 














Das Rünffte Süß. 0 ceclriij 
wol erzeigt / in dem er auß verachtung Weltlichs pꝛachts / mit etlichen güe? Freunden 
in Einode gangen / daſelbſt ein Cloſter gebauwen / Gott und S.Maurige zů Eh⸗ 
ren cin feine Prieſterliche Stifft angerichtet / vñ ſich alda dem Gortsdienft ergeben / 
da hoͤrete ertäglich zwo Meſſe leſen und eine fingen Buy ein feht. andechtig Schen, 
Des Weybs halb feic hie nichts zůmelden / dann etliche Bäpfte haben Ehwepber ge⸗ 
hept / als auch S. Peter ſelbs. Seine erwachßnen Söhne / weren jhm am Bapſtumb 
vnuerhinderlich: der ein feie Fürft in Piemont / der ander Graue zů Genff / dieſe wur⸗ 
den das Fuͤrſtenthumb Safoy regieren / vnd dem Vatter / im fahl der not / — 
fein. Vnd warum ſolte unrecht ſein / das ein Xo. Biſchoff gewaltige Soͤhne hett / wel 
cheden Vatter wider tyranney ſchirmen kondten ? dan wie jetz die Laͤuffe / ſo were ſol⸗ 
ches der Kirchen vorſtendig. Dieweil fo viel wider das Concilium ſtuͤnden andere 
jhm allein gleich ßneriſcher weiſe anhiengẽ / vnd cin ſehr betruͤbte gſtalt darumb hette: 
koͤndten ſie fein bloſſe und ſchlechte Perſon erkieſen / welchen die Fürfe mehrverfpote 
tendann verchri wurden/befonders daman dieferseit nichtmehr auff Tugent allein 
ſehe. Oeßhalb fordere die Not / ein folchen zůwehlt / der das Schifflein nicht nur mit 
Raht vnd gütem verftandt regieren föndterfonder auch vermöchte. Mengflich (fagt 
einer der Kieſern) hat euwer tapfferfeit geſehẽ / das jhr Feine gefahr euwers Lebens oder 
Gütern entſeſſen / ſonder vmb Chriſti willen alles auß geſtanden. Wo jhr nur hingien 
gen / ſolten die Fürften euwere Fuͤßtritte kilſſen: nun aber da die groſſen Prelaten vnd 
nam̃hafften Cardinaͤle von euch abgefallen / ſehet jhr wol was fie thün:: ſolches aber 
wire Gott richtẽ. Vnd ich (fprach der ſelbige bin auch ſchier dieſer Dpinion worden / 
das man Weltliche Herrſchafften der Kirchen entziehẽ ſolte / vermeinende / die Geiſt⸗ 
lichen wurden zum Gotts dienſt fertiger / vnd die Weltlichẽ Filrſten gegen jhnẽ deſto 
willfaͤhriger ſein. Er ſehe aber jetz das widerſpiel / das der Roͤmiſche Biſchoff on cin 
Erblandt / nur der Königen vnd Fürften Knecht ſein wurde. Derwegẽ habe Gott die 
Kırchen durch den Keyſer Conſtantinum begaben laſſen damit welche auß verach⸗ 
tung des Geiſtlichen Schwerts / dem Glauben vnd güten ſitten widerſtrebten / mit 
gwalt gedem̃et werden möchten. Vnd dieweil heutigs tags Gabriel vnd andere Th⸗ 
rannen der Kirchen Landt innhielten: ſolten ſie ſich vmb ein ſolchen Mani vmbſcehen / 
‚welcher der Kirchen Erbguͤt widerumb erlangen / Chriſti ſtatt vertretten / vnd deren wi 
derſpennigkeit / ſo ſich wid die Warheit ſetzten / dempffen föndee. Hiezů ſeie kein taug⸗ 
licher dann Amedeus Hertzog zů Safoy / welcher cin Fuͤß in Italia / den anderen in 
Franckreich habe / vnnd gar nahe allen Chriſtlichen Furſten mie Bluͤts freundſchafft 
vnd Geſipſchafft verwandt ſeie. Suͤche man nun Andacht / ſo ſey niemandts andech 
tiger dann er:füche man Fürſichtigkeit / ſo habe er die ſelbige in feinem vergangnen £e 
ben wol erwieſen: ſuͤche man Gerechtigkeit / ſo geben jhm deren ſeine Vnderthonen 
kundiſchafft:woͤlle man Gwalt vnd Zugent habensfo ſey es alles bey jhm zuͤfinden. 
Solten derhalben dieſen wehlen / der den Glauben mehren / die Kirche Reformieren / 
Ihr auth oritet erhalten / die Widerſecher demmen / vnd in der Chriſtenheit Frieden ans 
sichten wurde. 
= + Diefes bedencken greiffe der Kiefern mehren theil alſo tieffäh Hertzẽ / das die fach 
in folgender Stim̃ſamlung / ſo die fünffte gewefenvaußgemachet ward. Dañ als den 
fünfftentag Wintermonats der Statt Cleriſey mit dem Heilthumb vmb das Con⸗ 
<laue ſtund / vnd die Bätteromb des Heilige Geiſts gnadegeberten:befandefich on 
gefahr vm̃ zehen Vhr voꝛ Mittagrals man die Stüfien gegen cinandern abgezellet / 
Das Amedeus Hertzog zů Safoy / mit fechs vñ zwentzig Stim̃en erwehlet were: deß⸗ 
Halb groſſe freud vnder jhnen entſtünde. Hierauff beruͤfft man etliche Notarien vnd 

engen hinein / vnd lieſſe dieſer Wahl ein Schrift auffrichten. 

Als man die Zeugen wider hinauf gelaſſen / wurden die Fenſter fo gegẽ der Gaſ⸗ 
fen hinauf ſahen / vmb cin Vhr angefallen und die Laͤden mit Arten — 
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Giſtorien / 
.. 3439 alda ward dem Volck / welches auf verwunderung dieſer | 
;; 3 gen ſtunde / vnd ihre Augen auff das Fenfter gerichter / ein Silberin ehr ind 
deigt /bald Fame re m ide dem Nammen Gott des Vatters / 
Sohns und Heiligen Geiſis / Creutze / publiciert da des erwehlten Bapſts Namma 
fprach ihnen letſtlich den Segen. — 
ieſer gehn ¶Vm dꝛey Dh: kamẽ die vberigen Prelateund Vaͤtter / ein jeder in feines Stahts 
re Kleidungritem die Priefterfchafft / ſampt allen Diden inder Stattzmit dem Heil ⸗ 
hthanß. humb / zů des Wahlhanfes Schrancken / vnnd beleiteten die Kieſer / nach dem fie fie 
9 Tag darinn geweſen / widerumb in das Münſter / ſagten Gott danck / vnd 
deten dem Volck / welches fich in mechtiger an zal derſamlet / auffs neuwe Den erweh⸗ 
leten Bapſt.Letſtlich ward cin froͤlicher Hymnus be vnd georglet, { 
. Die Seß⸗ Den ĩ tag ermelts Monats / ward dieſe Wahl Amedei / in der neun vund dreiſ⸗ 
ion. ſigſten Seſſion beſtetiget und erkannt / das jhn hinfort die Allgemeine Kirch fuͤr den 
ordenlichen / waaren Roͤmiſchen Biſchoff erkennen vnd halten ſolte. 
Das XXXV. Capitel. 


Ame deo wirt gehn Ripallien die Bapſtliche Wahl ſtattlich verkündet / die nimmer ek 
an / kompt gehn Balel / vnd wirt daſelbſt gekroͤnet. 


0 Ag foldhgin fertiget das Concilium gehn Be 
4 pallien in Safoy / ein herrliche Bottſchafft / dem erwehleten 
WBMAnedeo die Wahl zůuuerkunden / auch feine bewilligung vnnd 
nl fd 7 Profeffion von jhme Jüerforderen. Die Geſandten waren der 
NW Sardinatfudonicus von Arelat / vnd mit jhm viel andere Bis 
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ſchoffe / Aebte / Meiſter vnd Dortores / Geiſtlichs vnnd Welt⸗ 
lichs Rechtens / vnder welchen Biſchoff Friderich sh Baſel / 
Johannes Weiler / vnd Johannes de Segobia. Dieſe beleitet 
Von Zeſiugen. "raue Hans von Thierſtein / des Schirmherꝛen Statthal⸗ 
ACM ter / mit welchem dann auch reiten / Wilhelm von Geuͤnen⸗ 
54 berg / Erhart von Zeſingen / Arnolt võ Rotberg Rittere / Hen 
rich von Moͤnchenſtein / vnd Hans von Lauffen. 4 
Diefes Clofter Ripallien » welches Amedeus gebauwen / 
figt gegen Loſannen vber / jhenfeit am Genferſee in Safoyr 
nur cin geringe Welſche meil vom Schloß TZonon (darumb 
dann Amcdeus auff ein zeit von Ripallien in das felbig ein 
Spaciergang bauwen wöllen)an einem baldechten Dit da 
viel Eichbaͤume fichn. Vom Berg her bat es die Straffe, 
gehn Juian führetrgegen Mitınacht das Waſſer Dransa. - 
Diefes Clofter hat in feinem begriff ein Eichwald mit einer 
Maur umbfangen/bey 2000 fehritt langydariü man etwan viel Haſen / Hirfchennh 
Gembſe gehept. Beym Eingang diefes Thiergartens / ift zwüſchen zweien 
men ein —* geweſen / darein man dem Gewild Winters zeit How vnd Füter ges 
legt. Im Wald ſieht ein ſchon Hauß / dariñ der Forſtmeiſter wohnet / ſo iſt in Wieß⸗ 
matt darinn / auff welcher jaͤrlich bey hundert Kärchen Hew wechßt / in mittt ein Du 
behauß wie ein Thurn / alles mit der Ringmaur eingeſchloſſen. Mitte dadurch laufft 
ein Teich von dem Fluß Dranza / Sommers zeit gantz licblich. 
Das Cloſter iſt von denen Behauſungẽ / welche Amedeus mit feiner Geſellſchafft 
bewohnet / mit Maurẽ vñ Graͤbẽe vnderſcheidẽ / alſo das welcher ſchon in das Cloſter 
kom̃et / vber Brucken vi andere Thor hinein gelaſſen werdimüß. Dani erſtlich kompt 
mä ober. cin Bruck in das Cloſter: hat dañ jemandts in den innern Bechauſungẽ / den 
Zhürn? gleich / etwas zuͤſchaffen / ſo muß der ſelbig im Hof auff beſcheid wartt / welchẽ 
ð Poꝛtner võ inne herauß zůbringẽ pflegt / vñ alſo lang wirtiim frinsügdig —— 
es 
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Der ſelbigen Zhürnen im inneren einfang feind ſieben / von einanderen vnderſchei⸗ 1 43 9. 
den / gleich er groͤſſe / one dan vorderiſten / welchen Amedeus bewohnet / ſo etwas groſ⸗ 
fer. Vnnd dieweil ein jeder Thurn cin beſondern Schnecken hat / ſehen fie viergehen 
Thürnen gleich / haben zů oberiſt glantzende Fahnen. Ein jeder Thurn hat ein befon 2 
ders Gaͤrtlin / vnd allerley cinem Haußstgchdrige® / als Stuben / Camme⸗ x 
ren / Kuchen Keller. Im Hof / der fchön beſetzt iſt / ſteht ein lieblicher Brunn Nachts 
ziehet man die Fallbruck auff / vnd befchleußedieZhor. > — Pe 
Das auſſer Cloſter/ he man in die Thurncellen zugang bekompt / iſt ie 
weit Dormitorium / darauff jederſeits zwoͤlff Wohnungenrmit24 Caminen Vnder 
dieſen iſt eine (welche vor zeiten ein Biſchoff bewohnet) groͤſſer dann die vberigen / 
gleich wie vnder den Thürnen der jhenige welchen Amedeus inngehept / gröſſer iſt / *4 
dann die vberigen / darinn feine Cardinaͤle wohnhafft geweſen. Im vndern theil hats 
ein Refenthal / achtzig Schüch lang / vnd alſo breit / darnach etliche Stuben. Im hin⸗ 


deren theil iſt die Kirch / neben deren ligt ein Weierlin / dauon man den Elofterleuten 


zum gebrauch cin Waſſerleitung gemacht. 

Als nun die Geſandten Donflags/denı> Thriftmonats / Amedeo das Decret Amedeo wirt 
feiner Wahl fürgelegt / vnd demütigklich von ihm begeret / die felbige Wahl / ſonder⸗ —22 
lich an ſolchen betruͤbten zeiten / der Kirchen Gottes zů troſt / anzunemmẽ / darzů nach — Bi 
anweiſung der 37 Seſſion was folcher bewi g angehoͤrig / zuͤerſtatten ward J * 
Amedeo (als man jhm anſehen kondte) gleich ngſt / wußte nicht wie er ſich hal⸗ — 
ten folte, Dann einſeits zohe jhn dauon ab / begierd der rũhe / als der ſich mit hin⸗ an 
legung des Weltlichen Regimentssin ein Geiſtlich abgefönderet wefen ergeben / deß⸗ 
gleichen feine bloͤdigkeit / vnd des angebottnen Stahts Hochheitsanderfeits lag jhm 
an / der Allgemeinen Kirchen authoritet / vnd der ſelbigen gegenwirtige notturfft. 

Demnach aber er in dieſem zweiffel behangen / ſich mit frommen ernſthafftẽ 
ſonen vielfeltig berahtſchlaget: begab er ſich letſtlich vnder dieſes Joch / nicht auß 
Eprfucht (als er ſagt) noch zeitlicher dingen begierd / fonderfein gehorfame zůerzei⸗ — 
gen / damit er nicht (wann er ſolchen Berüffder Allgemeinẽ Kirchen zů wolfart / auß⸗ 
ſchluͤge) Gottes zorn vber fich reitzete / vnnd vielleicht der Kirchen zů groͤſſerem ſcha⸗ 
denvrfach gebe: Name deßhalb weinend / vnnd mit gebognen Kneien die Wahl an. RR} 
Als ihm aber der Cardinal zuͤſprach / wie er genennet fein wöltcrals dann bey erwehls —— 


ten Baͤpſten breuchig / nennet er ſich Felicem den fünfften. Darauff er ſein Kappen / ver fünfte. 


deren er ſich damals gebrauchet / hin leget / vnd nach anweiſung der ſieben vnnd dreiſ⸗ 


ſigſten Seſſion die vorgeſchriebne Profeſſion thete / vnd fie mit eigner Hand vnder⸗ 


ſchriebe / alſo lautende: 
Im Nammen der Heiligen —— ———— Sohns Barſts Er. 
vnd Heiligen Geiſts: Ich Felix erwehlter ſt / bekenne mit Mund vnnd Hertzen / 
dem Ällmechtigen Goit / mit welches hilff ich feine Kirchen zuregiert annimme / das / 
ſo lang ich in dieſem zerſtorlichen Leben bin / veſtigklich glaube vnd halte / den Catho⸗ 
liſchen Glauben / nach der Apoſtlen / General Concilien / vnd anderer Heiligen Vaͤt⸗ 
tern — 1—— der Acht Allgemeinen Concilien / des erſten Niceniſchẽ / des an⸗ 
deren Conſtantinopolitaniſchen / des dritten —— des vierdten / fünfften 
vnd ſechßten Chalcedonenſiſchen / des ſiebenden Niceniſchen / des achten Conſtanti⸗ 
nopolitaniſchen / jtem des Lateranenſiſchen / Lyoniſchen / Wieniſchen / Cofinigerund 
Baßler General Concilien. Verſpꝛich auch den ſelbigen Glauben biß in mein Tod / 
vnd zů vergieſſung meines Blůts / zuůbeſtetigen / zuͤbeſchirmen / vnd zuͤpredigen: die ge 
breuch bey den Heiligen Sacramenten / in der Kirchen auffgeſetzt / aller dingen zuͤhal 
ten und zuͤobſeruieren / mich zů beſchirmung des Catholiſchen Glaubens / zu außrot⸗ 
tung der Ketzereien vnnd Irrthumben / zů Reformation des Lebens / zů vollſtreckung 
vnd haltung der General Concilien Decreten / vnd des — der Chriſtenheit / 
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kommen. Diefe meine Befanntnuß vnderſchreibe ich mit ci d ond-Dpffes 
se fie mit reinem Hertzen auf Die Alcar dem Allmecheigen — — 
ſchrecklichen Tage des Gerichts / vmb dieſes vnnd andere meine Werck / Rechen⸗ 
ſchafft geben wirt / will auch dieſe meine Profeffion in dent erſten offnen Conliſtorio 
wid en. 


Nach dieſem haben jhm der Cardinal vnnd vberigen Geſandte / vermög jhrer 
Commiſſion vnnd gewalts / feine Kleider außgezogen / jhn mit Weiſſem Gewander 
vnd einem Guldinen Ring zum Bapſtumb inueſtiert / deßgleichen mit einem Choꝛ⸗ 
rock vnnd vberigen Gezierden in Stuͤl geſetzt / jhm daſelbſt alleſampt Obedientz 
thon / demnach mit vortragung eines Creutzes / in Sanct Moriem Kirchen Aus 
guſtiner Didens / ein Proceß gehalten, dafelbft fange man das Te Deumlauda- 
mus / vnd kneuwet darzwilſchen der Bapft bettende vor dem Altar. Als ſolches bey⸗ 
neben anderen Geberten vollbracht / ferten fie jhn auff den Altar / da er letſt⸗ 


- Sich den Vmbſiehnden Segen vnnd Ablaf gabe. Hiezu wurden fechs Notas 


| 
| 
| 
Frhr in Werbung willen mie groſſem Bote gehn Baſel. Es waren bey ihm Ph 
Graue sh Genff fein Sohn Marggraue Ludwig von Salutz / vnnd ein groflezal | 


⁊ 


ij / vnnd zehen fiirnemmer Perſonen alles nur auf dem Prelaten / Grauen / Her⸗ 

rel Dosen vnd Meiftern ſtaht zů Zeugen erforderetz und hierumb Snfnıe 

ment auffgerichtet. Ä | 
Als die Segation folches an dieffn Det verrichtet / vnnd in jhrer widerfunffe dem 


. Eoneitio referiertiward den fechs und zwentzigſten Hornungs / im taufent/ vier hun⸗ 


dert / vnnd viersigften jar in der viergigften Seſſion / ein Decret eröffnetinnbals 
tende: Sintemal Amedens des Bapſtumbs annemmung bemilliget: Das jhm fort⸗ 
hin als dem einigen  waaren  ungezweiffelten Bapſt / alle Thziftenvbey verlierung 
hrer Scligfeit gehorch en ſollen. Gebiete bierumb allen Stenden/ Hohen vnnd Wis 
deren / Geiſtlichen ond Weltlichenbey hohen Peenen / feinen Gebotten nicht zuͤwi⸗ 
derſtreben / ſonder ihm als einem waaren Roͤmiſchen Biſchoff obedientz zuͤthun / vnd 
des entſetzten Gabriels geheiß / Brieffen vnnd Botten keines wegs zuͤgehorchen / die 
ſelbigen nicht vollſtrecken noch erequieren helffen :?, 
ey ſer Albrechten / welcher hieuor den ficben und zwentzigſten tag Weinmonats 
in Vngaren tods verſcheiden / trate nach in dieſem jar / Friderich der dritte / weilant 
Hertzog Ernſten zů Oeſterreich Sohn. E22 
Henrich von Liltzelſtein Baftartrbat diefer seit bey vierhundert Pferdten beſam⸗ 
let / vorhabens die Statt Mulhauſen vnabgeſagt Jäuberhuyen vnnd einzunem⸗ 


" men. Als er nun am Oſtermitwoche mit feinem Zeug gehn Wittenheim flir die 


Gträt vor tag fommen / vnnd daſelbſt angefchlagen  warın der Kuͤhhirt au 

re / das Dberthor onuerfehenlich ab nen : begabe fich / das er des finfteren 

morgens in cin Egde reit die im Veld lage / mie dem Klepper umbfchlüge, vnnd 

——— entzwey fiele / dadurch jhr Anſchlag zů ruck gienge / vnnd Muͤlhauſen 

bewahꝛet bliebe. * 
Auff Johannis des Zäuffers tag / Fame Bapſt Felix vmb feiner Erdnung vnnd 


des Safoiſchen Adels vnnd Ritterſchafft zum beſten außgebutzet. Er ward vor 
Aeſchheimer Thor beym Kaͤppelin von den Conciliums Herzen entpfangen / Die ſel⸗ 
bigen mit ſampt der Statt Priefterfchafft vnnd Oerden schen vor jhm daher / deß⸗ 
gleichen die Zunffte mie den Stangkertzen als am Fronleichnams tag zůbeſchehen 
pfleget. Des Bapſts Pferde führeren beym Zaum Her: Arnolt von Berenfelß Ritz 
ter, Burgermeiſter / vnd Arnoltvon ———————— Kleider trugen Hans Reich 
von Reichenſtein / Bernhart von Rotberg / Goͤtz Henrich von Eptingen / vnd Hem⸗ 
man 
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Das Xünffte Buͤchreclxbij 
man Offenburg / Rittere. Oen Himmel darunder er reite / trͤgen Hans Mingmei» 1 4 40 
ſter / genannt Sürlin / Hans Conrad Süulrlin / Hans von Lauffen, / vnnd Hringman 
Maurer Dan führer ihn vor dem Spittal / die Spießgaſſen / vorzeiten die Lampar⸗ 
ter Gaß genañt / hinab / durch die Gerwergaſſen biß an Kornmarckt / demnach durch 
die Wienharts oder Huͤtgaſſe die Kremerſtraß ab biß an Viſch marckt / bey der Cro⸗ 
nen herumb / durch die Eiſengaß / die Freyſtraß hinauff / biß zum Spittalbrunnen / 
vnd darnach erſt in das Minfter: daſelbſt laß er auff des Conciliums Altar die Cole 
lect von Vnſer Frauwen / gab keeftlich die Benediction / vnd keret gehn hinder Ram⸗ 
ſtein in ſein Loſament: ſo get fein Volck alle Hofe daſelbſt herumb inn / die vberigen 
waren allenthalbz in der Statt eingefouriere. Der Einzug wäret võ zwey Vhrnach 
Mittag / biß vmb ſiebne. 


Br 


4 


Sampflags den dıcy und zwentzigſten Hoͤwmonats / hielten Die Vatter die ein Die zı cf r 


vnd viergigfte Seſſion / in welcher etliche Schriften des entfesten Gabriele wider ſion. 
den erwehlten Bapft Feliren vnnd feine Kiefer außgangen (darinn er fie geſchmehet / 
aller Ehren und Emptern entſetzet / vnnd deren nicht mehr faͤhig / erklaͤret) ais ergerlis 

che / vnbilliche / Sciſmatiſche / dem Glauben widerige vnd ketzeriſche Schrifften ver⸗ 
dampt / auch alles anders wider Die vorgemelten darinn außgangen / für nichtig vnd 
vnkr fftig erkannt ward. 

Selbigs tags / war der abent dieſer Croͤnung / kam gehn Baſel / Hertzog Ludwig 
von Safoy / Bapſt Felixen eltiſter Sohn / ein anſichtiger ſchoͤner Fulrſt / mit viel Her 
ren vnd dem vberigen Safoyiſchen Adel / das man ſeine vnd des Bapſts Pferdt vier 
tauſent ſchetzet. Sonſt waren zůgegen Herr Conrat von Weinſperg / der Marggra⸗ 
ue von Rotelen / Graue Hans von Thierſtein / der Stetten, Bern / Freiburg / Solo⸗ 
thurn Straßburg etc / Bottſchafften / ſampt allem Adel weit und breit herumb. 

Zů dieſer Solennitet / hat man wegen der groſſen menge Volcks / welche dit Zaſt 
Kirch nicht faſſen mögen, vor dem Munſter auff dem Plag / ein Re ge⸗ 28 
macht / vnd an einem Eck der ſelbigen / gegen der München Capell vor Vnſer Frans Dot 
wen Bildtnuß / ein Altar auffgerichtet / oben her mit Tapeſſerey verhencket / damit 
weder Regen noch Sonn darauff fallen moͤchte. Da nun der Tag der Baͤpſtlichen 
Croͤnung / welcher Sontag der vier und zwentzigſt erfigenannts Monats geweſen / 
angebrochen: hat ſich ein ſolche menge vor der Thümbfirchen verſamlet / das man fie 
ob funfftzig tauſent Perſonen geſchetzet / vnnd ſich kaumerlich vor einandern regen 
kondten: die Linden vnnd alle Tacher ſaſſen voll.Die Statt bat ein tauſent gerlifter 
Mannen da / eins theils zur Britge / anderstheils zum Platz ſorg zůhaben / damit kein 
Tumult vnder ſolchem Gewuͤl entſtuͤnde. Mit dem erwehlten Bapſt in feinem grau⸗ 
wen Haupt traten auff die Brilge alle Geiſtlichen vnnd Herren / auff zwey tauſent 
Perſonen geſchetzet. Voꝛr dem Bapſt giengen hinauff die gejnfleten Prelaten vnnd 
der Statt Cleriſey mit dem Heilthumb / alda hielte Bapſt Felix Meß / kondt alle Ce⸗ 
remonien dabey alſo artlich / vnnd geſchicklich / das ſich mengklich verwunderet / das 
er / ſo in die viertzig jar Weltlicher weiſe geregiert / der Kirchengebreuchen fo wolbes 
richtet. Es Opffert ihm fein Sohn der Furſt in Piemont ein Guldin Brot / der Gra 
ue zu Genff fein anderer Sohn ein Silberin Brot. Graue Hans von Thierſtein 


ein Guldin / vnnd der Marggraue von Roͤtelen ein Silberin Faß mit Wein. Zwil⸗ 


ſchen der Meß fange man etliche Reſponſoria vnnd Gebett vber den Bapſt / welche 
doch von wegen der Sengern vnkoͤnnenheit etwas vnlieblich vnd lecherlich abgien 
gen. Nach vollendeter Meß ward der Baͤpſt gewey het / vnd jhm durch den Cardinal 
Ludouicum S.Sufannz ein Infel mit dreifacher Cron vñ viel Edelgeſteinen auffge 
ſetzt / 0000 Guldin wert gefchent. Auff ſolches ſchrey jhm mengklich zů / Viuat Papa) 
Eo lebe der Bapft.Eraber gabe vollforiinen Ablaß für Pein vnnd Schuld allen de» 
nen / ſo hinder dieſer erſten Dep fünden. 
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Nach verꝛichtung der Ceremonien / welche biß vmb zwolff Ph: gewaͤret / zohen 
die gewaffneten Burger auff den Kornmarckt / die vberigen giengen ab der Brilge / 
kcigen mit viel Tommeten zů Pferdt / ſich in die Proccß sürichten. Vor dannen do⸗ 
he allerley Geſindis der Dieneren / demnach der Fürften vnd Herzen Hofleute vn⸗ 
derſchiedlich / bald die vom Adel vnd Ritterſchafft. Zum vierdten / reiten Marg 
uen / Grauen und Freien. Zum fünfften / der Hertzog zů Safoy / in einem lan ul 
dinen Stuck / mit feinen Raͤhten / vnder welchen ſich ein jeder mit Gold, Sammat / 
Seidin / vnd koͤſtlichem Gewand, auffssierlicheft außgebutzet. Hernach gienge der 
Statt Cleriſey mit dem Heilthumb / vnnd vor jhnen die fingenden Schülerfnaben 
mit weiſſen Oberrocken. Nach ihnen führet man zwolff weiſſe Pferde mit roten Des 
ckinen / darnach ein rot vnnd gelben Schattenhüt / vnnd bey dem felbigen waren die 
Seutiferi honotis / Ehrjungherren oder Arſchier mit roten Parꝛeten. Dieſen weren 
die Præfecti nauales nachgefolget / wann etliche vorhandẽ geweſen: aber an jhre ſtatt 
verordnet man etliche ernfihaffte geſtandene Maͤnner / auß dem Einſidler Ordt von 
Rpallien / S. Moritzen Ritter genannt, Diefe waren auf Bapſt Fcliren Geſel⸗ 
ſchafft / hatten jbres Ordens Kleidung an / derẽ ſich der Bapſt zuͤuor ſelbs gebraucht / 
namlich / Grawroͤck / vnd Guldine vom Half hangende Creutz. Auff dieſe folgten et⸗ 
liche Priores in Choꝛrocken on Inflen: bald die Scriniers und Aduocaten / mit bey⸗ 
ſeits gewendten Chorröcen. Gleicherweiſe hetten auch die nech ſtfolgenden 
beffeidet fein ſollen / war aber vberſehen / das fie gleich den Prelaten Kappen und Pas 
ret trugen. Bald reiten alle Biſchoffe vnd Achte in Chorroͤcken vnd Inflen / auff koſt⸗ 
lich gezierten Pferdten. Johannes von Raguß / Biſchoff Argenlis / iruge nach jhnen 
swüfchen zwey groſſen Liechtern / das Sacrament / hierauff reiten zwen Eardindfer . 
jtem zwen Biſchoff der von Dertoſa namlich / vnnd der von Dia) an ſtatt der Dias 
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Das Rünffte Buͤch. ceclxix 


ron Cardinaͤlen: letſtlich der Bapſt ſelbs mit feiner geeroͤntẽ Infel / vnder einem Gul 14 4+@ 
dinen Himmel / der gabe dem Bold den Segen. Sein Pferdt fuͤhreten Marggraue 
Wilhelm von Hochberg unnd Henn Conrat von erg. Ihm reiten nach der 
Teſorier / die Cämmerling onnd vberigen / ſo onderdas Bold Gelt außwarffen / zu⸗ 
mal der Furſten Geſandte:auffs hinderiſt cin vnſagliche menge allerley Volcks. 

Er traff im fitrzug die Juden an / welche jhm das Geſatz Mofis vbergaben / das 
felbig lobet er / beſchalt aber jhre Ceremonien vnnd laͤtzen verſtand. Man führer jhn 
beym Teutſchen Hauß den Graben ab / die Freyſtraß nider biß an Kornmarckt / vber 
die Neuwe Bruck an Viſchmarckt / vnd beym Blumen herauff zů den Predigernva 
jhm der Prior mie den Brüdern entgegen gienge / den Bapſt für den Altar ſetzten / 
vnd jhmedes Cloſters Schlilſſel vbergaben. Nach vollendung des Freudengeſangs / 
ließ man jhn zum Imbißmahl / gar nahe zů dꝛey Vhren nach Mittag, 

Moꝛnderigs beſamlet ſich mengklich daſelbſt zur Meß / nach welcher / auch etlich 

anderen noch vberigen Ceremonien / einem jeden Prelaten ſo dabey geweſen / zwen 
Silberin vnnd cin Guldiner Schaumpfenning verehret ward. Darauff hielt man 
ein koͤſtliche Mahlzeit / bey welcher ob tauſent Perſonen zů Tiſch ſaſſen. Des Bapſts 
Soͤhne waren Schencken / vnd der Marggraue von Salutz Speißmeiſter. Den Ar 
men wurden etlich tauſent Brot gegeben. Vmb fünff Vhꝛ fuͤhret man den Bapſt 
in gleicher Proceß in das Munſter / demnach binden auß / in Henn Henrichs von 
Kamin Hof. 


Das XXXVI, Capitel. 


Bapft Felixen wirt Fürſebung gethon / das Bapftumb zůerſch win⸗ 
gen / er ordnet Cardinaͤle / weihet 
Agnos wc. b . 


Nð zwey ond viertsigften Geſſion / den vierd⸗ ua eh 
ien tag Augſtmonats gehalten / fchüffedas Concilium Bapſt em 
Feliren zů erhaltũg feines Stahts / prouiſion / namlich: —* 
temalandere S. Peters Erbgüt / vnd der Römiſchen Kirchen 
zůgehorige Sande innhielten / Bapſt Felis aber Gott zů chr / 
vmb erhaltung des Glaubens / vnd der Allgemeinen Kirchen 
zů troſt / das treffenlich Joch gehorſamlich auff ſich genom⸗ 

— men / da er in viel vnnd mancherley der Kirchen hoch obligen⸗ 
den geſchefften / beſonders zu vollſtreckung der Heiligen Wercken / darumb das Con⸗ 
eilium beſamlet / mercklichen koſten erlitten / vnnd jhm weder auß S. Peters Erbgüt Barſt Seit 
noch anderßwo handtreichung beſchehen / auch ferrner von tag zů tag / vmb errei⸗ wur mit lefes 
chung der Kirchen Erblande / vnnd anſchaffung des Friedens / ſchwerern koſten erlei⸗ 
den muͤſſe:derhalben erkennet es / das jhm hinfort / vom tag dieſes Derrets an zuͤrech⸗ 
nen / funff jar lang der fünffte Pfenning / vnd in den nechſtfolgenden fünffjaren nach 
dieſen / der zehende Pfenning / aller Früchten, Renten / Gefellen vnnd Einkommen 
Des erſten jars / von allen Canonicaten / Prebenden Würden Verwaltungen / Pfrůn 
den etc / welchem Staht oder Orden die ſelbigen zůgehorig / wie fie immer hieſſen / ja 
auch der Patriarchen Ertzbiſchoffen / Biſchoffen / Achten Prioren / Conuent oder 
Capiilen / exempt vñ nicht erempt (doch eines jeden notturfftige beſchwerden vnd die 
taͤglichen auftheilungen dauon hinunder gezogen / jtem der Armen Spittaͤl vnnd 
Siechenhaͤuſer außgeſchloſſen) wann fich die enderten / den halben theil in ſechs Mo 
naten / vnnd den anderen halben theil in den folgenden ſechs Monaten des erſten J 
jars / Bapſi Feliren / oder feinen hie zů verordneten Einnemmern / entrichten vnnd bes 


zalen ſolten. Wach⸗ 





4* 









ce Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
1440 Weiche aber ein Monat lang ober das beſtimpte zeil ſeumig —— 
liche Perſonen / ſolten fie verbañet / weren cs Capitel oder Conuent / des © iſts 
ſtillgeſtellet ſen. Dieſe Perſonen ſolte niemandts / dann der Bapſt ſelbs vnnd 
Commiſſarien / des Banns entledigen / den letſten Todtrang außgeſchloſſen / ſie het⸗ 
ten dann ſolchen fünfften oder zehenden Pfenning süno: entrichtet. Weren es aber | 
Eonuent oder Capitel / die es beharrlich nicht entrichten wölten  folten besten 
Interdict halten, Wölt aber einer Nation / Konigreich oder Landt / ſolches befchw 
lich ſein / vnnd hierumb mit Bapſt Felixen ein Rachtung treffen / ſolt es (womanein 
Vberkom̃nuß mit jhm getroffen)daben bleibe. Vnd dieweil ſich etliche Teutſcher Ra 
tion dieſer Aufflage —— bewilliget das Concilium / das welche Pfrüänden / 
nach abziehung jhrer notturfft / funff Marck Silbers nicht vbertrefen / bierinnundes 
* griffen fein folten. IE 
3 Vnd dieweil Bapft Feliren etliche Cardinaͤle zäwehlenyerfeiict das Concilium / | 
vonder einer Bullam dato den 28 Herpfimonats/das er im felbigen betrübten weſen / 
da fich ihren alfo viel wider der Allgemeinen Concilien authoritet ſetzten feinem güts 
beduncken nachrtaugliche Männer zü Cardinaͤliſcher Würde wol ernennen möchte 
od fchon an ihnen nicht alle geding vñ qualiteten zhfinden’ welche (omb beflerer ans 
richtung des Kirchen ftahts willen) in der d2cy vnd zwentzigſten Seſſion / dem Bapft 
fürgefchrieben. | | | 
In einer anderen Bull / am dato den ficbenden Detobrisserfenneten die Vatter· 
Dasdierwelche Bapft Felix jhme zů Mitgchilffen in der Kirchen Gottes / zů Cardis 
nälifcher Witrde erhöhen wurde / alle jhre Beneficien vnd Pfründen welche fiedars 
uor geheptiwol behalten moͤchten / vnnd vmb folcher befdrderung willen / die ſelbigen 
niemandt für verlediget halten ſolte / deßhalb fie Feines wege anderiſt verſehen noch 
verleihen. 
en. Alſo erwehlete Bapft Felix gleichwol nicht auff ein zeit 
erwehler Cars Georg Biſchoff Vicenfis fonder in vier Ordinationibus oder Weyhungstaͤgen / drey 
dinale. aug Hiſpanit / erſilch des vnd zwentzig Cardinäle/ als Ludouicum des Zittels S.-Sufan 
r nun „ na,de Varembona genannt / Georg des Tittels Vnſer Frau 
— legungdiefes befelhe wen jhenſeit der Tyber / der von Via genannt / Nicolaum der 


Cardinal. zwolff Apoſtlen / hienor Ertzbiſch off zů ‚Palm eu 
‚ ® S.Prifca/Ergbifchoffensü Crackaw / Otho 5.Puden 
— hieuor Biſchoff zů Dertoſa / Johannem ©. Calixti / zuuor 


de degobiagenannt / Johannem des Tittels S. Stepha 
auff dem Berg Calio / der von Arcijs geheiſſen Barth 
mem S. Marci / ſonſt Cornetanus genannt / Wilhelm S. 
Marcelli / Johannem S. Sitxti / zuuor de Raguſio / vnnd 
I, andere. 8 
29Bopſt Felixen theten viel Fürftenond Henn? Obedient / 
N als Hertzog Albrecht von Oeſterreich / Hergog Albrecht vnd 
Stephan von Beiern / der Hochmeifter in Preuſſen / Keyſer 
Sigmundts Tochter weilant König Albrechts Gemahel / 
das Hauß Safoy / ein groſſer theil Lombardey / jtem die Eydtgnoſchafft. Es hiells 
auch der Hertzog von Burgund vnnd König in Franckreich mit dem Concilio / alſo 
das er feinen Prelaten das Ferrariſche zuͤbeſuchen verbotten. J 
Dargegen fande ſich auch Eugenij Anhang / welche das Baßler Coneilium ver 
dammeten/fein Bapft verfluͤchten / vnd dem Italieniſchen Concilio beyſtand theten. 
Posstilfiee Daher nachmalen der Florentiniſche Mauſgauckler Poggius / Vopſi Nicolao dem 
* funfften / Eugenij Nachkomling zů gefallen / wider Felicem / als ein Aberbapſt / vnnd 
das Baßliſche Concilium / mit vnſauberer Dinten ein ſcharpffe — er 
mach⸗ 
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Das Rünffte Buͤch. cceelxyj 
Schmach buͤchlin gefchriebi/darin er Felicem ein Verkerer des Glaubens ein Feind 4 41 
der Religion / vnd Anfenger der Kirchentrennung / ein Teuffelskind / vngelehrten / raͤu 
biſchen vnd geitzigen Menſchen / ein anderen Endtchriſt vnd Mahomet: das Conci⸗ 
lium aber / ein Synagog ſchedlichs / verlorens vnnd zuſamen geloffens Gſindts / ab⸗ 
trunniger / meineydiger / Gott vnd jhrer Oberkeit widerfpenniger Leutẽ / ein beywoh⸗ 
nung anffrhuͤriſcher laſterhaffter Buͤben / die er nicht für feine Hauß ſudler güt ach⸗ 
ten woͤlt / Zuffelskinder / volle und eye: Eſel / genennet bat. Summarwas jhm 
für Schmachmwort in dasongewefchen Walchengefreſs kommen / hat er außgoſſen. 

Aber das Concilium lieh auff dato den s Nouembꝛis / ein ſehr lange Schirm⸗ 
ſchrifft außgehn / anfahende / Grande periculum &c. darinn es der gantzen Chriſten⸗ 
beit weitläuffig erfläretsfeinegeptirliche Handlung / wider Gabrielen / der ſich Euge 
nium genennet / wie er ſich vber der Allgemeinen Kirchen authoritet erhept / das Con 
cilium vertautzet / vnd es nachmalen vber feine bekannten Irrthumb widerumb zůuer 
ſtoren vnderſtanden: wie er daruor gewarnet / in widerſpennigkeit beharret / das ſelbig 
moͤglicher weiſe verhinderet / vnd auff das euſſeriſt verfolget / kein einig Decret die Re 
formation belangend / jhe vollſtrecken / noch die grobe vnd ſchedliche vnordnung ſei⸗ 
nes Hoffs abſtellen wöllen / ſonder ale Mißbꝛreuch vnnd Symoney erſt grober gei= 
bet etc / wie ſie ſo güteond wolgegründee vrſachen gehept / jhn des Baͤpſtlichen Stülss 
als cin Vnwirdigen / zůentſetzen / vnd Bapſt Felicem süerwehlen, Mit vermanung 
an alle Fürften, Herzen vnd Chriſtgleubigen / dem Heiligen Concilio / ſo die Warhent 
handthabei / beyfahl zůthun / vnd von dem / ſo der General Concilien anſehen vmd zů 
ftürgen vnderſtehe / abzuͤtretten / darneben Den rechten und waaren Hirten der Allge⸗ 
meinen Kirchen / ſo das Concilium ordenlicher weiſe erwehlet / zuͤnerchꝛen vnnd an⸗ 
zuͤnemmen. 

Vnder dieſen dingen wolten ſich etliche Fürften vnd Herren / beuorab Teu 
Nation / weder Eugenio noch Felici zugehorchen / entſchlieſſen / ſonder blieben auß⸗ 
trag dieſer Zweiung zuerwarten) Neutral / das iſt / wie wir zů reden pflegen Beidert⸗ 
halbe. Von dieſen war auch Friderich der dritt Romiſcher König. — 

Es pflegten die Baͤpſte im erſten jar jhres Bapſtumbs / vnnd darnach jhe im ſie⸗ 
benden / Herrgots Lemblein zůmachen / vnd zůweyhen / fo lgender geftalt. Sie nem⸗ Agnus dei 
men von dem Oſterſtock / mit fonderen Ceremonien dazů beſchworen / Wachß / vermi an ı 444 
ſchen das mit Balſam / dem Heiligen dt und Chryſam / machen darauf ongefahr ze⸗ 
hen tauſent Partickel / in der groͤſſe eines Prieſters Oſtien / auff welchen Agnus Dei 
getruckt ſeind / theilen dann die ſelbigen vnder jhre Leut / fie zů ſicherung für Feur vnd 
Waſſerfaͤhl / fur Donderſchlege / Geſpenſte / vnnd andere vnfaͤhl / am Halß zuͤtragen. 

Alſo conſecriert auch Bapſt Felix zů Baſel in des Biſchoffs Hof / Sampſtags nach 
Dfterenfoman nennet Sabbatum in albis / den 22 Aprillens / im 14.41 jar / ſolche 
Waͤchſine Agnos / jhrem gebrauch nach. 

Am Fronleichnam / truge Bapſt Felix das Sacrament eigener Perſon in der Pro 
ceß durch die Statt / vnd theilet auff des ſelbigen Tags ſolennitet groſſen Ablaß. 

Mit feiner hilff ward auch das Barfüfler Cloſter zu Baſel / darinn alle Monchi⸗ 
ſche diſciplin zergangen / gereformiert. Er verehret folgendts jars in das Munſter ein 
herrliche Glock / ob ſiebentzig Centnern ſchwer / ſo man noch heutigs tags Die Bapſt⸗ Bapſtglock. 

glock nennet / ward Mitwochen vor Marix Geburt durch Hanſen Peier 
von neuwem gegoſſen. Die bekame nachmalen ein Riſß / 
das ſie im 1493 jar / am abent Lucie erneuwe⸗ 
ret / vnd Theodorus genen⸗ 
net ward. 
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ee Baſſgler Biſtumbs Giftoin 
— Das XXXVIL Capii. 


Bafel verbind — tlichen Eydtgnoſſiſchen Stetten/ rich mit der * 
———— ers vnd ee 7.3 ih 
begeren andas Concilium zc. j 


. \ ee Sp Nr 
) De drey Gtette Bern, Solothurn und Baſel⸗ 
fo in des neuwen Bapfts gehorfame gleich geſiũet / auch von 
altem ber befondere treuw ond freundtſchafft zuͤſamen getra= 
gen / verbundẽ fich in dieſem ein ond viergigften jar / jhre Landt 
vnd Leut vor vngemach zuůuerwahren / zwentzig jar lang zůſa⸗ 
men / einandern vier meil wegs vmb Die ermelten Stette wider 
>? Feinde zů ſhrem Rechten beholffen und berabtenzüfeinsuonde 
halten das Römifche Reich / den Biſchoff st Baſel / vnd die al 
ten Baragg Pilnde.Diefer Pundt ward Sontags der Alten Faß nacht 9 
einer Brilge am Kornmarckt geſchworen / gleich wie ſelbigs Tags zuů Bern vnd 
lothurn gegen der Statt Bafel geſandten / Ernſten von Berenfelß / vnd Arnolt von 
Rotberg / auch beſchahe. LE, J 
Auf dieſer Pundtnuß iſt den Baßlern vonder Herrſchafft Oeſterreich groſſe 
vnwill entſtanden. Dann die Herrſchafft klaget / Sie hetten ſich wider Recht vnd der 
Guldin Bullen Geſetze / mit den Eydtgnoſſen verbunden / vnnd die ſelbigen als dex 
Herrſchafft Widerſecher in jhrem freueln gewalt / den ſie nun lang getrieben / gef 
cket. Darauff aber Baſel antwortet / Sie were ein Freyſtatt / hab alle zeit macht ges 
hept / vnnd noch / ſich vmb zimlicher redlicher vrſachen willen / die ſie ihnen nutz zuſcin 
— —— Fürfteny Herren vnnd Stetten zuuerbinden / ſonderlich / mit vorbe⸗ 
* halt des Romiſchen Reichs / hetten doran wider die Guldine Bull nichts gefreuelet / 
* 





‚.. 


und niemandts darumb etwas zuantworten Solches aber mochte den gefaßten un» | 

Eu willen nicht außlöfchen/dann das hierauf feindtlicher aufffag / teeftlich auch Krieg 

* aufferſtunde / da ſich die Edlen 2. vernemmen lieſſen / warn fich die Baßler der 

. Schweigern muͤſſigten / woͤlten fiejbre güte Freunde fein ond bleiben. * 

Des Sp  Denerfiontag‘ulijsfiffee das Concilium / in der drey und viergiaften Seſſion / & 

| * Vnſer Frauwen Heimſuchungs Fe. Im ſelbigen Decret zeigten die Wätter an) 

Ob wol die Alten der Hochgelobten Jungfrauwen Marix mancherley Feſtstoge 

angeſehen / jedoch weil von tag zů tag in dieſer Welt gröffere truͤbſalen fürftelen / wei⸗ 

Scifftüg Ma che die Menſchen zů anräffung der Jungfrauwen hilff noch ernſtlicher trungk: wolte 
rg fich auch gebilren / dieſe jhre fondere belufligung zů celebrieren / welche fieacheper da 
s fie auß trieb Gottes Geiſts / jhr Fromme Baſen die Elifaberh sübefüchen) vber das 
| Gebirg fchwanger gangen.Da fieden Heiland aller Welt / Eliſabeth aber Johan⸗ 
| nem den Vorlduffer Chriſti / vnder jhren Hertzen getragen’ end fich an beiden Got⸗ 

tes Wunder erzeiget/ das die ein in Jungfreuwlich er keuſchheit / die ander nv 

fruchtbarem alterrgebären follenyderen beiden Geburt der Engel verfüindets | 

Jo hannes in Düter Leib dem Herren Jeſu Reuerentz gethon / vnd fie Gott ** 

anderen fo herzlich geprieſen etc / Gebothen derhalbẽ ſolchen Feſtstag jaͤrlich den an | 

deren tag Julij zůhalten. daB PT 3 7 

Die +4 See Dieweil nun in waͤrendem zweytracht Smüfchen Eugenio vnnd Bapft Felir 

fion zu (chırm ſampt dem Concilio / viel zuͤſinden / welche die incorporierten Drelaten vnnd Batter | 
been beym abgefenten Bapſt auß jhren Würden süftechen onderflünden: machet jhm das 
Annoı 4,2. Concitiumzü ſchirm / in der vier vnnd vierhigſten Seſſion / den 9 Auguftvimı442 
jarıcın Decretidarinn begriffen Das man fein Eingeteibten des Conclums / vmb 
keinerley Anfprach willẽ / weder am Roͤmiſchẽ Hof / noch bey andere Richtern / auſſer⸗ 


halb 


79 





Das Rünffte Buͤch. ceelxxiij Ss 
halb dem Ort des Coneilij / beklmmeren / noch wider einichenproeebierenfolte, DB 1442 
ſchehe es aber / ſo ſolt cs fir nichtig vnnd vnkrefftig gehalten werden. Wann auch je⸗ 
mandt eines ſolchen Pfrund / Würde rtc / cs were zů Rom oder anderßwo / auß zů⸗ 
bringen vnderſtuͤnde:der ſolt nicht nur aller Rechtung doran / ſonder auch aller ande⸗ 
ren entſetzet / vnd jhren nimmermehꝛ fähig fein. Vnd fo jemandts einige Pfrund oder 
Wurde / denen vom Concilio re na geftalt außbrechte / den ſolt es nichts 


nutzen. Allen Richtern gebietende / die Verletzten in jhren vorderigen Staht säreftis 
tuieren. Woͤlt aber der jhenige / fo etwas dergleichen / ſeit dem eilfften Septemb.im 
1433 jar / erlangt vñ beſeſſen / nach angeforderter abweichung nicht dauon ſtehn / noch 
es dem es. m theil einraumen / vnd des eingenom̃nen halb vernuͤgen / der foltim 
Dann fein. Vnd dieweil etliche nach ſolchen Pfründen vnd Digniteten ſehr fechte⸗ 
ten / ſold alles was fie wider die Einuerleibten des Conciliums außbrechten / vnkreff⸗ 
tig ſein / ſie kein Tttel noch Gerechtigkeit damit erworben / noch jhene einichen Tttel 
oder Gerechtigkeit damit verloren haben. 


Vber dieſe miß hellung der Chriſtenheit / da ein theil Eugenio / das ander theil dem Keys RN 
Baßler Concilio anhienge / viel fich auch auff fein theil lenden wolten wurden etlis Churfürficn 


che Reichstäge gehalten. Der Roͤmiſche König und Churfürften fendeten hierumb 
dieſer zeit cin anfebenliche Bottſchafft zum Cõocilio / namlich / Sylueſtrum Bifchoff 
si Chiem in Kerndten / Erhart von Zelking Frey Thomas von Haſelbach der Hei⸗ 
ligen Schrifft Meiſter / Johannes von Liſura Geiſtlicher Rechten Doctor / Propſt 
Vnſer Frauwen Stift zä Meng / Johann von Franckfort / Dfficial zů Cobolensr 
Henrich von Herpel / Propſt zů S. Seuerin sa Coln / vnd Johann von Lemberg der 
Heiligen Schrifft Meiſter. Dieſe begerten an die Vaͤtter / Sie woͤlten zů beſamlung 
eines vngezweiffleten General Conciliums / innerhalb jarofriſt / an Dit und endezfe 
die Koͤn. May. ſampt den Ehurfürften benennen wurde willen geben / damit ſich 
Boͤßfertigen von des Conciliums Mandaten außzůziehen / vnd auff ein ande 
referieren / kein vrſach hetten. Dann jhnen wol sümitjfen/ das der Allgemeinen C 
lien Erkanntnuſſen / den Glauben vnd der Seelen heil betreffend / ſtaͤ vnd veſt ſolte 
gehalten werden:wie auch dem Glauben vnnd Kirchen diſciplin fo groſſer nachtheil 
darauß entſtuͤnde / wann es hierinn wancket / vnd man fie nicht güt krafft haben lieſſe. 

Auff dieſe Werbung antwortet das Concilium den ſechßten Oetobꝛis: Sie rhů⸗ 








meten der Fürften andacht vnnd gũte neigung zů jhnen / mit ) en hi Antwoits 


end noch ein Heilig Allgemein und vrigesweiflet Concilium zů Baſel gewefen were, 
welches allen Chriſten darfürszühalten: Das man es auch nichtone groffe vngele⸗ 
genheit / koſten / muͤhe vnnd arbeit / an ein ander Dit verenderen koͤndte / wie fie folches 
durch jhre Geſandten in vielen Sendungen auch allhie der Königen vnnd Fürften 
Bottſchafften offtermals erkleret. Deßhalb beduncke ſie die Statt Bafelhiesü fehr 
bequemlich / deren fomligfeit man nun lang erfahren vnd in welche fich mit hilf des 
Roömifchen Königs nicht nur auß Teutſcher / ſonder auf allen Nationen diejbenigen 
wol verfügen Föndten/fo von Rechts oder gemonheit wegen die General Conci⸗ 
lien sübefüchen ſchuldig / vmb anrichtung der Kirchen erwänfchten Friedens onnd 


Einigkeit. 

Miet fie num mengklich jhres Glaubens Rechenfchafft zůgeben wüßten’jes 
doch damit fie geſpilren mochten / jhr ungefelfchteneigung zum Frieden, der Kirchen 
Einigung / vnnd das fieihnen gefallens jüchün begercten: wolten ſie bewilligen / das 
Concilium / an ein kom̃lich Dit Teutſcher Nation / von jhnen zůernennen / vnder fol⸗ 
genden Conditionen zuuerenderen. Doch baͤthen fie die Königliche Maieſtat zů⸗ 
uerſchaffen / damit ſolches auch anderen Koͤnigen vnd Fürften kundt gethon wurde, 
entweders Perſoͤnlich zůerſchienen / oder jhre Prelaten vnd Bottſchafften dahin abs 
zuͤfertigen. Vnd ſeien dieſes die anbeding. b⸗ 

i 


in 


B reclxxitij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 

—144 2Die Kon Mag ſolte dem Concilio vollkommen Gleidt geben / mit allen denen ſo 
dar zů kemen / dem beywohneten / oder widerumb abſchieden. Gleicher geſtalt ſolte 
a das ernannt Dit thůn / mit befreyung der Juriſdietion / aſſiger Dingen vnd Wohnun 
Bacaderung gem Das auch alle Furſten des Conciliums ſtatt nahe gelegen jhre Gleidt geben / 
gang ſicherkch vnnd dieſe alle nach endung des Conciliums vier Monat waͤren ſolten. Hielten ſich 
dann zwilſchen ſolchen Vernachbeurten Herren und Stetten ſchwere zweytrachten / 
ſolte ſich die Kön.Map.diefelbigen zuuerrichten / darein legen. Die Kon. May.folt 
erſonlich darbey erſcheinen / oder fo wichtige hindernuſſen einfielen / cin ſtattlichen 
——— Reichs zum Statthalter fegensjtem durch feine Koͤnigliche Patentbrief 
verheiffung thůn / nichts offentlichs noch heimliche wider das Concilium zugeſtat⸗ 
3 ten. Vnd damit des Conciliums verenderung nicht vmb fonft beſchehe / ſolt die Kon. 
May.ond Churfürſten / das Baßler Concilium vor ſeiner Tanßlatidn durch offene 
Brieff vergwuſſen / das Concilium fo lang cs an ernenntem Dit fein vnnd bleiben 
=: wurde / flir das ungesweiflet Concilium zůhalten / dem felbigen gefiracts und würd« 
=: fich anzühangen / auch den Statuten Sagungen onnd Mandaten / ſo daſelbſt be⸗ 
/ ren vnd zügeleben/ob fchon die Widerſecher dabin nicht kom⸗ 

N, men wolten. i 
Sheihsertn, König Friderich ward in diefem jarı auff Johannis Baptiſtæ zů Ach geeränet. 
00 berfin mie Auff dem felbigen Cronungs tagrmachet die Statt Zürich — Hertzogen 





Seſieneich ein befondere Pundinuß / auß diefem anlaß Die Zitricher hatten vers 
ſchienener jard wider die von Schweitz vñ Glaris / von wegen Graue Friderichs des 
ietſten von Toggenburg verlaßnen Landt vnd Herrſchafften / ein ſchweren Krieg ge⸗ 

iet / als die zů dem ſelbigen Landt und Leutẽ / des Burgrechts halb / damit fie ihnen 
bey des Grauen Leben / vnnd fünffjarnach feinem Tod verpflichtet geweſen / Rech⸗ 
tung zuͤhaben vermeinet: beſonders / da jhnen die Graͤuin nach jhres Herren tod⸗ 

Bach geſchenckt / welches aber die von Schweitz jhnen abgezogen. Dargegen 

hatten dieſe vermeinet / Zurich ſolte fie an des Grauen Lande vnnd Leuten vngejrret 

laſſen / als denen der verſtorben Graue in feinem Teſtament sügeben/dasnach feinem 
abſchiede / ſeine Vnderthonen mit Schweitz cin ewigs Landtrecht haben ſolten / wit 






vnd ae aber die Frauw von Toggenburg, innhalt ihres Herzen Teſta⸗ 
ment / Denach-süwerfchenden onbefügt geweſen. Summa / ob wol andere Eydt⸗ 
gnoffen und Stetee diefe Mißuerſtende mit gütigfeit gern hingelegt / hattedoch fein 
Ei noch ne Friede angericht werden moͤgen / dann das man letſtlich Zus 
te griffen. 

ls nun die Züricher im felbigen Krieg dievberigen Eydtgnoffen ihrer Wider⸗ 
parth(deren Anfpzach fie für rechtmefliger geachtet)benftendig befunden:gedachten 
auch fie durch dieſe Derbindung mit der Herifchafft Defterzcich (doch vorbehalten 
den alten Pundt gemeiner Eydegnofchaffefich zůſtercken. Der felbige Dunde ward 
im September dieſes tauſent / vierhundert / zwey vnd viergigfien jars / zů Zirich / in ge 

genwirtigkeit König Friderichs / auch Alberti vnd Sigiſmundi Hertzogen zů Deſter 
reich / mit dem Eyde beſtetiget. 

Nach dieſem reite der König in das Ergow / beſichtiget das ſelbige / kame g 

Freiburg in Vchlandt / da —8 Eydtgnoſſen vmb beſtetigung jhrer Freyheiten 
then / aber nichts erhielten. Von dannen keret er in Burgund vnd gehn Biſantz / da⸗ 
ſelb ſt her kam er Sonntags den eilfften Nouembꝛis gehn Baſel / hat bey ſich / neben 
Zorig Seide viel anderer Herrſchafft / ein Herzogen zů Brunſchweig / vnd den Grauen zů Genffr 
a: Bapft Feliren Sohn. Der Bifchoff fampt der Cleriſey entpfiengen jhnvor Spaten 
thoꝛ mit dem Heilthumb / ward ſtattlich eingefuͤhret und in Herr Hemman Dffen« 

burgs Hofe bey S. Peter geloſieret. * J— 

» 


erdann bey feinem Leben Landtrecht mit jhnen gehept / derwegen jhres thuns aütfüg 
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Zube mu.;®# * 

Das ?ünffte Buͤch. ceelxxb 
nd wiewoler ſich damals weder des Conciliums noch zů Eugenio heiterene- 1 + 4 
ſchloſſen / ſonder fich(wie viel andere Fürften mehr feiner Dbedieng halb nicht erleu⸗ 
teren wolte: befücher er doch Bapſt Feliren / thet jhm Renereng/ward auch von jhm 

| vmbfangen. Sie hielten etliche Rund heimliche gefprech mit einandern / welches doch 
ſouiel nicht vermochte / das der Keyfer von der Neutralitet oder Vnpartheylikeit ab⸗ 
trete / ſonder ſchiede / nechſts Freitags / mit dem Bapſt vnuereiniget / auß der Statt / 
Bam fein weg — * em t a * 
lſo verreiſet auch Sampſtags / den ſiebentzehenden Nouembris / Bapſt Feli F 
auf raht der Artzten vnnd Coneiliums / mit vier Cardinaͤlen gehn eg a ner: 
Eardindle blieben zů Baſel / vnnd hulffen mit den vberigen Vatiern das Conci⸗ Coucilo. 
lium vollfuͤhren. F 

Vmb Nicolai erhuͤbe ſich cin ſolche grimme durchtringende kelte / das fie gar na⸗ 


— 


a 


he die gedechenuß des Falten Winters / im 1407 jar außloͤſchet. 
Das XXXVIM. Capitel. 
Vꝛrſachen des Schweitzer kriegs wider Zü aſel kompt mit der Berafchafft 
Amptleuten in Yorderen Oeſterrtichiſchen Landen in Baz- 


Die Armignacken werden ins Landt J 
berüffer: 


Gnig Keiderichen erfüchten zů Coſtentz ges no 
meinen Epdtgnoffen Bottfchafften mit demuͤtiger Bitt / vm 
«2 lien vnd — ein mal. Sol⸗ 

ches verſagt jhnen der Keyſer / —J— ann das Ergow / 
rve ilches fie hicuor im Coſtnitzer Concilio eingenommen h 
N Ne widerumb einraumen: welches Dann den Eydtgno 


4 














E23 U den Bitrichern noch gröfferen vnwillen bracht / in ma 





(4 


n 


man ernftlich an fit ford Te 
mit dem König auffsüfagenond die Pundt rauf zůgeben / wurden 
etliche mal gehn Einſiedlen zum Rechten gemahnet. Des widerigten ſich die Ziri⸗ 
cher / ſagten / ſie weren destwernmdgjhrer Statt Freyheiten) zůthun wolbefügt gewe⸗ 
ſen / deßhalb ihnen fein Antwort darumb —— weil es dem Eydignoͤſſi⸗ 
ſchen Pundt on nachtheil beſchehen / vnnd den her en gern an jhnen halten wolten. 
; Alfo kondte man hierauß nichts anders dann —2* auffbruchs gewertig ſein. 
| Der felbig erbübe ſich / im en dcs taufent vier hundert, dıcy vnd vierkigften Der Ehe 
jars / mit ſolcher verhetzung / das fein Friedens mittel erſchieſſen wolte. Zürich name gertrug- 
von Marggraue Wilhelm von Hochberg / dem Oeſterreichiſchen gandsusgt, ein annoı 4433 
i ſtattliche Beſatzung mit viel Adels in die Statt / was de Eydtgnoffen ſehr verdrieß⸗ 
| lich. Sie fingen an gegen einandern zůbrennen /famen an etlichen Orten zum tref⸗ 
fen / in welchem fich das Glitck auff der Eydtgnoſſen feiten leinet. Die felbigen zohen 
auff jhrer feitenden Zütrichfee herabsverbzenneten Horgen vnnd andere Doꝛffer / da⸗ 
rumb das ihnen hicuor an Plickenſtorff gleicher fchade widerfahren rückten in das 
Frey Ampt / namẽ cin was den Zürichern gonſtig fein wolte/alfo das fie auch Brem⸗ 
garten Mellingen und Baden welche m rich etwas Verſtendtnuß gemachet / 
= vberfamen. Hiebey bleib cs nicht / fonder oben den Zürichernanderfeit des Sees in 
Bee verbienneten Regenfperg / vnnd gewunnen das Schloß Gruͤningen :?; 
ummaresgiengubelä. ur 
Vnd wiewol das Baßler Concilium durch feine Bottſchafft / den Biſchoff zů 
Baſel vnd andere Prelatörwelche es vmb Pfingſtẽ zů gütiger verrichtung des Kriegs 
3 abgefertiget / gern zum Frieden geholffen: waren doch die Hertzen wider einandern 
dermaſſen erhitziget / das man nichts erhalten kondie. — h: 
Zr ee Si Me 
2 


en / vnd darn geſchoſſene pnderwand 4 — 3 Dafelı sau) j 
2er ——2 bemuͤheten ſich for 
uiel / dast 






echerbj/ Baßler Biſtumbo Hiſtoꝛien / 


14.43. Als der Epprgnöflifche Zeug den 22 Juli fir Zimch konmen / vnnd die im da 


Statt herauf gefallenıbefchahe an dem Waſſer Spl ein ernftlicher Streit in wel⸗ 
chem auff der Züricher feiten etlich hundert tod blieben / ſampt jhrem Burgermeifter 
Kudolffen Stüffp / welchen Keyfer Sigmundt vor etlichen jaren zů Ritter gefchla= 


. gen. Derfieghafft Hauff rucket fir Rapperfchweilwelche Statt die Oeſterrcichi⸗ 


chen innhielten/lagen mit gewalt daruor biß Laurentij / da dann durch den Biſchoff 
von Cofteng vnnd etliche Stette / biß Georgijnech ſtkunfftig / ein Friedftand bedin⸗ 


et ward. 

— Zwilſchen dieſen vnruͤhen waren auch die Baßler mie 

vonder Hohen Kech⸗ 250d Mann / vnd fieben Stud grobs Geſchlis / ſampt hren | 
—* gehe Bern vnd Solothurn / für die Statt vnd 

eſtung Lauffenberg der Herrſchafft Oeſterreich hügchd= 

rig / den dritten tag Augſtmonats / gezogen / auf vrſach / das 

nebẽ anderen vnfůgen / mit welche ſie der Herrſchafft ⸗ | 

| 


I ——— vöõ Rechberg ——— 























icher feind iſchafft / die von Bern vnnd Baſel mit man 
ley feindtlichet angriffen / auß dieſer Statt beſchediget hat⸗ 
by 1. Vnder vielen denen von Baſel bewießnen Feindsſtuck 
war / das er etlichen jhren Kauffleuten zwuſchen Züng 
Schaffhauſen bey tauſent Guldin werth gen 
welches jhnen(obfic wol Marggraue Wilhelm 
berg der Herrſchafft Landtuogt offt darüibengefch | 
fe Be Exr hat ihnen auch auffs j ecin Burgen } 
ach — daſelb ſt bin gefuͤhret. Des Fußuolcks von Baſel Haupt ⸗ 
VObe 


— 








ls ſie nun mit famenth eer biß in diedn 
a 








Woch vor Sanffenber ach‘ 







ue Ludwig von Helfenftei Mönch Ritter, und Sigfrid von 
Veningen / di Freit —— Bartholomei ein Rachiumg an⸗ 
namen / in welcher — —— —— net / das dien] fft etlicher 
Nom halbeden Berner zehẽ tauſent / vnd denẽ von Baſel eintaufent Guldin beza⸗ 
len ſolte. Wo das nicht beſchehe / ſolten ſie die zu Waldtshüt vñ auff dem Schwarz ⸗ 
wald wonhafft / jihnen zugehorſamen / mahnen moͤgen. Darauff ſie mit verlurſt zwey 
vnd ſechtzig Mann widerumb abzohen. 
Hiemit war mehꝛ die offentliche Vehde abgeſtellet / dann die Gmuͤter vereinb 
ret. Dann als die Baßler im Abzug auff dem Rhein widerumb heimwarts führen: be 
gegnet jhnen abder Brucken sh Seckingen mit wort und wercken Ehruerletzung vnd 
ſchmach / fo wurden auch hernach etliche Artickel des Lauffenbergiſchen Berichis / 
dutch auffſatzung neuwer Zöllen / vngepurliche haftung vnd beleidigung jhrer Bur⸗ 
gern / verſperrung des Feilen kauffs etc / von der Herrſchafft Amptleuten und Befelch⸗ 
—* em erſtattet / das fich die fach anſehen lieſſe der Fricd wurd furgen be⸗ 
and haben. 

Alfo feget das Concilium / auff beider eheilen Bewilligung, ferrnere vnrhu zufur⸗ 
kommen / auff Galli ein Tag an gehn Äheinfelden / alle ſtoß mit freundefchafft hin⸗ 
zůlegen. Des Conciliums Legaten waren / Ludouicus von Arelat vnd Johannes S. 
Calirti / Cardinaͤle / die Biſchoffe von Valel vnd Loſannen / Rudolff von Rüdesheim 










* 
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wenburg / Seckingen / vnnd anderßwo / geſchlichtet / allen 
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— ur ohannes von Bachenſtein / Thomas de Corcellis / 4 43 
vnd Thomas Rode Doctores. Es theten auch dieſes mals jhr beſtes / derẽ von Bern, 


Lucern / Vri / Schweitz / Vnderwalden vnnd Solochurn Bottſchafften / jtem die En cm 


Reichsfiettevom Concilio erbettẽ / Straßburg / Coſtentz / HagnowColmarıSchletz zwäreten den 


ſtatt / Milhauſen vnd Rheinfelden. In Nammen der Partheyen erſchienen / von we⸗ Hauß Oeſter⸗ 
gen der Herrſchafft Oeſterꝛeich / Marggraue Wilhelm von Hochberg der Landes "Seurr Zare. 
uogt / Conrat von Bußnang / Wilhelm von Gruͤnenberg / Burkart Mönch Rittere/ 

Thuring von Hallwil / Hans Wernher von Stauffen / Hans Vlrich von Maß⸗ 
munſter / vnd andere Rabe, Von der — ——— Kot Ritter / Hans vd Lauf⸗ 

fen / Andres Oſpernelle / Friderich Schilling / Henrich Halbeiſen / vnd Conrat Kuͤn⸗ 

lin Rahtſchreiber. A 
Bey dieſer Tagleiſtung / wurden alle gefpän der Zöllen * / zů Breiſach / Neu⸗ 






lich auffgeſetzte wide⸗ 


rumb aberkannt / der Feile Kauff geöffnetfreieonnd fichere Handlung vnd Wand⸗ 


Pe 


fung in der Herrfchafft Sandt angeſtellet was denen von Baſel für Leut onnd Güt 
verhefftet geweſen / ledig gezellet / vnd denen von Seckingen aufferlegtsfich Durch jhre 
Rahts bottſchafft zu Baſel vor der Oberkeit zů Proteſtieren / das was jhnen hicuor 
für ſchmach bey jhnen — Statt leid were / vnd zum theil von de⸗ 







nen beſchehen (als fie viel frö 
tig geweſen / die vberigen hette 
alle Er it wußten. Hiemu 
heimli⸗ erwill nicht außgeloſchet. — 

Eingehndts Wintermonats ruͤffet der Adel zu Zürich die Fürften von Oeſter⸗ 
reich wider der Eydtgnoſſen gwalt .- meh: hilffan. IBelches dann — 
— der d bey 


raff genommen / vñ ſie von jhnen nichtsdann 
rd der Krieg abermals zů ruck geſtellet / aber der 
















ich ſſen / durch jhr vorbilde bewegt / zů jhnen ſchluͤgen. Weil ſich 

dann rechter —— dieſe wort brauchet der Hertzog) kreffte zuſamen hiel⸗ 

ten / were billich / das auch gerechte Fürften mit einandern mitleiden truͤgen / beuorab 

die / welchedes Geblůts vnnd Hochgebornen Adels ebenmeſſigkeit zuͤſamen füger. 

Baͤthe de lben / weil er dieſes widerſpennige Volck mit König Friderichen feinem 
ü 






Vetiern / züdemmen bedacht / jhm auff fein billich geding Kriegsuolck zͤko mmen 
laſſen ꝛc. ſchꝛeib auch König Friderich gleicher meinung / Weil er die Schwei⸗ a. 
ger mit hilff des Reichs Filꝛſten und Getreuwen zůſtraffen vorhabens / folterden Ar * Gel 
menjäsken erlauben vnnd jhrlie frey zůziehen laſſen das ſchedlicht Feur / welches mit beruͤffet. 
groſſem ſchaden allerKönigen wachfen mochte / zͤdemmen. 
üfolcher Practick halffe der Adel ſehr ernſtlich / den Eydtgnoſſen frombde Geſt 
vber den Halß zůufuͤhren / mit deren hilff figbnnen den neuwen vnnd alten ſchaden wi⸗ 
derumb eintrencken / vnd jhre Freyheit verſtoren kondten. Doch waren die fürnemp⸗ 
ſten Vnderhendler / Hans von Rechberg vnd Burkart Monch von Landtscron Rit 
ter. Gemeiner Eydtgnoſchafft iſtz wahr dißmals ein ſolch Bad vbegethon g 
ſen / das wo nicht Gott dieſe Anfchlege gebrochen / jhn Regiment zů irimmere 
gangen ſein. Ber. 
Es füge fich die fach kom̃lich / das beide Könige, der Frantzo ſiſche vnnd is | 
ſche / nach langwitriger Kriegsuͤbung / im Fruͤling des tauſent / vierhundert /wierond 
— Ji iertzigſten 
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Armen Jaͤckẽ 


Nammen wo 
ber der genom 
men. 


Adel greiffe 
wider auff die 
Baßler iu. 
Anno 1444: 


u en 


Gꝛoſſe Taglei 


ftung 56 Bas 
ben. 


Zarich belege⸗ 
rei. 
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* 
E fond anderen Hochwehren nicht one ſchaden herauß / Scharmittz leten ſchier alle 





vnnd fertiget Ludouicum den Delphin fein Sohn / mit groſſem Volck / ob zooo0 
Pferdten geſchetzet / nach Baſel vnd dem Schweitzerlandt / feinem Tochterman hilff 
vnd gefallens zůleiſten. 
Der gemeine Mann nennet dieſes Kriegsuolck die Armen Jaͤcken / mit gebroch⸗ 
nem wort. Dann in etlich vorabgelofnen jaren / als Hersog Philips sh Burgund 
den Frantzoſen ſtreng bekrieget / waren dieſe Nammen auffkommen / das man des Rd 
nigs vnd Delphins beyſtendige / Armignacken pfleget zunennen / von Grauc Johan⸗ 
fen zů Armignac (ift ein Graueſchafft Toloſer Prouintz) dem Conneſtabel damals / 
vnd des Gegentheils beyſtendige / Burgundier. | er 
Auf vertröftung diefer nahen hilffrerzeiget fich der Adel vor des frömbdr Volcks 
anfunfft/gegen der Statt Bafel widerumb ſehr trotzig / alfo das Hans von Hohen 
Rechberg / ſampt etlich andere Adelsperfont / Zinftags vor dem Palmtagrim vier vñ 
viergigften jarıder Sauffenbergifchen onnd Äheinfeldifchen bericht ongeacht/ vnab⸗ 
arfagt unnd ongewarneter Dingen ( dann eng erſt Sampſtags darnach den 
Feindtsbriefe züfchisket ) mit etlich Gefchwa gen für Minder Baſel kame / 
etliche fo er daſelbſt angetroffen / ſchlůg / verwun d fienge / ſie demnach Rantzio⸗ 
niert / namlich / Peter Scherern vm̃ zwey hundert Guldin / Herr Hans open Knecht 
vnnd der Statt Zoller jeden vmb zwentzig Guldin, Deren zum Silberberg Knecht 
mäße auch ſouiel gebenyober das fie ihm Iwey Roß genommen. Peterhans Wenti⸗ 
koms eines der Rähten Botten / namen fie vnderhalb dem Berg Suſenhart / zehen 
Guldin / Claus Rürfchi einem armen Burger schen chilling:d. - i 
Zur felbigen zeit / als folches beſchehen / ward vmb verrichtung its 
ſchen Zurich vnnd der Herrſchafft Defterzeich eins / fo dann gemeinen anoff 
anders theils zů Baden cin ir welchem. des Conciliums Prefidentz 
der Bifchoff zů Baſel / ſampt anderen Herrfchafften ond Stetten, der Vnderhand⸗ 
fung pflegten. Bey diefem hat auch Bafeljbres Rabts Abgeſandte / Hans Rot Rit⸗ 
ter / J. Hans von Lauffen / vnd Andres Dfpernelle. Man handlete bey A A 
im ‚Frieden / füchet allerley mittel zum Frieden: aber es halff alles nichts, die Eydt⸗ 
gnoffen wolten cin malydie Zuricher folten jhrer Pundtnuß mit der —— ab⸗ 
ſtehn / das aber dieſen nicht annemlich / alſo vmb Georgij zerſchlugen / vn der Krieg 
mit macht wider außbrache. x - 
Die Eydtgnoffen von Bern / Lucern By Schweis / Vnderwalden und Gla⸗ 
ris namen cin Greiffenſee / gevunnen vnnd hy An Schlöffersdie es mie 
den Ziütrichern hielten. Am erftentag Julij zohen fie'mit ganger macht für Jürichr 
welche fich mit Bollwercken vnnd Schangen wol verſehen / Bern vnnd Solot 
legten ſich an Selnow / vnnd belegerten die kleine Statt / die anderen Ort die groſſe 
Statt. Sie ſchoßen an Selnow vnd bey S. Lienhart ſiebenhundert vnnd fünffeig 
groſſer fchtigen hinein / gieng aber alles zů hoch in Die Tächer das dadurch niemehr 
ten vmbkamen / dañ ein Prieſter am Münfterhofrein Wechter auffeinem 
nn ein Gluckerin mit jhren jungen. Dargegen ſchoßen die darinn lagen ab dei 












tagıond hielten die Feinde bey zwen Monaten auff. | 
Zwilſchen diefen Dingen onderftünden die Edlen durch ein Kriegslift den Ziri⸗ 
chern lufft zumachen / begiengen deßhalb ander Statt Bruck im Ergow den Ber 
nern 
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nan zůgehoꝛig / ein erbermffiche Mordthat. Dañ als Herr Hans von KechbergZin 144 

ſtags 1 Kt etlich Reifigevon Lauffenberg herauff heimlicher werfe +8 $ 
für die Statt kom̃en / reite Her Thomanvon Faldenftein filr das Thor ruͤffet dem Be 
Wechter zů / mit beger jhn einzůlaſſen: ſie weren Gefandte von Bafelymüßten ci= 

Londts zů den Eydtgnoſſen in das Leger / es thete not. Der Wechter iieß ſich vberre⸗ 
den / offnet jhm die Pforten / ward deß halb erſtochen. Den nech ſten ſprenget der von 
Rechberg auß feiner verborgnen Halt mit den Reutern hinzů / trucket dem von Fal⸗ — 
ckenſtein nach / begweltigten die Statt und handleten feglich . Dann fie die Haͤuſer * 
außplünderten / viel Leut erſtachen / den Raub fo fie nicht dauon bringen mochten zů 
Schiff legten vnd gehn Lauffenberg fuͤhreten / aber etliche der fürnempften Burgern 
—— fie gefengklich auff das Schloß Farnſperg / dem von Faickenſtein zu⸗ % 

endig. e 


Diefe That behergiget die Eydtgnoſſen alfo ſehr / fonderlich an dem von Fal⸗ 
ckenſtein / welcher den Bernern Burgrechts halb verpflichtet warı dem auch dievon 
Buuck nie leids ee vnnd Solothurn folgendes Sampſtags / mit ci» 
nem frifchen Hauffendas Gow abzohen dem von Faldenftein das Schloß Goß⸗ 
Eon einnamen / vnd dafelbft fein Gemahel fiengen. Zü dieſem Kriegsuolck ſchickten 1J 
auch die Eydtgnoſſen auß dem Leger vor Zürich ſechs hundert Mann / deßgleichen — 
fchlügen ſich zů jhnen ob hundert vnd fünfftzig von Liechtſtal vnd Wallenburg / mie Sodegnoſſen 
Hemman Seeuogel jhrem auptman / welche ſich allſampt 4000 geſchetzt / mit — Sans 
efchtte für Farnfperg legerten / vorhabens jhren Feind daſelbſt außzunemmen / vnd * 
die jhren zuͤentledigen. * ra 
Es getroften fich aber die Belegerten / under welchen der von Rechberg war / des — 
Delphiniſchen Heers / welches ſchon biß in das Suntgow kommen / der hoffnungr 
es wurde die Eydtgnoſſen nicht nur von Farn ſperg / ſonder auch von Ziütrich wol leh⸗ | 
ten abziehen / als auch beſchahe. Deßhalb ſie der Frantzoſen ankunffe zůforderen / im 
Schloß das Loß felleten / welcher vnder den Edelleuten hinauß wilſchen / vnnd bey 
dem frombden Kriegsuolck verſchaffen ſolte / ſie auffs beldeſt zuentſezen. Das Loß 
trafe den von Rechberg / der entran bey nacht durch das Heer / ward nur auff 
* ein Arm geſchlagen / vnd gabe des den Belegerten / durch ein an⸗ | 
gezundet Hoͤwhaͤußlin / anzeigung. Diefer hielt an / 
das der Delphin in wenig tagen ver⸗ 
rucket / die Eydtgnoſſen 





J J 






Eberler/genannt Gel⸗ 





Seeuogel. 


151 Henrich Seeuogel am Gericht Anna 


ugmeilterin. 

1365 Cauntzman / der Nähten / Pfeger du S. 

EN IE 833 Martin da noch der Schils am 
> —— | Rirchihurn 

| — uf 1014 Bernhart / der Raͤhtẽ von Achtburgern. 
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ccclxxrx Baßßler Biſtumb fe / 


Baſel verſchet ſich der Armignacken / Die kommen in das Landt/reiten“ 
fürdie Statt Baſel / erlegen etlich hundert Eydt⸗ 
gnoſſen bey S. Jacob 


phiniſchen / lang vor jhrer zůkunfft gewar wordẽ / wie jhn dañ 
die Edlen ſelbs nicht verhaͤlen kondiẽ / verſahe ſich die Stau 
Baſel / auff entpfahung manigfaltiger warnung / des kunff⸗ 
> tigen Vngewitters / nicht anderiſt / als ob ſie ein Belegerung 

S außſtehn muͤßte. Die Statt theilet man inftinff Quartien 
N ordnet einem jeden fein Hauptman vnd Bilch ſenmeiſter / ver 
ſahe die Thürn vnd Mauren mit Geſchittz / vnd allen zur Ge 
genwehr notturfftigen dingen / warffe ein Bollwerck für Spalen thor auff / an wel⸗ 
chem vmb Oßwaldi alle Sienſtknecht arbeiten müßten. Auff den Zunfften ward bey 
Leib vnnd Gůt gebotten/ Wann man mit einer Rahtsglock ftitrmetrfolt ein jeder ges 






ruſt zů feinem Hauptman lauffen / ſtürmet man vber Feur vnnd dergleichensfolt mie» 


mandts dann nur die verordneten dahin lauffen / vnd befahleman das felbig den Dr 
dens leuten in Eldftern. Wurde aber die Statt belegeret / ſolten auch die felbigen bey 
den Mauren rettung ıhün helfen. Man richtet zwo Millynen auffdem Rhein any fo 
jrgene Die Teich der Statt entwendet wurden deren eine im folgenden jarsals der 
Rhein vmb Catharinæ ſehr angangen / durch ein groß Hole von Landt geſtoſſen / mit 
dem Schiff cin halb meil vnder der Statt zůgrund gienge. Alle Zwerchmaurt / Hau 
fer und Baͤum / was das außſchen verhinderen / vnd dem Feind etwas vortheils brin⸗ 
gen mögen / ward geſchliſſen vnd abgehauwen / von einer jeden Zunfft mit 25 Man⸗ 
nen gewachet / vnd ander Mehrern Statt allein Aeſchheimer vnnd Spalen thor of⸗ 
en gehalten. 

m Burgern ward gebotten / jhre Hauß haltungen auff ein jar mit Getreid zů⸗ 
uerſehen / den ſelbigen Vorraht vnangriffen zůbchalten / vnnd zů taͤglichem brauch 
ſonſt einzukauffen. Hierumb ſolten die Zunffte einem jeden nach gelegenheit cin an⸗ 
zal Kornaufflegen / vnnd nach dꝛey Monaten cin Außſchutz jhrer Sechſern herumb 
ſchicken / die Zunfftbruͤder zubeſuͤchen / vnnd welchen fie mit feiner aufferlegten anzal 
nicht gefaſſet funden / bey ihren Eyden vmb fünff Pfund ſtraffen. 

Des Belphins Raͤubiſche Kriegsuolck kame vmb Laurentij durch Montbelgard 
in das Suntgow / wurdẽ zů Altkirch (welchs Herr Henrich von Ramſtein vii12000 
Guldin Pfandtsweiß innhielte)vnd anderen Orten mit hilff des Landtadels einge» 
laſſen / theilten fich im Landt auß mit groſſem ſchrecken / fiengen an das arme Volck 
zůfchetzen / zuͤplagen / vnd mit vntraͤglicher Raͤuberey zuͤbeſchedigẽ / daher fie gemein⸗ 
lich die Schinder genennet wurden. 

Alſo lieſſe der Raht sh Baſel cin offnen Ruͤff thun / Welcher das fein in die State 
flöchten wolte / das felbig ficherlich vnd frey thun moͤchte: doch wo man der Früchten 
nottürfftig fein wurde / ſie jhnen das ſelbig vmb ein Marcktlaͤufig Gelt folt? abkauf⸗ 

‚fen laffen. Diefes gabe von der Herrfchafft leuten vnd ander? Vmb ſaͤſſen ein treffen⸗ 
6 einfuͤhren / ſo weichen auch in die Statt welche mochten / denſelbigen ward auffe 
hinderifte jhres Getreids / des fie ober eines jars Vorraht entperẽ mochten / ein Dier- 
sehomb ein Pfund ſechs Schilling abgenommen. * 

Als aber der von Rechberg hieuor auß Farnfperg entwiiſchet / verſchuff er bey den 
Delſphiniſchen / welche viel d Landtſaͤſſen / fonderlich Burkart Mönchen võ Sandes= 
cron / Pfandtherrt zů Landeſer ( von jhnen Burgo le Moyne genañt) bey fich hatten / 

hre 


Lomander Herrſchafft Anſchlag mit den ad 
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fhre Miereuter vnd Fuͤhrer waren / das ſie ſich erhübenond den23 Auguftinahegehn ¶444 
Baſel kamen. Moꝛnderigs fienge der Vortrab an vber die Birs nach Farnſperg zů⸗ ‚Deipsin töpt 
rucken. ei tags ware die gange Macht vorhanden’ das die Baßler nicht in a , 
singergefabr flünden, Baich 
Nun waren die Eydtgnoffenvor Farnfperg durch die von Baſel jhrer süfunffe 
seitlich verwarnet vnnd gebetten worden / zů jhnen indie Stattzüsichen:defhalb fie 
pr gen 25 Auguſti / von ihrem Heer bey ısoo Fapferer Rriegsleutengehn Ba⸗ 
el in Befagung abfertigten. Es war aber süfpath : dann als fie fich folgender Nacht 
auffdie Farth begeben / vnd vor tag gehn Brattelen herab kom̃en / funden fieden Gra 
uen von Dampmartin / des Delphins fürnempſten Hauptleuten ein / mit etlich hun⸗ 
dert Pferdten im Vorzug daſelbſt / welcher durch fein Wacht gewarnet / mit jhnẽ auff 
den Matten ſcharmittzelte / aber mit verlurſt vierzig Mann ongefahr zuͤruck weichen 
müßte. Darauff die Eydtgnoſſen fortruckten / jIhn vnderhalb bey dem Dorf Mut⸗ 
tentz / ein halbe meil ob Baſel / da ein groͤſſere menge Feinden auß anderen Legeren zů 
jhm —— widerumb antrafen / vnd abermals vber die Birs zum rechten Hauf⸗ 
en trieben. 
Mitwochens den 26 tag gemelts Monats / ſendet jhnen die Statt in aller frůe 
ein reitenden Soldaten hinauß / Friderichvon Straßburg genannt / ſie auffs ernſt⸗ en 
licheſt zäuerwarnenzjhenfeit dem Waſſer zuͤbleiben / vnd ihre Vortheil nicht zhübers ner. 
geben dann hiedifent hielt ein folch groß wolgerüfter Volck / dem fienirgentwiders 
fand thün möchten:in die Stattsütringen were vergeblich. Diefe Warnung wol⸗ 
tendie Hauptleute nicht verachten/gebotben derbalben den Birsrein nicht ab jüsies 
hensfonderlich daman fchon Ehren gnüg eingelegt: aber die freudigen Kriegstente 
wolten dieſem Befelch nicht gehorchennoch alfo vnbehertzt vnnd zaghafft geachtet Erdtanofen 
feinsfonder namen gegen der Statt den anzug. Als ſhnen die Druck verritten feten Sarg 
fie durch das Waſſer wurden alda von Feinden che ſie auß folcher vngelegenheit 
binauff kamen / nicht wenig befchediget. | 
Hen Thüring von Hallwil fagt in einer Epiſtel / mornderigs nach der Schlacht 3 
an Marggraue Wilhelmen onnd.den Stattrabt gehn Zürich von diefer That ges 
ſchrieben / Es feien bey Soo Bauren (alfo nennet er die Eydtgnoſſen) in gedachten 
Anzug in einer Duwe blieben / welchen die Birs vmbloffen / die feien allbereit von 
Walhen ombeitten und erfchlagen wordensdas jhren Feiner entrunneny die vberigen 
haben die Schlacht gethon. Weil aber dauon in aller anderer Berzeichnuffen feine 
meldung beſchehen / weiß ich nicht / ob irgent folches auß ümpflicher verfiindung 
(als dann in ſolchen faͤhlen offt pfleget zuͤbeſchehen) geſchrieben / ehe dann die fach im 
grund erkundiget worden. er 
Damit aber die Feindenichtswüfchen Roß vnd Wand femen hatten fieneben 
der Statt auff Gundeltinger Velde / bey sooo Pferdtenzur Hinderhüt verordnet? 
welche von morgen biß abents auff die Burger laureten  vorhabens / wann ſie den 
Schweigern zů Rettung herauß zugen / jhne die Statt abzülanffen. Vnd zwahr dies 
fer Anſchlag were ſchier gerahten. Dann als das geſchrey in der Statt erſchallet / die 
Eydtgnoſſen weren von Schindern angriffen / vnd leidẽ groſſe not / behertziget es die 
Burger / das ſie vmb jhrent willen in ſolche gefahr kommen / namen derwegen eilends 


mit dem Paner den Anzug / jhnen hilfflich zuͤerſcheinen. Ehe fie aber biß zum Caͤppe⸗ 


kein für Aeſchheimer thor kommen / vermerckten die auff den Hochwehrẽ der Feinden 
liſt / welche aber die hinauß ziehendẽe nicht ſehen mochtẽ. Oeßhalb fie eilends ein Bot⸗ Seßlera hec 
sen vber den andern hernach ſchickten / mit ernſtlichem flehen / jhnen were gerichtet / zu ftegefah:- 
gen ſie fort / ſo wurde die Statt zů grund gehn / jhres Beins keme nicht dauon / ſolten 
vnuerzogenlich wider heim keren. Welches dann ſie / auff Herr Hanſen Rot Ritter 
Burgermeiſters ernſtlich gebieten / widerumb zů ruck bewegt. — 
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Als die Eydtgnoſſen hiegwüfchen mit muͤhe vnd gefahr dEBirsrein hinauff 
men / auch jhr geringe anzal vngeacht / jmmer Der Statt zůtrungen / vnd aber das 
waltig vnd geruhete Delphiniſche Heer ihenfeit antrafen: namen fie S. Jacobs Kir 
chen vnd das Siechenhauß dabey zuͤhilff / wurden bald darauf geſtürmet / vnd durch 
das eingelegte Feur abgetrieben / alſo das beiderſeits etliche verbrunnen. Darauff fie 


ſich in den beyligenden Garten / gegen dem Feind mit einer Maur verwahꝛet / begabẽ. 


Aiſo waren die Feind nicht vnbehend / zohe vier Tarras Büchfen ftir diefen Gartens 
durchfchoßen die Maur / theten durch de Maurenbzuch dꝛey Stürm hinein / wurden 
in den zwey erſten gwaltigklich abgetriebẽ / das Die Eydtgnoſſen etliche mal mit groſ⸗ 
ſem geſchrey an ſie herauß lieffen Aber zum dritten mal trungen die Jecken hindurch / 
greiffen die ermuͤdeten Epptgnoflen allenthalbẽ an: alda erhübe ſich ein erbermkliche 
vnd blütige Schlacht / welche Aeneas Syluius(fo damals dem Baßler Concilio bey⸗ 
gewohnet in einer Epiſtel beſchrieben / anzeigende: Gꝛeuwlich ſeie zůhoren / wie die 
Schweigerdieblütigen Pfeil auß jhren eignẽ Leiben gezogen / vnd in harter verwun⸗ 
dung nicht ehe haben erligen wolien / biß ein jeder fein Gegenmaũñ / vnd andere neben 
n vmnd gebracht: keiner vnder ſhnen fey vngerochen ombfommen. Neben anderen 


4 


haten / ais vier Armignacken cin Schweiger zů boden gerennet / vnd gar nahe erſto 


chen: ſeie des ſelbigen Geſell mit feiner Helparten in grimme herzů gewilſchet / zwen 
von jhnen erſchlagen / die anderen zwen geflüchtiget / vnd fein halb todten Spießge⸗ 
ſellen widerumb zů den ſeinen getragen. Summa / als ſie geſehen / das ſie nicht mehr 
entgehn koͤndten / haben ſie mit hauwen vnd ſtechen / ein groſſe anzal Leut vñ 
wie die Lowẽ / darnider gelegt: nicht mehr auß hoffnung Des Siegs / ſonder zů 
jhres Todts gefochten:alſo das ſie nicht vberwunden / ſonder in jhrem vberwinden be 
madet vnd vbermehret worden / hiemit allzüumal drauff gangen. | 
Der geftalt behiclten die Delphinifcht das Veld mit verlurſt etlich tauſent Maũ / 
das der Delphin ſelbs bekaũt / jhm were harters Volck nie fürkommen / bett auch kein 
Sieg alſo herb eroberet. Es hat ſhe dieſer Streit von morgen an vmb acht Vhꝛ zehen 
ſtund gewaͤret: fo waren jhm an der Walſtatt vier Grauen blieben / deren zwen gehn 
Montbelgard / vnd zwen gehn Iſenheim zur Begrebnuß gefuͤhꝛet wurden. Defgleis 
cht ware da der Johannitern Oberſte Meiſter in Franckreich / jtem ſonſt viel Herzen 
ond Edelleute vergangen. Bon Eydtgnoſſen kamen ſehr wenig dauon / etliche ſetzen 
nur ſechtzehen / etliche minder / Die in jhrer heimkunfft (nach etlicher vermeldung )ftir 
Beidfiuchtige Leut geachtet wordi.Paulus Aemylius fchreibt/ wie auch dervd Hall 
wil / biß in 4000 Eydtgnoffen feienda vmbkommen / jtem der Delphin habe von we⸗ 
gender rauhen Landtsart nicht ferrner in Das Schweigerlandtsichen wollen. Das 
aber nicht ſouiel an die Schlacht kommen / iſt wol bewußt: ſo hat auch der Delphin 
fenner in das Sande, oder für Zitrich nicht sichen doꝛffen / zweifels on / das er bes 
forget / weil jhm zů eingang dermaſſen gezwagen / er möchtenoch groͤber abgekem⸗ 
met werden. 
Gedechtnuß wirdig iſts / Als Herꝛ Burkart Mönch von Landtscron Ritter / des 
frömbden Volcks Wegweiſern einer / nach vollbrachter Schlacht / auff der Wal 
nder den todten Corpern herumb geritten / vnd mit auffgethonem Helm geſagt⸗ ie 


* paden wir in Roſenetc. Oder / in erſehung der Schloſſern Moͤnchen ſtein vñ Landts⸗ 


eronlals andere fpzechen) Hie ſihe ich in den Roßgarten / welchẽ meine Voꝛderen ge⸗ 
erꝛet: lag allernechſt ein verwundter Eydignoß vnder den erſchlagenen / welcher noch 
ſouiel krefften bey jhm fande / das er ſich auff die Knie richtet / vnnd dieſen mit ein 

Stein vnuerſehenlich alſo hart durch das auffgethö Rifierin das Anaficht warffez 


das er in onmacht vom Pferde müßt abgenofien werden. Man führer jhn gehn dans ⸗ 


deschrin fein Pfandtſchaft / redet aber nichts mehr / vñ verſchicde am duitt tag. Sein 


Coꝛpel ſchickei mã nach Baſel / da er ein Hof hat / der Quotidian dieſer iatage 
v 
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vnd feine Voꝛeltern beſtattet lagẽ / ward aber nicht eingelaſſen / entpfleng erſt zů Neuei 444 


wenburg fein Begrebuuß. er . 
Wan ſagt / es ſeie zwen Monat ongefahr voꝛ dieſer Schlachtranff dem Velde 
bey S. Jacob dꝛeiſſig Nächt einandern nach 136 vordeutung dieſes Niderlags/ ein 
groß getilmmel / geſchrey vnnd ſeufftzen gehoret worden / wie dann ſonſt mehr beſche⸗ 
—* zweifel auß des Sathans geſpengnuß welcher eines ſolchen ſubtilen / ge⸗ 
chwinden vnd fertigen verſtandts / das er auß der Menſchen reden / thun vnd laſſen / 
bald mercken vnd weiſſagen kan / wo die ſachen auß woͤlen. 
Nach der Schlacht hatten die Feinde cin guͤte anzal jhrer Erlegnen / gehn Arleß⸗ 
heim / Reinach und Eſch zůbegraben gefuͤhret / hhren verlurſt zuuerdecken Am Freitag 
gabe der Oelphin den Baßlern Gleidt / vnd lieſſe durch fein Heroldẽ an fic forderen: 
Sintemal er nach Streitens Recht das Veld biß an dritten Tag behalten, folten fie 
den feinen ficherung thůn / das welt er an den jhren auch erftateerdamit jedes theil die 
‚feinen füchen ond der Erden befehlẽ koͤndte. Als man folches mit jhm angenommen, 
fügten fich bey 400 Perfonen von Weyb vnd Mann / vnd under diefen Die Bettel⸗ 
moͤnchen / Auguſtiner / Barfuͤſſer vnnd Prediger / mit Stoßfarchen hinauf die Er⸗ 
ſchlagenen allenthalben auß dem Velde zufuͤhren. Macheten drey Gräben darein 
ſie cin groſſe anzal zůſamen beigeten / viel legten ſie vmb das Caͤppelin / die fürnemp= 
ſten fuͤhreten fie in die Statt / vnnd waͤrete dieſes begraben biß an Sonntag zůnacht. 
Zwen vbel verwundte wurden in Haͤuſern noch lebendig gefunden / vnd in die Statt 
gebracht. Man fande manch? am dritten Tag noch athmende / ſonſt aber erſt vber ein 
jar etliche Coͤrpel bin vnd her in Hecken vnd dem Waſſer. Am Montag folget man 
den Erfchlagnenin allen Kirchen. Vmb Miichaclis ward die Hofftate der Kirchen 
©. Jacob widerumb geraumei / da man erfimanchen verfallnen vñ halb verbzunnes 
nen Menſchen fande. Das Concilium gab ein gang jar Ablaß / allen denen fo dieſem 
Daum hilffvnd ftcur theten. 
Nach der Feinden abzug führeren die Defterreichifchen den Herten von Com⸗ 
merey / welcher bey 6000 Pferdeen under ihm hattevin die Stette Rheinfelden / Se⸗ 
ckingen / Lauffenberg und Waldts hůt / ob wol ſhnen felbs zů groſſem ungemach. 
Bald die vberigen Eydtgnoſſen im Leger vor Farnſperg jhrer Heersgenoſſen 
ſchreckliche Niderlag vernommen; weichen fie von der Belegerung in ſolcher eile / 
das als jhnen die Baßler mit Geſchütz / Sturmzeug vnd Werckleuten / hilff gethon / 
beſonders ein Hauptſtuck darzuͤ gelichen / ſie das ſelbig hinder jhnen ſtehn lieffen. Al⸗ 


fo bekame der von Falckenſtein dieſe Büchß / verkauffet ſie hernach vmb soo Guldin 


in das Schloß Rheinfelden / da ſie folgendts in Eroberung des ſelbigen / durch die 
von Baſel widerumb gewunnen ward. 

Die Eydtgnoſſen vor Zürich hatten vor erfahrung dieſes verlurſts ein Mull an 
der Syl angezundet / darauff ein Sturm angeloffen / aber folchen widerftande bes 
funden / das jhnen bey ficbengig Dann tod blieben / vnd bey 156 verwundet wurden / 
fo auch mehrtheils hernach ſturben Bald aber des von Hallwils ſchreiben gehn Zu⸗ 
sich kame / wie fie an dieſem Dit gefieget/leutet man Freud mit allen Glocken’ hofic- 
ret mit Trommeten / Pfeifen ond Trommen, Dievor der Statt wußtennoch nicht 
was diefes bedeutet: bald aber ihnen von derjhren Niderlag Zeitung auf Bafel her⸗ 
auff kame / raumeten ſie das Veld in folcher eile / das fie etliche Zelten und 

anders Dahinden lieſſen / verloren in der nacheil bey ſechtzig 

Mann / vnd beſctzten vor forcht des frömbden 
2 Volcks jhꝛe Sewinenoderfandte 
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— Das XL. Capitel. * = 
Die Shinderlegerenficallenhalbenindas Elfaß/beraubenvndfreffenee 
* auß. Aber jhnen wirt durch die Landtleute groͤb⸗ 
lich abgedanckt. 


ER Delphin, welcher fort züerucken nicht 
füglich achten wolte / begabe fich nach gethoner Schlahtwi 
derumb zů ruck / verharret ein zeitlang zů Enſiß heim / vnd vers 
theilet fein Kriegsuolck allenthalben im Elſaß. Er beruͤffet 
J) lich Herren Conraten von Bußnang ein Geiſtlichen Her 
FR renwelcher damals vom Stifft Strafburg (darumb das er 
D ſich hieuor derBifchofflichen Wahl entfchlagen) die Statt | 
Rufach mit der Oberen Mundat / Leibdingsweiß innhielie / 
mit gegebner troftung zů ſich / trang jhn darnach / das er jhm auch Rufach öfinen 
a müßte. Gleiches widerführedem von Hatſtatt / welcher ober jügefagteficherheit / für 
Herlisheim geführetronnd feinen Vnderthonen getroͤuwet ward jhme Das Haupt 
abzüfchlahen/wo fie fich nicht allbereit ergeben / das beſchahe. Das Stettin vnnd 
Heilig Creus · Schloß zum Heiligen Creutz See fich mit folcher tehdung: die Deiphinifchen fols 
ten ſhren verſchonen / vnd fiejhr Veld bauwen laſſen gleiches begegnet Kefienbolg, 
&. Pil. S. Pilt ward zwey malgeftitrmet / aber durch tapffere gegenwehr erhalten / letſtlich 
| 
| 





Delphin lege MW) 
ver ſich im ls 


jan. 


vmb troͤuwung willen mit geding aufgeben. 
König Friderichenond der Henfchafft Defterreich miß ſiele hoͤchlich / das diefes 
frömbde Volck dem Anfchlag nicht nachgienge/ fonder von den Schweigen gelafs 
ſen / an jhren vnd des Reichs ——— vnd Leuten ſolchen gwalt triebe. Def» 
halb ab dem Tag von Nuͤrnberg Bottſchafftsweiß abgefertiget wurden / Petrus Bi 
ſchoff zů Augſpurg / vnd mit ihm ein Herꝛ von Walſee auß Defterreich/ Doctor Jo⸗ 
— Aich / vnd andere / den Tann anzumahnen / ſeines vbertrangs abzůſtehn / das 
| riegsuoick auß dem Reich Zeutfcher Nation wegzäführen:oder wo das nicht bes 
| ſchehe / wurd jhr May.mit hilff der Reichsftenden / zů abtreibung vñ verfolgung fol» 
ches vnbillichen gwalts / verurſachet: dañ nie keinem Teutſche Nation dermaſſen an⸗ 
zuͤreitzen / laͤr außgeſchlitzet. * 
Montags nach beſchehener Niderlag / hat auch das Baßler Concilium / die Car⸗ 
dinaͤle von Arelat vnd Calirti / den Biſchoff zů Baſel ſampt anderen / deßgleichen der 
| Raht dafelbftrein ehrliche Bottſchafft zum Delphin gehn Enfißheim abgefertiget / 
| dem Koncilio und gemeiner Statt vmb Frieden onnd Gleidt zuwerben. Mir diefen 
| fender gedachter Delphin Sontags den fechbten Septembris / dꝛey feiner Geſand⸗ 
| ten mit fünfftzig Pferdten gehn Baſel / im Frieden zůhandlen / da auch derenvon 
| Dern onnd Solothurn Legation erſcheine. Alda handleten die Conciliums Herzen 
ernftlich in der fach / Famen aber zů feinem endelichen Befchluß : derhalben die Ge⸗ 
ſandten / den 13 erfigedachts Monats / zů fchlieglicher abhandlung widerumb gehn 
Enfißbeimfereten. Alda erhielten fiedem Concilio under des Delphins nfiegel ein 
verfchrieben ficher Gleidt auß vnd ein zůziehen  defigleichen gegen der Statt zwen⸗ 
big jar ein Friede/das welche mit einem auffgeſteckte Fehnlin ond der Statt Siegel / 
Dann, Korn oder anders in der Hersfchafft Landi süholenherauf kemen / frey dñ ficher fen 
ſolten / hargegen auch fein Volck bey ihnen ficherung haben. Darzwüfchen möchten 
fich die Eydtgnoffen berahten / ob jhnen der Friede / welchen der Delphin biß Dfteren 
zübemilligen bedacht / annemlich. 
In dieſem Monat hatten die Landtleute der Herrſchafft Roͤtelen 6000 ſtarck / 
bey Schwerſtat mit gefellten Baͤumen cin Landtwehr gemachet / wider die Schin ⸗ 
der zů 


vr Eu Be 


ANETTE — — ——— WE —— — 
I PR ö * An En —4 





8 ——— Pi 
— nd > [2 


— — XM. 
ac - i d 
Das Rünffte Buͤch. ee 
* cingen / Lauffenberg vnd Waldtshůt gelegen / damit fieswelchediegegne 444 
vmb Stälingen verbꝛennet / nicht daſelbſt herab kommen / vnnd jhnen gleiche frindte 
fchaffe beweiſen möchten. Alfo echdingten fiemit dem Marggrauen / Herren zů Röte 
ien / jhres Abzugs halb / der lieſſe ſie / für alle Landtſchade verficheret / Sampftags vor 
Be: =; den vberigen indas Elſaß abziehen. © 
en 9 Detob. war der Termin des Delphinifchen Friedens fchon abacloffen: 
weil man aber vmb des felbigen willen 3ü Zofingen taget / erſtrecket er jhn noch zwölff 
tag. Mitler weil ward zwiuſchen dem Delphin eins theils / vnd denẽ von Baſel fampt 
—* Eydtgnoſſen anders theils / Fried beredt / das der Delphin fein Winterleger im 
aß jhrenth alb rhuͤwig behielte. Etliche melden / ſie haben dem Delphin / zů erhal⸗ 
tung des Friedens / ein ſumma Gelts entrichtet. Von Raͤhten zů Baſel wohnet die⸗ 
ſem Tag bey / Andres Oſpernelle vnd Ludwig Meltinger. 
Den Delphiniſchen ſchmecket der Elſaͤſſer Wein / welchen fie one Gelt kaufften / 
alſo wol / das fie ungern weichen wolten / fo kondten Die jhenigen / welche dieſe Eefie Armenfächen 
ins Landt geladen vnd gefuhret / ſie mit feinem lieb widerumb darauß bringen, Datz Herauben das 
neben verdroß ſie hochlich / das die Baßler mit ſampt jhre Eydtgnoſſen dene fie die⸗ Elſaß · 
ſes Kriegsuolck ober den Half führen wöllen / rhuͤwig blieben / vnd ſie das Haar her⸗ 
halten müßten Mitwochen nach Mariæ Geburts tag / kamen bey 12000 Pferdt das 
Elſaß ab / biß gehn Eberßheim / legerten ſich in die ſelbige Doͤꝛrffer / raubtẽ der Daurs 
ſchafft alles / welche lob ſie wol gewarnet worden)nichts gefldchtet. Die zů Barr vn⸗ 
derftünden ſich auß dem Dorff vnd Kirch hofe zuwehren: aber die Jaͤcken wurdẽ jhren 
gewaltig / vnd ſchluͤgen viel zů tod. Etliche / ſo in das Schloß entrunnen / vberkamen 
ſampt dem Vogt mit den Schindern / vmb 500 Guldin / das Dorff mit aller feiner 
zuͤgehord vnbeſchediget zůlaſſen / vnd nur jhr Leger darumb zuhaben. 
Im Oberen Elſaß ward auch der Statt Mullhauſen nicht vergeſſen / dañ Freis Auffſatz wide 
tags nach des Creutzs erhoͤhung / hatten ſich bey nacht 800 ongefahr vor dem Baſel Malhauſen. 
shor indie Rebgaͤrten verborgẽ / der meinũg / ſo bald das Thor auffgienge / die Statt A 
abzůlauffen. Als man aber das Thor nicht bald oͤffnen wolte: machten fieein Spie⸗ 
gelfechtüg jhenfeit dem Meerbotten. Darauff etliche junge muͤtwillige Geſellen auß 
der Statt lieffen / mit ihnen zuͤſcharmiltzlen von denen wurden ficbenschen erfchlas 
gen / funff auß der Statt / vnd zwoͤlf auß den umbligend? Dorffern. Diein den Rebe 
gaͤrten verborgen geweſen / zohen mit jhrem Veldzeichen für die Statt / wurden zum 
anderen mal mit ſchieſſen abgetrieben. Vnd wiewol ſie zum drittẽ mal mit einem ſtar 
cken Zeug / darunder bey 400 Küriffer herzů ruckten / mochtẽ ſie doch nichts ſchaffen: 
ſonder jhnen ward in dieſem dritten Angriff jhr Panerherr erſchoſſen / vnd die Statt 
vor dem frombden Volck erhalten. Welche ſie im letſten mal vor der Statt im Veld 
erwuſchten / wurden gehn Enſißheim gefuͤhret / deren etliche loͤſeten ſie auß / andere 
ſturben im gefengknuß. 
Sampſtags darnach kamẽ die Feind / ſo ſich im gantzen Elſaß außgebreitet / nahe 
Don Andlo. —— — auff der Kaltowe das ar 
em Vber dievorderigeansal zohen noch weiter auf Mathei 
4000 Englifcher mit dem Herrenvon Mathago auf Loth⸗ 
ringen / weiche Henn Jean von Binftinge durch Das Weſter⸗ 
reich bey Windenberger Steig in das Landt führer / leger⸗ 
ten fich die erſte nacht vmb Jungwiler / zohen demnach bins 
A auffbaf gegenden Frantzoſen / befamen durch tröumo2t et⸗ ; 
NR liche Plaͤtz / aAls Marley Dergbietenheim:?, Am Sampflag Marien 
AD daruo: warcin Haufffür Mardottsheim gerennet / daſelbſt —— 
3I.Eberharten von Andlo / des Bifchoffs Amptman erwil⸗ Harckolis ⸗ 
ſchet / dadurch ſie vmb vermeidung der ie den = heim. 
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1444 n2die Start einzügeben, Bald fchickerde tphinde Schultheiſſen daſelbſt 
einow / die ſelbig auff weil jhnen Bin heine 

elegẽ fein. Solche fehlüge die entpfien 







den Straßburgern hilf, Derwegẽ als die — ? 
—— ihnen * eſchittz folchen willkom̃ / Das ſie es Inc — 


Ebersheim · Darnach onderftünden fie Ebersheimmtinfter einzuͤnem̃en / entpflengẽ aber don | 

Kom, den Einwohnern soo Guldin / das man ficjhr Veld foltchaumelaffen:wardbelan 
jhnen gehalten. Fer —— a der Marſchalck * en: —— J sur | 
vnd forderet es auff / mit fo troglichen worten / das man ſie da und; 

— heim einem Schloß dabey einlieſſe. Folgendts tags als die von Wangẽ ein Anlauff 
d Feinden gegen den Mauren tapfferlich außgeſtande / ward cin und Fried gerüffer, 
Alda giengen etliche von den Mauren flöchteten ihr Guͤt was fie mochten in fo kur⸗ 

ger zeit / in Die Burg / das die oberigen fie von den Mauren entfloben fein vermeinten 

MNder Bien, derhalben den Jecken das Stettlin mit geding einraumeten. Gleichs thet auch Mon 

beim. tags nach Michaelis Nider Ehenbeim. 

Dansag. Am Mitwochen fame der Delphin mie mache fur Danbachrfchoße die Mautan ' 
zweien orten ab / das man one Leiteren wol hinein tringẽ mochte. Noch underftünden 
fich die Burger zůerfriſten / erſchoßen viel Jeckt / ſo foll auch der Oelphin daſelbſt an 
einem Kney von einem Pfeil verlegt worden ſein / muͤßtẽ ſich letſtlich ergeben Moꝛn⸗ 

rer derigs befamen die Feind das Schloß Stogheim. Sontags vo: Simonis vnd Ju 

en dx ergabe fich Weſthofen / nach dem man ihnen die Maur in Graben gefellet. | 

Des Dee  Asdiefeauch andere Schloͤſſer und Stett im Elſaß von Jeckt eingenom̃en / vct 

ung Capud. rucket Ludwig der Delphin mit 2000 Pferdten widerumb zů Konig Carofofeinm 
Vatter in Lotringen / da er indie fünff Monat hatte verharꝛet: aber den Capitäniem 

both er auff weiteren beſcheid mie dam Kriegsuolck in Teutſchlandt zuuerhatren. 
Er Montbelgard lage Her Ludwig võ Sueilmit 2000 Pferdten. Zü Altkirch / Joa 
chim Rouault mit Hertzog Carols von Aniou Volck / auch 2000 ſtarck. Für 
beim Guiot de la Roche mit iooo Pferdten. Zä Wittenheim so. Zum 9, — 
darumb Monſieut Robin d’Eftouteuille/Kouffinond Rauenell mit 4000.30.) 
lisheim ein theil des Marfchateten Polck biß auff 1000. Egish — 
nier mit taufent. Zu Marckolts heim Guaſto de —— binat / vnd ein 
chori Volck / der vor S.Polt erſchoſſen woꝛrden. Zu ©. Poͤlt 200 Pferdt. 35 
von Corficrey mit den feinen zů Keſtenholtz. Leſtrat mit den feinen zů Danbach / jten 
Robin Peticlo und der von n Montgom̃ery mit den Schotten:es hat jhe der Delphin 
des Könige in Schotten Tochter zum Gemahel. Herr Johann von Vinſtingen /der 
Marſchalck in Lotringẽ / jtem des Grauẽ d Albret Sohn mit3000 / z Wider Ehen⸗ 
Dem. Der Marfchald in Frandreich mie den Britanniern auff 4000 —— 
oßheim. Der Graue von Dampmartin vi Blanchefaut 6000 ſtarck zu Wa 
Bergbietenheim / vnd daſelbſt herumb. Die Englifchen mit 4000 Pferdte zů 
—— ꝛc. Summa / ſie hielten inn das gantze Landt von Montbelgardnahe 
ßgehn Hagnow. 
Reichstaa der le hin König Friderichen(wie dꝛoben angesogen) vnwillfahrig geanı 


Vnderthonen diefes vberlafis abheiffen kondie. Gebothe demnach allen Fürfte vnd 
Stetten / auff Martini mit jhrer hilff zu Speirsüerfcheinen:feget Pfaltzgraue Ludwi 
gen zum Veidherꝛen / vnd befalhe jhm des Reichs Paner / vorhabens die Frantzoſen 
mit gwaltzüuertreiben. Solchs aber gewan fein fortgang / dann allein das Pfalz⸗⸗ 
graue etlich hundert Pferdt bey ſamen hat / mit welchen er / ſampt denen von Siraß⸗ 
burg / den Schindern hernach halff ab dancken. Die Feind blicben jhe durch ** 
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as Fünffee Buͤch. ceclxxxbij 
ter im landt / verſchoneten mit Rauben weder Kirchen noch Cloſtern / marterten viel 14.45 
gefangner das ſie ſturben / ſchwechten Frauwen vnnd Jungfrauiwen / uͤbeten viel vn⸗ I 
leidlicher fachen. Deßhalb man jhnen / wo moͤglich / zuͤſetzet: wo fich einer oder mehr iA 
den Landtleuten bloß gabe / muͤßten Die Zech mit dem Half bezalen. Sunma man Bahr 
lauret auff ſie / vnd nicket ſie / wo fie mochten ergriffen werdẽ / das jhre Hauptleuteden Y 
verlurſt jhres Volcks in Teutſchlandt / auff ioooo Perfonen geſchetzet. Der furnem̃⸗ 
ſten Angriffen will ich bie etlich erzellen. * 
Den erſten Nouembꝛis reiten 70 von Straßburg gehn Bennfelden vnnd gehn 
Germersheim in das Ooꝛff / erſtachẽ dreiſſig Jecken auff der Fuͤterung / ſtengẽ neun / * 
Die wurden zů Straßburg ertrenckt / gewunnen 72 Pferde. Donſtags darnach zohen ei 
200 Füßfnecht auß Straßburg gehn Geifpofgheimzverfchlügen fich Dafelbfkindas Gupopgs * 
Schloß. Alda kamen 800 Schinder von Konsheim geritten / Frucht zuholen: dieſe dam J 
lieſſen ſie jhr ſach ſchaffen / biß die Frucht auffgeladen. Als ſie wegfertig / rennten dieſe J 
vnuerſehenlich auf dem Schloß an die hinderiſtẽ mit groſſem geſchrey / erſtachẽ und 
verbrannten bey hundert / die ſich in Scheuren verborgen hatten / eroberten 200 güte 
vnd böfe Pferdt / kamen mit der Peut vnuerletzt dauon. 
Den zehenden tag erſtgedachts Monats / ſchnappet det von Litzelſtein mit etli⸗ 
chen von Zaberen vnd Sarbiug gehn Jungheim vber die Engliſchen / flͤchtigte ſie / Jungheim. 
vnd erlegten ob viergigen. Freitags nach Martini zohẽ 200 Fuͤßgenger von Straͤß⸗ 
burg gehn Nider Chenheim / erwecktẽ mit Feurgeſchoß ein Brunſt in der Statt / wel⸗ Nider Ehen⸗ 
che der Wind dermaſſen antreibe / das die Vorſtatt gar abbran / vñ groß geſchrey da⸗ Prim 
riũ entſtuͤnde / darauß man achtet / es were viel Leut vnd Viehs verdorben. Den io tag 
erſtachẽ die võ Schletſtatt bey 85 Schindern / jagten jhnẽ bey soo Haupt Viehs ab. 
Die Straßburger zohen Sontags nach Luciæ mit 1500 Mann gehn Marley / Marlen 


_ Rürmeten daſelbſt das Schloß. Im ſelbigen gefecht ward jhrer Hauptleuten einer / 


J. Martin Zoꝛn / vbel verwũdet / deß halb ſie das Schloß in grim mit gwaltiger hand 
croberten / zs Maũ darinn erſtachen / vnder denen etliche furnem geweſen. Alfo zohen 
die Schinder mit gwalt daſelbſt hin denen die Straßburger nicht geſtehn wolten / | 
ob fich wol Her: Wilhelm von Ligelfiein mit So Pferdten von Maursmünfter her 

zuͤ jhnen gefchlagen. Die Jecken truckten bernachvonderftünden fie etlich mal anzu⸗ 
greiffenzaber fic hielten fich jmmer im vortheil verwahrcten das Füßuolc mit Wa⸗ 

gen / ſonderlich eines Orts / da man bandtlich zůſamen ſchoße / vnd der von Lutzelſttin 

wund ward. Bald aber die in Straßburg ſolchs vernom̃en / zohẽ ſie mit drey tauſent 

Mann zů Roß vnd Fůß / die jhren zůentſetzen / kamen biß an die Muſaw / da jhren die —74— 
Jecken ferrner nicht mehr gewertig fein wolten / namen beiderſeits Den Abzug. ⸗ 

Auff Erhardirim1445 jar / legten ſich des Pfaltzgrauen / Biſchoffs vñ der Statt 

Straßburg 700 Pferdt / zwilſchen Illkirch vnnd Erſtein in ein Haltſtatt / auff die 

Schinder ſpehe zů halten. Da ſie nun mit 2000 Pferdten von Roß heim gehn Ble⸗ —2* 
ſenheim / vnd andere Ort dafelbftzauff die Fuͤterung geritten:fprengtendicfeplöglich 1445 
herfür / trieben fie in Die flucht / erlegten bey zoo / vnnd fiengen zwoͤlff / darunder etliche 

fürnefie Capitany / als Hauptman Mettelin / einer von Valberg / vnd Auferet de Le 
ptoſa. Sie jagten die Feinde nahe gehn Roßheim / da jhnẽ ein neuwer Hauff Schin⸗ 

dern zů hilff zohe:deßhalb ſich dieſe widerumb nach Straßburg wendeten. Wiewol 

aber jhnen die Schinder nachſetzten / vnd fie auffzhalten vnderſtunden / biß jhr gan⸗ 
gemacht ank om̃en: hielten Doch dieſe jifter zůſamen / fort reitende / biß ſie in Die Statt 

Famen. Die von Geiſpoltsheim erſchluͤgen schen Jecken / welche in dieſer flucht von 

den jhren verſch oſſen. 

Donſtags wor dem Palmtag / als die Schinder / ſo zu Weſthofen / Koͤns heim / Aeniguacteũ 
Danbach / vnd im ſelbigen becirck gelegẽ / mit groſſem Raub / auff acht oder neun tau⸗ asdanc m 
ſent / in dꝛcien Haͤu Ten durch Das Leberthal den Abzug neifien we * ſamleten fich Lebderthal. 
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ceclxxxbiij Baſßzler Biſtumbs Hiftoxten / 
von Landtleuten od 500 Mann / macheten vier Hauptmaͤnner / ein von Straßbur⸗ 
ein von Schletſtatt / der Lang Conrat geheiſſen / vnd ſonſt zwen / verſchlügen fichim 
Gebirg bey S. Creutz / da der Weg alſo eng / das nicht vber zwen mit einandern reite 
kondten / warteten daſelbſt biß der gröfte Hauff (vnder welchem die Vnbewaffneten / 
Krancken vnd ſchwechiſten waren) fur vber gezogen. Letſtlich brachen fie mit groſſem 
geſchrey in hinderiſten Hauffen herfür / darinn die beſten zohen / felleten Baͤum darni 
der / ſtachen / ſchoßen vnnd wurffen in fie das beſte fie mochten / erlegten ob zoo / vnder 
denen Robin Peticlo / ein Oberiſter Capitany / gewunnen 415 Pferdt / viel Harniſch / 
neun ſtuck Büchſen / vnd acht Fehnlin / darunder eines der erſchlagnen Eydtgnoſſen 
bey S. Jacob geweſen / darzů in Watſecken viel Barſchafft / Silber geſchirr vnd an⸗ 
ders. De Fahnen wurden zů Schletſtatt in der Pfarrkirch auffgeſtecket. 

Solches ſchrecket die zu Marckolts heim / das ſie am Palmtag der weite nach das 
Landt auffzohen. Am Oſtermontag verruckten die von Egisheim / H. Creutz / Enſis⸗ 
eim / Altkilch / vnnd wo ſie ſonſt gelegen / nach Montbelgard / verbrannten in dieſem 
bzug das Schloß Enſis heim / ſtem Heſingen / Hegenheim etc. Die Doꝛrffer in Pfit 
ter Ampt / gaben soo Guldin Brandſchatzung. Der Graue von Blamont / des Her 
tzogen zů Burgund Marſchalck / greiffe ſie an im Abzug von Altkilch / erlegt jhre bey 
500/das tin zeitlang bey 1400 zů Montbelgard harzetensche ſie fortzichen dorffen. 


Das XLI. Capitel. * 


Der Brieg zwüſchen der Herrſchafft Defterreih vnd der Statt Baſel geht 
nach der Schindern Abzug wider an. Rheinfelden vers 
bindi fıch mir Baſel · 


Glch vngemach und jamer hatdie Gersfchafft 
Defterreich mit ihrem Adel / durch des frömbden Volcks be> 


rffung / hꝛen eignen Vnderthonen zůgefůgt / alſo das dieſer 
A) Rahtſchlag / vmb gemeiner Sandtfchedigung willen, den An⸗ 
A 
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fengern ſelbs zeitlich leid worden. Hieneben hat es deren Her⸗ 
tzzen / vber welche dieſe vngeſtuͤmigkeit ergehn ſolle / auffs hoch⸗ 


—S 

cr Fr 
—ſie verbitteret / vñ fo böfe Nachbaurfchafft gezeuget / das nach 

J der Schindern Abzug die offene feindtſchafft zwuſchen der 


Statt Baſel ſampt jhre Pundtsgnoſſen / vnd ð Herrſchafft / noch ſtrenger angienge. 
Biſchoff Friderich / geboren ze Rhein / handlet gleichwol beſtes vermogens / die 





Partheien auff ein gutlichen Tag sübringen aber Die Raͤht zu Bafel gedorfften ont 
der Sech ſern vorwuͤſſen vnd willen fein Tag eingehn: beuorab / da die Edelleute im 
Regiment / als die Armignacken noch im Lande gelegen / tragender jhrer Lehen halb / 


bey der Gemeind in verdacht kommen / als ob ſie es mit der Herrſchafft Leutẽ hielten / 


vnnd an gemeiner Burgerſchafft nicht ſo getreuwlich fuͤhren / als ſie aber ſolten: da⸗ 
rumb dann etliche mal wider ſie Verdachtsbricfe heimlich auffgeſchlagen warden? 
inmaſſen / das die Ritter vnd Achtburger den Raht auff ein zeit gebetten / dieſer auff⸗ 
geſchlagnen Schmach vnnd Zůlagsbriefen nachforſchung zůhalten / ſolche Fleder⸗ 
meuſe vnd Zweytrachtſtiffter der gepiltr nach züftraffen. 
Hierumb ward am ſiebenden Apsilis der Groſſe Raht beruͤffet / vnnd des Tags 
fitrfchlag den Sechſern vorgehalten / hieneben ein Rahtſchlag zůfaſſen begeret / die 
Gemeinde gehorſam zůmachen. Auff dieſen Rahtstag ſtunde der Sechſern einer 
auff / vnd als er vor der Vmbfrage etwas zur fach Dienftlichs zuͤreden erlaubnuß bes 
kommen / ſprach er: Ihn vnd anderemehr beduncket / das alle / ſo vom Hauß Oeſter⸗ 
reich / oder dem ſelbigen zuͤgewandten Herrſchafftẽ / Lehen truͤgen / außiretten ſoiten⸗ 
da man von der Herrſchafft zuͤrahten hette. Vnnd dieſes geftele dem mehrern Er 
ifo 
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Daso Fünffee Bid. ceclxxxix 
Alſo mußten außſtehn / Her Arnolt von Berenfelß / Arnolt von Rotberg / B 
er Siürlin Hans von Lauffen Warn 
—— gen — von Hegenheim / Hans Waltenheim vnnd Con⸗ 
rat Fröwler. 

Moꝛnderigs beſchwaͤrten ſie ſich dieſer Erkanntnuß bey den Raͤhten / mit bitt / 
ſhnen die Scchſer widerumb zůberuͤffen. Wie ſolches den neundten Aprilis beſche⸗ 
hen / thet der Zunfftmeiſter Andres Oſpernelle die Rede / anzeigende / Wie die Ritter 
vnd Achtburger / welche ein gantze Statt Baſel jeder zeit / vnd noch / mit treuwen ge⸗ 
meinet / dieſer erkannt Abtritt alſo ſehr befrombdet / ſonderlich da ſie nicht alle ſampt 
vom Hanf Oeſterreich belehnet:mit bitt / ſie wegen der auffgeſchlagnẽ falſchen Brie 
fen und Verlumb dung / in kein argwohn zůufaſſen / dann ſie bey jhnen Leib vnnd Guͤt 





ʒůlaſſen bereitet:d. Es bleib aber bey der Erkanntnuß / das alle Belehnete von der 


Herꝛſchafft Oeſterreich / oder anderen Herren / ſo vom Hauß Oeſterreich Lehen ent⸗ 
pfiengen / in ſachen die ſelbig anbelangend / des Rahts ſtillſtehn / oder jhre Lehen auff⸗ 
geben ſolten. Des müßten auch weiters abtretten / Conrat Surlin / Conrat vö Lauf⸗ 
fen / vnd Hemman von Efringen: ſumma / die ſachen fuͤgten ſich / das nichts auß dem 
Tag ward / vnd man fich des Kriegs entſchloße. 

Den ir tag voꝛbemelts Monats / ſchickten die von Baſel / mit Andres Oſpernelle 
ihrem Hauptmanısoo Mann gehn Blotzheim / das Schloß daſelbſt / Goͤtz Henri⸗ 
chen von Eptingen süftendigreinsünemmen. VBıfach war / das dieſer Edelman / ſo cin 
Burger zů Baſel / vor ankunfft des Delphins / ſich mit etlicht wortẽ wider die Statt 
Partheyiſch erkleret hatte / vnd geſagt: die Eydtgnoſſen hetten an Zürich dẽ Schlüfs 
felverlorenwelchenjeg Sie(wermeinet die Edelleut in Henden hetten. Item / das er 
ſich in des frömbden Volcks vberfahl gehn Pfirt / indes Feindes Schloß verfuͤget / 
darzů fein Pferdt an die Schlacht 53h ©. Jacob geliehen / da er ſich billicher zů der 
Statt gethon haben folte:?. Das Hauß ward felbigs tags eroberet und beſetzet / da⸗ 
mit jhnen fein feindefchafft darauf begegnete, 


144$ 
—— 
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bes Rabıs $ 
Baſel ftill 
ſtehn. 


Blotzheim 
—— 


en is tag wurden in waͤrendem Kriege zu Hauptleuten erwehlet / Herr Hans Der State 


Rot Ritter / Burgermeiſter / Henrich Halbiſen / NEinfaltig / vnd Dietrich Amman. 
Moꝛnderigs war ein jede Zunfft auff jhrem Hauß / ſchwuͤren den Hauptleuten vnnd 
Panecrherren gehorſame. Gleicher weiſe theten hernach alle Ritter vnd Achtburger / 
ſtem alle Hinderſaͤſſen und Dienſtknechte den Eyd. 

Daen ꝛo Aprꝛilis reite Herr Hans Rot Ritter mit der Statt Reiſigen fruͤ am tag 
nach Pfeffingen / den Gꝛauen von Thierſtein zůſtendig / das ſelbig einznem̃en. Di= 
fach war / Das als der Delphin die Baßler vnd jhre Pundtsgnoſſen vberziehẽ woͤl⸗ 
ien / ſie Graue Hanſen von Thierſtein / auch etliche andere Ritter vnnd Edelleute bes 
ſchrieben hatten / jhnen die Warnungen der Statt halben fürgelegt / vnnd von jhnen 
entſchluß begeret / im fahl ſie angriffen wurden / welches fie ſich zů jhnen verſehen ſol⸗ 
ten. Alda hat ſich Graue Hans viel gůts entbotten / vnnd das man jhm aller Nach⸗ 
beurlicher freundtſchafft vertrauwen ſolte. Vber folches zůſagẽ / hat er die Armigna⸗ 
cken im Abzug der Schlacht zů S. Jacob / vor Pfeffingen geſpeiſet / ſo waren Hans 
Winnecker ſein Schwager / vñ Hans Henrich võ Spebach fein Vogt auff Bluͤm⸗ 
berg / des froͤmbden Volcks Mitreuter vnd Fuͤhrer auff der Statt Baſel ſchaden ge⸗ 
weſen / darzů er ſich ſelbs in der Herrfchafft Veſtunge gethon / jhn Hauptman wors 
den / vnd ſich feindtlich erwieſen. 

Als der Burgermeiſter fürdas Schloß kame / ließ ers von der Frauwen (dañ Gra 
ue Hans damals zů Enfisheim abweſend war) auff forderen / damit der Statt kein 
feindtſchafft noch ſchad weiters darauß begegnet. Die Frauw wideriget ſich des / je⸗ 
doch als jhren mit trsuwung d ernſt gezeigt ward / wolte der Dienern feiner mehr bey 
hr bleiben. Vmb Mittag kame Biſchoff Friderich / vnnd * von en 

| i amſiein 


Baſel Haupt⸗ 
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cecke Baßler Bıftumbe 


1445 een ſouiel mit der Frauwẽ / das ſie auff ig 
zugs / der Stattdas Schloß auffgabe. Der Herꝛ von in name ſie hinden auff 
fein Pferdt / vnd führer ſie / ſampt jhren Rindern’ Kleinotern / vnd dem jungen Graut 
Friderichen / weilant Graue Bernharts von Thierſtein Sohn / mit ſich gehn Zwin⸗ 
reisen dꝛey Vhꝛ war das Statt Panerısoo ſtarck hernach geruckt / weil aber die 

eſtung ſchon eingenommen / ward es wider abgemanet / vnnd J. Dieterich Sürlin 

—— einem Zaſatz darein gelegt. 3 

Solshurnen Angehndts Monats / namen die Solothurner dem Grauen ein das Schloß 

eingenommen Thierſtein / ward alfo Bo. Dits a gar —— * (RT 

* nd dieweil Her Peter võ Merſperg Vo Pfut / 
von Merſ Ber das alt. wie auch andere der Herrſchafft — Statt abge 
———— ſagt / vñ hierumb den Vnderthonẽ Frticht oder andere Coſt 
gehn Baſel zů Marckt zuͤfuͤhrt verbotten: bꝛachẽ die Baßlert 
Do den dritte Maij vi Mitnacht auff / mit 2500 rer . 

Sfulr Altkilch / Pfirt / / m gehn Ditingen onnd andere. Div | 

brachtẽ mornderigs viel gefangner mit ſich / ein groſſe Vich 

peut / vnnd dieweil jhnen Feiler kauff abgeſchlagen / bey jo 

ea, Viertzel Getreidts vmb fonft. | ü 

- Den is Maij / wurden vom Stoffen Raht dreizehen Her 

sen außgeſchoſſen / allerley Kriegs ſachen mit vollem gewalt 

anzuͤrichtẽ vnd zůuollfuͤhren: die müßte gelehrte Eyd ſchwe 

ren / gemeiner Statt nutz vnd wolfart nach beſter verſtendt⸗ 
nuß / euſſeriſt ſhres vermdgens/sübeförderen/ond jhrem ſchaden vorzuͤkom̃en. Darge 
gen wurden ſie mit einem Schadloßbriefe verſicheret / im fahl jhnen einicherley weiß 
mißlunge / wie es Gott fuͤgete / das jhnen ſolches weder an Leib noch Guͤt gegen einer 
gantzen Gemeinde ſchaden bringen ſolte. 

Aaderer u; ¶ Darauff ſie in Pfingſtfeirtagen mit iooo dů Fuͤß / vnd 200 Pferdten tin Streiff 

in das Sun» anſahen gehn Dirmenach / denen von Flachßlandt / vnd fir Waltighofen Herman 

ad vnd Conraten von Eptingen zůſtendig / beide an der Ylgelegensname die Schlöffer 
ein / funden darinn etliche Küftunge und Geweht / ſo der erfchlagne Eydignoffen bey 
S.Nacob gewefenplünderten fievführeten die Frucht mit fich hinweg. 

Thierfleiner Darnach fchnappeten Her: Petervon Merfperg vñ Conrat fein Brüder Vogt 

Ampt von der zů Tattenried / mit anderen Edlen / 500 ſtarck / in die Dosffer dem Schloß Thierſtein 

—* be gehorig / welche diß mals (als vor gefagt)die Solothurner innhielten / beraubee die 
ſeldigen / entfuͤhreten fünff Bauren / verbrenneten das halbe Doꝛff Biſſſerich / mach⸗ 
ten ſich in eil widerumb dauon / vnd theileten die Peut zů Pfirt. Es ward auch dieſes 
mals das Cloſter Beinweiler außgepeutet / vnd der Abt / deren von Baſel Burger / ge 
fengklich hingefuͤhret. Dargegen reiſeten die von Solothurn am vierdten tag Junij 
mit 806 Mann in Pfirter ÄAmpt / verbrenneten die Dorffer DitingenRädersdorffz 
Winckel / Luder / Vislis / zohen mit dem Raub noch die felbige nacht bey Lauffen wi⸗ 
derumb heimwarts. — 

Die Feind verbreñeten Herr Hans Rot dem Burgermeiſter zů Baſel ſein Dorff 

PR Brübach im Suntgowswelches ervon Her Hans Ludwig von Froberg Pfandts⸗ 

a weiß innbiclterfehr fteglich. Des wufchten die Baßler mit hundert Pferdienonnd 

Bet. zwey hundert Fühfncchten gehn Othmarsheim auff dic Hartıberaubten das Dorff 
ond Cloſter / vor zeiten durch die Grauẽ von Habfpurg gefiffterubafiten das Dosffz 
namen 28 gefangner vnd das Vieh mit fich. 

SEingung der ¶ Vmb diefezeitrals fich der Krieg ernftlich anliefferhat fich die Statt Rheinfelden 

Sorast Rein, mit Bafelin Pundenuß begeben. Diefe war gleich wol den Fürften von Heft 

on ma Sa pom Reich verpfendtrjcdoch jhr alt harkom̃en / Frey heit vnd Rechtungẽ / die fc: 
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beym Reich geheptrjßnen vorbehalten, Deßhalb als auch fie fich vonder Hersfchaffe 14 45 
vbergriffen fein vermeinet machten fiemit denen von Bafel cin sehen järige Vers ö 
pundtnuß / einandern fechs meil vmb Baſel beholfen und bera ten zuͤſein / wider alle 

die fie zuͤbekriegen und zůſchedigen vnderſtuͤnden / es were mit ub / Brand / Gefeng 

knuß / belegerung / vnrechtem Abſagen etc: Oder die fie ſonſt an jhren Feyheiten / Rech⸗ 

gen vnd gäten gewonheiten beklmmeren wölten. Hiezu beider theile Schloffer einan 

dern offen ſtehn. Keines one des anderen wilſſen und willen mit dem Feinde Vertrag 

oder Kachtungannemmen. Beide Stett behielten ihnen vor das Roͤmiſche Reich) 

die Baßler aber infonders jhren Bifchoffiond fein Gotts hauſe / jtem jhre Eydtgnof⸗ 


ſen Bern vnd Solothurn. Kr Merl ya. Judo “ 
Diefer Verbindung war die Herrfchafft vbel zůfrieden / permeineten die Rheins 
felder weren der felbigen vnbefuͤgt / deß halb hierumb zwilſchen den Burgern vnd Ed 


len / ſo den Stein oder das Schloß innhielten / ſchwere feindtſchafft entſtunde / wie 
ſolchs folgende ſachen anzeigen werden. y arte 
Denıs Junij reiten die Baßler / Frauw Margaritavon Safoy / Bapſt Felixen Sar Sefei 
Zochter(welche hieno: König Ludwigenzü Sieilien zum Gemahelgeheptsvnd da- ZIſetz 
mals Pfalsgraue Ludwigen dem Churfürften vermehlet war) mit 80 Pferdten biß zen enipfangd 
sehn Langenbrug auffden Houmenftein entgegenydahın fie dan die von Solothurn 
mit 200 Mann beleitet. Bon Räbten die fie entpfiengenwaren zuͤgegen / Hans Rot 
Burgermeifterond Arnolt von Rotberg Rittere/ Hans von Lauffen / Hans Conrat 
Surlin / Wernher Ermanı Hans Maurer Achtburgere,Eberhart von Hiltalingen 
vnd Herrich Halbifen. Als die Fürftin zů Liechtſtal mit jhrem Volck vnd Frauwen⸗ 
zimmer kaum Herberg haben mochie / reiten die Baßler beim. Mosnderigs begegne⸗ 
een ſie jhr widerumb mit zoo Pferdtẽ ob Pratielen darunder auch die Cardinaͤle S. 
Sufannz vnd S. Calixti / ſampt anderen Peelaten vom Toncilio waren. Dieſen fol 
geten biß gehn Muttentz 1000 Mann zů Fůß / mit zweien Schlangen / ward ſtattlich 
entpfangen / eingefuͤhret / vnd in Hemman Dffenburg Ritters Hofe beleitet. 
Als ſie vom Pferde ſteige / cxeipiert fie Hergog Steffan von Beiern des Hoch ʒei 
ters Vetter / mit jhme dem Churfürſten / in gegenwirtigkeit Herꝛen Conrats von 
Dußnang/ond ſonſt viel Adels / mit einer sierlichen Rede durch den Mund M. Jo⸗ 
hann Erneſti Thumbherren zů Worms. Sie verharzeten zehen tagday 
hielten herrliche Feſtstaͤge / vnd auff S. Peters Platz man⸗ 
cherley Hoftaͤntze / fuhren erſt Sontags vor Pe⸗ * 
tri vnd Pauli zů Schiff nach 
Straßburg. 


J 


Von Hegenhelm · don Waltenheim. 





0Johans bon Hegenheim. 
pe Deser, der Kähten. 
144 Nans von Hegenheim am Gericht 


2 Agnes von Leimen. 
1451 Stard Peter / der leiſte dieſes Staifiens, HG 
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cecxcij Baßler Biſtumbs ae / 
1445 Dos XLII. Capiil re 
n/wel in diefer offnen feindefchafft zůgetragen. Erkannt /⸗ 
— pi a die Een even Bez Ptacticieren vorn ? Pr 
geholffen / vnd dem felbigen fürſchub gethnnn. 
£s ſich der Gontag nechſt vos Johannis gena 
het / das man vnder dem vnrhuͤwigen Staht / nach e 
N der Statt Baſel das Regiment widerum̃ befegen ſolte / lieſſen 
) die Raͤht ( fo bißher ein Monat oder zwen das Regimẽt allein 
verwaltet)an die Ritter und Achtburger(welche als Rahts her 
ren geſchworen / jedoch ſhrer £chen halb / ſtillgeſtellet worden) 
langen / mornderigs zůerſcheinen / vnd wie von altem her breu 
chig / den Raht erkieſen helffen Auff dieſes anfüchen antwor⸗ 
teten die Außgeſchloßnen / Sie wert gleichwol dieſes züthun bereitet: weilaberjhnen 
folcher Eintrag befchche / dergleichen jhren Vorderen nie begegnet /mwolten ſie ſich 
auch der fach nichts beladen. Licfe man ficaber bey jhrem alten harkommen bleiben / 
fo wölten fie. gern erfcheinen, Sicht defio weniger ward ihnen angehalten, fiefolten 
dißmals ein Ehrfamen Raht belffen erfiefen:wann dann folches beſchehen / vnnd fie 
ferner etwas hierumb fürbringen wölten / ſolt ihnen güte audiene werden. ” 
Alfo beſchahe die Wahl durch folgende Kiefer, Herr Vlrich Tuchſeß vnnd Ars 
nolt von Rotberg Thümbherzen/ Herr Arnolt vd Berenfelß und Bernhart vd Rot⸗ 
berg Rittere / Hans von Lauffen / Friderich Schilling / Werlin Erman nnd Hans 
Sürtin Achtburgere 2°. Es wurden erwehlet / Her? Arnoltvon Rotberg Ritter neu⸗ 
wer Burgermeifter. Don Rittern jügebeny Hans Rot vnnd Hemman Dffenburg. 
Bonder Stuben / Conrat von Lauffen Dietrich Stirlin Peter von Hegenbeim 
Thüuring Erman / Conrat Frowler / Heingman Maurer Balthafar Schilling’ Hen 
rich Iſelin / vnd dann von Zunfften die vberigen. Eberhart von Hiltalingen / genañt 
Ziegler / ward Oberiſter Zunfftmeiſter vom Biſchoff erbetten. 
Auff Johannis Baptiftx erſchienen die vorgemelten / ſo vom Raht außtretten 
muͤſſen / bittende: Sie / wie jhre Altuorderen / bey jhrem harkommen zůbleiben / vnd den 
Raht sübefigen laſſen / wie man dann alle andere Zünffte von jhrem loͤblichem * 
kommen nicht trunge. Möchte aber ſolches nicht geſein / folte man ſie des Rahts Eyd 
erlaſſen / ſo woͤlten fi gern alsandere Burger fehweren. Alfo file Sampſtags her⸗ 
nach der befcheid: Eines Ehrſamen Rahts endiliche meinung were Die Aufgetrettes 
nen folten fo lang der Krieg mit dom Hauß Oeſterreich waͤret den Raht nichtbefie 
— 56 zeit wolte man ſie des Raht Eyds erlaſſen / ſo ferꝛ fie gemeine Burgerli⸗ 
che Pflicht theten. . 
Mormderigs Sontags ward groffer Raht sun Auguſtinern gehalten / vnnd das 
rinn beſchloſſen / Das der Eyd / welchen alle Ritter ond Achtburger / fo Schen hetten / 
oder nachmalen vberkemen / jrlich den Meiſtern vnnd Rähten theten / allen anderen 
Aalag einer ¶ Eydtopfuchten / ſo ſie jhren Lehenherꝛen geſchworen vnnd ſchweren wurden / em den 
Reiegoſteur. Stetten vnnd enden / da fie aufwendig Burgrecht an ſich genommen / vorgehn folk 
Ferꝛner ward abgerahten / weil fich der Krieg ernſtlich anlieſſe / vñ man ſich ein Kom 
vnd Gelt bewerben muͤßte / Das mengklich / Geiſtliche vnd Weltliche in der Statt 
ſo vber so Guldin werth biß auff1oo vermoͤgens / ein Guldin / vnnd welchedarliber 
von jedem hundert Guldın einen einſchieſſen / vnd das ſelbige Gelt der Statt leihen 
ſolte / ſie aber es nach vollendung des Kriegs einem jeden widerumb zuͤſtellen. 
—* SeSen 7 Julij / zohe mã mit dem Paner zů Roß vnd Fuß gehn Seckingen d 
die Feind ſtetigs geſtreiffet und geraubet / verbꝛennet die Voꝛſtett / jtem z 
erholet ein groſſe Peut. 
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—* Var tag darnach kamen vom Gegentheil bey soo zů Roß vnd Füßinfiltefir 14 4F 


Rheinfelden welchees mit denen von Baſcel hielte / ordneten ein heimliche Halt im 


Holt / ſo dañ ein anderewider Magten. Hierauff lieff ein theil in die Gaͤrie / die Bur Scharmübel 


ger herauß äh locken. Alſo gerichts / das morgens omb.ncun Bhr 200 vonder Statt Zn Rbbeinſeh. 


herauf fielen / mit ihnen vor S. Johans Kirchen fchlügen aber fich bald wider in jhr 


gwarfamefügten. DieRheinfelder verloren in ſolchem Scharmug sehen vnnd die 


Feinde ſiebenzehen Mann / 3üfampt vier Pferdien. 

Dieweil auch ihnen auf dem Stein (warein Veſtung im 
Rhein gelegen / Wilhelmen von Gruͤnenberg Pfandtsweiß 
zůſtendig mit ſchieffen feindtlich sügefege ward: liehẽ ihnen 
die võ Baſel jhr Gewerff / das Schlofi mit groſſen Steinen 
zůb ewerffen / ward den is Julij bald nach Mitnacht hinauff 


Von Gshnenberg- 








5 — uerwandte der Statt Baſel / 5o0o Mañ zů Beſatzung darein 
gelegt / noch ſchickt mäjhne Sariftags vor Magdalenæ bey 
soo zů Roß vigüßsfieimeinmachüg der Ernde sünerwahrdy 
mwelchenach einfchneidung d Frucht widerum̃ pıfaub hattẽ. 
Ein Ehꝛſamer Raht hatte fich darzwifft chẽ mit ernſt erkun 

Y diget / welche die Armignarken in das Landt helffen förderen? 

— vnd zů ſolchem gefahrlich en vberfahl raht vñ that bewieſen / 

befunden / das Fürfen / Grauẽ / Herren / Ritter vñ Knechte dieſes Anſch lags(dadurch 
die Statt in verderblichen fchaden gerahten ſollen ſchuld truͤgen. Derhaͤlben dieſer 
Perfonen halb folgende Erkañtnuß aufgiengedie ich võ wort zů wort hicher gefege; 


geführet. Vnd ob wol Bern und Solothurn, als Pundts= Rbeinfeden 


beſetzt. 


Wir Arnolt von Rotberg Ritter/B urgermeiſter / vnd der Raht Ertanntnuß 


der Statt Baſel / Thün Funde mengklichem /onnd erfennen offenelich mit dieſem Vorher non 
Drieff: As der Durchleuchtige Fürftunnd Herr Hen —— von Vunna / des 
ohn / der 


Grofmechtigen Fürften/des Königsin Frandreich elphin genaũt etc / 
mit groſſer vbertreffenlicher macht / vmb S. Lorentzen tag nechſt vergangen / in dieſe 
Landt kommen / vnnd darnach vmb Dartholomei auch nechſt vergangen / für Vnſer 
Statt Baſel gezogen / vnd der Eydtgnoſchafft der jhren vnd der vnſeren viel / vnab⸗ 
geſagt vnnd vnucrfolget aller dingen / vnbarmhertzigklich vom Leben zum Tod ge⸗ 
hracht / bey dem Siechenhauß zů S. Jacob an der VBirs / darnach mit macht im 
Landt gelegen / Vns vnnd anderen von tag zů tag mit Todtſchlegen / Raub vnnd 
Brandtſchatzungen / auch in andere weg / ſchweren mercklichen fchaden gethon vnnd 
zůgefuͤget: Auch Vnſer gemeine Statt zum vndergang zůbringen vnderflandeny 
hette Vns der Allmechtige Gott ſein Wirdige Gnad nicht mitgetheilet / vnnd vor 
ihrem gefahrlichen Aufffatz nicht behůtet / wie das alles zuͤuiel vnnd zůlang wurd hie 
zůſchreiben etc. Alſo iſt Vns eigentlich darbey fürfommen wie die fachen vor gů⸗ 
ten jaren ergangen vnnd angetragen worden / vnnd etliche Landtsherren / Ritz 
ter vnnd Knechte dieſer Landen / vnnd namlich die hernach geſchꝛieben ſtehn / ſolches 
haben helffen werben / füchen vnnd antragen / auch mit raht vnnd that darzu ge⸗ 
holffen / das Vns billich ſchwer iſt angelegen / vnnd gezimlich / das wır des zů cl⸗ 
gen zeiten gegen den ſelbigen Landtoherren / Rittern vnd Knechten / nimmer vergeſ⸗ 
fen ſollen. — 

Vnd darumb ſeind Wir Burgermeiſter vnd Raht vorgenannt / mit den Sechſen 
neum vnd alt aller Zunfften / vber die ſachen geſeſſen / haben die bedacht / wie ſie Vns 
mit Auffſas / vnuerſchuidet / vnnd vber das Wir uns nichts dann güts zů hnen ver⸗ 
ſehen / vngepärtich vnderſtanden an Leib Ehr vnnd Gut zuͤuctrdaben vnnd zů⸗ 
undertrucken. Haben darumb / mit ſampt den Sechfern / einhelligklich erkannt / 
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14 45 vnd ſeind in eins kommen / das die ſelbigen Herren Ritter vnd Knechte / weder lit 
noch Burger zů Baſel werdẽ / auch fein Haußhabliche wohnung zů feinem Geſindt 
bey zeit jhres Lebens in der Statt Baſel nicht habẽ noch gewinnen ſolle / in kein weg 
Vnd wann jhren einer in Vnſer Statt wirt reiten oder kommen / ſollen ſie in offnen 
Wirts heuſern ligen / daſelbſt vnnd nirgent anderßwo zehren. Es ſoll auch diefe Er⸗ 
kanntnuß von keiner Bitt wegen nimmer abgelaſſen werden / es were dann ſach / das 
fich ihren einer in ſolcher maß darinn verantworten wurd / das beide Raͤht vñ Sehe 
erkannten / das er des billich genieſſen ſolt / der folles als dann genieſſen. Defigleichen 
ob es fach were / das Wir hernach vernemen vnd erfuͤhren / das jemandts mehr wert / 
der an vorgeſchꝛiebner Sach ſchuld trůge / vnnd auch darzů gerahten / geholffen oder 
gethon hette / inmaſſen als vorſteht / der und dic ſelbigen ſollen in der vorgeſchriebnen 
Peen vnd Bůß ſein / gleicher weiß als die ſo hernach geſchrieben ſtehn. Bir Ti 
Marggrane Wilhelmvon Hochberg / Landtgraue zů Suſenburg / vnd Hansa 
Roͤtelen / ra ꝛe / Gꝛaue Hans von Thierftein Jacob Graue von Lütze lſtei / 
Herꝛ zů Öeroltsehe im Waßgow / Her Thoman vnd Hansvon Falckenſtein de 
bruͤdere / Wilhelm von Gruͤnenberg / Jacob von Stauffen / Hans von Munſtral 
ſampt feinem Sohn / Dietrich von Munſtral / Peter vnd Conraͤt von Merſperg GBe 
bꝛuͤdere / Melchior vnd Balthaſar von Blumeneck / Friderich vd Stauffenbeꝛg / Sig 
frid von Obernkirch / Caſpar Böger / Adam von Amſoltingen / Lazarus von Andlo / 
der jung von Bolſenheim / Peter von Hungerſtein vnd fein Sohn / Herman Wald⸗ 
ner / Henrich von Ramſtein / Goͤtz Henrich von Eptingen / Thilring von Hallwil / vñ 
Thuring fein Sohn / Hans vd Rechberg von der Hohen Rechberg / Hans Wilhelm 
| von Granweiler vnd fein Brüder / Wernher von Stauffen, Statthalterder ande ⸗ 
uogtey / Friderich onnd Hans vom Hauß / Adelberg von Berenfelf,Hermanvon 
ae hr Huſer von Eptingen ond fein Sohn, Hans Monch vö Landts⸗ 
cron / Wernher Hadmanftorfer der junge / Chriſtoffvon Schönenberg/ Hans IBiis 
ecker / Henrich Kappler / Hans Vlrich vnnd Henrich von Masmünfter Gebrüdere / 
ans von Hirtzbach / Wilhelm Berwart von Ilzich / Georg von Koderfiorfrgenanit 


oringer / Hans Henrich Hurrus von Schdnam der elter der von Brüni 
der von YBunnenberar®irich Schiltz / Henrich Schrickerlin’ Hans Kurßnet / de 

võ Gruͤnenbergs Knecht / Jacob Buch ſer Schultheiß zů Lanſer / Diebolt vd Thier⸗ ⸗ 
ſtein Baſtart / Hans vd Ramſtein Baſtart / Dietrich Humbolvd Dihmarsbeimd, 
TE Vnd damit folches ftät und veft beſtande / vnd bleiberfo iſt jeder Zunft und Ge⸗ 

! est zů Baſel / deß ein folcher Brieff geben / mit der Statt Starte Inſiegel an 
angende verſieglet. Geben Mitwochen / S. Marien Magdalenen abent / — 
ſti Geburt / viertzehen hundert / viertzig und finffjar. Bu 

»  Den23 Julij / famen bey hundert Pferde der Schinder von Montbelgard fir 
Baſel / erſtachen vnd fingen da etlich in einem buy. Zur Rundjagetmanjbnennah 
biß gehn Pfirt / weichen aber jmmerdar / das fienicht erhaſchet wurden. “1, 

As auch die Baßler jhr Ernd einzubringen nicht ficher / fonder es ihnen der von 

Merfpergonnd andere Feind zuwehren onderflünden:famen auffJacobidie i 
gnoſſen / ſo zů Rheinfelden gelegen / gehn Baſel / blieben manchen tagdar an ein 

meil wegs weit vmb die Statt abgeſchnitten / vnnd die Frucht eingefamler/das Aalfo 
keinem Menſchen etwas widerführe:allein ward ein armer Holtzhaͤuwer zů Hi 

heim ſelbs ander durch Die Feind an feiner arbeit erftochen. 

Mitwochẽ nach Jacobi / ſchoßen dieim Stein ond der Statt Rheinfeldiernftlich 
zůſamẽ. Am Donftag fchoßederenvon Baſel Bitchfenmeifterdiehangende Bꝛuck 
zwüſchen dem Schloß vnd euſſeren Thor gar hinweg/ mit ſampt dem Joch Darauf 
fie geſtanden / alſo das man zů Baſel die groſſen herfahrenden Tannbaͤume vnd Pfei 
ler auffieng vnd lendete. 
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Zinſtags den dritten Augufti / baachen die Baßler abermals mit dem Hauptpa⸗ 1 4 4 $ 
N u ihrer Eydignoſſen Bern vnnd Solothurn hilff / vor ta —— * >; | 
vnd reiſeten in das Breißgow. Bon der Statt Bafelwar Herr Arnoltvon Beren⸗ Feindtlcher 
felß Ritter, Haupeman. Am fürzicherentricben fie de Neumwenburgern bey 300 Haupt Zunmuu 
Vichs / ſahen niemandts A ſolches zuͤwehren vnderſtůnde / kamẽ biß gehn. Hei ” = 
ters heim / hielten daſelbſt jhr Nachtleger / theten fonft fein fchaden/dann allein an df» 
ſiger ſpeiſe. Mornderigs zohen ſie biß gehn Krotzingen / da kame kundtſchafft / der 
Feind nahete ſich Dieſes war Hertzog Albrechts Kriegsuolck auff soo Pferdt / vnd 
3000 zů Fuß / welches Doch zů keinem Angriff eilete / dañ ſie ſich noch nicht alle beſam 
lt, Darzwuſchen berenneten die Reuter das Stettlin Stauffen. Als ſich der Feind 


4 . 
ur. > ” 
22 


zů Kirchhofen erzeiget / ſtelletẽ fich die Baßler biedifene dem Doꝛff inder Schlacht> —8 
ordnung neben cin Weier / in vortheil / hielten da bey dꝛey ſtunden zum Streit bereit, Er, 

Da aber die Feinde auf dem Rebberg um Angriff nicht herab wolten / namen fieden x 

Ab ʒug / bꝛenneten die zwey nechften Dosffer Rheins halben vnnd fereten widerumb J— 


zůruck Gleiches begegnet Harten / Griſſen / Zincken / vnd noch mehr Dörfern. Man 
wolte * Tinſel vnd noch ein Doꝛff iooo Guldin gebẽ / aber weil ſie die Eydtgnoſ⸗ 
ſen Kuͤhſchinder geſcholten / muͤßten ſie herhalten. Die zů Eſchbach vnnd Veldkirch 
gaben 1400 Guldin Brandſchazung. —— e 
Als nun des Hertzogen Volck den Baßlern jmmerdar nachſtreiffet / ſtelleten fie — 
ſich bey Rheinthal abermals zur wehre / da Doch jhene dẽ Fuchß nicht beiſſen wolten. 
Des ſtieſſe der Büchfenmeifter von Baſel die Hagelbuchſe an welche neun Rhoꝛ 
auff einer Achß hat / ſchoß vnder die — 5** in Fehnrich ſelbs fünfft. Selbigs 
abents fen fich die Defterzeichifchen gehn Neuwenburg / dieſe aber namen zu Bel 
liken jh Nach tleger. Daſelbſthin hatten die Feind ein heimlichen Bꝛenner geſchickt / 
welcher Feur einlegen / vnd der Eydtgnoſſen ein theil im Rauch verſchicken ſolte: der 
ward begriffen vnd enthaupiet. * Zilina y ak 
Mornderigs den fünfften gemelts Monats / ſtreifften ſie von Neuwenbufg aufs 
dem Hauffen abermals aufffocken nach 
% koͤndten / mochten aber niches [chaffe: ten im Wide 

















uion mit Feur. Ehe die Sdignoſſen v fe enfiedag Dirt verbien 
. Weierpauß Ottifen Adelberg von gi — en 
en jhnen exzeiget / vnd im bi — ber fie getüpet hat. Von der 
Feibigen eitani ieſe Burg ob hund Strau | 
von Michael Rappehberger der. im 1561 7 BE 
Iogtworden. 4 N ee 
















Eronen gelegt / daraͤuß hat jederman; 


| ts willenzaflen —— 
uen von Hochber⸗ / Gi en von Thi Reit Slaͤſy / Gos Henriche — 
Er von Eptingen / deren von Landenberg / vnd andere /da fic jhrer geinden Güter züde- 
Formen vermeinten/friegten bey v usader Weins / ehe ſie ſich abtehdingen 
lieſſen / die theileten Hohen Stuben gaben ſie funff Saum / 
weiche ſie doch nitht a jechenhauß heimſchickte — 
Auß dem Blaͤſier Ho vnd fürdie Herberg zur 








Freitags den iz gedachts Monattz / wuſchet man mie den Paner gehn Pfirt / do⸗ pfrt derbien⸗ 
rab der von Merſperg jmmerdar auff die Sta iffet / ſackiſtert da was möglich, "ir * 
verbꝛrennet darnach das laͤre Weft,bißandje Kirchen, Die Veſtung ſchoßen 
mit Tarꝛas Bitchfenh eiche doch kan Anderen fc thesen Dann das zwey 
arme Kind dadurch vmb Mmen. Mosnderigs ſteckt man auſh alt? Pfirt mit Feur an / 
keret alſo widerumb heim. 2 ni Pr | 
| + — Den 
tt 
ne | 
— RN: 
j “% {8% 
- * — J 
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—— mit ſchieſſen gegen einandern handleten / irafen aber nicht zůſamen / dann fich Die 


FV — —————— 


un Pr I un a 
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— Safer Bunde Gifinten, % 
Den ꝛ tag die En Yu 
felrentführeten das /hesten auch Die Burger vnbeſinnter weifegernheraußgee 
iocket. Es war gleichwolein anzal biß zum Hochgericht gezogen / das fie vonferınuß 


Richen hinauf begaben  verbienneten darnach den Clo 
ngentpaljironieerpof ab Dahkenond: trieben das Viche gehn 


Truchfeffen von Rheins Sdilling. 
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150 Hemman Truchſeß. di 
Das X ” IL, Copia. | h 
Ser Stein Roeinfeldernwirg der erefebafft m aha zB gerölchfer, 
»- ncherley Streiffreifen damit 


einandern belegen ! 


F van ‚Alk 
Wüſchen dieſen dingen 6 92 Ic 
von Defterzeich eigner Perfo 

zeug anfomıncn. Vnd aan fich anfehen —* rn 
gewitter wurde vber die Statt Äheinfelden mit welcher der 
Firft Dee außgehn: ward jhr Beſatzung durch 
dievö nen et. Vnd zwahꝛr diefe erſo Aa war nicht 
vmb ſonſt. Sn der Hertzog am en cptembris / die 
Statt ſhenſeit Rheins mit 2000 Reiſiger vnnd ſouiel Füße 
* belegeret / ſchoße ie denen im Schloß ern ‚bineinyleget aberfein 

turm an. 

Den neundten gemelts Monatsıfam er fir Minder Baſel / hielte dafelbft etliche 
Rund auff weitem Veld mit erlich Haͤuffen / als ob er züfchlahen begeret. Etlicherei» 
ten biß andie Reben/das man von den Hochwehrt wider fic bligget: da fich aber nie⸗ 
mandts zum Streit erzeiget / keret er felbigs abents widerumb den Rhein auff. Vnnd 
dieweil etliche im Weierhauß zů Erengach/ Peter von — cinem Burger zů 









Baſel angehoͤrig / das ſelbig vo: etlich tagen dem von F ſtein / ſo es auffgeforde⸗ 
ret / nicht einraumen wöllen:kame der Fitrft ſelbs dahin / lich Iwo Blichſen herfur zie⸗ 
hen / vnd forderet es zů ſein H anden. Dasbefi habe sur ſtund / deßhalb a 
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Soe⸗ Künfe Buͤch. ecexebij 


dꝛecht ſein Nachtleger darinn hielte / dem u er zwiiſchen Kren⸗ 

Bach een tms te nee ea — ———— * ** 
Hauß mit den in —* alte —— wiewol — 
ſie die parat ae en Dienst a 


—ã Sad Syn Fu an Kuna widerumb 
as. 


Band) Kabkilgejudttwer: * 

ge 8 Baũ / durch d·. Ein ſolch Ge⸗ 

ung des angehende [za 3 werff lie dıe 
Laſis dẽ Stein im bie Ef, U Sıatı Bacl 
. welcher im alles | N . am 1424 Jar mãa 
\ chẽ / ward erſt⸗ 
lich vor Spalẽ 

thor auffge⸗ 

en bud 


ee 





Diefes Abzugs warendie —— —— —*— vmb meh Sn Sein 
das Leger beiderfeits einz unemmen. Darzwüfchen befehahen am S ontag vnd Mon —— 

tag tag vnd nacht / biß in dꝛeihundert Schiltz auß fünff groſſen Stucken vnnd et lich Rei 
Zarrasbüchfen in das Schloß / ſchoßen den Boͤgersthurn an der Bruck nider/das feden wider 
niemandis weder herein noch hinauß kommen mochte, Es thet auch ra: Bene enanderd; 





IR 


ERREE - 3 Y en - 1 e 
J ’ 2 \ ? 
cecxcbiij Baſler Biſtumbs Hiſtorien, 
14 45 Gewerff / welches auff dem Kirchhof ſtunde / denen in der Veſtung groſſen nottrang / 
dann er Grabſtein vnd dergleichen Laͤſt hincin warſſfſfſf. 
— Dargegen hatten ſie ein Bolerlin in der Burg / war Marggraue Wilhelms von 
Roͤtelen geweſen / jtem derẽ von Baſel groß ee ander Geſchütz / damit ſie die 
Statt ſehr befchedigten. Einer nacht zetleten fie Stro vnnd Puluer auff die Rheins 
bruck / vnd verbrenneten ficon ein Zannbaum gar. Wiewol auch jhnen die Schloß⸗ 
bruck abgeſchoſſen / hatten ſie doch biß an euſſern Thurn zwey Seil gefpannen / vnd 
ein Muͤlten doran gemachtrin welcher ſie auß vnd ein fuͤhren / das jhnen Coſt gnug zů 
kommen mochte. Zwen tag vor einnemmung der Veſtung / hatten ſie zwey Rinder in 
ſtucken hinein gebracht. Zwey mal ward das Seil an jhꝛem Bergantin der Muͤlten 
abgeſchoſſen / aber alle zeit wider angeſpannen. Zwey Schifflin dariũ fie Bottſchaft 
gethon / wurden durch das Öefchtig onntig gemacht, Dan there mit fleiß manchen 
auptfchug an das Ditida derenvon Bafel Buchß ſtuͤnde / welche vor einem jar zů 
arnfperg blieben / biß fie verfiele / vnd fein ſchaden mehr thun mochte. 
Darwilſchen hatten die Baßler auff anruͤffen der Statt Rheinfelden zů ftürs 
Bafelbelegert mung des Schloß auch jhre Pundtsgnoſſen vm̃ hilff gemanet. Deßhalb Sontags 
——— vor Mariæ Geburt / Bern mit i500 Mañ / deß gleichen Solothurn mit einem Hauf⸗ 
ben Sıcn fen gehn Baſel kame. Es erſchienen auch dje von Thun / Burgdorff / Arberg vnnd 
Rbeinfelden. der Neuwenſiatt zo0oo ſtarck. Dieſe alle / ſampt deren von Baſel Volck / zohen am 
abent Crucis in aller fruͤe / mit dem Geſchittz / wol 200 Kaͤrchen vnd Waͤgen / darauff 
fie Munition / Prouiandt / Schiff / Brucken / vnnd anderen Zeug fuͤhreten / jhenſeit 
Rheins hinauff / vnd legerten ſich gegen der Veſtung / welche hiemit beiderſeits alſo 
verleget war / das on Entfchiittung niemandts mehr darauf entrinnen mochte, 
ornderigs / als man das Geſchils verordnet / ruͤfet Vlrich Schiltz auf dem 
Schloß / bath nur ein halbe ſtund vmb Stillſtand mit den Baßlern Rede zuͤhalten. 
Das ward ihnen abgeſchlagen / vnd ergiengẽ drey ſchllttze hinein / dadurch ein Frauw 
vnd zwen Mann vmbkamen. Nach ſolchem ruͤfften fie widernmb gemeinlich / Gne⸗ 
dige Herren von Baſel / fahren Ritterlich an vns / vnnd geſtatten nur ein wenig Frie⸗ 
dens / mit euch zuͤreden. Als man jhnen ſolches durch cin offnen Ruͤff bewilliget: ſagt 
— gedachter Schitg in Nammen der vberigen: Demnach fie wol erachten koͤndien / 
a en das in beharzlicher auffhaltuug des Schloß / jhres dings nichts meh: fein wurde / bã⸗ 
bdalb. then ſie / das ſelbige / mit tröftung jhres Lebens / vnd bewilligung eines freien Ab zugs / 
fampt jhrer Haab / von jhnen auff zunemmen / das wölten fie ewigklich vnderſtehn zu⸗ 
beſchulden. Solchs ward jhnen abgeſchlagen / darbey vermeldet / Es were fchon alles 
sum Sturm bereitet / wolten ſie ſich nun auff Gnad vnd Vngnad ergeben möchten 
fie cs thun oder fahren laſſen. Sie aber bathen zum andern mal / gleich wie zůuor / ſůn 
Ei den in jhren Kitftungen neben einandern. — —— 
Zum dritten mal bathen fienoch ernſtlicher / vnd ſouiel weiter: Mocht ihnen fein 
F Gnad widerfahren / wolten ſie ehe S. Georgen anruͤffen / vnnd euſſeriſt hres verm⸗ 
gens alle kreffte dermaſſen doran ſtrecken / das man ſagen muͤßte / ſie hetten fich 
terlich gewehret / vnnd weren vngerochen nicht umbfommen : bathen aber jhnen das 
Leben zufriſten. Auff deren von Baſel vnd jhrer Eydtgnoſſen geheyten Raht / fraget 
| Hans Kotder Burgermeifter: Db fein Edelmann bey ihnen im Schloß were / da⸗ 
ſolten fiewarhafftig anzeigen / vnd doran Fein haͤlung halten / ſonſt wurde nichts auß | 
derfach. Alfo fchwüre der vorgemelt bey feinem Eydt / Ermüßtefeinenvom Adch 
fonder nur güte Öfellen im Schloß / ſagt aber die vnwarheit doran. Auffder Haı 
leuten onnd Räbten bedanck/welcher bey fechs kunden gewäret / fiel jhnen die l 
Antwort: Woölten fie das Hauß auff Gnad on weitere Furwort ergebensfo wurde 


es nicht anderift geachtet ſein / dann ob man cs mit gewalt erobert. Were jhnen ſolchs 
annemlich / 


» 
/ 





man cs annemmen / vnd nicht anderift. Funde man aber cin Adelsperfon darinn / ſolt 
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Das Rünffte Buͤch. ceexeir | 
annemlich / ſo blieb es daber: wo nicht / folten fienach jhremvermdgenhandlenvdas 1445 
woͤlten ſie auch thün. Nach kurtzem Bedanck / als es fchon Veſperzen / ruͤfften ſie her⸗ 
auß / vnd vbergaben die Veſtung auff Gnad. ja Sn Dan 
Alſo lich man die inder Beſatzung mit jhrem Harnifch vnd Seitenwehren ab⸗ 4 
ʒiehen / vnd auff begertes Gleidt / ſetzet man fie in ein Schiff führer fie ſpath am tag 
den Rhein nider / biß gehn kleinen Htiningen/von dannen fie bey nächtlicher wei wi⸗ 
derumb gehn Seckingen herauff lieffen da der Hertzog lage. Im Abzug hatte ſich 
niemandt verſehen Das Edelleute bey jhnen weren: man befande aber / das der rechten 
Voglen in dieſem Neſte geweſen / welche ſich verkleidet / beſchiſſen vnd beſtaubet hat⸗ 
ten / damit ſie nicht erkennet wurden: namlich / Herr Hans von Falckenſtein / Thuring 
von Hallwil / Balthaſar von Bluͤmeneck / vnd einer von Wißneck die all der Statt 
abfagen helffen / darneben bey achtzig Knechten / ein Prieſter / vnd vier Weyber. 

Die Baßiler fragten jhrer groſſen Bitchfe nach / ward peut, 
Von Falckenſtein. jhnen vnder dem zerſchoßnen Gemaͤur verzeiget vnd herflir 
— gefüchet. Beyneben achtzig Bethen mit jhrer bereitſchafft / 
ſechs Füder Weins / viertzig Seiten Fleiſch / vier Ochfen im 
— Saltz / vnd anderer Peut / fande man ein Zrogrdarinnmans 


cherley Schreiben und Miſſiue lagen / welche bericht gaben / 
— DAR wieder Delphin wider die võ Bafelberüffetrin diefes Lande: 
TÜR ng * 
DR th 





kommen / vnd Herr Wilhelm von Gruͤnenberg Ritter (wel⸗ 
BER chem etwandie Baßler neben beweifung vieler gütthateny 
alfo goͤnſtig gewefen)onder diefen nicht der geringftewerer 

song] des man fich an jhm höchlich verwunderet, Die Saner/ 
Siebenthaler vnnd Gottshaußleute von Interlap/welche 
erſt des tags / da der Stein eingenom̃en / vber die 2000 ſtarck 
ankommen / lieffen in das Schloß / namen was ſie funden / die beſten Tůcher / Kleider / 
Harniſch / Handtror / Korn / Wein / Mel / was ſie außtragen und hinfuͤhren mochten, 
Derdiey Stetten Bern / Baſel vnd Solothurn Zeichen wurde hinauff geſteckt / vnd 
Die Veſtung / biß auff faſſung weiters Rahtſchlags / beſetzet. Baſel bꝛachte dauon 35 
Stuck Geſchiltz / ſo eins theils deren von Hatſtat / anderstheils Marggraue Wil⸗ 
helm gewefen / jhr Hauptſtuck / vnd cin Oeſterreichiſch Fehnlin. Hernach zů mittem — 
Hornung / ward die Veſtung von den drey Stetten geſchliſſen / wiewol es das Con⸗ gejctiffen. 
cilium vmb Friedens willen gern abgehinderet. 
Folgendts Sontags / war der nech ſte voꝛ Mathei / zohe un 
VonShdnm · man wid erum̃ mit dem Paner vnd offtgedachter Eydtgnoſ⸗ 

— fen hilff / zweien Hauptſtucken und etlichen anderer gröſſe / 
10008 ſtarck für Seckingen / jhre Feinde süfüchen. Das erſte 
Nachtleger hat man zů Büken / einem Hauß dem Teutſchen 

Fr, Diven angehoꝛig / vñ si Schwerſtatt. Das ſeibig Schloßy i 
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9 berchdigüg jhres Leibs ſicherheit / eingeraumet. Wiewol nun 
8 ob zoo Viertzel allerley Getreidts / vnnd bey zwolff Fuͤder —— 
Weins darinn vorhanden:ward es doch wider deren võ Da = 
fel willen / zuͤſampt viergig Firften im Dosffrond vnder die⸗ J 
fen 27 Seßhaͤufer / durch die Oberlaͤnder verbrennet. Glei⸗ 
cher weiß ergieng es Wegenſtetten. sie 
Selbigs tags rucket man mit dem Legerfür Seckingen / ftellet das Gefchtik an Seeingenbe⸗ 
gecelegene Oꝛt / vnd fing an die Statt sum Sturmsübefchieflen. Als fiebey vierges iegert. 
. ben tagen gemeinlich da gelegensfamen auch die von Lucern vnd 79 * 1006 
Nie i ann / 
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cece  Bapler Biſtumbo Hiſtoꝛien / 

14 45 Waañ / ihenſeit des Rheins bey der Bruckt ftir die Start. Letſtlich als man de Sum 
antretien ſolte / wolt ein jedes theil von Bernern vnnd Baßlern den Vorzug haben / 
wurde hierumb ſtoſſig / das fie che(weilonedas an £ieferung vnd Prouiandt mangel 
voꝛ augẽ vngeſchaffter fach von der Belegerung ablieſſen / dañ einandern vorgaben. 

Am abent Simonis vnnd Judee/ kamen bey 400 Pferde von der Herrſchafft 
leuten / morgens vmb zehen Vhr ftir Minder Baſel / in dꝛeh Haͤuffen getheilet. Bald 
man den einen erſahe / ward Sturm geleutet / vnnd lieffen die Verordneten zum Pa⸗ 
ner, Vnder des wufchten bey 200 Burger zů Roß vnd Fuß / auß anregen Dietrich 
Ammangs / one des Zunfftmeiſters Eberhart Zieglers / Dietrichs võ Senheim / Hen⸗ 

Die ai rich Halbifens / als der vberigen Hauptleuten raht vnnd wilſſen mit einem Stud 

end geflächee Deldgefchtigsfitr Rieheimer thor hinauß / willens die Feind anzügreiffen. Es fehlüs 

gr gen ſich aber dieſe zůſamen / entpfiengen die Burger dermaſſen / das fie fich wendeten / 
vnnd durch das Waſſer die Wieſe / welches damals eben groß / die flucht namen. Etli 
che / ſo die a... von fich geworffen / entrunnen mit gefahr hindurch / der vberi⸗ 
gen / ſo durch die Straffe hinein flohen / wurden ſechtzehen erſtochen / viel verwundet / 
vnnd Ehrifioff Ludwig / zuͤſampt der Buchß / gehn Neuwenburg weggefuͤhret. Den 
Feinden blieben nur dꝛey Mann tod. | 

Als das gefchrey dieferserfirdwung in die Statt famereilet man mit dem Paner 
biß zum Hochgericht auffdas weite Veld / aber die Reuter hatten fich ſchon auß dem 
Staub gemacht. Deßhalb die Baßler jhre Erfchlagnenvond welche fich indas Ge⸗ 
fireuche verborgen / widerumb mit fich hinein führeten. Vmb diefer That willen ers 
wüchfe — Lauffen an Dietrich Am̃am mit heiſſer zuͤrede / als der dieſe den 











te verfuͤhret / das wo man nicht geſcheiden / ſie einandern vmbgebracht hetten. 
Es beweget zwahꝛ dieſer vnfahl die Raͤhte / das fie ſich der Edelleuten halb / ſo vi 
tragender jhrer Lehẽ willd biß dahin außgeſchloſſen geweſẽ / eines anderen beſinneten. 
Dañ ob wol Herꝛ Arnolt võ Rotberg Ritter Burgermeiſter war / gieng er doch nicht, 
zů Raht / ſo war — von Hiltalingen (als droben gemelder ) Oberſter Zunffi⸗ 
meiſter / vom Biſchoff darzů erbetten. Deßhalb weil die Yen yeah 
Ritiern onnd Achtburgern gefchieklifeit in aller hand Berwaltiingen wol erfennen 
mochten: befchloßen fie Donftags nach Aller Heiligen tagıdie Belchneten auff hie⸗ 
or geleuterten Eyde widerumb in Raht sänemmenvaußgefchloffen swensderen Bͤ 
der bey den Feinden weren. | AR 
Sereiffreiß Sampftags nach Andiexithet man abermals mit ioo Reiſigen vñ Soo zů Füßr 
in Landefee viel Wagen vnd Rärchtyein Streiffreiſe in die Zagehoͤrd des Ampts Landeſer / zohe 
erſtlich gehn Schlierbach / da die Bauren mit Handtroren in Glockthurn geflohen / 
vnd was jhnen lieb geweſen / mit ſich genom̃en. Alſo gaben fiezoo Guldin Brandt⸗ 
ſchatzung. Da ſie aber im Abzug auf dem Kirchthurn feindtlich under die Baßler 
ſchoßen / inmaſſen / das jhren drey verletzet wurden: kereten fie in zorn wider herumb / 
bracht die Kirch mit groſſen Holgern auff / vnd ſtieſſen ſie mit Feur an. Gleicherweiß 
wurden die nech ſtgelegnen Doͤrffer / Dietweiler / Geiſpitzen / Waltenheim / ein 
vnd Sierentz / darauß man Wein / Korn / vnd das Viche geflöchtet / vnd der Schult⸗ 
heiß von Landeſer kein Brandtſchatzung wolte geben laflenrangeztindt. | 
di Dom gegentheilfamen bey nacht etliche Reuter von Neuwenburg herauff / ver⸗ 
herbeufer brannten Kluben das IBeierhauf vor der leinen Statt: jtem / Herr Peter von Mers 
biennt, ſperg eo der anderen feiten die Waſſerhaͤuſer Binningen ond Botmingen vor der 
roffen Statt. | 
! Montags vor Thomz fingen die Füßfnecht von Baſel bey ——— 
Hanſen von Ramſtein Baſtart / welcher der Statt viel widerdꝛieß bewieſen · Er botz 
ihnen so Guldin Rantzion / aber es mocht jhn nichts gehelffen müßte gehn Baſch/ 
da er mit Recht ertrenckt ward. —* 
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Das XRünffte Buͤch. ceccj 
Am abent Thomzrgieng in Minderen Baſel ein Brunſt auff / welche die Fein⸗ 1 & 
be durch ein beftellten mit n4 Blaphart / angerichtet. Der Theter ward begriffen / vnd *⸗ 
auff ſein Vergichte / verbrennet. | * 

Sampſtags darnach zohe man gehn Tannenkilch in die Herrſchafft Roͤtelẽ / den pfaff von dan 
Pfaffen dafeldftrwelcherder Statt ſchmaͤch lich jügeredt/züfüchen, Er entran wol / aetuch gejücgt 
aber jhm ward all ſein Haab genom̃en / vnd za Baſel an offnem Marckt vergandtet. 

Am Wienacht abent / lieffen von der Baßlern Soldaten bey So auff Die Hart / Baßlern wiri 
ein Viehpeut zůholen. Als jhnen die ſelbig gelungen / vnd im heimtreiben des Hertzo⸗ . der Peut ge 

en Bold zu Neumenburg des gewahr worden’ cileten fie hernach / vnnd trafen im esen. 
eld zuͤſamen / treiben Die Baßler in die flucht / erſtachen is / vnd fiengen etliche. 

Im ſechs vnd viertzigſten jar / Freitags nach Der drꝛey Konigen tag / ſchnappeten 
abermals bey 300 Pferde für Minderen Baſel / entrieben das Viehe / was nicht no 1446. 
gehn wolte / ſtachen fie zů tod / ſaumeten ſich aber nicht lang. Dargegen erjagten die 
VBaßler Sampflags nach Agnetis / acht Mann vnd ſechtzchen Pferdt mit Speiß ge 
laden / in des Marggrauen Landt / ſo gehn Neuwenburg wolten / darumb die Bauren 
ein Sturm angehn lieſſen. Folgendts Zinſtags ſiengen ſie zehen von Neuwenburg / 
renneten jhren Hauptman / der Bellentzer geheiſſen / darnider / der bath vmb das Le⸗ 
ben / gabe Wehr und Harnifch von ſich / vnnd gelobet ſich in schen tagen gehn Baſel 
zůſtellen / hielt es aber nicht. 

Freitags nach Hilarij / waren vnuerſehenlich ioo Pferde fur Aeſch heimer thor ge Feind bor Ba 
rennet / daſelbſt Hans Schlatter einen der Raͤhten angetroffen / vnnd erſtochen / aber feı. 
eilendts widerumb weite geben. | 

Den 14 Hoꝛnungs / erzeigten fich Die Feind abermals auff Gundeltinger hohe / Feind sa Sun 
allernechſt bey der Statt / vnnd fiengen vier. Zur Bund zohe man jhnen mit dem Pa⸗ delungen. 
ner biß gehn Oberweiler hernach / erſchoße funff. Weil ſie aber jmmerdar weichen, 
vnd es ſpath am tag / kerete man wider der Statt zů. ei 

Denis Hoꝛnungs / hat Herr Peter von Merſperg / Vogt auff Pfire/ ein ſolche zferngen se; 
— angelegt / das er die vbel bewachte Veſtung Pfeffingen / welche ſchon sehen nacht erjtieg:, 

donat in deren von Baſel handen geſtanden / vmb zwey Vhꝛ in der nacht erſteige. 
Wiewol nun J. Dietrich Surlin Vogt darinn / bald er die Feind vermercket / mit et⸗ 
lichen Knechten züwehren vnderſtuünde / alſo das er vbel verwundet ward: mocht es 
doch nichts mehr helffen / ward ſampt Anaſtaſia Maurerin feiner Gemahel / Tho⸗ 
inan Sürlin feinem Sohn / vnnd den vberigen / mit zuuͤſamen gebundnen Henden in 
ein Stuben gelegt / mornderigs durch den von Merſperg gehn Pfirt geführt. 

Mitwochen nach Mathi / kamen etliche Pferdt ab Pfeffinge vor Spalen thor 
fitr des Heilige Creutz Capell hinein gerennet / jagte Weyb und Kinder in Die Statt / 
erſtachen ein Kornmeſſet vo: feinem Garten. 

Herwiderumb ſchleichen etliche Soldaten bey nächtlicher weil auß Baſel / blie⸗ 
ben die nacht vber in ſtille an einem kom̃lichen Dat bey Pfeffingen / zůlauſtren / ob fie 
Die Feinde mit gleicher Muntze bezalen kondten. Der ſchimpff geriehte / dann etliche 
am tag auß dem Schloß her trabeten / welche dieſe auß jhrer Halt plotzlich anfielen / 
drey erlegten / vnd drey gefengklich in die Statt brachten / welchen mit Recht die Haͤu 
pter abgeſchlagen wurden. 

Vber das wendeten ſie den ernſt wider Pfeffingen / Sontags den is Mertzens / Pfefflage sog 
da ſie mit 1000 Mann / etlichem Geſchiltz vnd Rennbilchſen für das Schloß zohen / Zolerun ges 
vorhabẽs das ſelbige zůſchleiffen. Nach ernftlicher beſchieſſung / thetẽ ſie dꝛey Stitrmi ſa 
hinein / kamen durch dꝛey Thor biß in Zwingelhof. Die vierdte Port war mit Miſt / 

Holtz vnd Steinen / ſo veſt verbollwercket / das ſie ſich doran muͤde arbeiteten / vñ weil 
jhnen Die Belegerten mit ſchieſſen vnd werffen möglichen — un u 
ij affen 
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ceeccij Baſſler Biſtumbs Giſtoꝛien / 


ſchaffen mochten. Letſtlich ward durch Vnderhandlung Biſchoff 


Bafelrond Herren Rudolfs von Ramfteinwelche Perſonlich in das Leger kommen ⸗ 
ein Vertrag angeſtellet / das der von Munſtral / Innhaber des Schloß / biß nechſt⸗ 


kunfftigs Freitags / ob des Hauß auffgebung / ſeiner Oberen rahts pflegen ſolte / dar⸗ 
zwilſchen Fried gehalten werden. Woͤlten cs dann die ſelbigen denẽ von Baſel nicht 
oöffnen / ſolt ers in des Biſchoffs und des von Ramſtein Hand vberantworten / vnnd 
die ſelbigẽ verſchaffen / damit biß zů Richtung des Kriegs / keinem theil was ſchadens 


Darauf begegnete. Nach der Baßlern Abzug / welchen zwen Mann tod blieben / vnnd 


viel verletzt worden / beſchahe dieſer Beredung fein folg. SI 
Binfiäge nach Letare / hat Eberhart Ziegler Dberifter Zunfftmeifter/ etliche Wa 
en vnd Rärchen mit Wein geladen von Viſchingen führen laffen Die wurden dem 
cind verrahten / acht dabey erfchoffenond der Wein außgelaſſße. 

Vnd dieweil des Kriegs Fein auffhoͤꝛen fein wolte / legten die Baßler zů behar⸗ 
rung des Kriegskoſtens / am 20 Martij / vnder einandern ein neuwe Schatzung auffr 
folgender geſtalt. Ein jedes Menſch / Weyb oder Mañ / Knecht oder Jungfrauwen / 
ob vier zehen jaren / ſolt alle Wochen zwen Kappen Stebler geben / vnnd welches al 
Guůt vber dreiſſig Guldin / biß auff ſechtzig habend / zů den ſelbigen zweien Kappen 
noch zwen Pfenning geben. Welcher aber ober ſechtzig biß auff hundert vermdgens 
were / ſolte zů den zweien Rappen Stebler alle Wochen ſechs Pfenning Sa h 
vnd alſo fortan von einem jeden hundert Guldin fechs Pfenning  bringet Zur Wo⸗ 
chen von cim taufent fünff Schilling. In diefer Schatzung folte niemandtssweder 
Geiſtlich noch Weltlich / außgefchloffen fein. ige 

Am Dfersinftag fchicfet man Soo Mann gehn Tel 
„ von Baden. Binder Schopffen auff den Schwartzwald / die 
zwey und —— welchen Vogt Schuͤch⸗ 

lin / NRoo Haupt Viehs / ſampt allerley Haußrath vnd Plun 
ders. Vergolten hiemit die feindtſchafft / welche ſie an den 
Cloſterfrauwen zů Clingenthal vnd Ludwig Meltingern be 
wieſen / denẽ ſie vor aller feindtſchafft funff hundert Schaf / 

R zwey vnnd deeiffig Rinder / vnnd etliche Pferdt / gewaltiger 
F weiſe genommen / darzů auff ein zeit J. Clauſen von Baden 

WO Burgers zů Baſel arme Leut zů Lie vnnd Egkenheim bey 
nachetlicher weil vberfallen / etlich erſtochen / etliche gefan⸗ 
gen hingefuͤhret. Mornderigs raubettẽ die Feinde auff Pfef⸗ 
fingen das Viehe zů Gempen. 

Freitags namen Die Baßler bey nacht mit tauſent Mani 
ein Streiffnach Altfirchrauff Srauc Hanfenvon Thierftein Oberhauptman das 
ſelbſt 5hlauftern. Alda wurden vor der Statt vier vmbgebracht / zehen gefangens vnd 
bey ſechs hundert Haupt Viehs in den Doꝛffern Carſpach / Hirtzzbach etc die man 
verbꝛennet / erpeutet. Hirſingen ward vmb 200 Guldin geſchetzt. Sontags bracht 
man den Raub in die Statt. 

Als die Baßler dermaſſen vmb ſich greiffen / gieng ein geſchrey auß zu Neuwen⸗ 
burg / man wolt auch ſie noch ein malbefüchen. Dieſem zübegegnensfamleten ſie im 
Bꝛreißgow ein Zeug vier tauſent ſtarck / gedachten hiemit den Feind auff feinem Bo⸗ 
den zůſuchen / kamen Mitwochens vor dem Meytag für Baſel / legten fich da in 






ein heimliche Halt / ſchickten nur etliche fr die Statt / die Burger herauf zůlcken / 


vnnd fie dann Durch ein angen om̃ne flucht in Schlag Zübringen. Als fichaberdie 
Baßler infolchen Aufffag nicht ſchicken wolten / vielleicht / das fie die fach * 
op 


ya 
— 








Pe. On ERREGER 





Kung 


E* —* — — 
— r ® . & * 
Das Runffte Buͤch D we > 
ehe erkundiget / hiemit der Statt nichts args zůfuͤgen kondten : fchlägen ſie jhnen 1 
ieſen bean e Wahꝛ an Mulyteichen / das man in der Mindern Statt +49 
nichtmalen kondtte / zo hen demnach wider jhre ſtraß. * 
Baltd darauff den ſechßten Maij zeigten abermals die Reiſigen auß Neu⸗ 
wenburg vor Baſel. Wider dieſe reiten die Soldaten hinauß / mit ihnen zuͤſchar⸗ Sharm z: 
nr | “= der Feinden Hauptman fo wurden auch jhren drey vom gegen= 
chend: 477 2; — — 


Nach zwolff tagen theten die Baßler cin Reife fir Rheinfelden / vnd die ſelbigen Zuan 
mit jhnen biß gehn Seckingen / zů Roß vnnd Füß fechschen hundert ongefahrzticj= ⸗ Sat 
fen die Reiſigen vnnd etlich Fußuolck da / die vberigen kerten in Schwarkwald / zer⸗ wald. 
brachen etliche Landtwehren / erſtachen zo Mann / verbrenneten ein Oorff vnnd viel 

yfe / brachten bey 400 Haupt gehornet Vichs / zoo Schaf vnnd Schwein’ 44 

ferdt / vnd vier gefangner. 3 Sur, 

- Binftags nach Vıbanivals die Feinde zů Haltingen zwo Totten verbrennen * 
zohe man jhnen nach biß gegen Neuwenburg / vnd erjaget 20 Pferdtt.. 

Montags vor der Auffartswüfcher das Paner von Baſei mit viertzehenhundert 

| su Fuͤß / einer anzal Reutern / vnd etlich Stud Büch ſen / binder Pfirt indas Sun» Zua hındet 
gow / da wurden zehen Dotffer / jtem des Propſts Hauß zů Veldtbach / mit Feur * 
verderbet. Im heimzug ſtreifften die Feinde durch das Leimthal hernach / biß ſie wi⸗ 
der in die Statt kamen / da hielten ſie bey S. Margreten / verbrannten in der wi⸗ 
derker Gundeltingen / Binningen / Botnungen vnnd Bencken / was fie da vberigs 
nden. 

Mitwoch nach Erafmiınamen die Baßler ein Stch für fich sehn Othmars⸗ 

im / verbꝛenneten das Derff zit ſampt dem Cloſter auff dem grund, An diefem Dre Die Bram: 

voꝛzeiten Reyfer Otho / Neronis und Galbæ Nachkomling dem Abgott Mar- en . 
ti ein Kirch? gebauwen haben / daher es Deb—mars—heim genennet. Inder Aehtiſ⸗ 
fin Hauß wurden etliche / ſo fich zur wehre geſtellet / erſochen / etliche gefangen. Wol 

‚acht Flecken müßten dieſer Reife mit Feur herhalten als Blodelsheim / 

Veſſenheim / Rummers heim / Teſſenheim / Hirtzfelden etc / darzů 
deren von Neuwenburg Brꝛuck am Gieſſen. Etlich 
hundert Haupt Viech ward auß dieſen 
Flecken entricben. 
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Melt inger · Balbiſen. 








Henrich Mekinger Burgermeir + Stard Peter Halbiſen der letſte 
he ſter / ſen Sohn — 5— — * in —— Wapen hat ıhnen gegeben Renfet 
Gira zů Pigocken. Friderich der; / jm 1471Jar, 
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1446 LEE 27.250.059 5 II. Capitel, sir rang „lu A 
reödtliche Brieg zwüſchen dem Baug Oeſterreich eines/fo danngemeiner Ey ⸗/⸗/ 
u. re en een — erg Erw arm, 
| von Buldeftosff ein Betzer beym Eoncılio verdammen, In‘, 
Eugenij Well pölin dem Conci⸗ \ *— 
lio gemacht. ge PT ie 
EG diefe offene Rriegerüftung, dadurch das 
Sande öde gelegt / vnd die Leute zů armen tagen kommen / cben 
laãg gewaͤret / nicht minder auch der Eydtgnoſſen feindtſchafft 
wid Zürich:fchlügefich Pfaltzgraue Ludwig Churfürft zwii⸗ 
ſchen die Partheien / vñ verſchuͤffe / das ſie alle ſampt zů einem 
gůtliche Tag gehn Coſtentz willen gaben .Beym felbige Tag 
erfcheine der Churfürft eigner Perfon mit300 Pferdten / da⸗ 
Dr‘ runder ſeine Raͤhte / Eberhart von Stetten des Teurfchen Dr 
dens General, Wilhelm Graue zů Wertheim / Craft Graue zů Hohenloe / Georg 
Herr zn Och ſenſtein / ladwig von Aſt Thuͤmpropſt zů Worms / Friderich vö stop 
heim / Vlrich von Mensingen Kittere, Henrich von Fleckenſtein Hans von Gem⸗ 
mingen / Dietrich von Sickingen / Vlrich von Rahtſamhauſen / Vlrich von Roſen⸗ 
burg / Michael von Moßbach / vnd Peter von Talheim. Es erfcheinen auch Dietrich 
des Churfurſtẽ zu Meng vnd des Biſchoffs sh Baſel Geſandte / der Marggrauevon 
Baden / der Graue von Wirtenberg / zuͤſampt der Stetten Straßburg Nürenbergr / 
AAugſpurg / Coſtentz vnd Vlm Bottſchafften. ran 
Reichstag sü In diefer Friedens hand lung ſtieß es fich erſtlich der Schlöffern halb / welche die 
Cofieng. Eydignoffen in warendem Krieg allenthalben zerbrochen vnd verbꝛennet. | 
Aldrechtiwelcher mit zoo Pferdten darkommen / vermeinet / fie folten die ſelbigen in 
ſhrem koſten widerumb baum? laſſen / dauon doch die Eydtgnoſſen nichts hard wol⸗ 
ten:fonder der Schlöffern wuͤſtlegung / auch ſonſt Todſchlag und Brand, ſolte hin⸗ 
uber / vnnd ſie aller dingen fein Kerung noch Verbeſſerung darumb zůthun ſchuldig 
fein. Dieſes hielt erſtlich alfo hart / das man ſchier zerſchlagen wer / wo ſich nicht die 
Teh dungs herꝛen ſouiel bearbeitet / das der Schloſſern halb dieſe Richtung ſiele: Die 
Eydtgnoſſen vnnd jhre Pundtsgenoſſen ſolten alle Schloſſer / ſo ſie in dieſem Krieg 
eingenommen / vnd noch innhielten / widerumb zů der Herrſchafft Hand vberantwor 
ten aber vmb die zerbrochnen vor dieſer zeit / deren bey 257 Fein verbeſſerung zůthun 
ſchuldig ſein. — 
Der v̈berigẽ Anſprachen vñ fpennungen halb / wurdẽ friedliche Anlaͤß zum Rech 
tẽ gemacht vñ angenom̃en / namlich: Die Herrſchafft Oeſterreich eins / ſo dañ Baſel 
vñ Rheinfeldẽ anders theils / auff gleiche Zuͤſaͤtze / odð wo die Geſetzten in jhr 
gleichlich zerſtelen / auff Biſchoff Fridericht zů Baſel als ein Obman. Aber gemeiner 
Eydignoͤſſen und der Zürichern ſtoͤß vnd ſpennunge / es betrefe der Züricher Pundt⸗ 
nuß mit dem Hauß Beſterreich / widerantwortung eingenom̃ner Landt und Leuten / 
den Kriegskoſten / oder anders / ſo ſie aneinandern zuforderen hetten / wurden auff vier 
Mann zum Rechten veranlaßet / deren Zürich zwen / vñ die Fünff Ort / Lucern / Vey / 
Schweis/Bnderwalde vi Zug / auch zwen in Monatsfriftdarzü gebẽ ſolten. Dieſe 
vier Mañ ſolten ſchweren die Partheien / jhrer Zuſpruͤcht halb / beſter jhrer verſtendi⸗ 
nuß mit Recht zůentſcheiden / vnnd dann imnechften Monat darnach cin gelegnen 
Rechtstag zů Keyſerſtůl ernennen / Red / Widerꝛed / vnnd was ein jedes theil zů ſeiner 
notturfft einleget / abhoren / vnd fie demnach mit einem Rechtlichen Spruch / võ allen 
einhellig oder a mehrem cheil gefellet / entſcheiden Wo ſich aber die vir Mangleiche 
lich theuetẽ / vnd eines Hbmans bedoͤrfften / ſolt der ſelbig võ einer Reichsſtatt auſſer⸗ 
halb der Eydtgnoſchafft auch in Monatsfriſt genom̃en werden etc. Item / ſo die Fü 
riches 













encelleryaloderEpdtgnoffen, 1 4+ 4 6 
ige / nach außtrag der Haupt⸗ 
eicherweiß gerecht werden: 
egsruſtung auffgehept fein. Dieſer Bericht ward 
Io chtet blieben / vnd 
en halb fein Fried haben mögen fich mit beſter jhrer macht zuſamen 


aldkirch an den Rhein filt ſich genommen / alles geſchleiffet oder ſhnen 


5 N ut ben / vnd fich ein Engli i 
| — * Fa glifchen Hirten geneñet / ruͤͤmende / 
8 N: ER wie er von jugent auffviel Englen geficht » deßgleichen 
— — —— mancherley erſcheinungen der Heiligen Dreyfaltigkeit / 
— BEZ ed der Jungfrauwen Maria vnnd vieler Heiligen gebept/ 
NINERENS welche ihm befolhen / das jhenig / ſo er in feinen Schuiff⸗ 
== = ten fürgebensallen Gleubigen durch die gantze Welt zu 
IN En predigen: darum̃ ers ſchon in Teutſchlandt / Frandreich 
— J x NN vnd Hifpanien außgehn laſſen / vnd viel Leute gewuñen 
INES © | 


Diefer Ley / welcher als er fagt) auß fendung Gottes 

— vnd feiner Heiligen Emerani vnd Henrici / gehn Baſel 
kommen / hat etlichen Vaͤttern feine Schrifften zůgeſtellet / ſonderlich das Buͤch / inti 
tuliert / Feugnuſſen des Heiligen Geiſts in den Propheceien / jtem / Außlegungen des 
Vatter vnſers / des Pſalters / vnd der Offenbarung Johannis. Auß dieſen Buͤchern 
wurden viel jrriger vnnd verfuͤhriſcher meinungen gezogen vom Jüngſten Gericht / 
vonder Welt ende / von erloͤſung der Juden / dreien Teſtamenten / jtem / von geſtalt / 
weſen vnd ampt des Engliſchen Hirtens / vnd waren ongefahr dieſe. 

Das Gericht der Lebendigen vnnd Todten wirt nicht auff cin zeit fein: ſonder zů ———— 
ende dieſes Sechßten Welt alters / vnd in ſtürtzung des Endtchriſts / ſolle gemeinlich che Aruaei. 
alte Lebendigen / vnd nur etliche Todten gerichtet werden. Demnach zů ende des Sie⸗ 
benden IRelt alters / wirt der Herr alle Todten richten / aber die Lebendigen nicht / ale 
die ein vnſchuldig Leben gefuͤhrt / ſonder ſie werden in Himmel gezuckt. 

Nach dem Endtchriſi vnd den ſechs taufent jaren / wirt folgen das Siebend und 
Heilige Welt alter:in dieſem wirt den Menſchen die erſte vnſchuld Adams vnd Eux 
widerumb zůgeſtellet / daher ſie in der ſelbigen ewigklich im Fleiſch leben werden. 
Doiecſes Reich vnd vnſchuldigs Leben des Siebenden alters/berten wir im Vat⸗ 
ter 2* wir ſprechen Dein Reich komme / Dein Will beſchehe auff Erden wie im 

immel. n 
Br Die Juden werden durch den Englifchen Hirtenıwelchen fieden Meffiam heiſ⸗ Der Engtie 
ſen / jedoch nicht verfichn wer er iftrjbzer aefangenfchafft entlediget/ vnd dann diefenn fe Teu 
Englifchen Hirten ſampt jhnen / das Reich der gangen Welt gegeben werden. 

‚Die Rırch auf den Heiden beſamlet / wirt dahinden bleiben und dic Synagog 
angenommen werden. re 
+ Gteichwieim Sechßten Weltalter / durch die Zerſtorung des Fleifchlichen Ju⸗ 
denthumbs vnd Alten weſens der vorabgeloffnẽ zeit / en Neuwer Orden / mit feinem 
neuwen Fuͤhrer Jeſu Banane: dem Neuwen Geſatz / Leben vnnd Ereug auffges 
ſtanden: Alſo fol im Siebenden Weltalter / nach hinwerffung der Fleifchliche 
ſtenlichen Kirchen / vnd dem Alten weſen vergangner zeit / ein Neuwer Orden / mit ſei 

ii nem 
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ee; ¶ Bagßler Biſtumbs Hiftorten, 
144 6 nem neuwen duhret / dem Engliſchen Hirten / aufferſtehn / in welchem Cheiſti Geſah / 
Leben vnd Creutz erneuweret werde. | 
Es werden fein dꝛey Teſtament:namlich / vber das Alt vnd Neuwe / wirt das drit ⸗ 
te Teſtament / das ewig Euangelium fein. Das erſte Teſtament iſt des Vatters / das 
‚ander des Sohns / das dritte wirt des Alam eiſts fein / das Buͤch der Lebendi⸗ 
gen / darinn Chriſti Geſatz / Leben vnd Ereutz weit volikomner erneuweret wirt / dann 
es die vier Euangeliſten beſchrieben. Dann Chriftus hat nur des Euangeliums ſa⸗ 
men außgeworffen / aber der Engliſche Hirt wirt cs zur volllommenheit bringen. 
Im Coſtnitzer Coneilio ſeind ſie M.Johann Hußß / wann er ſchon ein Ketzer ges 
weſen / nach der Euangeliſchen Lehre zůtõden vnbefuͤgt geweſen. Dann cs ſteht ges 
ſchrieben / Verdammet nicht / damit jhr nicht verdammet werden. Item / Laſſet ſie bei⸗ 
de biß zur Ernde wachſen. Der Engliſche Hirt / ſampt feinen Anhengern wirt macht 
haben die boͤſen auß zuͤrotten / darumb haben fie vor derzeit nicht Richten ſollen. 
Welcher die Euangeliſchẽ Raͤhte / da er ſie halten koͤndte / nicht haltet / der ſundi⸗ 
get wider das hoͤchſte Gebott / dann er lieber Gott nicht von gantzem Hertzen vnd al⸗ 
En ) | 


Wie die Apoſtel vnd der Herr felbs in Armüt gewanderet / alſo ſolld auch die von 
der Apoſtoliſchen Kirchen thun. Sonſt ſeind ſie rechte Endtchriſt / der Boͤßwichten 
— der Raht aller Eitelkeit. 

ie Romiſche Kirch waltzet ſich im Beth des Ehebruchs / vnd wirt endtlich jhrer 
Boßheit halb von Gott verſtoſſen. Zr 

er Engliſche Hirt(welchẽ er fich felbs fein vermeinet) wirt Gottes Sohn ſein / 
wie Jeſus Chriſtus / vnd alle feine Anhenger Allmechtig. 

Der Englifche Hirt wirt fein voll Gnaden / vnd in jhm wirt vollfommenlich er⸗ | 
füllet aller Segen des gangen Alten onnd Neuwen Teftamentsrauch des Düchs der | 

| 





Lebendigen / gleich wie in Chriſto / Gottes und Marix Sohn. 

Sein Gwalt wirt ewig ſein / von jhm nimmer genommen / jhm werden alle Vol⸗ 
cker vnd Zungen dienen. AN 

Im Englifchen Hirten werden gefegnet alle Geſchlechter der Erdenvalle König 
Ihn anbetten ond verehrenyer wirt die ende des Erdtrichs befigen. 

Ermirt feindas Haupt der gangen Welt / vber den Bapſt vnd Kepfer gewalt ba 
—— vber alle Reich der Erden / die wirt er erleuchten / gleich der Sonnen 
su Mittag. 

Der Engliſche Hirt hat den Schlüffel Dauids / in eroffnung und beſchlieſſunz 

doer Heiligen Schrifftrjadie Schlüffelober Tod und Leben / welcher den Sathan in | 
die Hell binden wirt. 

Er wirt kommen vnd dẽ Tod nicht ſehen / ſonder in feinem Leib ewigklich leben etc. 

Das Concilium hat bald nach feiner ankunfft / dieſe ſcheutzliche Lehre verdam̃iet / 
feine Bücher allenthalben zuuerbrennen erkannt / vnd jhn gefengklich angenommen. | 
Sic hatten auch mehrmalen etliche Cardinaͤle / Prelaten unnd Doctores zů jhme ge⸗ 
ſandt / welche ihn von diefer falfche Lehre gern abgeführetimit berichtung / das ſie dem 
Chꝛiſtlichen Glauben / der Heiligen Scheifft vñ allen Concilien zůwider / ja gantz Ke 
tzeriſch were. Er aber hatte ſich nie woͤllen weiſen laſſen / ſonder jhnẽ etliche mal neuwe 
Zedel vnd Schꝛrifften vbergeben / feine Irꝛthumben zubeſtetigen. Als er ferrner Ge⸗ 
richtlich er weiſe erforderet / ſich dem Catholiſchen Glauben zů vndergeben / vnd ſeine 
Lehr der Allgemeinen Kirchen vrtheil zuͤnnderwerffen / hat er geantwortet: Er hette 
von Gott ein Gab entpfangen / die woͤlt er durch ſolche vndergebung WMenfchlichem 
vrtheil / nicht verlieren: In dieſer Gottes ſach / wer er allein Gott vnderworffen. 

Noch hatten die Bärter nicht mie jhm gahen / ſonder durch langwierige betrͤb ⸗ 
nuß des Kerckers und ſtetigs ermanen / jhn bekeren woͤllen: war aber alles vmb ſonſt / 
| dann 





Das XRLünffte Buͤch. ceecbij 


bafierjmmerdar die Heilige Schrifft auff ſich ſelbs zohe vnd außleget / in ſonderheit 4 40 


die Pſfalmen / da ſie von Chriſto reden / ſagt / ſie giengen an den Wenden / verachtet al⸗ 
fen bericht / ſteng an feine zů jhm geſandten Vnderweiſer mit fchmachwortenangüs 
taſten. Letſtlich / als er etlich jar in des Conciliums Kercker gelegen / vbergaben ſie jhm 
ein Libell / wie er feine Irrthumben verſchweren vnd widerruͤffen / dargegen des Glau 


bens Warheiten bekeñen ſolte / gedachten jhn auch mit fchrerfungsügewitiien. Dies 


ſes mocht alles nichts helffen / dann das er ſich Schrifftlich zů dieſer feiner Lehre erkle 
ret / die ſelbige noch mehr beſtetigen wolte / mit vermeldung / er were ehe zů ſterbẽ / dann 
etwas von dieſer Schr zuͤnerſchweren bedacht / wolt mit nichten nen / das er da⸗ 
riñ jhe gefehlet / ja wañ er frey wer / woͤlt er ſie noch offentlich lehren / Damit fie mengk⸗ 
lichem kundtbar wurde. 7 — 


Hierumb erkannt jhn das Concilium auff vorgemelten tag / fur ein falſchen Apo Der von 


ſtel vnd Verfuͤhrer des Chriſtlichen Volcks / für ein hartneckigen vnd widerſpeñigen Sofia 
etzer ver 


Ketz er / welcher nicht mehr zugewunnen / ward auch verbrennet. 
Bapſt Felix kame Sontags nach Vnſer Frauwen Himmelfart widerumb zum 


Concilio u Baſel / weil es des Kriegs halben ſtill worden. Am Chriftag ſchencket er Bapyſt beſach 
Burgermeiſter cin koͤſtlichen Hut vnd Schwert / mit welchem das Coucikum 


Her Hans Rot der 
die Burger in der Statt herumb zohen. Dann alſo pflegen die Baͤpſte in der Chriſt⸗ 
nacht ein Schwert ſampt einem wolgezierten Hut / zͤweyhen / vnd fie dann jrgent ei 
nem Fürſten oder anderen hohen Perſon / zum Zeichen ſonderlicher Gnaden vnnd 
wolmeinungsüuerehren. | ei 
Mitwochens daruor / war der Birfick/fo durch das Thalder Statt Baſel vnder 
den Gwolben herein fleußt / mit fo groſſem ongeftümem Gewäffer kommen / das er 
ſechs Haͤuſer am Viſchmarckt darnider ſtieſſe. A ” 
Vnlang daruoꝛ war des groffen Zweyſpalts halben der Chriſtenheit / da etliche 


dem Roͤmiſchen / vnd etliche dem Baplifchen Bapfi bepfahlgethonvetlicheaber (als ° 


- König Friderich ond noch viel Fürften mehr) feinem —* ẽwoͤllen / zů Franckfurt 
ein Reichstag gehaltẽ worden. Bey dem ſelbigen hatte das Concilium gleich fo wolz 
als Eugeniussfeinetreffenliche Bottſchafft gi ae den Eardinalvon Arle / 
mit etlich Biſchoffen / Prelaten ond Doctoꝛn fein authoritet unnd handlung wider 
den entſetzten Bapſft / vor allen Reichsſtenden zuͤuertehdingen. Was man da außge⸗ 
richtet / hab ich nicht gefunden. 

Als des Conciliums Geſandte in jhrer widerfahrt / Sampſtags nach Galli / gehn 
Bennfelden / ein Statt oberhalb Straßburg im Elſaß / kommen: hattẽ Graue Hans 
von Eberſtein / vnd Wilhelm von Littzelſtein / mit viel Reutern auff ſie / ſonderlich aber 
den Cardinal / gelauſtert. Welches auffſatzes ſich die Herzen mit nichtẽ erſorget / deß⸗ 
halb der Cardinal ongefahr de Troff mit etlich feiner Gefehrten vo: dañen geſchickt / 
er aber ſich etwas lenger geſaumet hat / vorhabens hernach zuͤreitẽ Bald dieſer Vor⸗ 


trab nicht ferr von Bennfelden auff das Veld kommen / renneten die Grauen mit den Contilums 
Reuteren auß ihrer Haltſtatt / forderten fie gefangen / vnd fuͤhreten fie mit aller Haab Zauſedaffi 


nidergelegt· 


¶añ vnder dem Toſſß auch des Cardinals Guͤt war) in das Stettlin Tanbach / dar⸗ 
nach auff das Schloß Franckenburg / vermeinende / ſie hetten den Cardinal ſeibs be⸗ 
griffen / welcher doch nicht vnder dem Hauffen war. Deßhalb der Cardinal gehn 
Straßburg entweiche / von dañen man jhn widerumb ſicher gehn Baſel beleitet / ver⸗ 
fo: feine Pontificalia, Kleidung / Buͤcher und Silber Geſchirꝛ. 

Dieſe Pꝛactick ward den Eugenianiſchen Geſandtẽ zůgemeſſen / welche ſolches 
mit dieſen Grauen (als ſie mit dem Biſchoff zů —— dem Reichstag ge⸗ 
wefen)angelegt haben ſolten / der meinung / wann ſie dieſen Cardinal / als des Conci⸗ 
liums Paefidenten vnd ernſtlichen Handthaber / behendiget / wurden auch die vberi⸗ 


gen leichtlich zerflieſſen. Man ſagt Als nachmals der von Eberſtein gehn Rom kom⸗ 


men / 


dammet. 


Ergieſſung | 


eecchiä Baßler Biſtumbo Hiſtorien / 


1447 meet / ſey er wegen dieſes Reuterdienſts wol 


es Abts von Vrſprin 


pre ıden. Des Abts von Dr 
gen Züflicker meldet, Es habe fich hernach der Cardinal / in erfahrung dieferangelegs 


ten Dractickin einer Berfamlung horen laſſen: Chriſtus were vmb z0 —— 
ſchen verkaufft: aber Gabriel lim Bapſtumb Eugenius geheiſſen) hette soooo Gul⸗ 
din gebotten / jhn süttberantworten. ——— 
Bopſt leuche ¶Den neundten tag Jenners / der minderen zal im ſieben vnd viertzigſten jar / ſchie 


widerüb heim. de Bapſt Felix mie feinem Hofe widerumb von Baſel / name zu Wallenburg fen 


ANNO 1447: —— die Stette Baſel / Solothurn vnd Bern ſicherlich biß gehn 
nen be u? ER N ö rn un 

— Cloſter Gnadenthal / S. Claren Obſeruantzer Ordens / ward dieſes jars 

vom Concilio / welches verbeſſerung des Geiſtlichen weſens ſuͤchet / gereformiert. Dex 

mehrtheil Frauwen mußten h wurden andere darein geſettt 


Das XLV, Eapitel, 


h : deng dem Concilis ſhe Gle:de au Mimpt * 
Bagler wer — — TE 


N 


r» 


verenderer: an 
» IE dahin hat Eugenius nach feiner Entſe⸗ 
Kung in das achteſte jar den Stul zů Rom vnnd S. Peters 
Erblande inngehaltenalfo das fich Bapft Felir mit feiner 
Reſidentz zu Ripallien onnd Lofannen behelffen muͤſſen. Auff 
Eugenij todtfahl / welcher fich den 23 Hornungs / in diefem 

jar zuͤgetragen / ward auch da Felici durch die Romiſcher 
dinaͤle fein platz gegeben: fonder weil ſie jhn für ein apſt 
apſt vnd Kirch entrenner achteten / wehleten ſie Thoman von Se⸗ 
— ** der rezana (iſt ein Stettlin Luceſer Gebiets) ein gelehrten Mann / vnnd eines Doctors 
Soohn / welcher hieuor im Baßler Concilis des Cardinals S. Crucis Hofmei⸗ 
ſter an ben Bapſt / vnd ſetzten jhn auff S. Peters Stäl der nennet ſich Nico⸗ 

laum den fünfften. 

Dieſer Bapſt vermochte bey König Friderich wider das Concilium vnd Felicem 
ſouiel / das er ſich von der Neutralitet vnnd vnpartheyligkeit in ſein gehorſame bega⸗ 
be / hierumb ein Mandat / am dato zů Oſchoffenburg / Donſtags nach Margarttas 
außgehn lieſſe / darinn er gebothe: Sintemal er als Romiſcher Konig / beyneben et⸗ 
RE. gFriderich lich Geiſtlichen vnd Weltlichen Ftirftenmit gutem Raht Bapſt Nicolao / als einem 
— rechte Haupt der Kirchen / obedientz gethon: ſolten auch alle ander? jhn gleicher weiß 
ber das Conci fur den warhafften Bapft erkennen vnd annemmen / fagt hiemit dem Eoncilio fein 
Gleidt auff. Ferrner geboth er denen von Baſel bey verlierung jhrer Frey heiten / von 
Romiſchen Keyſern vnd Konigen erwoꝛben / dieſem Bapſt anzuhangen / dem Conci⸗ 
lio / angeſicht ſeines Schreibens das Gleidt abzukiunden / vn für Martini niemandt 
vom Concilio auffzuͤhalten, Dieſes Mandat ward zů Baſel an den Kirchen vnnd 
dem Rahthauß angeſchlagen / aber bald wider hinunder geriſſen. N 7 
Sotches ſchrecket ertiche Vaͤtter Teutſcher Nation / fo bißher dem Concilio be⸗ 
harrlich beygewohnet / das ſie widerumb heim zohen. Ein Ehrſamer Raht kame die⸗ 
ſes Befelchs halb ın zweifel / wußte ſchier nicht / was jhnen hierinn zůthuͤn oder zů⸗ 






laſſen vermeinten / es were ſchwer dem Romiſchen König nıcht zugchorchen / darge⸗ 


gen vnerbar / dem Concilio das Gleidt abzuſtricken / welches jhme weilant Keyſer 
Sigmund / Ko. Albrecht / vnd er König Friderich ſelbs / ſampt ihnen / gegeben vnnd 
verſchrieben / das es das gantze Concilium auß / vnnd vier Monat darnach / waͤ⸗ 
ren ſolte. art 


Nach 
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N Nach vielerley bedenckens / ward durch den Groſſen Raht zun Auguſtinern be⸗ 1 4 4 8 
ſchloſſen / der Kön May. vnderthenigklich jüfchzeiben / welcher maſſen ſie des zůge⸗ * 
ſandien Mandats wegen in zweifel —— jhre May. dieſer fach halb / fo das 

+ Mandat mit ſich gebracht / durch jhre Geſandten beſſer süberichten begertẽ: mit bitt / 

hhnen hierumb fein Konigklich Gleidt zů vberſenden / darzwiiſchen der fach ein ſtill⸗ 
fand zugeben. Solches bewilliget der Keyſer / vnnd verzohe ſich dieſe Handlung / biß 
auff den Tag zů Genff / das die võ Baſel dem Concilio jhr zůgeſagt Gleidt noch jm⸗ 
merdar ſteiff —* vnd von vielen woldarumb gerhümet wurden, 
Auff der Genffiſchen Tagſatzung / erſchienen der Könige Caroli zů Franckreich / Tas sa Genff 
Henrichs in Engeilandt / Renati zů Sicilien / des Delphins vnnd anderer Fürſten da Bäps 
Bottſchafften / welche alleſampt zů abſchaffung der Stulzweiung / vnd anrichtung fihen en 
Chꝛiſtlicher eintrechtigkeit / zwiſſchen beiden Baͤpſten mit ernſt handleten. Sie ſtelle⸗ wung- 
ten wol ein Friedens Concept / mocht aber bey den Partheien noch nicht erhal⸗ 
sen werden. 








Ehe man auff diefem Tage verabſcheidet / ſchicket König Friderich den Baß⸗ nasanter 
fern vmb Wienacht das ander Mandat / deßgleichẽ dem DBifchoffeinssfich des Conz Aer- Mandat‘ 


eiliums zů entſchlagen / vñ die Waätter durch Abfündung des Gleidts / fortzuͤweiſen. u. han 
Es ward aber auch diefem Gebote nicht ſtatt gethon / der hoffnung man wurd auff | 
der Genffifchen Tagleiftung diefes zwey ſpalts wegen in der Chriſtenheit Fried ans 

richten. 

Weil fich nun die fachen jmmerdar (enger verweiletenfam anfangs der Faſten / Dasbiitte , 
imyacht und viergigfien jar / das dritte Mandat bey höchſter Peenszügehorchen/ond Mandat. f 
fich des Conciliums zůentladen. Es fchreib auch der Keyfer Hergog Albrecht feinem “44° 
Brüderribnen(wo fie ferner feumig werennichts mehrsügehn laflen. Oeßhalb der 
Biſchoff Johann &emminger den Official / vnd der Raht Henn Hemman Hffen- 
burg / dieſe fachen zuͤhandlen / vnnd fich zuͤentſchuldigen / zum Roͤmiſchen König abe 

igten / mochten aber nichts erhalten / dañ das ſie des Keyſers befelch ſtracks nach⸗ 

mmen ſolten. 

Demnach aber die Baßler ſolchem folg zůthun / noch mehr auffzohen / angeſe⸗ 
hen / das ſie das Concilium durch zwen abgeſandte Cardinaͤl / vnd etlich andere Pre⸗ 
laten / vor geſeßnem Raht / jhres verſchriebnen Gleidts / auffs ernſtlicheſt vermanen / 
vnd jhnen das ſelbig / als getreuwe vnd ſtandthaffte Kinder der Allgemeinen Kirchen Z3. 
zůͤhalten / erforderen laſſen: ward jhnen eingehndts Aprillens / durch Herr Jacob von Keurfür des 
Stauffen Ritter / ein Citation zůgeſchickt / innhaltende / innerhalb flinff vnnd wiergig Nee —8* 
tagen / voꝛ der Röm. Kon. May. Höfgericht vmb Verantwortung ihrer Vngehorfa⸗ me 
me zuͤerſcheinen / oder fiewurden alle Frey heiten verlieren’ vnnd in des Reichs Acht 
vnd Bann fallen. r 
Hierumb fender der Bifchoff gedachten Gemminger / vnnd die Statt. Hemman 
Dffenburg Ritter / ſampt Burkarten Beſſerer / gehn Greg in die Steirmarck / für das 
Kon. Hof oder Cammergericht. Alda fiele Freitags / den is Meyens rein Vetheil / 

Die von Baſel ſolten kurzumb dem Concilio das Gleidt auffſagen / möchte es auch 

mit ehren wol thun. Deßgleichen ſolten ſie nach hinflieſſung zweier Monaten auff 
dieſen Sententz / die Bätterbey ihnen Conciliums geſcheffte zuhandlen / nicht weis 

ters dulden. Welche Bırbeil die Geſandten jhren Herten allbereit zümtiffen theten. 

Solches dem Concilio zůuerkundẽe / erſcheine Biſchoff Friderich mit dem Thüfis 

pfionnd anderen vom Capitel / jtem der Alte Zunffemeifter, fampt etlich anderen 
von Raͤhten zů Baſel / vor des Eonciliums Allgemeinen Verſamlung  anjeigende: 

Was ihre Geſandten am Koͤn. Cammergericht des Gleidts vnnd Conciliums hal⸗ 
Ben für cin Vrtheil entpfangen / wie ſie das Gleidt widerruͤffen müßten / vnnd ihnen 
ich zwen Monat friſtung erlanget / doch das ſie BEINE handlung 


\ 


m weiter 


2. Sa 


— Toneiliũ gehn 


— 


—* 


Dies end anfeineConciliums handlungen mehr furnemmen doͤrffte hielten Die Vaͤtter den 


letſte Seffion 
C 


desoncihije 25 Junij die funff vnd viertzigeſt vnd ietſte Seſſion / darinn fie decretierten: Sinte⸗ 





des Conciliums geſcheffte ferrner verrichten kondte / vnd aber Bapſt Felix / nach auß⸗ 
weiſung des Coſtnitzer vnd Baßler Conciliums Decretẽ / die Statt Mon zum fünff« 
tigen Eoncilid ernennetzerfannten fie die ſelbige Statt hiezu tauglich . Bd dieweil 
hoͤchnotwendige vrſachen vorhanden ein anders Jühalten, foltevon dieſem dato any 

hach drey jardin obgemeltir Statt Lyon ein ander Allgemein Concilium angefenge 
werden / vnnd alle Drelatenfo von Rechts oder gewonheit wegen den ſelbigen bey⸗ 
Jümohnen pflichtig/ alda erfcheinen : fo fer nach vollendung des geaenwirtigen _ ‘ 
Conciliums (es wurde dann zů Bafeloder anderßwo außgeführet) von den beſum ⸗ ⸗ 
pten drey jaren noch eins vberig were. Doch woͤlten ſie das Baßler Concilium hir⸗⸗ 
mit nicht auff heben / ſonder es (fo lang man jhnen ſicherheit vnnd Gleidt hielte) alda 
fitrführen. Waͤnn aber hindernuſſen einfielen / Das man die Contiliums handlungen 


Zofannen ver nicht mehr frey zn Baſel celebrieren kondte / woͤlten ficesjeg als dann / vnd dDannale 
enderer. 


— 


Conciliums 


von Baſel. 


jetz / von Baſel gehn Loſannen / Biſantzer Prouintz / in form / weiß vnnd geſtalt / wie es 
zů Baſel geweſen / verendert haben. — — 
Nach der Geſandten widerkunfft / vnnd abhorung des gefelten Sententz / ward 
durch ein Groſſen Raht beſchloſſen / den Conciliums herren das Gfeidtabzäflinden. 
Hierumb beruͤfft man die Vaͤtter den s Ju nij / auß anregen eines Ehrſamen Rahts / 
Durch den Prefidenten/in das Refenthal zun Barfuͤſſern / da man bißher des Glau⸗ 
bens Deputation Raht zuhalten pfleget. Bey der ſelbigen Verſamlung erſchienen ⸗ 
die Cardinaͤl / der von Segobia / S. Calixti / Bartholome dex 
Oſpernelle· vier Geerdnten Wilhelm Hugonis S. Marcelli / vick Bi⸗ 
ER ſchoff / Aebt vnd Doctoresibey hundert Derfonen. Eofam 
auch dar Bifchoff Friderich ſampt feinem Eapite, Bonmer 
gen des Rahts waren zůgegen / Herr Hans Rot Burgermei ⸗ 
fern Andres Oſpernelle alter Zunfftmeiſter und Hans Site 
linsmit Doctor Henrich von Benbeim. Durch diefenliefen 
fieden Vätternfürtragenwas jhre Öefandten vom Kimi 
d ichen König heim gebrachtidefigieichen durch Die Wotariosr 
deren fie zwen dahin berüffefrnamlich Yo. Friderich Win“ 
terlingerrond Jo Friderich Marder attı den Königlichen 
Vꝛtheilbꝛief des Gleidts halben / zu Teutſch vnd Sateinvers 
icfen / in welchem erkannt / Das die Stätt das Gleidt miteh⸗ 
ren wol auffſagen mochte. Vnd wo fie ſolches nicht theten / als Kin, May. Rebell 
ſche alle Frehyheiten verlortrond in die Acht gefallen fein ſolten. Nach —— u 
die Commiffarien in Nammen der Statt (zwahr mit vnwillen) das Gleidt auffſa ⸗· 
ten. Darauff fie von jhnen vnnd der Herrſchafft Oeſterreich einnenwessurbine 
fart erhielten. * * 
Den vierdten tag Julij / ſchieden die Prelatenond Conciliums perſonen vn 2 





[2 


Henn? feheibden ſel / da ſie in das He jar verharzet reifeten nach Loſannen / das Condiliume 


süvollführen. Die Statt Baſel beleitet fie durch jhr Gebiet vierdihalbmeilmeger 
mit soo Mann zů Roß onnd Fuß / von dannen führer fi Bern vnnd Solothurn biß 
gehn Loſannen. Alſo lieſſe der Biſchoff sh Baſel des Concilums Stül im — 

ara 
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darauff man Seßiones gehalten / die auch bey ſechtzehen jaren da geſtanden / hinweg 448 


thünyond die Form / darinn man die Bullen gegoſſen / zerbrechen. | 
u Loſannen hielten die Vaͤtter / den 24 Julij / deo verenderten Conciliums erfte Se 
Seſſion / darinn fie(nach erzellung / wie jhnen ficherheit vnnd Gleidt zů Bafelabges des Kofannis 

findet worden) beſchloßen / Das dieſes General Concilium rechtmeſſiger weiſe gehn fhen cTonai 
Loſannen verenderet / vnnd die Statt zů vollfuͤhrung des ſelbigen / vnd abhandlung — 

deren ſachen / darumb es anfengklich zu Baſel angeſehen / komlich und ficher were, 

Montags nach Galli / ſienge der Biſchoff —— Gemminger Licentiat / ſein 

Official / darumb das er zů Rom Bapſt Nicolao in Nammen des Biſchoffs vnnd 

Statt Baſel / in einem offnen Conliltorio / vnd der Cardinaͤlen gegenwirtigkeit / one 

befelch Obedientz gethon / hierumb zwo Bullen mit ſich gebracht / darinn ſie vom ge⸗ 
felten Sententz des Banns / vnd der Biſchoff ſampt ſein Geiſtlichen widerumb ein⸗ 

geſetzet wurden / welches dann groſſe jrꝛung vnd zweytracht erwecket. Er ward lang 

im Schloß Birſeck in Eiſen gehalten / vnnd jhm zwen Richter gegeben / Doctor Jo⸗ 

hann Per Pꝛopſt zů S. Peter / vnnd M. Petrus Textoꝛr Thumb herꝛ / demnach wider 

auff Chunen Thurn gehn Baſel gefuͤhret / als eben Doctor Johann Zeller von Ross 

weil / der neuw Dfficialanfommen. 


Das XLVI, Capitel. 


Rheinfelden wirt vberfallender Statt Bafelabgefagt/deg bricht der 
eg widerumb auf, 
Dr hieuor ift angegeiget  tuie der Stein „immiäds 
Rheinfelden fo Her] Wilhelm von Grünenberg von der Bübs. 
Herrſchafft Defterreich Pfandtsweiß inngehept/ durch Die 
Baßler vnd ihre Eydtgnoſſen eingenommen vnd zerſtort ſey / 
oJ ich ſeine Zugehord ſchr beſchediget worden. Filr folcht ſcha⸗ 
Ne den hatte der Hertzog dem võ Grünenberg die Statt Rheins 
WS, felden vbergeben / welche doch jhme(darumb das der Fricdlich 
P anlaß des Kriegs noch nicht zů ende gezogen) nicht verlangen 
mögen. Hierumb erdacht er / ſampt feinen Zügewandten Thoman von Falckenſtein 
vnnd Haͤns vonder Hohen Rechberg / die Statt zuͤbegweltigen / folgenden liſt. Er 
ſamlet bey einem Monat zů Scckingẽ / ſo heimlich er jm̃er mochte / ein anzal Kriegs⸗ 
leuten / die ſelbigen ſetzet er dẽ 22 Octobris mit grawen Maͤntlen / gleich den Bilgern 
verkleidet / in dꝛeh Schiff / mit Holtz vnd Waͤllen bedeckt / vnd fuͤhret fie gehn Rhein⸗ 
felden / als eben jederman in der Kirchen war. Bald das erſte Schiff under der Bruck 
su Lande gefahren/fteigen die Schiffleute von erſt herauf / ſagten den bersä eilenden 
Wecechtern / weiche den Thurn biedifent Rheins verwahreten: Es weren da etliche 
Silger von Einfiedfen herab kommen / die wölsen in der Statt zů Imbiß eſſen vnnd ieifeden . 
widerumb fortfahren. Der Huͤtern aber waren drey / welche die dꝛey Stette / Baſel / oberfatlen. 
Bern vnd Solothurn / biß zů außtrag der ſachen dahin geordnet, Als nun die ver⸗ 
mum̃eten Kriegsleute den Schiffleuten nach auch zů Landt ſtiegẽ / vnd die Hüter ſich 
vbermehꝛet ſahen: fiel der cin in Rhein / ſchwam daruon / vñ kame gehn Bafel: der an⸗ 
Der ward verloren / das niemandt wußt ob er ertruncken oder erſtochen: der dritte war 
ngefahr gehn Nollingen gangen / etwas zůkauffen. Alſo eileten die Feinde auff die 
——— die erſte Porten zuͤſampt dem Thurn ein / erfchlügen demnach etliche 
vnder dem anderen Thor / wurden hiemit der Statt mechtig. In dem kamen auch die 
anderen zwey bedeckten Schiff / lendeten beym Rahthauß / vnnd eileten den nechſten 
zů einnemung des Oberen Thors. 
¶Auff ſolches erhubeſich in der Statt ein ſchrecklich er bermen. eg den Fein» 
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Der Statt 


J 


nen gehn 
auffgeno 





auff der anderen feiten / Peier von Hegenheim cin koſtlich Kornhauß zu Krentzach / 

fo vormals vberblieben. Ka A 
Folgendes Sontags / ſchickten der Edlen bey dreiſſig der Statt Bafıl Abſag⸗ 

briefe / vnangeſchen / das fie hieuor auff die felbig geraubetrunnd jhr pnwiderfagtuid E 

feidts vnnd fchadens sügefügt. Vnder Diefen waren Dievorgedachten von Faicken⸗ 

ſtein Rechberg vnd Grůnenberg / jtem Hans von Bolfenheim Balıhafarvon Blũ 

menedyeiner von Weißneck / einer von Pforr / vnd andere. Sie entbothen auch den 

Vm̃ ſaſſen nichts in die Statt zůfuͤhren / oder fie woͤlten denen / ſo ſie ergriffen / Hend 

vnd Fuͤß abhauwen. | 
Solches alles erduldet die Statt Bafel weil fie mit dem Hergogen nochin . 

Verſpꝛechung ſtůnde / wolte die Coftniger Bericht / ſouiel an jhren / nicht vberfahren / 

biß die Lindawiſche Tagſatzung / den letſten Wintermonate / dieſer fach halben er⸗ 

nennet / hinuber Auff dicfer Tagleiſtung / bey welcher zwey vnd ſiebentzig Reichs ſtet⸗ 

ten Bottſchafften erſchienen / beklagten ſich Die Baßler / durch Hans Rot Ritter / Lud 


wig Meltinger vnd Henrich Halbiſen / jhre Geſandten / des groſſen ee j 







ptirlichen Widerſagens / vnd verbrechung der auffgerichten Richtung hieuor zu Ee 

fteng angeftellet etc. Die ſachen wurden beiderfeits verhoret / jedoch vnentſcheiden b 
Antonij nech ſtkünfftig auffgeſchoben. — 
Hie zwilſchen hat die offene feindtſchafft Fein ſtillſtand. Dann es renneten die 
Schnapphanmanf Rheinfelden Mitwochens vor Inciz etliche Knecht — 
59 








re J—— r . . : € 
EN FAT . us En 


4: ! — 


Das Fünfte Buͤch. ceccxiij 


aſel Zinß führen woͤllen / hiewen dem einen beide Hend ab / die andern zwen entrun ] 4 49 
n Moꝛnderig zenneten ſie das Doıfflin Fillisftorff. Sütieftorffper 
Vnd diewen jhrenhalb nichts ficherlich in die Eydtgnofchafft hinauff gehn moch brenner 
terbeleiteren die Baßler am Sampftagdarnach zů Mitternacht ineungehen Wein 


Waͤgen / mit gewaffneter Hand biß gehn Liechtſtal / vmb welches Gleidts willen ein 


jeder Wagen zwen Guldin bezalen müßte. Im heimziehen machten die muͤtwilligen 
Soldaten an vielen Orten Feur / tantzten bey Tommen vnd Pfeiffen / ob fich jrgent 
Feinde regen wölten. 
Auff Thomz verbꝛaũten die Baßler dem von Gruͤnenberg das Schloß Bintz ⸗ Binuteim ver 
——— er Donſtags darnach dem Biſchoff(vnangeſehen das er ſich in dieſem brenner, 
jeg onpartheyifch hielte das DorffRichen beraubet. Dennechften Sontag wa⸗ 
ren die Baßler nicht vnbehend / vnd bezalten die Feind mit verbiennung Des Doꝛffs Nieben. 
Wylen / vnd des Priefters Hauß zů Krengach. | Döylen, 
Den 27 Decemb. hatten die Reuter auß Rheinfelden mit 300 Mann auff das 
Stettlin Sicchtftal vier Huͤten gefchlagendemnach etliche berfütr trabẽ laſſen / nen = 
das Viehe vor augen mit gewalt wegsütreiben/in hoffnung / die Burger vnfürſich⸗ 
tigklich in jhr gelegenbeit herauf zuͤloͤcken. Bald die Liechtftaller / fo 3 erzettung — 
ihres Viehs herauf gefallen / des Feindts liſt vermercket / kereten fie wider in jhr ge⸗ Baau, 
warſame / vnd handleten mit Geſchilt a aber verderbten mit Feur / gup= brenner 
ſingen / S. Panthaleon / Nugrol vnd Frendendorfreins hg inder Baßlern / ans 
derstheils der Solothurnern Dberfeit gelegen. 
. Auf diefer Thaterfolgetsals Freitags vor der dꝛey Königen tag Botefchafft 
achn Bafelfameydie Edlen auß Rheinfelden ſampt jhrem Anhang heiten mit ge= 
walt an Liechtſtal geſetzt / das man mit dem Paner auffwüfchet / fic alles nottrangs 
züentfegen. Ehe man aber halben wege dahin Famerbefande fich diefes geſchrey nich“ A 
sig / darumb dann zwen auß verdacht der Verrhaͤterey gefengflich angenommen 
warden. ! 
* Die Feinderüheten nichtifonder famen auff der drey Konig tag / im neun vnnd Heſtager 
viertzigſten jar / mit jhrer Caballerey für die Statt vmb Gundeltingen geritten ſetze Scharmaͤtzel. 
sen Binningen abermal ins Feur. Zur ſtund begaben ſich der Baßlern Reiſige auß Anno ı449* 
der Statt / ſie mit ſcharmittzlen auffzůhaltẽ / biß das gerilſt Paner hernach keme. Bey 
S. Margreten fingen ſie an glücklich mit jhnen zůtreffen / aber Die Feind weicht jm⸗ 
merdar fort/das erſt zuͤ Heſingen bey der Mully der rechte ernſt angieng / dann alda — 
beſchahe ein Ritterlicher Scharmutz / in welchem von der Herrſchafft Reifigen mans 
cher erlegt / vnd Die vberigen gegen Habichsheim hinab gefluchtiget wurden. Von 
den erſchlagenen ward Balthaſar vd Bluͤmeneck gehn Iltzich gefuͤhret / etliche gehn 
Lanſer / zwentzig gehn Enſisheim / vñ etlich gehn Neuwenburg / viel ſturben hernach. 
Der von Falckenſtein ward wund. Den Baßlern vergiengen nur dꝛey Mann / abe 
viel trügen Wundſtreich dauon. Ye 
- Damit auch der Feind sh boͤſen Anfchlegen defto minder raum funde / zohen die —— 
Baßler den dꝛey zehenden Jenners / mit dem Paner / Geſchitz vnd viel Waͤgen nach —S 
Rheinfelden / richteten aber nichts auß / dann das ſie die Waͤgen mit Wein geladen 
Heim brachten. 
 . Mitwochen darnach fireifften fie abermalsnicht durch die rechte Straß, fonder 
bey nacht durch cin Wilden abwege gehn Rheinfelden / zänerfüchen ob jhnen gelin⸗ 
gen woͤlte / kamen ein Steinwurff weit von der Statt / erſchoßen zwen am Grendel / 
verbrannten die Milly ſampt dem Doꝛff Mely. Vnnd ob man wol ernſtlich her⸗ 
auß ſchoße / dadurch jhnen ein Mann tod bliebe / ſtellet ſich doch niemandt zur ge⸗ 
enwehꝛ. 
Abermals ſtreichen Die Baßler den ai tag gemelts Monats / zů Mitnacht mit * 
m ij na 
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ceccxiiij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
14 49 nach Rheinfeldẽ / voꝛrhabens / wo ſie die Statt vbel bewachet fundẽ / hiediſent Rheins 
| jherfieigen. Sie famen mit £eitern in Stattgrabensche man jhren gewahret. Bald 
aber das Sturmleuten angangen / vnd die Rriegsieuteden Mauren zůgeloffen / auch 
anzundet Stro vber die Maur hinauß gemorffen/ müßten fie abermals vngeſchaf⸗ 
tabziehen. Ai 
i Als man Zinftags nach der Liechtmeß mit Reifigen und Fuͤßuolck abermals wis 
der Rheinfelden außgezogen / hat eben auch dervon Rechberg mit feinen Reutern 
Baſel ftreiffen wöllen/die wurden angetroffen / vnnd bald zur flucht bendtiget, Ei 
Zrommeter von Baſel befame des von Rechbergs Mantel. Seiner Keutern etli⸗ 
5 chefprangen von Pferdten onnd verliefen fich in Das Geſtraͤuche / etliche lie ſſen jhre 
Armbꝛoſt fallen / wurden in folchem fchredken biß gehn Rheinfelden gejagt / etliche er ⸗ 
ſchlagen vnd etliche gefangen. Der Baßlern Soldaten blieben drey tod / zwen wur⸗ 

den entfuͤhret / die man hernach durch abtauſchung lediget. 

Als Freitags vo: Fridolini viel Guͤterwaͤgẽ ins Oberlandt gehn wolten / da den 
See . Baßlern wol zůwiiſſen / wie die Yühaber der Statt Rheinfelden auff ſolche gelegen» 
heit jhr Spehe hielten: name folches Hauptman Klinghammer von Baſel zum an⸗ 

laß / vermeinende / jhnen die Deut zůgeſegnen: lege ſich derwegen jhenſeit Rheins file 

Rheinfelden in ein heimliche Halt. In dem kamen drey auf der Statt geritten / wel⸗ 
che dem Hauptman cin argwohn machten / es were der võ Rechberg/fo auff die Wart 
fehen wölterbrach derhggben mit den feinen herfür  feget Diefen daeien biß gehn Bu⸗ | 
ken nach / alda chet man ihnen die Grendel auff / das fie entwitfchten / fo befchaben ab | 
dem Thurn etliche fchtif under die Baßler. Solches verdroße den Klinghammet / be 
geret hierumb man folte fein Feinden fein onderfchlauffgeben. Als er aber nichts er= 
hielte / ſagt er dem Hauß abrmachet zů Carfowreinem Dorff dem Com̃enthilr zů Bu 
* ken angehorig / ſackman / vnd verbrennet cs. > ie 
Donftags nach Fridelinisfchlüägeman 35h Baſel dꝛeien Straßräubern von der 
Rheinfeldiſchen Parthey die Kopff ab. Alfo ertrenckten die Rheinfelder am Samp⸗ 
flag hernach fünff gefangner von der Baßlern theil / ſetztẽ ſie demnach in jhren Hem̃⸗ 
deren in Tannlin / das ſeind Heine Schifflein / vnnd ſchickten fie tod denen von Bas 
ſel zum Spectackel auff dem Rhein widerumb heim. | 
Zinftags vor Gregoꝛij / wolten die Innhaber der Statt Rheinfelden Wein und 
anders zů Herten gchofet haben. Als die Baßler deß in erfahrung kommen / fuͤhren fie 
Herten.  abermalshinaußsjagten die Feind biß gehn Rheinfelden an die Grendel / führer? den 
3 geladenen Wein mit ſich heim / namen auch das Vich mit / legten Herten / Tegerfeld 
vnd Nollingen in die aͤſchen. 
Donſtags vor Ambꝛoſij / verbꝛennet man ein Buͤben zů Baſel nicht gar zwentzig 
far alt / welcher von dem von Rechberg die Minder Statt mit Feur anzuſtecken / cin 
Guldin genommen / mit verheiſſung / wann er ſolches vollbracht / noch schen 
süentpfaben, 
itwochen zů nacht allernechfinach Benedicti / beleiteren die von Seckingen 
fhren ctlich fo das Schloß Farnfperg fpeifen wolten. Diefer wurden die von Liccht« 
ftal en fich jhnen entgegen / vnd eroberten fünfftzig Pferde, deren jedes 
ein Sack mit Maͤl oder Habern trug / erlegten jhren vier / ſechs führsten fie gefangen, 
Solches zůuergelten / kamen Freitags vor Judica zů Roß vnnd Fuͤß soo gezellet/ für 
Lechtſtal / ſcharmiltzleten mit jhnen / erſtachen zwen in den Reben / vñ ſchluͤgen drei 
die Köpff ab. Selbigs tags ward oo Liechtſtaler / das fein theil vom anderen gewilßez 
ach Rheinfelden gezogen / in willen dem von Gruͤnenberg ein TBeyerzüfifchen. 
jeſe erlegten zwen / erhaſcheten fonft noch finffrdie fie sh Liecht⸗ * 
ſtal ans Folterſeil ſchlugen / vnd darnach gehn 
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= Das Kinffee Buͤch. cecexb 
N Das Copkt, | 


. $ elig ſteht vom Bapſtumb / bleibt ein Cardinal / Bapſt Nicolaus wirt anges 
J nommen / vnd endet ſich das Concilium zů Loſannen. 





Itler weil hat Keyſer Kriderich / mit zuͤthůn 
der Konigen zů Franckreich / Engellandt vnd Sicilien / auch 
anderer Furſten / an Bapſt Felixen ſouiel vermoögen / das er wi 
der viel anderer Fürften vnnd feiner Geſandten wolgefallen / 
den ſiebenden tag Aprilis / beym Concilio zů Loſannen / vmb 
Frieden vnd einigkeit willen / das Bapſtumb gütwillig auff⸗ 
gab / im neundten jar feiner Seelſorge:darauff jhn das Con⸗ 
cilium zum Cardinal des Tttels S-Sabinz erkleret / jtem zum 
ewigen Statthalter des Bapſts / vnnd zů ſeinem Legaten von der ſeiten / im Hertzog⸗ 
thumb Saffoy / Marggraueſchafft Montferꝛrat / in der Graueſchafft Aſt / in Moner 
—5* hiediſent der Sone / in den Stetten vnd Biſtumben / Aſt / Loſannen / Baſel / 
Straßburg / Coſtentz / Chur vnd Sitten / mit alle dieſem befelch zuͤgehoꝛigẽ Rechtun⸗ 
gen / Nutzungen vnd Gefellen. Solches beſchahe auff Bapſt Nicolai bewilligung / 
der ſich entſchloſſen / alle ſeine vnd des Conciliums handlungen zůbekrefftigen / auch 
allen ſeinen anhangenden ——— zůbeſtetigen. Solche abweichung 
ward mit beſonderen freuden vnnd Felicis rhum allenthalben entpfangen / vnnd bey 
Den Gelehrten dieſes Sprilchlin gehoꝛet / 

Lux fulſit mundo, ceſsit Felix Nicolao, 

Das ift, 
Fin Sreudenliecht die Welt anleucht/ 
Dann Selir Bapf Niclauſen weicht. 
Auf Bapft Felicis Abtritt / ſchicket fich auch das Concilium zů enderwelches mit 

viel muͤh und gro ſſem widerftand achtzehen jar gewärct. Dann es erfannten die Wät 





cer zů anrichtung beftendiger Einigkeit / den 16 Aprillens / in der andern Sofannifchen 


Seſſion / das alle Cenſur / Vrtheil vñ Straffen / welche hicuor wider alle Geiſtlichen 
vnd Weltlichen Perſonen / ſo Engenio zů auffrichtung des Ferzarifchen Concilia- 
buli gonſt vnd hilf gethon / auch wider Landt / Stette vnd Gemeinde deßhalb zů Ba 
ſel erkannt / widerumb auffgehaben vnd abgethon / auch mengklich der ſelbigen / wider 
in feine Wurde reſtituiert fein folte:?. 

Zwen tag darnach erfannten iR dem abgewichnen Amedeo / zů erhaltung feines 
Stahts / das ihm die Bäpftliche Kammer fein Lebenlang auff ein jeden Monat drit⸗ 
Halb taufent Goldflorin bezalen folte. Vnd dieweil er ſampt der Cleriſey feiner Herz» 
ſchafften und Landen / die lang gefücht Einigkeit zůerlangen / groſſe beſchwerd vnd fo 
ſten erlitten: ſolte forthin fein Bapſt / fo lang feine des Amedei Legation waͤrete / kein 


Zehenden / Aufflag / oder Schatzung / vnder was ſchein die jmmer begeret werdẽ möch 


re / von jhnen zůforderen befuͤgt ſein / es hette dann gedachter Hetrſchafften Prelaten / 
oder der ſelbigen mehꝛer theil / ſelbs frey darein bewilliget. 
In der dritten Seſſion / den io erſtbenants Mo nats / erzelleten die Vätter: Dem= 


nach ſie viel jar daher ſehen muͤſſen / wie die Allgemeine Kirchen in ſchweren jrrthum⸗ 


ben vnd betruͤbnuß der Tennung halb geſchwebet / ſey jhnen nichts mehr angelegen 
cweſen / dann wie ſie mit hilff Gottes Geiſts dieſem jamer begegnen / vnnd das böſe 
abſchaffen möchten. Sie feien aber in ſolche zeiten gefallen / da nicht nur die not for⸗ 
deren wöllen / allerley jrrungen auß zůrotten / gute Diſciplin vnnd Frieden allenthal⸗ 
ben anzůrichten / ſonder auch der Allgemeinen Kirchen anſehen ** fe — 
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1449 tigan chten worden)mit famenthaffter macht zůerretten / iemit ein fatten grund 


einer Warheit / einer Bekanntnuß vnd des Friedens zůlegen. Das folchesjhreiniger 


Zweck / zuſampt des abgewichnen Bapſt Felixen gewefen, ſey auß allen ihren Decre⸗ 
ar ten’ Antworten Miſſiuen / Bottſchafften vnd Handlungen sücrfennen. Es haben 


auch folches fonderlich der Rönigen zů Franckreich / Engellandt / Sicilien onnd des - 


Delphins Abgefandecrauff vicl Zagleiftungen wol erfahren, mit was freuden fiedie 
Mittel zur Einigkeit angenommen doch das hierinn der Allgemeinen Rirchen aus 
thoritet / nach Erfanntnuß des Heiligen Eoftniger Conciliums / vnuerſehret bliebe. 
MWeildann nun letſtlich Bapſt Felix ſeine Heiligkeit vnd neigung zů der Kirchen 
Fried vnd Einigkeit / durch fein Abtritt / gnügfam erwieſen / darumb dann jhme 
vnd zů kunfftigen zeiten / hoͤch ſtes lob vnd danck zuͤuerjehen: darnebẽ ſie ſich verſehen / 
das Nicolaus der funfft / das jhenige fo einem Bapſt zuſteht / erſtatten werde / ſonder⸗ 
Steslaus der lich weil ſie bericht eingenommen / das er die Warheit glaube und halte / Das ein oꝛ⸗ 
s vom Cöcitio dentich Allgemein Concilium / von Chriſto one mittel gwalt habe / welchem alle Men 
ſchen / wann fie ſchon Baͤpſtlicher wiuirden /zuͤgehorchen pflichtig / in fachen de Gla 
ben / außrottung einer Trennung vnd die Reformation belangend 2?: deß halb ſie / mit 
zeitigem Raht / dieſen Nico laum den fünfften, für den waaren Bapſt annemen vnnd 
erkannten / das jhm alle u ab gehorchen folten. Bey diefer Seſſion waren 
fieden Cardinälerone die Ertzbiſchoff / Biſchoff / Aebte / Meifter und Doctores. 
Außgang es Hicrauff erfolget / den 25 dieſes Monats / zů beſchluß des Conciliums / die vierdt 
Conattums vnd letſte Seſſion / dariũ erkaũt: Sintemal in erwehlung Bapſt Nicolai / der Chriſt⸗ 
08 Aofenuen, lichen Kirchen Friede gefunden/folt es bey ernennung des Orts zum finfftigen Con 
eiliorhieuor zů Baſel beſchehen / bleiben / vnd nun das Concilium auffgelöfet ſein / als 
fo das ein jeder wol widerumb heim keren mochte, 
Bapft Nicolaus beftetiget alle des Conciliums Handlungen vnd Erkaũtnuſſen / 
laut einer Bull / deren datum ſtünd zů Spoleto / den is Brachmonats. Es hielt auch 
Keyſer Friderich nach ſolcher Vergleichung ein Reichstag zů Oſchoffenburg / publi 
2⸗ ciert da cin Edict / Bapſt Nico laum für den rechten vngezweifelten Bapſt zuerken⸗ 
nen. Der Cardinal Amedeus ſtarb hernach im 1452 jar zů Ripallien / ward da begra⸗ 
ben. Als die Berner nach einnemung des ſelbigen Landts / im 1538 jar / die Kirchen zů 
anderen gebreuchen verwendet / ward ein Bleyene Sarch vnder der Erden gefunden / 
darinn man ein Coꝛpel in Cardinaͤliſcher Kleidung fande / welcher doch an Lufft ge⸗ 
bracht / zerfiele. Man hielt es für Amedei Gebein. 


Das XLVIII. Capitel. 


Blomont die Veſtung wirt eingenommen vnd verbrennt / letſtlich der Krieg 
mit dem Bauẽ Oeſterreich zů end gezogen. 


Erman von Eptingen war hieuor im Bhein⸗ 


Du Su feldifchen vberfahlauch beym Spiel gewefen. Diefer Wider⸗ 


“ei fagt denen von Baſel am Palmtag / hat aber fchon 3äuor auff 
U KR fie geraubetsond die Deut auff Blomont / oder Blochmundz 
> cin Schloß am Blawẽ / gefuͤhret. Diefer Edelman zeiget fich 
8 gegen der Statt dermaſſen / das ſeinet halb Sonntags nach 
9 





Rebleut / Schuͤmacher / Metzger / Speinwetter / ſampt denen anf Minderen Baſel⸗ 
fiir das Rahthauß zohen / forderten das Hauptpaner außsüfteetenond mit allem Se 


zeug jhren Feind auff Blomont außzunemmen. Als ſich der Raht des nicht ent⸗ 


ſchueſſen wolte / angeſchen das fie sum gutigen Tag gehn Breiſach willen —— 
abin 


Georgij vnder der Burgerfchafft fchier cin Aufflauff entftam 
den were. Es giengeswahrnicht lär ab / ann die Weinleut⸗ 
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Das Runffte Buͤch ·ccccxbij 


dahin der Biſchoff / ſampt ihren vnnd der Eydtgnoſſen Geſandten ſchon verritten: 4 49 
zohen ſie noch ſelbigs tags vnerlaubt fir Blomont / bewegten auch viel von anderen 
Bünfften. In der ſelbigen nacht verbreũeten ſie des Schloß Voꝛrhof / zwey Thor vnd Heerlua für 
die Scheuren / bekamen da zehen güter Hengften. — NE ini, Demon. 

Darzwilſchen hatten fich die Räht beſinnet / zohen momderigs yor tag mit dem 
— hernach / maneten auch Die Berner und Solothurner. Am Zinſtag kam Herr 
olf von Ramſtein in das Leger / ob er was zum Frieden handlen möchte. Da ſich 
aber der von Eptingen ſampt dem Hauß nicht ergeben wolte / vnd der von Ramſtein 
andere Mittel der guͤtigkeit fürſchluge: ward er durch die Baßler abgewieſen / jhnen J 
keins anderen zůgedencken / dann fie Leib und Guͤt bey ſamen haben wolten, Namen 
hierauff die Schtüffel herfur ı theten auß einem groſſen Stuck drey ſchuß in die 
Schloßſtuben. Indem kamen auch deren von Straßburg / und des Marggrauen zů 
Baden Geſandte in das Heer / von Breiſach herauff / da man zů verrichtung des 
Kriegs / zwüſchen der Herrfchafft Oeſterreich und Baſel / ein Verſamlung hielte / ba⸗ 
then abzůziehen / dann ſonſt der Hertzog von der Richtung nichts hoͤren wölte / moch⸗ 

ten es aber nicht erhalten. 

Als man nun den letſten Apꝛillens mit vndergraben gar nahe in das Schloß 

kommen / vnd der von Eptingen ſich lengerer auffhaltung nicht getroͤſten kondte / er⸗ Blomont 

gab er ſich auff Gnad. Hierauff ſackiſiert man all fein Gůt darinn / ieß das Hauß erg anfiache 

pmb zwey Yhr in der nacht mit Feuran / das es der von Eptingen felbs mußte drin⸗ "am 

nen ſehen / ward am Meytag mit drey zehen Perfonen gehn Bafelgebracht/ vnd auff 
Spalen Thurn in gefengenuß gelegt. Vnder feinen Gefehrten waren zwen Deg⸗ 

gelin vom Adel / jtem fein Hund Delphin gebeiffen welchen er in feinem Feindts= a 

briefe under feinen Hilffern ernennet hat. Folgendts tags bracheman die Burg gar / un 

lieſſe nur etliche Maurſtocke sum IBarzeichen auffrecht. Sampftagg feret der Zeug i 

mwiderumb heim. Man war wol willens geweſen für Iltzich zůziehen / wo es nicht die — 

Marggraͤuiſchen vnd Straßburgiſchen Abgeſandten gewendet. Solothurn hat de⸗ We. 

nenvon Baſel 400 Mann durch das Felfchberger chat zů hilff geſchickt / war aber in 

ihrer anfunfft fchon befchehen:gleicher gefalt wurden auch die Berner fo im Auff⸗ 
bruchwider abgemaner. | — 

Es war aber(wie vorangesogen)sirabfchaffung dieſer feindtſchafft / auff Son⸗ Richian id 

tag Miericordia / durch vnderhandlung Biſchoff Friderichs sh Baſel vnnd Marg⸗ Da 

graue Jacobs von Baden / ein Tagleiſtung zu Breiſach angeſehen / da auch gemel⸗ J 

ter Marggraue / mit beiden feinen Sohnen / Carol vnnd Bernharten ankame. Her⸗ 

tzog Albrecht von Oeſterꝛeich hat feine Bottſchafft da von Baſel waren zů⸗ 

gegen Hemman Offenburg Ritter’ Hans Sürlin / Andits Oſpernelle / Hen⸗ 

a Zeigler / vnnd Conrat Künlin der Stattfchreiber / mit beyſtand Bern vnnd 

olothurn. IE 
Alda ward nach langer Tractation der Kriege gerichterimit folgenden Punctent 

Dievon Bafel folsen bey ihren Rechten vnd harfommen ungehinderet bleiben. Der 

Hertzog zwüſchen S. Math eus tag feine Vnderthonen benägig machen, vnnd die 

Baßler für alle Anſprach gnügfam quittieren: dargegen ſie dem Hertzogen jhrer Vn 

derthonen halb auchthün. 4 H 

ie von Rheinfelden foltenandas Hauß Defterreich ſchweren die Statt von 

Den Innhabern cingeraumet/die Burger widerumb eingeſetzt / vnnd einem jeden das 

ſein / ſouiel noch a ern werden: zuͤmal ſolt jhnen verziegen / vnd Des 

Gegentheils Hauptleute mit der State Baſel vertragen fein. 
© Die gefpgn das Geiſtliche Gericht / vnd andere fachen betreffend / ſolten durch 

der Dartheien gleiche Zäfägroder durch Biſchoff Friderichen sh Baſel / alscin Ob⸗ 

man / mit Recht außgetragen werden .. | % 

ie 
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ecccxbiij Baßler Biſtumbs Hiſtorien / 
Die Statt Baſel ſolte dem Hertzogen von Oeſterꝛeich zu Widerloͤſung feiner 
Herꝛſchafften Johannis nechfifünfftig 4000 / demnach auff Mathei ſchieriſt 22000 
Guldin / one Zinß leihen / vnd er der Statt für ſolches Gele die Herrſchafften Pfirt / 
Landeſer / Enſis heim / Tann / Altkirch vnd Maßmünſter zum Vnderpfandt einſetzen. 
Nachmalen jhnen das Gelt alſo wider entrichten / namlich auff Johannis im kunff⸗ 
tigen ſechtzigſten jar / rLaoo Guldin / vnnd fo viel ein jedes der nechftfolgenden jaren / 
aufgenommen das letſte jar / ſolt er eins mals 4000 Guldin / doch one Zinß / erlegen. 
Ferner ward zwüſchen jhnen zehen jar ein Pundt gemacht / vnnd an der Auffart 
Fried außgeruͤfft. Dieſes alles hat Hertzog Sigmund beſtetiget. 
Herman von Eptingen vnd ſonſt noch dreiſſig Gefangner wurden hierauff loß 


gegeben / dergleichen vom Gegentheil auch beſchahe. Aber in bezalung der fürgeſtreck 
ten ſumma / wurden etliche der folgenden Zeilen nicht gehalten / inmaſſen / das Her · 


tzog Carol zů Burgund welchem Hertzog Sigmund nach wenig jaren das Landt 
det / den vberigen Reſt letſtlich entrichtet. 

Bald die Edlen der Richtung verſtendiget / wie fie auß Rheinfelden weich? muͤß⸗ 
ten:führen fie mit jhrem Kriegsuolck in der Statt herumb / zerbrachen alle Thüren / 
Öfen Glaßfenſter / Steinwerck etc / reiſſen die Schloß von den Thüren / geſchendeten 
vnd zerſtoͤrten was ſie mochten. Als auch die Rheinfeldner mit etlich der Statt Ba⸗ 
ſel Raͤhten beleitet / rrmog des Friedens beſchluß / widerumb beim wolten / wurden 
ſie nicht eingelaſſen. Auch hatten die Feind Sampſtags vor Vꝛbani die Statt mit 
Feur zuůuerderben vnderſtanden / wo es nicht abgeſtellet worden: namen letſtlich mit 
a viel Haußraths den abzug. 

An abent Trinitatis flitrmet man zů Baſel / wie zů einem Außruͤff breuchig / vnnd 

verkundet am Kornmarckt offentlich: Es weren alle ſachen / ſo fich zwuſchẽ der Herr⸗ 

ſchafft Oeſterreich / auch jhnen vnd jhren Eydtgnoſſen verloffen / gerichtet / vnd zum 

Rechten geſetzt: hierumb ſolte der Fried mornderigs zu Sonnen auffgang angehn: 

derwegen mengklichem bey verlierung Leibs vnnd Guͤts gebotten ſein / ftir die felbige 

zeit hin niemandes weder iñ loch außwendig der Statt anzůgreiffen / noch zůbeſche 

digen. Am Mitwochen vrlaubet man der Soldaten mehren theil zu Roß vnd Füß / be 
hielte nur ein anzal der eltiſten vnnd wolgeuͤbten / ſo ward auch nichts deſto weniger 

ſtarcke Tag vnd Nachtwacht gehalten / doch alle Kriegsfteur auffgehept. 

Montags daruoꝛ war Hertzog Albrecht eigner Perſon gehn Rheinfelden kom⸗ 


men / vnd mit dem Heilthumb eingefuͤhrt worden. Vnder der Linden auff dem Vel⸗ 


ſen / da man jhm ein herrlichen Stuͤl mit Teppichen zůgericht / thetẽ ihm die Burger / 
beide ſo in der Statt geblieben / vnd dic außgetriebenen / den Fußfahl / ward jhnen ver 
ziegen / muͤßten hierauff dem Hauß Oeſterꝛeich ſchweren. Er ſetzet jhnen ein Schult⸗ 
* vnnd zwolff von Raͤhten / darzuͤ Herr Wernhern von Stauffen zum Ober 

mptman. Auff die nacht reit er gehn Bilken / mangels halb / welcher in der Statt an 
Speiß vnd allerley Vorraht vorhanden. 


Ein vngewohnlich Wetter erꝛegt ſich am Montag vor Oßwaldi / vmb zehe Ve 


nach Mittag / mit Wetterleuchten / Tondern / Sturmwinden vnd Hagel / i 


* BR es mencklichem ſehr ſchrecklich. Der gwaltige Wind erhübe die Ziegeltächer/das 


ein Waſſer abhicktenwarff auff Burg und zun Barfüflerngroffe Linden herni⸗ 


derydeßgleichen befchahe auff dem Veld an fruchtbaren Bäumen grofferfchadeswit 


fchen Otliken ond der Wieſe / reiß erbey 300 Baͤumẽ auf der Erden. Zů Rheinfelden 
giengen greumliche Tonderſchlege vñ Straalfchliß inden Thurn / darauff weit vnd 
breit / mit ſcheiblechten Steinen cin Hagel kam / welcher die Fenſter vnnd Taͤcher an 
gemeinen vnnd fonderbaren Gebeuwen / dermaſſen zerknitſchet / das man kaumerlich 
zur not Schindlen gnůg an ſtatt der Zieglen bekommen mochte. A 


Ende des Rünfften Büche, > mn — 


Gedecht⸗ 
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mirdiger Sachen/ /* 


Gedechtnuß 
welche ſich in Oberen Teutſchen Eanden / ſonder⸗ 
chin der Gtatt / vnnd Biſtumbe Baſel / in 


Kirchen vnd Welt haͤndlen zů⸗ 
* getragen. 


Das Sechßte Buͤch. 


B b da | 
————— 
ſchafft ewigtlich verpflichter. 


Das Erſte Capitel. 


Arnolt von Rotberg wirt Biſchoff/ Beyſer Friderich gecrdnet / Dius 
der ander Bapſt erwehlet. 


IN - } 
— ⸗ 4 
IE ES 9er Herderbliße Rrieg / 
VIE  zwülhen dee vernacbeuzten Herr 
| / ihren Pundsgnoſſen / ſein end erreicht: leget fich 
Difchoff Friderich in das Todbethe / ſtarbe den 
N fünfften tag Jenners / der minderen zal im eins 
vnd fünfftzigſten jar ward im Thůmb beftattet, 
Er bat zum Weyhbiſchoff gehept / Nicolaum 
‚Aman cin Barfotten,Bifchoff von Tripolis. 
Denis tag des felbigen Monatsıward Herr: 
Arnolt von Rotberg / Doctor Geiſtlicher Rech» * 
> — ten / vnd Thuͤmbdechan / zum Biſtumb erhabẽ / demnach am: Arnolt von 
Pingſtag durch dep Biſchoffe / von Coſtens / Straßburg Jeges Dh 
—3 vnd Woꝛms / mit gewonlichen Ceremonien geweyhet. Erbe Aunoı 451. 
geret durch ſeine — die er vmb beſtetigung dieſer 
ſeiner Wahl / zu Bapſt Nicolao abgefertiget / bewilligung / 
| das Siegelgelt / die erſten Früchte der verledigten Pfruͤnden 
feines Biſtum̃s / jtem die Lo ſung der Inueſtituren / hieuor in 
des Baßler Conciliums ein vnd zwentzigſten Seflion ab⸗ + zu ceertf 
erkannt / gleich wie auch vor dem ſelbigen Decret feine Vor⸗ Blar- > 
| fahren gethonsauffjünemmen. | 
Bapſt Nieolausswelcher hienor des Baßler Conciliums Amiaren vnd 
Handlungen beſtetiget / fuhre beſcheidenlich / wolte fich des nicht heiter entſchlieſſen Siegeigete wi 
fonder antwortet: Wann dieſes zůforderen vnd auffsühebenrecht were / bedorfft es Bi ch 
Feiner erlaubnuß: wo nicht / fo wölt jhm das felbig frey zůlaſſen nicht geptiren. Auff 
folchen befcheid finge Bifchoff Arnolt anydiefes Gele widerumb sünemmenvftcige- 
ret cs auch höhersdann ers bey feiner Borfahren Regierung gefunden. Alfo bald ift 
Diefes nugliche Conciliums Deeret widerumb verfallen. Sonſt bat diefer Bifchoff 
den Hof zů Baſel / welchen Bapft Felir angefangen in befferen Baum zuͤbungen / 
vollendet / auch andere des Biſtumbs gebenwe erbefferer sdefgleichen die Maͤrckie / ſo 
7 man 


Ef Schafft Defterseichrond der Statt Baſel / ſampt pr 
8* 
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145 2 manjdrlich auff Mari Geburt vnnd der Kirchweihungs tag / nicht one gewuͤlvoer 


dem Munſter zůhalten pfleget / an andere Ort gelegt. 
In dieſem jar rilſtet ſich Koͤnig Friderich mit einem gewaltigen Zeug zů entpfa⸗ 
hung der Keyſercron nach Rom zůziehen / verfuͤget fich deß halb / auff anordnung als 
ler ſachen in Teutſchlandt / gehn Villach in Kerndten / ſein Volk sübefamlen. Alda 
fügten fich sh jhm viel Teutſcher / Bohemiſcher und Vngariſcher Herren dem Key⸗ 
fer zů feiner Romfart ihre Dienft zůleiſten. Die Stettein Schwaben vi am Rhein⸗ 
ſtrom / zohen auff entpfangne manung durch das Etſchlandt in Italien / des Keyſers 
zuͤwarten. Mit dieſen ſchicket jhm die Statt Baſel vmb Martini schen wol ſtaffier⸗ 
ter Glenen / namlich / Herren Bernhart von Rotberg Ritter / Burgermeiſter / Haupt⸗ 
man mit zwey Lantzẽ / ſo dann Conrat võ Berenfelß / Wernher Truchſeß von Rhein⸗ 
felden / Hans von Flachßlandt / Bernhart Sürlin / Conrat Schoͤnkind / Bernhart 
von Lauffen / vnd Hans Waltenheim. 
— rn Im Jenner des hergehnden zwey vnnd funfftzigſten jars / brache der Keyſer mit 
vdem Heer auff / kam in Welſchlandt / da erſt vieler Stetten Geſandte zů jbmfamen, 
Bü Senis ward jhm fein Geſpons / des Königs von Portugal Tochter zgefuͤhret. 
Mit diefer rucket er gehn Rom / ward durch etliche entgegen reitende Cardinaͤle vnmnd 
Biſchoffe / auch des Roͤmiſchen Rahts vnd Adels Abgefandte / vnder einem Guldi⸗ 
nen Himmeleingeführetrond für S. Peters Stegen / da der Bapſt mit ven vberigen 
Cardinaͤlen ſaſſe / beleiter: alda wurden fienach gethonem Fuͤß kuſſe / zů einer herrli⸗ 
| chen Mahlzeit berüffer, 1 
Meofer gee Am — Oe ull / ward jhm ſampt feiner Geſpons Leonora / vor S. Peters Al 
ve ren. tar die Guldin Eron auffgeſetzt / vnnd mitanderen bey folcher Solennitet breuchli⸗ 
chen Ceremonien zum Keyſer facriert. Als er darnach in des Bapſts Pallaſt das Im⸗ 
bißmahl genommenvfchtüg er bey drey hundert nam haffter Perſonen zů Rittern Im 
heimzug / ließ er der Fürften vnnd Stetten Bottſchafften mit jhrem Volck / durch die 
Straf nach Tiendt / widerumb von ſich / mit gnedigem erbietem für ſolche geleiſtete 
Dienſte. Der Statt Baſel Ritterſchafft welche Donſtags nach Pfingſten wide⸗ 
rumb anheimifch ward / brachten ein Guldine Bull mit ſich / in deren er gemein 
Statt / ſampt ihren Angehorigen / weilant Keyfer Sigmundts Frey heitbrief / Das fie 
niemandt mit frömbden Gerichten treiben möchte / zuͤſampt allen andert jhren Frey⸗ 
heiten / harkommen vñ güten gewonheiten / beſtetĩget / am dato zů Rom / Freitags vor 


ludica in der Faſten etc. | 
| Weil fotches im Decidentifchen Rom 

fuͤrgienge / vnnd auch fonft in Franckreich / 
Vngarẽ vnd anderßwo Krieg entporfchwe 
Abeten: erzeiget ſich vber das Neuwe Kom ge 
DE ai Auffgang / namlich vber die Statt Con⸗ 
U ftantinopel/von dem Erbfeinde der Chr 
I ſtenheit / ein ſchꝛecklich Vngewitter / da bi 
üuch geweſen / das die Chriſten sh abhaltung 

Ades ſelbigen alle jhre Macht zuſamtẽ gethon 
hhbetten. Mahomet der Tüirdifche Tyranınz 
A bat vnder dieſen zeiten dem Griechiſchen 
N Keyferchumb dermaffen angeſetzet / das er 
die vorgemelte Statt/ als den Hauptſitz/ 
am neun vnd zwentzigſten tag Meyens / im 
drey vnd fünfftzigſten / vnd von anfang der 
WMahometiſchẽ Secte / im 857 jar / am drit⸗ 
tt Sturm ecroberet / einname / vñ ob 40000 


Menſchen 





thumbs. 
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2 Das SehfeBäh: es 
i Menfihen süfamptihrem ——— mit onfäglicher wuͤti⸗ 14. $ 5 
feit erwürger/hiemit der Chriſtenheit das ein Aug auß ſtache / vnd dem Zweyhaͤupti⸗ 
gen Adler den einen Kopff abhiwhe Bo 
| Diefer verlurfond pnwiderbeingliche verderbnuß ſouiel herrlicher Kirchen fol 
Bapft Nicolaum(alsgefagt ward)alfo befiimmeret haben / das er vor vnmũůt geſtor⸗ DBarft Calıra 
ben. Ihm ſuccediert im 1455 jar / Alphonſus Borgia von Valentz auf Hiſpanien / Ca ee ? 
\ iytus der dritt genannt/welcher allenthalben wider den Tilreen das Creutz pꝛedigen 
lieſſe / auch etliche Fürften wider jhn auffweget. Er befaß aber S. Peters Stülnicht 
viehober drey jar / da vꝛlaubet er dem schen. EIER | 
Bey ferner Vorchungentftunde im Brachmonatbesfechs onnd fünffsigften Zyen Comes 
ars / ein vngeheurer groͤſſer Comet’ welcher fich cin gangen Monarnber/mit einem hr 
R fotchentangen fchwang fehen lieſſe / das er damit bey zwey Zeichendes Himmels bes 7ER 
greiffe.. Folgendes jars ließ fich auch im zwentzigſien Grad des Viſchs ein anderer 
berfitrzwelcher doch nicht alfo ſcheinbar war. —JV * 
Nach Bapft Calirei Todfahl / ward denıg Auguftirim i458 jarAcneas Syluius Bapft Pins 
# von Piccolhomines / ſeines Geſchlechts ein Sen ſer / zu Baͤpſtlichen würden erha⸗ der ander. 
bt / Pius der ander genañt. Dieſer war vor jarẽ mit dem Cardinal Firmano gehn Ba 
ſel kom̃en / erſtlich jhm / demnach anderẽ / als dem Biſch off von Nauerꝛen / dem Cardi 
nal S. Erucis gedienet / auch cin zeitlãg cin Abcopierer der Bull geweſen / ſich beym 
Conailio alfo wol gehalten / das er zů wichtigen Emptern vnd in etlichen Bottſchaff 
ten gebraucht word&/damit er dann jhme herzlichen Nammen krieget. Bapf Felix 
ſendet jhn zů Keyſer Friderichen / der machet jhn / ſeiner gel zte vnnd wolredenheit 
nie nten Poeten / nam fhn auch bald/ under Herr Kafpar € schlicken dem 
icecanslerzum Seeretario onnd geheimen Raht an: ward dem Biſchoff zů 
Tieſt / hicrauff Cardinal / vnd letſtlich Bapſt. — ERITTERE erh 
- Kurs vor feiner Erwehlung / namlich den fiebenden —— rlieſſe Bi⸗ 
ſchoff Arnolt von Rotberg frü vor tag den Hirtenſtab mit dem eben. Erbatfich 
abents noch gefund an fein rühe gelegt, war abernachtsy auf entpfindung etwas Siſchoff rs 
ſchwachheit / auffgeſtanden / ob ſhm baß wurde. Als er ſich widerumb legen wolt / ſin⸗ nols abſter⸗ 
efeter plöglich iruck / vnd gabe den Geiſt auff. Er ward mit ſonderem trauren Der Er 
Startim Münfter in des Bifchoffsvon Meng Capell der Erden befolhen / da noch 1458: 
folgende vberſchrifft zuͤſchen. | ‘ äh 
; Laudibus zternum Præſul celebrandus in uum. 
Arnoldusiacehi'c,quem ſtirps clarifsimaRorperg 
Edidit,& clarauexitad æthera Virtus. 
Lux Præſulum alma,decens & regula Cleri, 
Canonum eximius foruit ipfe Doctor. 97. 
Arduum impenderatpaciubicunglaborem; 
Etfidus patrix femper Zelator erat: | 
\ Cundis,pius animo,ceu alter amore parens, 
ut Fato raptus lugubri,annis Alorentibus Heros 


m 
J .< 


# Obijt, & rotam repleuit lachrymis urbem. 
*  Zotmetfcheichalfet — 

—* Ein Biſchoff ewigs rhůmes wert / 

VVggt hie begraben in der Erdt. 


Don Rotperg auß dem Edlen Stamm / 
(ie Mit Tugenterberbrachrfein Hamm. 
An Zum > 
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eeccxxij  Bafler Biſtumbo Hiſtoꝛlen / 
1459 Zum Dorbild ſtellet ee fihfin ii 
Der Cleriſey im Leben ſeein. NT 
Ein Doctor dcaftlibsRchtenswif/) 
Derwendtzum Fried en hoͤchſten fleiß. 
Dem Vatterlandt rieht er zů gun 0.7.0000 
Wie ein Vatter fein Kindern thüt, * u“ 
- DenzuchtderTodvondieferdeit/ / 9 
| Der ganzen Statt zů gmeinem Leidt. —* 
Von Flachslandt. * Sd oͤntind. * 
u 


u Johann Sinti Br cin am Geiger. 

1302. ’ ⸗ 
09 Johañ Schöntind,der MeyervonRember / 
1326 | 


Sichöntind f * 
Hug en hier 





hr 
1470 Sans Wernher Thumb pꝛopſt zů Bas an n Wuhelm at 
1454 Haus vou 3 Ritter / Bur⸗ * er ale der RHäcensa af 


1470 — 


| | 1518 Stard Bang ind der left * 
| er, Das II, Capitel. f Be 
. 4 { 
re 
er Ghati v5 Deningen Thum 
| L dechan zu Bafel onnd Speir / ward 
Far Donftags vor Pfingftien sum Bi⸗ 
ſchoff erwehlet. RN: 
Sald nach feinem Antriterfiffeee ES 
onnd befreyet Bapft Pius auff des NP { 
Rahts zů Baſel fleiffig anfüchen, cin WE a 





= Vniuerſitet over Allgemeine Schül 
daſelbſt / als in einer Statt / da gefunder Lufft / alle Narung 
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vñ zů Menſchlichem auffenthalt dienſtlicher dingen gnuͤg⸗ 
ſame zufinden / vnd von welcher die vberigen Hohen Schů⸗ 
len Teuiſcher Nation in zimlicher ferrnuß gelegen / als die Bull ſagt / derẽ datum 
zů Maniug / den eilfften Nouembris / im neun vnd fünfftzigſten jar. Den Biſchoff 
Baſel ſetzet er zum Cantzler der ſelbigen Hohen Schuͤle / vnnd begabet ſie mit allen 
Freyheiten des Genkral Studiums zů Bononia. 


In einer andern Bull / zu Mantua den letſten Decembris bemelts jars gegeben / 
ſeind 
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’> feindDiefes feinewortvertofmetfchet. Er habe vorlageft / als er noch minds Stuhr 14$N 


— 


viel jar in der berhuͤmpten Statt Baſel / mit beſonderem anmuͤt gewohnet / augen⸗ — 
ſcheinlich erfahren / das ſie fruchtbarkeit / vnd in der felbige Riuier des geſundẽ Luffts / bi 
vnd allerley kom̃likeit halb / ein außerleßne Stattdeßgleichen zů mehrung des heilfa J 


mien ſamens vnd pflantzung der Lehre / ſehr bequem vnd fuͤglich were, Defihalb da er 
nach feiner herfürsichung an die Hochheit des Apoſtoliſchen Ampts / auß des Gött⸗ 


lichen befelchs vollko menheit / ermelte Statt und vmbligende Landtſchafft / mit vner * 
loͤſch lich em Liecht der Weiß heit erleuchtet / vnnd mit erfarner Leuten gütem Raht be⸗ * 
ſetzt zuwerden begeret: hab er ein Allgemein Studium aida anzufahen geordnet / vnnd — 


gewollen / das cs fo wol in der Heiligen Scheifft / als in beiden Rechten / vnnd in einer 
| jeden erlaubten Facultet / zu ewigen zeiten geuͤbet wurderd. PETER 
| In der felbigen Bull befreyet er alle Leßmeiſter und Studentẽ / das ſie / ſo lang fie 
| dieſer Vniuerſitet mit Leſen oder Studieren beywohncten / alle jhre Geiftliche Pfrün 

de vnd Gefell die Quotidian außgeſchloſſen) alſo vollfommenlich einnemmen vnd 

nieſſen moͤchten / als wann fie Perſonlich bey der ſelbigen Orten Kirchen / daher dieſe 
Pfruͤnde reichten / reſidierten. Doch das hie zwuſchen der ſelbigen Kirchen Emptere 

mit tauglichen Verweſern verſehen / vnd den ſelbigen von ſolcher Pfruͤnden einkom⸗ 

men jhre notturfft beſcheret were. J ER | 

Za anhebung dieſes töblichen Wercks der Hohen Schälerward auff Ambreſ3 | 
im Chor des Thumbs / nach vollenderer Mef in verfamlung der gantzen Eterifeysdnsnerkte. 
welcher Bifchoff Johaũes in feinem Pontiſieal / oder Bifchofflichen sierde ſaſſe die, Anuo 1460. 
Bäpftliche ſtifftung Bull / durch de Burgermeifter vñ etliche verordnete von Kähten 
vberreicht / offentlich verleſen / alda name der Biſchoff des Cantzlers befelch an / vñ er⸗ 
kleret mit einer zierlichen Rede / wie hinfort ein Allgemein Seudium ewigklich da fein — 








vñ bleiben ſolte / ernenet Herzen Georgẽ von Andlo Thümbpzopft zum erſtẽ Rectot. ne, 
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1460 Damit ſich auch Profelloresunnd Studenten in defto groͤſſerer anzal zu d | 
neuwen Vnluerſitet verfuͤgten / vnd man da vom Brunn der Weißh eit vnd Lehre de \ 
ſto reichlicher zuſchopffen funderwerbande ſich der Raht und gantze Gemeindsuda \ 
ſel / vnder Hanſen von Berenfelß Ritter / Burgermeiſter zů jhnen am dato Mitwos 
chens vor dem Pfingſtag / im ſech tzigſten jar / freywillig / folgender Artickklkaan. 

Sie woͤlten alle Doctoꝛes / Meiſter vnd Studenten / welches Landto oder Wur ⸗ 

den die weren / ſo vmb der Hohen Schül / Lehr vnd übung willen zů jhne kemen / ſampt 
vom Kabı dä jhren Dienern auch aller Haab vnnd Gut / in jhr frey / ſicher troſtung / ſchirm vnd 

Soßelgesebẽ. leidt auffnemmen / von jhnen / vnd dic jhnen zuuerſprechen ftündensgang onbeftins 
meret. Doch die jhenigen / ſo vnder dem ſchein eines glicds der Hohen Schül / wi⸗ 
der ſie etwas args vnd vnredlichs fürzunemmen vnderſtuͤnden / außgeſchloſſen. | 

Demnach weil fievom Bapft nach form vnd wefen der Vniuerſitet zu Bonony 
angeſehen / woͤlten ſie die bemelten Meifter ond Studenten / in jhner Statt vnd Ge⸗ 
bicten / bey allen denen Gnaden vnd Freyheiten / auch Rechten vnd gewonheiten / wie 
die von Baͤpſten / Keyſern / Konigen / Flirſten vnnd Stetten / bemelter Vniuerſitet zů 
Bonony / auch denen zů Paris / Coln / Heidelberg / Erdfort / Leipzig vnnd Wien / in 
jhren Landen gegeben / ſchirmen vnd handthaben. 

Sie ſolten aller bezalung Zoll / Vngelts / Steuren Tribut vnd beſchwerden / von 
allen jhren Perſonen / Gut vnd Haab / ſo ihnen zůgehorig oder zůgefuůhret wurd / oder 
das fie zů jhrem gebrauch auff kein Meerſchatzũg / es were Coſt oder anders / einkauf⸗ 
fen / frey vnd onerfücht fein. | 

Damit fiejhr notturfft defto kom̃licher bekommen moͤchten / woͤlten fiedarob hat 
ten / auff das ſie in erkauffung aͤſſiger dingen nicht gehinderet noch vber gewohnli⸗ 
chen Marckts lauff beſchweret / vnnd in entpfahung der Haͤuſeren nicht vberſchetzet 
wurden. Be 

Keiner ſhrer Amptleuten / Vogten und Knechten / zu Statt und Landt / folt vmb 
einich erley ſchuld vnd miſſethat willen fein Meiſt r noch Studenten on erlaubnuß 
eines Recioꝛs / fahen laſſen / ſonder es dem ſelbigen beim ſtellen / jhn nach feiner miß ⸗ 
handlung zůſtraffen. Vnd wann ſchon einer in gähe gefangen / vnnd von einem Re⸗ | 
cto: verfprochen wurde / ſolt er jhm zur ſtund vberantwortet werden, — 

Ein Rectoꝛ ſolt vber alle ſachen zwitfchen Meiſtern vnd Studenten Recht zuſpꝛꝛe 
chen gwalt haben. So auch ein Ley wider ein Studenten etwas anſprachs hette / ſolt | 
erden felbigen vor feinem Rector wie Recht iſt / fürnem̃en / vnd fein Student flirjhren 
Weltlichen Stab houſchen. So aber cin Student wider cin Leyen etwas Rechtli⸗ 
cher anfprach gewiinnen wurd / der ſolt jhn ver feinem Stab anfüchen. J 

So offt fie auch von einem Rector angefücht wurden / jhme mut jhren Knechten 
vnd Dienernrgegen feinen ungchorfamen Vnderthonen / hilff onnd beyſtand zůlei⸗ 

x ſten / ſolt es jhm vnuerſagt werden. “= 

Gemeine Vniuerſitet / vnd ein jede Facultet / ſolt fir jhre Meiſter onnd Studen⸗ 
een zů beſtendigem wefengüteond redliche Statuten vnnd Ordnungen zümachen / 
die ſelbigen fo offt es ſie notwendig bedunckt / zuenderen / zuminderen vnnd zuͤmehren 

gewalt haben / ſo wölien ſie die ſtaͤt / veſt vnd vnuerletzt bleiben laſſen. Doch das auß 
den ſelbigen Geſatzen gemeiner Vniuerſitet oder einicher Facultet fein jrnung noch 
eintrag / noch auch gemeiner Statt vnd Policey etwas ſchadens entſtuͤnde. 

Niemandts ſolt den Studenten Bücher abkauffen / oder jhnen darauff leihen on 
erlaubnuß des Rectors. Welcher es aber vberfuͤhre den wölten ſie ſtraffen / vnnd jhm 
die Bücher widerumb nemmen :?. 8* 

Kein Leibartzt / weder Frauw noch Mann / von der Artzten Facultet vnbewaͤret 
noch zuͤgelaſſen / ſolt einicherley Artzney / mit Waſſerſchauwũg / Purgation gebung / 
vnd der gleichẽ / zu Baſel treiben:noch auch die Apotecker / Wildwurtz ler vñ an 
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Br Fu fole fich fein Wundargt oder Scherer der Seibargney anneifienrer weredann 14 6 O 
i d 


ahls vonder bemelten Facultet approbiert / jtem ober feine Wunden gehn, 


bdoꝛan etwas forgen vñ gefahr fünderals am Haupt / der Bruſt / Bauch / Gemecht etc / 
nach dem erſten gebende / one raht vnnd willen eines bewerten Meiſters der Artzney. 
Dooch ſolte die ermelte Facultet verſchaffen / das niemandt verſaumet / oder durch jhr 


abweſen verkürtzt / noch ſonſt mit Löhnen vberſchetzet wurde, 

Zü beſſerer erhaltung der Vniuerſitet / wurden jhren auß Bäpftlicher referuation 
folgende Canonicaten zůgeeignet vnnd verwidmet / namlich zwey vonder Hohen 
Stifft / vnnd zwey von S. Peter zů Baſel / eine vom groſſen Munſter zů Zürich / eine 
von S. Bıf zů Solothurn / eine von S. Moꝛitz zů Zofingen / eine von S. Martin 
zů Colmar / vnd eine von S. Pie: t 
— Auf ſolchen anfaͤngen iſt die Hohe Schuͤl auffkommen / 

Sir Wölfin- daraufi folgender zeit immerdar viel hochuerfiendiger gelcht 

F ter Männern in die Kirchen Schülen vnnd Das Regiment 

erwachfen feind. Der vier Faculteten erfte Decanı waren, 

namlich der Heiligen Schrift Cafpar Maner Prediger Dr 

dens / beider Rechten Petrus zem Lufft Bifchofflicher Vica= 

rius / der Artzney Wernher Wolflin / Freyer Kunſten Johañ 
Creutzer Thuͤmbpꝛediger. 





Zunffte abgetheilet wirt, durch dieProfelsiones vnderſchei⸗ 
4G den / namlich / in das Studium der Heiligen Schrifft beider 
Rechten / der Artzney onnd Freyer Rünften. Ein jede hat jhre befondere Statuteny 
Didnungen / vnd zuͤpromouieren vollmacht/ deßhalb jhr eigen Siegelund Seckel. 
Die ſelbig wehlet jhr ein Decanumyiftjeder zeit der Vorman / welchem die vberigen / 
nach anweiſung jhrer Geſatzen / gehorchen. Vber dieſe all iſt ein Kector das Haupt / 
welcher der Vniuerſitet Raht / auß allen vier Faculteten / zuͤberuͤffen / vnnd mit ihnen 
ober gemeiner Hohen Schuͤl ſachen jüerfennen vnnd zůordnen / auch ſonſt mit etli⸗ 
chen Beyſitzern fürfallende Rechtsfachen zůuerhoͤren vnd zůentſcheiden / gewalt hat; 
In ermeltem Raht ſo man die Regentz heiſſet) werden von einer jeden Facultet fünf 
wañ taugliche Perſonen vorhanden / genom̃en: An das Conſiſtorium oder Gericht / 
von jeder einer allein / zuſampt dem alten Rector / vnd einem Studentenin Rechten. 


Des Rectoꝛs Ampt waͤrete bey anfang der Hohen Schülnurfechs Monat / nach Die ale Ob⸗ 
welcher zeit ein anderer folgender weiſe erwehlet ward, Die gantze Vniuerſitet von mung cm Res 
Lehrern vnnd Studenten Fame jaͤrlich am Meytag / demnach auff Luc / im groſſen *twehlen 


Saal zůſamen / theileten fich alda zu ſolcher handlung in drey theil / die Theologen 
mit jhren Jüngern beſonders / deßgleichen die Juriſten mit jhren Zuhorern / jtem die 
Arsteond Philoſophen ſampt den jhꝛen. Alda gab ein jedes theil zwen Kieſer / alſo 
das die Graduierten einer jeden Facultet / einen jhres Stahts / die Studenten aber ei 
nen auß jhrer anzal / ernenneten. Dieſe ſechs Kieſer name der Rector durch den Nota⸗ 
rium in Eydtspflichte / giengen darnach in ein beſonder Gemach / da jhe einer auff 
des anderen abtritt durch die raun jhre Stimmen gaben / den Erwehlten nachmalen 
Der gantzen menge verkündeten. 

Dieſe weiſe iſt ein zeitlang geuͤbet / vnd hernach er worden / alſo das nur al 
fer oberen Faculteten Doctores / mit gleich ſouiel Magiftris/ die Studenten außge⸗ 
ſchloſſen / ſolche Wahl verꝛrichteten. Der felbigen auff beide manier erweblten Ord⸗ 
nung / biß zů enderung der Kirchen / iſt hiebey geſetzt: die oberigen werden an jhrem ort 


eingebracht. 
, Nn ij Geoꝛg 


⁊ 





Diefer dingen zů beſſerem Bericht / iſt zuwilſſen / das die Der Hohen 
gantze Gemeinde der Hohẽ Schuͤl von Doctorn / Meiſtern / Saui Regie‘ 
Licentiaten vnd Studenten / in vier Faculteten / ſouici als in """ 





ceccxebj Baßler Biſtumbo EEE 


1460 1460 un ar en / Thuͤmbpropſt zů Baſel / Geifticher ale Deasiı 


* —— humbeuſtor / nachmalen Bifchoff. 

1461 Bi sem Lufft / Thuͤmbherꝛ / Geiſtlicher Rechten Doctor ftarb 1474. I 
Johannes Creutzer / Thuͤmbprediger / Freyer Rünften Doctor, der Heili⸗ 
ge Schꝛifft Baccalaureus fot./ iſt cin Prediger Mönch zů Colmar ge oꝛbẽ⸗ 

"62 M.Gerardus in Curia von Berka / beider Rechten D. 

Wernher Wolflin von Rotenburg / Freyer Kunſten vnd der Artzney 2. | 
3 Wilhelm Textoris von Ach / der Heiligen Schrift Doctor He 
Sohannes Helmich von Berka / Chorherꝛ zů S. Peer reger Kunſten vnnd 


eiſtlicher Rechten D. 
54 MJohannes Bleichenrod von Gotha / Freyer Künften D.Bacc.for. Theol.. 
-Arnolt Truchfeh von Wolh auſen / Thumbherꝛ zu Baſel. — 
14655 MNicolaus Betzlin von BarrFrever Kunſten O. ee 


ss Johann Grulſch / Chorherꝛ za S. Peter, Geiſtlicher Keen D. 
tephanus Miftralis auf Saffoy / ein Student. 
68 — Bernolt von Nuͤrenberg / Student nachmalen Galicher Rech- 
ten Doctor. 
M.lodocus deBruchfella,Freyer Kunſten D, * 
69 Gerhartvon Erenberg / Thumbherr zu Mentz. EN | 
M. Petrus Tertoyv Thümbbherr cin Canonift. ; er 7 
1470 Petrus Bremenftein/Chosher: zů Lucern. 
M.Yohann Sibef von Wangen / Freyer Kunſten O. Theol.B. For. 
zı Hiltprand DBrandeburg von Biberach. 
Peter von EN zü $utenbach/der Vniuerſitet Vicecantzler / Seife 
licher Rechten 
72 Dtho Klingen von Lampen Student. 
lacobusLapidis de Pinguia / Geiſtlicher Rechten D. 
73. ER, Fuchk von Wunnfurt / Thumbherꝛ zů Wirtzburg. 
Ehriftoffvon Vtenheim / zů Ramſtein / Chorherꝛ zů S traßb urg bey eh⸗⸗ 
mas / hernach Biſchoff zů Baſel. 
—— von Dnwangev Student, 
Adam Bun von Epfich. 
1475 M.Xobannes Inftitor von Ettenheim / Frey er Rünften D, 
Wilhelm Dꝛiemborn von Ach / Geiſtlicher Rechten D. 


- 76 Vrich Wild von NürenbergrPriefter/Studiofus iuris. 2 
M. Jacobus Sauber von Lindaw / Geiftficher Rechten Licentiat. * 
—— Louber von Wetzflar / Chorherꝛ zů mpurg. en 

acobus Hugonisvon Maursmlinfter. J 


78 Arnolt Reich von Reichenſtein / Thuͤmbherr zů Baſel. 
M.Bernhart ouglin / Geiſtlich er Rechten Licentiat. 

79 Berchtold Müller Propſi zü CommanChorber zü S. Peters Baſel. 
M.Yohannes Spoꝛer von Ißna / Freyer Kunſten D. 

1480 Jacob von Liebenſtein / Thumbherꝛ zu Mentz. „* 

N. Hieronymus von Weiblingen / Freyer Rünften D. us 

sı Johann von Gengenbach/Freyer Kitnften und Geiſtlicher Rechten D. 

82 Jo Blrich S urgant / Pfarrherꝛ bey S. Theoder zů Minderen —— 

Kunſten vnd Geiſtlicher Rechten D. 

83 M. Johannes Herboꝛn / Freyer Rünften D.vnd der H. Scheifft Baccal.For.. 

84 M. ar Viſcheer / ſonſt genannt Curnficis/ Caplan im Münfter. J 

ver; 
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Andꝛes Ondoꝛ / von Alemaer / Freyer Kunſten und beider Artzneyen D. 
1486 M. Ludwig von Odertzheim / Geiſtiicher Rechten Licentiat. 
Tham̃o Be Thuͤmbherꝛ zů Meiſſen / ward in feinem Rectorat Geiftlicher 
chend. | | * 
ss Johann von Warambone / Herr zů Pierꝛepetit vnnd Roche / Thuͤmbherr zů 
Biſantz vnd Baieux / Grauc. | 
89 Michael Wildegf von Mulhauſen / der H.Schrifft Lieentiar, 
WM.Johann Sigriftvon Rufach / Freyer Künften D, 
1490 Johann von Fridberg / genannt Marolf / Juriſt. 
it] — Vogt / Pꝛopſt si Lucern / vnd Chorherꝛ zů Miünfterim Ergom. ° 
91 M. Jacobus Carpentarius / Chorherr bey S. Peter / Freyer Kunſten O. 
92 Johaũ Schenck von Limpurg / Frey / Thuͤmherꝛ zů Wirtzburg vñ Bamberg. 
M.Erhart Batman / Choꝛherꝛ zů Münfter im Ergow / Freyer Kunſten O. 
93 Wilhelm Grieb / ein Baßler / Freyer Kunſten vnd beider Rechten O. 
94 Johann Stump von —— zů ©, Peter. 
1495 DBirich Craftvon Vlm / Key. Rechten ©. 
95 Melchioꝛ von Baden. j 
97 Johann von Tunſel / genannt Silberbergrein Baßler / dꝛeier Faculteten Do 
ciorꝛ / der Freyen Künſten / Artzney vnd Geiftlicher Rechten. 
Matheus Buͤbenhofer / Student. 
99 Kenhart Marſchalck / Student. 
1500 —— Luft / ein Baßler Thämbherr und Official zů Baſel / beider Rech» 
ten Doctor, | | 
1502 M. Johañ Wentz / Chorherꝛ zů S. Peter / Freyer Künſtẽ / hernach auch Geiſt⸗ 
licher Rechten ©. PET, . 
1503 Theobald Wefthofer von Reichenweir Dechan 54 S. Peter / Baͤpſtlicher 
Rechten O. 
Adamvon Mulberg. 
1504 Ladislaus Protheus / Student. 
1505 Hieronymus Beylinger / Caplan im Münfter. 
M.Johann Sattler von Gebweiler / Freyer Kunſten D. 
1506 M. Wernher Schlierbach von Mülhauſen / Freyer Kunſten Doctor vnnd 
Theol.Baccal.for. 
1507 Johann Gebweiler von Colmar / Licentiat. 
MM. Ehriftian Strub von Sulgen / Freyer Kunſten D. 
1508 M. Johannes Weißhaar / Pfarrherꝛ bey S. Theoder. 
1509 M.Nlicolaus Juſtinger / Geiſtlich er Rechten zů Doll pꝛomouierter O. 
Jacob von ———— Kunſten vnd Key. Rechten D. 
Auguſtin Lautenwang von Kauffbeurẽ / Pfarrherꝛ zů S. Theoder / Key. Rech 
u Georg von Tengen / Herr zů Nellenburg / Graue. tn d. 
M. Nicolaus Bꝛiefer / Chorherꝛ bey S. Peters Freyer Kunſten D. 
ız Martinus Schiner / Thuͤmb dechan zů Sitten. 
13 Mathias Holderlin / Freyer Kunſten vnd der Heiligen Schrifft O. 
14 Ludwig Baͤr / ein Baßler / der Heiligen Schrifft za Paris pꝛomouierter D. 
M.Henricus Rinck. 5* 
1515 M.Petrus Wenck / Freyer Künſten D. 
16 M. Johannes Suter / Caplan im Munſter / Freyer Kunſten D. 
ı7 Vuolphgangus Fabritius Capito / der H.Schrifft sk Baſel promouierter D, 
19 Johann Roman Wonecker / Freyer Künſten / der Artzney vñ beider Rechte D, 
Claudius Cantiuncula von Met / beider Rechten O. 
Nn ij 23 Pers 
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Kl Licentiat. * 

— ————— * 


26 Bonifacius En DD EEE ————— 
Lienhart Rebhan / Chorherꝛ zů S. Peter. — 
27 ne Ber ah Munſter / Freyer Rünften D. 
icolaus Dumanıfonft Öaillard, cin Lothringer Student, 
28 Schaftian Müller Prediger bey S. Peter. ER 
für Ho S ags nach Iucxrim1462 jar / zohen die Baßler auf bitt etlicher jhrer 
Ringen, —— des Biſchoffs von Straßburg / der Herrſchafften Oeſterreich 
Anno 1462. pñ Kapofeftein(welchenichtnur Leut / ſonder auch jhre Sturmruͤſtungẽ vnd Werck⸗ 
meiſter von jhnen begeret mit 200 zů Fuͤß / vnnd 30 Pferdten / ſechs Stuck Büchſen / 
vnnd anderer bereitſchafft / für die Veſtung Hohen Konigsberg / oberhalb S. Poit / 
im Elſaß gelegen. Des Fußuolcks H n war Hans von Flachslandt / der Rei⸗ 
figen Hans von Berenfelß / beid Ritter. Folgendts Zinſtags ſchicket ihnen auch der 
Biſchoff ein anzal Kriegsleuten. Das Schloß ward dißmals gewunnen vnd zerbꝛo 
chen / bald aber widerumb in weſen gebracht. Wider welchen dieſer Zug angeſehen / 
oder was des ſelbigen vrſach geweſen / hab ich nicht erkundiget. 


Das ILL, Capitel. 
Graue Oßwalts von Thierſtein feindt ſchafft wider Bafel geüber. 


uf D ende des fünfften Büche iſt angezeigt / wel⸗ 
EN chermaflen der Krieg 3wüfchen der Herrfchafft Defterzeich 
nd Bafclgerichtetworden. In der felbigen Richtung war 
II, begriffen, das jeder theil die feinen entpfangens ſch 
=) ) halbyvernägen ſolte: bierumb Graue HansvonZ hieran 
ar p, feines ſchadens / jhme von den Baßlern zů Pfeffingẽ wider⸗ 
fahren / auff Hertzog Albrecht von Oeſterreich gewiefen / wel⸗ 
cher auch mit ein hundert Guldin geſtillet werdẽ mo gen. Da 
nun Graue Hans diefer zeit toͤdtlich verblichen / erwuſchtẽ feine Sohne / die Grauen 
Oßwalt vnd Wilhelm / wider die Statt anlaf vnd forderung. Graue Oßwalt / wel⸗ 
cher Die fach fuͤhret / ſpeiſet fein Schloß Pfeffingen / vñ ward Burger zů Solothurn / 
hme damit beyſtand zůſchaffen. Die fach Fame fo weit / das ſich die Solothurner der 
felbigen annamen / vnd dene von Baſel / Graue Oßwalts jhres Burgersvon ſeinem 
Vatter her außſtendigen koſten und fchaddrauffırooo Guldin tariert/ anforderten. 
Amı455. Dis Baßler woltennach vermog der Rich iung / nichts gebe / deßhalb fie Zinſtags 
inder Charwochẽ / im 1465 jar / für Biſchoff Johanſen zů Bafel / st eine Tagſatz 
kamen / da dann Solothurn dem Grauen beyſtuͤnde. Ob wol nunder 3236 
Oeſterꝛeich Landtuogt / die von Baſel dieſer anfüchüg halb zuůuertrettẽ bereitettwolez 
jhn doch die Solothurner nicht annem̃en / vnangeſchen / das jhnẽ die Baßler für den 
Schultheiſſen und Raht zu Bern / oder für Rähe on Burger zů Zürich, oder auff die 
Gemeind zů Solothurn felbssauff gemeiner Eydtgnoffen Sendbotte, Mar 
Caroln zů Baden Marggraue Kudolfen von H ochberg / Herr Martin von Staufs 
fen vnd fein Bruͤder / oder für den Herꝛen von Raͤpoliſtein / Recht gebothen / welche ſie 
alle außſchlůgen:biß letſtlich der gſyan durch ein wüffenthaffte Zchdung hingelege 
ward / vnd die‘ Baßler vmb friedens willen dem Grauen etwas erlegten, ; 
Das Getreid geriethe dieſes jars alfo wol’ das man ein Viertzel Dinckel / vmb 
ſechs / ſieben oder acht Blapphart kauffen kondte. 
Des Örauen heimlicher neid ward durch dieſe Rachtung nicht geſtillet / ſonder 
macht zů eingang des ſechs vnnd ſechtzigſten jar / wider Baſel ein INNE: Ans 
chlag. 


— 
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Das Sechſßʒte Buͤch. crecxxtx 
chtag Dañ er beſtellet ein armen Spettknecht / welcher im Kauffhauß zů ladung vn I 4 6 6 
entladüg der Gütern zähelffen pflegte / am Neuwen jars tage / wañ gemeine Burger⸗ 


ſchafft auff den Zünfften bey einandern aͤße / die Herberg sum Schnabel anzůſtoffen / —8 


hatte darneben zwey hundert Knechten (welche etliche tag daruor in der Start zum cin. 
Holder / Muſchelen / vund in Aeſch heimer Voꝛſtatt herberge giſücht gehn Pfeffinæ anno 1466 
gen / Dorneck etc / auß vnd cin lieffen / vnd dergleichen thetẽ / als ob fie auf Franckreich 
femen)beftallung vnnd beſcheid geben / bald Feurs halben ein Sturm angienge / ſich 
züerheben / vnd als ob fie hinweg ziehen wolten / die Aeſch heimer Pforten einzuͤnem⸗ 

men / vnd welche ſich zu weh: ſtelleten / zuͤerſtechen. Als dann wolte der Graue mit ſei⸗ 

nen Helffern allbereit vorhanden ſein / ſie zuͤentſchütten / vnd die Statt zů vberhuyen. 
Dieſen mordtlichen Anſchlag verhütet Gott / das der beſtellet Bxenner vom 
Haußeknecht beym cingelegeen Feur ergriffenzonnd gefengflich angenommen ward, 
Auff feine Vergicht / wurden die Kriegsknechte welcheman ſchon im Schlag hat / 
dieweil es Eydtgnoſſiſch Volck / vmb der Oberlaͤndiſchen Stetten willen / nicht an» 
deriſt dann nur mit verweiſung geſtrafft / aber der Theter verurtheilet vnnd gerichtet, 

Die Solothurner / welche von dem Vbeltheter / als ob ſie vmb dieſen Anſchlag ge⸗ 
wüßt / angezogen worden / entſchuldigten ſich dieſer Zülag. 1a . 

Noch) ließ es der Graue darbey nicht bleibensfonder als er vifi die Charwoch von Tsierftemifet: 
Keyſer Friderichenvin die Herrſchafft Pfeffingen ein Zoll zůlegen / Freyheit erwor⸗ Soll der Sun 
ben: hieß erauff dem Walen wegbey groffen Gundeltingen ein Hütten auffrichten, Ps 
feet ein Zoller dahin / vnnd onderftünde mengflichemden Zoll abzütringen. Sol⸗ 
ches bedunckt die von Baſel vnleidlich / appellierten derwegen von diefem Zoll’ wols 
sen ihn ſchlechtlich nicht geſtatten. Oes theten die von Solothurn dem Grant aber⸗ 

eyſtand / legten fich gehn Pfeffingen und Hangenfteinbegiengen an des Bi⸗ 
ſchoffs unnd der Statt Bafel Leuten mancherleytrogung. Deßhalb die Baßler jhr 
Dotifchafft auff gemeiner Eydtgnoſſen Berfamlung gehn Lucern fendeten dahin 
auch Bifchoff Johannes eigner Perfon reite fich deren von Solothurn vnnd des 
Grauen ſehꝛ beflagende.Alda ward den Solothurnern fich des Grauen sücnefchla= 
Hen / vnd nichtein jeden vnrhuͤwigen Menfchen in ihr Burgrecht auffzunemmen / ge⸗ 
botten. Welches / ob es gleich wol an denen von Solothurn gegen der Statt Baſcl 
etwas vnwillens bracht: muͤßten ſie doch dem Grauẽ das Burgrecht aufffagen. Aber 
den Zoll gebothen ihm gemein Eydtgnoſſen / ſampt der Herrſchafft Oeſterreich / hin⸗ 
weg zůthun / doran er fich Doch nichts keret / ſonder jhn zuͤerhalten vnderſtunde. 
Alſo ſchickten die von Baſel jhre Soldner hinauß den Zoller zůfahen / brachten 
in in die Statt / vnnd lieſſen die Hütten verbrennen, Def name fich Solothurn 
abermals anı das cs gchn Zofingen zů einer Tagſatzung Fame ward alda mit güte 
vertragen. * 
Biſchoff Johannes erwarb in dieſem 1466 jar / von Bapſt Pio / ſechs jar lang Kam. Gaad 
vollkoñnen Sunden ablaß / allen denen mitzütheilen / welche võð Mariæ Geburt any ond Ablaß 
achttag einanderẽ nach die Thuͤmbkirch zů Bafelbefüchteh/ vnd dem felbige Bauw 
ſteur theten. Item / das man in der Faſten wol Butter eſſen moͤchte / welches aber hie⸗ 
nor Biſchoff Arnolt alſo ſtreng verbottẽ / das welcher das ſelbig vbertrate / allein vom 
Biſchoff abfoluiert werden můßte / deßhalb viel Gelts träge. Jetz aber da es Biſchoff 
Johannes auß Baͤpſtlicher macht widerumb erlaubet / mäße cin jedes Opferbare 
Menſch durch das gantze Biſtum̃ / jarlich ein Vierer ſtebler / dꝛey jar nach einandern 
bezalen / das gab neuwe Außpeut. Dieweil aber der Biſchoff des Stiffts Herrlikei⸗ 
sen widerloſet / vnnd nach notturfft bauwet / alſo das er zů ledigung vnnd erbefles gif Pou⸗ 
rung der ſelbigen bey 70000 Guldin anwendet / muͤßt er auch zur Müng weg füchen, renmuternew 
Er loͤſet Pourꝛentrut von der Graueſchafft Montbelgart widerumd an die Griffe, wer 
vnd erbauwet das Schloß daſelbſt von grund auff Fürftlich etc. x 
ni m 
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hr Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 

146 Am Zinſtag zůnacht in der Charwochen / gienge im Cloſter Clingenthal ein *. 
lich * — re das mins sch Da —* Schlafhauß mit nd 
——— —* Kleinotern auff oooo Guldin ar ar ni 

zunftha auw vom Adel / fo ungern im Orden geweſen / angerichtet / 

ee nr äh sendet — or Ach 
Hertzog Sigmund von Defterneich Fame Sontags vor Galli / mit 400 * 

vom ten gehn Baſel / da jhm etliche tag herrliche Freudentaͤntz gehalten wurden. Nach 

Beten a folchemführ er mie dem Bıfchoffgehn Strafiburg in fachen — 

Vaſel. grauen eins/fo Dann dem Marggrauen zů Baden / vnd Grauen zů Bi gcwel 
che der Pfaltzgraue vberwunden und gefangen)anderstheilsrzühanden. 

Folgender Liechtmeß / kam er ſampt feiner Gemahel / der Key. May. vnd Hertzo⸗ 
anno 1467. gen zů Burgundts Bottſchafften / eines Heurats halb / widerum̃ gehn Baſel / da hhm 
die Edelleute ander Faßnacht Ritterſpiel vnd Thuͤrnier hielten / in welchen der Her⸗ 


J 


nee — 


sog ſelbs mit J. Walther von Hallwil mit ſcharpffen Glenen ſtache / alſo das die 
Furſtin jhren Herꝛen von ſolchen gefaͤhrlichen ſachen abzůlaſſen / betten mußte. De 
zohen ſie auff die Mucken / hielten da mit den Edlen Frauwen vnnd Jungfrauwen 
koͤſtliche Tintze. Am Eſchermitwoch beſudlet ſich der Hertzog vnnd hieffemit etlich 
anderen vermummeten durch die Statt. PETE 


Das IIBI. Capitel. 2 5 Mu 
n - , 13.» 
Eydignoſſen durch der Edlen trotz wider Mülhauſen bewegt / ziehen mir Beeren ⸗ 
— krafft in das Suntgow und Ober Elſaß / belegern —v— Oa0.. lit 
s Lande wirt hierauf Hertzog Carol zü Burgundt vers RR | 
pfender. Der Beyfer Fompt gehn Bafelzc, * in | 


— ee 
ES Amclte des Hertzogen freuderentpfiengedae 
folgende1468 jar mit leid. Dann er geriethe auf mega | 
ner Edelleuten inden Borderen Defterzeichifchen Lande /n | 
den Eydignoſſen zů Kricg / welches grundtlicher anlaß gewe⸗ 
fen iſt / wie volget. az | 
Herman Klee ein Müller hatte hieuor im 1466 jar / an⸗ | 
7) fprach wider die Mulhauſer gefücht deren fh etliche Adels⸗ 
perfonenmamlich Peter onnd Jacob von Reges heim / Jcan 
vnd Wilhelm die Capler / Conrat von Boiſchweiler / vnnd viel andere jhre Geſtllen / 
angenommen. Sie ſtengen der Statt mol zwolff Mann / vnd zwungen darnach erſt 
ein Frauwen / jhren Feindtobrief gehn Millhauſen zůantworten. Vmb dieſes vñ an 
ee ders Auffſat willen der ombfigenden Edlen / dariũ fie vom Reich gar feinchilffnoch 
mit Bern entſchüttung befundenmachten fie mit Bern vnnd Solothurn ein‘ undinuß auff 
Sotorhurn. flinffschenjar. Diefer erſte Pundt mit den Eydtgnoſſen / ward su Millhauſen ‚gen 
ſchworen Mitwochen nach Theobaldi / im jar als vorftcht. ——— 
Wiewol nun gedachter Herman Klee in dem Schloß Hohen a als &ı 
der Landtuogt von Hagnow / mit hilff deren von Keyferfperg und Türdheim tinges 
nommenverftochen/auch diefe fach Mitwochens nach Aller Seclen tag / durch Hana 
608 Sigmundes zů Oeſterreich Raͤhte / jtem deren von Bern onnd Sofothurn & 
ſandtt / zu Enfisheim alfo vertragen worden / das Peter von Reges heim ond fein &e 
fellfchafft der Start Müthaufen 825 Guldin / für jägefügten ſchaden / vñ das ſie mit 
ihnen wider alle Kriegsrecht gehandlet / bezalen ſolten: waͤret doch ſolcher Friedftand. 
nicht lang / dann das Die nahegefeßnen vom Adel (durch vorgeſchriebne Pundmuß / 
gegen der Statt noch meh: Verbegen)jitier Anfpzachen füchtenydadurch fie die State 
mitglimpff fchedigen koͤndten. * 
® 
























. 4 2 
SDas Gechſgte er 
Arſo füget ſich / das ein Kuͤfferknecht zu Mitlhaufenmit feinem Meiftervififcchs 1 4 68 
BWafei Blapphart ſpennig ward / lieffe zum Burgermeiſter / vnd als der ſelbig die ſach 
nicht gleich zum ho chſten anname / zohe er vnbezalt d ſechs Dlapphaten gehn Bruũ⸗ Sechs Bliap⸗ 
ie Mulhauſer ſchickten ihm das Gelt durch ein eignen Bott? daſelbſt hin. Er parı werden 
aber / dem die Anfprach lieber dann das Gelt / flohe den Botten / onnd verfauffet fein —— des 
Anfprach Henrichen von Regesheim Edclfnecht. Der fchreib als bald der Stattbey au ang 
einem eignen Botten / wie er jhnen auf fon Freundtſchafft ſechs Blappart dar⸗ 
geliehen / mit beger / jhm die ſelbigen / ſampetrgangnem koſten widerumb zůſchicken. 
ie Mülhaufer wußten wol / auß was Freundtſchafft ſolche darleihung beſche⸗ 
hen / gaben derhalben dem Botten zů antwort / Sie hetten dem Kuͤfferknecht die ſechs 
Blappart nachgeſchickt / vnd den von Regesheim vmb dieſe Freundtſchafft nicht ge⸗ 
betten / ſie kondten noch ſelbs ſechs Blappart bezalen / woͤlten ſich des Rechten gegen 
jhm erbotten haben. 
Solches war dem Friedhaͤſſigen von Regesheim ein erwünfchte antwort, führe 
deßhalb zů / vnd beflagt fich des bey den Landtuogten zů Enfieheim vñ Landeſer / ſchi 
cket hicrauff der Statt ein Abſagbrief / fieng an wo er mocht reiffen. Die fach 
ward auffderen von Mülhauſen erbieten zü Recht getchdinget . Nicht deftoweniger une 
wolten die Edelleut nicht rhůwig fein. Dann im1468 jarnamendievon Habichs Hzuyanfen 
beim onnd Richßheim den Mitlhaufern ihr klein Vich / zohen demnach mit den Ed⸗ 
len vnnd anderen der Herrfchafft Defterzeich Vnderthonen für die Statt hiewen 
die Reben ab / ſchelleten die Baͤum / verderbten ond verbranten was fiefondten, 
Alſo maneten die Mulhauſer jhꝛe Pundtsgnoſſen Bern vnnd Solothurn / die 
ſchickten ihnen acht tag vor der Auffart 200 Mann in Zuͤſatz / die fielen offt auß der 
Statt / ſcharmittzleten mit den Feinden / verbꝛeñeten die Dosffer Richisheim / Bruñ⸗ 
ſtatt / Tidenheim vnd Morſchweiler / welche ihnen zuuor die Reben vnd Baͤum abge 
hauwen / zerbrachen den Teich ander Ill / ſo denen von Enſis heim das Waſſer zuͤlei⸗ 
tet. Dargegen verbrenneten die Feinde den Millhauſern Iltzich vnnd Mottenheim. 
Eins mals theten achtzig ein Außfahl an die Feind / deren vergiengen i5. Bald fielen 
fie aber mit einem Fehnlin herauß / ſchlugẽ die Streiffreuter / vnd erjagten 20 Pferdt. 
Amıstag Meyens / kam der Adel gewaltig für Mülbaufen verderbten daruor 
was jhnẽ moglich. Solchs verurſachet die Burger jhre Pundtsgnoſſen / die felbigen 
aber jhre vberigen Eydtgnoſſen / vmb hilff auffzmanẽ. Dieſe ſchickten den Edlen cin 
Feind tobrief / welcher ihnen Montags vor Johannis durch ein Botten von Vnder⸗ 
walden(welchen fie wider alle Kriegsrecht ſiengẽ vnd ertrenckten) geantwortet ward? 
erhuͤben fich hiemit Mulhauſen zuentſchiltten. Dieſer zukunfft wolten die Oeſterrei⸗ 
chiſchen nicht gewertig ſein / lieſſen deßhalb auffblafen vnnd das Leger raumen. Die 
Baßler namen ſich des Kriegs nichts an / ſonder hielten jhr Statt in der Eydtgnoſ⸗ 
ſen fürzug beſchloſſen. Tr 
Das Paner von Bern sooo ſtarck / ſo auff Johannis zů Pꝛattelt / Muttent vnd 
Mönchenftein das Nachtleger gehept / zohe mit etlich anderer Ortẽ Kriegouolck nach Erdtgnoſſen 
Slotz heim / das ward ſampt dem Weierhauß verbrennet / deßgleichen Bartenheim hang 
Schlierbach / Eſchholtzweiler / vnd andere Flecken. Zirich vnd Schweitz zohen auff Oper Lifaf. 
der Hart hinab fir Othmarsheim / gewunnen Pfaffſtatt vñ beſetzten es, Bruũſtatt / 
ee vnd Freningen wurden verbrennet. Etliche Knecht lieffen für die Veſtung Schweighau⸗ 
chweighaufen wolt&die one Rſtung ſturmen / Des wurden 24 erſchoſßen / vñ viel fen. 
vbel verletzet. Als aber der rechte Hauff herbey kame / lieſſen fich die Jühaber A 
in Weier hinab / vnd entrunnen / deßhalb die Eydtgnoſſen mornderigs das Schloß 
one widerſtand einnamen / funden drey Todter darinn / vnd den Weinfaͤſſern Die Bd 
Den außgeſtoſſen. Alſo ward alle Haab geſackiſiert / as Hauß angeſtoſſen vnnd ver⸗ 
bꝛennet / wie auch Pfaffſtatt. 
| Darnach 
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Waldts hut 
belegert. 


Sumtgow vñ 
Elhaß dem 
Burgundier 
verpfendet. 
AnNoı1 469. 






ceccxxxij Baſler Bft 
Darnach zohen alle Eydtgnoſſen bin 14000 Of, —* 
ſie der Herrſchafft Leut mit de hi ein Gang zůthun / offtermals g et / verhar⸗ 
En viel tag/befunden aberkein Widerftand. Sie legten fich fir Tann / ftitrme 
doch nicht: Alten Tann / Hoben Roderen ond Vfholtz breũeten ſie / Warweiler ard 
allein geplunderet. Es war nirgent Rettung vorhanden / deßhalb das gantze Landeſer 
—— an vier Dorffer verbrennt / Atfircher Ampt vmb 2000 ent 
Ftir Habsheim ein groffen Mardgwelcher noch wie ein Statt gebanwewarz 
wolt man aooo Guldin geben: weil fie ader die Mitlhauſer fehr beſchediget / müßten 
ſie her halten mach | demman I bey 300 Wagen Geireid vnnd anders darinn auff-⸗ 
geladen. 6 
Als num Dttpaufen free Aufffags entlediger morden Johen die Eyde => 
Sontägs nach Margaretz widerumb hinanffivarts. Am Montag begerten fievon 
Baplern den Paſß vber jhre Rheinbruck / damit fie gehn IBatdeshür un 
moöchten / darinn fich Bilgram von Huwdorff/deren von Schafhaujen abgefa 
Feind hielte. Solches ward jhnen abgefchlagen deß halb fi ſie der Statt ein ſolchen 
ernſt zeigten / das man alle Thurn / Mauren vnd Wehren mit Geſchittz vnnd Leuten 
verfchenmüßte, Da ſie aber ſahen / wie ſie mit trduwung one fonderen gew 
langen auffzug nicht durchbrechen mochten: zerreiſſen fie die Zaun / lieffen dur ch d 
Rebgaͤrten / verwůſteten viel an den Guůtern / vnd ruckten am Zinfagfirbaf. + 

Als fie für Waldts hut kamen / befunden fie die Statt wol beſeht / dann bar 
etliche Örauenond Herꝛen darinn / deß halb fie ein Leger darflir fchtügen, vnd ernſt⸗ 
lich hinein ſchoßen: erfuͤhren aber fo capffere Gegenwehr / das fie biß im die fechpte 
Wochen darfitr aufgehalten wurden. Darzwüfchen ſchickten fiecin Haufen in 
Schwartzwald / eroberten die Letzinen zů Gůtenburg / beraubten etliche Dorffer vnd 
trieben viel Viehs in das Leger· Das Cloͤſter S. Blaͤſy ward vmb drey tauſent Gul 
din gebrandſchatzet / doch hernach vom Abt nur das halb genommen / das Klett⸗ 

om verbrennẽet. Die Kriegsleute fielen etliche mal herauß / fcharmitgleren mit de 
oa noſſen / ſchedigten fie dermaſſen / das fieim Abzug den verlurſt auff vn 
annfchesten, 

Herzog Sigmund war darzwilfchen auf dem Erfchlande achn — | 
men / ſo hat fich auß dem Suntgow ond Elſaß ein groß Kriegsuolck beſamlet / vnn 
der Herk * felbs ein Zeug mit fich gebracht dielagen zu S. Blaͤſien / vorhabens 
wann die Eydtgnoflen den Sturm antreten / jhr heil zünerfüchen. Ehe aber fotches 
befehchensfchlügen fich in diefen Krieg omb Bartholomei / der Pfalugrauerdie Dt 
fchoffesü Eofteng vnd Baſel / der Vnderhandlung züpflegen. Welches dann beiden 
theilen nicht vnangenemreins theils / das die Eydtgnoſſen viel Volcks vor der& 
verloren vnd nichts außgerichtet: anders theils / das in der Statt Hungersnotan 
gen / vnd man die Belegerung nicht mehr vieltag bett außſtehn mogen Defhalbein 
Richtung getroffen ward/das mä Hanſen am Stad dem Burgermeiftersü Sch 
haufen die 1800 Gulde / welche jhm der võ Howdorff mit gewaltiger Rantzio 
trungen / reſtituieren ſolte / vnd der Hergog den von Howdorff feiner Anfprach 
benügen. Ferner ſolt er den Eydtgnoſſen 10000 Guldin an jhren Kriegskoſten 
richten / vnd verſchaffen / damit Muͤlhauſen bey Ihren Rerhtungen vnd Freyt won 
cherlich verbleiben möchte. 

Solches und anders bewegt Hertzog Sigtmindenidae erim ftsenden neun h 
ſechtzigſten jar / den Eydegnoffen ein frombden Herzen für die Thur zu ſctzen / 
tzog Carolo von Burgund (welchem damals auch Piccardey / Brab and / Flan 
Holandt / Seclandt vnd Frießlandt »erzüftendigrauch an gewalt vnd BER kei⸗ 
nem König nichts vorgaboinwerbüg kame / vñ hme die Gꝛaueſchafft 
graueſchafft im Elſaß / Breißgow vnd den Sana auff ein ——— 
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—— 80006 Goldgulden einraumet / doch das er ſie allenthalbẽ bey ihren 1 4 7 2 


gebreuchen / gewonheit und Freyheiten bleiben laffen / vñ mit feiner neuwerung 
ären ſolte. 


—— Eingehnds Hoöwmonats name Marggraue Rudolf von 
von Bagenbach · Hochbeg in Nasien des Hertzogen das Landt ein / vnnd ließ 
> Ihm Huldigen / welches doch niemandts chedann H. Sig⸗ 

mund gereuwet. Dann Hertzog Carol ſetßzet dem Landt ein 
kuͤnmuͤtigen / ja vbermuͤtigen vnd frechen Mañ zum Statt⸗ 
halter / vnd Landtuogt / namlich Petern von Hagenbach Kit 
eern / welcher zů viel vbels anlaß geben hat. 
Im i 47i jar / hielte Keyfer Friderich cin Reichstag si Re 
ZI genfpurgvein Zürcfensug vñ andere notwendige ſachen zübe 

Zrahtſchlagen. Auff den ſelbigen verreiten auch eingehndts 
Braachmonats / Biſchoff Johans zů Baſel / jtem Hans von 

AL = I) Berenfelß Ritter / der Burgermeifter, Diefe erhichtender _, 
\ Statt auf Keyſerlicher befreyung zwo Kauffleuten Meffer Die Baſei 
die ein vierzehen tag vor Pfingfien/dic ander vor Martini zů halten welches dann Meilen- 
geſtracks außgeſchrieben / vnd die erfie vor Martini im felbigenjar gehalte ward. Die 
Pſingſimeß ifinachmalen inabgang fommen, — * 
«  Mitwocht vor Albani / entſtůnd vm Veſper zeit mit Wetterleuchtẽ vnd Schloſ⸗ 
fen ein groß Vngewitter. Der Tonder ſchlůg in die Thumb kirch zů Baſel / nebẽ dem 
Sacramenthaͤußlin in ein Pfeiler biß in die Crufft hinab / das groſſe Stein herauß 
fielen / das Chor mit Feur vnd durchtringendem dunſt erfüllet ward, hiemit Die erblei 
cheten Prieſter zerſtoben. 





Ws Den anderen tag Jenners / im folgenden Sefgwengtei 
> jarıerfchein im ſechien Grad der Wag ge⸗ Stern am 
£ gen Mitnacht / nahe bey dem hellen Stern 
— — — Arcturo / ein bleichfarber Comet / võ der Na 
— tur Saturni / welcher ſich alſo ſchnell gegen 
N Br dem Poloonnd Weltwürbel bewegt / das er 
ZN den 22 tag gemelts Monats den ſelbigen 
= fchon vberftiegen / vñ in einem kleinẽ circkel 
herumb führerdefhalb fich die gantze nacht 
HT En ober fehen lieſſe Anfangs der nacht / wendet 
7 I NREE ) erdie Küt gegen Auffgangı morgens gegen 
— —Nidergangec. — 
Eu Eu Es erfolget im dꝛey und ficbengigften jar . 
ZE BAY — eindiine Som̃er / das die Baͤum im Hor⸗ — u 
— nunzg ſchon bluͤeten / vnnd alle Erdgewechß anno 147 3 
leich dem Meyen gräneten. Den 20 Junij kame in der Riuier vmb Baftlein Regen 
nd darnach in neun Woch en keiner mehr / das die Waſſer abgiengen / vnd viel Brun 
nen verfiegeten. Bü Pfingften hat man zeitige Erdbeer / Kirſen / vnnd eins wegs auch 
das Fraodf / auß gehnds Brachmonats zeitige Trauben. Die Ernd gieng an vor Jo 
hannis / vnd der Herpſt vor Barchofomei. Wiewol auch dilrꝛe halb wenig Korns ge⸗ 
wachſen / ward es Doch gůt / vnnd zimlich wolfeil / das ein Viertzel zehen Blapphart 
alte. Der Wein y. An vielen Orten ſehr ſtarck / vñ galt ein Saum Breißgower 
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ben Blapphart. Dep Baſel Weins / ſo etwas vngeſchmackt / achtet man nichts. 
Andere Erdfrüchterfo vor vberiger Hitz nicht forttommen mögen / wurdẽ fehr theur / 
ein Kabißfopff galt ein Blapphart / Rüben ein Vierer. Summa / es war folche Hitz 
geweſen / das an etlichen enden die Waͤlde von Hielangeslinder/ — open; 
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cecexxriij Baßler Biſtumbo H auen / — 


rich Iſeiin und Rudolfen Schlierbach zů Freidurg mit — — 
en zů Mentz / den 


Ich wirt berichtet / als man der Key. May. auff SPeters Platz ein — 55 
genom 


forglofe etwas ſchadens entpfangen. *F 
Auff dẽ tag des Keyſers wegfart / war der neundte Scptemb. kame Peter von Ha 
genbach der Burgundiſche Landtuogt / mit achtzig Pferdten / in graw vnnd weiß ge⸗ 
theilter Kleidung gehn Baſel / den Keyſer übeleiten / der ſelbig name fein wegnach 
Tier / zwilſchen feinem Sohn Maximiliano vnd dem Fraͤwlin Maria Hertzog Ca⸗ 
rols zů Burgund Tochter / ein Heurat zuberedẽ / welcher doch dißmals —— nt 
hat. Der Burgundiſche Hertzog kam auch daſelbſt hin / mit einem groſſen Volck vnd 
vbermeſſigen pracht. Als cr aber vom Keyſer wichtige ſachẽ begeret / nam lich / ihn zum 
Königin Burgund / vnnd zum Statthalter des Keyſerrhumbs zuſctzen / 
ſchied er auß erſorgung ſeiner macht / mit wenigen in einem 
Schiff bey nacht von Tiier / vngeſchaffter ſa⸗ 
chen / vnd lieſſe den Hertzogen 
on ein Antwort, 


Iſelin 
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Zecin das alt Geſchlecht. 





Heurich Iſelin / Pfleger in Spittal za Ba 
257 Hug Sana Ace (fe 
"80 Chãan / am G 
2414 —— 
3437 Peine ne — — 


1471 — —— —3 — Su⸗ 
ſanna fein Weyb / jhn Sohn. 
= —— Farnſperg. 
‚Der —— reg noch vor wenig 
Mönch zu Laſſe geweien. 


„ Das V. Eapitel. 


He Carol Zi N befichtiget feine Pfandtſchafft · Selnes Frei 
— * Burn —22 das Er — ren 
fte⸗ vnd ec groffer Dundr. Der von * 
genbach wirt gefangen vnd 
enthaupter. 


), Emnach Hertzog Carolo fein begeren vom 
Keyſer nicht erfolget:rüftet er ſich in das Elſaß hinauß / feine * 
MPfandtſchafft zůbeſich tigen: welches doch feinen eignen Vn 
derthonen ſolch granfen brachte, das fie vor dem frombden 
Volck allesflöbeten. Des hielten auff Luciæ etliche Reichs 
? vnnd Eydignoſſiſche Stette / ein Tagleiſtung zů 2 einee 
j 








DVerein halb / im fahl Hertzog Earoljemandts vnder jhnen ge 
walt anlegẽ wolte. Hiebey ward auch des Königs zů Franck⸗ * 
ic —* Auff fürforg namen die Baßler soo Mann von jhrer Landiſchafft | 
inbefagung 
¶Alſo kam offtgedachter Fulrſt zwen tag vor Wienacht / mit 5000 Pferdten ob 
das Lotharingiſche Gebirg in das Weiler thal hinauß / ſchicket Petern von Hagen⸗ 333. Herzog 8. Carl 
bach fein Landtuogt vor dannen/welcher den Burgern zů Colmar ſchreib / fein Fire — * 
ſten mie gepürender Reuerentz zuentpfahen. Sie bewilligeten wol ein anzal Pferdten — 
hinein zünemmen:als aber die Reuter Rottenweiß nicht nur zů einem Thor einreiten / 
vnd ſie vernamen / wie durchs Gefträuche vd Gemar berauff viel heimlich der tSatt 







zů wolten: Br ie die Pforten / wolten den Walhẽ nicht zuůuiel trauwen. Alſo 
fuͤhret Hertzo Graue Hans von Lupfen gehn Konßheim / daſelbſt vnd in 
vmbligenden F ‚er fein Nachtleger 


Am Wienacht ide gehn Dsdifachib er gleich wol du vnnerder Ga 
— en / vñ in Tr Wernhers vö Pforꝛ Hofegelofiert * p legeret —3* —3 
o ij v 
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Dreifacher lei 
Den gwalt vnd 
ĩwang · 


a u — 
cecexxxvb; Baſler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
Volck in den nechſten Doͤꝛffern / raubten da den Bauren Speiß vnd anders / ſo wa⸗ 
ren auch die Breiſacher ihren ſelbs nicht mehr mechtig. Es kamen da zum Hertzogen 
der Bifchoffen von Speir vnd Bafel des Pfalsgrauen vnnd Marggrauen Bott⸗ 
En 28 Chriftimonats müßt jhm die Burgerfchafft vor dem Rahthauß 

pdtspflicht thün. 

Ab der — Freitags / den letſten ehgenannts Monats / mit ſeinem Gezeug 
ſchon vber die Rheinbruck kommen / vnd fein weg nach Enfisheim genommen / teiten 
bey soo Picardẽ und Flaͤmng / auß anweiſung des von Hagenbachs / in die Statt / 
legerten ſich in die Heuſer / theten den Leuten mit raub / ſchwechung der Weybern vnd 
Jungfraͤwen vnleidlichẽ nottrang / alſo das die Breiſacher ein Bottſchaffi En 
fisheim zum Ftirften ſchicken muͤßten / ſie des zwangs zuͤentladen. Alſo ſchicket Caro⸗ 
fus Graue Hanfen von Lupfen / zuͤſampt dem Landtuogt dahin / mit 200 Pferdten 
vnd ſouiel Fußknechten / das Volck abzůweiſen. In dem gieng beym Auguſtiner Clo⸗ 
fer in einem Stall Feur auff / das die Moͤnchen jhr Glockthurnlin mit naſſen Z⸗ 
Wr kaum erretten mochten:alda verbzunnen dem Rheingrauen des Pfalsgrauen 

andten/vierschen Hengfle. u 

tı Enfisheim erfcheine bey dem Fürften die gertiftee Diannfchafft auf alle Stet⸗ 
ten, Empiern vnd Vogteien feiner verpfendten Landt ſchafften. Hierumb warenam 


Neuwen jars tag / im vier vnd ſiebentzigſten jar / bey sgoo wolgebußter Mañ von den 


gendaqh fü, 
Phi — 
giment. 


Taaleiftunge 
di Boael vad 
Coſtentz. 


Oberen Waldſietten am Rhein / für Minder Baſel kom̃en / denen Hafian Truch ſeß 
von Rheinfelden und Wilhelm Herter ſhre Hauptleute / ein Ourchlaß nach Enſis⸗ 


heim begerten / ward jhnen abgeſchlagen: doch ſchicket man Schiff gehn Huiningen / 


da ſie vb vn. | 
rl Vetds Mufterungram dritten tag Jenners heſchehen / verꝛeite Herkog 
Carol mit dem Gezeug durch Montbelgard widerumb gehn Biſantz / vnd entlediger 
das Landt feines ſchreckens. > 
Den 24 * Jenners / hielte der von Hagenbach mit einer Gꝛaͤuin von Tengen 
Hoch zeit vnd Ehliche Beylager su Tann. Dieſe war Herr Marquards von Bald⸗ 
eck Frawen Schweſter. Kr 
Wienun Hagenbach zůuoꝛ feinen Vnderthonen mit tyranniſchem weſen / vnbil 
lichen Gebotten vnd Thaten cin beſchwerlich Regiment gefuͤhret / darzů de Vernach 
beurten viel trotz vnd leidts zůgefuͤget / alſo thet er nicht minder hernach. Den Edlen 
at er jhre gerechtigkeit im Weidwerck abgeſtrickt / als ob es {hm allein gepuret. Viel 
cyber vnd Jungfrawẽ hat er beſchlaffen vnd verfellet. Denẽ von Straßburg / Ba⸗ 
ſel vnd anderen Stetten zůentbotten / Er woölt ihnen bald Raͤhte ſetze / ſelbs Am̃eiſter 
vnd Burgermeiſter werden. Auff das Verbott fein Frucht in die Statt Baſel zufuͤh⸗ 


ren / ließ er Peter Roten dem Burgermeiſter / ein Wagen mit Habern / den er von dem 


feinen holen laſſen / durch feine Soldaten nicht ferꝛ võ Spalen thor / ſampt di Pferd 
ten / wegfuͤhren: jtem Einem Metzger feine Rinder ab der Weid in Hüninger Ow 
intreiben 2°. Dieſes mals aber hat er viel Lamparten vnd Picardẽ ben ſich im Landt 
behaltenwelche die Leut allenthalben fehr beleftigten/das wie jhn mengflich förchten 
můßte / alſo haſſet ihn auch jedermann. Hierauf erfolget/das die Stette unnd Ritters 
ſchafft / Hersog Sigmund von Defterzeich ihren Natürlichen Erbherren / vmb hilff 
vnd erlöfung mehrmalen anrüfften. 4 
Diefes gemein anligen beweget H. Sigmunden / das er dem von Hagenbach 
hieritber ſchreibe / vnnd da folchs an jhm nichts verfienge / zuͤhertzen name / dieſe ſeine 
Landt des beſchwerlichen Jochs zůentladen / vnd die ſeinẽ wi b in ruͤhe zuͤſctzen. 
Hieruber ward Montags nach Valentini ein Zaglaftungsn Baſel angeſchen / 

bey welcher H. Sigmund / Pfaltzgraue Friderichs / des Marggrauen von Bade der 
Viſchoffen vnd Stetten Straßburg vnd Bafehder Stetten im Elſaß nr gmeiner 
Ä dtgno⸗ 
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Das Sechſßzce Buͤch. ccccxxxbij 
Eydtgnoſſen Bottſchafften erſchienen / welchen allen viel doran wolte gelegen fein 147 & 
wie ſie des Hagenbachiſchen trotz und mätwillens abkemen / das Landt auß Verpfen 

dung brechten / vnd ſich vereinigten. 2 
* Die Handlung ward dißmals nicht gar zů ende gezogen / ſonder den 25 tag Mer 
tzens / ein andere Verſamlung gehn Coſtentz angefegtrauff welche / zů der vorermelten Deshauß 


Fürften vnd Stetten Geſandten / H Sigmund cigner Perſon vnd Ro. Ludw igo a frersenung 
Franckreich vollmechtige Bottſchaͤfft ankame. Alda wurden erſtlich gemein Eydt⸗ mie den Eyder 


7⁊ 
Pe 
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gnoſſen mit dem Hertzogen von Oeſterreich Erbeinungs weiſe verbunden deßglei⸗ suoſſen. 
chen von wegen des Ergows vnd anderer Herrſchafften / ſo fie bey zeitt des Coſtnitzer 
Conciliums / auß weilant Key. Sigmunds befelch/eingenoinien, vertragẽ / das jhnen 
die ſelbigen Landt ewigklich bleiben / vnd jhm allein Die Briefe, Vrbar vnnd Regiſter 
| fotten herauf geben werden / welche fie damals im Schloß zů Baden gefundẽ / ſo das 
Ergom oder jhꝛe Sande nichts berüreten. Ferner rate H. Sigmund mit Bifchoff Au — 
prechten zů Straßburg / vnd Biſchoff Johanſen zu Baſel / jtem dE Stetten Straß⸗ ni. 
burg / Baſel / Colmar / Schletſtait etc / in ein schen järige Einigũg / einandern beholfe mie: Far 


\ £ande hetten / alle viertheil jars 20000 Rheiniſcher Guldin zůentrichten: welches 
u. dann dei Eydtgnoffen erfte Verein mit der Cron Frandreich geweſen. 
| Hierauff wurden die Soooo Guldin / darum̃ die Landtgrauefchafftim Elſaß / die Suntgow pf 
Grꝛaueſchafft Pfirt und vberigen Herrſchafften dem Burgundier eingeraumet ges ERhſaß wider · 
wefenfür H. Sigmunden durch die Stette Straßburg vnd Baſel / in Stattwech⸗ M* 
ſel zů Baſel erlegt / vnd dem Burgundier die Loſung Durch zwen Heroldẽ verkundet / 
welche er zorniger weiß ein weil behielte / ehe er ſie wider hinziehen laſſen. 

Bald die von Enſisheim vñ andere ſolches vernamẽ / fiengen fie an / vm̃ des von 
Hagenbachs gebott nichts mehr zůgeben / in maſſen / das als er auff cin zeit mit einer 
anzal Reiſigen für die Statt kom̃en / ſie den felbigen fein zugang geben wolten. Wel⸗ 
ches ihn alfo entrüſtet / das er mit einem Hauffen frecher Kriegsknechtẽ in der Oſter⸗ 
nacht / mit Steiglaternnahe gehn Enfisheim kame / vorhabens / weildie Leute mor⸗ 
gens in der Kirchen weren / die Statt sherfteigen vnd zuͤbegweltigen. Es fehle ihm 
aber fein Anfchlag. Dann als die Hüter ver Feinden gewahr / ein Sturm angehn 
laſſen / wurden von denen fo fchon Binauff kommen / zwentzig erfchlagenidie oberigen 
entrunnen / muͤßt alſo mit ſchand und fchad absichen. * —— 

Als er nun voll grim̃s widerumb gehn Breiſach kommẽ / die er mit Plüunderung / 
Raub / vnnd anderen onträglichen fachen lang befüimmeret / ward er durch die Bur⸗ gg ge 
gerfchafft dafelbftrwelche fich des zuͤnor mit einandern vereinbaretz am Oſtermon⸗ von. 
tag mit gwaltiger hand begriffen / vnd ingefengnuß gelegt. _ 

_ Mitwoche den 20 tag Aprillens / kame H. Sigmund gehn Baſel mit zoo Pferd⸗ 
ten, Vnd auff gehepten Raht in des Biſchoffs Hof / was jhm hinfort nach entrich⸗ 
tung des Pfandtſchillings des Landts halbe zůthůn were / fertiget er ab Herman von german von 
Eptingen Ritter / mit 200 Pferdten / allen Stetten / Schloͤſſern und Maͤrckten anzu⸗ rungen _ 
zeigen / wie H. Carlen zů Burgund fein Pfandgelt / laut der Verſatzungs briefen / er⸗ — 
legt / vnnd fie jhm forthin / als ihrem Erbherren / gehorſame thun folten, Alsdervon es 
Eptingen gehn Enfisheim kame / ward er dafelbft vnd anderen Diten onc faumnuß 
eingenommen: allein fperzet fich anfengflich Anthoni von Munſtral / innbaber des 

Schloß DTañ / biß er in vermerckung des ernfts Die Hend anbothe. Das Landt fchwür 

ihm allenthalbẽ in Nam̃en des Fürfterond freuwte fich mengflich d altẽ beberrfchüg. 

Hertzog Sigmund führe de letſten Aprillens gehn Breiſach: * = er 
v a 
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— en tag Meyens auß feinem befelch in den Folterthurn gefuͤhret / vñ an 
das Seil geſchlagen. Als er der Pein entpfand / begeret er man ſolt jhn herab laſſen / 
fo wolt er alle ſachen rond befennen:verjahe darauff viel boſer ſtucken. 

Hertog Car Mitler weil ſchꝛeibe H. Carol an H. Sigmundẽ / ſich des Landts einnem̃ung ſehe 
fees So beklagende. Er zeiget an / Wie er jhn vor wenig jaren / als er mit den Schweitzern in 
munden. groſſe feindtſchafft kommen / vnd feine Landt im Suntgow vnd Elſaß in groſſer be⸗ 
truͤbnuß geſtanden / vmb hilff vnd raht angeſuͤcht. Darauff er ein Mittel gefunden / 

4. jhme die ſelbigen Züuerpfenden.Solches hab et jhm gefallen laſſen / den Pfandtſchil 
ling entpfangen / vnd jhm gemelte Landt eingeraumet. Jetz werde er berichtet / wie er 

jhme das Landt widerumb entzogen / vnd feine Amptleute gefengklich einfperzen laſ⸗ 

ſen / vngeacht / das er den Pfandiſchilling gehn Biſantz noch nicht gelieferet. Erma⸗ 

net jhn derhalben / vor und ehe ſolches nicht erſtattet feines vornemmens abzüſtehn / 

ſonſt wurd er jhn für cin Feindt achten / vnd es nach vermögen an ihm zůkommen. 

Den neundtẽ tag Meyens / ließ Herman von Eptingẽ des Hertzogẽ von Oeſter⸗ 

reich Landtuogt vber den gefangnen Peter von Hagenbach zů Breiſach das Male⸗ 

fig Gericht beſetzen / hatte darzů jhe zwen Mann erbetten / von den Stetten Straß⸗ 
burg / Baſel / Schletſtatt / Colmar / Kentzingen / Freiburg / Neuwenburg / Solothurn / 

Bern / vnd von Breifach acht Mann / ordnet jhnẽ zum Richter Thoman Schüig den 

Schultheiſſen von Enſis heim / das jhren ſiebẽ und zwentzig wurden. Bon Baſel ſen 

det man dahin Henrich Iſelin vnd Hans Irmy / ſo dann weiter von Raͤhtẽ zugeben / 

den Burgermeifter Peter Kot Henrich Zeigler / vnd Vlrich zem Lufft: ſonſt fuhre mit 

jhnẽ drey Schiff voll bey 400 Perſonẽ herab / defgleiche kam von anderen ende auff 

beſtimpien tag ein vngleubliche menge / zuſehen wie es dem Tyrannen ergehn wolte. 

Hagenhach Als er nun für das verbannet Gericht geſtellet / lieſſe der Landtuogt durch Hen⸗ 
re gen rich Iſelin fein begertẽ Furſprechẽ fürnemlich vier Artickel auff ihn lagen, Namlich; 
abe 1 Daservoräien jaren vier ehrliche Männer zů Tann on Vꝛtheil vnd Recht ent⸗ 

aupten faflen. 

} Yo er erftlich gehn Breiſach kommen / hab erbey feinem Eydt verheiſſen / auch 

Brieff vnd Siegel darilber gegeben / jhnen keine Neuwerungen einzůfuͤhren / mit kei⸗ 

nen Zellen noch ferrnern aufflagen zubeſchweren: ſonder bey jhren alten Freyheiten 


zůbleiben faffen: welches er feines wegs gethon / ſonder die Raͤht von den Zünfften 


abgeſetzt / vnd andere an jhr ſtatt erkoren / darzuů jhnen vnbreuchliche Steur und Scha 
tzungen auffgebunden. 
3. Er hab ſhnen globt vnd verſprochen / kein Welſch Kriegsuolck indie Statt zule⸗ 
gen / welches er eben fo wenig gehalten / ſonder Frangofen vnd Picarden in alle Haͤu 
fer geloſiert / die mengklichem das fein genommen: hab darzu (welches noch erger) ein 
Anſchlag gemacht / das ein jeder / ſo bald man das Warzeichen geben / ſein Haußwirt 
erwürgen follen / darneben geldcherte Schiff verordnet / in welche er nach vollbrach⸗ 
tem Mord, Weyb und Kinder ſetzen / vnd im Rhein ertrencken wollen. 
4. Haberzi Breiſach und anderen Orten / viel Jungfrawen / Eheweyber vnd Clo 
ſterfrawen genotzoget / vnd mit jhnen gwaltigklich ſeins willens gepfleget. > 
Dieſer Klag onderflünde fih Hagenbach durch Hans Irmy fein erlaubte Fürfpze 
chen / alſo zäuerantworten: Er hette dge vier zü Tann auf befelch feines Fürfterals Re 


beltifche Leut richten laſſen / deßhalb bierifi nichts eigens freuels verhandlet. Gegen 


der Statt Breifach hette er ſich gleich wol geſagter maß verſchrieben fie hetten aber 
Dem Hergogen auffs neuwe geſchwort / dadurch feine Verbindung cin end genofienz 
fo hett erihnen vor der felbigen zeit Feine Tell noch Schatzung aufferlegt. An einfüh= 
rung der Welſchen / hett ernichts dann nur feines Fürften befelch erſtattet Der Wey 
bern halb künden viel herumb / die auch folches gethon / vnd darum̃ nicht beflagt wur 
den / er bett keine genðtiget / ſonder fein Gelt darumb außgebenetc. 


* 
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| Das Sechßce Buͤch. cecexrrix 
Als ð Kleger auff dieſe Verantwortung fein Widerred einfuͤhret / vnder anderem / 147 ä 
weil Hagenbach etlicher Puncten nicht gefiendig feine Rundefchafft dariiber jäuer- 
hoꝛen begeretzward cr letſtlich / als es [chonabent worden/nach gehorter Duplie / Tri 
plic / ſtem der Siebnerherre Zeugnuß / vnd den genomĩnẽ Bedanck/ mie dem Schwert 
hinzůrichten verurtheilet / durch Caſpar Harder den Key. Heroldenvals cin vnwirdi⸗ 
ger der Ritterſchafft offentlich entſetzet / v dem S ——— vberantwortet / wel⸗ 
cher jhn bey nacht mit Tortfchen vnnd Facklen an die Richtſtatt hinauß fuͤhret / vnnd 
enthanptet. Von den dꝛey Würfflen / mit dem Sprilchlin / Ich Bafß / ſo ſeinen 
Dienern zur liuerey auff die Ermel zůſetzen pfleget / ſeilet jhm einer dieſe Verßlin; 
Omnis fpes fallax,fed fallacilsima ludi 
Hagenbah/IhBaff/fpeswuahultafuit, Das iſt / 
Das Glück iſt rond / vngwüß das Spiel/ 
Hagenbach dir fehlt weit dein 3iel, | f 
Allen vermeßnen tyrannifchen Hergen zů einem befondern Erempel / wann fiever Zaren j 
meinen zů oberif in Tolder zum Agerften neft geftiegen fein/das fiedann Gott(wel- atom & 
cher allem Ho chmütsäwider)plöglich auff die Erden hinunder fitirge, 
Irmy. Zem Lufft. 






* 
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460 Steffan Irmy / Prediger Oꝛdens / ſtarb 1382. rich zem Cufft / der Nähten. 
8 


1487. 1400 Rudolf, Clar ſein Gemahei / jhꝛe Sin 
1487 Balthaſar / die ſen bat Keyſer Friderich sd 

Bꝛuck in Flondꝛẽ geadlet / ſein Sohn 1429 Walther / D. Petrus Thür. Dirich > NRaͤhtẽ 
1500 Hans fridlin/ deß Sohn * herr/ſtarb i474. Magdalen Eberlee 
„40 Niclaus Irmy / der Raͤhten / ben Koͤnig — 

Henrichdem —* —— vber et⸗ 1517 m. ug Fi Bra 5* 

li nlin Oberſt 1552. ri. j. Klaus Meier; 

—* Dan @efählcheitndeeich erbte. 
Das V I, Capitel. 
Burgundier ſchedigen und berauben das Suntgow / dek halb gmeine Pundtauerwands 
ten mit ſamenthaffter Mlachtjbze Feinde füben. Ericourt wirr gewunnen- 


Ald Gertsog Carol dife luſtitiam vernommen / 
ergrim̃et er vber H.Sigmund vnd gmeine Pundtsuerwand⸗ 
ten alfo ſehr / das er jhnẽ hart trdumwer. Fienge hierauff Graue 
Henrichen von Wirtenberg / Gꝛaue Georgen Vatter / zn Site 
tzelburg. Vnd wiewol er anderßwo dieſer zeit mit Krieg behaff 
tet war / ließ er doch Statt vñ Schloß Montbelgard auffor⸗ 
dern / damit er cin Paſß in das Sande hette / trouwet / woman 
nicht gehorchet / jhre Herzen vm̃zůbringen / erhielts aber nicht; 
Es belegeret damals Hertzog Carol / ſampt Pfalsgraue Kupzechten dem entfegs Nis beiegi⸗ 
st Ersbiſchoff sh Coͤln / mit einem mechtige Kriegsuolek die Statt Nis/onderCöln 
am Rhein gelegen / porhabens dieſen Biſchoff mit gwalt widerumb — 
vi aber 
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see Bagler Biftumbe Hiſtoꝛien / 

1 47 4 aberauß der wolbeſetzten Stattrond von jhren Helffernder Statt vñ Stift Coins 
vom Landtgrauen in Heſſen / auß Thüringen Meiffen vnnd Weſtfalen / ſolchen wis 
derſtand / das er an dieſem Ort vber ſeine hoffnung ſehr lang auffgehalten ward. 

Mitler weil hatten fich der feinen in Hoch Burgund / nicht fer von Pourrentrut 
undier bey Sooo Pferdte verſamlet / das Bifchoff Johans / ob er wol feine Schlöffer allent⸗ 

a halben beſetzet / den Punde vm̃ bilffanrüffer:der felbige hielt Freitags den is Au 

gowji HA Baſel ein Berfamlung. Eben am Donftag daruo: waren diefe Reuter gehn Tat: 
tenriet hinauf gefchnapperhatten vier Dorffer beraubet  darzü auch Befort anges 
ſetzt / Leut ond Vieh mit fich weggeführet. Diefen Hauffen hatten gefuͤhret / die Gras 
uen von Blamont / Montecil / Varenbona / drey von Haſenburg / vnnd Steffan von 
Hagenbach / des enthaupteten Landtuogts Brüder, Ben 

Nachachttagen famen fie wider ins Landt / plunderten bey deeiffig Dörfern. Fü 
Giltweiler und Bornhaupten waren auch die Kirchen nicht ſicher. Zů Damerfilch 
erfchlügen fie fünffschen Bauren / vnd den Prieſter / ſielk auf Rachfal in das Cloſter 
Slenberg / da zuͤnor dervon Hagenbach cine von Wunnenderg zum Piopft gefegtz 
der aber nach feiner Enthauptung den Flecken raumen muͤſſen / raubten was jhnen 
gefiel / entfuͤhreten ein groffe anzal Leut vnnd Vieh. Montbelgard hieß fie durch jht 

— * — — 
ßhalb die von Baſel Freitags vor Auguſtini / R00 Mann von allen Zünfften 

— gehn Tattenried zur Beſatzung vnd Landtwehꝛe ſchicktẽ / der —— — 

befegt, widerftand zůthun. Ihr Hauptman war Henrich Iſelin der —I— 
rich sem Lufft Fehnrich / legerten ſich die erſte nacht zů Alten Pfirt. Gleicherweiß 
ſchickten die vberigen Dundtsftende jhr anzal. de 7— 

Als die Walhen das Landt dermaſſen angriffen vnd beſchediget / waren bey 400 
Bauren auß Pfirter Ampt / one geheiß Herr Chriſtoffs von Rechberg jhres Vogis / 
eigens triebs am nechften Zinſtag in die Herrſchafft Blamont gezogen / vorhabens 
jbren ſchaden zuͤrechen. Als fie nicht ferr von dem Schloß vñ Stettlin Blamont / an 
Leut vñ Vieh ein zimliche Peut erkrieget: traffe ſie ongeferd der vd Blamont mit soo 
Reutern an / vorhabens ſelbigs tags Blamont zuͤſpeiſen vnd zůbeſetzt Weil aber das 
mals von groſſem Regenwetter / welches vom erſten tag Julij beid Monat auß / biß 
sh Herpſt gewaͤret / den Bauren Das Puluer naſß wordẽ / weder das Gſchiltz Noch die 
Armbꝛoſt brauchen fondsen:erlegten des Feindts Reiſigen jhren ss / vnd fingen bey 
od / die vberigen friſteten jhr Leben mit der flucht. —* 

Zü mittem Herpſtmonat / zohe Wernher von Schinen / H.Sigmunds Haupt⸗ 
man im Suntgomw / zů Roß vnd Füß in die anſtoͤße Burgunds / trafe hiediſent Eri⸗ 
court Lombarder an / ſo den Feinden vmb Gold dieneten / erlegt jhren zwentzig / jagt 
die vberigen gehn Ericourt. 

Den 23 Herpfimonats ſchickten die von Baſel abermals zoo Mann gehn Tat⸗ 
tenried / die vberigen fo daſelbſt lagen widerumb heim zübeleiten : auf vrſach / das fie 
die Hauptleute in der Statt / ob fie wol offtermals wider die ſtreiffenden Burgunder 

| ehreinzülegen anlaß gehept / nie herauß laſſen wöllen. | 
Diefis Herpfts war des obangeregten langwierigen Regenwetters halb treffen⸗ 
lich faurer Wein gewachfen/alfo das man zů Baſel cin ganzen Wagen voll neuw es 

Weins vmb drey Pfunde fauffen kondte. Ben i 

Auff Galli hielten gmeine Punds ſtend ein Tag zů Lucern / fich des Kriegs wider 
— die Burgundierzüberahten. Dann dieweil fie ſich mit ſolcher beſchedigung in das 
artaunt. Suntgow außgoſſen / vnd noch ſtetigs mit ſtreiffen feindtlich erzeigtẽ / wolt ſich auff 

Key.Friderichs befelch vi H. Sigmunds anruͤffen / gezim̃en / ſoſches nicht lenger zů⸗ 

geſtatten. Alſo vergleichen fie ſich / der Ko.in Franckreich ſolte den Hertzogen z Bus 

gund auff jhener / vnnd gemeine Pundtuerwandten auff dieſer feiten mit Heerskrafft 
angreiffen / 
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Das Sehe ra; 


vdngreiffen / gleich wiefich fchon Keyfer Friderich vor Nils wider jhnsh Veld gelegt. 147 L 
| Den 21 Detobrissfchwürt auch die vier Waldſtett am Rhein / ſampt dem Schwartz⸗ 
wald / zum Pundtiwider den Burgundier. RR: 

Alſo ſchicket man Zinftags vor Simonis ond Judæ den Burgundifchen Bes Anzug in 
felchhabern cin Feindsbrieferward Dem von Blamont geantwortet. Hicrauff Fame Durgund 
den letſten tag gedachte Monats das Eydtgnoͤſſiſche Kriegsuolck 8000 ſtarck gehn 
Baſel / wurdẽ alda indie Häufer gelofieret. Bern zohe mit zooo durch des Bıfchoffs 

| zů Baſel Lande den nechften in Burgund. Ihre Hauptleute waren Niclaus von 
Scharenthal / vnd Peter von Wabꝛen. So zohen mit ihnen ucern / Solothurn vñ 
| Biel. Selbigs tags famen der vier Stetten Volck / die Schwargwälder und Hego⸗ 
wer / mit iooo Mannen / zohen durch die Stattinamen zů Heſingen / Blotzen / vnd in 
den ſelbigen Doꝛffern jhr Nachtleger. Am erſten Nouembris ruckten die von Zürich / 
Vꝛy / Schweitz / Vnderwalden / Zug vnnd Glaris von Baſel / ſo kam auch eben des 
Abis von S. Gallen Fehnlin. Mornderigs am Mitwochen erbüben ſich die Baßler 
mit dem Paner / 2000 ſtarck. Hans võ Berenfelß Ritter war Hauptman / Jacob von 
Sennheim Panerherꝛ. Nach dem Imbißmal truckten die von bucern hernach / ſo ka⸗ 
men noch ſelbigs tags Die Appenceller auff dem Rhein gefahren. Den vierdten No⸗ ** bel⸗ 
uemb.erſchein der Hegowiſchen Grauen vnnd Herren Volck deren von Montfort / 
Werdenberg / Hewen / Clingenberg vnd Bodmen / jtem die von Rauenſpurg / vnd etli 
che Schwaͤbiſche Stette / welchen allen der Keyſer wider Burgund auffgebotttẽ / hie⸗ 
mit Carolum von der Niſſiſchen belegerung abzuůzichen. Die Baßler lieferten jhren 
Eydtgnoſſen Gſchittz / Puluer / Gwerff / vnd andere Rüftung. 

Diefe allefampt legerten fich fr die Beftung Ericourt dem Grauen von Bla⸗ 
mont zůgehoꝛig / dariũ die Reuter / ſo auff das Suntgow geſtreiffet / jhr underfchlauff 
— —— an ernſtlich hinein süfchieflen. Dani Straßburg / welche mit 2006 zů 

ß / 280 Pferde dem Pundt zugezogen / hat zwey Hauptſtuck / acht Schlangen / vnd 
dꝛey Steinbüchfendargebracht. So hatten die von Baſel ein Maurenbrecher mit 
fich —— — genannt / welchen fie den zehenden tag Nouembris wider 
die Thitrn vnd Mauren bellen lieſſen. 

Sontags nach Martini vmb Mittag zeit / erzeiget ſich der von Blamont 12000 
ſtarck / darunder cin güte anzal Küriffernwieman nachmalen auß den Gefangnẽ er⸗ 
fahren / vorhabens die Ericourter mit einem ploͤtzlichen einbruch züfpeifen. Dieſer zů⸗ 
kunfft hatten fich die Pundtsuerwandtt / welche ſonſt fein Wacht geſtellet / nicht ver⸗ 
ſehẽ: derwegẽ als ſie ſo nahe herbey kom̃en / das der Vortrab bey Der Zurichern Quar⸗ 
tier vier oder fünff erſtochen / gienge Lermen im Leger an. Alſo befalhe man denen von 
Colmar / Schletſtatt vnd anderen / das Leger zuuerwahren / das vberig Heer eilet ge⸗ 
gen dem Feindt / thet mit jhm cin Teffen / Doch one langen widerſtand: dann die Bur Burgundier 
gundier allbereit weichen / das jhnẽ die Pundtsuerwandtẽ auff zwo meil wegs nach» Seſchlagen. 
ſetzten / viel fiengen / vnd bey 2000 erſchlůgen / erjagtẽ etliche Fehnlin vnd zwo Stein⸗ 
büuch ſen / viel Munition fampt den Speißwaͤgen / welche(dieweil man ſie auf mangel 
der Führnicht hinweg bringen kondte) 5ü mehrem theil verbrennet wurden. Den 
Pundtsuerwandten follen nicht vber dꝛey Dann tod geblichen fein. 

In dem fich nun die Burgundifchen Beſatzungen süfamen gerottet das wenig ——— 
in Stetten vnd Schlöffern blieben / bekame Biſchoff Johans felbigs Sontags das iu Bafe eine 
Schloß Franemont durch auffgebung / am dritten tag der Belegerung / fand darinn senommen. 
ein guͤte Peut / vnd befeget cs ſtercker. 

Steffan von Hagenbach / einer vd Haſenburg / vnd andere Yühaber des Schloß 
Ericourt / theten gleicher geſtalt. Dann als ſie das Schloß vo: ſolchem gwalt zůerret 
ten wenig hoffnung hatten / darneben beſorgten / ſoltẽ ſie es lenger auff haltẽ / ſie müßs 
ten es mit der Haut buͤſſen: baten fie Mitwochens den is erſtgemelts Monats / mit ſi⸗ 
cherung 
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ceccxli¶¶ Baßler Biſtumbo Hiſtoꝛen / 


cherung jhres Lebens vi einem freyen Abzug die Veſtung von ſhnen auffzunemmen. 


Solches ward bewilliget / deßhalb 4200 Mann geſtracks darauf abzohen / vnnd das 
Schloß auffgaben. Die eroberet Deut ward vnder gmeine Pundtsuerwandtẽ aufs 
getheilet, Herzog Sigmundts Raͤht erhielten / das man jhnen zů verwahrung des 
Landts die Burghůt vertrauwet / welche deß halb 200 Reiſiger / vnd ſouiel zů Fuß / mit 
Friderich Cappler jhrem Hauptmã darein legtẽ / oberig Zeug keret widerũb zů hauß. 
Dieſer zeit machten die Thinfiherre sh Baſel etliche neuwe Satzungẽ jhr Stifft 
belangend / namlich / Das keiner von Burgern daſelbſt / wie er jm̃er qualificiert were, 
einer Thuͤmbherꝛen Pfründ ſolte faͤhig ſein. Kein Caplan ſolt bey feinem Eydt cin 
Zunft habẽ / alſo ferr / das ob ſchon eine võ feine Eltern an jhn gelangete / er ſie doch wi 
derumb auffſagen / vnd ſich aller Burgerlichen Geſellſchafften enthaltẽ folte.Ein Ca 
plan ſolt one des Thuͤ̃dechans bewilligung Fein Teſtament zumachẽ gwalt haben / 
auch feines vor dem Stattgericht / ſonder allein vor dem Official auffrichtẽ laſſen etc 
Zi ſolchen Statuten hat ſie verurſachet / Herꝛ Arnolt zem Luft ein Canoniſt on Bur 
gers Sohn / welchen ſie mit groſſer beſchwerd zů beſizung der Thuͤmbherreie wolten 
kom̃en laſſen / die er von Doctor Johann von Refe / Thuͤmbherren zů Coln / durch cin, 
tauſch auff der Hohen Stifft bekommen: wermeinende / weil zuuor Doctor Peter zem 
Luft / ſcines Vatters Brüder einer vom Capitel: es wurded Stifft mit der zeit zů ab⸗ 
m. —— ſich die —— alſo —5* De ei waren —* 
apitel Hans Wernher von Flachs landt Propſt Jacob Pfaw von Rietpurg 
rei J Bis Vlrich —— — Senger / Caſpar ze Rhein Cuſtor / Henrich von 
Andlo Schůuͤlherꝛ / Petrus Textor von Ach / der Rechten Licentiat / Johans von Thü 
riken / Henrich von Oberkirch / Hans von Schellenberg / Petrus zem Luft / Anthoni 
von Regesheim / Arnolt von Reichenſtein / vnd ein ſunger Hartman von Hallwil· 
Wiewol nun O. Arnolt sem Luft / võ Bapſt Sirto die beſtetigung dieſes tauſchs 
außgebracht / das man jhn zů beſitzung des Canonicats-tinfegen ſolte: appellierten 
doch die Thumbherren darwider / für den Roͤmiſchen Stuͤl / erforderten auch gemeine 


Caplaͤn in dieſe Appellation zubewilligen / das fie auß forcht theten. 


Sontags vor Wienacht wurden so Walhẽ / vnd fünff vom Adel / ſo man in der 
Schlacht voꝛ Ericourt gefangen / gehn Baſel gebracht / vnd eingelegt / als eben gemei 
ne Pundtsſtende ein Tagleiſtung daſelbſt hielten. Der ſelbigen verjahen etliche viel 
bofer thaten / als das fie Knaben geſchendet / Weyber mancherley weiſe mißbrauchet / 


Achtzehen za · jhnen die Scham̃ zůgenehet / die Kirchen entweihet / vnd beraubet / den Cheyſam vnd 


mal verbreñet. 
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Heilig ol auff die Erden geſchilttet / aas Sacrament mit Fuͤſſen getretten / geſtolen / 
re und gemordet. Deßhalb am Sampflag darnach achtzeht mit Vriheil vnd 
echt vor Steinen thor verbꝛennet wurden. ia 

Key. Friderichen geſiele der Pundtsuerwandtẽ abzug auf Burgund nicht’ deß⸗ 
halb er jhnen folgendes iñhalts fchreibe: Ihn beduncke gar nicht rahtſam / das fiejhrz 
Heerzug nur auff ein Streiff / vnd ein ſo kurtze zeit in Burgund gerichtet hetten / weil 
fie hiemit den Krieg vom Hertzogen mehr auff ſich / dann ab jhnen luͤden. Were deß⸗ 
halb fein meinung / ſie ſolten den Krieg in Ober Burgund beharren / Schlaſſer vnnd 
Stette belegeren vnd einnemmen / auch auſſerhalb feines befelchs mit dem Hertzogen 
fein Bericht noch Frieden annemmen / ſo wolt er gleichsfahls thun: auff das ſolcher 
Zug vnd Krieg fuͤr cin Krieg vnd Vehde geachtet / mit einandern dep ie gelegt 
ieſſen. Wo 





wurde:fo hoffeteryes folt ihnen ond dem Heilige Reich fruchtbarlich 
aber fit auſſerhalb jhm / vnd er auffert ihnen handlen foltensweresübeforgen/ es wur⸗ 
de zü feinem beſtendigen Frieden dienen / ſonder groͤſſerer vnraht darauf erfolgen, 
Hierumb verſamleten fich abermals gemeiner Pundtsſtenden Abgeſandte sk 
Vaſel / auff Inuocauit / den zwolfften tag Hornungs / ſich eines gemeinen Zugs zube 


rahtſchlagen. Auff die Nacht des ſelbigẽ tags ſitel vngewohnlich Wetter ein mit Ton 


derklaͤpfen / 
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derklaͤpfen / Wetterleuchten vnd Platzregen. Der Straal verbreñet zu Waltenheim 14 7 $ 
ein Hauß / vnnd haglet vmb Biel dermaſſen / das man ſo fruͤ im jar nicht viel ſolcher 


Vngwittern erfahren. 
Das VII Capitel. 
Erli r DPundtsgnoffen Briegs haͤndel in Burgund. .: 


e Belegerung Nüs hatte den vergangnen — 
Winter ober gewaͤret: vñ diewen ſich Hertzog Carol diefer zeit ra ag ran 
von neuwem ſtercket / manet auch Key. Friderich im gegentheil anno 47 5: 
gemeine Reichsftend vm̃ hilff. Vmb Mitfaſtẽ wurden za Ba > 
I) fe Key. Defelchsbziefe auffgefchlagen, bey verlierung aller 

Frepheiten in Monats friſt mie Hilffin feinem Leger züerfchei 

SI, nen. Vmb Oſtern fendeten jhm die Straßburger soo Mair 
deren Hauptmann J. Philips von Mitlnheim war / in fechs 
Schiffen / mit Proniandt wolverfchen. Dann fie führeten viel Maͤl / viertzig einge» 
falgner Rinder / ſechs Stud Büchſen / ein Muly vñ Bachofen. Den 12 Aprilis ſchick 
ten die Baßler 250 Soldaten hernach / deren Hauptman war Veltin von Neuwen⸗ 
ſtein / in dꝛey Schiffenymit allerley Vorraht auff ein jar Kaffiergt. Za Germersheim 
müßten fie Pfaltzgrau ——— cs mit dem Burdundier fir dẽ entſetzten Col 
niſchen Biſchoff fein Brüder hieltk ob er wol jhnen nicht offentlich zůzichen dorffte) 
100 Guldin Zoll geben. Biſchoff Johannes entſchuldigt ſich heym Keyſer / außblei⸗ 
bens halb der ſeinen / als der den Burgundiern am anſtoß gelegen und feine Vnder⸗ 
thonen für taͤgliche beſchedigung zuͤnerwahren / kaum ſtarck gnug were. 

Die Walhen waͤren darzwuſchen auff die Beſatzung zů Ericourt / das Biftumb _ 
Baſel vnd —— Landt geſtreiffet / das die Pundtsgnoſſen bedacht wur⸗ —— 
den / dem Landt zů ſchutz ein Kriegsuolck gehn Montbelgard zülegen. Die Baßler 
ſchickten den achten tag Aprillens / jhres theils hundert Soldaten dahin. “ 

Diefer zeit ward zů Colmar abermals cin Pundtstag gehalten und Hertzog 
Reinhart zů Lothringen in gemeine Pündtnuß entpfangen. 

Zu ende des Mertzens / zohen von Bern / Lucern vnd Solothurn bey 13006 Mail 
in Burgund / namen Statt vnd Schloß Pont—arlonander Oub ein. Dieſe wur⸗ 
den von i2000 Burgundigen belegert / welche doch nach verlicrung eines Sturms Per'afon 
bald widerumb von dannen ruckten / des verbrennten die Eydtgnoffen ermelte State 
vnd zohen auch ab. Darzwüfchen hatten die Berner / den jhren zů enefchititung noch 
2500 hernach geſchickt / der Hauptman Niclaus von Diesbach Ritterwar. Alsfich F 
nun dieſen allen die Burgundier naͤherten / fuͤgten ſie ſich in ein Wagenburg zuͤſa⸗ ne 
men / damit ficvon des Feindts Reifigen nicht vberhuyet wurden / handleten den ſel⸗ 
bigentagmit Öefchitg wider einandern. Gegen der Nacht ruckten die Eydtgnoſſen 
pber das Waſſer einem Berg zů / das fein Angriff beſchahe. 

Weil fienunnicht ſtarck gnügrfchickten die Berner sü den vorderigkẽ noch 20007 
jtem die Freiburger ſhranzal. Baſel fertiget den zı Aprillens hernach 500 zů Füß / vñ 
zwey Dotzet Reiſiger. Dieſe kerete Mitwochẽs nach Georgij für dz Stettlin Gran⸗ 
fee. Bald die Feind auß dem Schloß dafelbft jhre anſichtig wurde: fprenget ein anzal 
Reuter hera iefen begegnet? von der Eydtgnoflen Hauffen bey zoo,fegtäjhnen 
fo kecklich das ehe der rechte Hauff darkom̃en mocht / jhrdız von Burgundiern 
erfchoflen waren. Sontags den letſten Aprillens ürmeten fie frü das Barfüller clos sie: 
ſter auflerhalb Granſee am See. Als fie nach einnerfiung des felbigean die Stattge un“ 
rahten / entflohen die Walhẽ indas Schloß aufwendig der Statt am See gelegen) 
mit vier Posten vnnd etlichen Bollwercken wol verwahret gaben ss aber am Mey⸗ 


tag auff. Sa ch 
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gnoſſen die Schlüffel entgegen brachten / vnd vmb Gnad bathen. Bald die Reuter 
Oꝛbẽ erobeꝛet. darinn ſolches vermercket / ſtieſſen fie die nechften Heufer mit Feur an / auff das ſich 
‚ Ihre Feind nicht darein legerten / vnnd entwitſchten in das Schloß / der meinung ſich 
* nichtähergeben. Die Pundtsuerwandten hulffen denen im Stettlin das Feur Id» 


Schloß mit ſchaden vnnd verlurft zwoͤlff Mannen gewaltigklich eroberten, 
bey ſiebentzig / der innhabern / entweders erwürgten oder lebendig vonder höhe 
Schloß hinunder flürgten. et, | — —J 
Song» Solches erſcherecket die zů Jougny / das als man folgendes tags daſelb ſt hin ge⸗ 
rucket / ſie ſich auff betehdigung eines freyen Abzugs / allbereit ergaben. Hierauff be⸗ 
ſetzet man dieſe Plaͤtze / damit feine fro moͤde vñ vberleſtige Geſt darein niſteten. Bon 
der Baßlern Kriegsuolck blieben in dieſen Beſatzungen fünffsig Mann / die vheri⸗ 
gen kamen Donſtags vor Pfingſten widerumb heim mit einem Fehnlin / das ſie zů 
Dibengemunnen t rer 
VBiſchoff Johannes / geboren von Veningen / thet an der Auffart / frů vortag 
Wottfchafft gehn Baſel / wie bey 2000 Burgundiern das Schloß Kalenberg bele⸗ 
—— beger / jhm zů sn hilff zuͤſchicken. Zyrftund ward jhnen der 
aht beſamlet / vor welcheſn Wunnewald Heidelbeek der Cantzler / vnnd Burkart 
+ Hanfffengel Caplan vnd Biſchofflicher Vicarius referierten / wie die Burgundier 
geſterigs tags bemelt Schloß ernſtlich geſtürmet / vnnd nahe gefahr feiner begwelti⸗ 
gung darauff ſtuͤnde Vermaneten derwegen ein Ehrſamen Raht bey den Pflichten? 
mit welchen ſie nicht nur des Biſtumbs / ſonder auch des Pundts halben gedachtem 
Biſchoff verbunden / on verzug hilff zuͤbeweiſen. * re Ei: 
Brimioud Es ſtuͤnden aber die Burger damals gegendem Biſchoff und feiner Stifft ob⸗ 
an zer erzelter neuwer Sasungen halb / die ſie jhnen zů trotz vnd derachtung gemacht fein 
wol vermeineten / in etwas widerwillen/beuorab da ſie kurtz daruor vmb abthuung der ſel 
bigen beym Capitel angehalten / aber kein willfahrigen beſcheid erlanget. Deßhalb 
des Biſchoffs Geſandten dißmal geantwortet ward: Sie hetten jhr begeren in ferꝛ⸗ 
ner bedencken geſtellt / vnd geben jhnen zubetrachten / wie auch jhnen nehermalen von 
dem Capitel / jhr gepilrlich bitt vber der neuwen Statuten caſſierung / nicht erfolget. 
Die jhren weren die Stifft säbefchütgen gůt gnuͤg / aber nicht wann man die Cano⸗ 
nicaten vnd Prebenden sünerleiben hette. Solten deßhalb biß auff weiteren‘ 
ſchlag gedult tragen / vielleicht wurden auch ſie jhnen mit güter Antwort begegnen 
Adendrd tler weileroberten die Feind das Schloß Kalenberg / fundenan Getreid gu⸗ 
verbꝛreunt. ten Vorraht darinn den namen ſie / vnnd verbiannten das Schloß / beſorgende ſie 
möchten es vor dem Pundt nicht lang erhalten. So war Biſchoff Johannes ſonſt 
nicht wol daheim / weil jhm feine Vnderth onẽ gehaſß worden / darum̃ das erin 
erobertem Peutgůt / den dritten theil habe wol: alfo das er fich ſelbs im Schloß Pou 
tenerut ſchier nicht mehr ficher achtet/derwegen Sampftags vor Exaudiydie Bapler 
zů beſetzung des Schlofi von neuwem anrüffer. Alfo ſchicket man jhm achtzig Mafir 
welche er doch / auß geendertem fürnemmen / zuͤ Pourrentrut nicht einnemmen wolte / 
ſonder hieß ſie gehn S. Veſitz ziehen. Weil ſie aber des fein befelch hatten, harzeten 
ſie zů Oltingen / jhrer Oberkeit geheiß hierüber zuͤgewarten. ww 
In der Wochen vor Pfingſten hielten gemeine Pundtsgnoffen abermals ein 
Zagleiftung zů Baſel / bey welcher auch die Frangsfifchen und Lorbringifchen Am⸗ 
r baſſadeur erfchienen. Alda ward Bifchoff Johanſen auff fein anrüffen wider die 
Burgundier / ſo ihm etliche Flecken im Freyen Berg / shfampt dem Schloß Kalen⸗ 
berg verbꝛennet / hilff erkannt. 7 2a 
Freitags nach dem Fronleichnam kamen die Burgundier mit macht in das 
2 Suntgow / 
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ſchen / traten demnach ein Sturm anıwelcher bey vier ſtunden waͤret / erde 
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Suntgomw / verbrenneten vmb Montbelgard / Pourꝛentrut / Bluͤmberg / biß an die 
Larg hinauß / in die vierzig Dorffer. Solches zůrechen / erhube ſich Graue Oßwald 
von Thierſtein / Hertzog Sigmunds Landtuogt mit gwalt / zohe den Feinden nach / 
manet auch die vberigen Pundtsuerwandten zůhilff. Alfo ſchicket Straßburg 2000 
Mañ zů Roß vnd Fůuͤß / ein Hauptſtuck vnd schen Schlangen / Baſel soo zů Füßen 
60 Reiſiger / ein groß Stuck vnd ein Tartasblichf. Bern gab 1400, der? Hauptman 
Niclaus von Dießbach war. Solothurn 1so/darzü Freiburg etliche. Sie eroberten 
erftlich Ponterade / demnach Lille theileten allweg die Peut in drey theil / einen den 
Bernern vnd ihren zůgewandten / den andern Straßburg und Bafelı und Den drit⸗ 
sen Graue Dfwalten. 

Als die Stette den letſtẽ Julij fir das Stettlin Blamont gerucket / hette ſie Gꝛa 
ue Oßwalt von dannen zů des Koͤnigs in Franckreich Dberften (welcher in Bur⸗ 
gund dem Lothringer Landt zů / wider Hertzog Carolum zů Veld lage) gern abgezo⸗ 

en / dadurch er bey den Pundtsgnoſſen in ſchweren verdacht ſiele / als ob ers mit den 

cinden in Blamont(darumb das jhm der felbige Graue verfreunder)gehalten / fich 
deßhalb onfichtbarmachenmüßte. An fein ſtatt rate Herman von Eptingen Rit⸗ 
ter / welcher fich mit dem Zeug zů den vberigen für Blamont legeret. Nach ernftlicher 
befchieffung des Schloß und Stettlins / trate man Freitags vor Sirti ein Sturm 
an / Bern vnd Straßburg auff einer ſeitẽ Defterzeich und Baſel auff Der anderẽ / ent 
pfunden aber ſo tapfere gegenwehr / in dem die Innhaber Hechlen / Füßeifen Bin 
korbe / vnd womit ſie die Feind zuuerhinderen vermeinet / hinauß wurffen / das ſie mit 
verlurſt abſtehn muͤßten. 

Bald fie auch vernamen / wie fich ein Burgundiſcher Zeug / 7000 ſtarck / Bla⸗ 
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wirt verbreũt. 
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mont zůentſetzen / verſamlet: ſchreiben ſie den jhren vmb mehr Volcks / ſich zuſtercken. Blamont eins 


Alſo fertigten die Berner noch weiters zooo Mann mit etlich Stud Büchfen da⸗ 
hin / deßgleichen Bafelızoosdiewurden Donftags vor Laurentij vor Blamont von 
den jhren mit freuden entpfangen. Als die Belegerten ſolchen ernſt vermerckten / erga 
ben ſie auff beredung eines freyen Abzugs / das Schloß vnnd Stettlin / wurden mit 
jhren Rüftungen hingelaſſen. Dan krieget darinn acht Thuũen Puluers vi Maͤl / 
vnd wol auff zwey jar Prouiandt / darzů viel Geſchütz / das ward alles weggefuͤhret / 
vnd den 14 Julij die Veſtung zerbrochen. 

Gleiches ward mit de Schloͤſſern Varenbona / Clemont / Clerowa / Granmont / 
Volant ꝛtc / fuͤrgenommen / gewunnen alfo neun Schloͤſſer vnd Stette in Hoch Bur 
gund / innerhalb acht Wochen / die ſie mehrtheils in äfchen legten; 

Denis Septemb.befchabe zů Baſel im Hauß zum Sternen beym Blumen / ein 


genom̃en und 
jerbiochen. 


grewliche Mordehat. Im felbigen wohnetein zimliche wolhabende Witwe / mit einer Sew · 


Magt / Jungk / vñ einem alten Mañ / welchen ſie om Gottes willẽ nehret. Dieſe wur 
denzämalalfo heimlich erwulrget / das es biß an drittẽ tag verborgẽ bleibe Die Nach⸗ 


bauren welche die Kuh darinn / vor hunger vnnd durſt ſehr füyen gehoret / darzu ſonſt 


niemands geſehen / brachen das Hauß auff / funden die vier Perſonen jaͤmerlich erſto⸗ 
chen. Der argwohn dieſer That ſiel auff ein Schneider mit krum̃en Fuͤſſen welchem 
man feines vnfletigẽ weſens halb Pfaff Roßſchwantz ſagt / darum̃ das er ein Schlüſ⸗ 
ſel zum Hauß gehept / vnd alle zeit / wann jhm geliebet / auß vnd ein gehn kondte. Der 
ward gfengklich angenommen vnd peinlich gefragt / aber man kondt jhn nicht gich⸗ 
tig machen. Man erführe wol, das dieſes Weyb auff ein zeit in einer Mahlzeit cin 


- Hand voll Rheiniſchs Golds auf dem Seckel gezogen / vnd etlichen jhren Geſten ge 


ſpiegelt / darzů bey 900 Guldin verloren hette / aber die Theter blieben vnerkundiget. 
Alſo ward dieſer Kriumling / weil er one das cin gꝛoſſer Kuppler / vnd heilloſer Spott⸗ 
uogel / verwieſen. | 

Vnd dieweil gemeiner Statt aufferbaltungder Soldaten vnnd andere Kriegs 
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147 5 notturfft groſſer koſten ergienge:ward Sampftags nach Matheirdas Fleich vngelt / 


mit ſampt einer Steur sh Bafel angeſchen / das auffgenom̃en Gelt abzůrichten / vnd 


Aaffſarung den Kriegskoſten zuerſchwingen / welches dann gemeine Burgerſchafft vnd Die Cle⸗ 
des Fieſq vn pifcy vnwiderſprochenlich anname / dergeſtalt: Das hinfort jhe von zwey Pfunden 
Fleiſch ein Heibling sh Vngelt fallen ſolte / nicht nur in offner Metzge / ſonder auch 
von dem / ſo in jeder in feinem Hauß / es weren Rinder / Kelber / Schwein od Schaf / 
metzgen lieſſe. Item / welcher an Guͤt ober hundert Guldin vermoglich / der ſolt einen 
einfchieffen/welcher darüber ſtaffiert / ſolt noch von einem jede hundert Guldin fünff 


Schilling bezalt Biſchoff Johañes lege gleicher gſtalt auff die feine ein Rriegafteun 


Das VIII, Capitel, 


Hertʒog Carol vertreiberden Hertzogen — *—— feines Landts/ 
dargegen die Eydrgnoffen den Grauen von Raımont- 


N Emnach G. Carol zu Burgund die Gtatt 
I Nitsnichterobernmögensfonder furg hieuor / durch Vnder⸗ 
handlung des Bäpftlichen Geſandten mit dam Keyſer ein 
Vertrag angenom̃en / vnd das Velde geraumet: zohe er Her⸗ 
tzog Reinharten von Lothringen / welcher ſich zum Pundt ge 
> thonyin das Landt / alſo das er die Einigungsgenoſſen vmb 
ꝰ hilff anruͤffet / die er auch leichtlich erhielte. Dan zohe in Loth 
ringen / hette gern das beſt gethon / aber vor des Burgundiers 
Macht war nichts auß zuͤrichten / deßhalb man vmb Crucis zů Herpſt widerum heim 
keret / iieſſen allein Soo zů Roß und Fuͤß zů Nancy in beſatzung. ar 
Als fih nun Hertzog Carol mit einem treffenlichen Kriegsuolck für Nanſe gele⸗ 
— geret / erhuͤben ſich gmeine Pundtsgnoſſen abermals / Hertzog Reinharten / wo möge 
ko uuch / friſtung zuͤſchaffen. Freitags den fechften Octobris / ſchickten jhm die Baßler 
600 zů Fuß / vnd funfftzig Reiſiger / mit etlich Tarrasbüch ſen / die führen Breiſach zů / 
auff das ſie mit Hertzog Sigmunds Volck / deren 1000 zů Fuͤß / vnnd Soo Reiſiger/ 
jtem mie den Straßburgern welche soo Fuͤßknecht / vnnd zoo Pferdt ſchickten / in 
Lothringen den Anzug nemen. Dieſe / weil ſie von wegen der Feinden gwalt wenig 
fruchtbarlichs verꝛichten kondten / wurden bald widerumb anheimiſch. 
Darzwilfchen ſaumeten ſich die Eydtgnoſſen nicht / ſonder die von Bern’ Frei⸗ 





‚ Raimont je» burg vnd Solothurn waren vmb Michaelis wider die Saffoyſchen vnd Burgun⸗ 


wes£andte diſchen Herren beuorab widerden rauen von Raimont / Durch deren Gegne dem 
© Feind jmmerdar hilff zůkam / vnd fonft in viel weg angercigt wurden / außgezogen / ge 
wunnen die Stett vnd Schloſſer / Murten / Wifflisburg / Peterlingen / Montenach / 
Stefis / Font / Juerdon / Laſerra / Alaele / Morſte / Roll etc / deren ſie etliche verbrañten / 
etlich aber beſeßzten / zohen Sieghafft im Landt biß gehn Genff hinein — 


—— Auff der andern feiten name Hertzog Carol aile Stett vnd Veſtungen ein / auß⸗ 


genommen Nanſe / welche jhn etwas lenger auffhielte. Sampſtags vor Galli erobert 
genein. er Rum̃elſperg / vnd bracht groflen ſchrecken indas Landt / weil das geſchrey gieng / e 


woͤlt Montbelgard belegern. Deßhalb raue Oßwalt Ve fon Weyb 
gehn Mulhauſen fertiget/ond von einem ort zum andern reit / alle ſachen züfitrfehen, 
Als aber der Hertzog von Lothringen die ſeinen zů Nanſe nicht entfchiitteny noch ſich 
die Belegerten auf mangel der Prouiandt lenger enthalten mochten: raumettẽ fie die 
Statt den 27 Nouemb.auff betehdigung eines freyen Abzugs / dem Burgundier ein / 
Hiemit war Hertzog Renat ſeines gantzen Furſtenthumbs vertrieben. 

Dieweil auch der Statt Straßburg ſo vielfeltige Warnungen des Burgundiers 


halb züfamesritfieten ſie ſich daſelbſt alle fürfallende gefahr auß zůſtehn. Vnd dieweil 
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che vermeineten ſie abzůbrechen / etliche aber wolten es nicht zuͤgeben. Der mehꝛtheil 
von rRaͤhten hat etwas vor der Statt / das ſie mit vnwillen weg thůn lieſſen / ein feder Straßburg 
förchter feines ſchadẽs. Nicht defto Si: verordnet man Bauwleut alle Gebeuw ner *8 
vor der Statt eigentlich zuͤbeſichtigen. Dieſe referierten einem Ehrſamen Raht / wañ gewiters. 
die ſelbigen auffrecht bliebẽ / wurde man die Statt in fürfallender Kriegsgefahr nicht 
erhalten mögen. Dep wurden Montags vor Galli acht von Raͤhten außgeſchoſſen / 
welche die Haͤuſer abbrechen laſſen / vñ alle notturfft verſchaffen ſoltẽ / namlich / Herr 
Friderich Bock Ritter / den man nennet Sturmfeder / Peter Schott vñ Johans von 
DBers alte Ammeiſtere / J. Hans Erle / IBernhart Wormſer / Claus Renner / Frantz 
Hag / Lienhart Amman. Dieſe lieſſen fünff Cloſter / Vnſer Frauwen Bruͤdern / S. 
Agnes / S.Marx / zun Reuwern / vnd S. Johans in Vndis / deßgleichen S.Eifbeten 
Capell / zu Waſeneck bey zoo Firſten / vnnd vberal vmb die Statt 620 Haͤuſer / nider 
reiſſen / machten an einem ort ein neuwen Graben / vnd was fies abtreibung Feindt⸗ 
ai an füglich achteten. | 

zobend iſt angezeigt / wie die Thuͤmb herren zů Bafelrden Burgen dafelbft als +, c⸗⸗ 
len zuͤgang in jhr Collegium durch ein neuwe Satzung verfperzet. Dieweil ſie nun dieſes büche 
vermög des ſelbigẽ Statuts Herrẽ Arnolten sem Lufft / nicht auffnem̃en / weder dem 
Executoꝛial mãdat noch Monitorio pænali / ſo er zu Rom wider fie außgebracht / folg 
thuͤn wollen:hat er die fach fo weit gehandlet / das die Thuͤmbherren in des Bapſts 
Dann ficken. In diefen gfpan leget fich der Raht zu Baſel / vñ brachte die Partheien 
zů vergleichung / namlich / das der zem Lufft den] Thümbherzen die Abfolution 
vnd nachlaſſung ihrer Stillſtellung auff fein Foften verſchaffen / vnd wann ſolches be 
ſchehen / ſie jhn zů beſizung des Canonicats ſolten kom̃en laſſen. —— Othmari 
ward die ſach erorteret / nach dem fie etliche jar vor des Roͤm. Hofs Richtern gehan⸗ 
gen. D. Johann Ver Pꝛopſt zů S. Peter bekame Com̃iſſion das Capitel zuabſo luie⸗ 
ren:wiewol es die Thuͤmbherꝛen (darumb das cs keinem gröſſern Prelaten befolhen) 
gar nahe verachteten. | j 

Zwen vunfählbesohendieferseit die Statt, Dañ erſtlich entbran auff S. Lur tag / 
in Hans Kilchmans des Beckers Hauß jhenſeit Rheins / ein Feur / welches fünff Hau 
fer verſchlucket. Darnach am erſten tag Nouembris / fielen vmb das Imbißmahl drey 
Haͤuſer cin an der Nideren Spalen. Doch verhuͤtet Gott, das feinem Menſchen 
nichts widerführe, — 

Zü end des Wintermonats / ward auß antrieb Marggraue Rudolfs von Hoch⸗ — 
berg / Herzen zů Roͤtelen / des obligenden Kriegs halbẽ / ziu Neuwenburg am See Tag —— 
gehaltẽ / dahin auch H. Carol von Burgund fein Bottſchafft abfertiget. Auff dieſem am Sce. 
ward biß zum Neuwen jar von beiden theilen ein Friedftand angenommen / dar zů be 
redt / Wann es den Pundtsgnoſſen annemlich / ſolte gemelter Anſtand nach ablauf⸗ 
fung des erſtbemeltẽ Termins / noch dꝛey Monat weiter / biß auff den ax 







lens / erſtreckt werden. Mieler zeit folte Marggraue Rudolfwegider Haup gehn 
Neuwenburg ein andern Tag anſetzen. Alſo ward am fechften tag Chriſtmo nats den 
Burgern zů Baſel auff die Zünfft gebottẽ / der Anftand swüfchen H. Sigmund von 
Defterreich fampt feinen Helffernveins theilsıfo dann H. Carol von Burgund und 
den feinenyanders theils / publiciert  darzü bey Leib und Guͤt gebotten ik auff das 
Neuwe jar ſchieriſt / niemandts von Burgundiern weder inn noch. aufferhalb jhrem 
Landt zůberauben / vmbzůbringen / noch in andere weg Jübeflimmern  fonder meng⸗ 


klich frey reiſen vnd handlen laſſen ꝛtc. 


Des Friedfiands erſtreckung halb / welchen H. Carol begeret / hielte die Pundts⸗ Hundtstag ja 
uerwandten in der Wochen nach Wienacht ein Verſamlung zů Zürich / da ſie be⸗ vurich · 
ſchloßen: Sintemal H. Carolo nicht zůtrauwẽ / vnd er dieſes erg ee 
, . pp i allein 
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allein zů ſterckung feiner Macht / begeret / die von Meg vnd andere mitler weil zuͤdem ⸗ 
men / ſonſt aber von Befriedigung und hinlegung der Hauptſach nichts hören wölt / 
man vberantwortet jhm dann die Graueſchafft Pfirt etc / mit abtrag alles Koſtens: 
ſolt man jhm auffs beldeſt mit gantzer Macht begegnen / vnnd dieweil er kein ewigen 
Frieden mit jhnen machen woltsauch kein weitern Friedftand bewilligen. —— 

Aber Marggraue Rudolf võ Roͤtelen hielt ernſtlich an / kam mit Graue Oßwaltẽ 
ſelbs gehn Bafel / die Raͤht vermanende / den Fried ſtand allein biß Liechtmeß zůerſtre 
cken laſſen / ſo woͤlt er darob vnnd doran ſein / das man mitler weil zů hinlegung des 
Haupigeſpans ein gůtlichen Tag befüchet. Die fach war ihm ſonders angelegẽ / weil 
er beforgetribm möchten feine — Rotelen vnd Neuwenburg verherget wer⸗ 
den / darumb das fein Sohn Marggraue Philips beym Hertzogen von Burgund 
war. Es antworteten jhm aber die Raͤhte: Sie weren one Hertzog Sigmundts als 
des Prineipaten vorwilſſen / auch one der Oberen und Nideren Pundtsgnoſſen will 
vnd meinung folchen Friedftand zůbewilligen / nicht befuͤgt / deß halb Graue Oßwalt 
ſolchs dem Furſten furbringen / vnd Marggraue Rudolf auch die vberigen Pundts⸗ 
ſtende darumb erfüchen möchte. 


Das 1% Capitel. 


Wie ſich die Schlacht zů Granſee erhaben und zůgetragen · Was die Pundto gnoſſen 
auff der Lucerniſchen Tagſatzung ferrner zur Gegenweher / des Peut⸗ 
güts vnd Briegsordnung halben / etkannt. —* 


Ach hinflieſſung des Termins / thet der Graue 
von Raimont widerumb Angriffrond trangedenı2 tag Jen⸗ 
AR nerssim fechs und ſiebentzig ſten jarıde Eydtgnoffen die Statt 
( ’ Juerdon ab / mit hilff der Barfüffer Mönchen dert Cloſter an 
\ 








d Stattmaurlage.Btandolfvom Stein d Bernern Haupt⸗ 
U manmward da gefangendievberigen entfloh? in das Schloß / 
vnd verfündte es ihren Herren. Dennechften brachen die Ber 
7. nerwiderumb auffymaneten die Freiburger vnd Solothurner 
hernach / gewunnen die Statt wider / vnd verbreũten fie. Die Feind aber hatten ſchon 
zuuor weite geben, | are. 
Alda wolterfiderrecht ernft angehn. Dann H.Carolauff ernfilichs anräffen der 
Hersoginvon Saffoy / des Biſchoffs st Genff / Grauen von Raimont vñ anderer / 
intreffenlichem grim / angehnds Hornungs / ein groß Volck in Ober Burgũd wider 
die Eydtgnoſſen zů Werd führetrauff30000 Mann geſchetzt. Fü diefen famen Ita⸗ 
hiäner ond Saffoier bey 20000. Vnd damit er jhm bey den Italiaͤniſchen und ande⸗ 
ser Fürften Geſandten / deſto mehr anfchens ſchoͤpffet / wie der von Comines anzeigt / 
nam er alles / was er nur föftlichs hat / von Silbergſchirꝛ / Kleidungen / vnnd anderem 
Sinat mit fichrendelichs vorhabens die Schweißer zůdemmen / vnd den vertriebnen 
Grauen wider einzäfegen. Er gewan erftlich etliche der eingenomnen Schloͤſſern vñ 
aa rals Jougnh / Diben 2?) fchlüg fich demnach Montags vor Valentini für 
zanfee/darinn 400 Eydtgnoffensur Beſatzung lagen. — 
Alfo macht? ſich Die Berner auff 8000 ſtarck / Niclaus võ Scharnenthal Schult⸗ 
heiß / vnnd Hans von Hallwil / waren — ſchreiben den vberigen Pundts⸗ 
gnoſſen die not zů. Dieſe ſchickten von allen ndern / Stetten vnd Orten des groſſen 
En on verzug / von Reifigen vnd Füßfnechten ſtattliche hilf. Die Bapterfoibz 
efchtte vor dannen gefertiget / zohen auß / den 21 Hornungs / mit soo Mann deren 
Hauptman war Peter Rot Ritter, Conrat võ Lauffen Panerherꝛ / Vlrich zem Wald 
ein Meggerzügeben. Die andal von allen Orten waren i8076 NOTE 
welche 












| 2 | 
Das Sehe Bü. cecerlig e% 
welche fich am Zinftag nach der Herzen Faßnacht erhuben / vnd jhren weg nach Wel 147 6 
ſſtchen Neuwenburg namen. — 
Zwuͤſchen dieſer Samlung hat der Hertzog an Granſee manchẽ Sturm gethon / —— 
vñ bey 200 Mañ doꝛan verloriyaber allzeit nichts außgerichtet. Am Eſchermitwoch / ——— 
war der letſte tag Hornungs / ließ er an des Schloß Inhaber vm̃ auffgebung werben / re 
mocht ihm nicht verlangen. Letſtlich begeret ersauff Gnad anzünemmenydann cr a 
nie feinem Gnad zuͤgeſagt / er bett fie ihm auch verlangen laffen:?. Bewegt alfo die Burgundier 
Belegerten das fie fich felbigs tags auff Gnad ergaben / als Die von jhrer Code Wien, 
% gnoffen nahen entfegung nichts wußten / darneben wenig mehr jueflen hatten. Aber fasung za 
| der Hergog vberführ jhnen diefes 5 vnfirſtlich / eß bey So an die Baͤum hen Granfee. 
cken / ob 200 an ein Seil gebunden / im See ertrencken / die vberigẽ fuͤhret er gfengklich 
hinweg / vnd beſetzet das Schloß mit den ſeinen. 
Sampſtags vor lnuocauit / den dritten tag Mertzens / rucktẽ die Dundtsgnoffen 
von Baſts / einem Dorff ob Welfche Neuwenburg / füurbas / vorhabens das Schioß 
Famerfürwelches das Gebirg und See mit feiner gelegenheit beſchloße / vnd der. Her 
tzog am tag daruor einnem̃en laffenszücroberen. Ehe fie aber zum Schloß kamen / wa 
sen des Burgundifchen Heers Vorleuffer / auß dem Leger bey Granſee / ſchon vorhan 
den / die doch bald widerumb zu ruck müßten, Als nun der Pundtsgnoſſen Heer ober 
ein Hügel an ein weite hinauff kom̃en / ſahen ſie den Feind in dreien Haͤuffen mit dem 
Geſchiltz haltẽ / ehe man fich jhrẽ verſehen. Des ſchickett fie ſich zum ernſt. Die Fehn⸗ 
kin Bern Schwitz / Biel vñ noch eins / waren im Vorzug / dieſen folget d recht Hauff 
mit den Panern. Die Reiſigen / welcher ein geringe anzal / regieret Herman võ Eptin 
gen. Deren von Straßburg Reiſige / auff zız Pferdt / waren nicht zůgegen / dann fie 
am Freitag vmb beſſerer Fuͤterung willen an ein ander Ort geloſiert worden / vñ weil 
man ſich des Feindts fo bald nicht verſehen / ſo zeitlich beym Heer nicht erſcheinẽ mo 
gen. Das Fuͤßuolck von Baſel / ward indie Nachhüt geordnet / auß erſorgung einer 
verſchlagnen Hinderhalt / die ſie zů ruck angreiffen möchte, 
Bor dem Angriff fielen die Pundtsgnoſſen zur Erden / betteten mit zerthont Ar, Schlacht 
men bey drey Vatter vnſer lang. Darzwüfchenwar der Hertzog verrugfethat feine Granfee, gi 
drey Häuffen süfamen geſchlagen / vñ mit eitel Küriffern cin fpig gemacht. Dieſe ſetz⸗ 
ten in den Hauffen / dariñ die Daner hielten / mit groſſem geſchrey wurden aber maüi= 
lich beſtanden. Die Reuter greiffen beyſeits an / vnd fechtet man mit den Walhẽ alſo | 
kecklich / das fieder Puridesgnoffen ernftlichenachtruck nicht lang beſtehn mochten/ 
fonder dic flucht gaben. Als jhnen die gering anzal Reutern vom Hauffen nacheilen 
wolte:manet fiedervon Eptingen ernfilich ab/fich ihres Vortheils nicht zubegeben / 
Damit fich nicht irgent die Feinde (wann der Fuͤßzeug nicht gefolgen möchte) wende⸗ 
sen vnd vbermehret wurden. In dernähe was ein Rainıda fich der Hurgog widerum̃ 
sum Streit ftellee. Aber die Teutfchen hiewen alfo vnerſchrocken drauff / das er wide⸗ 
sumb abweiche:ond Diefes befchach etlichemal.Dergeftale hengeten die Pundtsuer⸗ 
wandte hernach/vom Schloß Famerfitfür fein erſte Wagenburg an einem Waſſer 
gelegenıda auch ein Scharmügel beſchahe durch das rechte Leger vor Granſee / biß 
gehn Montagwerfchlügen ob 400 Füßfnechten. Bon Küriffern verlobre der Her» 
tzog nur ficbenswie Philips von Comines fagt. 2 
Als die Feind weit verjagt wordẽ / zohen die Pundtsgnoſſen / welchẽ bey so Mañ 
vmbkom̃en / vñ bey 300 verwundet / in des Hertzogen Leger / fundẽ groß Gůt / bey 400 ar 
Reißtrog / des Hergogen Gezelt / war iiwendigvon Sam̃at / außwendig von Flatſei Peur. 
den gemaͤcht / die Schilt doran mit Gold vñ Perlin ſchon geſticket / ſein Cantzley / ver | 
guldeten Seffel,filberin Credentz / ob zoo ſtucken / alle Barſchafft / koſtliche Kleidun⸗ | 
gen / etlich taufent Wägen mit Munition Armbroſt / Wehr / Prouiandt / gefalgnen 
wahren von Viſch vñ Fleiſch / ſein groß guldin Siegel / jtem ie: Brüders * Ba 
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Darneben fich alle Furſten / Herren vnd Stette der Vereinung / zuſampt den Eydt⸗ 
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ceccl Bagßßler Biſtumbo Hiſtoꝛien / —A 
arts Anthonij Siegel / bey 400 allerley Büchfen / ſumma / ein vberſchwengklihhe 
Peut. Der von Comincs ſagt / die Knecht ſeien im einfahl ſpoͤtlich mit dem Peutgut 
vmbgangen / die Silberinen Blatten / ſo ſie nur für Zinnin gehalten / vmb ein ing 
Gelt hingeben. Sein koſtlichen Demant mit etlich anhangenden Perlinenrdauen 
man bey allen Fürften geſagt / hab einer anfangs in cin Büchplin geftoffinvonderein 
Wagen —5 wlderumb geholet / vnd einem Pfaffen vmb ein Cronen 
verkaufft / der jihn nachmalen vmb zwo hingeben. Er kam in manche Hand / hiß jh 
Bartholome Mey ein Berner / zů Hon den Genueſern vi 7000 Guldin verkaufft / 
der ward hernach Hertzog Ludwigen zů Meiland vmb uooo / zum letſten Bapſt Ju⸗ 

lio in ſein Infel vmb 20000 Ducaten hingeben. 






”; 
Sach dem Streit wurden zů Ritter aefchlagen von Fürich Hans von fanden“ 
berg Felir Schwend / vnd Henrich Goͤldlin Bon Bern Hans von Hallwil / Derer 
von Wabꝛen / Hans Friderich von Millinen / Arnolt Segeſſer. Von Baſel it 
von Rotberg / Hans Schlierbach / vnd etich von Straßburg / fo zur nacheil kom̃en. 
Als man dꝛey tag das Veld behalten / die Peut vnder einandern getheilet / vnd die 
erhenckten Eydtgnoſſen zur Erden beſtattet / raumet man Zinſtags nach der Alten 
Foßnacht / das Veld / verbrennet Statt vnd Schloß Granſee. Im ſelbigen Schloß, 
wurden 26 Burgundier erſtochen / nur cin Burger von Biſantz vnd zwen vom Adel 
behalten / Brandulfenvom Stein / vnd zwen von Freiburg / ſo hieuor gefangen wor⸗ 
den damit aufzüldfen. Mitwochens den 14 Martij / kamen die Baßler on einichẽ ver 
lurſt widerumb heim / brachten mit ſich etliche Fehnlin / die fie am Sam̃ſtag darnach 
ins Münfter preſentierteẽ / dazů ein groß Stuck Öfchitg auff zo Centner geſchegzt / ein 
Ericourter Bilchß auff i4 Centner / vier Schlangen / vnnd zwey fange eiſine Stuck / 
ſo jhnen in theilung der Peut vorgeſtanden. — 
Hertzog Carol aber verfuͤget ſich nach dieſem verlurſt gehn Noſaret / alſo betrubet / 
das jhm etliche tag die ſpeiß erleidet / trachtet mit ernſtlicher begierd dieſen ſchadẽ zure 
as deßhalb ein groͤſſer Heer / vnd manct alle Stende feiner Furſtenthum⸗ 
ben zů hilff. * 
Solches kondte gmeinen Pundtsgnoſſen vnuerborgen ſein / deßhalb ſie gehn t 
cern ein Tag beſchrieben / auff welchem fie Montags nach Oculi folgender meinung 
verabſcheideten. a 
Als die võ Bern jhr anligen / vñ des H.zů Burgüd mechtige Rüuſtung / mit ernſt⸗ 
ficher erzellung fürtragen laſſen / vnd hierum̃ die Eydtgnoſſen / Fürſten vñ Stette der 
Vereinigung ihnen widerum̃ hilfflich zůſein / hoch ermanet: haben der Bereinigung 
vnd gmeiner Eydtgnoſſen Raͤhte / den Handel fleiſſig erwegen / vnnd auffs letſte be⸗ 
ſchloſſen: Das infonderheit H.Sigmund vd Defterzeichvauch die Fürſtẽ vi Stette 
der Vereinung / jhren Zeug und Zůſatz / welchen fie denen von Bern zügefchieft / vnd 
noch bey ihnen haben / zů Freiburg laffen : demnach gmein Eydtgnoffen fampt jhren 
Zugewandten / von den jhren angehndts cin treffenlichen Züfag auch gchn Jraburg 
(welche dann nach genteiner fag der Hertzog zů obersicht vorhabens ) ſchicken ſolten. 


gnoſſen / den nech ſten ritften ond gefaßt machen/damit wann der Hertzog Bernoder 
Freiburg angrifferman jhnen troftlich zůzichen vnd entfchitttung thuͤn föndte. Es 
folten auch dievon Straßburg ond Baſel jhrem süfagennnachidiejbren gefiradderüä 
ſten / vnd von flundan zum Züfas gehn Freiburg ſchicken: deßgleichen foltman dem 
Hertzogen von Defterreich vmb taufent Schüsen mit Handtroren / gemeltenvon 
Bern ond Freiburg zůſenden / ſchreiben. r | 
Des Peutgüts halb ward Ordnung angefehendamit manalljeitiwanneowi- 

derumb wievor Granſee zum fahl keme / defto einbelliger bleibenden Feinden defto 
sroftlicher widerſtehn / vnd alle fachen defto freundtlicher abhandlen möchte, Item 

man 
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—— Das Sehe Buͤch.cccch 
muan vereiniget fich des gmeinen Eydts vnd der Didinangrinallenfünfftigen Kri- 1 47 
a, gehend Reifen süfchweren ond zühalten. —* 
Das erobert Peutgůt belangend / ſolt ein jedes Landt vnd Start die jhren beey „op * 
igen / das ein jeder melden / zeigen vnnd herfür geben ſolte / was er von dem eroberten 33 
PPeut gůt hinder jhm hett / oder wilßte: es wer genommen / geſchenckt / erkaufft / ſchen⸗ halb. 
Een ng oder fauffsweife bekommen / ſumma / wo eindt das Immer wüßte / gehöret oder 
geſehen hette. Das felb eroberet Gůt / ſolt ein jeder hinder fein Oberkeit legen / dem⸗ 
nnach getreuwlich zůſamen gethon / vnd von der Oberkeit verkaufft werden. Was daũ 
darauß erlöſet / ſolte man nachmalen gmeinlich vnd freundtlich dergſtalt theilen / wie 
olcho von denen fo dabey geweſen / angeſcehen wurde, Welcher diß vberſehẽ / ſolt ehr⸗ 
loß vnd meineydig geachtet / dazů an Leib vnd Güt geſtrafft werden. Was dann alſo 
herfür in die Peut keme / das ſolt man eigentlich verzeichnen / welcher das geben / vnd 
wieuiel es geweſen / zuͤſampt den verzeigten / damit nicht jemandt etwas verſchluͤge. 
So offt man wider die Feinde zů Veld zuge, ſolt mengklich die hernach ſpeciſt⸗ 
cierten Eyde thůn / ſo auch jederman heimzuͤbringen in Schrifft gegeben wurden. 
Allen Betrug zůuermeiden / vnd die eroberet Peut (im fahl Gott Sieg verliche) 
deſto freundtlicher zůtheilen: ſolte forthin fein Freyheit mehr vnder dem Heer gelitten 
werden / ſonder ein jedes theil die ſelbigen von jhm treiben. Kemen dañ darüber 
heiten zů jhnen / vorhabens zuͤplundern / oder einichs Guͤt anzůgreiffen / darfilt ſoite 
man Huͤten im Veld ordnen: welche wo fie ſolche Frey heiten ergriffen vñ vmbbrech⸗ 
ten / darumb nicht geuehdet noch geſtrafft werden ſolten. 
Die Eydt im Veld ſolten alſo gethon werden. Ein Hauptman ſolt ſchweren / des 
gmeinen Volcks nutz vnd ehr zůfürdertẽ / das Volck nirgent jüuerführen/kein Zug für 
ſich ſelbs / ohn der Raͤhten vnd hunderten witffen vnd willen fürzunemmen / da zů fein 
beſto in allem zůthůn / getreuwlich und vngefahrlich. 

Ein Fehnrich ſolt ſchwerẽ / mit dem Paner treuwlich und warhafft vmb zůgehn / 
on eins Hauptmans willen pn willen nirgent bin zůziehen das Paner auffrecht bes 
halten / bey dem ſelbigen zůſterben vnd zůgeneſen / dariñ fein beſtes vñ wegſts zůthun / 
fo fer: fein Leib und Leben gelanget / getreuwlich vnd vngefahrlich. 

Die Bier einem Paner zůgeben / ſolten ſchweren / bey dem Paner zůbleiben / vnd 
darauff achtung zůgeben / ob cin Fehnrich kranck wurde / nichts mehr vermöcht / oder 
vm̃ keme / zum Paner zůgreiffen / es auffrecht zübaltensjbe einer dem andern die Hand 
zuͤbieten / auch darbey zůſterben vnd zůgeneſen / getreuwlich vnd vngefahrlich. 

Die hundert Mann für ein Paner geordnet / ſolten ſchweren / vor dem Paner zů⸗ 
bleiben / das ſelbig helffen beſchirmen / ſo fer: jhr Leib vñ Leben gelangen möchte deß⸗ 
gleichen ſolten die hundert hinder einem Paner geordnet / auch ſchweren. * 


Die vberigen Ordinantz Artickel. 


Niemandt ſolt freuenlich in cin Kirchen lauffen die zuͤentehren / oder zuͤberauben / Rricge Od⸗ 
Die wirdige Prieſterſchafft / Frauwen vnd Kinder nicht ſchmehen / noch freuele Hand nang. 
an ſie legen / ſie nicht entehren / noch etwas args zůfuͤgen. Welcher ſolchs vberfuͤhre / 
ſolt an Leib und Gůt geſtrafft werden. 
bar, ‚m folt fliehen / noch ein Flucht machen. Welcher ſolchs vberſehe / den ſel⸗ 
> bigen folt der nechſt / ſo ferꝛ er moͤcht / vom Leben zum Tod bringen / jhn damit gebuͤßt / 
vnd fein ſtraff verdienet haben. Waũ aber cin ſolcher Fluchtiger entruñe / ab dem ſolt 
(ward er ergriffen)als ab einem meiney digen Boͤßwicht gerichtet werden. 
Wari Gott ein Streit zübehalten Gluck geberfoltniemandts denandern außsie 
en noch plündern/biß der Streit genglich zergangen / der Sieg gewunnen / vnd das 
eld behalten, Dani erſt folt man die geute mit raht auß ziehen / vñ was alfo eroberet / 
zuͤſamen thůun / damit einem jeden nach marchzal ertheilt wurde. 
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cceclij Baſßler Biſtumbs Gifoxten, 


Ein jeder foltin feiner Ordnung / wie jhm zůziehen befolhen / bleiben / die nicht bre * 3 
chen / noch on vrlaub dauon lauffen. TUN 
Wund ein Raub gewunnenvon äffiger fpeiß / Vich / oderanderem der 


ren / die gmeinde defto baß Ablyafendas felbigomb ein billichen Pfeinggebensund 
niemandevberfchgen. | vr, 

Keiner folt on des Hanptmans und Nähten erlaubnuß brennen;ond ob es ſchon 
erlaubtrfolt es doch der Vorzug nicht ebünvbiß das Volck fuͤruber gezogẽ / damit die 
Nach hůt an der ſpeiß nicht gehinderet wurde. 3 

ner ſolt vberal Spielen / on eines Hauptmans erlaubung / dañ vom Spielen 
viel vnfreundtſchafft vnnd zanck entſtuͤnde: deßgleichen ſolt niemandts fein boͤſen 
Schmwärtbün. _ | X 

Ein jeder ſolt im Veld auff des Feinds boden ſein Harniſch antragen / vnnd ſein 

Wehrbey ſich haben / er gehe zů Kirchen / zů Raht oder zů Straß / tag oder nacht. 
iemandi ſolt on eines Hauptmans vrlaub vom Paner auf dem Veld ziehen: 
welcher es aber thet / ſolte fein Soid / den er ſelbigs Zugs verdienet / verloren haben. 

Wann es zum Streit keme / ſolt niemandt fein geſchrey machen / ſonder Gott etc⸗ 
anruffen / darnach die Augen auff / vnd die Hende hart zuͤthun / wacker vnd mannlich 
wrauff hauwen. 

Wurden etliche mit einandern ſtoͤſſig / ſolte ſich niemandt Partheyiſch machenz 
ſonder mengklich helffen ſcheiden / vnd die ſtoͤß on argliſt zerlegen. Beym Eydt ſolt 
niemandts fein tod gefecht rechen / ſo lang man zů Veld lege / oder ab feinem Leib vnd 
Leben mit Recht gerichtet werden. 

Es ſolt niemandt Fein Aufflauff noch Auffbruch mach en / wañ ſchon Feinde voꝛ⸗ 
handen / one der Hauptleuten erlaubnuß vnd auſſert der Ordnung. 

Keiner ſolt ein Muly brechen / noch dem Mulywerck zuůgehorige Geſchirr / on ci⸗ 
nes Hauptmans willen / hinweg tragen. 

Mengklich ſolt ſchweren den Feind an Leib vi Guͤt zuͤſchedigen / ſo ferr aller Leib 
vnd Gut gelangen moͤcht. Dem Hauptman vnd feinen gebottẽ zůgehorchen / on eins 
Hauptmans vnd feiner Raͤhten gůtheiſſen / kein Zug noch antrag zůthůn / die Freund 
weder an Leib noch Guͤt zuſchedigen / am Streit niemandts gefangen zuͤnem̃en / ſon⸗ 
der fo weit moͤglich / vmb zuͤbringen etc. 


Das X. Capitel. 


Der Burgundiern groſſe Niderlag voe Murten. Eydrgnoffennemmendasganze 
Landt la Vaut biß gebn Genff — an . 


ra Es Hertsog Carol zu Burgundauff den Stan 
fifchen Fehlſtreit ond mercklichẽ verlurſt / mit ſchrꝛecklicher vnd 
gwaͤltiger Rüftung widerum̃ in die Wat kommen: waren die 
Baßler den ig Mertzens / auff der Bernern manung mit i500 
Mañ zů Fůß auffgebrochen / deren Hauptman J. Hans Gb 
Snenzweig / vnd hundert Reiſigẽ / welche J. Henrich ſelin 
ret. Als ſie vber die Birsbruck kommen / vnd ſich da ſelbſt z vcxt 
leſung der Lucerniſche Ordinantz im Veld beſamlet / kam allbe 
seit ein Berniſcher Bott / der manet auff diß mal widerum̃ ab / das mã widerum beim 
keret / vñ mengklichem gebothe / ſich nicht zů euſſerẽ / ſonder auff das Panersümarten. x 

Der Hergog hielte mit feinem Kriegsuolck / ob 80000 geſchetzt / lang bey Loſanen ⸗/ 
das man nicht wußte wo er auß wolte. Letſtlich verrucket er / vnd vngab am Sonta 
Trinitatis die Statt Murten / das ſie nur Sees halb ledig ſtuͤnde / darinn die Berner 
1500 Mann/ 
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1500 Mañ / vnder Herr Adrian von Buͤbenberg Hauptman / vnd dic Freiburgerso 1 47 6 


Mann zur beſatzung gelegt. Alſo maneten die Berner jhre Pundtsgnoſſen / ſo hoch 
ſie das thuͤn kondten / ſich auffs ſterckeſt zuerheben / vnd gehn Bern zůziehen / Den ver⸗ 
derblichen vndergang ihrer Landen vnd Leuit abzuwenden. Mit dieſem Manungs⸗ 
brief kame der Bott Zinſtags vor dem Fronleichnam gehn Baſel / ſaß alda in ein 
Weidling dem Biſchoff vnd Statt Straßburg gleiches zuͤuerkünden. Alda fand er 
auch Graue Dpwaltenvon Thierfteinden Oberhauptman im Elſaß etc / welcher fei 
nem Sandefchzeiber zů Enfisheim befelch zukommen ließrin Stetten vnnd Emptern 
zuͤgebieten / on verzug zů Roß vnd Fuͤß jhr Volck abzuͤfertigen damit fie. Donftags 
vor Johannis zů Habichsheim vnnd darumb beyſamen weren: wo er vormals vmb 
zwentzig geſchrieben / ſolt er jetz vmb ſechtzig ſchreiben / ſo woͤlt er von Freiburg auß 
den Breißgowern vnd Schwartzwaͤldern auffgebieten. 

Sampftags den is Brachmonats / verruckten die Baßler mit 2000 zů Füß / vnd 
hundert Reiſigen. Herr Peter Rot Ritter war Hauptman / J. Thoman Sürlin Fehn 
rich / Jacob von Senheim Panerherr. Als ſie gehn Bern kamẽ / war das Paner ſchon 
fort / deß halb ſie zů jhnen zohen / waren one die von By Die erſten bey jhnẽ. Am Dion 
tag ſchicket Straßburg 400 Pferdt / welche Graue Ludwig von Oetingẽ führet/300 
Düchfenfchügenond ı2 Streitbilchſen / deßgleichen rucket das Oeſterꝛeichiſch Füß= 
uolck hernach / mit 200 —— Colmar / Keyſerſperg / Schletſtatt etc cin jede 
mit jhrer anzal / die Ort der Eydtgnoſchafft mit jhre Panern. Auch fuͤget ſich su jhnẽ 
der vertrieben Hertzog Reinhart zů Lothringen mit 300 Pferdten / hat Graue We⸗ 
ckern von Bitſch vnnd fein Brüder bey ſich / hiemit ſterckten ſich die Pundtsgnoſſen 
auff 30000 Mann. | 

Sie berahtfchlagti ſich / wie man zů entſchuͤttung der Belegertẽ in Murten den 
Feind angreiffen wolte:vergleichen ſich / die Thuner vñ Entlibücher welche Niclaus 
von Hallwil fuͤhret / mit Gefchttg vi einem Reiſigen Zeug in Vorhauffen / der Stet⸗ 
ten vnd Laͤnderen Paner / mit tauſent Spieſſen vmbgeben / in die mitte zuͤordnẽ / deß⸗ 
gleichen cin Nachhauffen / des Hauptman Caſpar von Hertenftein ein Lucerner war. 
Graue Oßwalt von Thierſtein [chlüg vor dem angriff 1so zů Rittern / vermanet fie 
zů tapferheit: darauff man mit gethonem Fuͤßfahl bettet. 

Als der Voꝛhauffe durch den Forft geſtrichen / traff er die Burgundiſche Wacht 
an / dadurch in der Feinden Leger Lerman angienge / vnd die Paner der Vothůuͤt in eil 
nach ziehen muͤßten. Des Reiſigen Zeugs Fuͤhrer war Wilhelm Herter / ein Ritterli⸗ 
cher Kriegs uerſtendiger Dann fo fuͤhrete der Amman von Schweitz den gantzen 
Hauffen. Es hatten ſich aber die Feind mit einem treffenlichen Geſchittz vnd allerley 
Voꝛtheils verſehen / deß halb ſie im anzug vnder der Pundtsuerwandten Heer (wie⸗ 
wol es durch ein ſchwanck an den Feind zohe) greuwlich daher tonderten / vnnd man⸗ 
chen Sattel laͤreten. Als man aber jhnen durch den ernſtlicht nachtruck das Gſchiltz 
Bald abgeloffen / vnd ongefahr vmb zwey Vhr nach Mittag mit hauwen vnd ftechen 
den rechten Angriff gethon:theten ſie nach anzal jhres Heers fein fange widerſtand / 
ſonder begaben ſich abermals zur flucht / darinn jhnen der Einigungs verwandten 
Reuter und Fuͤßknechte ſehr ernſtlich nach ſetzten / vnd ein groſſe anzal zů boden ſchlu⸗ 
gen. Vickfieffen in den See biß an das Kin hinein / ſicherheit zůſuchen / die birſet man 
gleich den Antuoöͤglen / das ſich das Waſſer vom Dlür ferbetzandere fo im Holtz auff 
die Baͤume geſtiegen / wurden herab geſtochen / die vberigen weit verjagt. Es beſcha⸗ 
hẽ da ein ſchreckliche Niderlag / dann ich finde / das 22005 Mann da vergraben ſeien / 
sonder welchen vonder Pundtsgnoſſen Heer jrgent drithalb hundert geweſen. Der 
Hertzog verlor abermals fein gantz Heergeraͤhte / bey tauſent Gezelten / ſein Ge⸗ 
ſchũtz / vnd was er im beger gehept / doch war die ſelbige Peut der Granſiſchen nicht 
zuͤuergleichen. 9 
ie 
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Die Eydtgnoſſen gebrauchten ſich nach der Schlacht dieſes Siegs. Dann als 
ſie dꝛey Tag za Murten ſtill gelegen / lieſſen fie die Pundtsgnoffen ſampt dem halben 

eil jhres Kriegsuolcks heim / mit den vberigen gewunnen fie Petterlin 

mont etc / welche Pläg jhnen der Hertzog widerumb eingenommen / ſie zohen auch 
gehn Loſannen / darauß die Leut mit jhrer Haab entflohen / namen was noch vberig / 
eroberten alſo die gange Wat / vnd entſetzten den Hertzogen von Saffoy und Gra⸗ 
uen von Raimont ſeiner Herrſchafften daſelbſt. Die von Genff bathen vm̃ Frieden / 
ward jhnen bewilliget / muͤßten 24000 Schilt zů Rantzion verſchr de 

Die Eydtgnoſſen vermeinten / ſie hetten diefes Lande billicherweiß eingenom̃en / 
ſintemal die Hertzo gin Jolanda zů Saffoyıde Bericht und Verein / des Hauß Saf 
foy mit der Statt Bern / vberfahren. Dann in dem felbigen(laut beſiegleter Briefen) 
ein Artickel begriffen / Wañ fich zůtruge / das Reiſige oder Fußuolck durch jetweders 
theils Landt wider das ander ziehen wölte / ſolt jhnẽ das ſelbig nicht zůgelaſſen / ſon⸗ 
der gewehꝛt / vnd kondte man fie begreiffen / behalten oder hinderſich getriebẽ werden. 
Welches aber die Fürſtin von Saffoy nicht gehalten / ſonder vber manigfaltige ent⸗ 


pfangne Warnung / der Bernern vñ Pundts Feinde / inñ vñ durch jhr Landt gelaſſen / 


Das Paner 


wirt gewierdt. 


Pundtstag $ü 


eiburg in 
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den Samparten durch Piemont vñ andere Det zum Burgundier den Paſß vergofietz 
ja auch mit fampt dem Grand von Raimont jhrem Lehenman / wider ſſie hilff gethon. 
Der Vndern Pundtsgnoſſen Volck nam mitlerzeieden Heimzug.DieBapler 
hatten auf jhrem Hauffen dicy Mann ander Schlacht verloren, die vberigẽ / ſo unge 
fchedigerrsoben Mitwochen nach Johañis widerumb ein / mit der Statt Paner / wel 
chem zůſampt anderen H.Reinhart nach dem Streit / den Schwenckel abgehauwen 
vnd es geuierdt gemacht / brachten auch ein anders / fo ſie den Feinden abgetrungen / 
giengen in das Munſter / danckten Gott des glücklichen Zugs. Nachmalen kamen 
jhnen von der Peut / ein Eiſine Steinbilchß / zehen Schuh / jtem ein Eiſine Schlang 
bey zwolff Schüh lang / ſo ein Stein einer Fauſt groß treib / vnd des von Blamonts 
geweſen / mit einem Zeich en wie Neuwenburg am See / ſo dann noch ein Schlang in 
gleicher maß / mit einem Frantzoͤſiſchen Wapen. J 
Sontags den Julij / als eben vorgehnds tags H. Reinhart von Lothringt mit 
feinem Volck wider gehn Baſel kom̃en / bracht man die verwundten st Schiff. 
Auff Jacobi ward des vertriebnen H. Reinharts / des Hauß Saffoy / vi anderer 
Pundis ſachẽ halb / zů Freiburg in Vchtlandt von den Oberd vnd Vndern Pundss 
uerwandtẽ ein Tag schalte. Alda erſcheine des Ko. in Franckreich treffenliche Bott⸗ 
ſchafft / der Admiral / Biſchoff von Grenoble / Preſident von Tolofa / der Herr von 
Berſy / vnd andere / mit 200 Pferdten / den vberigen Reiſigen zeug / welcht der König 
den Pundtsgnoſſen / wo ſie des bedorfftig / zuhilff geſchickt / hatten fie eins theils im 
Delphinat gelaſſen / ands theils 400 Ölen gehn Genff gelegt. Bon wegẽ des Hauß 
Saffopıder Bifkhoffvon Genffrats Gubernator des felbigen Füirfienehumbs ie⸗ 
diſent dem Hochgebirg / der Herr von Tamey / der Com̃enthur võ Eſchelles / der ra 
ue von Ehallandt etc. Bon Lothringen H. Reinhart Perſonlich / mit zweien Grauen 
von Bitſch und Leiningen. Bon der Eydtgnoſchafft erſchienen / von — 
Goͤldlin Ritter. Von Bern / Peter von Wabꝛen / Adrian von Bubenberg / Niclaus 
von Scharnenthal / Wilhelm von Dießbach / all Rittere / vnnd O. Thlung Frick / 
von Lucern Caſpar von Hertenſtein Ritter / von Biy Hans im Hof / von Schweit 
Amman Dietrich / von Zug Amman Drevvon Glaris Vogt Schidle / von Fraburg 
Rudolf von Wippingen vnd Peterman Fußry / deßgleichen don Vnderwalden / So 
lothurn / Appencell / Wallis vnd Bieletliche. J 
Alda ward dem Hertzog von Lothringẽ auff fein anruͤffen / jhm zů einnafiung ſei 
nes Erblichẽ Furſtenihum̃s hilff zuͤbeweiſen / geantwortet: Gmeine Pũdtsuerwand⸗ 
ten baͤthen jhn / dieſer zeit ſeines vorhabens abzůſtehn / angeſehẽ gegenwirtige Laͤuffe / 
da der 
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da der Hertzog von Burgund noch in dieſen Landen lege / vnd niemandt wüßte wo er 
hinauß woölt / beuorab da ein Red gienge / er woͤlt ſich wider in dieſe Lande wendẽ / das 
mengklich feines Volcks Daheim bedorffen wurde. Mocht aber ſolchs nicht geſein / ſo 
wolte man jhm thůn / was man laut der Vereinigung ſchuldig / cin jeder nach ſei⸗ 
nem vermogen. Allein lieſſen ſich des Biſchoffs von Bafel Geſandte / namlich / O. 
Matheus Miller Official / Herr Jacob Reich / Georg vd Veningen / Rittere / vñ Jos 
Keller / vernem̃en / Ihm koͤndte der Biſchoff dieſer zeit fein hilff zuſagẽ / angeſehẽ / das 
ſeine Landt vnd Leut one mittel an den Feinden gelegen / welche jhm vnnd den ſeinen 
mit rauben / fahen vnd brennen täglich ſchaden zufuͤgten. Deßhalb er ſchon die Ort⸗ 
ſchlöſſer / ſo in dieſe Sande dieneten / verſorgen muͤſſen / damit die Feindt das Sunt⸗ 
gow / Elſaß vnnd andere Dit nicht beſchedigten / welches dann nicht on treffenlichen 
Fofte beſchehe. Köndt hierumb in Lothringẽ fein hilff ehün/fonder im fahl die Kriegs⸗ 
laͤuffe lang wären ſolten / muͤßt man jhm mit einem Zuͤſatz gehn Pourrentrut / Gol⸗ 
denfelß / S. Veſitz / vnnd andere oͤrter zuůhilff kommen / damit fie die Feinde nicht be» 
gweltigten / groſſer vnd mercklicher ſchad darauß entſtuͤnde. 

Es ward auch auff dieſem Tag / das Hauß Saffoy ſampt der Statt Genff / mit 
Bern vnd gmeinẽ Eydtgnoſſen / durch den Admiral / Hergogen von Lothringẽ / Gꝛa 
uen von Gryers vnd Herr Wilhelm Herter Ritter / als tehdungs Herꝛen / aller dingen 
vertragen:in beyweſen der vberigen Fürſtẽ / Herten Stetten vnd Landẽ / des Pundts 
Bottſchafften / namlich vber die obuerzeichneten von wegen des Hauß Oeſterꝛeich / 
Marquart von Schellenberg / Anthoni Geißberger / vnd Hans vd Reinach / vom Bi 
ſchoff von Straßburg Bernhart Wurtz garter / vñ Bernhart Friderich / von d Statt 
Straßburg Hans von Kageneck / von Baſel Peter Rot Ritter / von Colmar Hans 
Huͤter / von Schletſtatt Hans Heilman. Der ſelbigen Vberkomnuß fürnempſte Ar⸗ 
tickel ſeind geweſen. 

Erſtlich der24000 Schilt halb / ſo die Statt Genff den Eydtgnoſſen verſchrie⸗ 
ben / ſolten die Genffer nechſtkunfftiger Wienacht sooo Schilt bezalt / darnach auff 
Johannis widerum̃ sooo / vnd die letſte ſumĩa auff Wienacht des eingehnden:d/ 78 
ſars / ſampt allem koſten vnd ſchaden. Dep zů mehrer ſicherheit / ſolten ſie die Bürgen 
den nechſten gehn Bern weiſen / vnnd die ſelbigen biß zů vollkomner bezalung on vr⸗ 
laub nicht hinweg weichen. N 

Die Wat folt den Eydtgnoſſen bleiben mit folgendem befcheid. Sonft was des 
Grꝛauẽ von Raimont gweſen / außgenom̃en Murtẽ mit feiner zugehord / Grancourt / 
Cuddifin / vnd die gegne darzwüſſchen / ſolt in deren gwalt ſie jetz ſtunde / bleiben / mit al 
fer Nutzung / Reñten / Gulten vnd zůgehsrungen. Der jung Hertzog Philibert von 
Saffoy / ſolt gmeinen Eydtgnoſſen 570000 Gulden an den Kriegskoſtẽ erlegen / auff 
zeil vnd ſicherheit / als die Verſchreibung darumb gemacht / weiſen wurde. Wann er 
dieſe ſumma vollkommenlich bezalt / ſolt jhm die —* das gantze Landt ſo zůuor 
in des Grauen von Raimont handen geweſen / in dem ſtaht vnd weſen es dannzumal 
were / vberantwortet werden / außgenommen Murten mit feiner zugehord / wie vor er⸗ 
leuteret / ſolt hinfort in den handen / als vorſteht / bleiben. 

Ferner ward beredt / Das weder d Biſchoff võ Genff / als Gubernator der Sande) 
zu feinem theil / noch die Pundtsgnoſſen jhres theils / einicherley Parthey feinden / 
weder Hauß / Hof / noch vnderſchlauff geben / keine in jhre Landt kommen noch durch 
ziehen laſſen ſolten / ſo ferr ſie das vermoͤchten. Item / es ſolten alle Partheien fichers 
heit der Straſſen verſchaffen / alle Raͤuberey vnd vbelthaten zůuerhůten / vnd ob Rau 

ber vnnd Vbelthaͤter auß des einen Landt in das ander kemen / die ſolten 
begriffen / vnd nach billikeit geſtraffet werden:?. Die vbe⸗ 
rigen Puncten hab ich gelichter fürge 
bald aufgelaflen: 
TR | Das 
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Das XI, Capitel. 


Garol faffet Rapefibleg ſich an den Teutſchen shredben/darzwüfdenntmpt 
zu sen —* — ſein Bandt wider ein/Carolus re 
aber wirt zum dritten mal vor Nanſe v 
den vnd erſchlagen. 


> Ertsog Carol, welchem das Glück siwen mal 
widerſtanden / war darzwüfchen in Hoch Burgund/bat nicht 
vber 4000 Mann bey fichrals den nach der groffen Niderlag 
viel Samparter vnd andere verlaffen  rabtfchlaget entpfang⸗ 
DR nen fchadenzürcchen. Zi Salin beſamlet er die Burgundi⸗ 
fchen Stendernamtich die Geiſtlichen / Ritterfchafft on Com 
muniteten / in gegenwirtigfeit der Hergogen sh Britannien 
vnd Meilandt Bottfchafftenstrüg jhnen dafelbft für: Wie er 


vmb Brent willen in Ober Burgund mit Kriegsgwalt kommen / fieunnd das gantze 


Landt vor Vndergang und verderbung zůbewahren. Wiewol jhm nun hierinn zwey 
mal / mit verlurſt Leut vnd Gůts / miß lungen: hett er doch hoffnung alles feines ſcha⸗ 
dens einmal wider einzůkommen / in anſehen / wie manchem Fürften offtermals ſouiel 
vngefels begegnet / welcher doch endtlich den Sieg erhalten. Derwegen ſolten ſie jhm 
zů chien / jhnen vnd dem gantzen Burgund zů troſt und Das der beyweſenden fromb⸗ 
den Fürften Bottſchafften jhren güten willen und gehorſame zů jhrem Herzen ſehen 
mochten / mit onderthenigfeit zůfagen / jhm mit allem vermögen hilff zůleiſten. 

Als ſich die Stende dieſes begeren zůbedencken mornderigs tags zun Barfüflern 
beſamlet: beſchmahet es den Hertzogen / das ſie jhm nicht am Sa Renten willfahrig 
geantwortet / fuͤget ſich deßhalb mit viel Volcks auch zů der felbigen Kirchen / trat fre⸗ 
uenlich in Rabt:fienge ſie an mit heiſſer Zürede anzůtaſten / als die vntrewlich an jhm 
fuͤhren / jihm weder gönflig noch hold weren. Er wolte fich widerum̃ in die Niderlandt 
thaͤn / die weren fromme Leut/fegten jhr Leib vnnd Gůt zů jhm / wolt ſie in dieſen Lan⸗ 
den figen laſſen / ſo wurden fie erfahren / das nach feinem Abzug der König zů Franck 
reich auff einer der Hertzog von Lothringen auff der anderen / vnd Die Teutſchen auff 
der dritten ſeiten / ſie vberfallen vnd vertreiben wurden ze. 

Die Stend antworietẽ dem Fürften dieſer meinung: Ihm weren ſie als gehorſa⸗ 


Bungundifch me Vnderthonen / beyſtand / vnd was frommen Leuten gepürret / zuͤleiſten bereit: Sie 


Stende ſeind 
zum Krieg vn 
willig · 


ſeien aber an Leib vnd Guͤt verderbt / vermoͤchten dieſe ding nicht in Die harꝛ zůerlei⸗ 
den. Dannoch woölten ſie jhm zooo Mann erhalten / doch in jhren Landen / dieſelbi⸗ 
gen zübewahren:aufferhalb vermoöchten fie es nicht zuͤthund. Richten viel mehr ein 
Frieden * Beſtand mir den Teutſchen anzuůnemmen / welcher mit ehren wolshfin« 
den were. j 
Als die Berner durch Anthoni von Columbier / Marggraue Rudolfs Amptmanı 

Diefes der Burgundifchen Stenden gefinnen zum Frieden verftendiget worden / mit 
beger / ferꝛnere Angriff und Kriegsfachen gegen jhnen einzüftellen:funden fie willfab 
sigen beſcheid / deßhalb Die 400 Knecht / ſo fich zů Biel beſamlet / vorhabens in Bur⸗ 
gund ein Streiffreiſe zůthun / abgemanct wurden, 5 

Als aber vom Hergogen nichts friedliche erfolget/greiffen die Befasungen auff 
einanderenzü. DieZüfäge in Befort / Montbelgard / Ericourt ztc / fchlügen fich zu⸗ 
ſamen / gewunnen das Stettlin Bauma in Burgund / fiengen darinn achtzig / plun⸗ 
derten vnd verbrenneten es. Im Gegentheil fielen die Beſatzungsknechte von Neuf⸗ 
chaſtel / Metſch vnnd andern Orten in S. Immers thal / fiengen achtzehen Bauren / 
trieben das Viehe zůſamen. Alſo lieſſen Die Bauren sin Sturm angehn / hindergien⸗ 
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gen die Welfchen bey einer Bruck / da ſie vber die Dub ſolten / erſchluͤgen vil / jagten 147 6 
ihnen die Peut widerumb ab: aber jhre gefangnen wurden von Feinden erfiochen. 

Hertzog Sigmund von Defterzcich erliefle Graue Oßwalden von Zierftein 
der Landtvogtey etlicher unfchicken halbıward des Hergogen von Lotringen Wars 
ſchalck / jihm trat nach Henn Wilhelm von Rapoltſtein. 

Mitier weil hattefich Hertzog Reinhart vmb ein Kriegsuolck beworben / ſein PR 
erblich Ftirfienehumb wider einzuͤnem̃en welches ihm zum theil gerichtes dann er eringen mimer 
Sirich / Romelſperg / vnd andere plägıbald widerumb befamc.Lienftat gewan er mit u» Kaude wi 
dem Sturmnicht ohne verlurft. Spinal wolt fich nicht ergeben / ſie ſehen dann den.“ "” 
Hertzogen ſelbs / weil man fie beredtier wer ombfommen, Allein fondt er Nanſe die 
Hauptſtatt  welchemit1300 pferden befeguunicht widerumb kriegen. Alfo eilet er 
von Spinalauff den Tag gehn Freiburg, bey den Einungs verwandten meh: hilf 
auffsubzingen. Auff fein ernftlichs anhalten / hielten Die onderen Pundtsſtende hiers 
über Montags nach Bartholomei cin Berfamlung su Baſel / entſchloßen ſich jh⸗ 
memit hilff zu erfcheinen. j 

Die Stett im Elfas namen noch felbiger Wochen den ansug. Straßburg gab 
allein 800 zu fuͤß / vnnd 400 len re eff Schlangen. Mornderigs nach 
Verene ſchickten die Baßler fünffgig reifiger Soldaten’ onnd nach dien Wochen 
hundert vnnd fechsig zů füß. Mit diefen fampe den Baudemontefernpnd Frangos 
ſen / belegert er die Statt Nanſe. Carolus thet onderdeß den belegerten fein entfchüt  - 
tung/welchs er aber leichtlich ehün mögen: fonder flobe die Leut / kondt jhm felbs n 
ſchier nicht meherhatenyond ereib jhn feinondergang. Alfo wurden die Innhaber Dursundier 
zů Nanfe zur auffgebung bendtiget /nach dem fie schen Wochen die Belegerung — 
außgeſtanden / namen Montags den ſiebenden Weinmonats auß der Statt den ab 
zug / damit ward H. Reinhart feines gantzen Landts mechtig. 

Solches bewegt den Burgundier / welchen vnfahl allenthalben reiten wolte / daß 
er noch ein mal ſein Heil zuͤuerſuchen vnderſtunde: deßhalb in allem Winter 40000 
ſtarck für Nanſe zohe / welche der von Lothringen mit Leuten wol verſehen. 

Zinſtags vor Martini kame Alexander Biſchoff zů Forliuio / Bapſt Sirti Ge⸗ 
ſandter / gehn Baſel / zwilſchen dem Hertzogen vnnd gemeinen Pundtsſtenden im 
frieden zuͤhandlen / name zůn Barfuͤſſern fein Herberg. Des fuͤget ſich Biſchoff Jo⸗ 
hans von Pouꝛrentrut in die Statt / dahin er in dreien jaren nie kommen: fo erſchei⸗ 
nen auch der Pundtsgnoſſen abgeſandte / die Friedenshandlung anzühdıen: aber 
hergog Carolhatniemandtszügegen. Dem Baͤpſtlichen Legaten warddurch die Däpftficher 
Pundtsftende geantwortet? Wann fich Hergog Carol ihrer Landensüfampt Lo⸗ Frieden paner 
ringen nicht mäfliget / vnnd Hergog Reinharten nicht widerumb einſetzet / wölten In. 
fievon feinem Frieden hören. Begeb er ſich aber dieſer dingen / woͤlten fie gern dariũ 
handlen laſſen. Alſo ſendet der Legat von feinem Geſind cin Abt vnd ein Doctor 
zum Hertzogen von Burgund / gehn Niclausport / aber vergeblich. 

ie Lotringiſchen vnd Zeutfchen fcharmügleren mit den Burgundifchen off» 
termals. Auff cin zeit waren 400 Pferd / deren ein jedes ein Fuͤßknecht zů ruck gefuͤh⸗ 
ret / bey nacht auß Nanſe den Burgundiern in das Leger gefallen / ein groſſen ſchre⸗ 
cken angerichtet / viel erſchlagen / vnnd etliche ſtuck Biſchſen inn die Statt gebracht. 
Sie ſehreiben auch Hertzog Reinharten jhrem Fürſten / fiebiß IBienacht (dahin fie 
ſich mit Gottes hilff wol erfriſten wolten zůentſchütten. 

Hierumb fuͤget ſich Hertzog Renat mitten im Nouember eigner perſon widerum̃ 
sehn Lucernifür gmeiner Eydtgnoſſen Botten / mit trungenlicher bitt / Sintemal jm 
Der Konig zů Franckreich an Gele hilff zuͤgeſagt / jhme su errettung feines Landts 
vnnd Leiten auff fein gepüirlich angeding Kriegsnolck zůerlauben / verſprach einem 
gemeinen Knecht fünffthalben / vñ einem Doppelfdloner acht guldin auff cin Mo⸗ 


Oq nat / 





cecclbij Baßler Biſtumbs Hiſtonen / 
1 477 nat / deßgleichen die erſte ee zu Bafel zerlegen als auch befihahe, welches _ 
ihm dann zägefagt ward. Auff Andzee ſchicketen jhm die Baßler acht ond ſiebentzig 
Di gchn Strapburgs aber mit dem Fuͤßuolck gedachten ſie der Eydtgnoſſen an⸗ 
zugewarten. * mn 
Aıfo Hatte der £otringifche Hergog gleich wol zwen Häuffen doch nicht großz . 
58 noch zů abtreibung der Burgundiern macht ſtarck gnug: dannoch ſetzeten fie den 
Feinden vmb Nanſe moͤglicher weife zu. Montags vor Nicolai / vberſtelen die Teut⸗ 
ſchen aus Bergartẽ die Burgundiſchẽ zu Niclaus port / erſtacht ob hundert / vñ gewun 
nen viel Pferd. Als das geſchrey diefes Vberfahls in das gegerfürrNanfe erfchallets 
wufchten ſie auff / Die jhren zu erretten / vnd den Raub widerumb zu erholen. Alda ſic⸗ 
len ongefahr(es hatte je fein theil der Lotringiſchen vom anderen gewußt) Die Fran -⸗ 
tzoſen vnnd Widemonteſer auff der anderen feiten in Das Leger vor Nanſe / erſtachen 
viel / ſtieſſen den Weinfaͤſſern die Boden auß / verderbten jhnen die Prouiandt mie 
feur / ſouil in eil beſchehen mochte. Man vermeinete / were diſe that mit rhat beſche⸗ 
hen / Nanſe hette damals der Belegerung entſetzt werden mögen. 
Auff Thome famen sooo Eydtgnoſſen gehn Baſel / vorhabens zum Here 
in Lotringen zureiſen. Es lagen aber noch drithalb hundert Landtsknecht daſelbſt 
welche der Hertzog annem̃en laffen. Als man diſen nach Breiſach vor dannen zufah 
ren befolhen / damit das Eydtgnoͤſſiſche Heer deſto bas Herberg haben moͤchter fuͤh⸗ 
bruch Feten ſie im einſitzen / wol bezecht / mit ſchreien / fpringen vnd groſſem gewül ein ons 


Schiff 
am Pouxöu ordentlich weſen / lieſſen fich durch die Schiffleute mit worten dauon nicht abnafien: 


deßhalb alsman von Landt geſtoſſen / das Schiff zerbrache / bey fünffgig ertruncken: 
Die überigen wurden khaum außgebracht. 

— Am Wienacht vnnd den zwey folgenden tagen / ruckten die Eydtgnoſſen von 
nn Baſel ober Landt(dann kelte halb niemandt auffdas IBaffer wolt) namen den Ju⸗ 
wg den zu Enſiſheim / Colmar vnd Schletſtatt / alles Silbergeſchirr vnd Kleinoter / zo⸗ 
ben ober die Firſt gehn S. Didolt vnd Lineuille. Baſel hatt dabey Soo zu füß / dar⸗ 
under 150 Buchſen fehligen deren Hauptleute Veltin von Neuwenſtein / vnnd 
Bernhart Schilling / fo auch hernach zu Ritter geſchlagen wurden Hans Brie⸗ 
Fehnrich. Das Landt war an Menſchlicher narung alſo gar erodet / das ſich diſer 
eug / welcher mit den Lotringiſchen irgent ·5000 ſtarck / Hungers kaum erwehren 
ondte. Deßgleichen war bey den belegerten zu Nanſe ſolcher mangel angangen/ 

das ſie vnreine —* metzgen vnd eſſen müßten. 

Als Hertzog Carol diſes Volcks ankunfft vernom̃en / rucket er in cin ftecken zwu⸗ 
ſchen Niclaus poꝛt vnnd Nanſe. Alſo machten die Eidts und Pundtsgnoſſen auff 
gehepte ſpehe am fünfften tag Jenners / im 1477 jar / zů abent jhr Ordnung / zohen 
gehn Nielaus port / trieben die Burgundiſchen daraus / vnnd erſchlůgen vil / namen 
daſelbſt jhr Nachtleger. 

In der ſelbigen Nacht greiffe Hertzog Carol die belegerten mit einem gwaltigen 
Sturm an / der meinung Nanſe zůerobern / ehe es zum treffen kehme / mocht aber fein 
begeren nicht erhalten. Hierumb kame Hertzog Reinharten ſelbiger Nacht inn 
das Heer / ein Bott vber den anderen / fie zůentſetzen / vnnd mochte man zů Nelaus 
port alle ſchitſſz wol hoͤren. Deß vereinigten ſich die Hauptleute mit dem Fürftenz 
weil man fich hungers vnd kelte halb nicht faumen kondte / vnnd die obligende not 
ſolches foͤrderet / die Feinde mornderigs mit aller macht anzugreiffen. Hiezu ſtel ſhz⸗ 
nen kom̃lich / das zwen Veldflüchtige om Burgundiſchen Heer zů jhnen kamen / 
welche auff empfangen Geleidt ſich erbothen / das Lotringiſche Heer an das Bur⸗ 
gundiſche ohn fondern ſchaden zuführen. 

Deß brach Hertzog Reinhart mit feinem Kriegsuolck moinderigs frů aufs 
war der drey Königen tag / vnnd rucket nach Nanſe / jrgent in meil wegs —— 
inden. 


Ans01477: 
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— Das Sechßee Buch en re e 


Seinden. Bald die Burgundier ſolchs gewaret / tuſteten ſie ſich infhren Vortheil 147 7 


richteten das grob Geſchütz gegen der Landtſtraß / von dert ſie fich Des Angriffs ver> 
fahen. Als aber die Pundtsgnoſſen auffjre Knye gefallen / vñ mit zerthonen Armen 
jre Gebett volbracht/wendeten fie fich auß anführüg Wilhelm Herters / eines Kriegs 
weifen mafiszauff die lincke handvon der Mofel, durch ein Geſtreuch ond verwildet 
ort / müßten Durch cin tieffen Bach watten / vnangeſehen das es ſehr ſchneiet und kalt 
war / demnach ein Berglin hinauff ziehen / damit fie bepfeits gegen dem Feind kom⸗ 
men moͤchten. 
Als man der Feinden ab der hoͤhe anſichtig worden / vñ widerumb ſchoͤn Wetter 
angangen:erhüb ſich ein geſchrey im Burgundiſchen Heer wolten jr Geſchütz ans 
derwerts richten / war aberzüfpat. Dann die Lotringiſchen lieffen ſchnell den Berg 


cht bey 


hinab / das jnen durchs Geſchiltz geringer fchad widerführe. Als man zů ſtreichen fa= Nanfeım Lo 
me / theten die Burgundier ein weil ernſtlichen widerſtand / neigtẽ ſich endtlich in die tingen. 


flucht / vnd verlieſſen ir Wagenburg. Alda jagten jnen die Reiſigen bis in die Nacht 
hernach / das ob 3000 erſchlagen / vñ vil in der Moſel erſeuffet wurdẽ / darunter Gra⸗ 
uenunnd Herren. Es wurden gefangen beide Baſtart Anthoni vnd Balduin von 
Burgund / ein Graue von Naſſaw  Marggraud Earls von Baden Tochtermann / 
welcher hernach wol fünffschen Wochen im gthurn zu Straßburg lage’ 
vñ 50900 guldin zů Losgelt geben müßte. 
Iteẽ / Biefra Oberiſter Capitany auf En⸗ 
gelland / die Herren von Neuwenburg / von 


nes alters jrgent vmb 460 jar / gieng ſelbs 
darauff / ward erſt am dritten tag vnter den 
erfchlagnen in einem Graben gefunden / vñ 


ehrlich beſtatten / folget mit ſeinen Hofleu⸗ 

ten eigner Perſon inn Tramwsfleidern der 

Leihe / vngeacht das er ſein abgeſagter 

SE " Feind gewefen. Ludwig Doingenberg flels 
let jhm dieſe Berlin: 

Oppida trina tibi Dux Carole dira fuere: 





„ Hin Rinckvon einer Taͤſchen / 
Dier Ohren voneiner Fläfchen/ 
Hin Saulvnd drirhalb Andres Crün 
Belegert Herzog Carol Nüß ° 
Mach 
lager vorhianiy. 
| r — Qa6 Gleich 


Croi / von Fontenay / rtc. Hertzog Carol / ſei 


auß dem Eiß / darein er gefroren / gehawen / 
vnd kaumerlich erkant. Difen lieh Hertzo g Hertzog Caro, 
Reinhart in der Statt Nanſe zů S. Georg las ompi vcña. 
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1477 Gleich moꝛnderigs nach diſem Sieg / namen gmeine Pundtsgnoſſen widerufl 


den Abzug. In der widerfart von Nanſe / begaben ſich etliche Rumoriſche ſachen. Die 
Heilig Creutß Eydtgnoſſen / welcht man im Anzug bieuoz zũ —— im Elſas weder Her⸗ 
— bergnoch Speiß geben wollen / ſonder vom Vogt Weszel von Tanbach nur verla⸗ 
chet waren / lauretẽ in jrer widerfart auff das Stettlin / zo hen allgemach jetzt vier daũ 
fuͤnff hinein / biß jren ſouiel darkom̃en / das man fie nicht mehr meiſteren kondte. Alda 
fielen fie amız tag Jenners ins Schlegl darin der Wetzel wohnete / vnd die weil er 
entwichenvplitnderten vnd verbrenneten ficdas felbige. | 
aſel wolt fich auch unrüh erheben / auß folgendem anlaf.Es war kurtz dar⸗ 
nor cin Prieſter / des Bifchoffs wolgeheimpter / von cin? Studenten bey nächtlichen 
weil hart verwundet / der Thetendeßhalb vom Difchoff gfengklich eingelegt worden, 
Solchs hat die Vniuerſitẽt / als ein ſach / jren Frey heiten vñ jurifdiction vergrifflich / 
nicht gar beiflen wollen, derwegen difen Studenten widerumb auß dem Kercker ge⸗ 
nom̃en. Weu nun hie zů die Facultet freier Klinſtẽ / ſonderlich M.Adam Kridenweiß / 
eints Kornmeſſers ſohn / Geiſtlicher Recht? Doctor / geholffen / war dar Biſchoff ale 
der Hoht Schul Cantzler zůgefahren / vñ diſer fach halb (die er jm für ein trotz gerech 
net)ermelte Facuitet / jhres gwalts Magiſtros zů pꝛomouiren ſtillgeſtellet. Es waren 
aber vnter dieſen / ſo damals geforderet zuwerden begeret / etliche Lucerner. 5— 
Aeffrdriſcher Da nun gmein Eydtgnoſſen im heim zug von Nanſe gehn Baſel kom̃ 
aufehlag. ten ſie fur jre Hauptleute / klagten jnen den handel / mit vermeldũg / wie der jren etlich 
an Ehren vnd förderung gehindert wurden / bathen vmb handtreichung / verehreten 
inenConfect vnd föflichen Wein. Diſes Begeren erhielten fie leichtlich: derhalb die 
Hauptleute ſolches an die Thuͤmherꝛen forderten welche (auf erſorgung / das jnen 
nicht jrgent die Kriegsleute die Heuſer durchlieffen) beym Difchoffverfchüffendie 
Facuitet jhrem bꝛauch nach zuͤpromouieren laſſen. ae 
Oẽ a⸗ tag Jeñers / begabe fich ein anderer Aufflauff. Einjunger von d Zilrichern 
Dienſtbůͤben / ſo ein Pferd oder zwey zũ Viſchmarckt brunnen gefuͤhret / war von et⸗ 
bUlichẽ Bernern / ſo auch jre Gaͤul trencken wöllen / geſchlagẽ worden:alſo dz er ſehr ges 
ſchruwen. In dem waren etliche Züricher mit gezuckten Wehren herbey geloffen / diſe 
fo dem Büben leidts gethon / angefallen / zwen entleibet vñ vier verwundet. Darauf 
erwüchs cin ſolche Rottierung / das man im Harniſch zuſamen lieffe / auch ſonderer 
Gnaden bedoꝛffte / das es on groͤſſeren jamer zergienge. 
Gmein Eydtgnoſſen lieſſẽ jr Kriegsuolck zerlaufft / dieweil aber in? Hertzog Rein. 
hart noch 14000 guldin ſchuldig blicbẽ / verharreten von einẽ jeden Ort die Haupt⸗ 
ieute je mit ſechs zugebnen / zů Baſel / d zalung zuerwarten. Alda hielten die Pundis⸗ 
gnoſfen auff Pauli Bekchrüg ein Tagleiſtung / ſich d eroberten Peut zů Nanfenfides 
Eydignoſſen Burgunds / zuͤberahtſchlagẽ Auff dem felbigẽ begeret Hertzog Reinhart difer Sum̃ 
er echal wegen Aufffchub / biß mechft fünfftiger Pfin gſten /mocht in aber võ den re 
nit erlangen: fond müßte hört / weil fie im in fein Fürftenchum wider eingeholffẽ / ſolt 
auch er jne de verdientẽ Sold nicht auffhaltẽ. Alfo ward weg gefundẽ / das d’Bifchoff 
vi Statt Straßburg / jte Baſel / Colmar vi Schletftatide Hertzogen dz fürſtre 
ckten / vñ er jnẽ dz ſelbig biß Oſterẽ nechſtkünftig widerum̃ entrichtẽ ſolte. Tepe 
let fich Graue Dfwaltvö Terſtein zu Bürgen / mit verpfendüg feiner Schlöfferen 
Zhierfteinon Pfeffingen. Auff der Burgundier begerd an die Pundtsſtende / ſie 
nicht weiters zuübersichenfond in fchug vñ fchirm auff zunem̃en / mit erbietung jnẽ / 
was fie bißher dem Hergogen gethon / zuleiſten: ward nichts ſchließlichs gehandlet / 
fonder (weilder Konig zů Franckreich diſes Land / als ein Lehen von feiner Cron an⸗ 
ſprache / darum̃ er dañ mit Hertzog Carolo / als einẽ rebelliſchen Lehenmañ / wol iz jar 
SER im Kampff gelegen zů fernerem bedanck eingeſtellet. Nachmalẽ hieltẽ die Evdtgnoffe 
auff Letate zu durich / vmb Pfingſtẽ zů Lucern vi anderſwo / mehr Tagleiſtungt / nach 
weichẽ ſie ſich auff Kon. Ludwigs ernſtlich hernach ſetzt / der Öranefchafft Burgund 


endtlich 
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} endtlich verziegẽ / er aber in? dargegẽ iz0000 guldinanjren — verfprache. 14 78 

| Vmb Liechtmeßsbelegeret Bifchoff Johans das Schloß Metfchrden Grauen 

von Blamont(von welchen im viel Feindefchafft begegnet)süftendig. Ob wol nun Biſchoff nim · 
damals eintieffer Schnee und feht kalt war  alfo das die Waſſer gefruren / vnd vmb I Mei 
GeorgijderZitricher / Bieler vnd andere See noch gefroren waren / gericht ihm doch 
fein furnem̃en / das ers am fünfftentag Hornungs einname. Am Soütag Remis Witelm Her⸗ 

niſcere / ſtarbe zu Baſel Wilhelm Herter Ritter / võ Tübingen bilrtig / ein nodtueſter / ters abſterbẽ. 

kluͤger vñ wolberedter Mañ / welch er võ Fürften vñ Dem Adel ſchrbetrawret ward / als 
der durch ſonderbare Kriegsgeſchicklikeit zu gmeiner Pundtsgnoſſen Sieg wider de 
Burgũdier hoch vorſtedig gweſen / vñ in dꝛeien Schlachten’ zuͤ Granſe / Murten vñ 
Nanfergrofie Ehr eingelegt. Sein Leichnã ward gehn Tuibingẽ zů beſtatten gefuͤret. 

Vnb Pfingſten warin Piemont, Saffoy / Burgund vnd der Eydtgnoßſchafft Theurungdeo 
groſſe Theurung / wegen vergangner Kriegsubungen / da die Sand auffgefreſſen / der — 
Aderbaw verhinderet / vil Leut erſchlagen / vñ die Dorfferverbergetworde, So war 
ein ſehr ſtrenger Winter vorgangen / dz im Gebirg vñ rauhen Diten die ſaͤhte erfrore. 

Im Som̃er des 1478 jarsıward zwüſchen Biſchoff Johanſen vñ den Grauen Anzo 147 8: 
võ Blamont zů Pourrꝛentrut Tag gehaltẽ. Dani dieweil ermelte Grauen in vergang 

nen Burgundiſchen Kriegen auff das Biſtumb Baſel geſtreifft / vñ dem ſelbigen vil 
ſchadẽs zugefägtrwart ſie jres Landts Durch des Biſchoffs leut mit hilff des Pundts 
vertrieben vñ entſetzet. Auff diſer Tagſatzung erſchein auch DErsbifchoffsa Biſantz / 

der Grauen Verwandter. Alſo ward die fach gerichtet / dz jnen d Biſchoff Blamont 

widerum̃ zuſtellẽ ſolte / vñ jme die Schloſſer / Metſch / Franemöt vñ Tibelberg bleibe, 

Als Biſchoff Johanes mit mancherley ſanſtoſſen zwentzig jar dem Biſtumb Biſchoff Fox 

vorgeſtanden / gab er Soñtags vor Wienacht / im 1478 jar / morgens zwilſchen acht hauſen abſier⸗ 

vñ neun vhr im Schloß Pourꝛentrut / den Geiſt auff. Man fuͤhret jn / laut ſeines T⸗ m 

ſtaments / mit zo brinnender Tortſchen / in einer ſchwartz verhenckten Roßbar / gehn 

Baſel zur begrebnus / da die gantze Cleriſey ſampt allen Orden der Leihe / biß vnter 

Spalenthor entgegen giengen / ward im Thumb mitten vor Dem Chor beſtatt 


Das XII, Capitel. | 
" itt. Was enderung ſich mit den B di ö 
a en ahgeragen. Doetgwalder Daffn. 0 0 
Gntags den vierdien Ienners / im Tauſent | 
vi erhundert / neun vnd ficbengigften jar / ward zů Baſel vmb 
erwehlung eines neuwen Biſchoffs ein Allgemeine Proceß ge 
haltẽ Bey diſer waren die Thumherren / Wernber vo Flachs 
land Propſt / Ad elberg võ Rotberg Dechan / Caſpar ze Rhein 
Cuſtor / Hans Vlr ich võ Stoffeln Senger / Jacob Pfaw vs 
Rietpur g Schůlherꝛ ı Hartman von Eptinge, Henrich von 





Oberkirch / Arnolt Reich / Chriſto ff 
von Vtenheim / Antoni von Hatſtat / Georg Bernolt Do⸗ 
ctoꝛ / etct/ welche nach dem Ampt zũ H. Geiſt vnd empfahung X 
des Sacraments / zur wahl greiffen / vnd Herr Cafparıı 3e er 











Rhein von Mulh auſen im Dberen Elſas bürtig / in 46 jar 7 —— Rhein Bir 
| feines alters, zů Bifchoff wehleten oh im Ehor mit gewon- RIO) 77] PO ERIER 
lichen Eeremonien auff den Bifchofflichen ftül fentenydem- TA AL |. Fa), 


nach gehn Hof zů einer Fürſtlichẽ malseit füretörinbegwefen 1 
Marggraue Růdolffs vñ vil anderer des Stiffts £chen vnd 
dienſt Leutẽ. Er ward am Pfingſtag durch Nicolaũ tttel Bi⸗ DR 
Fchoffsä Tripolis, / Johan Ortwein Vicariũ zů Straßburg / 

Aebten zů S. Blaͤ⸗ 


vñ Danieldender don Bruck / Vicarium zů Coſtentz / in beyſein d | 
ſy vnd Lutzel / in Münfter geweihet. Qqq iij Die 
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ececlxi Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛieen 
1478 Diſes jars war den gantzen Mertzen vnd Aprillen vber / ein ſolche ſchoͤne oil troͤck⸗ 
ne / das manfich verdorrung aller Früchten beſorget. Es erſiegten viel Brunnen / 
und giengen die Waſſer ab. Es folget aber im Meien und Brachmonat ein vnerhore 
Regenwetter / das es mengklich für Gottes heimfüchung achtet / vñ man hierumb am 
AZuß einẽ ver- apene Petri vñ Pauli zů Baſel Creutzgenge hielt. Bald enderet ſich Das vngwitter / 
—— vñ erzeiget fich widerumb fo ſchoͤne vnd ſtaͤte zeit das ein reicher Herpſt erfolgen, der 
—2* ſar. gleichen nicht in so jaren gweſen. Damit dan Gott der Welt augenſcheinlich zuver 
geon geben das wir auß feiner handvdlle allenarung entpfahen / vnd es an jhm dẽ 
egenten aller Creaturen kein mangel habe / wann es nur bey vns an Chriſtlicher 
Buͤß vnd Danckbarkeit nicht erwunde. 
Es hielten ſich diſer zeit des Burgunds halben gfahrliche laͤuffe Dann als 
tzog Carolzü Burgund nur cin einiche tochter Mariam hinderlaſſen / hat KRön.tud« 
wig zů Franckreich allbereit auff fein Niderlag mit hilff des Printzen Johannis von 
Orenge / der in beiden Burgund groſſes anfehens/bey nahe gang Burgund wenig 
Stette außgeſchloſſe / eingenom̃en / vermeinede / weil võ diſem Furſtlicht Hauſe kein 
Manns ſtam̃ mehr voꝛhanden / des ſelbigen wol befuͤgt züfein. Er bracht auch in fein 
gwalt die Stett in Piecardey / als S. Quintin / Perona / Abbeuille / Monſtruel /tc. 
Vnd als er demnach weiters in Artois pi Flandren greiffen wolte / kam Ertzhertze 
MarimilianKeifer Friderichs Sohn / gehn Gendt / da jm das Fraͤwlein Maria ch⸗ 
lich vertrawet ward / welcher forthin jre Lender zubädhaben vñ zůbeherſchẽ anfienge. 
Von diſer gemahlſchafft ſeind die Niderland de Fürften võ Oeſterreich zugeſtande. 
Nun hatteder Printz Johans wider feines Vatters brüder Ludwig võ Chalons 
d Erblandẽ halb etwas ſpans gehept / in dem er võ Hertzogen sh Burgund feines er⸗ 
achtens nichts billichs erhalte moͤgen. Als jm nun der König nach einnaflung Bur⸗ 
| gunds / dz jenig darum̃ fich die sweitracht gehalten / widerum̃ einzugeben verfpro 
| 


ee 


cher 
jm aber dife vereröftung dißmals nicht erfolget: wendet er fein gmuͤt vd Konig / kam 
im 1478 jar mit dem Frantz oͤſiſchen Landtuogt zũ treffen, Darin beiderfeits bey 1000 
erlagen, verfchäffe sumaldas fıch die Graueſchafft Burgund wider den Srangofen 
entpoͤret / vnd etliche Stett abficden. 
Pentz von o· Hierumb ſchicket d König in diſem 1478 jar / Her? Carol von Amboiſe mit einẽ 
renge feucht gwaltigen Heer in Burgũd / welcher dẽ Printzen võ Orenge / ſampt ſeinẽ beyſtendigẽ 
ars vertriebe / vñ die Stette widerum̃ zu gehorſame bracht. Der Prins kame dẽ 29 Bxach 
monats gehn Baſel / nam auff S. Peters berg in Bernhart Surlin Ritters Hofes 
fein herberg. Er thet d Statt Burgerlichẽ Eydt / vñ das er wed in noch auſſerhalb der 
ſelbigen / ſo lang er da wohnete / Kriegsuolck annem̃en woͤlte. Montags mach 
hielt er dem Capitel vnd Rhaͤten ein Furſtliche panquet. 
— Ein ungeheure ergieſſung d Waſſern begab fich am 23 tag Julij / d minderẽ zal im 
der So jar / des dreytaͤgigen regnens halb. Der Rhein ward fo groß / dz man auff Bruck 
su Baſel mit freier hand waſſer reichẽ mocht: die Bruck zu Seckingẽ mit eilff jochen⸗ 
je die / zu Keiſerſtuͤl / Lauffenberg und Reinfelden hinweg ftieffe. Mornderigs führen 
auch vmb 8 vhr vor Mittag zwey joch von d Bruck zů Baſel / vñ nach zwey ſtunden 
dz dritte. Nach ablauff des gewaͤſſers verſahe man diſe Luck zur not mit zwey Schiff 
fen / deren ein jedes an acht Schrauben de waſſer nach in die hoͤhe oder tieffe gebracht 
Naſſe ar bun werden mochte. Diſer vberſchwal thet am Rheinſtrom vi anderswo ichen 
— ſchaden / ſo folget ein ſpather Herpſt / mit ſaurem Wein / das die Rebleute noch 
hendts Nouẽbers zuͤwim̃en hattẽ: zuͤmal entſtund ein zwey jaͤrige Thewrũg / das man 
von Straßburg herauff Getreid holet / vnd nim̃er vnter z oder 4 pfund ab ſteige: deß 
halb viel Armer leuten Kleien/ ein groſſen ſeſter vmb vier plaphart / kaufften / dieſelbi⸗ 
gen noch ein mal malen lieſſen / Habermel oder Bonenmel darunder miſcheten / vnd 
den Hunger zůuerſtoſſen / Brot darauß bachen lieſſen. Solche letze pflegen naſſe jar 
mit groſſen Waſſerfluͤten in vnſeren Mitnaͤchtiſchen Landen zůbringen. 
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Das Sehe Buͤch. ceeclriij 
Das XIII. Capittel. 1480 
Elingentbal is 
——⏑—————⏑ 
durch Kerzen vnd Stette bemüber werden. 


Apſt Girtus der Vierdt / hatt dieſer zeit auß 
des Prediger Ordens anregen Bericht eingenom̃en / welcher 
maflendie Schweſtern des Cloſters Clingenthal sk Minde⸗ 
ren Baſel / ein üppig vñ liederlich weſen / wider jren Geiftliche 
ſtaht vñ TBeibliche zucht fuͤhreten / vnd vil jar daher gefuͤhret 
etiẽ. Deßhalb er Jacoben von Stubach uk 
I W oa meifter in ZeuefchlädenEofiflion gab’ folch on 
Ze: 2bvbrdenlich wii beflecke Lebt durch anrichtung D Regulierte Ob 

feruäs abzuſchafft: deßgleichẽ ſie võ des Biſchoffs zů Kofteng ghorfamevderz fie fich 
hieuor im 1431 jar vntergebẽ / zuͤentledigen of widerumb onterdie verfehung Predis 
$: ger Ordens (welchẽ ſie võ altẽ gehorſame gethon)sümweifen. Ließ hierumb dE Bifchoff 
vi StattBafel:jt Henn Wilhelm vd Rapoltſtein / Hertog Sigmũds Lãdtuogt in 
Elſaß / tc. ſchreiben zůkom̃en / dẽ Predigermeifter zů ſolchẽ fürnerfien hilff zubeweiſen. 

Als nun ermelte Herꝛẽ diſe fach nicht vnbillich geachtet / erbatẽ ſie auch Marggra 
ue Ruͤdolfen / Herren zů Roͤtelen hiezů / verordnetẽ etllche anſichtige Perſonen / jte die 
Eltiſten võ AuguftinerEartheuferBarfülfer vñ Prediger Ordẽ / mit de Prouincial 
indas Cloſter zůkehren de Conuent den Baͤpſtlichen befelch fürzuhalten. Vom ſel⸗ 
bigẽ wart damals die folgende Weibsperſonẽ / mehrtheils võ 
Adel:Anna Zergeltin Priorin / Margret vd Hauß / welche zo 
jar im Orden gweſen / NBidermennin / Agnes Haußwirtin / 

Brꝛigida võ Schweigh auftẽ / Magdalen Baſtart võ Ochſen Reſeunation 
ſtein / Johaña vd Roggẽebach / Clemẽtia Lentzlerin / Suſaña vs der wei 
Lauffẽ / Aña Schoppin / Margret Blatnerin / Veren vd Ritm mic —— 
lang / Eliſabet Lowlin / Eliſabet ze Rhein / Oorothea Milntz⸗ ben diehen 
meiſterin / Margret võ Eſchenberg / Eliſabet võ Gerütt / Anna 
Meierin / Cordula vd Efringẽ / Martha Schreiberin / Helena 
vo Kilch / Clara ze Rhein / Anna võ Gerutt / Barbara vo Rot. | 

Ehe nun diſe die Bäpftliche Bull außleſen laſſen / ſſengẽ 

—— fie an diſen befelch zuſchmehen / vñ ſie mit heiſſer zuͤred anzü> 

N ee taftenyftclleten ſich honiſch: eine erwilſchet ein Bratſpiß / die 
ander cin Brigel/ troͤwetẽ / wo man fie nicht wolte bleiben laſſen / auff jre Freunde vn 
Verwandtt / darzů das Cloſter mit feur anzuſtecken / vñ anders wider die fo man alda 
einſetzen wolt / furzunem̃en: hielten fich alfo vngepülrlich / dz die Verordneten nichts 
ſchaffen kondten / ſonder raͤhtig wurden / damit ſie nicht etwas jamers anrichteten / 
etlich erbare Perſonen außzuſchieſſen / das Cloſter mit aller Haab zůuerwahren. 

Darʒwüſchẽ beruͤffett die Prediger dꝛeizehen Schweſtern regulierter Ob ſeruaͤtz / ze auß 
võ der Him̃elporten / eintẽ Cloſter zu Gebweiler im Elſas / vñ fuͤhret fie Clingen⸗ erg 
thal: die vberigen / fo fich der gehorfame Geiſtlichs weſens nicht öntergeben wolten / Anno 1470, 
müßten hinauß / das von obgemelten nur zwo darin blicben, Doch ward zwüfchen 

den außgetriebnen und dem Prouincial / durch Marggraue Rüdolffvon Hochberg / 
Martin Freyherrn von Stauffen / vi Rüdolffenvon Watweiler Ritter / an ſtatt des 
Oeſterꝛeichiſchen Landtuogts / Freitags vor Pauli Bekehrung / im 1480 jar / tin 
wiſſenhaffter Vertrag aufgericht / folgendts innhalts. 

Ein jede Amptsfraw ſolt jres Ampts halb võ wegen des Cloſters gmeinẽ Guͤts / Verttag. 
rechnũg thůn / mit vbergebũg aller Briefe, Roͤdlen vñ Regiſtren. Itẽ / nicht nur dieſel 
bigen / ſond auch die vberigẽ Frawen ſoliẽ zeigen vñ eraͤugẽ / alles des Cloſters gmeine 
vñ angehorige gůt: Das Gottohauß vñ alle deß ſelbigẽ men: jrer Pfründe . K 
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cecelxiijj Baßler Biſtumbs Giſtorien / 


14.8 0 alter vergangnen haͤndlen halb nach nodturfft quitieren. Dazů jres vermogens dar⸗ 


ob ſein / damit des Cloſters gmein entragen Guůt / Siegel vñ anders / widerum̃ vber⸗ 
antwortet werde / auch anzeigẽ / wo dz ſelbige hinkomĩen Vnd damit fie bemelter din⸗ 
gẽ deſto beſſerẽ beſcheid mitheilen kondtẽ / ſolte jnen jre Freund on Dienftbottöiwo fie 
deren nodtürfftig zugelaſſen werdẽ / doch in d Rhaͤten vi Prouincials zugeordneten 
Botten beyweſen. Wann dañ ſolchs beſchehẽ / ſolt man ein jede mit jrẽ zugebrach 
ten vñ erſparten Guͤt / das ſie bey waarem Glaubẽ angebe vn Scherifftlich verzeichne 
te / in einander Cloſter / oder zů jren Freunden vñ Goͤnnern / kom̃en laſſen / biß ſie ein 
Elofier widerum̃ erlangte. Mit jren Freunde ſolt geredt werdẽ / alle Grichts hendel j⸗ 
renthalb einzuſtellẽ / welchs d Prouincial(wo diſes beſchehe auch thün folte, Nichts 
deſto weniger wañ nachmalen der Framen einiche/ die Reformation, irgent auffein 
bald jar verfüchens weife anzunem̃en / begerete / ſolt es jrẽ sugelaffen werdẽ / vñ im fahl 
ſie nit zbleibẽ vermeinet / moͤcht fie mit dẽ jrem / widerum̃ wegziehẽ. Begert auch eine 
in jarsfriſt widerum̃ in dz Cloſter / ſolt fie mit dẽ jren zuͤ Gnaden auffgenom̃en werde, 
Als diſer Vertrag mit gethonem handtftreich angenom̃en / vnd die widerſpenni⸗ 
gen Nonnen weite geben(von denen doch vnlang hernach ſechs wider hinein traten) 
ward die neuw eingefegte Priorin mit jren Conuent fchweftern võ Keifer Frideri 
indes Reichs fchirm ond verfpzuch auffgenommen / vnd durch ein offentlich getruckt 
Mandatsfic weder zuͤbekummern noch zubeleidigen/ mengflichem gebotten:gleicher 
weiß confirmiere Bapſt Sirtus Diefe Reformation. 
Als die gemelt? Ordensweiber auf Clingenthal gewieſen / vñ jnen laut des Ders 
trags / jr Haußraht vñ Competentz zů vnterhaltung beſtim̃et worden: wurffen jrẽ vil 
die Cloͤſterliche kleidũg von ſich / trachtetẽ weder in jr alt Cloſter / ſich Reformation 
zuͤvntergebẽ / noch in andere: vnterſtundẽ aber dem Cloſter feine Zinß / Gülten vñ Gů 
ter abzuziehẽ. Welchs den Pꝛouincial verurſachet / in dꝛey Biſtumbe / Coſtentz / Ba⸗ 
ſel vnd Straßburg / auß Baͤpſtlich em gwalt / bey ſtraff des Bañs vnd 2o marck Sit 
bers / mengklichẽ ein Mandat zů offnen / des Cloſters Schaffner und einnem̃er zuſchu 
tzen / jre Zinß auffzuͤheben laſſen vn jnen güt Recht zůhaltẽ / tc. Vnd dz ein jeder / was 
er dahin ſchuldig / nicht den vngehorſamen Frawen auſſert dem Cloſter / ſonder der 
refo rmiertẽ Prioꝛin vñ Conuent bezalen / oder feiner ſchuld nicht entlediget fein ſolte. 
As ſich die vertriebnen Frawen mitler weil beſinnet / gern widerin jr alt hamwe 


Nonnen rich/ ſen / auch jren vorderen ſtaht kom̃en weren / welchs aber wegen der neuwlich eingefeg 
sen onrähan. fen Priozin vñ jrer Sy nicht gefein mochte / denẽ auch fic als Adelsperſo⸗ 
ie 


Den Predi 
gern wirt ab» 
gejagt 
482 


nen vngern gehoschen wol 
ven vñ Stette wider die Prediger vmb hilff an / als Die unfchuldiger weiß entſetzet / vñ 
deß jren beraubt weren. Graue Oſwalt võ Terſtein entpfienge diſen handel auch zů 
verdruß / dz ſolche enderũg mit Clingẽthal / welches feine vordere fo wol auffgebracht / 
one fein vorwilſſen fürgenom̃en: alſo dz jm auß anregen der Predigern võ —* be⸗ 
felch zůkame / wider Die Reformierten nichts filrzunaien. Sonderlich aber faſſet 
Albꝛecht von Clingenberg gegen de Predigern ſolche Feindtſchafft / das er jrem Con 
uent im December offentlich widerſagt. Vnd wiewol ſie ſich bey jm vnterſtunden zů 
entſchuldigẽ / nam ers Doch nicht an / ſond ſchicket jnen vnter feinem Inſiegel dẽ an⸗ 
dere Feindtsbrief / welchen er an eint ſtab offentlich durch die Statt fuhret / des Dat 
ſtunde Sapſtags nach dem Kindlin tag. Bald darauff im Hornũg des 1482 jars 
ſendet er dẽ Pꝛouincial den drittẽ Feindtsbrief / dariñ er jm verkundet / alle vñ jede Es 
ſter Prediger Ordens alſo lang zuͤperfolgen vñ möglicher weiß zubeſchedigẽ / biß die 
entſetzte Conuentfrawẽ reſtituiert / jnd all jr Gut widerkehrt / auch Koſten vn Schade 


abgelegt wurde. Daher erfolget / dz etliche Burger zu Baſel auff Srandfurterfiraß 


nidergeworffen vñ gefangen wurden / beide theil einandern jre Guͤter arreſtierten / in 
maſſen / dz ſich die fach zů kriegẽ richten wolte. Hierumb ward auff Letare zů Ba⸗ 
ſel ein gütlicher Tag ernennet / bey welchem vor Hertzog Sigmundts und gemeiner 


Eydtgnoſſen Geſandten / nach hohem verfüchen folgende Thdung getroffen — 
s 


uͤfften ſie jre Freunde / diſe aber Furſten / Grauen Here 


\ * — 
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Das Sehe Bid. cecclxb 
Es ſolte nach ð Tehdungsherren gůtbedunckt ein Bottſchafft gehn Rom abgefer 14 8 2 
riget werdẽ / dem Bapſt furzůtragen / der entſetzte Frawen erbietung in die Dbferuäg 
zůtretten / vnd dañ nach außweiſung jrer Regel ordenlich zůlebẽ / mit bitt ſolches gůt 
zůͤheiſſen / vnd ſie wider in jr Cloſter kom̃en laſſen. Darzů jnen durch feine Commiſ⸗ 
ſarien / auſſert der Prediger vñ Barfuſſer Orden / ein gelegne Oberkeit zůgeben / ſie in 
güter hütond zucht zuͤerhalten. Item daß er Com̃iſſarien ordnen wölte / in ſeine Nam 
men beider theilen Flag vnd antwort/darungp fie gegen einandern anfpzechigrsüuers 
hoͤren / deren Rechtliche Spruch fich die Partheien oncferners appellieren vernügen 
folten. Diefes folt man innerhalb Pfinaften beym Bapft verrichten / darzwilſchen 
einerjeden außgetrichnen zur Wochen ein guldin zü unterhaltung gebenvaller fache 
vnd fernerer werbung beym Bapft oder Keifer müflig ſtehen: Albrechts von Clingen 
berg Vehde einſtellẽ / die gefangnen vngemanet bleiben / ein jeden friedfam wandlen 
vnd handlen laſſen. Wurden dañ diſe ding vom Bapſt erlanget / ſo folt alle Feindt⸗ 
ſchafft gentzlich auffgehept / tod vñ ab ſein: wo nicht / alle ſacht in ſeinẽ vorderen ſtaht 
ſtehn. Dieſen Vertrag beſiegleten Jacob von Bodinen Ritters vnd Heinrich von 
Hasfurt Ritter / alt Schultheis zů Lucern. 
Die abgefertiget Botſchafft verfchüffe ſouiel / das Bapſt Sirtus diſe ſachen al Saſma ⸗ 
zuhandlẽ befalhe / Biſchoff Angelo von Sueſſa / Caſparn Biſchoff zů Baſel / vñn An⸗ Commirfary 
thon võ Stein / Pꝛior des Cloſters zũ Todten waſſer / Biſangzer Biſtumds / welche Per * 
deß halb de partheien / auch Hertog Sigmunds / vñ gmeiner Eydtgnoſſe Sendbot- "» 
ten / im October gehn Neuwenburg im Breißgow Tag ernenneten. Alda erſchienen 
Saluius Caſſetus von Palermo auß Sicilien Prediger Ordens General / Jacob võ 
Stubach Pꝛouincial in Teutſchland / der Prior vñ etliche Coͤnuentbrůder zu Baſetl / — 
| mit etlichẽ der H. Schrifft Doctorn bemelts Ordens / cins theils: vñ die vertriebnen 
Frawen mit jrem beiſtand anderstheils / wurdẽ nach mancherley ergrülndung mit et⸗ 
lichen Articklen vereiniget / deren fͤrnempſte waren. Hi 
Die fünffgehen Frawen / ſo von Gebweiler oder anders wo her gehn Clingenthal Frofterfransen 
gefuͤhret / ſolte widerumb mit jrer Haab in jre vordern Mitnfter gefegt:dargegen Die triegeh den 
Naußgetriebnen wider hindin genommen werden mitoberantwertung allcs jres Ge⸗ Sies. | 
walts / Gütern’ Kleinotern Briefen titten und Einfommen, 
| Die Baͤpſtlichen Commiflarien folten dife wider eingeführten Frawen / mit bes | 
quemlicher Dberfeit/ auſſert dem Prediger und Barfüſſer Orden  verfchen/ibnen 
| die maß Geiftlichs wefens auffſetzen / die ficanshneifien erfinden fein’ ond forthin 
vom Prediger Conuent zů Baſel vnangefochten bleiben ſolten. 
= Wußtẽ die Pꝛediger etwas dẽ Frawẽ zůgehorigs / od fo fie etwz Binder jnẽ hettt / dz 
ſoliẽ ſie de Frawen reſtituirk / od anzeigen vñ helffen / dz ſie es widerüb erlangẽ möchtẽ. 
| Hett aber ein Parthey an die ander kopen vnd fchadens halb anſprach / ſoltẽ fie 
Darüber ein gmeinen Richter füchen vi ernennen / des ſelbigen entſcheids Jügelchen: 
Albꝛechts von Clingenberg Vehd vnnd handlung wider den Prediger Orden / 
die Statt Baſel vñ derſelbigen anhenger / ſolt auffgehept ſein / alle gefangnẽ ledig ge 
zellet vnd nim̃er mehr wider er werde. Alle Arreſt vñ Verbott / dadurch dẽ Dre 
diger Herrẽ / de Frawen vñ der Statt Baſel jre Zinß / Gulten vñ Schuldt verbotten 
wordẽ / auffgehabẽ ſein der Statt Baſel vñ Predigern jre Zinß vñ Gefell in Herr. 
ſchafft Defterreichrofi den wid eingefuͤrtẽ Frameind d StattBaſel / frey wid erum̃ ver 
folgẽ.Hiemit gůtlich geſchlicht vñ gerichtet fein. Difer Vertrag ward Sampftags 
vo: Galli / im 82 jar / beſchloſſen / vñ durch Biſchoff Caſpar sh Baſel / aluiũ che 
Sohan võ Stubach/ Hem̃an Truch ſeß v5 Reinfelde Ritter / Statthalter / vñ Hans 
Waldman Ritter / Burgermeiſter zuzurich in nam̃en gmeiner Eydgnoſſẽ / beſieglet. 
Die —— der außgetriebnẽ beſch ahe den dritten Soñtag Octobris / wur⸗ 
den durch die Commiſſarien hinfort aller Oberkeit / Gwalt / Viſitatidn vnnd ſtraff⸗ 
beider / eines Biſchoffs zů Coſtentz / vnd des Prediger Ordens / entnom̃en / vnd * 
miſchen 


us \ * 2* 

cccclxvſ Baßler Biſtumbs Hiſtorien / 
miſchen Stuͤl dhne mittel vnterworffen / darumb fie ihm jaͤrlich ein Rochet bezahlen 
1482 Pr — 5 ſie ein Prelaten hetten / bey dem ſie im fahl der not zůflucht für 
Aut chen moͤchten / ward jnen der Pꝛopſt zů Veltbach Benedictiner Ordens / zů einẽ O⸗ 
Ken beren vnd Verfeher geſetzt / darzů vermög der Baͤpſtlichen Bully deren Datum den 
hal wire cin letſten tag Brachmonats ſtuͤnde / gewalt geben / an ſtatt einer Prioꝛin forthin ein 
in. Aebtiſſin zuerwehlen. rm, 
Noch hatt diefer Krieg fein end nicht erreicht daũ erſt die eingefenten Frauwen 
dE Prediger Conuent vmb widerantwo der verendertẽ Zinß on Gülten / vmb ab⸗ 
trag jres koſtens vnd ſchadens / auch vmb kehrung jrer ehren / anlangtẽ. yet 

jnen Grauen vñ Edelleute beiſtunden / kam auch dieſes im Detober des 1483 

einer Richtung / dariñ die —— ſprachen / das die Prediger den Frauwen fülr 
jre forderung und anfprach zwolffthalb tauſent Rheiniſcher guldin bezahlen ſolten. 
Die Teh dungsherꝛen waren / Bilgeri von Reifchach vnd — Lantz von Lieben⸗ 
fels / Hertzog Sigmundts von Defterzcich Raͤhte. Auß der vdtgnoſchafft / von Jüs 
rich / Hans Waldman Ritter / ali Burgermeiſter / vñ Gerolt Meier von Knonowr 
Von Bern Thitringrieter Doctor Stattſchreiber? Von Lucern / Caſpar von 
Hertenfiein Ritter / alt Schultheis: Von Vri / Waͤlther in der gaſſz Am̃an: Bon 
Schwit / Dietrich ander Halden: Bon Vnderwalden ob dem Wald / Hansvon 
Flaen / Am̃an: Von Zug / Hans Schell Am̃an / Von Freiburg / Dieterich võ End⸗ 
uſperg Ritter: Bon Solothurn / Hans von Stall Stattſchreiber. 1J— 


Sas XIIII. Capitel. = 


in Ergbifhoff von Crain gb wider den Bepfi fdawere fachen auß / vnd vnter⸗ « * 
ſtebt st Baſel ein Concılium zůbe ſamlen · 


Voͤſſere Beſcheffte machet Andreas Ertzbi⸗ 
ſchoff von Crain / Prediger Ordens / welcher fich ein Prieſter 
> | Cardinal des Tietels S. Sirti nennet. Der ſelbig warbieuor 
Des Ersbie Alf A IN im zwey vñ achtzigſtẽ jar gchn Dafel kom̃en / fich wider Bapſt 





fdoffs von 2 Sixtũ erhept / im Münſter orfentlich wider jn geprediget / dar⸗ 
Gräm vorhar 2 si als wider cin Kegeroffne Brieff auffgefchlage,beym Keifer 
—— vnd ſonſt mencklichem nach vermögen angehalten / vmb ver⸗ 


ſehung des Apoſtoliſchen Stüts / verbeſſerung des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofs und Kirchenftahts zů Baſel ein Concillum zůͤbeſamlen. en. 
Bald diſes fürnem̃en gchn Rom erfchalletrtich der Bapft durch Hugen võ Sans 
denberg / Propſt zü Erford an die Statt begerörjmedifen Jrrmacher suübergeben. 

Diefem antwortet ein Erfamer Rhat / Sie hettẽ fchon hieuor des Ergbifchoffs 

handlung? Keifer Friderichenvdes Geſandtẽ er fich neñet / kundt gethon / welcher ſei⸗ 

net halb eilicher ſtuckt beſſers berichte von jnẽ begeret. Deß halb ſie nachmalen zů der 

Key. May.jre Botſchafft abgefertiget / eins theils die ſelbig zuͤberichtẽ / anders theils 

hicrüber rahts zůpflegen / welche in kurtzt widerumb ankom̃en wurde, Weil dañ jnen 

vor erfahrung des Keiſers Be hieriũ etwas freuenlichs fürsänemmennicht ges 

pärct:bäten ſie / bis auff der Geſandten widerfunfft gedult zůtragen / Was ſie dann 

dem Apoſtoliſchen Stuͤl zů Ehrehün kondten / doran woͤlten fie fich nicht ſaumen. 

Ertbiſchoff· ¶ Vnder deß lieſſe gedachter Ergbifchoff/ de 13 Julij / im i482 jar / zů beueſtigung 

—— feines furnemens ein offen Schreibẽ außgehn / danũ er nach lenge anzeiget Er habe 

hr Con ider mit feinen Augen ſehen / vnd mit fein Ohren horen muͤſſen / was grewlicher ver 

damlicher Laſtern am Hofe zů Kom fürgiengen / vñ wie fo cin onuermeidenlichever, 

derbung aller Chriſtgleubigen beiderley ſtahts in der gang? Welt / hierauß entlürt- 

deralſo das billich zů klagen / wie S. Peters Schifflein / die allgmeine Kirchen auſſer 

halb deren kein Heil / durch ſouiel Anſtoß vnnd Vngewitters / nicht nur von auſſen 

des Turcken vi anderer Vngleubigẽ Verfolgung halb / ſonder auch jüwendig durch 

tren⸗ 


u 








er! 


— 


WiSe Buch eek 


trennung / Krieg / Ketzereien / jrthumbe vñ Vngerechtigkeit vbel bemudet wurde:das 14 8 2 


wo ſie nicht Chriſtus jr einigs vñ Geſpons erhielte / inm Würbel der verdam⸗ 
nus zů grund gehn / hiemit die Welt vmb DE waaren Glauben forfien muͤßte. Dieweil 
er nun betrachtet / das nach des Coſtnitzer Conciliums erkantnus hiezu nichts nutzli⸗ 
chers / dañ der General Concilien haltung / welche des Herrẽ ackers beſte pflantzung 
were / ſo die Dorn vnd Diſtlen der jrꝛthumben vnd Ketzereien außrottet / tc: Deß halb 
er ſich auß eifer des Hauß Gottes / mit groſſer mühe vnd gfahr gehn Baſel verfget / 
vnd daſelbſt auff Vnſer Frawen Berfiindungs tag ein Allgemein Coneilium anges 
ſetzt / außgekündet vnnd angefangen habe: deßgleichen nach dem befelch des Oberi⸗ 
ſten Haußuatters / als ein getreuwer vnd ſorgfeltiger Diener / alle Prelaten / Weltli⸗ 
che Furſten / vnnd ſonſt in gmein alle Clericken vnd deyen / ernſtlich beruͤfft vnd gela⸗ 
den / das ſie gegenwirtige not der Kirchen angeſehen / die keine rechtſchaffne Wechter 
d deren zaͤun zerriſſen / ohn verzug vñ außrede / gehn Baſel kommen / oder jhre 
Bottſchafften ſchickẽ ſolten / dem ſelbigen beyzuſtehn vñ fürzuhelffent dañ alda ſolte 
was zu aller Heil / zu entladung mengklichs beſchwerd dienſtlich / gehandlet werden. 
Damit aber ein jeder ſolchs deſto ſicherer / ohne ſcheuhen deß oder deren / ſo ſich 


Schlußrede⸗ 


der Schtüfften Chriſti anmaſſetẽ / thun dorffte: hab er etliche Schlußrede / walche ans pagauffder ns 
fangs des Baßler Cõciliums durch etliche fürtreffeliche Doctores geſtellt / vñ nach⸗ Train jein vos 


malen võ ſelbigen acceptiert worden / hierinn widerholen wollen / vñ wer diß die erſte. 

Der Catholiſche Glaub iſt dermaſſen priuilegiert / das er allen Menſchen fuͤrzu⸗ 
ſetzen / vñ vmb Feigges Menſchen willen / was Würden der ſey / weder auf forcht / liebe / 
noch gonſt den Hinderling haben ſolle. Weil dann nun viel Ketzeriſcher meinungen 
vorhanden / vnd zů Kom ſouiel Sodomitiſcher laſtern fürgiengenrwelchenursühds 
ron abſcheulich / deßgleichẽ die Huſſitiſche Sect fo ſtarck einwurtzler ſo ſcien alle Pre⸗ 
laten vnd Weltliche Fürften zů abſchaffung ſolches vnrahts / zuͤpverhelffen ſchuidig. 


Die ander Schlußred / Weil die haltung eines General Conciliunsshanßs 


rottung dieſes vnrahts einnodtwendig mittel: derwegẽ ift einjeder Chriſt nach ſei⸗ 
nem vermögen folches zů beförderen fchuldigubey vermeidung einer Todtfüinde, 

Die dꝛitte / Wañ der Bapſt auff beſtimpte zeit / durch fich oder andere feine Com⸗ 
miſſarien nicht erſcheinet / das Concilium anzüfabensoderfich hierumb zuͤentſchuldi 
gen:fo feind die gegenwirtigen in Nam̃en der Chriſtenheit verbunden / jm nicht mehr 
zůgchorchen / ſonder alle Chriſten ſeind denen im Concilio zuͤgehorchen ſchuldig. 

Die vierdte / Befindt ſich dann / das der Bapſt oder feine Cardinaͤl das Conci⸗ 

lium nicht foꝛderen wollen / ſonder viel meht abhinderen / kranckheit oder gefangen» 
Schafft außgefchloffen:fo ſoll das Concilium wider die es nicht forderen / oder hinde⸗ 
ren / oder außbleiben / biß zů jhrer entſetzung procedieren / vnd die ftraffenfo im Rech» 
ten wider der Ketzern guͤtsgoͤnner geſetzt / furnemmen. 


Dieweilauch der von Crain ſahe / wie der Bapſt durch feine Legaten alſo ſtarck Ehblſchon 


haben gegran⸗ 


auff jhn geſetzt / vnd jn zuͤbinden befelch geben:publiciert er ein Appellation / mit weit⸗ oppellert dom 
leuffiger vnd ſcharpffer erleuterung / wie Bapſt Sirtdurch Simoney vnd viel liſte / ee > 


nicht zur rechten Thür / ſondern als ein Diebe in S. Peters Rülgeftiegen were / vnd 

den ſelbigẽ in das eilffte jar beſeſſen: die Schaf Chriſti nicht geweidet / ſonder gemetz⸗ 
get:Geiſtliche Pfruͤnden den jenigen vmb Gelt verkauffet / welche mehr gegeben / ſie 
weren der ſelbigẽ wurdig oder vnwirdig. Er leide Sodomiten / Kirchenraͤuber / Si⸗ 
money treiber / Todſchleger / die jren emptern nicht nachkom̃en / Gerechtigkeit feil has 
ben / jungfrauwen ſchenden / in vnerbarer beywonung Baſtard erzeugen / vngelchete / 
die nichts wilffen noch koͤndten / Freſſer / Sauffer vñ noch viel andere ergerliche Leute. 
Dieſe laſſe er bleiben / bꝛauche der Schliißlen gwalt nicht wider ſie / fuhrte fein Hirten 
ſorg / als der ſelbs nicht mir güten zugen in das Bapſtumb kommen. Hierüber ver⸗ 
ſchwend sr der Kirchen Herrligkeiten / Haab und Gut / tc. 
—* iſer 


2 


‚os F 4 7 He, — —* * 
cceclxbiij ¶ Baßler Biſtumbo hiſtonien 


— Diſer dingen hab er jhn vorlangeſt verwarnet / nicht nur in beſonderen geſpꝛ⸗ ⸗·⸗ 
1482 chen / ſonder auch vor der Cardinaͤlen verſamlung / aber nichts bey jhm außgerich ⸗ 
tet / dann daß er ein haſſz auff ihn gelegt / vnd jhn gfencklich eingezogen. Dieweil dat 
weder er / noch andere Prelaten de verderbten Kirchenſtaht raht ſchuͤffen hab er ſich 
jhrer Sunden nicht theilhafftig machen woöllen? deß halb als ein waarer Prela / Ertz⸗ 
biſchoff vnnd Cardinal der Roͤmiſchen Kirchen / ſich gehn Baſel verfügt, da das alt 
Concilium noch vnuollendet / die haͤndel darumb es beſamlet / eingeſtellet vnd vnuol⸗ 
zogen / ſich des Conciliums halb ( welches lang vnterlaſſen blieben / vnnd aber nach 
erkantnuß des Coſtnitzer Conciliums alle schen jar follen gehalten werden) | 
ſtiert / vnd ein folches anzürichten begert / die Huflitifche Ketzerey vnd andere Secten 
auß zůrotten / den Bapſt feiner maͤnglen halb zůubeſſeren ein Reformation anzurich⸗ 
ten / vnd andere nodturfft der Chriſtenheit zuͤnerſchaffen. Vnd dieweil er jn hierumb 
verfolge / auch dem Rhat zů Baſel jhn gfencklich anzünemen befelch geben: woͤlt er 
fich Doch deß nichts irꝛen laſſen: dann er nicht nur bereitet / ſich hierumb zubinden laſ 
ſen / ſonder auch züfterben: ja er woͤlle esfitr ein Gnad achten / wann ihn Gott vmb 
der Gerechtigkeit willen leiden laſſe Damit aber ſeine durchechtungen / ſo er deßhalb 
wider jhn angerichtet / oder noch anrichten wurde / niemandt anſtoß brechtẽ:appelliet 
er wider feine vnnd feiner beiſtendigen Sententz / es were des Baũs / J 
anders / wider ſein Perſon oder ſeine anhengigen / inſonderheit wider der Kirchen 
getrewe en ag me. vnnd Durger 36 Baſel außgangen / für den 
Herren Jeſum Chꝛiſtum / ein Richter der lebendigen und todt d fein H. Allge⸗ 
meine Kirchenswelche durch das General Concilium durch jhn zů Bafel angefengt / 
fürgebildet wurde, deren er feinonnd feiner bey ſtendigen fach genglich onterworffen 
haben woͤlte / ꝛtc. m 
Heinrich Kremer ein Prediger dep Conuents zů Schlettftat / ſtellet wider dieſe 
Proteftation ein Anthwort / und ließ ſie zu Baſel auffſchlahen. Bald famanch de 
Bapſts ſtral von Rom / am Dato den is Julij / innhaltende: Junss 
Bapfts ſen· ¶ Eo ſey dieſer Andreas / vngeachtet deß Würde, foin Gottes Thron ſitze / auch 
teng vñ man feines ſtahts vnd heils / durch hinwerffung Gottesforcht / der Kirchen reuereng vnd 
aan gehorfamerin ſolche vnſinnigkeit auß gebrochen / das er ſein Maul wider den 
geſetzt / vnd mit feiner Zung wider den Apoſtoliſchen Stül / ja Gott ſelbs / des 
er vertrete / vngoͤtliche / falſche / Kirchendiebiſche / leſterliche / grewliche vnd abſcheuli⸗ 
liche wort außgoſſen / die ſelbigen in Schrifft verfaſſet / vnnd damit fie deſto weiter 
außkehmen / trucken laſſen / demnach allen Furſten vnd Chriſtgleubigen zůgeſchickt: 
hab ein General Concilium eigens freuels außgekundet / vnnd geſagt / das es fchon 
ein anfang genommen. Auß gleicher frechheit hab er jhme ſelbs Cardinaͤliſche Wur⸗ 
de / vnter S. Sirxten tittel / angemaſſet / jn den Bapſt aitiertrihme Baͤpſtliche geſchef⸗ 
te zuͤͤben verbotten / vnd jhn mündtlich vñ ſchrifftlich ein Ketzer geſcholten. ol 
jhn nun etliche güthertzige darumb geſtrafft: hab er doch feine Ohren wie ein Aſpis 
ſchlang verſtopffet / auff feiner verdampten / verwürfflichen und lägen meinung vers 
harꝛet / ſich in vilerley ort vnd Stette verfuůget / die Chriſten sünerführen. in 
Deßhalb er auß raht der Cardinaͤlen / diſen Andream / als ein verbanneten Ketzer / 
Kirchentrenner / Felſcher / Leſterer / welcher vom Leib der Kirchen / als ein faul / vnniis 
Glied / von aller Gmeinſchafft der Chriſten / abgeſoͤnderet vnd getheilet / von Ertz⸗ 
bifchofflicher Würde / allem Bifchofflichem und Priefterlichem Ampt / der Kirchen 
zů Erain regierung / ohne hoffnung der wider einſetzung / genslich entfetze / vnd in ale 
le anderen Geiſtlichen Cenſuren / im Rechten wider ſolche Mißhendler geſetzt / gefal⸗ 
len fein erklere. Gebiete darneben jhn in ein eng Cloſter oder einander ficher ort ein⸗ 
zuͤſperꝛen / daſelbſt mit Waſſer vnnd Bꝛot zůſpeiſen / auff das erfeinemißhandlung , 
beweinen / vnnd zů feinem abſcheid Gottes gnad erwerben moͤge. Thue er dann 
Büß / 
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Vaß / vnd zeigen ſich ſcheinbatliche zeiche deo Reuwens an hm foltmänihm/auff 14 8 —— 

ſein begeren / die vberigen Kirchen Sacrament nicht abſchlahen. Mengklichem bey 

Peen des Banns / gefeilter Vrtheil / gebietende / jhn flir cin Verbanneten / Ketzer Kir 

chentrenner / Felſcher vnd Leſterer / zuuerkünden / zufahen laſſen / vñ vorgedachter maß 

einzülegen/ihn nicht auffsänemmenyzüfchirmen noch zůh andthaben / kein hilff noch 

gonſt zůleiſten. Sonftfolten die Vbertretter in ſolche ſtraffen gefallen ſein / welche 

die Recht vber der Ketzern gonſtige / beſchirmer vnd auffenthaltersfelletennd. 

Kepfer Friderich ſchreibe darunder dem von Crainfolgendts mhalts. Ihr May. Keyſers ſcheb 
wurde verſtendiget / wie er zu Baſel vmb beſamlun eines Conciliums hefftig anbrele beu an de von 
te. Weil dann ſoiche wichtige fach nicht dem von Crain / ſonder jhrer May.gesimmes —* 
te / erfordere er jhn ernſtlich / ſie auffs beldeſt züberichten / auß was authoritet / oder mit 
welches hilff / raht oder anweiſung er folches frnemmenzübeneftigen vnderſtuͤnde. 

Auff Laurentij antwortet jhm der von Crain / mit einem ſehꝛ ernſtlichen Schrei⸗ Erttbiſchoff 
bensbilder dem Keyfer fůr / die gmeine not vnnd entgſtaltung der Chriſtenheit / welche Sb 
fchtechtlich ein Concilium foꝛderete / vñ wie dahin zuͤuorderiſt jhr Way. Demnach alle —— eines 
andere Chriftgleubigen(mweil die gefahr jedermã berüret)zünerbelffenfchuldig:gleich fürnenmens .· 
mwiealfen ineinem Schiff Hand anzulegen gepilrete wann es in einem Wuͤrbel zů 
boden gehn woͤlte. Deßgleichen gezimmet jhm / auß anweiſung des Euangeliums / 
als einem Prelatcader Romiſchen Kirchen / die Lafterweiche S. Peters Siůl befleck 
tenvond dicer crftlich ſonderbarlich / demnach als er noch jhrer May. Geſandter gewe 

ſen / vor etlichen Zeugen gefcholten) fo vnabgeſtellet blieben / der Kirchen fürzubrin⸗ 
/ vnd wo man dieſem vbel nicht vorkommen woͤlte / biß in tod zürügen. 2 

Dieweildann jhrer May. voꝛauß züftünderdie General Concilien auff zunem̃en / 

zůͤſicheren / zuſchirmen vnd zůhalten / auch jhre Erkanntnuſſen ernſtlich zuͤuolziehen / 
damit das Chriſtliche Volck im Glauben vnd rechtſchaffnem weſen zuͤneme / die Ke⸗ 
gercien außgerottet / vnd die Verfolgungen abgeſtellet wurden: ermanet er jhn auffs 
hochſte vnd ernſtlicheſt / vmb des Glaubens Chꝛiſti vnnd feiner Kirchen willen Das 
hoch notwendig onnd fchon außgekundete Concilium wider aller mengklich / durch 
fein authoritet zůbeueſtigen / dem ſelbigen beyfahl zůthůn / raht vnd that hierinn zůbe 
weiſen / nach weilant Key ſer Sigmundts feines Vorfahren erempel: fo ſolt er hie⸗ 
uon / als durch des anſchaffung der a wel auffgeholffen / vor anderen Key⸗ 
fern groß thüm vnnd ehr erlangen. Wurde ers aber nicht thun / ſo müßt er jhn für ein 
Feind Chꝛiſti erkennen / vnnd gleich wie S. Ambꝛoſius den Keyſer Theodofium vmb 
geringfüger vrſach willen verbannet / alſo ex dieſer wichtigen vrſach halb / Gottes 
ernftlicheraach vnd der Kirchen ſtraff wider jhn anruͤffen / vnd Brauchen: ſich darne⸗ 
ben vor Goit vnd allen Chriſten bezeugen / das er ein Prſach und er wererack 
ergernuß/fchadenibeträbnuß und entgftaltung des Catholifchen Glaubens vnd der 
Cheiſtenheit / den Staub von feinen Füllen ſchiſtlen / damit ram letfien Zag wider 
fein May. zum Gericht geftellet wurde. Bette derwegen jhre May . die er allzeit in ho⸗ 
benchren gehept / die woͤlle jhre Keyſerliche Gleidtsbriefe in notwendiger Form hiezů 
mittheilen / vnd nicht geſtatten / das durch abhinderung dieſes nutzli⸗ 
chen Wercks / ſouiel Flüchs / vnd vngonſts der Chriſt⸗ 
gleubigen / auff fein hohes Alter 
fallen ſolteꝛt. 
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cecchrx ¶ Baſler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
1482 Das X Vs Capitel. 


Der Bapſt vnd Keyſer befelhen den von Crain gefengklich einzözieben. 
Ser beneket ſich ſelbs ım Thurn. 


EN diꝛitten tag Herpſtmonats erſchiene Pe⸗ 
trus von Kettenheim Pꝛopſt zů Veltbach mit dem Pꝛopſt 
von Erford / diefes Handels wegen abermals vor Raht zů 
Bafelfitrtragende: Der Bapſt hett vmb des von Crains un’ 
gepitr willen / dꝛey Bottfchafften fertig gmacht / namlich, den 
Pꝛopſt von Erford mit Anthonio gratia Dei / jtem / jhn mit 
IY dem Priv: des Elofters sum Todten Waſſer / fo dann cin Bi 
fchoff (welchem er fein Nam̃en gabe) mit vollforinem gwalt. 
Wiewolnun Gratis Deizäder Key. May. verritten / und in wenig tagen anfommen 
wurdeibegereten ſie doch vmb forderlicher verrichtung des Baͤpſtlichẽ befelchs / jhnen 
zůuerlauben / dẽ von Crain zůfahẽ / oder das fie es chun woͤlten / vñ biß auff des Bapfis 
weiteren beſcheid verwahren / damit einmal ſein freuel abgeſchaffet wurde. 





anf ft Als nun der Raht biß Donſtag / den fünfften gemelts Monats / ein vedanck ge⸗ 
auffden 


von nommen / erhielten fie diefen Beſcheid: Sie weren wie jhre Vorelt n allwegen / vnnd 
Era auch noch / dem Apoftolifchen Stälgchorfam gewefen. Dieweil fieaber auf jhrem 


Furtrag vermerckten / das ein Bifchoff mit vollmacht bald hernach Fommen wurder - 


ſolten fie biß auff feine zuͤkunfft geduft tragendamit man de Handel defto ſtattlicher 
fürnenimen kondie. Beuorabrda ſie zuuor des von Crains ſach / zuſampt der vorderi= 
gen des von Erffords werbung der Roy. May.ftirgetragen welchejbnen mandiert / 
biß auff fein ferrnern befelch hierinn nichts filrgänemmen, une 
5, Der von Veltbach ließ fich des nicht erfettigen / fonder range darauff / was fie 
Baflee ur} anderen des Bapſts Legaten zůantworten bedacht weren / ſolten fie ihnen am Füß- 
Befeichhaber Kapffengdnnen, Als ers aber nicht erhalten mochte / fchied er mit trouwworten ab / 
Beuchdet. ſchlůg mornderigs wider die Statt Interdiet auffiwelches doch nicht gehalt? ward / 
dann der Raht appelliert darwider / ais wider ein nichtige / freche und onrechtmeßige 
—— für denBapſt zů Rom / vnnd ward diefe Appellation in offnen Zuck 

gegeben. . j 

Datd Fame Bifchoff Angels zu Sueſſa vnnd Camin / Baͤpſtlicher Legat in 
Teutſchlandt / gehn Bafel / ſich dieſer Handlung zů vnderwinden / ſteng m die Baß⸗ 


ler / als vngehorſame Leut / mit ſcharpffen Pꝛoceſſen zůbelilmeren / ſie znu WBannen vnd 


Cnieren / deß ſie die Statt raumen muͤßten. 

Die fach beſtuͤnde / biß Keyfer Friderich Anthonium gratia Dei / der H. Schrifft 
un tue Doctor Barfüffer Ordens / mit Eredens vnnd Befelchsbriefen gehn Bafel abferti⸗ 
sche Bafel 

hin man auch den von Train berüffet. Es waren zugegẽ / Fort von Sylinen Bifchoff 
zu Sitten vñ Grenoble / Anthonius de Rupe / Doetor Geiftlichs Rechtens / Propſt 


des Cloſters zum Todten Waſſer / vnd Emerich vö Kenel / ein Barfüſſer / de Bapſte 

neuwe Geſandten. So dann waren hiebey / Marggraue Rudolf von Hochberg⸗ E 

Graue zu Neuwenburg etc / Gꝛaue Oßwalt von Thierſtein  Pfalsgraueder —2— * 
a: 


Stifft Baſel / Claudius von Thonlonion / Herr zu Thonlonion vnnd de la baftie 
Freyherꝛ zu Borbonang vnnd Chariplito / Wilhelm von Rochefort / Ritter / beider 
Rechten Doetoꝛ/ Ertzherzog Marimilians zů Geſterꝛeich vnnd Burgund? Rabe 


vnd Geſandte / Bartholome Ertzprieſter zu Placentz / vñ Bartholome Vgolini / des 


Italianiſchen Pundts Geſandte / zuſampt vielen anderen Pꝛelaten / Rittern Dos 
Aorn / vnd vom Adel. Bor dieſen vnd dem geſeßnen Raht  fienge Gratia Dei under“ 
sedenz 


get / welcher diefer fach halb / Mitwochen den is tag Chriſtmonats / fur Raht keret / da⸗ 
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Das Sechſzte Buͤch.cccelrxy 


den / Wie er vom Bapſt vnd der Key. May Legations weiſe gehn Baſel abgefertiget 1 4 82 
was er in beider Nam̃en für ein begeren thün ſolte / vnd wie der Raht beiden Haͤuptern 
der Chriſtenheit zugehorchen ſchuldig. | 
as erſte belangend / zeigt er an: Als erverfchienens Brachmonatsrin der Key. 
May.und Ertzhertzog Maximilians zů Oeſterreich geſchefften zu Rom geweſen / hab 
jhm Bapft Sirtus / nach verrichtung der ſelbigen(in erfahrung des außkundetẽ Con 
ciliums / vnd der Leſterung / welche der von Crain wider jhn außgehn laſſen ernſtlich 
befolhen / ſich mit Anthonio dem Propſt zum Todten Waſſer / vnnd dem Pꝛopſt zů 
Veltbach / zů Ertzherzog Sigmunden jüuerfügenvdafeldft zͤerkundigen / ob er die⸗ 
fer dingen wilſſens truͤge / darnach für die Key, Map. zukeren / auff das er mit feinem 
gonſt gehn Baſel reiſen doörffte / da Dann die vberigen auff jhn zuwarten beſcheid ges 
hept. Als ſich aber der von Veltbach alſo vngepürlich gehalten / als jhm die Raͤhte ge 
klagt / vnd wider fie Interdict auffgeſchlagen / were dieſe anordnung Jerfidiet, Vnd 
dieweil der von Crain mit feinen Schmachworten noch ſcherpfer herauß gefahren: 
habe der Bapſt / zů vndertruckung folches vnrahts / auffs neuwe die gegenwirtige 
Bottſchafft verordnẽ muͤſſen. Deß halb weil dieſe erſt nach jhm verordnet / wölt er den 
Apoſtoliſchen befelch nicht außfuͤhren / dañ ſouiel jhm gezimmet / vnd allein was ihm 
von der Key. May.in befelch worden / verꝛichtẽ. Leget hierauff Bapſt Sirti Credentz⸗ | 
briefe für / nach welcher verlefung er die Räht folgender meinung anreder: | 
Es trügeder Heilige Vatter der Bapft groß verwunderens / wie doch ſie die alle 
‚seit Chriſtenliche Leute / von altem her fromme Burger / vnd ein redlichs Volck gewe⸗ 
ſen / die er auch als liebe Sohne vmbfangen / ſich alſo verblenden laſſen / das fie feiner 
| Heiligkeit zů ſchmach / der gantzen Chriſtlicht Religion zů verwirrung / auch zů groſ⸗ 
ſem nachtheil jhres Heils vnnd Ehren / ein ſolchen Seeloſen / gottlofen / ſchedlichen / 


VE 


auffgeblafnen ond verwegnen Mann / in jhrer Schoß duldeten und auffenthielten / 
der den alten vnnd woluerdienten Bapſt / auß feinem vergifften verlognen Maul / ſo 
greuwliche vnd abſcheuhliche Laſter zuͤlegen dorffen: das billich wunderſam / wie er ſie | 
dahin vermogen kondten / dieſen greuwelalfo lang bey jhnen Judulden:dann das zů⸗ 
| glauben erwurde fie mie verdeckter Superftition vnnd glatten worten hinderkom⸗ J 
men ſein etc. — 
Nach ſolchem begeret erden von Crain hinein znemmen. Als dieſes beſchehen / 
vnnd er an ein ehrlich Ort geſetzt worden / ließ er ein Keyſerliche Miſſiue an den von IE 
Erain offentlich verleſen / darinn jhm Keyſer Friderich befalhe/ von Gratia Dei feis 
nem Mundbotten fein meinung zuͤnernemmen. Letſtlich vbergab er cin beſchloßnen 
Eredengbrief an Raht zů Baſel / innhaltende: 
Sie hetten recht gethon / das ſie in dieſer beſchwerde / des von Crains handlun⸗ | 
gen beruͤrend / jyhr May. Rahts gepflegt: Demnach aber jhr May.dieganse Hand⸗ 
lung fleiſſig erwegen / hette ſie doch auß des von Crains Schreiben nicht anderiſt ver 


a a u rn — 


ſtehn koͤndten / dann das er diß alles one befuͤgte vnnd bequemliche vrſachen / vnraht⸗ 

ſamlich vnd gaͤchſinnig fürgenommen. Erwerebieno: vmb etlicherfbmevertraums 

ter geſchefften willen beym Hofe zů Rom geweſen / da er viel ding auß eigner torheit / 

one befelch / vnderſtanden / deßhalb durch jhr May. hieritber Rechenfchafft zuͤgeben 

abgeforderet were: welches er gleichwol zuthuͤn verheiſſen / aber nicht gehalten / ſon⸗ 

der were den nechſten zů jhnen gekeret / daſelbſt on einige authoritet oder Ordnung / 

auß einem Schwindelgeiſt / auß raach / boßheit / vnnd feinem güten Geiſt / ein Con⸗ 

cilium außzukunden vnderſtanden / zů hoher ſchmach vnnd ergernuß eines Bapſts 

vnd Romiſchen Keyſers / welchem nach dem Bapſt ſolche Züfamen beruͤffung von 

Rechts wegen gepitret / hiemit das Laſter der verlenten Maieſtet begangen: Beuorab — 
da er auß ſeinem Schwermergeiſt / den Bapſt vnnd andere Geiſtlichen Prelaten vn⸗ 
erhorter weiſe geleſtert / vnnd ſolche Leſterungen vnder die gering — FRI * | 
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cceclxxij Baßler Biſtumbo Biſtorien / 


14 8 2 men laſſen / welche (wann jhm ſchon alfo)diefes nicht verbefferen koͤndten / fonder nut 
| 
1 





dorab erger wurden / hiemit die Eydtspflicht/damit er feiner gehepten Ertzbiſchoff⸗ 
lichen würde halb / dem Bapft verbundensfchwerlich vberfehen. Sodann ( welches 
noch böfer)hab er furgeben / wie er vorgedachte fachen nicht one fein gehill fürgenom 
men / vnd fein Gefandter were/deren doch feineg waar:dann er jhn hicnor widerumb 
abgemanctıonnd von feinem vorhaben folcher Werlüimbdung vberal nichts gewüßt 
hette. Gebiethe deß halb jhnen / zuů abfchaffung ſolchts vnrahts / dieſen Irꝛmacher ge⸗ 
fengklich zuͤnerwahren etc. * J 
- Nach verleſung dieſes Schreibens legt Gratia Dei ferꝛner ein Keyſerlichen offe⸗ 
nen Brief fitr / an alle Furſten / Herren / Stette vnnd Vnderthonen des XRömiſchen 
Reichs geſtellet / darinn er gebothe / dieſen von Crain / wo Man jhn betretten möchter 
gfengklich zübegreiffen. F x | 
Damad wendeter fich zů dem von Crain / ermanet jhn / vor diefem herrlicht Eon 
ſeſß / ſeine Fehler vnd vnbedachten Handlungen zůerkennen / vnnd zůbekennen / jhme 
die falſche Verlumbdung / welche er auf neidifchem Hertzen wider den Heiligt Vat⸗ 
ter den Bapft / zů verführung der Statt Baſel / außgoſſen / vnnd von der Kch. May. 
gonſt gedichtet / leid fein laſſen / ſich verzeihung zuͤerlangen / heilſamer Buͤß vnderge⸗ 
ben / damit er von Gott / dem Bapſt / vnnd der Key. May deſto gnedigerer firaffjüges 
warten hette / darzů er dann gern fein beſts thuͤn woͤlte. 
— Auff ſolches antwortet der von Crain: Er were der Key. May. alle zeit / wie auch 
Traus veram noch / gantz vnderthenig geweſen: Was aber den Bapſt belangte / ſo hett er nichts wis 
worung. ¶ der jhn auß Neid —— auf güter neigung / zů wolfart der Algemeinen Kir⸗ 
chen vnd des Glauben Fl die er fein Leben zulaſſen ſchuldig / bett ernach einem ges 
meinen Concitio geworden. Der eifer Gottes Hanf hab ihm angewunnen / das er zů 
Reformierung der Kirchen (vmb deren willen erswieder Key. May. wol bewilßt / off⸗ 
termals mit den Cardinaͤlen zů Rom gehandtet)ein Concilium angeſehen / auf berg 
lichem betauren / das ſouiel Reich / Landt vnd Leute / dem Türefen jmmer zů theil wur⸗ 
den. Er kondte nicht ablaſſen / dann das (ſouiel an ihm ſtuͤnde) eins gehalten wurd / 
vmb welches güten fürnemmens willen er fein Bluͤt zuͤuergieſſen bereitet. Wermdg 
des Eofiniger Conciliums Decret / Frequens &c. wer er fein vorhaben fortzuführen 
ſchuldig / ſintemal in dreiſſig jaren fein Concilium geweſen / da zůbeſorgen / die Kirch 
were mie einer ſchedlichern Trennung beladen dann vor dem Coſtnitzer Concilis/ 
— fo ſeien die nutzlichen Deeret des Baßler Conciliums nie gehalten worden. Wann 
* er aber gejrret / hab er ſich hieuor der Key. May. dem Konig zů Franckreich / vnnd 
fünfftigen Concilio vnderworffen / vnnd die Vniuerſitet sh Paris zur Aduocatin er⸗ 
wehlet. Den Bapft habe er nicht verleumbdet / ſonder die Warheit von jhm außge⸗ 
ben:der verlumbde aber jemandts / welcher einen mit Luͤgen vnnd falſcher zůlag after» 
rede. Die von Baſel hab er nicht betrogen / noch etwas wider den Keyſer gehand⸗ 
let? begere deßhalb noch drey tag cin Auffſchub / ſo wolt er hicrauff nach notturfft 
antworten. | 
Gratia Dei widerlegt ihm diefe fein Antwortronder anderem fagt er / Weil er kei⸗ 
nes jrrthumbs geftendigufo folter wuſſen / das die Kirch noch Doctores hette / wel⸗ 
che jhn des vberweiſen kondten / vnd er wolt ſich ſelbs verbrennen laſſen / wann er jhm 
fein jrrthumb nicht beweiſen föndte. Vnnd dieweil er auß feiner Antwort wol ver⸗ 
mercket / das er noch in feinem argen fürnemmen beſtehn wolte: deß halb er jhm bey 
vermeidung der Key. May. hoöͤheren Vngnad / gebiete / beyneben feinen Mithafften / 
von anſchaffung des Conciliums / vnd des Bapſts ſchmechung / gentzlich abzulaſſen. 
Defgleichen erfoꝛderet er cin Ehrſamen Raht / vermog des Keyſerlichen ſchreibens / 
gleich fo wol als auff des Bapſts anhalten / den von Crain gefengklich anzu 
feine Mithafften fortzuweiſen / vnd jhnen das Gleidt abzuſchlahen. 
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Das Sechſte Buͤch. cecclxriij 
Als dieſer fein Rede vollendet / begerten obgedachte des Bapſts Legaten wide⸗ 14 8 
rumb / man ſolt ihn ihnen vberantworten / dann der Bapſt were ſein Richter. Nach 
der Partheien abtritt / vnd gehepten Bedanck / ſtelleten die Raͤht dieſe ſach ein / biß auff 
den nechſten Rahtstag. 

Als der ſelbig / Sampſtags den ꝛi Decembꝛis / herbey kommen / erſchienen di Bee 
ſandten widerumb / zuſampt dem Beklagten / ſo war hiezwiſchen zů den Bäpftifchen De be 
Gefandten/noch einer fommenmamtich. Her: Cincius de Vriinis/Commenthür S, """ 31"9 
Johanſen Ordens / vor welchen allen dervon Crain gefengklich angenommen / zwi⸗ 
ſchen Weiß und Schwartz auff Spaten Thurn geführt / vnnd daſelbſt in Saal ge⸗ 
legt ward / doran dic Legaten zů allen theilen wolgefallen hatten. Man gab jhm zwen 
Diener zů / biß zů außtrag der ſach / ſeinen zů pflegen. 

Vnd dieweil ſich Biſchoff Angelus zů Sueſſa / der erſt Baͤpſtiſche Mundbott / J 
bey einem Ehrſamen Raht hieuor gar vngepürlich gehalten / in dem er fich ſchlecht⸗ > 
fich der entpfangnen Antwort nicht erfettigen laffen/fonder auß der Statt gefert, vñ | 
die Baßler mit mancherley onbefügten Sentengen gereiget / deßgleichen nach des A 
von Crains gefangenfchafft fie dergeſtalt zubemuͤhen noch nicht abliefle: vereinbar= | 
ten fich Die Geſandten / ſein Segation deren von Baſel halb / zuwiderruffen / vermog 
einer Baͤpſtlichen Bull / darinn jhnen ſolches zůthun gewalt geben. 

Hierumb ward von den Geſandten / Petrus Nimägen von Trier bürtig / ein 


zůͤnerbieten / forthin wider die Statt vberal nichts mehr fü emmen / onnd fein Le⸗ 
gation der ſelbigen halb zuͤwiderruͤffen. Diefem gabe der zů / Johann Betz von * * 
Durlach / Geiſtlicher Rechten Doctorn vnd Pꝛofeſſorn jhrer Vninerſitet / welche zů 
Ruffach im Barfüffer Cloſter den von Sueſſa betraten / vnnd auff dem Wienacht 
tag / —— hren befelch gegen jhm außrichteten. 
er von Sueſſa vermeinet / er ee anders gegen denen von Baſel fürge 

nommen/dann was jhm innhalt der Bäpftlichen Bull gezimmet lich derwegen Apipiei bee 
nicht ab / fonder verfündet die von Bafel vmb der drey König kag / im 1483 jar / zů — pin 
Rhei en / Coſtentz vnnd anderßwo / mit auffgefchlagnen Briefen von neuwem in verbott des 
Bann vnd Interdiet / mit erlaubung / all ihr Haab vnnd Güter raublich anzůfallen / Ne rag 
ihnen ihre Knechte zůfahen vñ sünerfauffen alle Geiſtliche vñ Weltliche Perfonen’ annor43 35: 
welche die Außfchlieffung vnnd Interdict nicht hielten / ſolten Bännig vnnd jhzer 
ee entfegt fein. Allen Chriſten Menfchen folt bey peen des Banns gefallner 

ztheil / verbotten feinymit ihnen kein Rauffmanfchas zůtreiben / jhnen fein Schuld 
zuͤbezalen / weder Wein / Korn / noch anders/des der Dienfch — 


Notarius abgeſendet / mit Commiſſion / dem von di auf Bäpftlichem gewalt 


uerkauffen oder zůleihen. Alle Stette / Laͤnder und Erdtrich / ſolten in Interdiet ſein / 

da die von Baſel hin kemen / darumb das fie dieſem Andrea ( welcher vom Bapſft / mit re | 
Recht und gonft der Römifchen Kirchen Cardinaͤlen / für cin Keger onnd Irrmacher Si 
erfläret ond verbannet)angehangendem felbigen hilff / raht und gonſt gethon: darzů &, 
auff manigfaltige erforderung / gemelten Andream gefengflich $hüberantworten/ ur 


nicht allbereit gehorchen wollen. 


Alfo ward ein andere Bottfchafft vmb Fafnacht achn Kom geſandt / vnnd ver⸗ 
weilet fich die Handlung eben lang / biß leeftlich der Erkbifchoff Sampftags nach Der v5 Crain 
Martini / im 1484 jar / in feiner gfangenfchafftran dem Seil / ſo er auf dem Spann» kertafie 
bett gesogen/ hangend gefunden ward. Alda ließ man jhn bleiben / vnnd durch die Anno 4844 
Knecht verwahren damit die fach heimlich bliebe bi man cin Bottſchafft gehn 
Kom vnd wider herumb thuͤn moͤcht. Ward erft Mitwochens vor Hilarij / im 1485 
jar durch den Nachzichter in ein Faß gefchlagen onnd auffden Rhein gefchicht. Da⸗ 
rauff des Bapſts Gefandter gehn Baſel fam/da man diey er Interdict oe 
rü muͤßt / 
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cecelxxiijj Baßler Biſtumbs Hiftorten 
1487 müßtdem ward vor dem Münfter ein Bruge zůgerichtet / auff welcher mengklich vs 
alten vnd jungen erſcheine / vnd die Abſolution entpfienge. 

Es regiereten im drey vnd achtzigſten jar Sterbende laͤuffe / welche auff der zwey 
vorgehnden jaren Theurung erfolget. In dieſem 1484 jar / entſtunde widerumb ein 
ſolche angeneme Wolfeile / das im Fruͤling ein Sad mit Kernen ſechtzehen Blapp⸗ 

Wolſeile. hart / vnd dꝛey Maß Wein ein Pfenning galten. Nach Herpſt zeit kauffet man zwo 

Maß Weins vmb ein Pfenning / vnnd war alſo vnwerth / das einer zů Baſel / Son⸗ 

tags nach Othmari / neuwen roten Baſel Wein vmb Gottes vnnd gůter Geſellen 
wilen / durch die Statt außruͤffen lieſſe. 
Apr Ano 1487. Imi 48- jar / den 26 Brachmonats erreget fich sa Baſel vñ in vmbligender ges 
| gne auff zwo meil / vm vier Vhr nach Mittag / ein ſchrecklich Wetter / mit einem ſched⸗ 
lichen Hagel / welcher nicht nur dem Veld an Reben / Baͤumen vnd Erdgewaͤchſen / 
ſonder auch in der Stat an Fenſtern vñ Tächernydie es gmeinlich zerſchlůge / merck⸗ 
iich en ſchaden thet. Dann es fielen Stein in Huner vnd Ganß Eier groſſe / gleich den 
Kuglen / inmaſſen das der ſchad mit viel tauſent Guldin nicht zuͤwiderbringen. 
dieweil nicht der zehende Ziegel gantz blieb / kondt man zur not kaumerlich Schind⸗ 
fen gnůg finden / die Haͤuſer einzudecken. 


Das XVI. Capitel. 
Seerʒug in Flandren vnd —* Verzeichriug etlicher 


mercklicher ſachen · * 

Amis. . Svſer Kriderich ward im tauſent / vier hun ⸗ 
@ DR SR dert / acht ond achtzigſten jar / wider die Flaͤming in 2 
j NA S 4 @ wi ron Krieg verwiglet / welche fich imjar daruor / wid ſein So * 
RW PT Marimilianrjbren Herzen entporet / Ihn zů Bruck gfengklich 
angenom̃en vnnd in verwahrung gelegt hatten. Es war aber 
N, We Marimilianus im anderen jar daruor zů Franckfurt Römi⸗ 
IE fcher König erkleret / vnd mit gewohnlichen Ceremonien eins 

a geweyhet wordem Derwegen auch Kenfer Friderich jhn zů⸗ 
entledigen / vnd die Vngehorſamen zůdemmen / des Reichs Stend mit jhrer hilff be⸗ 

Saas Ren ſchreibe Am Charfreitag kam das Mandat gehn Vaſel / ihre hilff gehn Coln abzufer 
ferinSlandren tigen / da ſie biß Georgij erſcheinen ſolte. Alfo gieng auß dem Reich Teutſcher Na⸗ 
tion von allen enden ein groſſer Zug an. Am Dftermontag muſteret ein Öranevon 
Eberſtein / in Nammen Hergog Sigmundts vö Defterzeichrtanfene Knecht bey HU 

ningen/die wurden in fieben Schiffen nach der Key. May.Lege den Ähein ab ges 

ſchickt. Denis Aprilis führen hundert von Cofteng herab. Darnach ſchickten die 

Baflerıso Mann mit Spieflen unnd Handtroren / deren Hauptman war J. Peter 

Kaufmans Offenburg. Straßburg gabe hundert Pferde vnd ſouiel züfhp. In Diefem Krieg / wel 
Händeltomen chen andere weitlaͤuffig beſchrieben / find denen von Bruck die Kauffmans Händel 
gehn Autoꝛff. entzogen / vnd gehn Antorff gelegt worden. 





Gericht a der Herrfchafft Rotelen / wol zwentzig jar gehept / ward in dieſem jar durch ein gůti⸗ 
— * gen Anlaß auff etliche Mittelperf onen / außgeiragen. Im ſelbigen hatten die von Ba 


at bey dem ſelbigen 
bleiben / alle Straffen vnd beſſerungen daſelbſt einnemmen / vnd der Marggrauc al⸗ 
fein ober das Blät zuͤrichten gwalt haben. Deßhalb Montags nach Nicolai das ers 
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Das 10 Seh Buͤch. — 


Falckner / Hans Roͤil vnnd Leufelfinger cin Gerwer / ſo dann noch vier Bauren auß I 4+ 90 


der Herꝛſchafft Rotelen Gerichtsweiß erumb ſaßen. 

mı490jartheten die Baßler ein Zug in das Breißgow / mit dem Paner / fol⸗ 
gender vrſach halb. Her Hans von Berenfelß Ritter / Burgermeiſter / hat ein Toch⸗ 
ter einem von Landtsberg verheuratet / vnnd die ſelbig Sampſtags vor Michaelis / 
mit Ehrlicher beleitung etlicher Manns vnd Weybsperfonen / vom Adel vnd Bur⸗ 
gern / ob zwentzig Pferdten / heimfuͤhren laſſen. Als nun dieſe folgendts Donſtags 
nach vollbrachter Hochzeit widerumb heimreiten woöllen / wurden ſie von Graue Ku 

dolfen von Werdenberg / des Johanniter Ordens Meiſter / zů Heitersheim (wel⸗ 
cher wol mit viertzig Pferdten vnnd ſouiel Fůßknechten bey Griffen auff fie gehal⸗ 
ten / vnd Henrichẽ von Baden / ſampt fein zweien Söhnen / von dieſer Geſellſchafft 
gern herauß gehept vnd gefengklich angenommen hette) mit gewalt angerennet / vbel 
beſchediget vnd getrotzet / Herr Hartman von Andlo der ander Burgermeifter/durch 
ein Backen gerennet / vnnd im Haupt verwundet / darzu die Begertenindas Hauß 
— entfuͤhret. 

Diefe onfüg entrüſtet Die von Baſel alſo fehr das ficallbereitnechfts Samp⸗ 
ftags mit dom Paner / Geſchiltz / vnnd drey taufent Mann auffwufchten / vorbabens 
die jhren zůentledigen / vnd dieſe Schmach jürechen. Da fie aber biß gehn Sthlien= 
gen / halben weg hinab / kommen / reite der Defierzeichifche Landtuogt / vnnd anderer 
Dıten —7 Pi ernſt darzwüſchen / das fie (ob cs wol mit not shgien= 

ZU au , aka OF Ben ber ar —— es; in 
55 vorhaben nach nicht ſchleifftẽ: jedoch müßt 

I — — ar „ = MM es des Didens Meifter der Statt zůſtellen / 
— un! IN Ze welche hierumb achtzig mann darein legten / 


*— 


deren Hauptleute Henrich von Sennheim 


— — — vnd Hans Hiltprand waren. Nach etwas 
—— — u ER \ 7 seits, ward dieſe Handlung durch etliche 
SI N —— 


wider geben. 

Sch fan hie nicht fürgehn den groffen Ei" 
—* wunderlithen Stein / welcher im tauſent / 
————ier hundert / zwey vnnd neuntzigſten jar / 
me —— ũ cCLaiwochen den ſiebenden Nouembris / vm̃ 
— — Mittentag / mit einem vngeheuren Don⸗ 
derklapf auß den Wolcken / in das Veld vor 
Enſis heim im Oberen Elſaß / gegen der Hart / mit ſolchem getoß herab en iſt 

das wie Sebaſtian Brant damals geſchrieben / 


Tonaw / Neckar / At / Ill vnd Rhein / 
Schweitz / Vry / hort den Blapf / der In 
Dieſer Kloß war bey einer Elen hoch / hielt an Gewicht Centner vnd ach⸗ 


—— 


Mittel zum Friedẽ gerichtet / vnd das Hauß 















tzig Pfundt / an der farb einem Eiſenertz gleich ‚die Stuckd fürcten am Sta⸗ 
chel wie außerlefene Feurfiein. Da billich — * FR 1 ſolcher Laſt in 
Litfften coagulieren vnnd enthalten mögen / wann das Gott das 
Allmechtige vnd freye Weſen / an der Naturen lauf ing würckete / 
deren vrſachen in der Natur niemandts finden fd Veld gegra 


ben / vnd zů Enfisheimsum Speetacelin die Kirch au 


Br . N — 


Baßlern wi⸗ 
derjabet 
erden . 
Inifrduptern, 

Anno1 499. 


Zug wider 
Heuersheim · 


in vnmatſr⸗ 
licher Kloß ſel 
let von Him̃el. 


Anno1 492» 


König Marimilian Ertzhertzog sh Oeſterreich / vnd * Wurgund / Fame 
Sampftags den ſechſten Aprilis / im tauſent / vierhundert / dꝛeh vnd neuntzig ſten jar / 
mit vierhundert Pferdten gehn Baſel / ward a 

ri au 


a 


—& 
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149 5 auß allen Kirchen eingefuͤhret. Er ſuccediert noch dieſes jars Keyſer Friderich en ſei⸗ 

nen Baiter am Reich / welcher im vier und fünfftzigſten jar feiner Regierung zů fing 
Zum Den der Nature ſchuld besaletfo vbergab ihm auch Hergog Sigmund von Defterreichy 
welcher keine deibserben hat / ſeine Lande Trol / Schwarkwald, Suntgom / Elſaß / 
Dꝛeiß gow ꝛc. Erverchlichet ſich mit Blanca Maria / des Hertzogen von Meilandts 
Tochter. 

Im erſtbemelten jar / vereinigten ſich gmein Eydtgnoſſen / mit Biſchoff Albrech⸗ 
ten ja Straßburg / Biſchoff Caſparn zů Baſel / jtem den Stetten Straßburg Bas 
ſel / Colmar vnd Schletſtatt / von neuwem funfftzehen jar lang / der vntreuwen Laͤuf⸗ 
Dr Sahwa. fen halb welche damals vorhanden/das fie fich aller freundefchafftrereum und güteny 
Sugde punde. zit einandern bertröften vnnd verfehen wölten / wider alle jhre Beleidiger. Dann es 

hatten fich dieſer zeit / auß anregen des Keyſers / etliche Fürſien / Reichs ſtett / vnnd an⸗ 
dere Siende / zaſamen verbunden / vnder dem Nammen des Schwaͤbiſchen Pundis / 
da ein Rede gieng / man wölte dadurch weg ſuͤchen / gmein Eydtgnoſſen vnder das 
——* Joch zübringen. 
Im folgenden vier vnd neuntzigſten jar erfolget ein Weintheüre / Keiffens halb / 
defgleichen Peſtilentz Im ſelbigen ward Zinſtags vor Martini der Kauffleuten 


a0 1493» 


Mekß / welche man järlich zů Bafelvor Pfingften Pieee sühalten durch einoffenen. 


Küff abgekundet / nach dem fie neben der anderen 

übung geweſen. * 
Auff Georgij / im 405 jar / bezohe die Statt vnfahl. Dann ed erreget ſich ein we 
nig vor Mitnacht auff dem Howberg / in J. Michel Meiers / genannt der Frowlern 
Beunftauff Hauß / ein ſchreckliche Brunſt / welche ſechs vnnd dreiſſig Firſten verſchlucket. Das 
AERO r / welches erftlich im Badſtuͤblin angangendemnach in die Stallung kommen / 
1495* greife fo greumlich vmb ſich / das man mehr Volcks vom Paner rettung süthün ſchi 
cken müßte. Die Priefterfchäfft gienge mit dem Sacrament darumb / als ob das ſel⸗ 
bige folt loſchen helffen:gleich wie vorzeiten gefunden wurden / welche sü demmung 
der Brunſten / geweyhete Corporal des Fronleichnams in das Feur wurffen welchen 

brauch das Concilium zů Salingſtatt / vmb das 1050 jar / verdammet. 


Das X VII, Capitel. 


Anfang der ſchtecklichen Briegsübung des Schwãabiſchen Pundts / 
wider die Rhetier und Eydtgnoſſen. 


ch drey vnnd zwentzig jarin 


Er ſchwer vnd leidig vnwill / welcher ſich zwü⸗ 

ſchen des Romiſchẽ Königs Maximiliani Regiment zů Inſ⸗ 

bruck / ſampt dem Schwaͤbiſchen Pundt eins / deßgleiche den 

Gꝛauwpündtern vnd der Eydtgnoſchafft anders theils / ein 

zeit lang gehalten / brach im tauſent / vierhundert / neun vnnd 
neunsigften jar / in ein blürigen Krieg auß. 





ſo ermelte Regierung mit den Grauwpiundtern vnnd Stifft⸗ 
leuten in Churwalhen gehept / wegen etlicher Gerechtigkeiten vnnd Herrlikeiten auff 
der Etſchlendiſchen Frontier / ſonderlich im Munſterthal / da die Regenten des ſelbi⸗ 
gen Cioſters Schirmuogtey der Königlichen Maicſtat süftendig fein vermeinten / 
Deren aber(als auch anderer Züfprüchen)ibnen die Gottshaußleute nicht wolten ges 
ſtendig ſein: daher dann jhnen manch erley ongepür und reitzung miderfühbe, 

Man hatte gleichwol anfangs Friedliche mittel zu hinlegung diefer gefpänen 
aeſucht / die aber nichts erfchoßen. Erftich hatten fie fich auff Biſchoff Theman zů 
Chur zum Rechten veranlafletswelcher vor dem angefegtch Zag mıt toda a 

a 


Des felbigen anlaf erhübe fich auf etwas ſpennungen / 
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Das Sehe Buͤch. ccecelxxbij 
Nachmalen waren die fachen durch ein gütigen Anlaß fur Biſchoff Friderichen zů 
Augſpurg gezogen / als ein Obmann mit gleichen Zůſaͤtzen / welche su Veldkirch die 


fachen verzichten folten.Rönig Maximilian ließ jhm ſolches nicht mißfallen / befal⸗ 


he deßhalb feinen Raͤhten zů Insbruck dem Handelfürderlich folg zůthun / vnd was 
da erkannt wurde / zuerſtatten / verreiſet hierauff in das Niderlandt. 

Solches beſchahe nicht / ſonder man kondte mercken / wie die Regenten auß ver⸗ 
tröftung des Schwaͤbiſchen Pundts heimliche Kriegs anſchlege machten. Oeßhalb 
die Drey Pünde ab einem gehaltnen Landtag / dꝛey Geſandte gehn Insbruck fertig⸗ 
ten / des Königs Raͤhte zů erſtattung des Anlaß zuermanen. Die ſelbigen entpfien⸗ 


149) 


gen rauhen beſcheid / wie die jhren ein onbilliche fach fuͤhreten / ſchlugẽ gleichwol nicht 


ab zu Veldkirch zuͤerſcheinẽ / lieſſen aber dabey wort lauffen / darauß nichts friedlichs 
ab zuͤnemmen / wurden auch vnder wegen nidergewoꝛffen. 

Als ſich nun die Königifchen mitler weil mit Gefchtte vnnd anderer Kriegs not⸗ 
turfft gegen den Grentzen gefaßt machten / vorhabens das Munſterthal einzunem⸗ 
men: fürkamen fie die Graumptindter vnnd beſetzten das Munſterth al / kamen mit 
den jhenigen / ſo die Rönigifchen dahin geſchickt / zum treffen / vnnd entleibten der ſel⸗ 
bigen achtzehen. 

Vnder deß hatten der Koͤnigklichen May. Raͤhte / den zwentzigſten tag Jen⸗ 

ners / gemeinen Pundtsſtenden zů Coſtentz Tag angeſest / auff welchem ſie ein 
Didnung berathſchlagten / wohin cin jeder Fürftz Herr oder Statt / fo bald ein 
Landtſturm wider die Schweiger angienge / mit ſeiner Macht ziehen / angreif⸗ 
fen vnnd wehren ſolte. Alda wurden gewuͤſſe Malſtette einem jeden fürgeſchrieben / 
wie hernach folget. 
Der Öraucvon Furſtenberg / 9— Conrat von Schellenberg / Herr Hans von 
Landow / die von Rietſchingen / Ammanshofen vnnd Howdoꝛff / ſolten mie jhrer 
Macht zů Roß vnd Füß gehn Fulrſtenberg ziehen / vnd am felbige Ort jhres Haupt⸗ 
mans beſcheid erwarten. 

—* Grauen / Freyherꝛen vnnd Edelleut im Hegow / ſolten ziehen gehn Engen 
vnd Ach. 

Graue Vlrich von Wirtenberg / der Abt von Salmansweiler / der Landteom⸗ 
menthür zů Alſchhauſen / Marquart vnnd Egk von Kongseck / jtem die Statt Pful⸗ 
Iendorffrgchn Coſtentz. 

Die Aebte zů Schuſſenried / Weingarten vnnd Weiſſenow / Graue Hans von 
Sonnenberg, Herr Hans Tuchſeß von Waltpurg der Jünger die Stette Rauen⸗ 
ſpurg / Wangen vnd Leutkirch / gehn Buͤchorn. J 

Graue Vlrich von Montfort / Her zů Tetnang / Gꝛaue Hans vnnd Hug von 
Montfort Gebruͤdere / Herr Hans Tuchſeß der Alt Kempten vnnd Iſna auff 


Argen. 

Die Stette Vlm / Giengen / Memmingen vnd Bibrach / auff Bibrach oder Ras 
uenſpurg zů. 

Der Graue von Werdenberg mit der Henfchaffe Sigmaringendie Fraw von 
Buͤchaw / Riedlingen / Sulgen / Munderchingen Eßlingen vn Wyl / auff Stodam, 

Die Geſellſchafft am Neckar / auff Wilheim. 

Das viertheil am Kocher / vnnd mit jhnen Noͤrdlingen / Gmund / Alen / Bopfin⸗ 
gen / auff Vlm / vnd dem geſchrey nach. 

Die Geſellſchafft an der Zonawrauff Walſee / Bibrach oder Argen. 

Der Biſchoff von Augſpurg auff Langnow oder Irmenſtatt. 

Die Chur vnd Fürften von Mentz / Bandenburg vnd Baden / ſolten mit jhrem 
Volck zů Roß vnnd Füß gerilſtet ſein / damit wann ſich die fachen zů ernſt ſchickten / 
vnd ſie von des Pundis gemeinen Hauptman sum Auffbruch gemanet . mie 

sch 


Dear Schwa⸗ 
bẽ Pundtstag 
zu Coſtentz. 
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Gutenburgi⸗ 
ſche Beſatzung 
reitzet zů vu⸗ 
fried. 


Leger zů Aß⸗ 
mag. 
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cccclxxbiij Baßler Biſtumbs Giſtonen / 


jhrem Volck / vnnd ſonderlich mit den Reiſigen / an das Oꝛt / jhnen von des Pundts 


Hauptman beſtimmet / zuziehen bereit weren. e 

Jederman folte feine Stette vnd Schlöffer auffs beſte verſehen / welche Gſchütz 
vermöchten / das ſelbig ſampt aller bereitſchafft mitſchicken / deß gleichen der Pros 
uiandt güte frfebung thündamit an Speißfeinmangelentflündere, 

Ehe fie nunzä Coftens verabfcheidet / kame Bottſchafft die Engadiner unnd 
Granwpündter hetten das Cloſter im Münfterthal widerumb eingenommen  onnd 
etliche vom Füfag erſtochen: deß halb fie ordnung gaben das man jhnen den Regen⸗ 
ten daſelbſt hin vom Pundt eilendts zů jhrem Kriegsuolck zwey taufent zů hilff ſchi⸗ 
jr fotte. Alda fingen beide eheil mit offener Feindefchafft ernftlich an cinandern 
zuͤſetzen. 

Die Konigiſchen zohen mit groſſer Macht zů Veld / wolten die Piindter heim⸗ 
füchen vnd ſtraffen: deßhalb fiedie Sieben Dir der Eydtgnoſchafft / jo an den beyli⸗ 

enden Landen iheil hatten / namlich Zürich / Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden / 

ug vnd Ölaris(mit welchen fie verſchienens jars ein ewige Pündenug angenoms 
men)omb bilffanrüfften. Die gefahr ward erftlich den 26 tag Jenners / gehn Vꝛy 
verfiindet/welche allbereit mit jhrem Kriegsuolck zů jhnen zohen / fo erfcheinen audy 
die anderennach dem fiejhre oberigen Pundtsgnoſſen Bern’ Fraburg und Solo⸗ 
thurn auffgemanet. 

Als nun beide theil ſtarck ins Veld kommen / tehdingten die Bifchoffe zů Coſtentz 
vnd Chur zwilſchen den Partheien / vnnd beredten ein Frieden biß zů Mitfaftenvats 
dann folte zů Veldkirch aller ſachen Rechtlicher außtrag beſchehen / darumb dann 
eins wegs die Leger gebrochen wurden. 

Im Abzug ward zů Balſers ein Hauß verbrennt / deßhalb die Koͤnigiſchen im 
Veid beharꝛeten. So hat der Biſchoff von Chur auff vertrauwten Frieden dem Zi⸗ 
roliſchen Hauptman vnd feinen Leuten / ſein Schloß Fürftenbergvbergeben. Wels 
ches dann bey den Grauwpündtern gegen jhm ſolchs mißuertrauwen brachte / das 
ſie jhm etliche Plaͤtz / als die Steig und Meienfeld mit jhrem Volck beſetzten / vnnd er 
auß forcht vnd Raht der Konigiſchen zum gegentheil entflohe. Darauff die Feinde 
das Münfterthalverbienneten, 

Als Lucern / Schweitz / Vnderwalden und Zugrin das Rheinthal befcheiden wor 
densonnd durch das felbig abzichen wolten ward jhnen am Scalberg auß der Bes 
ftung Gütenburg  darinn zwey hundert Sandtsfnecht lagen mit Ehruerletzlichen 
worten zůgeſchrauwen / vber fie gemubet/darsü wider ficherauß gefchoflen. Sie aber 
zohen in ſtille fort / ſchickten allbereit zum Paner von Bay welches fchon heimwarts 
biß gehn Walbenftad kommen / ſich widerumb zů jhnen zuͤuerfuͤgen / Dann fein Fried 
were vorhanden. Wie auch diefe vber den Scalberg für Guͤtenberg zohen / begeg⸗ 
net jhnen gleichsfahls. Sie aber die Eydtgnoffen namen am Rhein im Dosff Ag 
mag jhr Seger.henfeit dem Waſſer lagen des Schwäbifchen Pundts Verwandter 
von Bregens biß an S. Lutzen Steig / welche ob fie wolvielanreigens theten: wolte 
doch kein theil ſein Vortheil vbergeben. 

Am ſechßten tag Hornungs zohen bey ſechs hundert Dann vom Schwabi⸗ 
fchen Hauffen ober Rhein / müßten aber bald wider hinüber onnd hatten beide Par⸗ 
theien die felbige Nacht ein Lermen. Morgens ſchoßen die Feind all jhr Gefchüg auff 
die Eydtgnoſſen ab dauon doch nur ein Dann auf Sarganfer Sande vmbfame, 
Ada ward erft dem eingeftelleten Krieg vnabgefagt widerumb lufft. Die Eydt⸗ 
gnoſſen fchrieben vmb mehr hilff: deßhalb Glaris mit dem Paner zů jbnenfamefe 
ſchicket Zürich vier hundert Dann welche Jacob Stapfer fuͤhrtt. 

Ehe diefe hilff ankommen / hatten die Rönigifchen das Stettlin Meienfd 
durch verrähtereyram Sontag der Herzen Faßnacht / wider eingenommen’ vnd das. 
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Eydtgnoſſiſchen Zuͤſatz dariũ erſtochen / gabd es Herren Thuring vnd Sigmunden 1 49 
von Brandis / die beſetzten es mit vier hundert Mann auß dem Bregentzer Wald 
vnd dem Walgdw.Sieerftachen auch an S. Lutzen Steig etliche Pundter / vnd bes 
ſetzten die ſelbige. 

Des zohen die Pundtsleute mornderigs tags mit jhrem Heer an die Steige hin⸗ 2 erfte 
der Guͤtenburg / kamen mit den Rönigifchen zum treffen / erfchlügen der felbigen bey — 
Aoo / die vberigen entweichen in das Schloß Gütenburg. Die Eydtgnoſſen ſchick⸗ Staz, 
ten jhnen taufent Mann zůhilff / welche doch der Grauwpundter Heer nicht antra⸗ 1» 
fen / die fänden ſelbiger Nacht neben Guͤtenburg in der Ordnung. 

ornderigs / war Zinſtag die junge Faßnacht / brachen die Eydtgnoſſen auff / 

vnderſtunden drey mal durch den Rhein zuſctzen / da er am dunneſten lieffe ward 

jhhnen von den Schwaͤbiſchen erwehret. Bey Teiſen einem Doꝛff eileten die Fehn⸗ 
lin von Zürich vnd Zug in Rhein / halff einer dem andern / biß fechs hundert ongefahr we 

| hinitber kamen / che fie die Feind angreifen. Diefebefihnden dic Konigiſchen / biß —— ei 
ie‘ die anderen hindurch fommen  gerwunnen jhnen letſtlich die flucht an / erlegten Treifen. 

bey vierdthalb hundert. Die flüchtigen fielen den tauſent Eydtgnoſſen indie Hende II: 

vnd wurden abermals viel erſchlagen. 

Den nechſten ruckten die Eydtgnoſſen auff des Feindts Erdtrich für Vadutz / 
das Herꝛ Ludwigs von Brandis war / der ſelbig ergabe ſich auff Gnad mit den ſei⸗ 
nen / ward aber kaum errettet / gehn Rapperſchwil / vnd da dannen gehn Bern gefuͤh⸗ 
ret:das Schloß ward geplünderet vnd verbrennet. Nach dieſem berichten ſie ſich den 
Meienfeldiſchen ſchaden zůrechen / verordneten hie zů die Grauwpundter / welche all⸗ ypeienferds 
bereit für die Statt zohen / ward jhnen auffgeben / fingen da die zwen Herren von 
Brandis mit 200 Beſatzungsknechten / die ſchickten ſie gehn Chur gefangen / ent⸗ 
haupteten vier / ſo an der vorderigen Verraͤhterey fchuldig. 

Die Eydtgnoſſen ruckten von Vadutz den Eſtmerberg nider jhre Feinde zuſu⸗ | 
chen / in das DorffBendereny darinn die Sandtefnccht zů trog ein Kalb in eines fürs 
nemmen Eydtgnoffen Nammen getaufftinamen da jhr Nachtleger. Mornderigs A 
plünderten vnnd verbienneten fie es 5oben gehn Ranckweil dem Walgow zů: ale 

. da begaben fich die Sandtleuteden Eydtgnoſſen süfchweren/ wañ fie ihnen die jhren / Waulgewer 
fo under den Meienfeldifchen Befagungsfnechten gefangen worden ledig geben. Eiseben ſich 
ward von jhnen angenommen, 





' 


Das X VIII, Capitel. 
Eydtgnoſſen sichen mir Beereh 2 digen daſelbſt ſhe 
——— — ——— en a — * 

im Oberlandt. Des Boͤngs zů Franckreichs Eini⸗ * 
gung mirder Eydrgnofchafft- % en 
En zwölfften tag Hornungs hielten gmeiner 
\ ——* 
Eydtgnoſſen Geſandte su Zürich ein Verſamlung / ſich mit Pe 
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(@ = N cinandern des Kriegs ferner zuͤbedencken. Diefen gefiche,dad Zurig. 7 
A 8. EL Zurich / Bern / Freiburg vnnd —— ins Hegow ziehen 
Zu F) foltens die Feinde in jhrem Sande zuſchedigen / damit fievon 





’ ? der ignofen Erdtrichabachaltenwurden. 
| ’ Die Stett im Elſaß / Siraßburg / Schletſtatt / Colmar / 
* wurden bittlich angeſuͤcht / ein freundtlich vnnd nachbaurlich 
auffſehen zů den Eyd tgnoſſen suhaben:wenderen ſich aber auff der Königiſchen Par 
they. Der Biſchoff und Start Baſel ſaſſen ſtill / namen fich feines theils an / deßglei⸗ 
chen thet Rotweil / jten Burgund vnd Saffoyzlieffen feylẽ Kauff gehn. Biſchoffcell 
iſchloß ſich in den Eydtgnoſſen * 
* N Be Nach 
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14 99 Nach des Tags abſcheid sohedas Pancr von tricgmit 4000 Dannbas daR iR 


| ner von Bern mit gleicher anzai / deren Oberſter Wilhelm von Dießbach / jtem 
| SEsgrdtgunoſſen burg vnd hohe: 12000 KardıSampftags voꝛr lnuocauit / zů 
2 haufen vnd ODieſſenhofen vber Rhein. Die Dieſſenhofer klagten dem Paner von tt 
jenen Häuf- rich / wie Herr Burkart von Kandeck in mufterung feiner Bauren zů Geylin 
Le ihnen den Brunnen zerbrochen / vnd ein tod Kalb in die Brunnftuben werffen * 
Des ſchickten die Züricher auff der Alten Faß nacht gegen der nacht / als die Bauren 
jhr Vieh flochten wolten / jhr Schügenfehnlin hernach / die beraubten vnnd verbren⸗ 
neten das Doꝛff. 
Ferrner ruckten die Zitricher vnd mit jhnen 1300 Solothurner gehn az 
plünderten vnd brenneten dafelbſt / demnach gehn Stllßlingen / der anderen 
zugewarten. Bern aber / Freiburg Schafhaufen verꝛuckte mit jhren Veldzeichen 
| gehn Garmatingen / vñd als —5 Schloß Randeck Kuͤgheier geſcholten wur 
— den / noͤtiget man die Jühaber zu uffgebung / ließ ſie in Hembdern absich 
brennet das Schloß. Gleicherweiß plundert man Halß berg / Gotmadingen / Frid 
gen / vnnd verbrennet ſie: jſtem rRoſenegk / Honburg / Stußlingen. Ferrner ruckten die 
Eydtgnoſſen gehn Hiltzingen / da der Wirt an ſeinem neuwen Hauß cin Schweitzer 
mit einer Kuh / vnnd darüber ſchen dtliche Keimen malen laſſen. Vnder wegen můht 
das Schloß Sengen / deren von Randegk / jtem Stauffen vnd andere Plaͤtz / herhal⸗ 
ten. Riedheim ward durch Bürgſchafft des Abtsvon Stein vumbısoo Guldin ges 
brandfehagt vnd geplünderet:das vorgemelt Wirtshauß zerꝛiſſen vnd in aͤſchen ge⸗ 
fegt. Gleichen jamer müßten erfahren die Dorffer Wormblingen / Neuwhauſen / 
ichs. Die Berner im Voꝛzug hatten an dieſen Orten bey hundert Mann verlos 
ren / zohen deßhalb widerumb zuruck / entbothen fich weiters das beſte zůthun / ſo man 
die Bu nicht zerth eilete Im Abzug lieſſen fie Melchior von Internow 400 4 
zu Lensburg / im fahl der not jhe dem nechften Ort zůzelauffen. 
Die Gauen von Sultz hatten ſich / ihꝛes Burgrechts hatb mit Zurich / ſtill säfie 
gen entſchloſſen / theten ihm aber fein folg / dann das ſie von Graue Sigmunden von 
Lupffen vnd Luxen von Reiſchach / ſo dan von Waldtshüt gehn Tüngen bj 
gefertige, Kuſſenberg einnemmen tiefen. Diefer Züfag in Züngi fiel eins tags schn 
Raßzen / ond verbrennet da etliche Haͤuſer. de 
Auf Sauffenderg und IBaldtshüt befchahen etliche Angriff auff die von Bern 
deß halb Lürgern vnd erliche Plaͤtz baß befegt wurden. Solches hand leten beide theil 
an dieſen enden wider einandern. 
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& Bes Oberen Rankweil verrucket / vnnd auff der Reife nach Rheineck vernamer wie die Feind zů 
W (eu Heers. Hart / einem Doꝛff zwilſchen Füffach vnnd Bregentz am Bodenſee / mit einem ſtar⸗ 
cken Hauffen legen: ſchoßen ſie 400 ringer Knechten auf / welche durch vnwegſ⸗ 
Dit der Feinden bey tauſent zů S. Johans in derVorhät antrafen / deß halb ein Ker⸗ 
man hinder ſich gehn lieſſen / dieſe vñuerſehenlich angreiffen / das ſie vermeinende der 
Gwalthauff werevorhanden)dic flucht namen. J “ 
Als ſich num der Rönigifehen rechte auff oooo geſchetzt mit güter Did 
die jhren zůentſetzen auffgemachet / alda thetẽ dieſe gma chſam / lieſſen die gfahr ernß 
lich den Panern zůentbieten / die Feind werd mit groſſer Macht vorhanden. Gieab 
fiten auff jhre Kney zůbetten / welches die Feinde darfur hielten / ats ob ſie von ihnen 
Gnad begerten / lieſſen das Gſchuütz gegen jhnen loß gehn. Alſo lieffen dieſe auß ver⸗ 


Schlacht zu A 
Hart. m troͤſtung der hernachtruckenden Panern mit freger Hand an die Feindertheten ernſt⸗ 


II. _ fichen angriff/vaher die Konigiſchen in erfehung des ganzen Heers / den Streitvers 
lieſſen / vnd dem Seesücileten. In ſolchem ſchrecken wurden nicht nur viel erſchla⸗ 
gen / ſonder auch in See gejagt / Defgleichen vberlude der flüchtigenmenge eins ode 
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Hond ungen Mitter wal ais das Ober Heer von Sieben Oꝛten / am 20 tag Hornungs / von 
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Das Sehffee Bü. ececlerei 
Imey Schiffs das fie fich felbs ertrenckten. Bey soo hatten fich in einem rorichten 14 9 9 
Moß verfrochenydicerfrozen felbiger Nacht. Summa / es vergiengen an diefem ort 


bey 5000 der Koͤnigiſchen / vnd vnter diſen ein groffe anzal Bimer. Die Eydtgnoſ⸗ 
fen eroberten da viel Fehnlein / Gſchüutz und anders. 


Nach dreien tagen brachen fievon Fuflach vñ Hart auffrsohen gehn Torbtiren? _ Dergenger 


in willens den Pregenger wald shüiberfallen. Alda begereten die Waldleute gnad / 5, vr 
ward ihnen auff ein Brandfchagung mitgetheilt / (öfeten jre Gefangen / ſo manvon 
Meienfeld gehn Rapperfihwil geführt/vmb 2200 guldin. Darauff’die Sieben Dit 
mit soo Walliſſern / fo jhnen am 25 tag Hornungs sufommen auch widerumb 
eimzohen. * 
In dieſem Abzug wurden die Paͤß gegen dem Schwaͤbiſchen Pundt mit ſtercke Die Auflß 
ten Beſatzungen verſorgt. Ein jedes der ſieben alten Orten ſchickt so Mann gehn werdẽ beſett · 
Baden / welche mit den Landtleuten daſelbſt vmb Zurzach vnd Coblentz ſorg halten 
ſolten:jtem ein anzal gehn Steckborn / Dieſſenhofen / Schaffhauſen und Rheinow. 
Bern vnnd Solothurn ſolten die Aar verſorgen. Bern verordnet Walthern von 
Hallwil / Jacob von Rheinach vnnd Hanſen Segeſſer zů Bruck auffzuſchen / Be⸗ 
ned ict von Weingarten zů Schenckenberg / Hanſen von Hallwil vnd Herr Arnolt 
Segeſſer Ritter zů Arow / Petern ab Egk zů Biberſtein. Zürich verwahret Stein / 
Hohenclingen / Eglifowie. Zů der Turgowern macht ſchicket ein jedes der ſieben 
Oꝛten noch ein hundert in das Schwaderloch: Gehn Roſchach zů den Gotshauß 
leuten S. Gallen fertiget man noch etliche von Zürich / Lucern / Schwitz vnd Gla⸗ 
ris. In das Rheinthal von einem jeden der ſieben Orten 20 Mañ / von ©. Gallen 
soyond von Appencell auch ſouiel. In die Graueſchafft Werdenberg den jungen 
Herren von Hewen / ſelbiger zeit Burger zů Lucern / vñ in Sargans / von jedem der 
gemelten Orten / zehen Mañ / mit zuſtand des Herren von Sar. Die Pundter ſol⸗ 
ten die Etſchlendiſchen Grentzen verwahrẽ. B Ey, vnd Solothurn den Le⸗ 
berberg / welche deßhalb einanzalindas Münfterthalim Granfelt legten. 
Im gegen theil ſtercketen ſich auch die vom Schwaͤbiſchen Pundt / in den vier 
Rheinſtetten ob Baſel / zů Tůngen / Kilſſenberg / Stuͤlingen / im Hegöw / der Reiches 
now / zu Coſtentz / Vberlingen / Lindow / Buͤchorn / Bregentz / Veldkirch / biß an die 
Erfche:alfo das beide theil von Baſel hinauff biß an die Etſch feindtlich gegen ein⸗ 
andern hielten. 
Hierumb ſendet Pfaltzgraue Philips / jtem die Stette Baſel vnd Straßburg 
vmb Reminiſcere jhre Geſandten / dieſen ſcheutzlichen Kriege durch guͤtige vnder⸗ 
handlung abzuſtellen / vnd jhnen gehn Baſel züuertagen / welchs den Eydtgnoſſen 
nicht vnangenem. Weil aber die Konigiſchen im antritt des Kriegs vbel gelittẽ / wa⸗ 
ren ſie gegen den Schweitzern alfo erhitziget / das fie fich verhoffeten zůrechen / deß⸗ 
Halb den Abgeſandten zů Vberlingen vnwillfahrigen beſcheid ertheilten. 
In dieſen dingen hatte König Ludwig der ir in Franckreich auff das Hertzog⸗ 
thumb Meiland feine Augen geworffen / deßhalb bey gmeint Eydtgnoſſen vmb Ve⸗ 
rein anlangen laſſen / welche ſie (als die jhnen in fo gefahrlichen zeiten nicht zuuerach —— 
ten) den zıtag Mertzens mit jhm zehen jar lang eingiengen / unter dieſen Articklen. —* 
Der Koͤnig ſolte den Eydtgnoſſen jhr Landt helffen ſchirmen / vnd einem jeden 
Ditjärlich auff Liechtmeß 2000 Francken entrichten. Kondt er aber jhnen zů Kriegs 
zeiten kein Zeug ſchicken / ſolt er jhnen doch alle Kr; 21000 Äheinifcher gul⸗ 
din bezalen. In difem Krieg folt er jhnen ein anzal Geſchitz / mit nodeurfftiger Mus 
nition / den 21000 Goldflorin pnabbrüchlichrin feinem Eoften liefferen. 
Dargegen folten fie jmin feinen Rriegen Kriegsleut Lauffen laflen, deren einem 
feden fölt 5* guldin zů Monat Sold geben / auff ein jeden Auffbruch sum 
old bezalen / den erſten in der Eydgnoßſchafft. 
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eccclxxxij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛrienn 
1499 Wannesinbeider partheien Kriegen zů einer richtung keme / folteinedicander 
vorbeh alten. DerKönig der Eydtgnoſſen feinde nicht in Franckreich dulden. 
Anm dꝛey vnd zwentzigſten tag Mertzens / ward das Geſchiltz vom König gefoꝛ⸗ 
dert / aber erſt auff Jacobi geleiſtet. Fr 


Sas XIX, Capitel. — 


Von den Schlachten auff Brůderholtz bey Baſel / an der Fraſtentzer letze im eld⸗ * 
goͤw / vnd im Schwaderloch bey Cotieng- — 
En ein vnd swengigften tag Nertzens / wa⸗ 
ren bey soo Zilricher vnd Schafhauſer in das Kletgow ge⸗ 
zogen / die gewunnen Hallow / beraubten etliche Dorffer im 
Schwartzwald / vnnd verbrenneten das Stettlin Ru 
Mormderigs am|Sreitag vor dem Palmtag / waren von 
p Solsthurnyauß dem Ergow vnnd anderen Orten / bey soo 
> (etliche fegen Soo)freier Knechten deren Hauptleute Wern 
her Saler / vnd Hans Kißling Solothurner jtem Henrich 
DBauman cin Lentzburger / von Oorneck auff den Oeſterreichiſchen boden / gehn He⸗ 
ſingen vnd Blotzheim vor tag gezogen / ein Peut zůkriegen / vnd ſich gegen Den Fein⸗ 
den / welche fich im Suntgom treffenlich ritſteten / zuerzeigen. Dnngefahr waren ſelbi⸗ 
ger Nacht bey 400 Pferden / vnnd vier tauſent zit fuͤß / welche fich und en ol 
ſamlet / nach Dorneck gefirichen / gleiches vorhabens wider die Eydtgnoffen. Ra 
theil hat das anderim Anzug angetroffen / deß halb der Adel den Soioikumanbie 
orffer / Dorneck / Hochwald vnd Gempen anztindeten/biemit widerumb — 
Schlahtauff, Bald die Eydtgnoſſen zů ruck in jhrer gegne das Feur ſahen / eileten ſie wider⸗ 
er umb heimwarts / beraten die Feinde omb schen nhrun Mittag auf — 
allernechſt bey Baſel. Die Reiſigen lieſſen es ernſtlich hargehn / der zuucrſ 
ſolten auch die Füßfnecht alſo thn. Als aber das Fehnlin von Pfirterflich die 
flucht gaberhiemit die anderen züflichen bewegt:ward auch der Adel geſchlagen / da 
jhren etlich biß gehn Baſel an die Grendel flohen. In dieſem gefecht vergienge 
von Königifchen bey achsig Mann / darunter ein Graucvon Tierficinicinerepn 
Herckheim Hans Vlrich Meier / vñ andere Adelsperfonen.Cünrat von Amptingen 
Ritter entpfieng ein ſchutz / das er am Oſtertag zů Baſel verſchiede / fo ward auch 
Friderich Cappler ein Hauptmann hart verwundet. ee 
Bags Weril folches in dieſer Riuier filrgienge waren darzwilſchen die Walgewer / 
—— won nach der Eydtgnoſſen abzug gchn Hardy widerumb von jhrer Sreundifchafftonnd 
gnofkn. gehorfame abgefallen / deßhalb jhr Land gegen dem Rhein mit einer ſtarcken Sande 
wehr verfchangct / vnnd fich mit Rriegsuolck geftercket. Auf diefer gegne zo hen die 
Konigiſchen / am 25 tag Mergens / in grofleranzalı das der Eydtanoffen Züfag 
gehn Werdenberg abweichen müßte, doch zů beiden feiten nicht ohne ſchaden / ver⸗ 
brenneten dem Abt zů ©. Gallen etliche Flecken: jtem Gambs / Schwitz vnd Gla⸗ 
ris angehorig / deßgleichen Herr Vlrichen von Sax zwey Doꝛffer weichen dar⸗ 
nach widerumb vber Rhein an jhr Gwarſame / ehe ſich die Eydtgnoſſen verſamlen 
kondten. Von ermelter Beſatzung verſchoß ein Glarner Hans IBalcan genannt 
welcher ſich gegen zwentzig Reiſigen mit ſeinem Spieß fo handtueſt wehret / Daser 
etlich auß den Saͤtlen lupfet. Alſo thet ihm Niclaus von Brandis feines Lebens fi- 
cherung / fuͤhret jhn gen Veldkirch / da man jhn feiner Mannheit halb ledig kicffe. - 
Eydegn⸗ſſen Auff dieſen Angriff beſamleten ſich die Eydtgnoſſen widerumb im Rheindat 
upon ri u zů Aßmatzz / bey vierschen tag lang / biß jhren auff 7000 wurden, dieſelbigen rı 
shal. am eilfften sag Aprillens ober den Rhein / legerten fich zů Zfchan vnnd⸗ 
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Das Sehfee Buͤch. cc 
der Feinden zůerwarten. Weil fieaber zit Frafteng hinder einer ſtarcken Sandewehre Lu 9 9 
lagen  fchickten fie die Grawpundter mit den Sarganfern für das vefie Schloß 
Gürenbergrzüfchenob das felbig jemandts entfchütten wolte, 
Als fienun ungefchaffter dingen / biß den neungehenden gemelts Monats ſtill⸗ 
. gehalten / wurden ſie raͤhtig / die Feinde zů Frafteng injhrer Segesüfüchen. Bald die 
Koͤnigiſchen ſolches vermercket / verordneten fie an den Berg Lantzegaſt dreyhun⸗ 2 
dere Bilch ſenſchiltzen sur Huͤt / verſtieſſen in mitte des Bergs an die Letze i200 wol⸗ 
gen annen / mehrtheils Ergfnappen / der Staͤchlin hauff genant / welchedie 
Eydtgnoſſen beyfeits odersürudangreiffen folten/ warn fie die Letze vorwarts an⸗ 
sufallen vnterſtuͤnden. Dargegen gaben die Eydtgnoffen Henrich Wollebenvon 
Vry / eint tapfferen Hauptmann / auff fein beger 2000 Manns mit den Panern von 
Vrſelen vnd Sargansı die Königifchen auff dem Berg zů hindersichen/ond in die 
Landwehr zůbrechen  weilder gange Zeug durchs Holg andie fege rucket. Den 
Pundtern ward der Toß und nachhůt zůhalten befolben, — 

Alſo zohe Henrich Wolleb mornderigs frifin ſtille an Berg / doch nicht die rech⸗ 
te Strafferfonder durch vnwegſame Klimſen / ober Felſen / Stauden vnnd Stöck / 
das die Knechte bißweilen einandern an den Spieſſen hinauff zohen. Als der Feind 
jhren anſichtig worden / ſchoßen fie mit Handroren ernſtlich gegen jhnen / die ſich 
tucketen / zuͤmal ernſtlich hinzů trangen / wurden bald zůruck in dz Holtz zum Staͤch⸗ 
linen hauffen getrieben / da es ein ernſtlichen Streit gab / biß nach erlegung zweier 
Gliederen / die vberigen in die Letze vermeinten zuͤentfliehen. Alda fielen die fluchti⸗ 
gen dem rechten hauffen in die hend / wurden all erſchlagen / biß nahe auff 200 / die 
anderwerts abgewichen oder ſich in das Geſtreuche verkrochen. 

Da nun die Eydtgnoſſen widerumb zůſamen kommen / ſchlofen fie durch den & 
verfelleten Wald wie ſie mochten / biß fie hinder die Letze dem Feind unter Angficht der Lege sep 
ſtuͤnden. Alda machten die Rönigifchen bey dreizehen oderı4000 ſtarck / dꝛey Hauf⸗ Srafteng- 
fen gegen jnen / zwen zůfüß / vnd ein Reuter ordnung / hatten bey 1200 Schiltz en zů⸗ 
ſampt den ſchweren Stucken zuvorderiſt geſtellet / iruckten in güter ordnung gegen 
den Eydtgnoſſen. Bald ſie zuͤtreffen vermeinten / zündeten ſie ein groß Sudan / 
des tuckten ſich die Eydtgnoſſen / vermeinten im Rauch zum Angriff zueilen. Wol⸗ 
leb aber fchrey: Nicht LEygtgnoſſen / laßt noch ein ſchutz hinüber gehn / als dan auff 
vnnd dran. Alſo kame geſchwind ein anderer ſchuß / durch welchen Henrich Wolleb 
ſelbs toͤdtlich verletzet ward / der hieß ſich abweg tragen / ermanet feine Landtsleut 
tro ſtlich fürsufahrenswilnfchet jhnen Glück / vnd ſtarbe. er 

In demnun fein theil den anderen vor Rauch fehen mochte, waren die Eydt⸗ | 
gmoſſen / ehe die Feind widerumb zuͤſchieſſen kommen mochten / herzü geeilet / mit 
ſtich vnnd ſtreichen fo mannlichen Angriff und nachtruck gethon / daß der Konigi⸗ 
ſchen ordnung zertrennet / inn die flucht kame / bey 3000 auff der Wahlſtatt lieſſen / 
vnd bey 1300 in der Ill ertruncken / wurden mehrtheils zu Veldkirch am Rechen auß⸗ 
gezogen, Die Eydtgnoſſen verloren nicht vber ein dozet Mann / gewunnen fünff 
Fehnlin / zwo ſchoͤne Gezelten / deren die eine mit Veldkircher Schilt / ſampt einer 
groſſen Buchſen / kamen gehn Zürich. Von den vberigen zehen Stucken / wurden 
zwo die beſten dem Herren von Sax / auff fein Schloß Forſtegk geſchenckt. Viel 
a Spieß / Waͤgen / vnd was zů einem Leger gehoret / ward da er⸗ 
oberet. 

Die Wallgower / welche wol erachten kondten / was auff dieſen Sieg ſhrem ab⸗ Walgswer 
fahl zů lohn werden wurd / begerten mit hertzlichem flehen Gnad vnnd verzeihung / —— gu 
Die ward jhnen mitgetheilt/doch das fie 90005 Guldin Brandſchatzung / vnnd acht al 
vermoͤglicher ——— sa Blirgen biß sübesafung dieſer Summa geben. Nach 
werbiennung der Letze / namen fieden Abzug. 

Be ! Ss ij Mittler 
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ececlxxxiiij Baßler Biſtumbs GHiſtorien / ; 


1493 Mittler weil hatten fich fünffgig von Bern mit Hans Ruttler jrem Hauptmafiy 


J 


Oberfabt sa Dieſe vberſtelen die Konigiſchen / Sooo ſtarck auf 
' — Bi Mañ / erlich an den Betten / die oberigen mochten kaum zůruck in ein 


gleich ſouiel von Freiburg cin anzal von Lucern / vnnd cin Zurgowifcher Haupt» 
manyjü Ermatingen(iftein Dorf nicht ferr vom Schloß Gotlieben / bey Beier 
ben meilonder Cofteng am See)verſamlet / in anzal bey 400 / welche mit de Schw 
biſchen auß der Reich enow / von Gotlicben vnd —— mal gefcharmligckt. 
oſtentz / am is tag Aprillens / er⸗ 


Hols entflichen. Alſo erjagten die Feinde zwo halb Schlangen / welche Rüdolf Has 
der Hauptmann von Lucern daſelbſt hingeſchickt. Nach dem Sieg verbrenneten fie 
die Dosffer Ermatingen Zribeltingen unnd Mannebach / räucheten das die Geller 
vnd Vberlinger vermeineten das gange Turgom wer erobert/wic fie dann anſchle⸗ 
ac gefaſſet / das felbige Landt / biß gehn Zürich zuͤperbrennen. Hen Burdartvon 


Randeck des Fuüßuolcks Oberſter Hauptmann foltgetröwer haben / in der Rühmene 


ern Landt dermaffen zubrennen / Das Gott auff dem Regenbogen vor Rauch onnd 
his blintzen / vnd die Füß an fich ziehen mußte / etc. RER" ch 

Es waren aber dis entrunnenen Epdtgnofifchen Knecht ins Schwaderloch(ift 
ein Wald nicht fer: võ Cofteng)zur Beſatzung geloffen / daſelbſt den Hauptleuten vñ 
Knechten ihren Schaden vnd verlurſt geklagt mit beger / ſhnen zů raach dieſer that / 


 rahtondhilffsäleiften. Des lieſſen die Hauptleute / namlich / RXüdolf Has von sus 


rern / Oßwait von Rotz ein Vnderwaldner / Chriſtoff Suter / vnnd die vbrigen ein 
Landſturm gehn / ſich zuůſtercken / machten hinder dem Wald ein Ordnung in anzal 
1500 / theten jhr Gebett / ruckten demnach fort. Als ſie nun auff gehepte ſpehe ver⸗ 
nommen wie Die Feinde zerſtrewet / doch das Geſchus gegen dem Schwaderloch 
gewendet hetten:namen fie ein abweg von der rechten Straß / biß ſie der Feinden ans 
fichtig wurden:alda lieffen ſie den Berg mder beyſeits an die Feinde, —* 

Diefe aber ehetz fich eilendts in cin Drdnung zuͤſamen / ſo hielte neben dem Füß- 
zeug Graue Wolff von Fürftenberg mit eingelegten Spieſfen / lieſſen das Gefchtig 
auf die —* abgehn / das fein theil das ander vor rauch ſehen mochte. Sie 
wurden vom Keifigen Gezeug ernſtlich angerennet / derſelbig waget es alſo behertzt / 
das etliche (als Burckart vnd Henrich von Randeck / Hans von Neuneck / Henrich 
von Langenſtein / tc. von Pferden abfihnden zůfechten / Das wann ſie alle fo hand⸗ 
veſt gweſen / hetten die Eydignoffen nichts fchaffen mögen. 

Sie aber ſchruwen / doranı doran / fchlügen die genanten Ritters onnd Die drey 


Da na yosderiften Glieder darnider / Damit begaben fich die hinderiften in dic flucht,; Alfo 
im. Shwa- machten die Eydtgnoſſen cilendts zwen Häuffen/ den einen an Die Reiſigen / den 


der och. 
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andern den flüchtigen jur nacheil / trieben fievon Tribeltingen biß gehn Gottlie⸗ 
ben. Vnd als man dafeldft herauf hefftig ſchoße / manetẽ fiedie Hauptleut widerum̃ 
zü ruck. Die flucht war fo groß /das viel zü Gottlichen in den Graben ficken zetliche 
ſchwum̃en im See der Reichenom zůr etliche fügten füch in die Schiff/deren eingrof 
fes untergienge. Der groͤſſer Hauffefloheder Statt zů. Auffder Wahlſtatt blieben 
1300 Mann fo ertruncken bey tauſenten: fie aber verloren von jhrem Hauffen bey 
zwentzig. 
Die Eydtgnoſſen gewunnen da jhre verlorne Schlangen wider / deßgleichen 
zwey groſſe Stuck vnnd cin eiſine Schlang / mit des Romiſchen Königs zeichen / 
vier Schlangen von Wirtenberg / zwo von Coſtentz new gegoſſen / jede r2o Ceniner 
ſchwer / zwo von Vberlingen / eine von Rauenſpurg / zwo vnd ein Fehnlin von Dimz 
ein Schlang vnnd Fehnlin von Wangen / von Bibrach / Memmingen / Ima 
vnnd Wallfee / von jedem oꝛt ein Streitbuchs / ein Wagen mit —2 


Hagken / vnd die Speißwegen. Kl 
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As 
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* Das Sechſce Buͤch. cceclrxrb 


Eydtgnoſſen ziehen zum anderen vnd dritten mal vber Rhein in des Schwäbifchen 


ndts lande d ſchen begiht ſich d 
Pases Lane fa een bear En 


& Be fich aber gmein Eodtgnoſſen in der Gſter⸗ 
vochen vereiniget / das dieweil die alten Ort mit jhrem Zeug 
im Oberland legen / Zurich / Bern / Zug / Freiburg vñ Schaf⸗ 
I) baufensmitjbrer Kriegsmacht abermals in das Hegow zie⸗ 
N hen / vnnd amız tag Aprillens zů KReiferftül, Eglifow/ / vnnd 
DSchafhauſen erſcheinen ſolten: ſchicket Zürich 4000 Mañ 
mit dem Paner / deren Hauptmani war Rüdolf Eſcher: Bern 
| auch 4000 /führeten Küdolf von Erlach und Rüdolf von 
Scharnenthal Ritter / Lucern 2000/ug 300/18. 
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Da aber auf Cofieng wider die Epdrgnoßfifche Befasung mancherley Angriff zeypranorfes 
and Scharmiüßel befchahen wurden fie etliche tag aufgehalten auf beforgnus ci= diedi sum an⸗ 
ncs vberfahls.Letſtlich ſtercketen fie jhren Züfag im Schwaderloch gegen den Koni⸗ a u. 
giſchen / vnd verruckten ſie vber Rhein in das Klettgow / für die Statt Tingen / dariũ onnd Hegow- 


Dietrich von Bluͤmenegk Oberiſter war / die ſelbige den Grauen von Sultz jüvers 
wahren. Man ſchoße hinein / die Innhaber herauß. Eins tags machet ſich der von 
Bluͤmenegk heimlich vor tag auff mit feinem Schreiber vñ einem Knecht / gabe der 
Wacht fürs er wolte entſchuttung holen. Als ſich aber das gelaͤuffe nach jm erhuͤbe / 
zeiget er mit vmbgekehrtẽ Huͤt ein weiß Creutz / ſprache den Eydtgnoſſen zů / als ob cr 
auch einer were / manet ſie auff / ſagt die Feind fluhen auß der Statt / entran damit 
achn Waldts hůt:der Schreiber ward allein erſtocht. Ein anzal Landtsknecht trang 
jmnach / wurden aber von den Eydtgnoſſen wider in die Statt getrieben / vnnd bey 
zwentzigen erſtochen / ſieben vnter dem Thor zertretten: zumal zwen Eydtgnoſſen 
beym Thor vber die Bruck in Graben en geworffen, | ee 

Als nun etliche verwundet in das Leger kamen / vermeineten die Eydtgnoſſen / es 
were Volck vorhanden / die belegerten zů entfeßen : defhalb cin Lernen angieng/das 
die Paner in die Ordnung tratẽ. Diein der Statt vermeineten fie wolten fürmen) 
rfften vmb gnedige auffnaftung mochtibnen des tage nicht widerfahrensfchößen 
widerumb säfamen. Mornderige licffen fie ein Prieſter im Chorrock ober die Maur 
auß / der bath vmb Gnad / ward Ihnen jügefagt/ Doch 20 Mann vorbehalten. Diefer 
antwort wurden fieinder Statt mißbellig/jedoch ergaben fich die Burger vnnd ge⸗ 
meinen Knechte. Kr FRE 

Die Eydtgnofiennamen Hanfenvon Baldeck / Rüdolfen von Brichheim den 
Walduogt / Pollyvon Reiſchach / H.von Roggenbach / Henrich von Baden / des 
Grauen Schreiber /wũ etlich andere gefangen: lieſſen 400 Beſatzungs knecht wehr⸗ 
loß abzichen / becy digten fie allein / wider die Eydtgnoſſen nicht mehr zůkriegk. Dar⸗ 
nach ward die Statt vnnd Schloß geplündert: cin Jud fo Ihnen durch kunſtliche 
Biich ſenmeiſterey / mit dem groben Geſchiltz ſchaden gethon / durch die Freiburger / 
ein tag vnd nacht an die Fuͤß gehenckt / darnach enthauptet. Die gfangnen wurden 
schn Baden geführt’ da mußte ſich der von Baldeck feiner anſprach an der Herr⸗ 
ſchafft Schenckenberg verzeihen / vnnd 2000 guldin Rantzion bezalen: die vberigen 
wurden gegen anderen gefangnen abgetauſchete.. 

Bald ſchickt man soo von dem Zeug flirdas Schloß Kilſſenberg / den Grauen 
von Suls angehorig / welchs mitso Mann befeßt war. Die felbigenvfo bald fie das 
Gefchüg fahen ergaben ſich / zohen wehrlos ab. Des legten die Eydignoffen Hinz 
sich Ziegler von Zurich mit tiner Beſatzung darein. ' 

Ä So ij Glei⸗ 
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2499  Gfeichergftaltbefamen fie das Schloß vñ Stettlin Stälingen raue Sig⸗ 4 
Stälingen. munden von Tupfen zuſtendig / ward geplünderet / vñ durch die mütwilligen Knecht / 
wider der Hauptleuten willen / verbrennet. ws 
Biamfelden. Das Stettlin Blümfelden den Freyherren von Roſenegk angehörig / war mit 
500 Mannen geſterckt / dieonterftünden ſich zůwehren. Als aber jhnen der ernſt ge» 
zeigt ward / gaben ſie ſich auff / mit geding das Weib vnd Mañ mit jh; aab / die 
fie ertragen mochten / hinauß gehn folten. Alſo name des von Roſenegks Gm e 
sen Henen / der doch vorbehalten war / mit jhren beften Cleinotern hinauf zutragen / 
ward jhren zugelaſſen. vn Er) RA 
In diefen Dingen Fame das gſchrey / wie ſich im Suntgow ein groß Volck ſam⸗ 
lete / die von Solothurn zů Doꝛneck / vnnd den Grauen von Valendis 3 
Burger) feindtlich anzugreiffen / darumb auch Bern vnd Freiburg vmb hilff ang 
manet / mit jhren Panern auß dem Hegow abzohen / gleich wol nicht we 
vnwillen der oberigen/ fo diefen Abzug mit verdruß auffnamen. | 
Das Paner von Solothurn zohe gehn Doꝛrneck / dahin auch erfilich 400 von | 
s Bern / mit Brandolffen vom Stein ihrem Hauptmañ / demnach 4000 unter H.A⸗ 
drian von Bübenberg / vñ Ludwig von Dießbach Rittern / geſchickt wurden / deßglei 
chen dz Paner von Freiburg mit etlich Lucernern / wartetẽ da der vberigen Eydtgnof 
ſen / die aber nicht kamen / ſonder ſich eines dritten Heerzugs in das Hegow berichte, 
&sarmtset Die Eydtgnoffen zů Dorneck betratẽ den ſechſten tag Meiens zů Bruglingẽliſt 
60 Zragim. cin Miüly nahe bey Baſel an der Birß) ongefahr So Pferd der Feinden / ſcharmützel 
germäll. ¶ ten mit jhnen / vnd trieben ſie in dic flucht gegen Baſel / welche fich in dieſen Kriegen 
vnpartheiſch vnd ſtillhielte / alſo das Graue Hans von Ortenburg vor S. Alba 
thoꝛ beym Capellin erſchlagen / vnd zun Barfüffern im Chor beftattet ward, Sonſt 
| bleiben beider feitsschen Mañ tod. Mornderigs Zinftags ruckten die Eydtgno ſſen 
| den Feinden nach gehn Blotzheim / Bartenheim / Sierentz / Schlierbach / Habichs» 
heim / rtc vnd als ſie die nicht betraten / plunderten ſie vnd brenneten die ſelbigen. Am. 
13 tag Meiens / wurdẽ die vbrigen vor Dorneck heim gemanet / allein behielte Solo⸗ 
thurn ein ſtarcke Beſatzung da. Solches gieng auff de Suntgowiſchen Greutzẽ für. 
Darzwifchen hatten Die Königiſchen vnd Pundter auff der Troliſchen Fron⸗ 
tier / nicht minder feindlich wider einandern gehandlet. Dañ als dic Ädnigifchends 
Munſterthal vbel verbꝛeũet / dargegen die Pündterdas Doꝛff Nuders an der Etſch 
in eſchen gelegt / hatten fich die Etſchleute mie dem Paner von Trol 8000 ſtarck / 
mit vil Buchfenſchutzen / auch 1sooverfoldeter Landtoknechten vñ Bergfnappenszh - 
Mals vñ Letſch im Vinſtgow / dadurch die Etſch fleußtgelegert/darzüden Schlin⸗ 
| genberg auffs ſterckeſt verlandtueſtiget. Diefe ſetzten vmb Pfingſten dermaflenan 
das Engadin / dz ſie die Landtleute mit verſpꝛechung einer ſchweren Brandſchatzung 
abhielten / vnd ſie derſelbigen ſum̃ / mit vbergebung drey vnd dreiſſig der fürnemeften 
Landtmannen / verſicherten / wurden gehn Meron geführt, 


























Die Grawpundter aber inanzalz7ooogefchestierhüben fich in Pfingſt feirtagẽ / 
Die Feind auf dieſer Letze zuuertreiben / theilten fich zu Duifers / befalhen viertaufen= 
Salacht auf ten die Wacht auff dem Schlingenberg zůuilberfallen / vnd hinder die Landtwehr zů 
Moher bad tringen / als dan durch ein angezundet Hauß jnen cin warzeichen zůgeben / darauff 
im Dunftgow. man binden vnd vorwarts angreiffen folee.Alfo zohe dieſer Hauffebey nacht an den 
Berg / erſchluͤgen die Wacht / vnd am tag als die Feind jren gewahr worden / vnd den 
weg verſtellet / namen ſie ein rauhen vmbweg gehn Letſch. Vnd wiewol jhnen die 
Feind ein Hauffen entgegen ſchickten / den weg hinder die Landtwehr vber die Etſch 
zu fitrfoifien/ward Doch derſelbig von jhnen zum gwaltigen Hauffen getrieben: ka⸗ 
men alſo hinder die Letze gehn Letſch / gaben jhr warzeichen / vnd betteten. | 
Nach folchem theten ficin fpiger Drdnung den Angriff / wurden aber von Fein⸗ 
den 








Das SchfeBih. cceclxxxbij 


den / die ſich in dꝛey Haͤuffen getheilet / tapffer entpfangen / das der Streit wol vier 
fiund waͤrete / ehe jhnen der ander Hauff zu hilff kame. Bald aber derſelbig mit gwalt 
anfieng in die Lege jübzechen / alda begunten die Königiſchen zuͤflichen / nach dem 
Stettlin Glurns vber die Etſch / vñ von dannen gehn Schluiders. In diſem Streit 
vñ nacheil blieben der Feinden bey 4000 tod / ſo ertruncken etlich hundert:den Pitnd 
tern vergiengen 220 Mañ / gewunnen das Tirolifch Paner / ſechs Fehnlin / etliche 
ſchwaͤre ſtuck Bilchſen / ein groſſe anzal kleiner roren / plünderten Glurns / Mals / 


Letſch / Schluß / Kechtenberg / Praͤtz / Schluiders / vnd andere. * 
Ab dieſer diderlag ergrimmeten die Landtsknecht alſo ſehr das fie nach der 
flucht für das Stettlin Meron zohen / die zz gefangne Leibbilrgen auf dem Enga⸗ 
Pi / mit tröuwung berauß brachten / die wurden jämerlich erfiochen vnnd zer⸗ 
ifchet. | 
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Den zı Meiens / zohen die Paner von Zürichy Lueern / Vry / Schwitz / Vnder⸗ Sydtgnoſſen 
walden / Zug / Glaris / Schafhauſen / Bremgarten / vnd die Walliſſer abermals vber drute Neeriug 


Rhein in das Hegow / vorhabens fir Vberuingen zuzichen. Als fie aber das Landt 


geraumet ſahen / die ſtarcken Schlöffer und vnbekannten Schlüpffe bedachten: en⸗ 
derten ſie jhren Anſchlag / zohen durch die Graueſchafft Nellenburg für Stockach / 
jhrer Feinden auß Eoſtentz/ Eell vnd Vberlingen zuͤwarten / beſchoßen die Statt an 
zweien orten zum Sturm. 

Nach vier tagen / die ſie alda vmb ſonſt zuͤgebracht / jhr Speiß vnnd Munition 
verbraucht / fiel vnder fie etwas vnrichtigkeit / das erſtlich die ſieben Ort / letſtlich 
Zurich vnnd Schafhauſen / in dreien Haͤuffen von einandern ſo vnordenlich abzo⸗ 
hen / das ein jeder Hauff / nicht ohne gefahr / ein beſondern weg / gehn Stein vnnd 
Schafhauſen kame. 

In der nachhüt dieſes Abzugs waren 600 Zülricher mit einem groſſen ſtuck Ge⸗ 
ſchütz zu Mulhauſſen benachtet. Deren wurden die Feind gewahr / deßhalb ihnen 
morgens bey 1000 Pferden gehn Ruͤleſſingen an die Ach nacheileten / da die Bruck 
abgeworffen. Die Eydegnoffen halfen cinandern hinilber / ftelleten fich an einem 
kom̃lichem ort /in cin Igels ordnung mit Spieflen und Büchſen / wehreren fich fo 
handtlich / das die Reifigenden Abzug namen. An diefem ost erlagen etliche Edel⸗ 
leute / von Eydtgnoflen bey viergigen. | 

Dendrittentag Brachmonats/ vereinbarten fich gmein Eydtgnoſſen wider⸗ 
umb von einandern fir guůt zunemmen / aller Berachtung und Schmach ab zuſtehn / 
Die Feind auſſert der Eydtgnoßſchafft nicht mehr zuͤſuchen / ſonder auff jhrem Erdt⸗ 
rich einandern troſtliche gegenwehr ehün heiffen. Schichten darauff ein Bottſchafft 
in Franckreich vmb Gelt und Geſchittz / von Schwitz / Glaris vnd Vnderwalden / 
deren Tolmetſch Frantz Arſent cin Freiburger war. | 

Am viertötag gemelts Monats verfamlet der fang Felirvö Baden bey 500 Era 
gower / mit denen er fill ober den Botzberg zohe / vorhabens den Lauffenbergern / wel⸗ 
che vorgangens tags zwo Scheuren vor Bruck verbrennet / jhr Bichesüentführen: 
die cs aber ſelbigs tags / auff gehepte warnung / vber Rhein getrieben. Als jhm der⸗ 
wegen fein vorhaben fehlet / ſtellet er cin heimliche halt / mit den vberigen reitzet er bey 
50 Mann auß der Statt / welche der hinderhůt in Die hende fielen / etlich erſtachen / 
vnd die vberigen widerumb in die Statt jagten: etliche flohen in Rhein vnd ertrun⸗ 

cken. In dieſem gefecht bleiben tod / Hans Groöll der Schiffmann / welchen 
man filr den ſchoͤneſten Burger zů Lauffen⸗ 
berg geachttt. 
— Ss il Das 


ber Rhein, 


&carmägd 
po: Lauffen 
berg, 
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cceclxxxbiij Bafzler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
Das XXI Capitel. are 
Beif, Narimilian fompt mit Niderlendiſchem und Welſchem Briegsvolck eigner p Pr | 


indas Laude/zum Brieg züfeben/m willens die Schweitzer mırdes 
. Rede — — aber vnder den 





feinen Vnwillen / etc⸗ 


5 Eifer Marimilian hatte vor dieſer zeit ein 

N — Reichstag gehn Coln beſchriebẽ / demnach die Verſamlu 
2 NY gehn Meng verendereti alda der Reichsftenden Bottſchaff⸗ 
D 7, ten zů jme vertaget / rahtſchlege zufaſſen / wie man den Eydt⸗ 
gnoſſen / welche er des Heiligen Reichs Durchechter nennet / 





die Furſten durch weitlaͤuffige vnd ernſtliche ſchreiben / vmb 


wuͤſtlegung. 

—* 26 tag Brachmonats / fielen die Sandtsfnecht auß Walds hůt vber Rhein / 
voꝛhabens die Eydtgnoßſiſche Beſatzung zů Littgern (iſt ein Johanſer hauß / der 
Graueſchafft Baden angehdtig) zů vberfallen / erſtachen zwar drꝛeh Mann auff der 
Wacht / die vberigen im Hauß ſturmeten vnd ſtelleten ſich Zur wehre. 

In dem gienge jenſeit Rheins gegen dem Schwartzwald feur auff. Dann es 

Gefecht ben er fich bey 1500 Eydtgnoſſen ober Rhein gelaffen / vorhabens 300 Reifigerder 
— elſchen Guardy / im Dorff Togeren auffzuheben die entgiengen jhnen / jedoch 
wurden bey zo Mann erſtochen / beraubten vnd brenneten das ſelbige Doꝛff / ſampt 
anderen in der naͤhe. Die Beſatzung in Walds hůt vnterſtund jnen abzudanckt: hat⸗ 
ten derwegẽ bey 2000 ſtarck jhr Geſchiltz in cin hole Gaſſen gerichtet / dadurch fie Die 
Eydtgnoſſen herzuziehen vermeinet / deßgleichen ein vorhut geordnet. Es kamen a⸗ 
ber die Eydtgnoſſen mit denſelbigen alſo ernſtlich zum treffen / vnnd tricben ſie vor 
dannen / das die vberigen jhr Geſchutz nicht brauchen kondten / hiemit der gantze 
Hauff der Statt zuͤweiche. Deßhalb die Eydtgnoſſen mit jhrer Peut zů Coblentz 

widerumb ober den Rhein kamen. 

Am vierdten Julij / ward Tachsfelden im Münſterthal durch das Keiferifche 
Kriegsuolck / mehrteils Burgundier / verbrennet / darzuͤ den vberigen getröumet. Als 
fo ſchicket Bern cin Fehnlin mit zoo Mann / deßgleichen Solothurn eins / ſelbigs 

orte 
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orts —e zůſchirmen. Ehe ſie aber daſelbſt hinkamen / hatten dir Feind den 
Raub in das Suntgow entführer. 

As der Römifche König Marimilian ein gwaltigen Zeug 20000 Mann ges 
ach tet / zu Coſtentz befamletrin willens die Eydtgnoffen mit des Reichs Paner zütt« 
ber ziehen / ſtercketen die Eydtgnoſſen ihren Züfag im Schwabderloch. Zürich ſchicket 
dů jhren wierhunderten noch soo / Lucern gleich ſouiel / Schwig yoo / S. Gallen und 
Appentell auch ihr zal / das an gemeltem ort bey sooo Mail zuſamen kamen / die jh⸗ 
F ——— mit Gſchittz vnd ordnung gegen dem Feind machten. Den ıstag Ju⸗ 

lij hatte der Keifer das Heer mit einem trefflichen Geſchiltz auß Cofteng gefuͤhret / in 
‚willens die Eydtgnoſſen süftraffen. Da aber etliche feiner Raͤhten und Befelcholeu⸗ 
ten(als man des Angriffs halb rahefchlägen foldihrer May. ſagten / warumb fiejhre 
Koön.perfon ond ſouiel Adels an die Bauren wagen wölte: ond folche Rede triebeny 
darauf er jren Vnwillen zũ Streit gefpüren mochte: ward auch der König vnrichtig 
vber ſie / ſagt / Es were boͤß Schweiger mit Schmweisern zuſch lahen ließ derwegen 80 
ſtuck Buͤchſen gegen dem Schwaderloch loß ſchieſſen / johe hinder de Rauch wider⸗ 
umb indie Statt Coſtentz / von deren er gehn Bm reit / vñ nicht mehr zũ Krieg Fame. 

Amıs gemelts Monats wurden die Kriegsleut / welche man den Schnittern vor 
Coſteng zů huͤt verordnet / durch die Eydtgnoſſen verjagt. Mornderigs kamen fie 

000 ſtarck mit 400 Weibern zůernden. Die in Cofteng vermeinten es were nur cin 


— —— — = 


Crane Itelfritz von Zollern / vnd Dietrich von Blůmeneck zohen wolgerüft das 
Rheinthal ab + Roſchach zůiberfallen. Als fienun mit jhrem Kriegsuolck auff dem 


Alfo theileen fich die Konigiſchen / der ein hauff bleib auff dem Serder ander bega⸗ 
be fich zů rauben / der dritte süfchlahen : alda verlosen dic Eydtgnoffeh 70 Mañ / der 
reiche Rudolf Mettelin von Rapperfchwil ward gefangen. | 
Vnter def zohen mit Hans Hübervd Embrach soSchafhanfer ſampt ð Eydt⸗ 
gnoſſen Züfas fir Engenrentfürten dz Dich. Difen begegneten vnter neuwen Hals 
wen zoo / die fchlügen fie auß dem Veld / bꝛachten den Kaub dauon. Hieuon war cın 
Sturm durch das Hegow gangen / dasdie Bauren den Schafhauſern in cin Dorf 
fielen gleichergftalt sürauben  erftachen welche nicht in den Kirchthurn entflohen. 


Das XXI. Eapitel, 
Sertʒog Ludwig zü Meiland vnterwindet ſich durch feine Abgefandten der Friedens 
handlung / zwüſchen dem Beifer und Eydrgnoffenverlanger biezü der Par⸗ 
theien gonſt. Darzwüſchen rregt ſich die Dor⸗ 
necker Schlacht 30. a 
Le diefe vnnd noch viel andere Kriegschaten, 
MS / vmbfürge willen vnterlaſſen / an mancherley ortensfonderlich 
auffden Grentzen / hin vnnd her filrgiengen: begerct Hertzog 
18 
A/P dwig zů Meiland Gleidt von den Eydtgnoſſen feinen Ge⸗ 
a ſandten / welche er auf nachbaurlichem willẽ in feinem Koften 
— DIN © vmb verzichtung des ſchweren Kriegs abzüfertigen vorha⸗ 
er! bens. Hierumb ward den neundeen Julij inder Statt Lucern 
e: Tag zü befüchen angeſetzt / vñ des Hertzogẽ Bottſchafft dahin 
werfündet. Alſo erſcheine daſelbſt in Nam̃en des Frantzo ſiſchen Rönigerder Biſchoff 
von Sensrwi von wegen des Hertzogẽ erſtgemelt / Her Johan Galeas / Viconte o⸗ 
der Viograue za Meilandswelche fich beide gůtiger vnterhandlung zůpflegẽ entbort. 
Die Fransöfifche Bottſchafft vermeinet / Koͤnig gezimmete des Kriegs 


richtung, als gmeiner Eydtgnoſſen Freunde und Pundtoverwandten / vnd or der 
Se | his 





f 


149 
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Coftenner has 


ben 


piegelfecher vñ herauf loͤckung:lieſſen fie deßhalb vngeirret Die Frucht abfchneide, ce Sauer. 


See fchwebtensverachtet? es die Eydtgnoſſen / vermeinende / es were nur ein Feipung. — 
beſchediget. 


PT 


‚ececte ¶ Baßler Biſtumbs Hiftorien/ 
4499 Hertzog zů Meiland partheyiſch geachtet werden: weil er dem Keiſer geſipt / dem ſel⸗ 
Des Ronias bigen wider fie mit Leuten / Harniſch vnd Gelt hilff bewieſen. So were der Kong 
in Sranctreich willens / jhnen sh ehrlicher richtung zuͤverhelffen / oder fein Cron vnd gantze Macht 
Fre ri bey ihnen zůlaſſen / wie er dann folches dem Keiferond Churfürften fchon fundt ge= 
werbung: anshon. Dargegen fagt die Meiländifche Bottſchafft: Ob ſchon ihr Fürft dem Kei⸗ 
—— fer vmb etwas hilfflich geweſen / hett ero doch Geſippſchafft halb chuůn můſſen / d 
neben ab ihrem Sieg und Glilck offtermals groſſe freud empfangen. Er achtete der 
Eydignoſſen Freundtſchafft hoher dann jemandts anders: wer auch bereit weder 
Koften noch Arbeit zů ehrlicher verzichtung des Kriegs zůſparen. Das jhn der Fran⸗ 
tzofiſche König süverfchupfen vnterſtuͤnde / befchche auf fonderem Vnwillen gegen 
feinem Fürftenswegen etwas anfprachs am ſein Hergogehumb Meitandıdarumb er 
jhm doch an geptrlichen enden gern des Rechtens gewertig fein wolt / tc. 2 
Auff beider Bottfchafften fürbzingen / bedanckten fich die Eydtgnoſſen jhres 
freundtlichen entbietens / mit vermeldung / wie ſie nicht des sah anfengersfonder 
auf onleidlicher anreigung bewegt / zur Wehre greifen muͤſſen. Wer nun hierzů das 
beſte reden vnnd handlen wölte / das dieſer Krieg mit chren moͤchte abgeſtellet wer⸗ 
den / wer jhnen angenem. Alſo ward vmb entpfahung des beſcheids ein anderer Tag 
gehn Zürich angeſetzt / vnd reite der Meiländifche Mundbott allbereit zů K. Mari⸗ 
miliano / jhrer May. willen zuͤerfahren. Die ſelbige wolte die Frantzoſen zů feinen 
Vnderthedingern haben / ſonder vergoͤnnet allein dem Hertzogen / oder ſeinen An⸗ 
waͤlden / guͤtiger vnterhandlung. AR 
Daʒwuſchen hatt fich cin frifcher Zeug auf dem Suntgow onnd Elſas vmb 
Mulh aufen verſamlet / zů welchen auch ein hauffen Burgundifcher Reutern / die 
Welſche Guardy geheiſſen / kom̃en: dieſe laͤgerten ſich am 22 tag Julij / i5000 ſtarck / 
mit einer nodturfftigen Artelarey filr das Schloß Dorneck / vermeinende / weil die 
Eydtgnoſſen an anderen enden jhr Kriegsuolck hetten / ſich an dieſem ort sürcchen. 
Ermeit Schloß warfelbiger zeit nicht ſonders veſt / jcdoch hatten die Sotothurner 
ein handueſten Vogt darinn / Bencdiet Huge genant / welcherdrey tag daruor ſei⸗ 
nen Herren jhren Anzug kundt gethon. ‚Die ſelbigen maneten eilendts II Eydt⸗ 
ggnoſſen / zohen mitısoo Mann vnnd dem Paner auf / das trüge Vrſus Ruchte / ſo 
war Yiclaus Conrat Hauptmann. Züjhnen kam allbereit das Berniſche — 
mit zooo / deren Hauptman war Rüdolfvon Erlach alt Schultheiß / Cunrat Vogt 
Venner. Bald erſchein auch ein Fehnlin von Zürich mit 400 Mann / das träge 





Jacob Stapffersond führer fie Cafpar Goldlin. Diefe wolten fich zit Liechtſtal mie 
Speiß vnnd Tanck erquicken / wurden aber(che fie sh Imbis geeſſen) auffgemanet / 
mößten obligender not halb den vbrigen in eil nach. 

Alfo zohen fie alle durch cin ongewonlichen weg nach Doꝛneck / verſtecketen fich 
oberhalb dem Schloß im Gebirg. Zwifchen zwey und drey vhr fchofeder Haupt» 
mannvon Solothurn mit einem wolmuͤtigen Hauffen in geheim alfo weit herfur / 
Das fie von des Bergs hohe die Feinde fehen mochten wiefie noch vnuerſchantzet / 
dic Hittten auffichlügen  fpielten / kocheten / zecheten / in der Birß badeten/unndder _ 
Capitaͤniern etliche(die ſich feines andern Feindts / dann allein deren im Schloß ver 
fchen)big halben forglos in Badhembdern herumb zohen. raue Henrich von Fur⸗ 
ftenberg » Graue Wolfen bruͤder des Zeugs Dberifter Veldherr von der ſeinen 
einem angemanet / die Wachten für vberfahl zünerfchen fol geantwortet haben⸗ 
Meineſt du dann das es Schweitzer ſchneiee AR 

Die Eydegnoffen festen jhr Heil auff die eil / riehten / vnangeſchen / das von den 
vberigen Pundtsverwandten noch feine hilff vorhandẽ / dic Koͤnigiſchen / ehe ſie ſich 
eingefchanset/plöglich zůuberfallen. Zohen derwegẽ nach vollbracht? Gebett / gegen 
Abent vber die Schartenflũ / an deß Schloß vnderen ſeiten / durch ſtauden vnd ſtocke 
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an die Landtsknecht herab / ſo oberhalb gegen dem Schloß vmb das Geſchiltz lagen / 1 499 


jagten ſie dem vbrigen Hauffen zů / gegen der Birß. Ehe auch derſelbige zur Wehre 
kame / wurden viel vnder den Hütten durch die Vorleuffer erſtochen / das etliche ver⸗ 
meineten / die wolbezechten Landtsknecht ſchluͤgen ſelbs einanderen. | 


Als aber die Feind in vermerckung des ernfis zur Wehre griffen/onnd zum Ge⸗ un za 


fchlig kom̃en / theten ſie der Eydtgnoſſen vorhauffen (welcher ſich zertheilt / ein theil 
gegen dem Schloß zur lincken / das ander gegen dem gwaltigen Hauffen zur rechten 
hand )ernſtlich en widerſtand / alſo das ſie beiderſeits von den Reiſigen not leiden / che 
die Paner vnwegſame halb zů jnen kom̃en mochten. Sonderlich trange die Welſche 
Guard auff die zur lincken ſeiten / das fie in das Holtz abweichen müßten. Der rechte 
Bun Eydtgnoſſen eiler der groͤſten Macht gegen Arlesheim entgegen da fich die 

einde / vnd bey ihnen die Geldriſchen Enechtrin ein Ordnung verfaßt / entpfiengen 
vd Gſchütz / welchs zü hoch abgienge / kein ſchaden:alda erhüb ſich der rechte Haupt⸗ 
ſtreit in welchem die Eydtgnoſſen vorwarts vom gwaltigen Hauffen ohd beyſeits 
von der Welſchen Guardy tapfere gegenwehre befunden machten cs jhnen alfo 
ſaur / das der Sieg in zweiffel ſtunde. 

In dem ſo truckt ob Arles heim cin neuwer Zeug her / ab welchem erſtlich beide 
theilerſchracken / biß die Eydtgnoſſen der Lucerner Fehnlin vnd Zugeren Paner ſa⸗ 
ben. Dieſe bey tauſent ſtarck gleichwol durch die ferre reiß abgemattet / gaben dem 
Streit mit vngeſtumen ſtechen vñ ſchlahen den außſchwang / Das Die Feind ober die 


Bruck vñ durch das Waſſer / wie ſit mochttẽ / in die flucht kamen. Weil aber die Nacht 


vorhanden / vnd die Eydtgnoſſen drey tag in der Som̃erhitz eilendts gezogen / auch 
etliche ſelbigs tags nicht vil geeſſen / darzů bey fünff ſtunden diſen harten Streit auß 
geſtanden / jagten fie den flüchtigen nicht nach / ſonder kehreten in des Feindts Leger / 
lobten Gott / aßen was andere zůbereitet. 

Alda wurden erobert die Paner von Freiburg vnd Enſißheim / das Fehnlin von 
Straßburg / welches Arbogaſt von Kageneck getragen / bracht Hemich Ran gehn 
Zürichizi ſtuck grob Gſchiltz / ſampt dem Toß. Bon Eydtgnoſſen erlagen an diſem 
Oꝛt bey i50 Mañ / mehrtheils Berner/ welche den vorſtreit gehept. Der Feinden er⸗ 
lagen bey zooo / darunter Graue Henrich von Fürſtenberg / Graue Eckhart von 
Bitſch / Mathis von Caſtelwart / Cunrat von Vtenheim / der Schultheis von En⸗ 
ſiß heim / vnd andere namhaffte Perſonen. Dieſes iſt die Achteſt Schlacht gweſen / 
darinn die Königiſchen dieſes jars ontergelegen. 

Moꝛnderigs am Zinſtag / als der Feind ſchon weite geben / kamen auch die Fehn 
lin von Vry / Schwitz / Vnderwalden vñ Freiburg zů den vberigen Eydtgnoſſen / 
verharteten alda drꝛey tag. Am Donſtag ſchickten fie das gwunnen Guͤt heim / zohen 
gegen Baſcl herab / legerten ſich bey S. Jacob an die Birß biß zur Bruck / bekamen 
auß der Statt Wein vnd Brotfampt anderer nodturfft. Ihr fürneifien war wider- 
umb in das Suntgow züsichen onnd die Feind auff jhrem Mift zůſuchen / doran fie 
doch die Baßler / genachbeurter Sande verhergung zůuerhůten / durch fürbitt abwen⸗ 
Dig machten / mit errinnerung alter trewe vnd Freundtſchafft gegen jhnen:deßhalb 
ſie den 27 Julij das Veld raumeten. 

Selbigs tags kame die Eydtgnoſſiſche Bottſchafft auß Frandreich/brachten 
vom Konig das zugeſagte Gelt vnd Gſchütz in feinem Koſten / namlich acht groſſe 
Stuck / etlich centner Puluers / 500 Ehrin kuglen / 200 eiſin Ride voll Bley / zwen 
Gieſſer / zwoͤlff Büchſenmeiſter / vñ bey so Waͤgen vol Bickel / Hawen vñ Schauf 
len / mit 270 Pferden / darauff gmeinlich alle tag iu⸗ Cronen gienge / ward gehn So⸗ 
lothurn geführt / ſtunde daſelbſt zwuſchen des Friedens antrag vnd handlung eilff 
Wochen vergeblich / ward letſilich dem Rönig widerumb heim geſchickt / vnnd den 
Buchſenmeiſtern / auß des von Baldegs [chagung/400 Güldin verehret. J 
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1499 Wiewol ſich nun die Baßler dieſes Kriegs nichts angenommen / ſonder beider 


partheien Leut bey ſich ein vnd außgelaſſen: war doch gemeine Burgerſchafft der 


Epdtgnoffen fach gönftiger. Die Thuͤmbherꝛen aber vnd Edlen hieltenſes mehr mit 
den Konigiſchen / alfo das man ihrenthalben fireng hüten ond wachen/dasü groſſe 
forgtragemüßeeydic Statt für Berrähterey und Vntrew zubewahrẽ. Vnd dieweil 
ve fichen nom Man dem Adel auff des Rönigs feitensfein hilff noch zuͤzug gönnen wolterwie dann 
Balcl. auch den Eydtgnoffen fein fürfchub befchach: deß halb etliche su Baſel ſeßhaffte E⸗ 
delleut jhre Burgrecht aufffagten mit Leib und Güt auf der Statt zohen / vnd fish 


inder Herꝛſchafft Sande den Konigiſchen anhengig machten / benantlich / Herman 


vnd Jacob von Eptingen / der von Famerkit / Friderich Mönch von Lowenberg / E⸗ 
golffvon Weſſenberg / Marr Reich von Reichenſtein / Pantelin von Flachsland: 
Es hat ſich auch Herr Hans Im̃er von Gilgenberg Ritter / Burgermeiſter zů Bas 


felumit verdecktem Nam̃e Pfefferhans genennet / one eins Rahts wilſſen / ſo weit mit 


der Herrfchafft leuten eingelaſſen / vnd jhnen den Zug für Oorneck gerahten / daß er 
vom Burgenneiſterthumb geurlaubet ward / ſagt defhalb fein Burgrecht auff / vnd 


feet ſich haußhablich za Enſißheim / da er hernach Statthalter der Landtuogtey/ 


vnd Regents herꝛ worden. 


Tagleiftung Amtagder Doꝛnecker niderlag / war ebendie Meilendifche bottſchafft von der 
Ja gürid. Kin. May auff die angeſetzte Sage gehn Zürich kommen eröffnet alda der 
| | Eydrgnoflen Öefandten/wie die Kon. May dem Hergogen oder feinen Anwälden 
| allein der vnterhandlung geftatten wolte / hierumb jhre Klagartickel Schrifftlich 
verfaſſen / vnd jhme suftellenmöchten. Dergftaft mußte des Frangoöfifchen Königs 
bottfchafft züruck ſtehn / welche doch gmein Eydegnojfen bey jnen sübleiben bathen / 
im fahldernotjhres Rhats zupflegen:defigleichen ward zů gruͤndtlicher berichtung 
des Bitzgrauen von Meiland gehn Schafhanfenden 24 Augſtmonats / Tag ernen 
net / den Örampiindtern ond ihren Verwandten darzů verkundet. n_‘ 
Auff dem felbigen Tag vbergaben die Eydtgnoffifchen Abgefandten jhrem 
Vnterhendler Schrifftlich die Puncten ihrer flegten vnd beſchwerden / welcher die 
ſelbigen eilendts der Kin. May, preſentiert / vnd nach wenig tagen mit des Gegen⸗ 
berichts puncten widerumb gehn Schafhanfen kame den Eydrgnoffen anzeigen» 
de / jyhr May.begerete felbs mit jhnen Red zuhalten / mit fürfchlahung erlicher ortern / 
jhr Klegte vnd begeren zuuerhoͤren. Dieſelbigen ort waren den Eydtgnoſſen vnge⸗ 
fellig / bewilligten allein entweders gehn Schafhauſen / oder in das Schwaderlochr 
oder gehn Baſel. Alſo vereinbarten fie ſich Sonntags vor Bartholomei / zů Baſel 
mit vollmechtigem Gwalt zuerſcheinen. 
Darzwitfchen war Koͤnig Ludwig zů Franckreich mit Heeres macht in dz Her⸗ 
tzogthumb Meiland gezogen / vnd alle Stette angefangen einzuneien. Vnd dies 
weil jm vil Kriegsuolck auß der Eydtgnoſchafft / wider der Oberkeiten willen / zuge⸗ 
loffen / ſchreibe der Hertzog feinem Geſandten gehn Schafhauſen / ſolchen zuͤzug / 
darzů des Königs furnemmen mit hilff der Eydtgnoſſen abzuſtellen:angſehen / das 
er ſeine Bottſchafft mie groſſem Koſten erhielie / jnen ein nutzliche vn chrliche Rich“ 
tung zůuerſchaffen:mit entbietũg / dem Konig feiner Anſprach halb / vor dem Bapfir 
oder dem Keiſer und Churfurſten / oder vor gmeinen Eydtgnoſſen / des Rechtens ges 
mertigzüfein. Der Konig vermeinet er were von Valentina feiner Grosframen 
her / diſes Furſtenthumbs rechter Erb als das nach abſterben weilant Johanſen vñ 


Frantzos vber 
heucht vnd er. 
obere Mei⸗ 
land, 
fter der gemelten Fraw Valentina nachkomnen / den Fürftenvon Ba 
ihres Heurat nottels  heimgefallen, Dargegen fagt Hergog Franc 


hei / deren das Furſtenthumb erblicher weiſe zugehoꝛet. Der ———— 
a 





a 
⸗ “ “ 
* 
[2 


Philippi Mariarder Hergogen von Meiland one Manns ſtammen / jihrer Schwes 


cus — ti “ 
er hette Philippi Maria des letſten Hergogen sh Meilands Tochter / zum Gema⸗ 
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"Sa Sechßte Buͤch. cecexeiij 
halb ſechs Wochen / das gantze Landt in fein gwalt / vnd beſetzt das ſelbig / ſonderlich 14 99 


die Beftungen zů Meilandt und Nauerꝛẽ / alſo das Hergog Iudwig kaumerlich gehn 
Insbꝛuck entrinnen mochte, ' 


Das XIX, Capitel, 


Auffden BaglifhenSchiedtägen wirtder Brieg abgefteller/ alle Stoͤß 
vnd Spennungen berragen. Des Berichts innbalt. 


e 


Ep der Tagleiftung zu Bafel, erfcheinen in ep 
Nammen der Ko. May. Marggraue Eafimirvon Branden» Lrfier fhied« 
burg, Graue Philips von Naſſaw / Herr Paul von Liechten⸗ kas # 
ftein, Doctor Eiprian Serentiner Hans von Abfpergronnd 

Hans von Tuͤngen / wol mit hundert Pferdten:So dann der 
Eydtgnoſſen / Grauwpündtern / vñ Statt S. Gallen Botts 

ſchafften. Dieſe alle beſendet der Friedenspfleger für ſich 

F des Biſchoffs Hof / ſprach jhnen zuͤ / Wie er ſich auf befelch 

feines Fürftens nun lang mit gütem willen ober des Kriegs richtung bearbeitet: weil 

fie dann jeg dieſe fach zͤhandlen anfommenvfolten ſie jhnẽ zů ruh helffen laffen / vnd 

das theil / ſo Kleger fein wolte / die Anrede thuͤn. 

Hierauff fiengen die Rönigifchen Commiſſarien an zůklagen: Demnach dies. 

Kön.May.mitden Graumptindtern vnd Gotshaußleuten zů Churinmißhell und ‚Der Partheit 
frzung gerahten / hettẽ fich die Eydtgnoffenvals des Reichs Widerwertige / dieſer ſach Klag vnd Ant 
angenommen / ſich mit Rriegsgwalt darein geſchlagen / feine Schlöſſer / Landt unnd ven · 
Leut / vnabgeſagt / eingenommen vnd verderbet / vnd in feinem abweſen viel hochmuůts 
an jhnen geuͤbet. Lendeten fich endtlich dah in / wo ſie die Artickel vonder Kön. May. 
geſtellet / annemen / wolte fie gern mit jhnen Frieden halten etc. 

Als der Friedenspfleger den Eydtgnoſſen die Artickel fürgehalten / widerigten ſie 
ſich der ſelbigen / mit vermeldung / Sie hetten den Krieg nicht angehept / ſonder jhnen 
wer thaͤtliche vnbilligkeit widerfahren / darzü ſouiel Vnchriſtenlicher Laſtern zuͤge⸗ 
legt / vnd mit ſolchen verletzlichen worten angetaſtet worden / das jhnen jhr Ehr vnnd 
Vnſchuld zuretten von noͤten geweſen. An den Stifftleuten were erſtlich gwalt ge⸗ 
braucht / welchen ſie / als jhren — zuleiſten ſchuldig / hetten 
darumb das Heilige Roͤmiſche Reich zuͤbekriegen nicht furgenommen / ſonder das ſel 
big in allen jhren Handlungen vnd Verbindungen / mit Fürſten / Herren vnd Stet⸗ 
ten / allezeit vorbehalten. Die furgeſchlagnen Artickel belangend / weren dieſe den jhe⸗ 
nigen / ſo man jhnen vnder der Kaͤn. May. Inſiegel zů Schaffhauſen geantwortet/ 
nicht gleich / koͤndten deßhalb die ſelbigen keins wegs annemmen. Inſonders lieſſen 
fie fich gegen dem Friedenspfleger vernemmen / warn keine anderen Friedens mittel, 
Dann die vbergebnen / erheblich  fwolten fie bald darüber geantwortetbaben. Alfo 
anütct man jhnen / ſie folten cin Artienlation ſtellen / auff welche fig den Krieg zuͤrich⸗ 
gen begercten, 

Nach vbergebung der felbigenbearbeitet fich der Vitzgraue mit ernſt 7 die Par⸗ 
eheienzüuerföhnen. Etliche Puncten wurden geminderet und gemehret/fondt aber 
Fein Befchluß erlangensfonder müßte Mitwochen nach Berenz  fehließliche Ant⸗ 
sport zůgeben / ein anderen Zag ernennen. 

Auff den angeftehten Termin erfcheinen die Abgefandten wie vorgemelt wide⸗ Her ander 
rumb zů Baſel. So Famen nach dreien tagen Herr Johann von Dalburg Bifchoff Schadtag sa 
36 Woꝛms / der Bifchoff zů Coſtentz / vnd swen Bifchoff auf Franckreich. Alda hiele Pol, 
man abermals ein lange Zractationszerfchlüge widerumb, jhe das der Friedens Bn 
Derhändier noch ein mal zů Rd. Marimiliano gehn Dim auff der Pr ans 
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1499 gefitich ward der Friediden22 Herpfimonats befchloffenond hierumb momnderigo 
im Munſter cin herzlich Ammpt gehalten. Innhalt der Bericht folget. J 
Sriedens Yeti Die fechs Gericht im Bꝛettigow / welche die Rön.May.als Ertzhertzog zů Oeſter 
eularion. reichrnö dem von Merfch erkaufft / die auch feiner Rön.May.züuor geſchwort / folten 
widerumb der felbigen hulden vnd fchweren / vnnd in alle maß thuͤn / wie fievormals 
dem von Merfch gethon / jedoch die Ko. May. jhnẽ diefer Auffrhür halb feinongnad 
noch firaff aniegẽ / ſonder fie gnedigflich / wie fie vormals an jhꝛ Rön. May. Kauffs⸗ 
—— halten, darzů bey jhrer alten Verbindung mit den Pundtern blei⸗ 
ben laſſen. 
Vmb die Geſpaͤn / zwilſchen dem Biſchoff / Thuͤmbpropſt / Dechan und Capitel | 
36 Chur / jhrer Stifft und dep felbigen Leuten an einem / vnnd Kin. Day. von wegen 
ihrer Srauefchafft Throl am anderen theil darumb vormals Anlaß vnnd Außtraͤg 
angenommen / ſoiten die ſelbigen widerumb zů Rechtlichem außtrag kom̃en vnd ver⸗ 
angen werden / auff Biſchoff Friderichen zu Augſpurg vnnd feine vnpartheyiſchen 
hte / ſie endtlich vmb alle jrꝛung zuͤentſcheiden. Was dann von jhnen geſprochen 
wurde / dabey ſolten beide theil bleiben / vnd dem on alles weiter appellieren geleben. 
Alle Handlung in dieſem Krieg ergangen / mit Todſchlag / Raub / Brand / oderin 
"andere weiß / ſolten hin vnnd ab / auch niemandt deßhalb dem anderen wandel odet 
abtrag zůthun ſchuldig fein. 
Der eingenomnen Stetten Schloͤſſern / Landtſchafften vnnd Oberkeiten halb / 
ſolt ein jede Parthey alles das / ſo ſie in dieſem Krieg gewuñen / vnd in jhr mu. 
gebracht / in dem weſen / als es Damals were / wider vberantworten und Die Vndertho 
nen ihrer Pflicht ledig zellen: Doch vnuerziegen vnd vorbehalten die Rechtung vnnd 
Pflicht / ſo jemandts vor dem Krieg doran gehept. Auch ſolt auff beide —— 
lich vnd Weltlich zů dem jhren / es were Eigen / Lehẽ / Pfandtſchafft⸗Zinß / Zehenden / 
Guͤlt / Gůt / Erbſchafft / Schulden und anders / ſo ein jeder am eingang des Krieg ge 
— — vnd zůgelaſſen werden. Doch alſo / das die Leut vnd Gut / beide⸗⸗ 
its bekeret vnd wider vbergeben / vmb ſolcher Auffrhuͤr / verenderung vi aller hand⸗ 
lung wegen / ſo ſich darinn begeben / nicht geſtrafft noch beſchweret / ſonder bey dem 
jhren bleiben / gehalten vnd gelaſſen werden ſolten / wie ſie vor dem Krieg geweſen. 
Vnd als die — —— Schloͤſſer Beuren vnd Thierſtein mit Leut vnnd 
Guůt zů jhren handen gnommen / vnd vmb die Pflicht vn Außſtand / darumb ſich die 
Grauenvon Tbierftein gegen ihnen verſchrieben / zuͤbchalten vermeinet: ſolten ſich 
die ſelbigen von Thierſtein gegen der Statt Solothurn zur ſtund vnd vor allen din⸗ 
gen verſchreibẽ / Sie von folcher Pflicht und Außftandts wegen / auch vmb das / ſo fie 
ſhnen deßhalb ſchuldig / zuͤledigen / vnd zuͤbezalen / laut hierum̃ auffgerichter Biefen / 
mit außſtendigen Zinfen / koſten vnd ſchaden / biß von Wienacht vber ein jar. Wann 
auch ſolches koſtens vnd ſchadens halb / zwüſchen jhnen jrrung entſtuͤnde / das ſie ſich 
darumb / laut hernach gemelts Außtrags / ſolten entſcheiden laſſen / doch hierinn ken 
Biſchoff von Baſel wider die Statt Solothurn zum Rechten gebraucht werden. 
Wann aber die gemelten von Thierſtein an ſolcher Loſung vnd Abtrag ſeumig / vnd 
ſie in obbeſtimpter zeit nicht erſtattẽ wurden / das dañ dievd Solothurn die Schloß 


> 


vnd Herfchafft Thierſtein ond Pfeffingenyoder andere jhre Vnderpfand laut has 
bender Berfchreibungson weitere Rechtfertigung annemmen ı besichen ond zů jhren 
handen bringen moͤchten / ſo lang biß fie ihres Hauptguts / Zinſen vnnd fofiensvne · 
nuͤgt. Item / wann die rauen von Thierſtein mitler weil ſolche Herrfchafften vnnd 
Schlo ſſer zuuerkauffen oder zuuerpfenden vnderſtuͤndẽ: ſolte der Statt Solothurn / 
was ihnen der Grauen Burgrechts Briefe zuůgebe / vorbehalten fein. Weil ſie auch | 
den Grauen 400 Rheinifcher Guldin / auff die Herrfchafft Deuren gelichenfichvn 
mög etlicher Abſchieden eines Kauffs darumb zuͤuergleichẽ: ſolte das felbig biß — 
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Das Sehe Buͤch. ceccxeb 


ſter Wienacht beſchehen / oder jhnen die genannte ſumma biß dahin zuͤbezalen We- 1 4 9 9 


ren die Grauen doran ſeumig / ſolten die Solothurner das ſelbige Schloß Beuren 
einnemmen. 

Vber das Landtgericht im Turgow / mit feinen Rechten vnd zuͤgehoͤrungen / wel 
ches die von Coſtentz bißher vom Reich Pfandtoweiß inngehept / vnd die Eydtgnoſ⸗ 
fen in dieſem Krieg zů ihren handen gezogen / folten die Tehdungsherzen in cinem 
Monat fprechen vnd erfennen. Welchemtheildann das felbig Jügefprochen wurde, 
dem folt es bleiben. 

Schmachwortfolten bey Peen Leibs und Guͤts forthin nicht geſtattet / vnd die 
Vberfahꝛer durch jhꝛe Oberen geſtrafft werden. 

Kein Parthey ſolt hinfort der anderen die jhren in Burgrecht noch Verfpruch 
auffnemmen / dem anderen theil zů vnfügres woͤlte dann jemandts hinder den andern 
mit Hauß ziehen:doch den Gerichten / darein ein jeder ſeines Sitz halb von altem ge⸗ 
hoꝛret / vnuerdingt. 

Alte vnbezalten Brandſchatzungen vnnd Rantzion / folten tod und ab ſein / vnnd 
dic Gefangnen beiderſeits auff ein gezimliche Bıphede vnnd atzung Gelt ledig ge⸗ 
zelt werden. 

Ferrnere Zweytracht vnd Auffrhuͤr zuͤuermeiden / vñ vmb alle Anſprachẽ Recht⸗ 
lichen außtrag zuͤſuͤchen / wurden etliche Richter verordnet / für welche die ſachen zů 
Recht ſolten gezogen werden / wañ die Ko. May. als Ertzhertzog zů Oeſterreich / oder 
ihre Nachkomnẽ / an die Eydtgnoſſen / oder ſie herwiderumb an die Furſten zů Oeſter 
reich / zuͤſppruch oder forderung gewunnen, 

Hierumb ſolt die Kõö. May alle Vehde / Vngnad oder Proceſß / iñ oder vor dem 
Krieg wider die Eydtgnoſſen fürgenommen / auffheben vnd abthuůͤn. 

Konig Maximilian begreiff in dieſem Frieden das Hauß Oeſterreich / Hertzog 
Ludwigen zů Meilandt / alle Churfürſten vnnd Stende des Romiſchen Reichs, ſon⸗ 
derlich Die Biſchoffe zu Straßburg vnnd Baſel / auch die Stette Straßburg / Col⸗ 
mar / Schletſtatt / Key ſerſperg / Xoßheim / Oberchenheim / Koönsheim / Münſter vnnd 
Müuͤlhauſen. Dargegen verfaßten die Eydtgnoſſen ihres theils darein / König Lud⸗ 
wigen zů Franckreich / alle die mit ihnen in Pundtnuß vnnd Einung ſtuͤnden / in ſon⸗ 
derheit Abt Gothard zů S. Gallen / des ſelbigen Gotshauß vnnd Leute / die Statt 
S. Gallen / das Sande Appencell / die Stette Schaffhauſen vnd Rotweil / ſampt den 
Pündtern in Churwalhen. 

Sintemal auch die Baßler jhre mercklichen vrſachen / deren halb ſie in dieſem 


Krieg wider die Gydtgnoſſen fein Kriegsuͤbung fürgenommen / der Ko. May vnder⸗ a Back 
thenigklich fürgebracht/der hoffnung / ſolchs mit fein? Vngnaden zů henralda wir im Friedẽ 


hat die Ko. May. ſolches in gůtem bedacht / ſie deß halb im Frieden einsüfchlieffen zů⸗ Prariffen. 


gelaſſen / alſo das jhnen / vund die jhnen zuͤuerſprechen ſtuͤnden / vmb alles 
das ſich in dieſem Handel vnnd Auffrhuͤr begeben / kein weitere 
Vngnad noch Straff zügemeſſen werden ſolte. 
Wie aber ſolches der Herifchafft Leu⸗ 
te erſtattet / wirt folgendts 
angezeigt werden. 


Ende des Gechßten Buͤchs. 
Tetij Gedecht⸗ 
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1500 Gedechtnuß wirdiger Hachen / 
welche ſich in Oberen Teucſchen Eanden / ſonder⸗ 


lich in der Gtatt / vnnd Biſtumbe Baſel / in 
Kirchen vnd Welt haͤndlen zů⸗ 
getragen. 


Das Siebende Buͤch. 


gar fahrung der Hiſtorlen von des angenorfinen Endt Pundts zeuen 
— chen, Serben, ern ren ir ia pn. 
fürnempfte Ariegsfachen/jbenieit dem Nochgebirgim Her -· 
tzogthumb Meilandt / eingemiſchet. 


Das Erſte Capitel. 


4 
Baſel verbindet ſich mir den Eydtgnoſſen ewigkflich · Der ſelbigen bandih⸗ * 
Bellitʒ halb. Budo —334 Wadl · * 


erzelten Kriedens beſchluſß die 
offentliche Kriegsuehde zwilſchen offt ermel 
tẽ Dartheien hingelegt:warẽ doch die Neid⸗ 
funcken dieſes Brunſts in Hertzen nicht er⸗ 
loͤſchen / noch die Gmuͤter gentzlich vereinda 
ret: deß ſich dann der Herrſchafft Leute mit 
allerley trotz und vnfůg / nicht nur wider Die 
Eydtgnoſſen vielfeltig mercken lieſſen / ſon⸗ 
der auch wider die jhenigen welche jhrem 
theil kein gonſt / hilff noch fürfchub gethon. 
Inſonderheit weil ſie die Baßler hilffloß ge 

beurten 





Der Fried 


ir Alan ı laſſen unnd der Widerparth geneigter gewefen wurden fiein der Vernach 


vbel 


grauen. Nerrfchafft Oeſterr ich Landen(vnangeſehen / das ſie auf der Ko. May. bewilligung | 


mit außgetruckten worten im Frieden begriffen ) mancherley weife mit worten vnnd 
wercken gehochmüter vñ beleidiget: in maflenıdas man fchier Fein Fried noch Gleidt 
an ihnen hielte / vnd aufferhalb der Statt jhren Handtierungen und fachen nachtü= 
fahꝛen / nicht ficher waren. Es begegneten ihnen vielerley fchmach vnnd trotz / mit vn⸗ 
leidlichen Ledern vnd Züredenvdeßgleichen Raub / Todtſchlag / vñ andere mißhand⸗ 
lungen. Etliche Baßler wurden durch zwolff za Rheinfelden erſtochen welches Doch 
die Statt jüuerhütung groſſers vnrahts / mit guͤtigkeit richten vñ betragen ließ / nach 
außweiſung der hierüber gegebnen Brief vnnd Sieglen. Golchedultmütmochte 
nichts verfahen / dann das etliche hieruber zů Seckingen gefangen jhnen ihr Haab 
genommen / vnd vbel miß handlet wurden / andere im Elſaß vnd mehr enden verwun⸗ 
det und vmbgebꝛracht. Wann ſich dann ſchon die von Baſel bey den ſelbigen Ober⸗ 
keiten ſolcher Thaten hoch erklagten / ward jhnen wol zuͤgeſchrieben / man wölte die 
Thaͤter ſtraffen / beſchach aber nicht fonder man ſahe durch die Finger: biß weilen 
wolts niemandt gethon haben / vnnd waͤret ſolch vngemach biß in das ander jar / das 
fie weder beym Keyſer noch anderßwo hilff funden / ſonder täglich groͤſſere vnfug za⸗ 
gewarten 


Aewolmannundurdob- 





u. eu ne 


Br, * 


% < | \ 7 


sn 
r 
” 


Das Siebende Bid. cecercbij 


gewarten hatten / auch ihre Statt gleich als in Kriegsgefahren tag und nacht bewa- 1 SO 8 
chen / vnd die Pforten beftellen müßten. | 2 
Solche unficherheit vnnd verlegung / welch den Baßlern von der anſtoſſenden Warumb Ba 
Herꝛſchafft Leuten in waͤrendem Frieden vngeſtrafft begegnet / darneben die betrach⸗ feider Eudı. 
tung der Freundtſchafft vnnd Liebe / ſo ſie lange zeit daher bey gmeinen Eydtgnoſſen erh bü · 
geſpitret fampt anderen wichtigen vrſachen / beweget Groß onnd Klein Raͤhte / bey sp * 
den ſelbigen ſchutz vnd ſchirm zůſuchen / ob fie dann ſicherer handlen / vnd zů ruͤh kom 
men moͤchten. 
Hierumb ſendeten fie vmb Faßnacht / des i50ꝛ jars / J. Lienhart Grieb / Hans 
iltpranden / vnd Walther Harniſch / auff gmeiner Eydtgnoſſen Tagleiſtung gehn 
itrich / den ſelbigen jhr anligen mit gepür fürzuͤtragen: wie der Fried an jhnen nicht 
gehalten / ſonder geſchmehet / beraubet / entleibet / vnd manigfaltig beleidiget wurden / 
mit befelch / vmb jhr ewige Freundtſchafft zuwerben⸗ Hierauff verab ſcheideten gmein 
Eydtgnoſſen / das aller Orten Geſandte auff Mitfaſten zů Baſel erſcheinen / vnd mit 
jhnen vber jhr begeren handlen ſolten. 
Als die beſtimmet zeit herbey kommen / ward auff der Statt Baſel trungenlich 
anhalten / ſie als cin Dit in den Pundt auffzunemmen / viel gehandlet vnd articuliert⸗ 
letſtlich die geſetzten Puncten den Botten heimzubringen in Abfcheid geben / vnd zů 
weiterem beſcheid ein anderer Tag gehn Baſel angeſtellet. Auff der ſelbigen dritten 
Tagſatzung beſchahe minderung vnd mehrung etlicher Articklen / vñ ſolt in Pfingſt⸗ 
feirtagen zü endtlichem beſchluß mengklich zů Lucern widerumb erfcheinen. - 
Alſo wurden zů abhandlung des Pundts Articulation / mit vollmechtigem gwalt 
daſelb ſt hin abgefertiget / J. Peter Offenburg / vnnd Niclaus Ruͤſch / beid Oberſte 
Zunffemeiftev Hans Hiltprand vnd Walther Harniſch / mit welchen am neundten 
| tag Brachmonatsyomb fünff Vhrnach Mittag / die gantze Handlung beſchloſſen / Baſel wirt 
| vnd die Eydtgnoſſiſche PUndtnuß angenommen ward/namlich: Das Baſtl hin⸗ ein Oi der 
fort ein Dat der Eydtgnofchafftrin allerley fachen zů Lich ond Leid / ewigflich und on —— 
allen wandel / ſein / bleiben vnnd alſo geachtet werden ſolte / die in aller hand gemeinen 
geſchefften / ſo nach dato des Pundtsbꝛiefs fürfielen / der vberigen Eydtgnoſſen An» 
waͤlden beyſitzen mie Raht vnnd That als ein ander Ort zureden vnnd zuͤhandlen 
gwalt haben ſolte. Freiburg vnd Solothurn bewilligten jhnen den Voꝛrtritt. Zü be» 
krefftigung des ſelbigen ſoltẽ aller Orten Geſandte auff Henrici / Zinſtags den iz Ju 
lij / zu Bafel erſcheinen / die gantze Burgerſchafft in Eydtspflicht zuentpfahen / vnnd 
jhnen hinwiderumb den Pundteydt zuͤleiſten. 
Auff ernennten Tag dieſer ſolennitet erſchienen aller Orten Bottſchafften / nam⸗ 
| fich/von Zürichy Henrich Reit Burgermeifter ond Felir Keller Bon Bern Rudolf 
vd Scharenthal vñ Henrich vom Stein / beid Ritter Bon Lucern . Jacob Bram 
. berger / vnnd Jacob von Hertenftein  beid Schultheiffen  Fehnrich Fer fampt dem 
| Stattſchreiber Bon Boy der Amman im Oberndorff Bon Schwig Amman 
| Wagner, Bon Vnderwalden Seckelmeiſter Fruͤntz Bon 338 Amman Steiner, 


ee 
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at) 





on Ölaris Am̃an Kuͤchlin Bon Freiburg Wilhelm Rief / Von Solothurn Da⸗ 
niel Bobenberger vnd Niclaus Conrat / beide Schultheiffen fampt Benedict Huge 
dem Seckelmeiſter: alda ließ ein Ehrſamer Raht / alles was zů gezierd dieſer Hand⸗ 
Aung dienſtlich / anſehen / inſonders cin herzlich Ampt im Thumb halten / welchem die, 
Geſandten / Raͤht vnd Burger beywohneten. | 
Nach vollendung des felbigen gieng man an Kornmarckt auff cin groffe Brüge/ Pr 
bierumb jügerichtet. Neben diefer ſtunden alle Burger mit jhren Soͤhnen / was auff f# 
funffechen jarond Darübersfampt den Vogten vnd Amptspflegern von der Landt⸗ % 
fchafft. Alda ward der Pundtbrief öffentlich verleſen / vnnd von den Baßlern ewig⸗ 
klich zůhalten gefchworenvdurch beeydigung des Burgermeifters von Zürich. Hin⸗ 
Tt di widerumb 





Hanffen Eodignoſſen / die jhm vber jhrer Dberfeit Verbott jägeloffen 
derumb 

Metand von Dargegehat der Konig einswegs nach der Meiländern apfahl ok 
‚men vnd wide Zeug feines Volcks / im vnnd den 
trumt verloren gen ergogeninder Statt Nauerren belegeret. Die Eydtgnoſſiſchen Soldaten ſo bey 
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Abzugs / den Avñ 


ng 200 Cronen / verzeigt / vnd gfencklich in Franckreich gefuͤhret / dadurch die Mei 
— * — m der Frangofen gwalt kamen. Weil nun in dieſem Krieg beide Par 
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Tas la Cu- Auff dem ſelbigen handlet man der Statt Bellitz halb / welche der Konig zum Für 


gern. 


Vs 


Sterbent. 
Annoıso2. 


snicht 
| WmehrRegierender Herr gweſen / ſond das Capitel hat jhn hie⸗ 
uorim en 1500 jars / wegẽ groſſer Geltſchuidẽ vnd 


Zinſen / damit er die Stifft beſchwaͤret / des Regiments ſtillgge 

ſtellet / vnd jhm fein Wohnũg si Telſchberg verordnet / mit be 
ſtimung 400 Guldin Gelts / etlichs Weins / Korns vnd Ha 
er bern / zů einer järlichen Cöpeteng:bierauff Herr Chriſtoff võ 
Vtenhein den Thuͤmbeuſtor / Geiſtlicher Rechten Doctorn / vñ des Cluniacen ſer O⸗ 

dens General verweſern / ein gelehrte und froffien Maũ / zů einem Statihaltervero:® 
net. 


Ckiſtof von 
Vie heim wirt 
Biſcho ff· 
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Das Siebende Buͤch. cecexcix 


er. Alfo ward diefer zeit den 2 tag Nouembꝛris / nach ahnen abſcheid außdem 5 O 3 
erwefer ein Bifchoffrentpfienge folgedts jars / dẽ 28 tag Meyens / im Münfter die Bar: 
f Wey hůg / nach dem er im e darudꝛ von Bapſt Alexandꝛro die beſtetigũg erlaget. 

— Das II, Capitel. | . 


Etl einer Eydtgnoſſen Heerzüge für die Frantzoſen / ſonderlich in Wel 
nn — Sescpiae Mehie ZiraR Ländle. Ri Delle 


26 den Epdtgnoffen zu Vy / Gchweitz / Vn⸗ 
derwalden / von den Königifchen Regenten vnnd Befelchha⸗ 
bern in Meilandt die zugeſagte Sicherheit nicht gehalten / 
I) fonder der jhren etlicherfo vmb Kauffmans haͤndlen willen wa * 
hinein kommen / vber Frieden vnd Gleidt erfiochen wurden, — 
S darnebẽ ſich König Ludwig / auff gmeiner Eydtgnoſſen fleiſ⸗ ganıe. 
—— ge bitt / den vorgeſagten Orten / jhr alte Gerechtikeit angeſe⸗ Anno ı 5034 
en / Bellitz zůlaſſen / keiner willfahrigen antwort entſchlieſſen 
wolte: brachen die bemelten Oꝛt / im dritten jar der minderẽ zal / mit beſter jhrer Macht 
auff / zohen ober den Gotthart für Bellitz hinein nach Luggaris / ein Schloß vnnd 
Marckt zů oberiſt am Langen See / zů Latein Verbanuslacus/gefegen. Db ſie wol 
nun ſampt anderen Eydtgnoſſen mit dem Konig in Verein ſtundẽe / nichts deſto mins 
der / weil dieſe fach Die drey alten Ort beruͤret / deren PUndtnuß mit gmeinen Eydt⸗ 
gnoſſen allen anderen Verbindungen vorgieng / ruckten auß jhrer anmanung der vbe 
rigen Diten Veldzeichen hernach 714000 ſtarck / darunder waren1500 von Zurich / 
Bern / Lucern vnd Zug mit jhren Panern. Auß den Grauwpulndeen zoo / vñ von Ba 
ſel s00 Mann / derſeldigen Hauptleute waren J. Hemman Offenburg vnnd Fride⸗ u 
rich Hartmanybegaben fich eins wegs nach det Alten Faßnacht auffdie Reife. — 
Sie gewuñen erſtlich Die Landtwehꝛre / war ein verwarte lange Maur am See bey 
Murata /mit einem Thorꝛ allein / dem Paſß zů Hüt gemacht / trieben die Frantzoſen 
daruon / vnd belegerten das Schloß Luggaris. Weil fie aber fein Gſchutz mit ſich ge 
nommen / wurden ſie etwas lenger auffgehalten / peuteten darzwilſchen im Landt / vñ 
piunderten das Stettlin Maſax / Johann Jacob Triuults zůſtendig / des Vogt im 
Schloß daſelbſt jhnen fein Gſchůtz noch Munition fürſtrecken wollen. Herr Carol 
võ Amboiſe / Herr zij Ciantötdes Fräsofen Statthalter in Meiladt / hat mitler weil 
mit etlich armiertẽ Schiffen dẽ See einnem̃en laſſen / welche auff dem Waſſer vm̃fuů⸗ 
"gende Eydtgnoffen alle Zügang züuerhätt. Sonſt ließ ſich nirgent fein Feind ſehen. 
In der Charwochen ward durch vier Schiedhersen / zwen von des Konigs / vnd 
zwen von der Eydtgnoſſen ſeiten ein Bericht angeſtellet / das die Eydtgnoſſen dem it 
Königrwas fie in diefem Zug eingenommen widerumb züftellen foltenvdargege Bei 
fig der drꝛey Orten ewiglich fein vnnd bleiben / on ferineren eintrag der Eron Franck Bettinsteihe 
reich vnd Herzogthumbs Meilandt. Es wurden auch die Artickel der Zelten halb wi dend:evOnin 
der auffgerichte, meinen Eydtgnoffen fampt denen von Bellierim Fürftenthumb 
Meilanderfreie fichere handlung und wandfung zůgeſagt / laut der Berichtsbriefen. 
Darauff fie widerumb auf dem Beld zohen: die Baßler kamen acht tag nach Öfiern 
hHeim / on verlurſt / biß an cin Mann / welch er bey nacht erſchoſſen / da niemãdt wuͤſſen 
mögen / wie ſolches jügangen. Vnd dieſes iſt die erſte Reiß / ſo die Statt Baſel / nach 
Dem Pundt / mit jhren Eydtgnoſſen ins Veld gethon. 
Bapſt Alexander der ſechßt ſtarb dieſes jars / den is Auguſti / vnnd kam an feine Auf 
ſtatt gen ietſten Weinmonats / der Cardinal von Hfia (dann Pius 3 darzwitfchen — 
nicht ober vierzehen tag gelebet) welcher ſich Zutium den 2 neñet / cin Bapft welchen a 











Die Heertrummel zuſehr angenem gewefen. e 
Im antritt ſeines Bapftum̃s begabe ſich / als die Churfirſten vmb Simonis vnd 
Zudẽ / ein Reichstag zů Frackfurt gehalte / das Raimundus/des Tittels Marix noug, 
ze ij ©. Paisfier 
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9%. BaplerBiftumbe hHiſtoꝛien / | 
15 07 Priefter Cardinal / der von Gurck genannt, Baͤpſtlicher Segatınach verrich tung ſei⸗ 
ide vñ außbreitung der Ablaßwahren in Teutſchlandt / Deñmarck / Schwe⸗ 
den etc / auch daſelbſt hin kommen / letſtlich im Aprillen / des i50 4 jars / gehn Baſel ver 
reiſet war / alda etlich tag lang im Barfuͤſſer / darnach ©. Lienharts Cloſter verhar⸗ 
ret. Als er daſelbſt bericht entpfangen / wie zů Eichfelenreiner Pfarrkirchẽ des Steins 
Rheinfelden  dıcy Heiliger Jungfrawen / Kunigund / Mechtild vnnd Wibrant / ſeit 
jhrer erſten Begrebnuß von der Erden nie erhept weren / darneben bey jhnen ſouiel 
Wunderzeichen fürgiengen : fendet er dahin Jacob Merbolden einen feiner Sec 
tarien / der fachen eigenſchafft zͤerkundigen. Der felbigenameda Kundtſchafft cir 
wie alda Lame / Blinde / Stum̃e / Todſchwache / Krancke Leut / gerad / ſehend / reder 
— Dr ſtarck ond gefund worden weren. Die fähl und nammen der Perſonen / hab ich fü 
| a se halb vberſchritten / feind in einem Tactetlin zur felbigen zeit in offerien < 
©  fommen. — 
amoı 504. So fuget ſich der Cardinal eigner Perſon gehn Eich ſelen / fteig in die € 
erhůb jhre Gebein mit feinen Henden / verenderet ſie an koͤſtlich ere Ort / vnn 
auff jhre geburtstägemit gegebnen Bullen / dahin zů Wallfarten / reichen Ablaß. 
mein Eydtgnoſſen wurde in dieſem jar / zuͤ mehrung guͤter Freundtſchafft / auff 
die Faßnacht gehn Baſel geladen / die erſchienẽ mit jhren Zeichen gang wercklich jüs 
Heiffer Som» gerichtet. Es folget ein heiſſer vnnd durꝛrer Sommer / das die Waſſer erſiegten / das 
mer. Gras auffden Wieſen verbran / weder Korn noch Habern mochte fürkommen / deß⸗ 
halb etwas Theurung erfolget. Die Sommerhitz entpfieng ein — 
Als der Frantzoß hieuor das Fürftenehumb Meiland eingenommẽ / hat — 2* 
die namhaffte Statt Genua an yhn ergeben. Dieſer zeit war die Gmeinde dafelbft 
wider den Adel Rumoriſch worden / vnd auf anregen Pauli von Nouis / eines on 
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ten / jedoch gefcheiden Manns / das Frangofifche Joch hingeworffen / und fich wider 
in Freyheit geſchwungen / mit entleibung etlicher Edelleuten. Solches zůſtraffen / ſen 
det König Ludwig / im 1507 jar / den von Amboife fein General Lieutenant / mit einem 
ſchweren Zeug / die Abfelligen wider in gehorſame zuůbringen. Hiesh begeret er / ver⸗ 
mög der Verein / sooo Eydtgnoſſen / dic jhm anzunemmen 
Sie — abse⸗ hewilliget wurden / wendet aber andere vrſachen ihrer beflal- 
2 ung filr / biß er fieweit in Welſchlandt bracht; Baſel hat in 
dieſem Zug 500 Mann / deren Hauptman —— Ihe 
man / Ritter / vnd Jacob zem Hafen Fehnrich. Die®enue 
ſer hatten vor der Statt auff dem Berg ein Paſtey 
Hochwehrꝛe gebauwen / dorab fie die Koönigiſchen fehr bes 
ſchedigten. Alda traten der von Lautrec vnnd der von Pa- 
lice / auß befelch des von Amboiſe / mit den Eydignoffenein - 
Sturm an / gewuñen die Veſtung / das ſich den 27 tag Apri⸗ 
lis auch die Statt ergeben muͤßte / war dieſer Belegerung der 
achteſie. Hierauff bezalet man die Eydegnoffensfchlüg etlis 
che zů Rittern / darunder Reinhart Goͤldiy vñ Jacob Eſcher 
von Zürich / vnd ließ ſie widerumb heim ziehen. on | 
Es war aber die zehenjärige Bereinigung gmeiner Eydtgnoffenmitder Eron | 
Franckreich / im sog jarıfchon im ablauffen:defhalb König Ludwig vmb Erneume 
rung der felbigensan fie werben ließ / als der on jhre hilff das Furſtenthumb Meilande | 
sübehalten wenig hoffnung hat. Als aber gmein Eydtgnoſſen fich vmb die Cron 
Franckreich fonderlich verdienet Jüfeinyond dem König mit jhrer Kriegsril die | 
Meiländifchen Sieg erworben habeniwermeineten :begerten fie der järlichen Den= 
fion beſſerung / vmb 20000 Francken / das jhnender König hinfort 80000 Franden 
gebe. Solches anmůten rechnet der Koͤnig für einfrechehorhtragenbeitzalsobjbm - 
Die 
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Das Siebende Buͤch. dj 


die Bauren und Bergwohner (wie er ſagt) ſo harıfchlich ein Tibut aufflegẽ woͤlten 1 $ O 9 
derhalben feiner Ko. Würde vbelſtaͤndig / ſie zugewaͤren / Jerfchlüg alfo mit ihnen der 
Verein halb:infonderheit weil er die Walliſſer / durch zůüthun Georgen auff der Fürs Aka Head 
defgleichen die Graumptindter, gewunnen:vbergab alfo vmb mehrung willen der gmem — 
jaͤrlichen Penſion jhre Freundtſchafft / die er nachmalen gern mit groffem Guͤt wide⸗ —— 
1509 
Solches war Bapft Julio ein erwunſchet Spielrwelcher die Frangofen (fo ihm 
in Welſchlandt züfcehr auffgehn wolten)in Meilande zů vndertruckẽ begeret Vñ die» Bapftafıdie 
weil Herpog Alphonfus dä Ferrarıden Srangofen mit Pundtnuß verwandt vnd be- Suiubolc vu 
hilfflich: faſſet er auch wider den felbigen Feindefchafft und Kriegs anfprach. Er foꝛ⸗ iz Sup jegen, 
Deret an ihn des Salßfiedens zů Comaclo abzuſtehn / als der hiemit feinen Salghüt 
een zů Ceruia abbruch und fchaden thetrfürwendende:Dieweiler des Salsmachens f 
zů Comalco nicht befügt gewefenvals die Benediger Ceruia iñgehept / wer er des felbi 
gen / da es onder der Rd. Kirch? beberrfchung ſtuͤnde / viel minder befügt:beuorab weil 
er des Apoſtoliſchen Stuͤls Lehenmañ / vnd des Fuürſtenthum̃s Ferꝛar Dbere Herrli⸗ 
keit dem ſelbigen cigenthumbficher weiß jügehoret. Ferrner geboth er jhm die Zoll wi 
der abzuthůn / welche er auff die Rauffmans wahrenıfo man Durch die Do gehn Bene 
dig fuͤhret / geſchlagen / als die feinen Leuten von Bononia zů fchaden reichten:befone 
ders weil einem Lehenman one des Lehenherren gonſt vnd willen ſolche neuwe Auff⸗ 
ſaͤtz zuͤthun nicht gezimmet. Sodann mätet er jhm vnuerholen / ſich der Frantzöſi⸗ 
ſchen Einigung zuͤentſchlahen. | 
Als der Hersog von Ferrardem Bapft nicht gehorchen wolt / verbaũet er jhn / vñ 
füchet weg / jyhn beyneben dem Frangofen jüuertreiben. Hierumb gab er dem Biſchoff 
von Sitten befelchrgmein Eydtgnoſſen mit ihm in Verein zůbringen. Weil nun Bi 
ſchoff Matheus bey gmeinen Eydtgnoſſen groffes — dieſe Wer⸗ 
bung / das die Zwoͤlff Ort / im Hornũg des i5i0 jars / zů Lucern fünff jar lang mit dem 
Bapſt ein Verein annamen: Ihme zů ſchutz des Ro. Stuͤls / in feinem koſten cin ta⸗ ua 
gierteanzal Knechten / wañ er ſolchs begerterund fie mit eignen Kriege nicht behafft / mie Bapft Ju " 
sülauffen laſſen!? hierumb einem jeden Ditjärlich tauſent Guldin Rheiniſch zu einer 1°- 
Penfion geben. ——— 
Bald nach auffgerichter Verein / ließ bemelter Biſchoff 600o Knecht annem̃en / 
ſie dem Bapſt wider den Hertzogen von Ferrar zůſchicken / gabe filr / er bett jhnd durch 
Meilandt dẽ Paſß erwoꝛben. Alſo zohẽ die 400 Knecht / ſo jhm die Baßler in dieſen 
Auffbꝛuch ſchickten / mit Jacob Meier zem Haſen jhrem Hauptman / Bernhart Me⸗ 
ier Fehnrich / Zinſtag nach Laurentij auff Freiburg in Vchtlandt / von dañen mit an⸗ 
dern Eydtgnoſſen gehn Sitten in Wallis / demnach vber Gries / hohe vnd rauhe Ge fen 
birg / gehn Belligrcheman einiche Befoldung entrichtet. Bapft Julius bat groffer ge fotren gehn 
fahr halb fein Gelt herauf ſchicken koͤndteẽ / deßhalb bey dE Fuggern Diefe Kriegslente Kom lichen. 
zůbeſolden / vmb ein fusfia Gelts geworben / die fie ihm wol zůgeſagt / jedoch nachma⸗ 
len / wegen des Roͤm. Königs / der es wider den Bapſt hielte / nicht halten kondten. 
Der Eydtgnoͤſſiſche Hauff rucket ober den Montcanal / eroberet die Teisbruck / 
welche 600 Frantzoſen in verwahrung gehept / zohen von daũen in der Schlachtord 
nung mit gefahr / vnd nicht one verlurſt / biß gehn Chum.Des Feindts Reiſigẽ ſetzten 
jhnen gleich wol jm̃er an / vnd ſchedigten ſie mit Geſchutz / woltẽ aber zum Streit nie 
geſtehn. Ihe weiter ſie hinein kamen / jhe ſchwerer jhnẽ jhr flürnafien ward / weil ſie kein 
grob Gſchittz bey ſich hatten / die Frantzoſen alle Paͤſß verlegt / was jhnẽ zů gütem er⸗ 
ſchieſſen mögen / geflehet / darzů ſonſt feine lieferung vorhanden. Deßhalb als ſie ver⸗ Werden 
merckten / wie man fie wider die Sransofen auffgebzachtiond die fachen weit anderiſt ST“ 
befundendann jhnen furgeben / ſchreiben fie folches jhren Oberkeiten zů ruck / die ma 
neten fie widerumb zů Hauß / kamen vmb Verenæ vngeſchaffter fach Beim. 2 - 
achmas 
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dij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / | 
10 11  Nachmalen lieffen die Eydtgnoſſen an Bapſt langen / dieſen Knechtẽ — 
dungen zůentrichten:mochten aber nichts erhalten. Der Bapft ſetzet zwen Cardinaͤl 


zů Richtern / welche jhn diefer Anforderung ledig zelleten. Deß halb folgends jars gar 


wigler dẽ Sold zůkom̃en woltẽ / wo es nicht jhre Oberen vm̃ Friedẽs willẽ 


Das IIl, Capitel. 


Erbei it dem Hauß Oeſterre ich vnd Burgund. Eydtgnoſſen vertreiben | 4 
a Bapfi Zulä anregendie Frangofen auf Melanderwerden ‚ 4 


bierumb von ſhin wol verehret. 


Epfer Hartmilan erneuweret vnnd richtet 
auff / im su jaryin feinem ond Ergherkog Carols feines En⸗ 
ckels / auch aller jhrer Erben Nammen / betreffend die Haͤuſer 
Deſterꝛeich vnd Burgund / mit gmeiner Eydtgnoſchafft den 

Zwolff Orten / auch Abt vnnd Statt S. Gallen / dem Landt 
Appencell / ein Erbeinung / die ward beſchloſſen zu Baden / 


nahe Vnrůh hierauß entſtandẽ wer / in dem etliche am Biſchoff in is / jihrt Auff⸗ 
abgefellt, 
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—— *— Freitags den 7 tag Hornungs. Der ſelbigen fürnempfte Ars 

—— tickel waren. & 

äwüjchen den Jedes theil ſolt den andern in allerfey Handticrungen onnd onfchedlichen Ge⸗ 
Häufeen Des ſchefften / Leibs und Gürs ficher handlen ond wandlen laſſen / one neuwerung mehre 
ae Zoͤllen vnnd Aufflagen. Keins wider das anderin Kricgsweiß handlen / oder etwas 
eins,iodann args / darauß Krieg entſtehn möchterfirnemmen. —— — 

der — Wolt jemands die Oeſterreichiſchen Landt / oder die Graueſchafft Burgund mit 

—— ER grieg anfechten / ſolten die Eydtgnoſſen ein getreuw auffſehen dahin habe/ damit fie 

Annoıgı 2. wider Recht nicht getrungen wurden. In gleichem fahl ſolt der ander theil gegen der 
Eydtgnoſchafft thun. Darzů ſolten vmb beſtendigers Friedens willen des Keyſers 


vnd Ershergogen Landt / in dieſer Einung vnbegriffen / wider die Eydtgnoſchafft 


nichts Kriegiſchs noch args fuͤrnemmen / ꝛtc. 

Kein theii ſoit feinen Vnderthonen und Zügehdrigen geſtattẽ / wider des andern 
Landt vnd Leut in Krieg zůlauffen / oder zů auffrhür zůhelffen: ſonder welchem das fd 
big begegnet / ſolte fein hingeloffen Volck on verzug auffs hochſte wider heimfoꝛde⸗ 
ren / vnd die Vngehorſamen ernſtlich ſtraffen. — — 

Kein theil ſolt dem andern ſeine Leut in Pündtnuß / Burgrecht / Landtrecht / noch 
Verſpꝛuch auffnem̃en / es woͤlte dann jemandts hinder den andern Haufbablich zie⸗ 
hen / doch den Gerichten / darein ein jeder feines Sig halb gehdrigronefchaden. 

Gewunn ein theil an das ander auffs ktinfftig ſamenthafft oder fonderlich forde⸗ 
rung oder anſprach / wurden willkurliche Richter geſetzt vn Ordnungen geben / ſolche 
fachen mit Recht außsutragen.Doch ſolten Lehen vor den Lehenherren / Erbfaͤhl vnd 
Freuel vnder den Gerichten da die Güter gelegen / oder die Freuel beſchehen / die vbe⸗ 
rigen Geſpaͤn vmb Fleinfüg Geltſchulden / vnd dergleichen / an den Gerichten / da der 
Antworter geſeſſen / gerechtfertiget werden. 

Vmb mehrung gůtes Willens woölte Kd.Marimilian für ſich vnnd Erkhertzog 

Carel einem jeden Dit jaͤrlich 200 Rheiniſcher Guldin / jtem dem Abt vi Statt S, 
Gallen / vnd dem Landt Appencell / jedem hundert Guldin Äbeinifch/auffdes Heili» 
gen Creutz tag im Meyen / als cin Verehrung zů Zürich entrichten. — 

Baſel wolt dieſe Einigũg nicht ſchlechtlich eingehn / ſonder damit jhne ð Arucke 
von außtrag der Geſpaͤnen / an jhren Freyheitẽ vnd hargebrachten gewoͤnheiten fein 
nachtheil brechte / da ſie biß her außlendiſche Perſonen ſchulden vnnd anderer folcher 
anſprachen halb / in ihrer Statt zum Rechten zůuerhefften gepfleget / vñ nicht fohin 
mencklich bey den Gerichten / darunder er geſeſſen / fuͤrhouſchen müßten begeretensik 
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Das Siebende Buͤch. di 


erhaltũg diefer ihrer Statt Freyheit ein Beybrieff / ward ihn? von d K. May. gegebẽ. 

Im Julio giengen die Waſſer Regenwetters halb alfo fehr anıdas fich der Rhein 
switfchen den Mauren zů Bafel abermals hoch auffblehet / vnnd etliche Burger von 
allen Zünfftendas Salg(fo in einem Hauf am Rhein behalten wirt)in hoͤhere Ge⸗ 
mach tragen müßten. Das vngeſtuͤme Waſſer zerꝛeiße viel Brucken / onnd fchediget 
das Lande mit feinem vberfchwal. 

Denehvon Schwig vnd Freibarg wurdẽ zwen Borttenläufferwon etlich Fran 
ofen bey Louis auffgefangen / vñ wegen erlicher Briefen, fo ſie jhnen zuͤwider / bey DE 
felbigd gefundẽ / freuenlich ertrenckt: der dritte Bott, Entlibücher vd Bern / reiß auß / 
lieſſe fein Rock vnd Laͤuffersbuchß dahinden / mit dert ſie viel ſpots vi rhäms trieben’ 
als ob ſie den Eydtgnoſſen jhre Zeichen abgewuñen. Solches rechnetẽ jhnen ermelte 
Dit für ein ſolche ſchmach / das ſie den obligende Winter vnangefehẽ / im Nouember 
auffbrachen / alle Eydtgnoſſen zů hilff maneten / vorhabens / dieſe vnfuůg zuͤrechen. De 
ren von Baſel Hauptman war J. Hemman Offenburg / Hans Bratteler Fehnrich / 
Hans Siebmacher und Vlrich Iſenflam̃ Lieferherꝛen. Sie kamen mit ısooo Mail 
hinein big gehn Galeron / vñ auff zwo meil wegs nahe gehn Meilandt / weil aber jhnẽ 
Die Frantzo ſen zum Streit nicht geſtehn woltẽ / ſonder nur allen Jägang der Prouiãd 
abhinderten / brannten fiean etlichen enden / vñ fereten IBinters halb widerum̃ beim, 

Hierauß mehꝛet ſich der vnwill gegen dem Frantzoſen noch mehr / alſo das nach⸗ 
malen gmein Eydtgnoſſen / auff Bapſt Julij ernſtlich anfüchen / vnangeſehen feine 
vorderigen vmbzilge / jhme mechtige hilff zuthuͤn / deſto luſtiger wurden, beuorab weil 
es Key. Maximilian anmuͤtig. Weil ſie aber weder durch das Hertzogthum̃ Meiläde 
noch durch Piemont hinein kom̃en mochten: ſendeten ſie vmb Oſteren / des 1512 jars / 
zů der Key. May. gehn Trier jhr Bottſchafft / namlich / Henrich Roiſt de Burgermei⸗ 
ſter von Züurich / Aman Kretz von Schwitz / vnd J. Peter Offenburg Burgermeiſter 
von Bafelıjbntdurch das Etſchlandt de Paſß zuͤbewilligen. Die Geſandit wurden 
chrlich entpfangen / vñ mit willfahriger antwort hingelaſſen / das jhnẽ jhr May. nicht 


1512 


Gꝛoß Gewaſ⸗ 
ſer · 


Endtan oſſen 
Pinteriug 
gehn Galeron / 
wegen ders 
ken 


Amos ta, 


nur di Zug durch feine Sanderfonder auch etwas Geſchütz wider K. Ludwigẽ vergön . 


nẽ wolte. Deßhalb mã den nechſtẽ ind Epdtgnofchafft mit groffem Volck auffbrach. 
Darzwüfchen hat es dem Bapſt und Venedigern / zuͤſampt dẽ Hiſpaniern jhren 
Pundtognoſſen / gegen den Frantzo ſen miß lungen / weil jhnẽ Guaſto von Foir / Her⸗ 
Kogvon Nemours / Ko. May. zů Franckreich General Lieutenant / vnd des von Cia⸗ 
monts Nachkomling / auff Straß in Romagna / nahe bey Raueña / am H. Oſtertag 
ein treffenliche Veldſchlacht abgewunnen / viel Volcks erlegt / vnd das Geſchlitz ab⸗ 
gejagt / ob wol er der Frangofen Oberſte perſoͤnlich dꝛauff gangen: alſo das Die fach 
ein geſtalt bekommẽ / die Frantzo ſen woͤlten in Welſchlandt die Oberhand behalten. 
Hieuon entpftenge Bapſt Julius hoben grauſen / wußte fein hilff dann bey den 
Eydignoſſen / weiche er deßhalb durch den Biſchoff von Sitten / auff einer Tagſa⸗ 
tzung / den is Aprilis zů Zitrich gehalten / zů forderlichem Anzug bewegen / vñ 20000 
Guldin gehn Chur entrichten lieſſe. Dieſen Biſthoff (fo verſchienens jars durch das 
Hertzogihumb Meilandt verkleidet / zů jhm gehn Rauenna fommen) bat er zum Car 
dinal / des Tttels S. Potentianæ gemacht / jhm bey den Eydtgnoſſen gröflers anſe⸗ 
ben süfchspffen. | | 
Alfo brachen die Eydtgnoſſen gemeinlich auff im Meyen / mit 20000 Mann (et⸗ 
fich fegen ein gröffere anzal) durch die Gꝛauwen Pundt / das Engadin für Malſer 
Heid / auff Meron / Tiendt vnnd Verona zu. Deren von Baſel Hauptman war 
Zach Meier sem Hafen Hans Henrich Gebhart Fehnrich Melchior Hütfchin 
Lieutenant, ConratDauid ond Balthafar zem Rotenfahn Liefferhersen. Zü Tiendt 
theilten gmein Eydtgnoffen die Empter auß macht? Herꝛ Vlrichen võ Gar Veld⸗ 
herꝛen / Jacob Stapffer von Zürich Obsrifien Haupiman / Hans Heid von —— 
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dit Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
burg Schiltzen Hauptman / Chriſtoff Schmid von Winter ur Oberſten Pꝛous⸗ 
fen etc / ruckten am Sontag Exaudi in dꝛey wolgebutzten Haͤuffen von dannen. 

Als das Eydrgnöflifche Heer zů Villafranca zů des Bapſts / Venedigern / vnnd 
anderer Pundisuerwandten Gezeug kommen: gewunnen ſie in Pfingſtfeirtagen 
Cremonã / Pontenigo / Picigdon / vnd andere ſtarcke Paͤſß Montags nach Trinita- 
tis legten fie ſich für Pauey / darein der von Patice gewichen / ſchoßen hinein vnnd die 


Feind wider herauß / verharꝛeten da biß Freitags zů abent / da fie von Burgern auff⸗ 


geben / vnnd vier Landtsknechten Fehnlin / in der Beſatzung / nidergeleg wur⸗ 
den. Bald ergaben fich}auch vor ſchrecken die vberigen Stett / darzü Meilande 
ſelbs: das alfo der König innerhalb zwey Monaten auß dem Fulrſtenthumb Meis 
landt widerumb vertrieben ward als ers ſchon im zwoͤlfften jar inngeheptrbebielte 
dig mal nicht weiters dann das Schloß zů Nauerren / onnd die Veſtung zu Mei⸗ 
(andtywelchenicht dann durch langwierige Außhlingerung zůgewunnen. Ihre Con 
trafactur iſt hiebey geſetzt. ——— 
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Wapſt Julius / welchem fein firneifien mit den gnoffen wider den König € F i 2 
glücklich abgangen / hett fie gern ein Monat lenger in Welfchlandt behalten. Sol⸗ 
hhes ſchlugen ſie ab / legten eintaufent Mann gehn Meiland Zur Beſatzung deren 
Baupileute J. Ruͤdolff Negelin von Bern / vnd Ernſt Jordan von Vnderwalden: 
die vberigen wurden zů Alexandria vom Cardinal reichlich bezalet namen den zz 
tag Julij den heimzug. 
BDamit ſie nun der Bapſt in feiner Freundtſchafft de a he 
ehret er jhnen zwey föftliche Paner / eins in narfien der Romiſchen Kirchen/darinn 
die Bäpftlichen ſchluſſel mit einem Schattenhüt darob / vnd diefer Vmbſchrifft: 
: © Dominus mihiadiuror, non timebo quid faciat mihihomo. Dominus mihi 
aaadiutor elt· FR Teurfch alfo : Gott in mein Helffer / darumb will ich mir 
| nicht foͤrchten / was mir der Menfch thuͤe. Der Herr iſt mein Helffer. 





Im andern Paner / Bapſt Julij perſon betreffend / ſtunden die Baͤpſtlichen Clei⸗ 
noter mit dieſer ſchrifft: Bi 
lulius || Pont. Max. Ligur,Sixti IIII nepos,patriaSaonenfis. Zu Teutſche 
Julius der ander Bapſt / auß Liguria / Bapſt Sirti des vierdten Enckel / gebür 
tigvon Saona, | £ 
Ferner begabet er ſie mit einem fchonen guldinen Schwert / ixoo Ducaten were 
darzů mit einẽ roten ſeidinen Huͤt / mit guldinẽ Knopffen / Perlen vi Cdelgeſteinen 
verſetzt / doꝛran des H. Geiſts bildnuß. Vber das bezieret er alle der Eydtgnoffen von 
Oꝛten vnnd Zügewandten Paner / mit ſonderen zeichen des Leidens Chriſti / vnnd 
erken net jhnen den Ehren tittel / mit gegebnen Brief und Sieglen / das fir forih in zů 
kunfftigen zeiten / Beſchirmer der Chꝛriſtenlichen Kirchen Freiheit genennet werden 
ſolten. Dann (ſagt er in der Bull am Dato zu Rom / den fuůnfften tag Juli als etli⸗ 
che durchechter die Roͤmiſche Kirch mit ſchedlicher zweitracht sh abgang gebracht / 
— | * z — Weilſchland mit befchwerlichemjoch v⸗ 
bel befitifieret / vnd den vngenaͤhten rock 
ER Chꝛiſti zuvertheilen onderftanden / alfo 
— SEES Eh NS Idas ©. Peters Schifflein in gfahr des 
vndergangs geſchwebet / haben fich die 
— Eydtgnoſſen ſo vnerſchrocken / großmuͤ⸗ 
tig / ſtreng vnd chrlich / mit vberwindung 
= alles vnfals vnd verachtung alles ſcha⸗ * 
Idens / als die gleubigen Ritter Chriſti / ge⸗ * 
Itreuwlich / loblich vñ fürtrefflich erzeigt / 
Jond als ob jhnen die rechte hand Gottes 
Jvorgangen / bemelten zweitracht gar na⸗ J 
on bein einem augenblick zerſtort / der Chri⸗ 
PR fienlichen Kirchen Freiheit widerge = 
I FRA bracht und gang Italien von vnleiden⸗ > 
| Küchen joch ver Dienfibarfeit / mit jhrer \ 
ſtercke / trewe vnnd krefften / ſonders allen 
Send sweiffeterlößt,. | 
ZN Der Statt Baſel Paner verchreter Das neuw 
NE Zu mit einem guldinen Stab jhrcs gewon⸗ gummpaner. 
| lichen Zeichens / vnnd dem Engliſchen 
eng grüß. Deßhalb der felbigen Hauptlente 
Eu en Tonnd Rhaͤt ein folch neuw weh Dama⸗ 
FR tin Panery mit einer vergülten Stange 
dem guldinen Bafel ftab darob Marie 
VB Dos 
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% Broaßler Biſtumbo hiſtoꝛien / 4 
1.512 Verkündung mie Perlin geicket  allbeteit sh Meiland machen liefen. Wie man 
> folches im heimsugs beyneben dem Fehnlin / durch dichand Hans Henrich Geb 
haris / gegen der Statt gebracht / war der Jugent sur gedechtnus — — * 
neun hundert junger Knaben / mit Harniſchen vnnd holtzinen Hellparten gerliſtet / 
zůſampt soo Burgern / jrgent zwen oder drey Roßleuffe fiir die Stats hinauß ent · 
gegen kamen / vnnd die jhren mit freuden entpfiengen. Einem jeden Knaben 
ward darnach vnter dem Richthauß cin Pfenning vnnd miltſchel Brot zur Beſol⸗ 
dung geben. —V In rn” 
Die gemes Gmein Eydtgnoſſen befamen in diefem zug Luggaris / Lonuers / Meinthal /tc. 
Saunen welche Henfchafften jhnen Durch etliche der folgenden Verträgen «wigklich a⸗ 
ficden de Ends beſitzen blieben: daher fienoch diefer zeit von den zwolff Orten bevoͤgtet / vnd je nac 
"ii Iwey jaren verenderet werden. ir RRERAFETen : Bann 
Ge Lürkbin, — 


year 
7 
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Das III. Capitel. — 

Eydtgnoſſen laſſen den Bapf/wesen feiner Geſchencken und des gegebnen Ehren⸗ 
ost uttels / ſtattlich —— Hertzog Mapımilian Fr * RR >; 


an fein Füt ſtenthumb · 


* 


Doz xD Ad) vertreibungdes Könige auß Be ſchl and/ 
| ar fertigten gmein Eydtgnoffen zü mitten ng 

NN Ye 2 acfandten zum Cardinal Matheo von Sicten / als Bi 

J 

’ 





ichen Legaten in Lombardey  fich mit den Anwälden H. M⸗ 
ximilianı Sfortix / weilant Herkog udwigs Sohns (we · 
U cherfich die jar herinach feines Vatters onfelligen gefangen- 
ſchafft in Tutſchlandt gehalten) jüvergleichen, / vnnd | 
Einfegung züberhatfchtagen / weil fich diefes jungen Herzens 
ſonſt niemandt mit getreuwem ernſt anname. Einem jeden Geſandten ward nad 
dieſer handlung von jhme 40 Guldin / vnnd zwentzig Eln Damaſt verehret 
ches doch alles Hans Stoltz der Baßlern Sendtbott / Binder fein Oberkeit ants 
worten müßte. ER 
Rene Ge Dann furg verruckter jaren hatein Ehrfamer Rhatızü verhütung betrug 
——— — abfuͤhrung / auch auß anderen beweglichen Vrſachen / erkant: Weileinem Kat 
ca diedea geſandten vber allen Reiskoſten vom gemeinen Guͤt ein Verchrung gefchöpfftwmen 
re / mocht er gleichwol erbare vnnd redliche Geſchenck / es were Gold / Süber Sr 
dine oder Guldine Tücher, Kleinoter / Pferd : ſumma / was den Pfenning cri 
annemmen / jedoch in feiner widerkunfft dem gemeinen Guͤt vberantworten oder 
(wie man za Bafel pflegt süreden)anffdas Brett legen. —— 
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Das Siebende Buͤchh. dbij 


Vmb Galli ſendeten offtermelte Oꝛt der Eydtgnoßſchafft / jr anſichtige Rhats I J 1 3 


bottſchafft za Bapft Julid gehn Rom / jhme der Geſchencken / beſonders des Eh⸗ 
ren tittels halb in dem er fie Beſchirmer der Kirchen Freyheit zunennen / wirdig 


geachtet / auffs hoͤchſte danck zuͤſagen / vnd ſtattlich zuͤuerſprechen / das ſie auch fort⸗ 
bin der Kirchen ſtaht / als gehorfame Schne nach vermögen zuůhandthaben / be⸗ 
seit feinwolten. Der Geſandten cin jeder hatt onder ſolchem anlaß befelch / etliche 
ſachen beym Bapſt außzuͤbringen. — 

Dieſer Legation ſendet der Bapſt auff cin Teutſche meil wegs von Rom / ſei⸗ Epdign⸗ſio 
ne Commiſſarien entgegen / vnnd einem jeden Geſandten ein Damaſtinen Rock / dancten dem 
mit weiſſem gefüll vnterzogen / Die ſie zum einritt anlegen müßten. Sie theten gr hu 
lich dem Bapſt den Fuͤßkuß / wurden von jhme willfomlich entpfangen demnach gas. 
in guͤte Herbergen gelofiert / da fie fich berichten / welcher vnter jhnen den fürtrag 
thuͤn ſolte. Die Wahl traf / J. Lienhart Grieb oberfien Zunfftmeifter sh Ba⸗ 
ſel / welcher in feiner jugent geftudiert/unnd im ı 4 8 2 jar bey der Vniuerſitet 
cin Meiſter Freier fünften promouiert / deßhalb der Sateinifchen Sprach erfah⸗ 
sen war. - | | ; art 

Bapſt Julius dancket den Abgeſandten perfonlich diefes Ihres entbietens / vnnd 
bewießnen Guͤthaten: bekennet zůmal / S. Peters, Schifflein were der Widerſaͤ⸗ 


chern vngeſtumigkeit halb verſuncken / wo dem nicht Gott vorab, Demnach gemein 


Eydtgnoſſen / als Liebhaber der Gerechtigkeit / hilff gethon. Zü fernerer erwei⸗ 
ſung feiner wolmeinung gegen jhnen / gewaͤret er aller Orten Geſandte jhres Be⸗ 
gerens / fo fievonjhren Oberen in befelch gehept. Der Geſandte von Baſel er⸗ — 
warb: Das ein jeder Baßler / welcher Doctor wurd / vnnd zu Kom Gratias expe · Gub ra fra 
ctatiuas erlanget / auff ihrer Hohen Stift Tyümbers werden mochte / ja nicht nur beit. 
einer / ſonder ſechs dermaſſen quälificieree Perſonen: welches dann das Capitel vor 
acht vnnd dreiſſig jaren (ais droben verimeldet) den Burgers Sohnen abgeſtrickt / dam Blat 
darzů dißmals durch Johan Schütz jhren —— zů Romy jtem den Biſchoff ceccrlij · 
von Gurck / auch der Key. May. Furſchrifften / gern verhinderet vnnd abgeſtellet 
hetten. Ferrner erlangten fievollmacht/ Goldflorin zů muntzen / das Romiſche Ge⸗ 
richt zubeſetzen / vnnd cinjıden Bauren wo der ſeßhafft / vmb allerley Anſprachen 
doran zůcitiern: deßgleichen Durch die Faſten biß auff den Palmabent / Kaͤß / Zi⸗ 
ger vnnd Ancken zůeſſen. Der Geſandten einem jeden ward im abreiten zů dem 
Damaftinen Belsrock / viertzig Goldflorin vnd fünffsehen Ducaten verchret / wel⸗ 
ches der Statt Baſel Sendtbott / fo auff der Herzen Faßnacht in 1513 jar wider⸗ 
umb zů Hauß kame / gleich wie andere vo: jhm gethon / aufflegen nußte. 
Darzwiſchen ward den 25 tag Nouembris cin Tagleiſtung zu Baden gehal⸗ 

ten / alda mit dem Hertzogen von Meiland zu Beſchluß gehandfetznamlich: Er —— 
ſolt den Eydtgnoſſen 200000 Guldin an jhren Kriegskoſten in den vier nech⸗ Meitand mb 
ften jaren zů gleichen zalungen entrichten: demnach järlich den zwoͤlff Orten fa» Saſſod. 
menthafft 40000 Ducaten zů einer Penfion geben mit verseihung der Schlöf- 
feren onnd Herrfchafften Lowers ı Luggaris / Eſchentals Meinthalsn?. Darges 
gen folten ſie jhme in feinem Coften das Hergogthumb fchirmen helffen / vorbehal⸗ 
ten eigner Kriegen beladung. 

Auff diefen Tagrichtetfich Hertzog Carol zů Saffoy / mit den alten Orten der 
Eydtgnoßſchafft etlicher Anſprachen halb / trate dentnach mit allen Orten auff 
fuünff vnd zwentzig jar / in Verein vnnd Freundtſchafft / deß er einem jeden Oꝛrt ſaͤr⸗ 
lichroo Guldin zů einer Penſion bewilliget. Wurd er dann Eydtgnoſſiſcher 
hilff bedorfftig / ſolt jihme die ſelbig vmb beſtimpten Sold anzunemmen erlaube 
fein. Gfing aber die Eydtgnoßſchafft not any folt er derſelbigen vier hundert R 
Pferd inn feinem Koſten / auff jhre manung / zuͤſchicken. —* Baſel war Wie 

| | u ij ma 
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Hi ¶ Boaßler Biſtumbs Hiſtonen /⸗· 
1513 mals Geſandter / Hans Lumparter / vnnd Hans DTutman. Ar — 
Als nlin die beſtimpte zeit Hertzog Marimiliani Sfortig einfegungvorhattz 
? Marimilia- den / ſamleten fich gmeiner \ | 
zus Sf pberdas de ea zi Meiland mit fürerefflichen «br | 
guojleu in jein erfehienen ader Cardinal von Sitten Bäpfitieher Egat / Matheus Biſchoff von 
Sürltencpumd Gutck Key. May. Geſandter / vnd der Biceroy auf Neapolis / von weg 
gelegt. sagonifchen Königs. Die Gefandten von Eydtgnoffen machten onterjbneneim 
außſchuß / welche auff den tag Hertzog Maximilians einritt / war der aa 


u 


ut: 













Dietiderigender Konigen vnnd Fürften Geſandte / vnterwanden fich Diet 

hung nichts / ſonder hielten zů guck. Diefer gůthat / ließ der Hertzog den Eydtg 

auffs hochſte Danckſagen / preiſet Ihr Tapfferheit vnnd Auffrichtigkeit / mit 

fenner auff jhn gut auffſchen zutragen ur j 

Als manjhn vnter einem Himmelin Pallaft bit fh open Die Branson 

fo noch die Veftung zů Meiland innhielten / oben in Pallaft un das cs praß⸗ 

et: Sölches verdrof den Hergogen tief derhalben mit dem eſchutz folchermaß _ 
wider die Veſtung handlen / das jhn die Feinde forthin bey ruͤhe lieſſen. Eudtuch 
ließ er der Eydtgnoffen Abgeſandie widerumb von ſich verchret cinem jeden vier⸗ . 

sig Goldflorin ‚cin Silberne Schalen — Damaſt / vnnd fünff | 

Sammat / welche geſchencke der Statt Baſel Rhatsboti J. Henrich ingen 

vnnd Jacob Meier zem Hafen fodenı7 198 Jenners widerumb anbeimifch wur⸗ 

den / auffs Brettlegeen oe A 

a 3 DBapft Julius farb am zı tag Hoꝛnungs / im drey zehenden jar / vnd ward nach 

—— jhme der Cardinal Johan Moedices erwehle,geo der zchende geuanng.. 

ur 31h TR) 

— — Gricben · 
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Das Siebende Buͤch. dir 
Das Vs Capitd. 


Bönigin Franckreich willdas Meiländifche Fürſtenthumb widerumb einnethrmen/ 
wire vor Flauerzen geſchlagen. Deß vnterſteht er ſich mir beimlichen 
Miet und Gaben dıc Eydt gnoſſen zünerföhnen/dars 
. auß folger gros vagemach · 


CN € os Srägof wirbt 
Ittler weil oneerftünde König Ludwig zů —2** 
Franckreich gmein Eydtgnoſſen / bey welchen Hertzog Sfoꝛ — 
tia ein rucken gefunden / von bemeltem Fürſten auff ſein ſeiten 
zůbringen / damit er vor jhnen in Lombardey widerumb geni⸗ 
ſten moͤcht. Ließ derhalben vmb den eingang vorgemelts jars / 
bey den Eydtgnoſſen feinen Geſandten vmb Gleidt werben, 
Als er das ſelb erlanget / ward zuͤ verhoͤr ſeins begerens auff 
Mathie gehn Lucern cin Tagleiſtung angeſehẽ / zu welcher J. 
Henrich Meltinger / vnd Vlrich Falckner von Baſel abgefertiget wurden. Alda lief 
der König durch fein Ambaffadenr den von Timouille / den Eydtgnoſſen füß zů⸗ 
fprechenyob er fie wider gewuünnen / vnd in fein Freundtſchafft bringen föndte, Beil 
fie aber ob handthabung dep eingeferten Herkog Marimilianssühalten geſinnet / 
entfchloßen fie fich diefer antwort: Sie wolten von feiner Richtung noch Verein 
mit dem Konig hoꝛen / er raumete dann die Schloͤſſer zu Meiland vnnd Cremona / 
verzige ſich auch ſampt feinem Oberſten Parlament / mit gegebnen Brief vñ Sieg⸗ 
glen / deß gantzen Fürſtenthumbs Meiland / ſonſt ſolt er ſich keins anderen verſehen / 
dann das fie H. Maximiliano mie beſter jhrer Macht wider jhn hilff thun wolten. 

Als dem Frantzoſen dieſer Beſcheid erfolget / verſuͤnet er ſich widerumb mit den 
Venedigern / damit er (ſo zů einnemmung Meilands mit höchften begierden bran) —— 
nicht gang hilffloß ſtuͤnde: verſuͤchet darneben die Eydtgnoſſen auff ein anderen faamteren. 
weg / in dem er heimliche Beftecher mit viel Cronen gehn Zürich vnnd andere Dre 
ſchicket / ob er villeicht die Rhaͤte mit Gelt biegen / vnd dadurch milteren beſcheid er⸗ 
halten kondte. 

Alſo ward ein anderer Tag / Donſtags nach Mitfaſten / gehn Lucern ange⸗ 
ſetzt / / mit den Frantzoſen ferrner Red zuhalten / welcher maß er die Verein einzu⸗ 
gehn willens. Die Geſandten von Baſel waren J. Sur Zeigler / vnnd Vlrich 
Falckner. Alda eher des Königs Bottſchafft / ſo durch Geſchenct etliche Per⸗ 
ſonen ſchon erweichet / nachmalen jhr vorderig begeren / mitdem König Verein 
anzunemmen / vnnd jhn dannocht das Schloß Meiland süfpeifen laffen. Ob 
wol nun etlich jhrem Begeren willfahrig richten / beſchloße doch die mehrer ſtim̃ / 
ſolches mit nichten einzügehn : ſonder dieweil fie vermeinten / ſie wurden vom Fran⸗ 
tzoſen nur vmbgezogen / [chlügen fie Ihnen das Gleidt ab / vnd gebothen jhnen auf Frantzoſen 
dem Landt. Als die geſcheiden Frantzoſen in erfahrung kommen / das auff der meh⸗ Werner chafle 
rern ſtim nur zwey Dre mehr geweſen  begerten fie fünff wochen auffſchub / unnd *""° ER 
dann eines anderen Tags / damit fie folches mittler weil an jhren Konig moch- 
ten langen laſſen. Es bleib aber bey gegebner antwort) infonderheit weil man ver⸗ 
name, wie König Ludwig von Frangofen vnnd Landtoknechten ein groß Volck 


1513 


beſamlet. 


Ab dieſem Vngewitter grauſet Hertzog Maximiliano nicht vnbillich / deßhalb — — 
er in vermerckung des Konigs fürnenmmen (welcher bald hernach fein Gezeug vber 
den Montdenis gehn Aſt fertiget vmb Georgij von gmeinen Eydtgnoſſen 4000 lamtı. 
Mann in feinem Koſten begeret / wurden ihm baldsügefagt: Guicctardinus ſagt / es 
ſeyen 53000 geweſen. Von der Statt Baſel zohen mit 400 / * dee 
u ü war 


| Hr Bapler Biſtumbs hiſtoꝛien / 


1513 


J 


Hauptmann 
. Baltheimer der Dberift Knecht Fchnrich : vnnd ats Diefer — ar 
ndern V ochennacd 


Werden in 
Start Vlauer 
sen belegert. 


war Hans Stolg/Birich Falckner Lieutenant, Hans Bondorff Fehnrich:diehe 
verruckten mitden vberigen Eydtgnoſſen zwüſchen Auffart onnd Pfinaften vbr 
das Alpgebirg in Meiland / vnnd kamen nahe bey Dertona zum Hertzogen ennd 
ſeinem Gezeug. — — — 
Darzwüfcht ward ein anderer Tag gehn Fitrich gelegt / darauff man in vernem⸗ 
mung der Rönigifchen mechtigen vnnd wolgerüſten Anzugs / raͤhtig ward / den vbe⸗··⸗ 
rigen noch 8000 Mann nachzuſchicken: Fam auch obligender not halb / eilendts in⸗ 
wercke. Don Baßlern war dieſes zugs / J. Henrich Meltinger Hauptmann / Hans 





müßt/trat in feine füßftapffen Matheus Wentz / zohen in dera 
Pfingſten den erfienernftlich nach. Bi 
Ehe diefer Nachhauffe zů den vorderigen Eydtgnoſſen kommen mocht / wur⸗ 
den die erſten fampt Hertzog Maximiliano von Herren Ludwig von Trimoille 
vnnd Jo. Jacob Triuults / der Frantzoſen Heerführer Freitags den ——— 
monais / in der Statt Nauerren mit einem groſſen Zeug belegeret. Die 
ben viel Hochmůts vor der Statt / ſagten / Sie hetten die Kuͤhmeuler in Stall ges 
thon / woͤlten den Hertzogen / gleich wie weilant fein Vatter / alda aufnemmennd; 
Mo ꝛnderigs fiengen fie an die Statt zubeſchieſſen / alſo das ſie etliche Thurn vnnd 
klaffter der Stattmawer hernider felleten / hetten in erfahrung der —— 
vorhaben mit den erſten Eydtgnoſſen gern vollendet / che fie die anderen entſetzt⸗ 
ten. Sie aber waren in der Statt gang vnuerzagt/befchloßen nie die rechte Pfosten 
gegenden Feindensfonder hielten es mit Öfchüg verwahret offen, — 
Am felbigen Sampftag fielen die Frantzoſen indie Pforten / der meinung hin⸗ 


— ein zätringen wurden aber auff die Naſen gefchlagen das fiewider ablieſſen. Es 
_ wer Pfosen. giengen beiderfeits etliche drauff ond müßten die Eydtgnoffen cin tag vnnd nacht 


in der Ordnung fiehn. Am Sonntag wolten Die Feinde. geftürmer haben / ais 
fieaber der. Eydtgnoffen vefte Ordnung ſahen / wolten ſie / ungeacht des weiten 
Maurenbruchs den Fuchs nicht beiffen: fonder weil der ander Hauff vorhanden / 
brachen ſie vor der Statt auff / damit fienicht zwiſchen Roß vi Wand kemen / ruck⸗ 
ten auff ein halbe Teutſche meil von der Statt. — 
Alſo faſſeten die Eydtgnoſſen ſelbiger Nacht ein Heroiſchen anſchlag / nam⸗ 
lich / vnangeſehen das die jhren nahe herbey kommen / die Feind / che ſie ſich in 
ein Leger eingeſchantzt / bershafft anzugreiffen: troſtlicher Hoffnung / je minder 
fie ſich des verſchen / je che fie Schrecken in ſie bringen / vund den Sieg erhal⸗ 
sen wolten. D 
Hierauff zohen ſie Montags den ſechſten Junij / mit des Hertzogen Volck be 
20000 ſtarck / vor tag mit zweien Haͤuffen an die Feinde / deren bey 18000 zů Füß / 
mit ſampt etlich taufent Küriffern vnnd ringer Pferden / jhrer Nachbilffiob wol die 
Voꝛleuffer ſchon anfommen) vngewartet / one grob Geſchittz / on alle not / auß lau⸗ 
terer begird / jhnen vnd jhrem Volck ehr einzulegen, = 
Bald die Feind jhren gewahr wurden + handleten fie mit Gefchtie ernfklich. 


Kanne. miderfie. ¶ Dieft aber theiteten ich: der groffer Hauff mitden Schnlinen fchlägein: 


Nauerꝛen. 


Bogen / dem Geſchittz zuͤentweichen / vnnd beyſeits anzugreiffen. Des wendeten 
die Feind ihr Gefchitg gleichsfahls / ſchoßen fo hefftig in der Eydtgnoſſen Ord⸗ 
nung / das jren bey vierhundert vor dem Angriff vergiengen. Noch truckten ſie ernſt⸗ 
Sich fitr / biß ſie jhhnen die Büchfen geſchweiget vnnd vmbgeworffen / hiemit der 
Streit angienge. Ada lieff auch der minder Hauff eilendes herzů / thet bey ſcits 
einbruch. Die Frantzoſiſchen Küriffer trungen den Eydtgnoſſen mehr danneinf 
are den Fehnlinen durch die Ordnung / ward jhnen letſtlich gewehret vnnd 

verſtellet. BE 


Sie 
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Das Siebende Ba. dr 

Die Sandtefnecht auff des Rönigs feiten ſtelleten ſich ern ſtlich zur gegenwehr ⸗ 1513 
fechteren bey drey ftunden mañlich / mochten aber in die harz nicht befichn/fond bega 2 
ben fich mit de Frantzoſen zuflichen. Hiemit eroberten die Eydtgnoſſen vnd jre Helf⸗ 22* 
fer der Feinden Grob geſchüttz / ſechtzehen Waͤgen mit Handtroren vnd andert Zeug w⸗⸗ 
geladen: Von den Konigiſchen ſeind 6000 ongefahr (etliche ſetzen ein groſſert zah | 
von Eydtgnoſſen aber 1400 oder 1500 tod blieben. Bern verzettelt da bey 200 Mañ / 
mit fampt Benediet von IBeingarten jhrem Hauptman:Stattonnd Landtfchafft 
Baſel / funff vnd ficbensig:die oberigen Baßler kamen den 17 Julij widerumb heim / 
mit einem getheilten weiß und blawen Fehnlin / welches Georg Tribelmann ander 
Schlacht erjagt ward im Münſter auffgeſteckt. Die Frantzoſen weichen nach dies 
ſem Streit mit ſchrecken abtrmals auß Lamparten / damit war Hertzog Warimilian 
widerumb erzettet. | | 

Vnter def hattengmein Eydtgnoſſen cin Tagleiftungsh Baden gehalten / ſich Mel vr 


shit Dem . 


dieſes Kriegs (welches endefchafft ſich niemandt alfo bald verfehen)fersner zuͤberah⸗ Eodrguoffen 
ten. Auff dem felbigen befande fich / das hicuor erliche fonderbare anfichtige Per Haven. 
foneninder Eydtgnoßſchafft / mit Gelt heimlich betoret werden/ond von den Frans 
tzoſen cin fuifia Eronen entpfangenvin allen Orten außzutheilen / auff dz der König 
die Hergen erweichen/ Fried vñ ſohnung bey der Eydtgnoßſchafft erlangen möchte, 
Welches dann alfo ferr ruͤret / das an etlichen enden der Eydegnoßfchafftibefonders 
als man ſahe / wie diejhren wider die Frangofen vor Nauerren mit fo groffem ver⸗ 
lurſt geſieget) ſorgliche Anffrären ond entpoͤrungen entftünden. RR 
Zu Zürich wurden etliche dieſer heimlicher Mietmannen von Ehren geſetzt / vnd des Stangage 
vmb groß Gelt geſtraffet / hiemit die fach (fo zů einem groffen Lermen ſaheygeſtillet. Ka ‚Beltz, 
Der Sucernern Landtuolck zohe aufgehndts Brachmonats 1500 ſtarck fürjhr ss Posen 
Statt / forderten etliche fürnemme Regimentsperfonen welche von den Frantzoſen 
Gele genom̃en / herauß / wolten ober ficdas Landtgericht beſetzen / vñ nach ertheilung 
| Des Rechtens mit jnen handlen. Des ſendeten Die vberigen Dit eilendts Ihre Botten 
2 dahin / die fachen auff friedlichen anlaß sübzingen. Bon Bafelwar Geſandter / Eu⸗ 
charius Holtzach. Als ſie drey tag in der fach gehandlet / aber 
Holtʒach. die Landtleute nicht abteh dingen koͤndten / dann das ſich der 


Auß Baſel kamen hernach Jacob Meier zem Hafen / vnnd 
Hans Bratteler / welche beyneben den vberigen / diſe Entp 
rung mit ſolchem anlaß ſtilleten: Das ein jedes Ort zwen 
Mañ geben / vñ ſie auß jrer Gemeinde gleich ſouil außſchieſ 
— ſen ſolten / die eine dannnichtlärab , 
gienge:dann d angefücht? einer enthauptetreineromb30007 - 
—9— andere vmb etlich ioo Guldin — Ehrenaͤmptern — 
beraubt / vnd derſelbigen nicht mehr faͤhig erkennet wurden, 
Diſe onrüh war auf der Oberen vñ Rhaͤten zweitrech⸗ 
| tigkeit entſprungen / in dem etliche durch heimliche Miet bes 
wegt vermeinet / die Eydtgnoffen verderbeten vmb der Meiländern willen jhre Land 
vnd Leutsfchlügen des Frantzoſen Freundtſchafft auß / der jnen begeret güts zůthůn / 
vnd es wol vermochte. Die anderen meineten / der Fransöfifche König ſtifftete mit 
feinen Cronen in der Eydtgnoßſchafft nur Vneinigkeit vnd vnghorſame / man ſolte Meibtare 
dem Fürftenehumb Meiland Brief vnd Siegel halten. Klagten / jre gute raͤhte wol⸗ Fee Benz 
‚gen —— ſtatt finden cs wurde nicht güt thuůn / biß einmal die Landtleute dare ftörung, 
cin fehen. 30; gprie I 
Auf folchen Dingen erbübe fich bey der Solothurnern Vnderthonẽ fein ſchlech⸗ 
te vnrůh / dann auch diefelbigen jhren Dberen für Die Statt zohen / vorhabens et⸗ 
j Bun ij lichen 
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* 
zuͤlauff teglich gemehret / beruͤffet man mehr Schiedleuten. er 


| Pr | —— — 
| FR: 
Hi Baßler Biſtumbs Hiſtonen / 


3 | 
13 lichen onen diefich mienemmung des Frarisöfifchen Gelto 
u 3 —9— ſtraff ah Bann dene mug we reichen Mañ greiffem, 
Sotsrhurni, welcher folte gerahten haben / mit dem Paner auff einer feiten der Aar das Gow nis 
| 


ſqhe entpoũg· der / vnnd auff der andern widerumb obfich zů ziehen / vnnd den Bauren erzeigen / 


das fie Herren hetten. Als fie ein weil vor der Statt gelegen / etlich deren. / ſo fie 
| Penſionierer nenneten / die Weiher geſiſchet / wurden ſie hinein gelaſſen. Alda füg- 
ten ſie niemandt etwas args zů / begreiffen allein die fieim zieg harten, Letſtlich kame 
die Richtung auff drey Artickel / den Landtleuten auff jhr anfüchen bewilliget: nam⸗ 
lich der Leib eigenſchafft vnnd des boͤſen Pfennings enthebt zuͤſein / vnnd das ſich 
u hinfort ein jeder feines gefallens in dem Lande oder anderswo her verchlichen 
möchte 


. 5 —2 rs 
WR er forglicheft Aufflauff entſtund unter der Bernifchen Baurfchafft. Dañ als 
.. ife manam Softagden26 Brachmonats cin Schiedbotten gehn Solothurn abge⸗ 
* Dee ae fertiget / hatten fich auff der Kirchweihe zu Kitnig bey 300 verſamlet swelche g 

—— Bern indie Statt auff den Platz lieffen / ſagttẽ / ſie wolten die Cronenfreſſer ſiraffen / 
Sa, forderten einen / welcher das Frantzöſiſche Gelt außgetheilt / der war zuuor gehn 
Buch ſy indie Freiheit gewichen / fielen dem alten Venner Hentzel (welchen man 

gehn Solothurn abgefendet)in fein Hauß / plunderten vnd geſchendten das ſelbige. 
Sie hatten ſich vertröſtet / die gmeinen Burger / welche ſich ab dem Regimẽt etwan 
erklagt / wurden jhnen zůlauffen / beſchach aber nicht / ſahen jhnen nur zůr ſo man fie 

doch leichtlich abtreiben kondten. 
Als ſie ſich nun von etlichen güthersigen nicht wolten abnemmen laſſen / lieffe 
—— der Schultheis von Wattenweil heim / bewaffnet ſich / bracht das Paner mit feinem 
ſchaffen an Knechtan dic Ereusgaffenybieffe die Pforten zuͤſchlahen vnd an die Glocken ſchla⸗ 
ben „ In dieſem Sturm verſamlet ſich ein güte zal Rhaͤten vnd Burgern / doch cin 
theil ſehr vnwillig: fo wolten auch Die Bauren zum Paner lauffen / ſagten fie gebo- 
reten fo wol darzů / als die in der Statt: ward aber jhnen gewehret, Etliche begerten 
die auffruͤriſchen Bauren zur Statt auf zuͤſchlahen das wolten ihnen andere für⸗ 
— ſichtige Rhaͤt nicht geſtatten / angſehen / das ſolches die Entpoͤrung nicht ſtillen / ſon⸗ 


der erſt reitzen wurde, Beruͤfften deßhalb den groſſen Rhat / und befchloßen ſchnell / 
Sie woͤlten mengklichem das Recht / aber niemandt Gwalt geſtatten / Diejenigen fo 
was vnehrlichs gehandlet / ſtraffen des ſolten fie aller Auffrür abſtehn. Als den 
Bauren ſolches angezeigt / zohen ſie vmb Veſperzeit oben zur Statt binauf. 
Dieſe Handlung erſchallet bald weit herumb / das ſich mornderigs auff der 
zu * Kiniger Nachkilwy mehr Volcks dann zůuor verfamlet : defigleichen lieffen Die 
Wabren herab / auch des fürnemmens in die Statt züfallen. Ihte Amptleut vnn 
Dberen hetten fie gern abgethedinget vnnd auffgehaltenyfchüffen abernichts. Man 
ſchicket zwen von Rhaͤten hinauß / den Bauren anzuzeigen der Rha were geſin⸗ 
net güt Recht zůhalten / die Mißhendler nach anweiſung des ſelbigẽ zůſtraffen Hett 
jemandts vom Frantzo ſen Gelt genom̃en / der muͤßt es dem gmeinen Chr züftelleny 
vnd feiner Straff darzu erwarten. Wurd auch jemandts verraͤhteriſches 
vnd als getrewe Vnderthonen Fried halten. 
Tehdung. Bald waren der vberigen Eydtgnoſſen Rhats Anwaͤlde vorhanden / dieſe vn⸗ 
ruh zuſtillen. Baſel hatt da Hanfen Lumparter / vnd Lienharten Billing. 


len abgetehdinget: Die Statt ſolt jhren Vnderthonen dieſe entpdrung af na 
den verzeihen: ſie aber kein ſolch geläuff nimmermehr fuͤrnem̃en / ſonder was fie ent⸗ 
frembdet / widerſetzen. Die ſich mit dem Srangofifchen Gelt vergriffen / ſolten durch 

die 





Siebenthaler / Frutinger / Vnderſewer / Thunernd, zuͤſamen / zohen Sohn 


belegt / der muͤßt es mit Leib onnd Guͤt buͤſſen: ſolten deßhalb widerumb —— 
— 4 1 


diſer aller zuchün ward den anderen tag Julij die Baurſchafft mie folgenden mitte | 


— * 
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Das Siebende Buͤch. driij 


die Oberkeit geſtraffet / und der Baurſchafft fur jhren Koſten / was ſie vor der Stait 1513 


verzehret / bezaiet werden’ hiemit aller vnwill gentzlich auffgchaben fan. 
Mornderigs Sonntags wurden etliche der ſchuldigen vom Rhat geftoflen / 
vnd hart geftraffet:ieem Sampftags vor Jacobi / zwen Burger die Aufitheiler vnnd 
Antrager des Frantzoſiſchen Gelts mit dom Schwert gerichtet Defgleichen einer 
zů Olien: waͤret alfo diefe Handlung ob drey Wochen / dadurch Statt vnnd Landt 
widerumb vereiniget ward, — | 


1449 Heurich Scigfer obe⸗ 
rifter Zunfftmeilter. 

1487 Heinrich, ward Äreier 
-Rünften eılier: 

1330 Wubelm / Burger 


mailter. 
1523 Lux Seigler oberifier 
Auntumalier‘ fu 


o 

1541 Daniel farbe J⸗ 
ſtein / der leiſte die ca 
Stammtus. 





Sas VI, Capitel. 
Gmeiner Eydtgnoſſen Reerzug für Oiſſon in Burgund!werden da ſelbſt durch ein 
Erafftlo, cn Frieden abgetehdinger / vand beſchicht der Rich ung 
vom Bomg kein folg: was ferruer darauß 
8 verfolgen, . 
Er Frantzoͤſſſche Nam̃ war diefer zeit bep 
den Eydtgnoſſen ſehr verhaſſet / alfo das fie auf Key. Maxi⸗ 


die Hauptſtatt im Herzogthumb Burgund / gemeinlich zů 
F Veld zohen. In dieſem zug waren is 400 auß gelegter tapfe⸗ 
a er Mennern / der Kern von Eydtgnoſſen: fo lieffen auch mit 





N 
% 
mit jhren Veldzeichen gehn Bafel/ wurden da in alle Haͤuſer gelofiert. Allein zo⸗ 
hen die Berner mit 2800, die J. Jacob von Wattenweil führer die Freiburger mit 
oo / vnd die Walliſer mit 1400 Mañ / den nechften durch S. Im̃ers thalgehn Bi⸗ 
fang / da fie der Keyſer mit grobem Öfchils vñ tauſent Pferden ſtaffieret Baſel hatt 
in dieſem Zeug 700 Mañ / war J. Kenhart Grieb der Zunfftmeiſter Hauptmann, 
Jacob Meier jom Hafen Lieutenant Andres Biſchoff Fchnrich. N 
In der Statt Difion lag Her: Ludwig von Trimoille/ des Königs Guberna⸗ 
tor in Burgund mit erlich taufent zů Roß vnd Füß. Als dieſer nach ernftlicher be⸗ 
ſchieſſung der Statt mercket / wo fich die fach außlenden wolte / trat er mit den Eydt⸗ 
gnoſſen (des Königs Beſcheid unerwartet) in cin Geſprech / iraffe mit jhnen den 13 
— ein Rachtung / deren fürnempſte Artiefel waren: 
ie Eydtgnoſſen folten geſtracks widerumb heimzichen vnd das Veld raumen. 


RN. 


ob 9000 freier Rriegsleuten. Dife famen vmb Bartbolomgi 


w“ 


milians anregen wider den Konig / fo dieſer seit gegen den Seeriug geh 
Engellendern in Piccardey gnůg zůthun hatt gehn Dıfion TI" 


Dargegen der Konig dem Bapſt vnd Keyf. Marimliany alle Stette / Schloſ⸗ one 


ſer / Land vñ Leute / ſo er jhnen vorhielie / widerumb zůſtellen. Deßgleichen fich fampt 
feinem oberiſten Parlament aller anſprach / ſo er an das Hertzogthumb Meiland / vñ 
die Statt Aſt zůhaben vermeinet / gentzlich verzeihen / die Schloſſer zů Meiland 
vnd Cremona raumen. — | 

Keine 


x 


sung: 


Ar u 
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Heid Bagßßler Biſtumbo Hiſtoꝛien / 
15 13 Keine Eydtgnoͤßſiſche Kriegsleut ſolt er nimmer annemmen noch auffwegig 
machen / on jhrer Oberkeiten wuſſen vnnd willen: den Knechten fo jhme gedienet / jh⸗ 
se Anſprach vorbehalten — 
Alles Gůt ſo in Franckreich lege / es were der Eydtgnoſſen oder jhrer Helffern / 
ſolt er einem jeden widerumb verfolgen / darzů ſie frey handlen vnnd wandlen laſſe 
Alle die mit den Eydtgnoſſen im Veld geweſen / raht und that zů dieſem zug gethon / 
in kein weiß weder anfechtennochvehden.  — 
Dem Hergogen von Wirtenberg / ſo perfönlich im Veld geweſen / ſolt cr an fein 
Koſten sooo Cronen / vnnd den Eydtgnoſſen fitrjhr anſprach vnnd Kriegskoſten 
400000 Cronen / das halb theil auff Michaclisidas ander halb theil auff Martini 
* nechſt kunfftig in der Statt Zürich / bezalen. erh SR . 
Hierumb wurden vier Mann Ju Leibbürgen vberantwortet / vnter welchen Re⸗ 
nat von Mesieres der fürnempfte wurden Zürich / dem vorderifte Ort zuwerware 
geben Hierauff zohen die Eydegnoffen von der Belegerung / kamen den io ge 
WMonats widerumb gehn Bafel. LEE Sn ek 
2 Die Frangofen hatten mehrsügefagt/ dann fic ipman ABLE en BOT N 
ein fie auf dem Veld zütehdingen / in hoffnung / ſie möchten obligendts Winte 
„. halb nicht bald widerumb säfamen kommen: ſchickten deßhalb auff das —5* 
— fein Geit gehn Zurich / ſonder lieſſen ſich vernem̃en / der König wolte diſen ag 
wich palsen. nicht halten / weil der von Tamoille / in verſprechung einer ſolchen Summa gelts / 
beſonders in vbergebung net Rechtungen am Hertzogthumb Meiland / feinem 
Reich und Rönigflichen Würderobn ſein gonſt / ein vngepürliche Rachtung cingan 








ut 







item zů fchr befchwerlich cin mittel zutreffen, entboth 
fa 


ſel / entreite. —V— 
Bald man des gewahret / ſchꝛeiben die von Baſel eilendts / J. Jacob von Reis 
nach / des Landtuogis zů Montbelgard — — Fluͤchtigen / wo er jhn 
betretten möcht / in nam̃en gmeiner Eydtgnoſſen zůbegreiffen / darinn er auch fein 
befts züchün verſprach. Als dieſem Edelmann ſolche Bottſchafft kommen / war on⸗ 
gefahr fein Vetitr Melchior von Reinach bey jhm / welcher in vermerckung Diefer 
Peut / den Knecht zaͤumen hieß / etliche zů fich nam / dem Flüchtigen nacheilezond in 
cin Tagreiß hinder Montbelgard erhaſchet / und auff das Schloß Chaſtillon gefan 
gen fuͤhret / demnach ſolchs denen von Baſel kund thet. Wie ſolchs ſchrifftlich gehn 
Zürich kam / ward Claus Sctz ſtab jrer Rhaͤten einer in der fach zuhandle herab g 
riget / ob man jn widerum̃ zü hand bringẽ moͤchte. Dicſem ward Hans Lumparter it 
Baſel zůgebẽe / welche in der Wochen nechſt vor duciedicfe fach zůwerben / mit einan⸗ 
dern gehn Schattelun reiten / erhielten aber fein willfaͤhrige antwort: dañ jn der von 
Reinach nicht wolt folgen laſſen: furwendende / er hett jn auff der Sa 
> Pr gefans 
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Das Siebende Buͤch. — drd x 
gefangen: deßhalb er jhn ohn verweißnus nicht herauf geben kondte / beuorab / weil 1514 
er auch feines Herren feind were. Er ſoll nachmalen mit 2000 Cronen Rantzion gelt 
außgeloͤßt worden ſein. Dal» Sage 
Solches alles verbittere gmein Eydtgnoſſen noch mehr, das fic auff dem Tag Sodeanoſſen 
sh Zürich auff Iucigangefengt / wo jhnen Die bezalung gütlich micht erfolget / cin ——— 
neuwen Heerzug mit 20000 Mannen wider jhn furzuncm̃en tröumeten/ond cinem r * 
jeden Ort ſein anzal aufflegten. Jedoch weildes Srangofen Bottſchafft abermalb 
vmb Gleidt anruͤffet ward ferner auff der drey Königen tag gehn Zürich Tage» 
neñet. Mittler zeit liefen fie Humbertum de Villa nouay Prefidentendon Grenob⸗ 
le / welchen der König ob milterung der Diſioniſchen richtung mit den Eydtgnoſ⸗ 
fen zů handlen abgefertiget / zu Genff in hafftung bringenyweil cin gſchrey außgan⸗ 
gen / etlichen Eydtgnoſſen ſolte vor Difion 50000 Cronen in büfen geſchoben ſein / 
darumb dieſer witfens trüge. Alfo müßten jhn die Genffer (wiewol fie ſich des ſchr 
gewideret) herauß geben ward gehn Bern gefuͤhret / alda biß auff die Fünfftige Tag- 
ſatzung verwahret. AUS 
Diefes jars erhübe fich ein fcharpffe vi langwierige Winterfeltevon S. Mar⸗ 5* Win⸗ 
tins tag / biß Paulus Bekehrung. Die ſelbige war vmb den zehenden tag Jenners / 
imısı4 jar / alſo ſtreng / das beide die ſtehenden vnd flieſſenden Sale! welche zu⸗ ao gı 2 
uoꝛ lange zeit Fein kelte begmweltiget / tieff vberfroren / deßhalb die MUlmen ſtellet / 
vnd Ziechmiülen anrichten müßte. Viel Leute / in rauhen Gebirgen wonhafft / muß⸗ 
ten auß mangel des Mehls / den Weitzen in Waſſer ſieden / vnnd an ſtatt des Brots 
eſſenrviel weichen mit dem Viehe in die Thaͤler vñ gelinderen ort. Auff ermelten Tag 
gefroren die Eiſtſcehemel im Rhein fo gewaltig zuſamen / das die Burger zu Bas 
ſel am vierteg tag bernach Zur gedechtnus Darauff tiſcheten / mit Pferffen vnd irom⸗ 
mendahmzohen. Es giengen gemeinlich nicht nur Mann vnnd Weib ohne ſorg 
darüber / ſonder man fieng es an mit Pferden ziwagen. Als cins tags cin Mills 
ler mit feinem Hengſt darüber reiten wolte / ſanck cr mitten auff dem Eif in die ticf⸗ 
fe / hette alda verderben muͤſſen / wo man jhm nicht bald zů hilff kommen. Solche 
warnung vermocht / das es die Oberkeit mornderigs verbothe. — J 
Am 24 tag gemelto Monats fiche milter Wetter ein / welchs den Rhein fang 
nicht öffnen mögen deßhalb man ſorget / ſolt ein Ergieſſung angehn / das zwaltig 
Waſſer vnter dem Eiß verſchloſſen / mochte die Pfeiler erwegen / vynnd der Bruck 
mercklichen ſchaden zuͤſfuͤgen. Das ſelbig fürzukommen / ward allen Viſcheren vnnd 
Schiffleuten / darzu von einer jeden Zunfft drey Mannen / das Eiß auffzuhawen ⸗/ 
gebotten / welche mit groſſen Sparren vnnd langen Seilern doran / mechtige Eiß⸗ | 
fchemel einer Stuben breit auffwegten onnd ledig machten das manch mal eindr ‚Der beſchloſ 
darauff bleib / vnnd jhn die Vifcher mit dem Weidling holen müßten, zus —— 
zweien tagen vnden herauff Durch Die Bruck zwey joch gelediget / das ſich das ⸗ 
ſer ei fondt ward das vberig durch die einfallende IBermevon tag zů tag 
bingefreflen. 
Als gmeiner Eydtgnoſſen Geſandte / auff der drey Rönigentag su gihrich wi- 
derumb verſamlet: entbothe fich der Frantzoß / jnen das verfprochen Bett oder meh⸗ 
rers zůentrichten / ſo fer: fieden puncten Das Hertzogthumb Meiland betreffend / fallẽ 
lieſſen / darzů ſich aller Bereinigung mit dem Keiſer / den Rönigen sh Hiſpanien vnd z, FERN: 
Engelland müfligten. Es offeriert fich auch Bapſt Leo dife fpennung swüfchen jnen Zürig. 
durch guͤtige tehdung zůrichten / vñ richte den Eydtgnoſſen / die Diſioniſche richtung 
zůmilteren / auff dz ſie nicht durch folchen treffenlich en widerfag den Konig jrgent zů 
einem ſolchen anſchlag trungen / welcher jnen fo wol als jme verderblich were. Darzů 
begeret er / ſich fein Leben lang mit gmeiner Eydtgnoßſchafft jüverbindi. Es ward a⸗ 
ber des Frantzoſen halb nichts beſchloſſen / fonder ein Tag ober den anderen jet su 
Zilrich / 


Y 


ee 
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dxb/ ¶ Baſßßler Biſtumbs Hiſtonen / 


4 Zürich dann zu B lten / dasdi Au de / vnnd die Eyd 
1514 Zulich / dann si Bern gehalten / das die fach immer Auffzug fan Kr neue 


gnoſſen noch immer hart darauff trungensder König folte des Fürfteneh 


—— eneget ſich abento zwuiſchen ſechs vnd ſieben vht, ——— 
1. u ebaftianierze abents zwilſchen fechs ond ſieben vhr / vmb Baſel 
Erdbidem. ein Erdbidem / — — die Glasfenſter erſchüttet / thet ſonſt 
zii En naar — — fichidap 
Handlungmit ¶ In diſem Hatz der Eydtgnoſſen wider den König in Franckreich / fuͤget ſich / de 

— en in Engelland / dieſes Som̃ers die Eron Franckreich zů 


vñ Land feindtlich angreiffen wolte / deßhalb zů ſolchem Krieg vmb ein verſtand mit 
den Eydignoſſen anlangẽ ließ / damit wa er vnden herauff anzuge / ſie in Burgund 
fielen / jm alſo beiderfeits zuſchaffen geben. Hierumb ſendet man in der wo 
ein Bottſchafft in Engelland / namlich Felix Hurruß von Zürich / vnd Hans Stoltz 
von Bafel / wurden zů Londen von gemeltem König mit befonderem gonſt vñ chren 
entpfangd/als der co für hoch achtet / das ſie jn in ſeinem Reich beim geſucht: weil jm 
zuwilſſen / das ſie bißher in dergleichen ſachen feinem Rönig noch Fürſten 
ritten / ſonder wann man jhr bedöꝛfftig / ſich daheim anfüchen laſſen. Auff dieſer Ges 
ſandten werbung ward jhnen cin Engliſche Bottſchafft zůgeben / namlich Richart 
Pacecus Ritter / vnd ein Doctor welche Sampſtags den io Brachmonats mit ein⸗ 
andern gehn Baſel / demnach auff die Tagſatzung / Montags den ı9 tag bemelts 
Monats / gehn Zürich außgeſchrieben / kamen. inte 
An diefem ot ward nichts befchloffen / fonder erfi folgendes Jh Bern ein Capi⸗ 
tulation angeſtellet / namlich / Der Englifche König folteden Eydtgnoſſen diefols 
genden fünff jar/100000 Guldin / jhres gefallens unter einandern zůtheilen / zů ei⸗ 
nerjärlichen Denfion gem : Sie jbm hierumb der Kriegsleuten halb ee 
den / ſonder allein Den König jhrem gutbeduncken nach anzugreifen pflichtig ſein / 
welches die Englifchen Geſandten in abfcheid namen. Das aberfolchs nicht ins 
were fommen / fchaffet/ das bald darauff im Augſtmonat / zwiſchen beiden Könis 
gen, ein Fried vnd Heurats beredung gemacht worden / das König Ludwig des Ens 
glifchen Königs fchwefter Diariam zum Gemahel name, biemit die Kriegsübung 
erlage. Der Hertzog zů Saffoy hat auffdifen Tagleiſtungẽ feine treffenliche Boti⸗ 
ſchafft / — — (welchem man das Gleid abgefchlagen ) zuverſoͤhnen / aber 
vnv gflich. u LE 
Zr er ne Vrbani erhübefich neumer Vnwill zwuſchen dem Rhat zů Solothurn / 
Solodan vnnd jhren Landtleuten im Gow / einer aufferlegten Nachſteur halb / das welcher cin 
vñ en Landi abgeſtorbnen / cs were Vatter / Muͤter / Brüder oder anderen Geſipten erbete / die 
.. Steur drep jarbernach geben folte. Diefes woltendie Vnderthonen nicht annem⸗ 
men / ſtieſſen derwegen die koͤpff zuͤſamen / vorhabens für die Statt jüsichen, Gols 
ches ward durch der vbrigen Eydtgnoſſen Schiedbotten erwehret: vnter denen von 
Baſel Hans Bratteler einer geweſen. Es wolte vberal fein mittel helffen / ſon⸗ 
der wolt man die Landileute befriedigen / fo müßte man fie gedachter Nach ſteur 


eeeerlaſſen. | 
andlung ut Auf Mathei / verſamleten fichder Eydtgnoſſen Abgefandte abermals zů Zu⸗ 


— re rich. Alda handlet man der Difionififchen Labbürgen halb welche der König nicht 

gi löfen wolte. Diefelbigen ünde in gefahr jhres Lebens / wo nicht amein Eydignoſ⸗ 
fen jren güten Nam̃en / vnd der gfangnıen füßfelligflchen angefehen/dasfieals Bi 

derthonen für diefe Sum vberantwortet worden’ vnnd nicht felbs willigdarfürner« 

ſprochen / ein milters mit jnen fürgenoifien. Dann jnen gegen entrichtung 3000 Ere 

nen jres Lebens troflung ward, dergftaltıwandas felbig Gelt zů Freiburg in Vcht⸗ 

land legerfoltman fie gehn Freiburg oder Genff beleiten vnd ledig zellen Der gefan 

gen Pꝛeſidet ward sh Bern vmb 2000 Tronengerangioniert/ vñ auff Durgfehafk 

dig 


. 
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ledig geben / ſo funden fich ſonſt noch ſieben tauſent die man verhalten / das alſo an IF IF 
fast der Diſioniſchen ſumma 22000 Cronen in gmeine Peut kame. Vnnd jrꝛet ſich 
—* —— Ferronus ein Frantzoß / das jhnen ermelte Diſioniſche fumma 
entrichtet ſei 
Auff Bapſt Leonis vnnd Key. Maximilians ernſtlich anhalten vmb ein Pundt⸗ 
nuß / fuͤgten ſich aller Orten Geſandte / in der Wochen nach Andrex/gehn Zürich wi 
derumb zůſamen. Alda ward auff des Cardinals von Sitten anregen / mit dem Ro⸗ 
miſchen Stůl / Bapſt Leonis Lebenlang / vnnd ein jar nach feinem tod / ein Vereini⸗ 
gung bewilliget / mit beſimmung 2000 Goldflorin einem jeden Die sur Penſion: 
allein ſtieß ſich der endtliche Beſchluß in etlichen Articklen den Hertzog von Mei⸗ 
landt betreffend / welchem fie hiemit die zwo Stett Crema vnd Bergomo gern wide⸗ 
rumb zů hand gebracht. Gleicher geſtalt wurden mie der Key. May Geſandten / Chri 
ſtoff Schencken von Limpurg / Oberhauptman in Schwaͤben / Vlrichen von Ab⸗ 
fperg Ritter / Hauptman der vier Rheinſtetten / vnnd Doctor Wilhelm Reichenbach ruhen 
Kitterretlich Artickel angeſtellet / vñ beiden theilen auff weiters bedencken inabfcheid Hnder die Zus 
gegeben. Mülhaufen ward auff diefer Zagleiftung zů einem Zügewandten Die der gewandız der 
Eydtgnofchafft angenommen / vnd der Pundtsbriefe folgendts/den is Jenners / im —— 
fitoffgchenden jar / auffgerichtet. hommen- 


Das VII. Capitel, 


Franciſcus Rönig zů Franchreich zeucht mit dem Rern feines Adels/ond beſter Macht / 
ins Fürſtenthumb Meilandt. Mir diefem thůnd erliche Ort der Eydt⸗ 
gnoffen ein ernſtlichs treffen/mögen aber tucht ge⸗ 
ſiegen / deßbalb Meilandt wides 
rumb verloren wırt: 


En erſten tag Jeñers / des eingehnden fünff - 
zehenden jars der minderen zal / ſtarbe Ro. Ludwig zů Franck⸗ derer/ Ada 
reich / vnnd trat jhm nach / Hernog Franeiſcus von Vallois / 19," Frans 
fein Tochtermann / welcher noch ſelbigs Monats zů Rheims Annoı 51%: 
die Cron **6 | 
Bald die Fefistäge hinuber / bewarb er fich vmb Gelt / vnd 
‘| allgemach vmb Kriegsuolck / vorhabens das Furſtenthumb 
Meilandt / welches die Eydtgnoſſen ſeinem Vorfahren abge⸗ 
trungen / mit hoͤchſtem verfüchen widerumb 
sübegweltigen: ließ Doch anfangs dieſes fein 
fürnemmen nicht ruchtbar werdensfonder gab 
fürser wolte diefen Zeug zů Beſetzũg der Fron 
tier feines Reichs /wider d Schweigern betrou 
woung vnd einbruch btauchen. Dannonlang 
nach ſeinem antritt / hatten ſich gmein Eydt⸗ 
gnoſſen / jhres geſinnens gegen jhm / damit er⸗ 
leuteret / das als er jhnen auff die Tagſatzung / 
deni7 Jenners / zů Zürich gehalten / durch cin SEydtgnoſſeu 
Poſtbotten ſampt zweien Jungen vom Adel / —— 
ein Schꝛreiben zůgeſandt / darinn erfich Ko⸗ 
nig in Franckreich / Hertzog zů Meilandt vnd 
Genua genennet: ſie den nechſten von feiner 
fach meh: horen wollen fonder den Botten 
fampt feinen Gefehrten (die in dab: *8 Le⸗ 
x end 
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TS 15 benstommen)eilendts mit verdeckung feines Herren Biichß / vngefuͤtert / vnd om als 
len Abſcheids vrkundt / das Landt zů raumẽ gebothenralſo fehr beweget ſie / das er vber 
den Diſioniſchen Vertrag zů Meilandt Her fein wolt / welches Fitrftenthumb fie 
Herzog Marimilian(dem fiejbren Dienft sügefagt)gepürlicher weiß zůſtendig ſein 
vermeinten / den fie auch zů befisung des felbigen eingefest. — RN 

Linigungmie - Folgender Tagleiſtung / Montags nach der Liechtmeß / zů Zürich angefengt / wel 

Zn. Maxrim chen in Nammen der Statt Baſel / Jacob Meier sem Hafen befücht ward die Bers 

RR ein ziwitfchen der Rey, May. vnd den Eydtgnoffen befchloffen. Diefe hat fich ein weil 
doran geftoffendas hoch gedachte Key. May. vermeinet / jhm fol? gmein Eydtgnoſ⸗ 
fen zuͤſagen / mit feinem König, Fürften noch Herren / one ſein vorwilſſen einicheRıch 
tung zumachen / das aber ſie mit nichten bewilligen wollen. Dieſe in ward her⸗ 
nach Montags nach Geoꝛrgij beſieglet. ER e 

Da nun des neumen Konigs vorhaben wegen feinermechtigen Ritftung von 
Sandtsfnechtenond Frantzoſen / nicht mehr verborgen bleiben fondt / in ſonders / das 
erfierhauf man ſchon das Gſchlitz anfleng nach Lyon zuͤfuͤhre: ſahe Hertzog Maxinulian / welch 

Bench in Mei Vngwitter abermals ober Meilandt außgehn ſolte: ruͤfft derwegen gmein Eydt⸗ 

gnoſſen / laut habender Einung / vmb hilff an / mit bitt / j m wolt zůmal cin jedes Dur 
einen jhrer Raͤhten ſchicken / mit deren Raht er das Landt beſetzen / vnd ſich in die ſach 
richten koͤndte / dann es den feinen nicht zum beſten trauwet. Alſo legt man erſtlich 
4000 Mann auß / von allen Orten / nach dem einem jeden auff dem Tag zů Sucern be 
ſuimmet worden. Zitrich gab 400 / die fuͤhret Rudolf Ran / Bern gab soo mit J. Als 
brecht vom Stein ihrem Hauptman Den neundten tag Meyens ſchickten die Baß⸗ 
ker zoosderen Hduptman war J. Hemman Offenburg / Hans Lützelman Fehnrich . 
Lienhart Billing Lieutenant, Damian Irmy Tolmetſch. Etliche Dit hatten zů jhrer 
m. noch etliche Ir Fehnlin / alfo das zü den —— Kahn 2000 Freyer 

nechten mitzohen. Es ward auch dem Hergogen in fendung der Raͤhten gewillfah⸗ 
zet / darzu die Baͤßler Vlrichen Falckner verordnieten. ee 
Den dꝛitten Bꝛachmonats / ward nachmalen eines mehrern Zugs halb gehn fur 
cern Tag angeſetzt. Auff dem felbigen entfchloße fich die Saffopifche Botiſe afft / 
das jhr den Frantzoſen durch ſeine Landt kein Paſß geben wolte. Deßhalb die 
Eydtgnoffen in vernemmung des Königs mechtigen Anzugs dem Mont denys zů / 
rahtig wurden / noch ein Hauffen in Piemont abzůfertigen dem König daſelbſt die 

— Straffen vber das Gebirg zuuerlegen / maneten auch Key. Marimilian / vermog der 

Einigung / mit 2000 Pferdten zů ſich in Meilandt / erhielten aber nichts / muͤßten jhre 
Koͤpff allein herhalten. Zürich ſchicket dißmals io00o Mann / die fuͤhret Conrat En» 
gelhart / Bern i5oo / die fuͤhret Anthoni Spilman / Baſel 600 vnder einem Fehnlin / 
deren Hauptman Hans Tutman Oberiſter Zunfftmeiſter / Hans Gallicion Lieu⸗ 
tenant / Hans Bär Fehnrich / alſo auch die anderen Dit ihr zal / verꝛuckten angehnds 
Bꝛachmonats / in anzal iz8ſ0. Sie legerten ſich gehn Suſa in Piemont / da die zwo 
gmeinen Straffen ober das Alpgebirg züfamz ſtoſſen: deß halb der König durch rau⸗ 
he vnwegſame Gebirg neuwe Straſſen füchen und Öffnen müßte, daniemande vers 
meinet / das möglich were, Pferdt/viel weniger das Geſchlitz binitber zuͤbringen / biß 
er letſtlich mit hoch ſter arbeit und wagnuß vnuerſchenlich indie Marggraueſchafft 
Salutz herab kame. 

Als nun die Eydtgnoſſen / welchen jhr Anfchlag gefehlet / vom Hoch gebirg weg⸗ 

ziehen muͤßten / ſchicket der Hertzog von Saffoy in Nammen des Konigs an fie / mit 
vermeldung / wie Konig Franciſcus Frieden vnd Bericht mit jhnen begerte zůtreffen / 

mit erbietung vieler groſſer dingen gegen jhnen: derwegen wo jhnen ſolches nicht 

mißfellig / ſolten fie feinen Legaten fürderlich Gleidt zuͤſchicken?. Gmein Eydi⸗ 

gnoſſen begabẽ ſich des Königs meinung anzůhoꝛen / beſtuñeten Gleidt auff Bea 
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HM, 
Pferdt gehn Werecll / ſchickten J. Ludwigen von Erlachgehn Thurin / dem Hergo» 1 15 
gen antwort zuͤbringen. J * 

Den is tag Augſtmonats / als der Rönig für ſich gehn Mone aler / vnd die Eydt⸗ gdignoſſeu 
gnoſſen zuͤruck gehn Settino zohẽe / da fie etliche Eydtgnoͤſſiſche Knecht erwürgt fun rucz auf Pie⸗ 
den: behertziget es die Laͤnder im Vorzug alſo ſehr / das ſie die Statt einnamen vnnd erg 

' plündertenscheder Nachjug von Stetten darfommen. Mornderigs zohen Die Stett 
vordannen ir Chauas. Daſelbſt bin waren am abent des vergangnen tags zwen⸗ 
gig Eydtgnoſſen kom̃en / darunder fieben von Freiburg/welche(dieweilman fienicht 
einlaffen wöllen)omb jhr Gelt Speiß und Tranck begeret. Als nun dieſe zum Hirgen 
in der Voꝛſtatt jhr Herberg genoinmen / wurdẽ fiebep nacht plöglich angefallen die 
aber nicht vnbehend / die Thüren verſperret / vnd fich bey drey —— ret / bald 
aber die Welſchen das Hauß mit Feur angeſteckt / ſich hatten ergeben muͤſſen. Alſo 
wurden ſechtzehen / von den vberbliebnen / außgezogen vnd zum Galgen ins Schloß 
gefangen gelegt. Die Eydtgnoſſen welchen ſolches kundt worden entpfiengen auß Chauas eindt 
der Statt böfe wortrdeßhalb ſie jhr Geſchiltz darfür legten / ſie in zweien ſtunden ero⸗ nommen. 
berten / Preiß gabenujbre Gefangnen erloßten / vnd bey⸗ ———— brachten. 

Nach diefem Sturm oben fievber Chauaſſer Heid dauon / jedoch weil fich cin 

ſtarcker Frantzoͤſiſcher Zeug gegen ihnen ei fiefich in Didnung ſtellen. 

Als aber der felbig zum Streit nicht geſtehn wolte / trucket manfort. Binder des Fame 
bey zimlich heiterem Himmel gäbling ein fo graufariter Hagelvber fieydarin Stein 
wie Nuſß vnnd Eyer fielen das fich des mengflich mehr dann des ts entfeget. 
Viel ſagten / Gott woͤlte fievon wegen des grüfis an den Chauaſſern begangẽ / ſtraf⸗ 
fen / kamen den ſelbigen tag nicht weiters dann gehn Maſin. | 

Auffden Berichts tag gehn Wercell / reiten aller Eydtgnoſſen Geſandte / außge 
nommen Schwitz vnd Glaris / alda ward nach vielfeltiger fung fürgefchlagen: Berichtstag 
Der König folte de Hergog zů Meilandt / mit einem Sig vñ Narung/feinem Für ia Wercell. 
chen ſtaht gemaͤß / mit wüſſen ond willen der Eydtgnoſſen / verſchen / darzů jhnen die 
verſprochnen 400000 Eroni voꝛ Diſion / zuſampt 600000 fürjhren jetzigẽ Kriegs⸗ 
koſten bezalen. Deßgleichen ſich entſchlieſſen / was er für die Plaͤtz / ſo ſie im Hertzog⸗ 
thumb Meilandt inn hielten / geben woͤlte. Die Konigiſchen bewilligten den erſten / 
vnd zum theil den andern Puncten:aber des Kriegskoſtens vnnd der Meiländifchen 
Vogteien halb / theten ſie minderung vnd erleuterung / Dargegen jhr begeren an die 
Eydtgnoſſen der Einigung halb etc. Damit ward ein anderer Tag zů Galeron an⸗ 
geſetzt da die Eydtgnoſſiſche Bottſchafft gnuͤgſame Gwaltsbriefe mit ſich brin⸗ 
gen ſolte. — — 

Darzwuſcht hat ſich das Eydtgnoſſiſche Heer zertheilt / Zürich / Lucern / die Laͤn Trenn 

der / Baſel / Schaffhauſen vnd Appencell / die Puindter / Rotweiler / vnnd etliche Freye bringt 
Fehnlin / zohen zum Cardinal von Sitten vnnd dem Hertzogen / nach Meilandt / le⸗ kung. 
* ſich zů Montſch: Aber Bern / Freiburg Solothurn Wallis vnnd Biel / 
36 Arona. 

Im Abzug auf Piemont, hatten die Eydtgnoſſen / deßgleichen der Meiländi= 
fche Hergogrin betrachtung obligender gefahr / vmb mehr hilff geſchrieben: deßhalb 
man auff dem Tag zů Zürich / den iz Augſtmonats / noch ein ſtarcken Hauffen eilends 
abzüfertigen bedacht ward. Zilrich erſchein mit 2000 Mann / welche Marx Roiſt Derbsirte 
der Burgermeiſter fuͤhret / Bern 4000/deren Hauptman J Jacob von Wattenweil fire haar 
alt Schultheiß. Baſel gab soo / vnder welchen dienafihafftigften Burger. Welche * 
von Außgelegten Alters oder Kranckheit halb nicht reiſen kondten / denen erlaubet 
man Soldner. Deßhalb etliche redliche Handtwercks gſellen mitzohen / hiemit das 
Burgrecht zůerwerben ermanet mich der Romern im Carthaginenſer Krieg / in wel⸗ 
chen ſich die Knechte für jbre Herten begaben / das —— 

x i geheiſſe 
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geheiffen . Der Baßlern Hauptman war J. Henrich Meltinger / Bariholome 
Schmid Lieutenant, Hans Mafer Fehnrich / zu denen kamen hundert von Mulhau⸗ 
fenideren Eapitäny Lorentz Jordan / verꝛuckten den 25 tag Augufti. In 


dicſem dꝛit ⸗ 
ten Hauffen warenısogo Mann / als fich hernach in theilung des — 


Sriedgelts befunden. Die Berner zohen in ſechs tagen vber das Hochgebirg gehu 
Thümydahin die vberigen Berner / Freiburger / Solothurner et / von Arona zů jhnen 
famen. Aber die anderen Ort / mit viel Freyen Knechten auß dem Ergow / ruckten den 
nechſten gehn Bellitz und Meilandt / des Baͤpſtiſchen vnd Hiſpaniſchen Zeugs zůge 
warien / welcher doch. nicht zů jhnen kame. Bi * 
Ehe dieſer Nachhauff hinein kommẽ / hat der König Nauerrꝛen vnd etliche Stett 
ſchon eingenommen. Da nun die zů Arona ſahen / das jhnen weder der Keyſer / noch 
die vberigen Pundtsgnoſſen hilff leiſteten / vbel bezalet wurden / darzů den Frantzo⸗ 
fen anfienge zůglücken: wurden fie vnwillig / vermeineten / man folte warten / was die 
Berichts tagleiftung mit ſich buingẽ wurde. Etlich im Hauffen zů T — 
der von Waitenweil / hetten gern geſehen / das man zů den vberigen Eydtgnoſſen ge⸗ 
zogen were / ſo entbothe ſich Hans von Diesbach / den Hauffen ficherlich gehn Mei⸗ 
landt zů bringen mochten es nicht erhalten / dann das man die Friedens handlun, 
zů Galeron befüchen ſolte / auff welcher den neundten tag Herpſtmonats / folgende 
Artickel geſetzt wurden. rar — 
Der König ſolt Hertog Maximilian von Meilandt das Hertzogthumb Ne⸗ 


mour / ſo jaͤrlich 20000 Francken truͤge / zuͤampt 12000 Franckẽ järticher Penſion / 


eingeben / darzů jhm auf feinem Bluͤtſtammen ein Gemahel ſchaffen. ‚ai 
Ehre folches in das Werck keme / ſolte der Rönig den Eydtgnoſſen / jhren Pundt⸗ 
brief / ſo der Hertzog von jhnen hette / herauß geben. Br 
Als dann folteder König allen denen / fo digmals von Hauß Ih Veld gesogen 
drey Monat fold bezalen / deßgleicht die verfprochnen 400000 Eronen vor Difion, 
Dargegen folten fie Rönig Francifei Lebenlang / vnnd sehen jar nach ſeinem tod 
mit der Eron Franckreich Fried haften  jhme feine Lande hiediſent unnd jhenfeitdes 
Hochgebirgs helffen ſchirmen. Herwiderumb jnen der Koͤnig an ſtatt —— laͤndi⸗ 
ſchen Penſion / jaͤrlichs 40000 Francken Wartgelt entrichten. — 
Was ſie zůſampi den Granwpundtern vom Hauß Meilandt innhieltẽ / als fon 
wers / Lucarno / das Meinthal / Veltlin etc / ſolten ſie ihm widerum̃ zůſtellen / dargeg 


300000 Cronen entpfahen / moͤchten die Statt Bellitz mit jhrer zůgehorde behalten. 


Hierauff die Gefangnen beiderſeits ledig werden. — 
Dieſe Capitel namen die Eydtgnoſſen zů Thům an / zohen deßhalb in anzal bey 


12000 widerumb heim. Aber die su Montſch verſamlet / woltẽ nachrede zuͤuermeiden / 


beym Hertzogẽ Maximiliano Sfortia bleiben / vñ jhn nach außweiſung des Pundts 
handthaben / zohen derwegẽ zů jhm in die Statt / deß er ſich hoch erfrouwet / entb othe 
alles mit jhnen zuͤwagen / ſolten nur in der Statt verharren / biß des Bapſts und Dis 
ceroy von Neapolis Kriegsuolck ankeme. Dargegen legert ſich der König mit feinem 
Heer bey Marignan auff der Straß nach Loden / an ein Ort mit Graͤben vmb zo gen / 
jhnen die hinderſtellige hilff auffzuhalten / vnd feiner Venedigern zuͤerwarten. 

Weil nun der Cardinal von Sitten mercket / das noch etliche von Eydtgnoſſen 
wancken wolten / richtet er die fach dahin / das ſie den Feind auffs beldeſt angriffen. 
Alſo zohen die Eydtgnoſſen / bey 20000 geſchetzt / am 13 tag nech ſtgedachts Monats 
auff den abent / den Frantzoſen in das Veld hinauß vnder augen / vnd theten Mann⸗ 
— darauß ein blütige Schlacht erfolget / welche andere weitläuffig be⸗ 

rieben. 

Die Frantzoſen bey 50000 ſtarck / hatten drey Haͤuffen gemacht / den vorderiſten 
fuͤhret Hertzog Carol von Bourbon / den hinderſten der Herr von Palice / fo war der 
3, 2 “ König 
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Das Siebende Buͤch. 
Konig eigner Perſon im Mittelhauffen / lagen in gütem Vorteil: Nicht deſto min⸗ DPI MS 
der ward von den Eydtgnoſſen ſo Ritterlich gefochten / das ſie die Feind im Angriff 
ſchlůgen / ob wol mit viel Blüts vnd verlurſts / etliche Fehnlin vnd zwolff Stuck Ges 
ſchütz eroberten / vnd der Koönig / als der Fraͤntzoſen vnnd Landtsknechten Ordnung 
wancken wolte / ſelbs herumb reiten / vnd den feinen süfpzechen mußte. Die Nacht zer⸗ 
trennet den Streit / welche wegen des Hoch ſcheins etiwas haͤll war 
| Der Eardinal richte in der Nacht Den Eydegnoffen fie folten in jhr gwarfame 
abziehen / hetten auff diefes mal ehren gnuͤg eingelegt / aber fie folgtennicht:fonder 
dieweil die jhren zerſtrouwet / luyet das Vrner Horn die — Nacht vber / verſamle⸗ 
ten die verſchoßnen Eydtgnoſſen widerumb zübauff. Dargegen wurden die Fran⸗ 
Kofen x der felbigen Nacht durch züfunfft des Venediſchẽ Heers bey 16060 Mann 
geſtercket. 
Morgens fruͤ ſiengen die Eydtgnoſſen an einandern widerumb zuͤmanen / der 
Frantzoſen Voꝛhũt mit einem ſchwangk mannlich anzůgreiffen. Weil aber ſie in ſtar 
cker Ordnung das grob Geſchultz auff alle ſeiten gerichtet / wurdẽ fie dadurch treffen⸗ 
lich beſchediget. Noch trungen ſie hinein / erſchluͤgen ein groſſe zal / moch ten doch die 
| Reiſigen Küriffer ond des Königs Leibhauffen nicht zertrennen / müßten den harten 
| Streit gewunnen geben. Doch namen fiemit auffgerichten Fehnlinen den Abzug / 
brachten das Geſchüutz von Hand gezogen mit ſich gehn Meilandt / Pas ihnen nie⸗ 
mandt nachſetzet Summa / es ergieng an dieſem Ort dermaſſen / das Triuufts cin al 
ter Frantzoſiſcher Oberſter achsehen Schlachten / bey denen er geweſen / nurfür Kin 
derſpiel achtet / dieſes aber ein rechte Helden Schlacht nennet. az 
Don Eydtgnoſſen vergiengen da bey 5000 Mann / dergleichenfchadenjhnen 
von anfang ihres Freyen Regiments nie zuͤgeſtanden: von Frangofen blieben jhres 
erachtens nicht minder / darunder etliche groſſe Herren geweſen / namlich Herßog 
Franciſeus von Bourbon / Caroli Bruͤder / ein Herr von Imbercourt / der Dring von 
Talmont / Graue Jacob von Saneerꝛe / Graue Niclaufen von Petillane Sohnetc. 
Auff der Eydtgnoſſen ſeiten blieben gleichwol keine ſo —* harkommens / jedoch * 
Leibs vnd Gmuͤts halb nicht minder Heroifche Perſonen. Vnder dieſen ſeind gewe⸗ 
fen Amman Pundtner vnd Amman im Hof von Vey / Amman Kretz vor Schwitz / 
Jacob Meiß Fehnrich / Niclaus Keller / Jacob Eſcher / Jacob Schwend/ Vlich 
Tochman / von Zuͤrich / Niclaus Wytz Fehnrich von Vnderwalden. Hug von Hall⸗ 
wil / vnd Ludwig Frifching von dem Freyen Fehnlin auß Berngebiet. Der Burger⸗ Hate Bir 
meifter von Rotweil / vnd andere redliche Seutvon anderen Orten. Bon Hans Ba⸗ Fepurihvod 


—— — ⏑—— 
- 


. sen dem Fchnrich von Bafelfchreibt Paulus louius / als er befunden/das er fein Fehr Dal, 

kin nicht mehr erretten moͤgen / hab er das felbig vonder Stang geriſſen / vnd ſich bi 

in Tod gewehret. Aber die Baßler / ſo ander Schlacht geweſen / habẽ angezeigt / Ihm 

hab ein Kugel auß einem groſſen Stuck beide Schenckel hingenommen / das tr erli⸗ 

gen muͤſſen / deßhalb fein Veldzeichen / ſo er nicht mehr auffrecht halten mogen / einem 

der Beyſtehnden feiner Mitburgern / Georg Werlin geheiſſen / vbergeben der es vn⸗ 

uerloren widerumb heimgebracht. | | TER 
Mornderigsnach der Schlacht zohen die Eydrgnoffen auff den lag zu Mei⸗ Meitande 

landt für das Schloß / begerten jhre außftendige Befoldungauff day Monat / vnnd tomptium 


dritten mal in 


da ſie der Hertzog nicht zůbezalen hat / zohen ſie zum Thor auß heim zu. Mach dieſer des —8 
walt. 


zeit kam das gange Fürſtenthumb Meilandt / ſampt HerkogMarimilianey ge 
indes Frantzo ſen gwalt. Den Fürſten führefigr mit ſich in. 
Franckreich / aber dem Fürftenebumbifeget x 
er Hergog Carolvon Bourbge — 
au Statthalter“ <” 
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Das VIII. Capiti. 
Bönig Srancifeus ftellet ernſtlich nach der Ex drgnoffen Freundiſchaffi/ — 


eer auffs leiſt erwirbet. Innhalt det — 


Verein. 


B wol nun Koͤnig Kancifius wider ð Eodt⸗ 
gnoſſen Macht den Sieg erhalten / war es doch mit ſolcher 
U) not zägangen, vnnd jhn alſo ſaur ankommen / das er ſich der 
Vberwundnen halb beſorgen müßte. Vnnd zwar von Eydt⸗ 
anoffen ward allbereit den 24 Septemb.gchn Lucern Tag be 
ſchrieben / züberabtfchlagen / wie ſie an den Frantzo ſen dieſes 
verlurſts einkommen möchten. Die von Schwitz vnd etliche 
mit ihnen / wolten nach ihrer Altuordern exempel entpfangnen 
ſchaden mit der Fauſt rechen. Dann ſo man auff ein zeit zů raach zweier Botten ein 
Krieg furgenommen / warumb nicht auch zů raach etlich tauſenten ? Dieſer meinung 
ſchuͤreten zů / der Biſchoff von Coſtentz / Vlrich von Abſperg Ritter / und Doctor Rei 
chenbach / Keyſerliche Geſandte / welche anzeigten / die Key. May. wer jhnen 20000 
Eronen an koſten zſteur zugeben / vnnd 14000 Eydtgnoſſen zůbeſolden / geſinnet / 
mit denen er Perföntich in Meilandt ziehen / vnd was ſie da eroberten / mit jhhnen thei 
fen wolte, Der Herkog von Bar vnd Galeatz Viſconte Meilaͤndiſche Oratoreswa 
ren auch zůgegen / dieſen Anſchlag zuforderen / ſagten / es weren noch 2000 gefunder 
vnd krancker Eydtgnoſſen bey dem Hergogenim Schloß Meilandt / die Söndteman 
nicht laſſen zuͤgrund gehn / ſolt ihnen rettung thuͤn. ——— 
Andere aber riehten / man ſolte die raach vnd den Krieg dißmals einſtellen / vnnd 
im angebofenen Frieden mit dem König handlen laſſenrangeſchen / das die Leute des 
Kriegs muͤd / vnd ſehr hellig weren: es möchte noch vbler gehn / wann man mit vnwil⸗ 
ligen Leuten Kriegen folte Dazů hette man von den Hohen Pundtsgnoſſen viel ver 
heiſſung / wurd aber wenig gehalten. Der Bapſt machte Einigung mit dem Fran⸗ 
hofen / ſo thet es auch der Keyſer gern / kondt ers füglich gefchieten. DerDiceropnaie - 
den Abzug / vnd halte der König Genua vnd Meilandt mit gwalt inn. Der Hertzog 
vnd die feinen möchten nicht baß geſchirmet werden / dañ durch ein Friedens bericht, 
Derhalben ſolten die Länder ſtill halten / vnd dem Hertzogen in Saffoy die Friedens 
handlung bewilligen. Dieſe meinung erhielt das Mehr, az. 
Hierumb ward eingehnds Nouembersvom Hergogen zů Saffoy gehn Genff 
Tag ernennetrauff welcher folgende Friedens und Einigungs Artickel geſtellet wur« 
den. Der König folte den. Eydtgnoffen für Dieverfprochne ſumma vor Diſion / ſo 
dann erlittens foftens vnnd fchadens halb in den vergangnen Meitändifchen KRries 
genvauff benannte dal 700000 Eronen/onnd grad anfangs nach befchlieffung des 
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Friedens / die erſten Looooo Cronen / darzů jaͤrlich die alte Penſion / bezalen Darge⸗1516 


gen ſolten ſie mit der Cron Franckreich Fried halten / der ſelbigen Louwers / Lucarno / 
das Meinthal / vnd was die Gꝛauwpundter vom Hertzogthumb Meilandt innhiel⸗ 
ten / widerumb zůſtellen / vnd hierumb 300000 Cronen entpfahen. Wann der König 
jhren bedoͤrfftig es were im Hertzogthumb Meilandt / oder an anderen Orten / ſolten 
fie ihm vmb gepulrliche Beſoidung Kriegsleute lauffen laſſen. Dieſe Verein ſolt ein 
jar nach des Königs tod waͤren. 

Wiewol nun der Orten müehrer theil zů dieſer Einigung willen gabe / waren doch 


etliche / ſo nur den Fiden annemmen / aber mit der Verein nichts wolten zůthun ha⸗ Er 


ben:defhalb dem König fein begeren nicht aller dingen widerführe, Er lieſſe diefer 
Zaglaftung einem jeden der Abgefandeen hundert Eronen verchren / die fach defto 
richtiger simachenswelche J. Lienhart Grieb und Hans Öallicion die Sendbotten 
von Baſel / dem alten brauch nachrin gmeinen Seckel lieferen müßten. 

Fü bekrefftigung dieſes Friedens vñ Vereinigung / ward auff Catharinz ein an⸗ 


derer Tag gehn Zürich ernennet / da beide theil Beſieglen ſolten. Alda erſcheine Do⸗ Acht Oꝛb teet⸗ 
ctor Reichenbach / des Keyſers Geſandter / ſtreuwet viel hindernuß ein / deßgleichen ten ndie Frau 
entbothe ſich die Engliſche Bottſchafft viel / mit dem Frantzo ſen fein Einung anzů⸗ * Ver⸗ 


nemmen / nicht minder auch die Baͤpſtiſchen vnnd Hiſpaniſchen Abgeſandten (wel⸗ 
chen allen viel doran gelegen fein wolte) dieſe Handlung zuuerſtoren. Nichts deſto 
weniger bewilligten dem Frantzoſen Acht Dit zübefieglen/ namlich / Bern / Lucern / 
———— vnd Appencell: die vberigẽ Funff 
Oꝛt / Zurich / Vey / Schwitz / Baſel vnd Schaff hauſen / wolten den Frieden annem⸗ 
men / aber die Verein nicht eingehn noch Beſieglen / ſo wolte der König das Gelt one 
die Verein nicht geben. Deß halb viel Täge hierumb gehalten wurden. 

Auß diefer fach entſtuͤnd in der Wochen vor Thomz / vnder der Zürichern Leu⸗ 
ten cin gefahzlicher tumult / das die Landtleute in die Statt zohen / bey zwentzig ſten⸗ 
gen / deren / ſo vom Frantzoſen Gelt genommen haben / vnd es mit jhm halten ſolten / 
enderten den Raht / vnnd handleten dermaſſen / das die vberigen Eydtgnoſſen durch 
jhre Sendbotten / vnder welchen von Baſel Eucharius Holtzach / vnnd Hans Lum⸗ 
parter geweſen / ſcheiden müßten, 

Auff dem Tag vmb Hilarij / des i516 farsızh Bern gehalten / Beſiegleten die vor⸗ 


gemelten Acht Gꝛt / zuſampt den Walliſſern / dem Abt S. Gallen vnd Mulhauſen. Ansıyıci 


Die vberigen beftünden auffihrer meinung / wolten auch die Schlöffer Louwers vud 
Luggaris nicht raumen / ſo wolten gleichsfahls die Pündter das Veltlin —* wider 
geben / ſonder che Guͤt vnd Bluͤt doran ſtrecken. Alſo ward dannocht einem jeden die⸗ 
fer Diten Geſandten ein Verchrung gethon / vnnd verabſcheidet das der König die 
erſten 200000 Cronen auff Liechtmeß zů Bern haben / vnnd die Zalung thän folte, 
Das Gelt ward auff beſtimpte zeit zu Bern mit Pfeiffen vnd Tommen eingefuͤhret / 
welchem doch viel Leute nichts güts wunſchten. Alda ward 

Die Obersiet, von den Eydtgnoffen angefehenidas felbige Gelt / nach an⸗ 
* zal der Kriegsleuten / ſo alle Ort vnnd Zůgewandten / in den 
vier nechſten Heerzůgen gehept / namlich gehn Diſion / vnd 
in dreien gehn Meilandt / zutheilen. Die Acht Ort ſampt jhrẽ 
Mithafften namen jhren theil: der vberige / den Filnff vorer⸗ 
melten Ortẽ angehoͤrige theil / bliebe zů Bern / damit welches 
, von de feldige Beſieglen wolte / ſeintheil wegnafien mocht. 
Zwilſchen dieſer handlung / tagetẽ auch die Funff Oꝛt / ſo 





Start Baſel beſuͤcht dieſen Tag Hans Oberriet. Alda be⸗ ben. 
Kr ij fande 


die Srangöfifche Verein abgefchlagerst Schwit fich spe Fidwöt 
7 —* rahlen / was jhnen ob jhrem furnemen zůthun were. Von der mi sächün pe 
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drxiiij ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
US S fande ſich / das Vey vnd Schwis / zů beſetzung vnd innhaltung der Schlöflern Sons 
| wers vnd Luggaris / für ihren Koſtẽ sooo Guldin vom Keyfer zů Coſtentz entpfangẽ. 
— Welches dann auch under dieſen Orten ein ſtoß bracht / das die vberigen vermeinten / 
F weil fie gleich foniel ja mehr Beſatzungsknecht auff ermelten Schtöffern hetten / die 
ſie auß jhren gmeinen Guͤtern beſoldeten / diß Gelt mit jhnen zͤtheien. 
Mitwochens nach Keminiſcere / erſchienen vor gehaltenem Groſſen he 
_ Bafelveren von Bern / Lucern / Vnderwalden / Zug / Freiburg vnd Solothurn Ges 
fandie / begerten jhrer meinung beyduͤfallen / die Einigung mit dem Frantzoſen eins 
zůgchn / vnd das Gelt zuentpfahen: wurden aber mit vnwiu guse⸗ Antwort bins 
gelaſſen. —* — — — 
Neuwe itler weil rüſtet ſich der Keyſer die Frantzoſen wider auß de en 
Ariegerüftäg Dreifande süuertreiben. Under anderem Kriegouolck befam er ein Hauffen 
—e— gnoſſen / nicht nur auß denen Orten / ſo das Gelt vom Frantzoſen zuͤnemmen abge⸗ 
lardt u war auch von den vberigenyfo die Verein eingangen: zoben in der Fa⸗ 
fen dem Keyſer mit Freyen Fehnlinen zů / bꝛacht alfo ob schen taufentshfanen. Am 
Gegentheil lieff ein grofle anzal den Frangofen zů / deren Doerfier Albꝛecht vom 
Stein cin Berner war / wurden nachmalen wider abgemanet. ya 
Die Fünff Oꝛt verſahen in erhebung diefer neuwen Rriegsläuffenydie Schiäfs 
fer Louwers vnd Luggaris mit einer ſterckeren Beſatzung / dazů die von Baſel den s 
Apꝛilis noch zwentzig Mann hinein ſchickten. —— 
Als nun der König des Keyſers groſſen Zuzug von Eydtgnoſſen vername / vnnd 
das ihm auff fein begeren noch fünff tauſent bewilliget / deßhalb der Meitändifchen 
fachen halb in gefahr fommen werzließ er gleich wol auch cin Hauffen in der Eydt⸗ 
gnofchafft auffbringen / jedoch weiler beſorgt / ſſe wurden auff ihrer Oberen anma⸗ 
nũg widerum̃ zerlauffen / oder doch wider jhre Landtsleut beym Keyſer nichts handlẽ: 
geiget er die ſelbigen Eydtgnoſſen mit verheiſſung dꝛey Monat ſold auff fein ſeiten 
zufallen / mochts aber nicht erhalten. Auff dem Tag zů Zürich vmb Bıbani gehal⸗ 
tenslich er einem jeden der Funff Orten / ſo ſich biß her der Verein gewideret / ein Zons -· 
nen Goldts vorauß anbieten / jhme bey zůfallen / vnd hilff zͤhun: darumb dann auff 
Medardi gehn Baden widerumb Tag ernennet ward, Alda ermaneten die Acht Ort 
die vberigen auffs höchſte / ſich mit dem Frantzoſen zuuergleichen / nur das die Ten⸗ 
nung zwilſchen jhnen auffgehaben wurde / woͤlten jhnen gern gönnen / wañ ſie ſchon 
mehram König erhielten. Dieſe aber forderten an das ander theil / Sie ſolten viel 
mehꝛ jhre Brief vnd Siegel vom König wider herauß bringen / vnnd dann mit jhnen 
zů einer Richtung greiffen. — 
Dieſer Trennung halb wurden viel Täge zů Zürich vnnd Bern gehalten / auff 
welchen der König jmmer ſtreng hernach ſetzet / biß er durch etliche Tags herren / die 
Funff ernennten Ditrfampt den vberigen vnnd Zügewandten erwarbe / das fie all» 
fampt ein einhelligen Frieden mit jhm annamen / vnd der vorderig Friedens vnd Eis 
nungs Tactat / zů Genff auffgerichtet / vernichtiget ward befchabe zů Freiburgin 
Vchtlandt / den 29 Nouemb. Des felbigen fürnempfte Puncten waren. I 
Friedens Art » Alle Feindtſchafft / Vehde / Kriegshandlungen Klegteonnd Anfpracheny zwil⸗ 
— mie fchen beiden theilen verloffen / ſolten hiemit befriedigt / auffgehaben vñ gerichtet ſein / 
Standing. auch Fein theii hierumb weitere anforderung haben. "A 
Alte Gefangnen on entgelenuß ledig geselt werden. 5, 
Der König folt dan Eydtgnoflen vmb erfagung des Koſtens inder Difionis 
fchen Belegerung erlitten, 400000 Cronen / fodann jhres fchadens halb in Italien 
300000 Kronen besalen. Doch dieweil etliche Dit / nach Dem Genffifchen Tactat / 
vom erſten Zeil der 200000 Cronen ihren theil fchon entpfangen / folt das felbig von 
gemelter ſumm abgezogen / vnd den vberigen/fo noch nichts eingenommen / allbereit 
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auff Beſieglung des Friedens / jhr theil entrichtet werden. Die vberige ſumma / ſolt er 
jhe den erſten tag Jenners / in den drey folgenden jaren gehn Bern lieferen. 

Herꝛ Galeatz Viconte vnnd die vertriebnen Meilaͤnder / ſolten in jhre Guͤter re⸗ 
ſtituiert werden. 

Beider Partheien Landen Einwohner ſoltẽ ſich friedſam one ſchmachworꝛt oder 
andere verlekung gegen einandern halten. Vnd ob ſchon ſtoß zwüſchen jhnen auff⸗ 
erſtuͤnden / die ſelbigen one Krieg nach außweiſung der Capitlen / zerlegen. 

Kein theil ſolt in ſeinen Gebieten dem anderen ſeine Feind auffenthalten / oder 
Pal geben:noch ** erzen wider Den andern zůziehen. 

Beider theilen Kauffleute / Botten / Diener / Bilger vnnd Vnderthonen allerley 
Stahts / ſolten in der ſelbigen Landen jhren Handtierungen vnd Geſchefften nach / 
frey / vnbeleidiget / vnd mit neuwen Zoͤllen vnbeſchwaͤret / reiſen vnd handlen. 

Der König ſolt einem jeden der iz Orten / jtem auch Wallis / jaͤrlich 2000 Fran⸗ 
cken zů Lyon entrichten. Go dann den Zuͤgewandten / mit ſampt der Graueſchafft 
Grꝛyers außzůtheilen / auch ſouiel außrichten. Aber den dꝛey Pundten / ſolt er / wie fie 
weilant Koͤnig Ludwig derı2 gehalten / erſtatten. 

Die von Bellitz / Louwers / iggaris vñ Meinthal ſolten bey jhren alten Freyhei 
ten / ſo ſie in Zöllen / dem Salkfauffrond anderem in Meilandt gehept / bleiben. Dieſe 
drey letſten / moͤgen die Eydtgnoſſen behalten / oder vom König300000 Cronen dar⸗ 
— entpfahen / in jars friſt. Wann ſie dann das Gelt darfilr nemmen wölte, ſolte das 

eltlin / Claͤuen / vnnd was die Pündter vom Hertzogthumb Meilandt innhielten / 
auch hiemit wider an König fallen / vnd die Pundter in der obbeſtimpten ſumm jhren 
a 
iefer Fried zwüſchẽ der Eron Frädreich vñ den Eydtgnoſſen foltewig wären. 

Fielen Geſpaͤn ond Anfprachen für zwilſchen jhnen / ſolten die felbigen nach an= 
weifung der Capitlen mit weilant König Ludwigẽ auffgerichtet / gütlich oder Rechts 
lich aufgetragen werden. 

Der König confirmiere den Eydtgnoſſen jhre alten Priuilegia im Hertzogthum̃ 
Meilandtrin befreyung der Kauffmanſchaͤtzen / ſo fie in jhren Landen bereiteten oder 
auffersugen / es were Viehe oder anders / das dic felbigen durch Das gang Fürſten⸗ 
thumb / biß an den Stattgraben zů Meilandt Zollfrey fein folten. 

Keyſer Maximilian kondte dißmals fein füͤrnemmen in Meilandt nicht erhal⸗ 
ten / zohe deßhalb on fondere verrichtung wider herauß / hiemit bleibe das Fürſten⸗ 
thumb der Cron Franckreich. 

Im Regiment zů Baſel erhůb ſich dieſes jars etwas enderung. Das Burgermei 
ſterthumb / welches biß her allein bey der Ritterſchafft vnd Edelleuten Stuben geſtan 
den / gelanget auch an die Zünffte. Dann alda ward in beſetzung der Dberfeit Jacob 
Meier sem Haſen / der erftevon der Gmeind / Burgermeiſter erforen. Welches dann 
mich angemanet / der ſelbigen Ordnung / biß auff dieſe zeit / fürzuͤfuͤhren. 

1501 Peter Offenburg ftarbısıs 1544 Theoder®tand flarbısss 


1503 Wilhelm Zeigler 1549 Bernhart Meier 1559 Gem 


1516 Jacob Meierzem Hafen 1559 Caſpar Krüg 1579 
ı521 Adelberg Meier 1548 1560 Frans Oberriet 1562 
1522 Henrich Meltinger 15331 1564 Gebaftian Doppenftein 1570 
1530 Jacob Meiersem Hirgen 1531 1570 Bonauentura von Brunn. 
1542 Hemman Dffenburg 1559 1579 Vlrich Schultheiß. 

Ferrner wolte den Rähten gefallen von der Hohen Stubensderen bißher acht 
pflegeen den Raht zůbeſitzen / hinfort nicht mehr dann von anderen Zünfften ins Re= 
giment züerfiefeninamlich zwen neuw vnd zwen alt. Die neuwen waren J. Deltin 
Maurer und Michel Meier / genannt von Balderſtoꝛff. 


nung. 


Meier 


su. 
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1516 Meier von Balderftosff: : 





Das IX. Capitel. 


Iobannes Orzolapadlin end Erafmus kommen gebn Bafel/ ſcheiden aber bald widerumb | 
binweg. Luth erus Fompt mit feiner Lebz berfür. Dem Biſch off zů 
Bafel wie Mirregent geben. Das Schloß 


@ 


feffingen eingenommen: *— 


a Ghannes Haußſchein / der ſich hernach auff 


AGrꝛiechiſche ſpꝛaach Oecolampadium geneñẽet / war dieſer zeit 


ML der Reformierten Religion daſelbſt der fürnempſte Werckzeug 
V geweſen / will ſich gepuͤren / ſein harkommen vnnd hargebracht 


bambpꝛediger zů Baſel. Vnd dieweildicfer jüpflangung 


— 


Leben etwas grundilicher zuͤbeſchreiben. | 
Er war im 1482 jar / zůu Weinſperg im Srandenlandevon 
ehrlichen vnd wolhabenden Eltern erboren. Ihres Nammens 
finde ich fein meldung:aber in der Vorred vber de Propheten Jeſatam ſagt er ſelbs / 
DBafel ſey von feinem Großuatter her ſein Vatterlandt. Vnder feinen Geſchwiſte⸗ 
rigen war er feinen Eltern allein vberblieben / die jhn in der Jugent zur Gotsforcht 
vnd der Schregesogen. Der Vatter war beſinnet / jhn zů cinem Gewerbsman sümas 
chen / wo jhn nicht die Muͤter / ſo ein Gotſeligs Weyb / beredet / jhme mehrseitsond fo 
fiens zum ſtudieren zuͤbewilligen. — 
Als er fich nun dermaſſen angelaſſen / das man ein ſinnreich vnnd Kunſtbegierig 
gmuͤt an jhm geſpuͤret / ward er von ſeinen Eltern erſtlich gehn Hailprunn / demnach 
gehn Heidelberg zur Schr abgefertiget / an welchen Orten er ſouiel fuͤrſchreite / das «w 
im zwoͤlfften jar feines alters / ein zimlichen Lateiniſchen Vers ſtellen kondte / vñ nach 
zweien jaren das Baccalaureat erreicht. Nach etwas zeits als er auch das Mägifte- 
rium Freyer Rünften erlangetverreifet er gehn Bononia in Italien / vorhabens / ein 
verrämpten Juriften / welcher alda lehret / jzuhꝛen. Weil ihn aber der frombde Lufft 
nicht dolen wolt / vnd jhm auch der Wech ſel / von feinem Vatter bey den Kauffleuten 
gemacht / nicht getreuwlich erfolget: fuͤget er fich in einem halben jar widerumb auß 
Welſchlandt / keret gehn Heidelberg / da er die Studia in Rechten verließ / vnd ſich auff 
die Heilige Schrift gentzlich begabe / enthielte ſich des praͤchtiſchen vnd zaͤnckiſchen 
Alte ber (ni Difputierens(welchs damals auß den Sophiften im ſchwang gienge)ond hielte ſich 
gen Pfalngra, IN ile. Oeßhalb Pfalsgrauc Philip feinsthüns folche Rundefchafft einname / das 
sen Suchtmei- er jhn feiner junge Herzfchafft zů einem Zuchtmeifter ordnet / da er wol anlaß gehept / 
ſter nach der Welt groß zuwerden / wann jhm der euſſerliche pracht geliebet. Als jhn aber 
fein ſinn anderßwo hin treibe / gab er nach etwas zeits dem Hof vrlaub / vnd verbargt 
ſich widerumb feinen Studijs obzůligen. iR 2 
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Da nun ſeine Eltern vermerckten / das erein Geiſtliche Perſon werden ſolte / ſiff-⸗ 1517 


teten fie auß feinem anregen (als Die ſonſt feine Rinder hatten) zua Weinſperg ein Pꝛe 
Dicanten Pfrund / vnd conferierten die erſtlich diefem ihrem Sohn. Bald er fich aber 
hiczů nichttauglich gnüg geachtet: nam er widerumb vrlaub / keret vmb mehrers Stu 
dierens willen gehn Tibingen / demnach gehn Stütgartıza Johanne Reuch lin bey 
welchen er in wenig tagen ſouiel in der Griechiſchen fpraach (diedamals dunckel vñ 
vnbekanntyhergreiffe / das er auß folgender uͤbung ein Grammatick vber die ſelbige 
Spꝛaach zu Heidelberg ſtellet / Dragmata genafit/ iftnachmale im Tuck außgangẽ. 
Bey einem vie ht Sa hielte / erlernet er der Hebraifchen fpraach anfenge. 

Zur felbigen seit fame Wolfgang Capito / Pfarrherr zů Bruchfel im Baureiny 
wegen des Bifchoffs von Speir offtermals gehn Heidelberg der felbig machet mit 
Ihm fo güte fundefchafftrdas fie als die beften Freunde einandern allejhre Anfchlege 
vertraumeten. Vber etwas zeits perfüget fich Decolampadius in fein Batterlandey 
da er mit menckliche verwunderung / ernſtlich / vnd one laͤcherlichs Poſſen reiſſen / als 
damals die Mönchen pflegten / pꝛediget. Mitler weil ward —* gehn Baſel zum 
Pꝛedigampt beruͤfft / welcher bey Biſch off Chriſtoff / gebore võ Vtenheim / Oecolam 
padij halb ſouiel anhielte / jhm fein gelehrte vñ from̃keit rhůmet / das er jhn auß feinem 
Vatterladt zum Thumbpꝛediger gehn Baſel beſchreibe / dahin erimısısjar kam / vñ 
folgendts jars / ſeines alters im vier vñ dreiſſigſte / der Heilige Schrifft Doctor ward. 

Zur ſelbigen zeit bluet auch der Hochgelehrt Erafmus von Roterodam auf. Ho⸗ 
landt zů Baſel / bey Johann Froben von Hammelburg / dem Buͤchtrucker / vorha⸗ 
bens feine Ännotationes vnd Zum vber das Neuwe Teftament an tag zůge 
ben. Dieſer gebraucht zů ſolchem 
Oecolampad /als eines rechtſchaffnen Theologi / vnd in den dreien zů ſolcher arbeit 
dienſtlichen Spraachen wolberichten Mañs / hilff. Es bleib aber nicht lang anſtehn / 
Doctor Oecolampadius / ward vom Capitel des Thümbftiffte Augſpurg zum Dres 
digampt berüfft / welches er anname / vnd auß Baſel widerumb weg zohe / hiemit fein 
anfehen hat / das er zů enderung der damals breuchigen Religion / der Werckzeug fein 
ſolte / welchs ſich doch bald hernach fuͤget. 

Dann es thete ſich im folgenden 1517 far / eben vmb die zeit / als ſich beide, In 
Erafmus gehn Louen in Braband / vnd D.Decolampadius gehn Augfpurg võ Ba 


Er 
erck (als er ſelbs bekennet) in viel ſtucken des —* * 


ſel verfuget / zu Wittenberg in Sachſen herflir / der verrumpte Schter Teutſcher Na⸗ Martinus 
tion / Martinus duther / gebilrtig von Eisleben / Auguſtiner Ordens / welcher erſtlich Zurber tompt 


wider den Ablaß / ſo Bapſt Leo der zehende in Teutſchen vnd Welſchen Landen auß⸗ 
gebreitet / zupredigẽ anfienge / demnach mit grund Heiliger Schrifft auch andere Leh⸗ 
ren des Bapſtumbs antaſtet / ſtrieff vnd verwarffe:dargegen Chriſtum den Gecreu⸗ 
tzigten mit feinen Verdienſten / allein zur Seligkeit gnuͤgſam —— Welches 
dann alfo fruchtbarlich abgiengerdas ob fich wol der Bapſt / Keyſer / Geiſtliche und 
Weltliche Fttrften fehr darwider bearbeiteten / mochtẽ fie doch den Lauff dieſer Euan 
geliſchen Predig nicht abhinderẽ: beſonders da jhm Gott Hertzog Frideriche Ehur⸗ 
fürften zů Sachfenvals ein Joſiam erwecket / welcher jhn ſchirmet vnnd handhabet / 
vnd bald an anderen Orten nicht minder ernſthaffte Maͤnner aufferſtunden / die wi⸗ 
der des Bapſts Primat / wider die Opffermeß / Anruͤffung der Heiligen 22, lehreten / 
wie hernach folgen wirt. 

8 dieſem ſieb enzehenden jarrentftänd ein vnbekannte Sucht / das den Leutt die 
Zung vnd Schlund / gleich als mit Schimmel vberzogen / weiß wurden / weder eſſen 


noch trincken mochten / mit einem Hauptwehe / nicht one Peſtilentziſchs Feber / wel⸗ Kin vubetad⸗ 


anno i y u 7. 


ches die Leut von vernunfft bracht / auch bey 2000 Perſonen innerhalb acht Mona⸗ * Sit 


ten zuů Baſel hinname Welchem ſolt geholffen werden / dem ſelbigen müßte nebẽ an⸗ 


deren mitlen / jhe zů zweien ſtunden / de Mund vnd Schlund biß auffs Blüt ſauber 
gefeget / demnach mis Roſenhonig gelindert werden :d, Fr 
emna 


1519  Demnachdieb Schlacht sh Marignanswegen manches tapferen Mañs 
Rurtweil. ————— Sucht / den Baßlern viel leidts zuͤgeſtattet: ſahen die 


mentheilet man die Ochſen auff die Zinffte / ſo —8* 
darzůũ / das ein gantze Commun / von Mai vnd 





355 clauſen von Diesbach / Geiſtlicher Rechten zů Senis promouierten Doͤctor / vnnd 


des Baßler Conciliums Deeret wider den Pfruͤnden marckt vorlangeſt verfallen. 
Jacobo Pouzet / Biſchoffen sh Melphi / des Bapſts Threſorier ni 
inmn die Apoſtoliſche Cammer 133 Goldflorin / fchilling, 
Dem ſelbigen Cammerpꝛeſidenten vnnd vberigen ſeinen Mit⸗ — 
herren jhrer Perſon / vñ pro minuto feruitio / das iſt / Für ein — 
geringen Dienſt 36 Goldfl zoß. 
Des Bapſts Geheimpten vnd Dienern / für die bezalung drꝛeier — 
geringer Dienſten / jhnen ſolcher Wahl halben zugehörig ↄGoldflaoß. 
Der Cardinaͤlen Cammer / auch jhren familiaribis / das iſt Hof 
vnd Dienftleuten 540 Goldfl.sh. 
Den Cantzley ſchreibern sı Ducatenıs Julier. 
Der Apofolifchen Sollicitatorum oder Anräffern Eollegio 25 Ducs Jul 
Dem Lollegio der Statt Rom Betreidheren, Prafidentes an- der h 
nonz genannt | 153 Duc.achthalben Zul, 
Dem Eollegio der Bapſtiſchen Kämmerlingen vnnd Schilt= 
2 —— 102 Due.s ul. 
ein geringen Dienſt / 
& ahnen re 490 Duc. 


Bildtnuß Key Als Keyſer Marimiliansdenz 
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vmb Baſel abermals ein ſchreck⸗ 
licher Sterbent / welcher viel tau⸗ 
fene Dienfchenbinname. 
Auff Petri vñ Pautierhäbfich 
Avrmb Munacht / mit Wolckenberu⸗ 
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lich / vnd gar nahe vnerhoret Wetter. Der Birſick ward in einer ſtund alſo groß / as 1520 
erden Schwiebogẽ feines einfluß / ſampt der Stattmaur / durch die herzů getriebnen 
Holtzer / darnider ſtieſſe / deßhalb alle Haͤuſer in Steinen vorſtatt im Bad ſtuͤnden / 
vnd cin Waſſerſturm angienge. Das ſtreng Gewaͤſſer mocht durch die Statt vnder 
di Gwolben nicht wol fein außgang haben / derwegen es am Viſchmarckt ein Hauß 
darnider ſtieſſe / vnd ſonſt der Burgerſchafft groſſen ſchaden zůfuͤget. Wo auch die ſa 
chen anderiſt beſchaffen / das nicht gewohnlich in angehung eines Vberſchwals / deß 
Birſicks groß Gewaͤſſer / wegen ſeines kurtzen Stroms / ehe abgeloffen / dann die 
ergieſſung des Rheins dem Nebenwaſſer ſein außlauff verſchlagen möchte / were die 
Statt dadurch mehrmalen zů groͤſſerem ſchaden kommen. J 

Amıstag Herpſtmonats / ließ die Statt Baſel / durch Jacob Meier zem Hafen —— 
Burgermeiſter / mit 200 Burgern / dem Biſchoff das Schloß Pfeffingen durch ein Baıern cine 
beſonder Stratagema / bey nacht einnemmen. Viſach des ſelbigen war / Das als wei⸗ genommen. 
lant Graue Henrich von Thierſtein mit Keyſer Maximilian Hochſeliger gedecht⸗ 
nuß / in handiung geſtanden / das Schloß vnd Herrſchafft Pfeffingẽ von der Stifft 
Baſel handen zuͤuerenderen / hat die Statt auff des Biſchoffs vnnd Stifft freundt⸗ 
lich anfuͤchen / jhren zů gůt / auch jhr zů erhaltung friedlicher Nachbaurſchafft / vnnd 
verhuͤtung kunfftiger beſchwerden / etlich tauſent Guldin ſechs jar lang one Zinß ges 
lichen / auch ſonſt hierumb etliche außgeben mehr gehept: darnebẽ ſich bemelter Stifft 
verpflichtet / jyhren wider die jhenigen / ſo ſie deßhalb befiimmern woͤlten / beyſtand zů⸗ 
thůn. Dargegẽ ſich die Stifft gegen der Statt verbundẽ vnd verſchrieben: wurde das 
Schloß vnd Herꝛſchafft Pfeffingen / ſo der vier verſchwornen Lehen eins / ledig vnd 
fellig / bey der Stifft handen zuͤbehalten: Oder ſo vrſachen einfielen / das es von der 
Stifft Baſel handen geſtellet werden ſolte / deren von Baſel treuw darleihen zůbe⸗ 
dencken / vnd es jhnen vor mengklichem zůwerden laſſen. hr 

Als nunermelte Herfchafftinach Graue Henrichs von Thierſtein des lerften 
diefes Stammens / tödtlichem abgang ( welcher im nechfiuergangnen jar auff An⸗ 
dreæ zů Baſel one Leibserben geſtorben) der Stift wider heimgefallensond J. Tho⸗ 
man Schaler Burger zů Baſel / des Biſtumbs Lehenmann / vmb die Vogtey gebet⸗ 
ten: hat jhm der Biſchoff fein Burgrecht zůreſignieren angemütet vnd als er ſolches 
nicht thün wöllen / ſich dannocht der Vogtey halb einer Fürfchrifft an die Regierung 
zů Enſis heim gegen jhm erbotten. Darauß die von Baſel concludierten das offt» 
ermelte Herrſchafft / wider Die geſagte Verbindung / a: bey der Stift hans 
den und gewalt ſtuͤnde: ſonder weil ficdie Regierung in Dbeten Elſaß sübendgten ge 
waltig / were fie verenderet: beſonders / weil fich etliche Edelleute daruor vnuerholen 
vernemmen laſſen / ſie weren es einzänemmen bedacht / vnd nach der einnemmung ges 
ſagt / Die Baßler weren jhnen vorfommen.Diefer vrſach halb / darneben auß betrach 
tung / wie Pfeffingen ein ſolches Hauß / darauß jhnen vnnd der Eydtgnoſchafft vn⸗ 
ruͤh vnd ſchaden begegnen moͤchte / wie fich im vergangen Schwabenfrieg wol ers 
wieſen / wie auch jhre Vorderen diefes Schloß wegen / ſouiel anfechtung / koſten / muͤh 
vnd arbeit erlitten / hatten es die Baßler jhnen zů beſſerem Frieden eingenommen. 

Der Biſchoff vnd die Stifft beklagten die Baßler dieſer That halben bey gmei⸗ 
nen Eydtgnoſſen zum höchſten / vnd forderten das Schloß mit feiner zůgehord wi⸗ 
der zů jhren handen. Alſo ward auff eilichen Tagſatzungen zů Zürich und Baden / in 
dieſer ſpennung gehandlet / vnd im folgenden jar vertragẽ / das die Statt Baſel dem Rehen an die 
Diftumb das|Schloß wider einraumet / doch das es im fahl der Not jhr offen Hauß Stau Bafeı. 
fein vnd bleibe ſolte: dargegen ward jhren für jhr Gelt die Herrſchafft Riehẽ / Kauffs⸗ 
weiß vbergeben / vnd J. Henrich Meltinger zum Vogt verordnet. 

Zinſtags den 23 Nouemb.erſchein abents nach acht Vht / ein ſeltzam Meteorum Seunfpiepim 
oder Feurgſicht im Lufft / war ein langer fchieflender Strom, sr einem fliegenden Luft. 

9 Flammen 
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dxxx Bagßßler Biſtumbso Hiſtorien / 
Flammen / der ein glaſt gaberals wann der Mon leuchtet. Die Naturfndiger nen⸗ 
nen folche Englindungen, Lanceas ardentes, Plinius Bolides / das iſt btinnende 


Sper vnd Wurfffpieh.Dderswarın die Matery etwas groſſer iſt / Feurbalcken. 


Wie nun die Baßler von etlichen Diten der Eydtgnoſchafft / vmb mehrung gů⸗ 
ter Freundtſchafft zuͤnor geladen worden / alſo are fie die felbigen hinwiderum̃ 


” zů eingang des 1521 jars / in jhr Statt / vmb erzeigung Brüderliche willens 


erfchienen auff Sebaſtiani / die von Lucern Biy vnd Schwitz mit hundert Mañen⸗ 
wurden von 800 entgegen ziehenden Burgern / mit beſondern freuden bey S. Jacob 
entpfangen / hinein beleitet / vnd fünfftag lang mit anrichtung — — 
alten. Im abſcheid ſchanckt man einem jede Dit ein Wagen mit Elſaͤſſer Wein / 
dargegen hinderlieſſen fie den Zünfften ehrliche Letzinen welche ein Burgerſchafft 
nach jhrer Heimfart mit einandern verzehret. art" 


Das X, Capitel. 


Einigung dee Boͤngs zů Franckreich mit d dtgnoſſen / die felbigen thnd 
N (m pıl “ ae — ER 
folger zü Bafel onrhüi. 


Apſt Leo macheediefer zeit neuwe Anfchlege 
wider die Frangofen/welche er ungern in IBelfchlandt veral« 
ten lieſſe / deſonders weil ſie jym Parma vnnd Placeng entzo⸗ 
gen. Hie zů nam er 6000 Freyer Eydtgnoͤſſiſcher Knechten in 
Befoldung under welchen von Bafel ein Fehnlin mit zoo 
—5 Mann / deren Hauptmann war Hans Bondoꝛff / Balthaſar 
Hiltprand Fehnrich / zohen zů mittem Mertzen indes Bapfis 
Landt. Weil er aber ſeine Anſchlege ſo bald nicht ins Werck 
richten kondte / vnnd die Eydtgnoſſen etliche Monat lang ſouiel als muͤſſig im Landt 
lagen / kamen fi: vmb Johannis / als die Ernde vorhanden / wolbezalt wid erum̃ heim. 
Hie zwilſchen ließ Koͤnig Franciſcus durch fein Ambaſſadeur / bey gmeint Eydt⸗ 
gnoffen vber den hieuor auffgerichten ewigen Friedenyin ein beſtendige Einigung / 
vnd vmb Kriegsuolck anwerben / vnderließ nichts deren dingen / ſo zů — ſei⸗ 





nes begerens dienſtlich fein mochte. Nach etlich Tagleiſtungẽ ward die begerie 


ein / ſein Lebenlang / vnd drey jar darnach / im Meyen / zů Lucern von allen Orten vnd 
— —— ürich außgenommen / abgeredt vnnd beſchloſſen / vnder folgenden 
rti fen. 7 Tas 
Wurd der König von jemands in Franckreich oder im Hertzogthumb Meilande 


Artieldee mit Krieg angefochten: ſo möcht er in dar Eydtgnofchafft ein Kriegsuolck / nicht min 
urn der dann 6000 / vñ nicht mehr dann 18000(es wurde jhm dafifonderlich erlaubt)an« 
— — nemmen / vnd den ſelbigen auß Stetten vnd Landen der Eydtgnoſchafft ptleute 


geben / die man jhm on verhinderung innerhalb zehen tagen ſolt folgen laſſen. Sie 
folten auch von jhren Oberen / vor außgang des Kriegs / nicht abgemanet vnnd heim 
beruͤfft werden. Dieſen ſolt der Rönig geptirliche Beſoldungen geben. DE 

Wann aber die Eydtgnoffen felbs mit Krieg behafftet : folten fiedem Koͤnig den 


getauft zabewilligen onuerbunden feinyoder möchten Die jhren wider heim forderen 


nd foltedann der König fie allbereit zuͤurlauben fehuldig fein. u 
Wolteder König feine Feind mit Krieg vbersichen  folte dem König gleiches 
fahls der Kriegsleuten auffbruch hieuoꝛ beſtimpt / erlaubt fein. 
ſolt aber der König die Eydtgnoſſen nicht zertrennen / noch auff das Meer 
auchen. & 


Einem gmeinen Ach fol rein Monat fünffpalben Gutbin ping 5 | 
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Sold geben der Soldvon Hauf auf angehn / vnd einesieden Auffbruchs dꝛe Mo IF AF 
nat Soͤld bezalet werden’ der erft in Der Eydtgnofchafft / die vberigen font an bes 
quemlichen Oꝛten / ob er fiefchon fo lang nicht brauichenwelt, } 
Die Hauptleute / we ie Lientenant etc / ſolt er nach gewohnlichem brauch 
vnd gewonheit det Cron Franckreich befolden: TUR DER) 
m fahldie Eydtgnoſſen mit Krieg angriffen wurden : fole ihnen der König ir 
feinem foften 260 dansenr2 Stud Büchfen mit aller Munition / ſchicken / jtem alle 
viertheiljars 25000 Cronen zů Mon entrichten. Oder wo es den Eydtgnoffen gefcls 
figersfür die 200 KRüriffer alle dꝛey Monat eꝛdoo Erontenbödlen 
urd jhnen dann zů Kriegs zeiten anderßwoher der Saltzkauff abgeſtrickt / folt 
jhnen der ſelb in Franckreich frey fein: 
Jedes theil ſolt das ander im Frieden begreiffen / vnd nicht deſto weniger bann ci 
nem jeden / den ſelbigen anzunemmen oder nicht / frey ftchn. 
Kein theil ſolt dem andern die ſeinen in Burgrecht / Landtrecht noch Verſpruch 
auffnemmen / noch deß andern theils Feinden vnderſchlauff / durch zug / hilff vnd raht 
gonnen vnd beweiſen. J —— 
Vber die 2000 Francken / ſo der König einem jeden Dat im Frieden järlich zuge⸗ 
ben verfprochensverhieß er einem jeden Ort noch darüber jaͤrlich ein tauſent. 
Im Hoͤwmonat reiten der Zwoͤlff Orten Geſandte sum König gehn Difion 
jhm die Pundtsbriefe zuantworten / vnd feine Brief zuentpfahen. Zürich Allein wolt 
mit der Frantzoſiſchen Verein nichts zůthuͤn haben / ſagten / Sie kondte ihre Söhne . 
vnd Dienfteomb Gelt nicht entführen laſſen / vnd andern Leuten dien ſtbar machen, —* ents 
woͤlten ſonſt bey gemachtem Frieden mit dem Konig / darzů von der vberigen Eydt⸗ —— Nah 
noffen Pundtnuß vnabgeſönderet bleiben: folgten bierinn — 96— Vlrich ſchen Berein. 
winglins ernſtlichen Vermanung / welcher dieſe Verein den Wetſchger nefiet/dä= 
rinn der Eydtgnoſſen Kindern vnd Kindskindern Blut ſteckete. 
Auff dieſen Pundt erfolget / das fich auch d Keyſer mit dem Bapſt wider die Fran 
tzo ſen in Welſchlandt vereiniget / vnd mit ſamenthaffter Macht den Krieg wider jhn Eodranorfert 
furnamen. Oeß halb des Königs Befelch haber geſtracks nach der Verein etlich tau⸗ uſer — 
ſent Eydtgnoſſen auffbrachten / vber das Gebirg zufuͤhren. Baſel ließ auch ein Frey bien 
Fehnlin mitzdo Mann ziehen / deren Hauptman Henrich Iſenflamm. 
Ehe demnach ein Monat hingefloffen / begeret der von Lautret Konigklicher Gu 
bernatoꝛ in Meilandt zů den vordrigẽ ein Nach hauffen / ward jhm auch erlaube. Mit 
dieſen wolten von Baſel abermals 300 Dann hinein gezogen ſein / die ſich auff Bar 
tholomei erhůͤben / wurden aber ſampt andern Eydtgnoſſen abgemanet. Ihr Haupts 
man ſolt geweſen fein Anthoni Dichtler/ Andres Oetly Fehnrich / vñ Jacob Baum⸗ 
garter Lieferherꝛ. Die Kriegsteitte welche ſich zur Wegfart geruſtet / waren diefer Ab⸗ 
manung vbel zufrieden· deß halb der Cardinal von Sitten (welcher auch zůuor in 
Nammen des Bapfts vmb Knecht geworbensfedoch nichts erhaltẽ moͤgen difen an⸗ 
laß erwuſchet / vnd ſouiel bey diefen Kriegoleuten vermochte / das fieaußfeineranfüs ⸗4 
rung wider den Konig vnd jhre vberigen Landtoleut / auff des Bapſts ſeiten zů Veld —— 
zohen / vngeacht / das fie jhre Oberen ernſtlich dauon abmaneten. Die Hauptman⸗ usict jenche 
ſchafft des Fehnlins von Baſel lieſſe gemelter Dichtler fallen / wolte ſeiner Oberkeit —— 
befelch nicht vberſehen / aber Jacob Baumgarter vnderwande ſich des ſelbigen: glei⸗ 
chergeftale beſchahe von anderen Otten | 
Hiemit begaben fich diß mals die Eydtgnoſſen in zweier widerwertiger Herr —— ° 
dienſie / darauß groſſe vneinigkeit erwuͤch ſer beuorab / da es den Baͤpſtiſchen und Key Meitadt dei 
ſeriſchen dißmals gelinget / das ſie am is tag Nouembris die Statt Meilandt durch —— be 
der Spaniern Einfahl begweltigten / die Frangofen vnd da verblichnen Eydtgnoſ⸗ gen, 
fen hinauß trieben / vnnd jhnen das jhi namen. Der mehꝛrer ua 8 dignoſſen 
y ij war 


- 
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15 21 war —— einem Monat / auffgehaltener Beſoldung — 
Nach dieſem Krieg entſtunde zů Baſel vnder der Burgerſchafft ein 
ruͤh / in dem etliche Frantzoͤſiſch / etliche Baͤpſtiſch geweſen / das ob ———— 
ſo ſich vom Cardinal hinfuͤhren laſſen / mit gfangenf\efftund Geltbůſßen geſtrafft 
wurden / ſie ſich dannocht jmmer mit einandern erzaneten / einandern —3 
worten vnd wercken verietzten: inmaſſen / das die fach zů gefährlichen Rottungen ſe⸗ 
ben wolte / vnd ein Oberkeit ihn? Burgerlichen Friede zůhalten / alles — — 
vs vnd beleidigung abzůſtehn / bey hoher Peengebietenmüßte, 4 
Penſis bungt Vnder deß gun fich der Penfion bald da der Rönignach der Vereine 
 mifiuererans , jeden vom Kleinen Raht funfftzehen / vnnd einem vom Groſſen Raht —— 
yvnud om järfich gabe / bey den Burgern mancherley Reden erhept / das ein gemitmmel gienge / 
* etliche von Raͤhten / ſonderlich die Tags herꝛen vnnd fuͤrnempſten im Regiment / ne⸗ 
men heimlicher weiß ober Die oꝛdenliche Penſion / mehr Gelts / hetten ihm auch mehr 
zůgeſagt / dann der gemein Rahtsfreund wiſſet / vnd fie in befelch gehept etc. Welches 
dann ſo ferꝛ ruͤret / das ein Ehrſamer Raht ſolches zůerfahren auff ein zeit einem jeden 
# bey ſeinem Eyd ansüzeigen gebotherwelcher meh: dan die ordenliche Pen ne 
| vnd einesjeden angeben verzeichnet, 
Heimlihepm Alſo befunden fich bey zwentzigen / deren einer vierhundert etliche Proben. 
Fe 8” PO DAENRU Een diemindften — Francken / jhe — — 
der Perſonen ober die funfftzehen Cronen genommen. Dieſe all wurden außgeſtellet / 
den 14 /15 vnnd io tag Octobris / der Burger Raht hieritber beſamlet / — 
Hoch vnnd Nider an Leib / Ehr und Guůt / mit gefangenſchafft / entſetzung 
geſtraͤffet. Ein furnemmer Rahtsfreund Hans Gallicion genannt / entweiche außf der 
—— all fein Gůt jnuentiert / vnd als er ſich letſtlich nicht ſtellen wolt / ver⸗ 
gandtet ward. Darauf nachmalen ſein Weyb / Maria Jungermaͤnnin / ſich an 
liche außländifchevom Adel hencket / vnd der Statt mit Vehde vnrhu anrichte. 
Der Penſion halb ward Sampſtags nach Luck / der gantzen Gmeind ain cinſ⸗ J 
enabse- he Mandat eroffnet/ innhaltende: = 
—* ge Ep folt hinfort zů ewigen Jeiten niemandts in Statt und Caserhaf Dafirn N 
weren Haͤupter / des Kleinen oder Öroffen Rahts / Vogt vnd Amprleutsweder du 
ſich ſelbs / noch die ſeinen / oder jemandts anderen / kein Penſion noch Dienſtge 2 0 
feinem Fürften Herren / Commun / noch jemandts anderen / bey feinem Rn) 52 
Eydt erwerben / haben / nemmen noch entpfahen. Vnd ob jemandts — Penſio 
oder Dienſtgelt / wie das genennet werden moͤcht von welchem / oderinwasgefalt 
ſolchs erworben Brief oder andere Züfagung hierumb hette: der vnd die felbigenfole 
ten fich ſolcher Penſion / auch aller Zuſagung ihnen deßhalb beſchehen / gentzlich ver⸗ 
zeihen / die in kein weg begeren / einnemmen noch entpfahen. 

Keiner ſolte Miet / Geſchenck noch Verehꝛung / vber dꝛey AB 
rung / nemmen noch entpfabenvauffdas niemande weder in Gericht,Rabtınochans 
dern geſchefften / dadurch verführer wurderallen betruglichen, verdeckten und gefaͤhr⸗ 
lichen ſchein vermitten. 

Welcher aber ſolches vbertretten / einiche Penſion / Miet oder Baabendarüber E 
entpfahen wurd / der folt darumb ernftlich fluͤrgeſtellet unnd nach grofle kinamip { 























handlung geftrafft werden. no 

Wann die fünfftzehen Eronenden Raͤhten / vnnd die fechs Cronen den 
Sechſern bißher gehoöͤrig / hinfort mehꝛr ſielen / ſoltiein 

ſie vnuertheilt in gmeinen Seckel IJ 

gezogen werden c. —E 
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Das Giebende Buch. dunth 
er Das X]. Capitel. 


D:babder Reformierten Religion zů Baſel. Wieder Frantzoß ein Bauffın 
Eyditgnoſſen in Befoldung angenommen / vnd der felbig 
zů Bigocken darmder gelegen- a 


I diefem jar fieng an die Predig des Euange- 
y (ums zů Baſel auffgchn. Dann es begunt daſelbſt Wilhelm 
(# Roͤblin / Pfarrherꝛ zů S. Alban / ein gelehrter eiferiger Manny 
wider die Opfermeß / Fegfeur / der Heiligen anruͤffung / die 
Seelgeraͤhte / vnd der gleiche ſtuck / ern ſtlich das gmeine Volck 
zuͤlehren / darneben jhnen das Fundament aller Prophetẽ vnd 
Apo ſtlen / Chriſtum den Gecreutzigtẽ Heiland / mit feinen Ber 
dienſten einzuͤbilden / mit folchtm zůlauff / das ſich bißweilen 
vier tauſent Menſchen vnd darüber / an ſeiner Predig finden lieſſen. 

Solches beduncket die Prieſterſchafft ein vnleidlicher Handel / deßhalb ſie jhn 
v0: Bifchoff Chꝛiſtoff beklagten / mie bitt / dieſem Irrmacher das Maul zůſtopffen. 
Weil aber der Biſchoff / auß entfisung des gmeinen Volcks / kein gwalt an jhn legen 
dorffte / begeret er ſampt dem Capitel an de Stattraht / jhm zuͤbewilligẽ dieſen Mañ / 
fo wider der Kirchen ſatzungen vnd gebreuche lehrete / zuͤbegreiffen. 

Bald gmeine Burgerſchafft des in erfahrung kame / verſamletẽ fie ſich zun Bar⸗ 
fuͤſſern in zimlicher anzal / vorhabens andie Oberkeit zuͤſupplicieren / jhnẽ dieſen Pre 
dicanten zůhandthaben: ſintemal er nichts anders lehrete / dañ das er mie Goͤttlicher 
Schꝛifft wußte bey zuͤbringen / vnnd ſich deß gegen mengklichem erbieten thete. Wel⸗ 
cher ſtümpfflichen Verſamlung die Raͤht erſchracken / mochten nicht wuſſen / welcher 
m g die beſchehen: ſchickten derhalben Her: Adelberg Meiern / der erſt neuwlich 
an dat nn ee kommen / ſampt etlichen Rabtsuerwandten hinauff / 
die ſachen zuͤerfahren. Als dieſe des Volcks anligen verhöret / ſprachen ſie dem ſelbi⸗ 
gen zů / machten jhnen güte hoffnung / den Predicanten zuͤbehalten / tehdingten ſie al⸗ 
ſo von einandern. WB & 
*  Aufffolchesrüheten die Geiftlichen nicht, biß fie die Raͤht Ihrer meinung bered⸗ 
er / welche jhn deß halb iñerhalb vierzehen tagẽ nach gedachter Verſamlung auff das 







Richthauf forderten / vnd jhm / vngehort feiner Verantwortung / noch felbiger Tag⸗ 


zeit auß der Statt gebothen. Hieuon ward der Poͤfel vnrhuͤwig / kame doch nicht wis 
derumb züfamen. Allein verſamltten ſich bey fünfftzig Frawen / Edel vnd vnedel auß 
feiner Kirchgehoͤrde / hatten J. Lux Zeigler zum Redner erbetten / vorhabens für jhn 
zübitten. Als ſie aber auff das Richthauß kamen / wurden ſie vnuerhoͤrt widerum̃ ab⸗ 
gewieſen. Wiewol nun das Gegentheil triumphiert zuͤhaben vermeinet / war doch die 
Ernde Ehriftinoch nicht erzeitiget / deßhalb erſt der Hauptſtreit recht angehn ſolte. 
Wir kommen jetz widerumb auff Kriegshaͤndel. Hieuor iſt angezeigt / wie den 
Frangofenin Meilandt das Glück dermaſſen widerſtanden das fie den Hauptſitz / 
vnd der vberigen Stetten mehrern theil / widerumb verlorẽ / alſo das des Königs Gu 
bernator fein Brüder den von Eſcut / allerley Nachrede abzůleinen / vnnd vmb neuwe 
Hilff zuͤwerben / gehn Hof in Franckreich abfertigen müßte, Hierauff ſendet der Ko⸗ 
nig Herren Renat Baſtart von Saffoy / vnnd den jlingern Herzen von Palice in die 
Eydtgnoſchafft / laut der Verein Kriegsuolck auffzuͤbringen. Des Königs Thre⸗ 
ſoriern einer kam im Jenner des zwey vnnd zwentzigſten jars gehn Baſel / Kriegs leut 
anzůnemmen. Als man jhm ſolches erlaubet / muſteret er felbs im Werckhof / vnd din⸗ 
get welche jhm gefielen / ein jeden nach feinem werth. Einem von Räbten der ziehen 


Wolt / gab er cin Monat es / einem Sechſer drey zehen / vnnd einem von der Gmeind u 
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. 


4 I — — — u Sense; 
- . u F > dd > N J 
er 


dere Bagſler Biſtumbo — 


che das Gelt verführet, Anthoni Dichtler war Hauptman / vnd Gregorius Schuͤlin 

hnrich / verruckten den 7 Hornungs / kamen mit den vberigen Eydtgnoſſen / deren 
(wie Ferrönus ſagt) vberal i18000 geweſen / vber das verſchneiet Hochbirg mit groſ⸗ 
fer arbeit gehn Cremona. Darzwiſſchen bat ſich auch des Keyſers Heer mit viel Spa 
rn 7900 Landtoknechten / diejhm He Geoꝛg von Fronſperg ii 


ee Eydtgnoſſen onderflünden mit dem Frangofifchen Kriegouoick die Sta 
Meilandt widerunib zůeroberen / war aber vergeblich / muͤß tẽ mit verlurſt etlicher Her 
ren ablaſſen. Doch gewunnen fie Vigeueno / Nauerren vnd andere Stett. Vor P 
uey mochten ſie dleichsfahls nichts ſchaffen dann fie der Kepferifchen Heerfilrſten 
gefchwindigkeit und macht nicht fo bald zukommen m Ye vnd ob ſie wol gern mit 
ſhnẽ ein freye Schlacht gethon / ſie ſich doch auß jhrem Voꝛtheil nicht laſſen wolten. 
Als ſich nun der Krieg lang verweilet / vnd den Eydtgnoſſen ſhre — nicht 
entrichtet wurden / faßten fie ſolches zů vnwillen / vermeinende / die Frantzoſen hielien 
ihr treuw vnnd dapfferheit für gering / das ſie dermaſſen vmbgezogen 335 
Keſſen derwegen dem von Lautrec / des Königs General Lieutenant anfagen: 
man ſie alſo offt vmb ſonſt vertroſtet / weren ſie bedacht widerumb heim — — 
doch Damit man nicht vermeinett / das ſie ſolches auß forcht und aashen ep 
ten ſie folgendts tags mit dem Feind zuͤſchlahen bereit fein. 

Es hatten ſich aber Die Keyſeriſchen mit jhrem gwaltigen Hauffen — 
an einem veſten Oꝛt / mit Grit nd Wählen verſchantzet / darzů mit S 


umpfen vnd 
Gefchäg alſo verwahet / das die Frantzoſen fein hoffnũg habẽ mochten: de Feind da⸗ 
rauß zuſchlahẽ / derwegen an ſolchem vnzeitigẽ Rahtſchlag groffes mißfallen 


trugen. 
Hierumb ſchicket der von Lautrec an der Eydtgnoſſen Sberſte etlich Edel vnd wolbe 
kannte Herren / namlich den Baſtart von Saffoy / den Herren von Palice / 
Medices / den von Leſcut / von Montmorency ꝛt / ſie jhres kan en abzün i 
fie die Feinde durch Außhungerung / oder mit dem Gſchiltz auß jhrem Vortheil bun⸗ 
gen föndten. Es were ſehr vnſinnig gehandlet / ein ſolchen dapfı eug an we 











den eingefchanget Leger züwagen etc / mit bitt / noch etliche tag gedultsütragirbikdas 


Gelt keme / oder jrgent beſſere gelegenheit einftele / etwas nuglichs wider den Feind 
züuerzichten. Sie aber antworteten: Ihnen were die Kriegsleute lenger auffzihal⸗ 
vnmoͤglich: wann fie nicht biß morn horeten / das man ſchlahen wolte / 
zerlauffen. Pier; 
As nun die Frangofen auf der Not ein Tugent machen wöllen / jhre Hau 


vñ Geſchiütz / auffs beſt ſie koͤndten / angeordnet / vnd mornderigs widerder Feindede 
ger gefuͤhrt: mochten die Eydtgnoſſen / im Vorzug / kaum erwarten / biß das grob Ge 


fchüg wider den Feind abgangen / ſonder fielen durch ein breiten Eingang / kecklich wi 
der des Herren Dauali Hauffenrwurden aber durch die Hagfenfchitgendermaflen 
beſchediget / das die vberigen in den tieffen Gräben nichts fchaffenmochten. Dann 
vorgemelter Oberſte feine Knecht dermaffen abgerichtet / das allzeit die vorderifieh? 
wann ficabgefchoffenmiderfneumerenswider luͤden / vnd warın die binderen Glieder 
abgetruckt / wider auffſtunden / vnd von neuwem abſchoßen / einem Hagel gleich. J 
dieſem getrüppel ward der von Fronſperg durch den vom Stein verwunder Als 


auch die Frangofen an einem anderen Det ober den swyefachen Gıaben an die | 


Sfortianifchen kommen / vnd lang mit ihnen gefochten / Darneben mit dam Reifigen 
Gezeug nichts fchaffen mochten: wurden fie durch Die Falckonetenabgetrichen das 
man zů allen theilen nach groſſem gefecht mit fchaden ablaflen müßt. Den Srangos _ 
fen vergiengen da viel Ritterlicher ond hoher Perfonen / defgleichen von —— 
gnoſſen Hauffen / der von Hohen Sax Freyherr / Albrecht vom Stein / 





(ur “, 


— | 


a —— — 
⁊ * 


2, 8 | — « wi 
w. r J 
4 


* 


” — o 

Das Sicbende Buͤch. drxxs 

Die Dauid · dolf von Millynen / Jacob von Biltikonh Bar Wilbelmvon 15 2 2 
= ten — 5 

Arnold Winckelried von Vnderwalden Dberfter Haupt⸗ 
man von Lenderen / vnnd fonft ein groffemengeronder deren 
zal viel redlicher Burgern von Baſel / als J. Jacob Meltin⸗ 
ger / des Burgermeiſters Sohn, Henrich Stöꝛ / Bonauen⸗ 
iura Baͤr / Lienhart Dauidı?. Ich finde das auß der Eydt⸗ 
gnoſchafft abermals in die zwey tauſent Mann allhie tod 





wi . Das X I I, Capitel, * 


©. Oec olampadius kompt von dem Thůmbſtifft Augſpurg in das Cloſter Alten 
oͤnſter. Bekompt auf feinen Schriften ſchweren aufffarymüß - 
letſtlich entrinnen / ſugt ſich widerumb 
gehn Baſel. 


e f * 
Gctoꝛ Johann Gecolampadius /  füger ſich in 
dieſem zwey vi zwentzigſten jar widerumb gehn Baſel. Dañ 
als er ein zeitlang(wie vor angezeigt) Thuͤmbprediger zů Aug 
ſpurg geweſen / vnd nr er feiner flillen rede 
vnd vnbehertzten ſiũs halb / nicht fonders tauglich dazů were, 
hatt er jhm flirgeſetzt / einem anderen im ſelbigen Ampt Platz 
jügeben. Dann dieweil jhm mancherley laſter ernſtlich zů⸗ 
ſtraffen / vnd die Warheit (welcher glaſt jhme ſchon anfieng 
einzůleuchten) vnuerholen zů Lehren gezimmet:bekennet er in feiner anderen antwort 
an Bilibald Pirckhaimer von Nurenberg / er ſey ja zů blug vnnd nicht gnügfam be⸗ 
hertzet gweſen: er ſolte Gott / der jhn beruͤffet / beſſer vertrauwet / vnnd nicht gezweifelt 
haben / das er jhm Mund vnd Weißheit verleihen wurde, 

Als er nun beſſer geachtet / jrgent in einem Ruͤhwinckel den Leuten ab augen / 
dem ſtudieren vnd betten obzůligen dann mit ſolchem wichtigem Ampt nicht ernſt⸗ ng 
tich gnug vmb zůgehn: begab er fich indas Clo ſter Alten Munſter / S.Brigiden Die cin Ciofter. 
dens / nicht ferr von Augſpurg in Beiern gelegen / vnder Hanſen Balgmacher dem 
Abt daſelbſt. Erſtlich erkundiget er ſich bey den Brüdern / Ob er Gottes Worts halb 
frey bey ihnen leben möchte / mit vermeldung feines fürnemmens. Darauff ſie jhn bes 
richteten: Ihr Gots hauß wer alſo beſchaffen / das man nirgent beſſer Gott dienen / 
b etten vnd ſtudieren koͤndte / dann in jhrem eingezognen / vnd von Weltlich em gewuͤl 
abgeſoͤnderten weſen: hettẽ jhn / der ein nam̃haffter Doctor / gern zů ſich gebracht / als 
dann beſchahe. Doch wolte ſich Decolampadius mit feiner Cloſter gelübdenicht wei 
ters einlaſſen / dann mit vorbehalt eincs Frey zugs / wo er mit der zeit z Verkündung 
Gottes Wortsstauglich fein wurde. Welches dann die Brüder mit jhm annamen / 
jhm ihre Priuilegia weifeten/das fie ſelbs / wo jrrthumben cinreiffen wolten / zuͤpredi⸗ 
gen wol hinauß gehn moͤchten. 

Das Cloſier weſen gefiel jhm anfangs etliche Monat / deß er alſo in ſtille fein Le⸗ 
ben züuerbzingen gedachte. Dargegen mißfiele dieſes vorhaben etlichen feiner Gun» 
nern / die jhn vermanctensfich des Didens zuͤentſchlagen. Als er fich nachmalen auff 
begerten bericht / vber etliche Fragen / die damals in Religions fach? gedifputicht wur 
den / vnuerholen erleuteret:füget fich das folcher Berichtiden er nur feinen Vertraw⸗ 
tẽ mitgetheilet fein vermeinetzweit onder andere Leut außkame. Dergeftalt ward fein 
Büch vonderwaaren Beicht / beyneben anderen Schufftenvaufiftindig. 

Weil nun diefelbigenmieder Bäpftifchen Schr nicht obersin Runter ſch an 
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15 2 2 fieihmbey vielen vnd kilich gwaltigen Leuten / treffenlichen vngonſt / vñ ſouiel meh / 
* a fie bald hernach / auß anmanung feiner Gonnern / in offentlichen Zrudverfer 
Deroläpadius tiget:defhalb jhm etliche gefangenfchafftiandereden Tod troͤweten / welches doch er ⸗/ 
kur indem das Hers wüchferverachtet. Sonderlich bracht ſhn Johann Glappio Bar⸗ 
— fuſſer Divensı Key. Caroli Beichtuatter / auff dem Reichstag / im iz i jat / zi Worms 
gchaltensin hohe gefahr / alſo das ihm etliche Monat vor feiner entweichung furka 
me / man wurde zů jhm greifen. Biel feiner Mitbruͤdern warneten jhn / ſich auß dem 
ſtaub zůmachen / die hieß er wol getroſt fein: Monchen / ja allen Chꝛiſten gezimmet / 
auch mit gefahr ihres Lebens die Warheit rond zübefennen. Deßhalb fie jhnen von 
feinet wegen zůforchten anfiengen / hetten leiden moͤgen / er were weit von dannen. 
Darzwitfchen begabe ſich / das er etliche mal auf Bruͤderlich er ſchuldigkeit jhe 
weiſe / in dem fie mehr auff eigne Satzungen dann Gottes befelch ſahen / ſtraffet: deß⸗ 
halb ihm jhr Regel vnnd Gefagbüch vbergaben / vnnd bey feinem Gewiſſen / nach 
dem er am Jungſien tag Chriſto Rechenfchaffe thun müßte, einbunden / das ſelbige 
fleiſſig zůud erſchen / vnnd was er dem Wort Gottes widerig funde / zuuer zeichnen / ſo 


wölten ſie es verbeſſeren. Als er nun (vermeinende jhnen were ernſt) die fach fürha 
ts 5üfüs 
ervon 






genommen:befand erinjhren Statuten folchen onraht/das fo bald er jhn 
böfte ward / ein Abtrünnigerond Keger fein müßte, gedorfften ihmdoch nich 
/ gen Letſtlich (war der dritte tag vor dem er folt gefangen werden) 
chen feiner Freunden ernftliche Warnung / ſich zufürfehen dann gfaͤht Künd 
her dann er vermeinet. Defhalb er die fach feinen Mitbruͤdern erzellet / mit 
rung / was auch jhnen für gefahr darauß erwachfen möchte, folt eronderjbndt ⸗ 
fen werden. Hielten ſie jhn nun für vnſchuldig / fo gezimmet jhnen nicht / ihn an die 
Art zůgeben / vnd an jhm zů Bruͤdermordern werden. Vermeinten fie er lehrete vn⸗ 
recht / ſolten ſie jhn ſonſt auß ihrer Brüderfchafft fahren laſſen. Deß behiengen ſie in 
zweifel / wolten jhn nicht heiſſen weggehn / viel minder auß ſtoſſen. In dem wurdẽ jhm 
von ſeinen Gonnern Pferde zůgeſchickt / die lieſſen ihm anhalten / ſich an fein gwar⸗ 
ſame zuuerfugen: bekam alſo von den Brüdern cin Abſcheid / vnd Zerpfenning / ward 
widerumb frey / als er nicht gar zwey jar im Cloſter geweſen. 833 
Oecolamoad Nach folchem verfügt er ſich zu Her: Frantzen von Sickingen / bey dem er etliche 
tomyt wide · ¶ Buͤcher des Alten Lehrers Chryfoltomi in die Lateiniſche fpraach vertolmetſcht. Da 
aber diefer Edelman mit ſchweren Kriegen behafft : verrucket er widerumb gehn Das 
felrda der Strauß mit den Beiftlichen erftrecht angehn folte.Erfilich fand er bi 
drea Cratandꝛo dem Büchtrucker onderfchlauffiond auffenthalt:das gleich wa 
Lob der einloͤckung Eraſmi Rotero dami / Johan Frobenio zůzemeſſen / alſo die 
ee haltung Decolampadij dem Eratandıo. 
1 D.Decolampadius hat anfangefiin 
4 Dienft zů Baſel / wußtenichtwebinibn 
& Gott führen wurde / begeret an ein Ort / da 
er dem Euägclio(ongeacht der Welt haſß 
Jvnd vngonſt beförderlich fein kond ter be⸗ 
weiſen etlicht Miſſiue an den Capitonem 
vnd andere feine Freunde. Damit er abet 
mitler weil nicht müffig giengertransfes 
riert cr Chryfoftomum vber das Erfie 
Büch Mofis  prediget fonderbarlich etz 
lichen Zühdrern. Bald ward jhm vonci ⸗ 
nem Ehrfamen Raht der Heilige Schuft 
Fa ee angetragen  defhalb er den 
u Propheten Jeſaiam mit —— 
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Das Siebende Bid. | drxxb 


lauff offentlich ftir zůleſen anfiengerdarumb jhm auch ein Jargelt geſchoͤpffet word. 152 3 


Die Außlegung vberdiefen Propheten ließ er hernach offentlich auß gehn und De⸗ 
diciert fie dem J— su Baſei. 
Vnd als Anthonius Zancker / Pfarrherꝛ bey S. Martin / Leibs halben bauwfel⸗ 


lig / vnd mit dem Podagram behafftet / ſein Kirchen nicht meh: verſchen fondte:ward 


er au bitt der Pflegern / im tauſent / fünff hundert / drꝛey vnd zwentzigſten jar / des ſel⸗ 
bigen Suche mit Predigen zůuerſehen / auffgeſtellet / in welchem wie er ſich gehalten? 
das folgende Capitel anzeigen wirt. 
Hicuor iſt angezeigt wie die Frantzoſen vnnd Eydtgnoſſen su Bigocken vn⸗ 
glücklich geſtritten / vnnd die verlornen Plaͤtz im Furſtenthumb Meilandt nicht wis 
derumb eroberen moͤgen. Solches war biß auff dieſe zeit geſtanden / das ob ſie wol 
nicht viel wider die Keyſeriſchen außgerichtet / allein Cremona vnnd das Schloß 
Meilandt inngehept / war jhnen doch die hoffnung gemelt Ftirftenthumb widerumb 
zuůͤeroberen noch nicht gar entpfallen. Als ſie aber in dieſem taufent/fünff hundert / 
drey vnd zwentzigſten jar / auch die ſelbigen Ort verloren / der Keyſeriſchen Anhang 
—— groß worden / in dem Hertzog Carol von Bourbon der Künmuͤti⸗ 
e Furſt / von den Frantzoſen auff die ander ſeiten gefallen / dazua Bapſt Adrian (fo 
coni dem zehenden ſuccediert) Die Venediger / Florentiner / Senenſer vnnd vberi⸗ 
gen Italiaͤniſchen Furſten an ſich gebracht : ſendet König Francifens ein neuwen 
Oberſten / namlich Wilhelm Gouffier / Herzen zu Boninet den Admiral mie 
dreiſſig tauſent zů Fuͤß / vnnd vier taufent Reiſigen das Lande wider einzunemmen. 
Zu dieſem Zeug begeret er ein friſchen Hauffen Eyegnoffen, welchen man jhm von 
“Bi denen fo felbs willig ziehen wolten / auffjübrechen bewilli⸗ 
Die Hiliprand. get, Allein bielte die Statt Zürich mit jhren Leuten fireng 
darob / das bey Leib unnd Gůts ſtraff niemandt dahin zie⸗ 
ben doꝛfft. Vmb Laurentij begaben ſich vonder Statt Ba 
ſel dꝛey hundert Mann in diefen Heerzug / mit einem Fre⸗ 






mann machen laſſen / vnnd Martin Streiff hinein trüge, 
Am fieben onnd zwentzigſten Auguſti / ruckten 100 Mann 
von Mulhauſen hernach. Weil aber die Keyſ ſehr 
ſtarck / vnd alle Stette wol beſetzt / muͤßten ſie vng affet 
mit ſchaden widerumb auß dem lLandi ziehen. 
Hernach iſt mie mancherley Glück vnd Vngliick / mit 
> hilff der Eydtgnoſſen Freyen Knechten von den Frantzo⸗ 
fen geſtritten worden / alfo das König Franciſcus nach 
zweien jaren in einer Beldfchlacht bey Paucy eigener Perfon von den Kepferifchen 
gefangen ward / welchen auch das Fürftenehumb auffs letſte blichen if, 
Von welchen Heerjügen und Kriegen anderenach not« 
turfft geſchrieben / deßhalb alle zuͤerzel⸗ 
len meinem vorhaben vn⸗ 
noͤtig erachte. 
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derxbii Baſßler Biſtumbs Hiſtorien / 
Das XIII. Capitel. 1 
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Das zweyſpeltig piedigen vnd Religions trennung geht zů Baſel öffentlihanniht | 
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formuerti Pre von Roſchach / Leutprieſter zů S. Lienhart / Brüder Hans füthart Prediger sun Dar | 
ern / vnd Brüder Thomas Geirfalck zun Auguſtinern. Decolampadio entfländ 
ierauß von den IBiderwertigen fchwerer aufffag welcher doch der Gemeind alſo⸗ 
ſehr geliebet / das dieſe wider jhn onnd feine Mithellenden nichts gwaltigs firrnatien 
doꝛfften. Deßhalb die Bäpftifchen Prediger von den Cantzlen fehr wider ſie tonder⸗ 
ten / ſie Ketzet / Schelmen vnd Boßwichte hieſſen / die man verbrennen / vnbbringen / 
oder verweiſen ſolteꝛ. 

Solche widerwertigkeit verurſachet ein Ehrſamen Raht / das fie ein Mandat 
außgehn lieſſen / innhaltende; 
— Demnach bißher viel zweytracht von den Verkundern Gottes Wortsrdund 
vu sic zamop das zweyſpaltig predigen aufferſtanden / in dem etliche das Heilig Euangelium ver⸗ 
pw mog Goͤttlicher Schrifft recht geprediget zühaben vermeinet / welches aber andere 

Pꝛedicanten / Geiſtliche vnd Weltliche Perſonen widerſprechen / dieſelbigen biß wci⸗ 
kon mit ronden worten Ketzer vnd Büben / vnderweilen aber verblůmeter weiſe nen⸗ 
neten / dadurch das arme ſchlechte Volck verfuͤhret werden / nicht nur vnder den 
Geiſtlichen / ſonder auch dem gmeinen Mai entpoͤrung aufferſtehn möchte. Derhel 
ben ſie ſolch vngemach zůfurkommen / biß zů ferrnerer erleuterung gehept haben wo · 
ien / Das alle die ſich zů Statt vnd Landt Predigens vnderfiengen / nicht anders —* 


x 3.80 
u. A, } * 


. 


Das Siebende Buͤch. drrrig 


das Heilig Euafigelium und die Lehre Gottes frey und vnuerborgen lehretẽ / deßglei⸗ LS 2 4 
chen was fiedurch die Schriften des Alten vnnd Neuwen Teftaments Jübewdren 
witßten / darnebẽ alle andere £chren, Difputationes oder Stempaneien/der Heiligen 
Schrift vngemaͤß / ſie weren fchon von £uthero oder anderen Dortoribus, außgan⸗ 
gen / vnderlaſſen / die auffden Canglen nicht anziehen noch vermelden. Ein jeder folte 
(allen rhüm oder eigens lob hindan geſetzt die reine IBarbeit alfo fuͤhrẽ / das er allzeit 
vrbilttig were / einem jeden/fo Das Brüderlich erforderet/grund auf H. Schrifft hie⸗ 
rumb gätwillig sücrtheilen. Were aber jemandts von Weltlichen Prieſtern / Ordens 
leuten oder Leyen / ſo wider dieſes Gebott handlen / einen oder den andern Ketzer / Bü 
ben oder Schelmen heiſſen wurd / vnnd das auß Heiliger Schrifft nicht beybringen 
möchteroder ob einer etwas vnbewaͤrlichs auß Gottes Lehr / an feinen Predigen von 
der Cantzlen außguffe:der folt feines Predigens flillgeftellet werden / vnd nichts defto 
——— wie ander Vbertretter dieſes Gebotts / jhue Vngnad und Straff ge⸗ 
waͤrtig ſein. 
Zur ſelbigen zeit kame Wilhelm Farellus (hernach Pfarrherꝛ sh Elen Berner ge 
biets / jtem zuͤ Welſchen Neuwenburg vnnd anderßwo) gehn Bafelswelcher mit den 
Pꝛedigern ob etlichen Religions ſtucken ein Difputation vnd Geſpraͤch zuhalten be 
geret/biedurch (ob er jret)onderweifung zuentpfahen. Diemweil aber feine Schlußres 
den / der Neuwen Lehr(als fie fagten)gemäßsmwolten esihm der Vniuerſitet Theolo⸗ 
gi / vnder welchen Doctor Ludwig Baͤr Pꝛropſt zů S. Peter / der flirnempſte / nicht zů⸗ 
geben. Wie deß ein Ehrſamer Raht bericht entpfieng / bewilligten ſie dieſem Farello 
fein begeren am Collegio auffzuſchlahen / der es auch folgends tags in Lateiniſcher 
ſpraach thet: vnd waren dieſes ſeine Schlußpuncten. 
1. Chꝛiſtus hat ons die aller vollkomneſt Regel zuͤleben fürgeſchrieben / deren man Sarettı anffga 
nichts zůthun / noch wegnemmen ſoll. fhlagene 
2. Gottes Gebote föndeen allein auß Glauben befchehen  alfo das fich feiner ei⸗ Cape 
ner anderen Sect one find ergeben fanyoder anderen dann Chriſti Gebotten nach 
fommen:in welchen den jhenigen / fo fich nicht enthalten mögen / zur Ehe jügreiffen 


befolben. , 
3. > ift frömbd vom Euangelifchen Liecht / nach $tidifcher gwonheit onderfcheid 
der Kleidern, Speifenond Ceremonien zůhalten. 2: 
4: Die langen Gebett / ſo Chriſti Gebote zuͤwider / oder Chriftlicher Form unge» 
maͤß / kondten nicht one gefahr gebetten oder auffgeſetzt werden : were alſo beſſer / man 
theilete den Armen was man hierumb außgibt / Damit hiedurch Dem Zundel groſſes 
vb els fein vnderhaltung wurde. Vielmehr ſoll man möglichen fleiß anwenden / al⸗ 
les in eintrechtigkeit zuͤrichten: welches dann beſchehe / wann man folche Leut dahin 
hielte / das fiedie Heilige Schrift ſtudierten / vnd nicht alleinin euflerlichen Kleidun 
gen von anderen vnderſcheid hielten. 
5. Der Prieftern warhafftigſt Ampt iſt / dem Wort Gottes ob zůligen / welchem fie 
dermaſſen ſolten ergeben ſein / das fie nichts für höher halten / vnnd fo jhnen anders / 
welches neben dem Woꝛt nicht füglich verzichten koͤndten / zuhanden ſtieß / ſon⸗ 
derbare Diener dazů verordnen folten:da aber bey ſolchem Ampt vieler verdamliche / 
ja auch verderbliche ſchlaͤfferheit süfehen. 
Ss. Manfoll Eprifti Gebott nicht freuenlich in Rahtſchlege verkeren / noch hinwide 
rumb feine Räht in Gebote: dann diefes ift des Teuffels gattung. Dazü dann deren 
verdamliche geitz kommet / welche vmb gewins willen Predigen das Ehriften halten 
ſollen / ſo aber züfliehen :vnd flichensdas jühalten, 
7. Derondertrudtdas Euangelium / welcher es vngwilß machet / vnd der beſche⸗ 
met ſich Chꝛiſti / welcher nicht fein Brüder one falſchheit lehrer auch mehr die Men⸗ 
ſchen dann Gott forchtet. — 
ct 


dr 4* Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛrien / 


15 245 Welcher auß eignen krefften vnd macht ſelig vnd gerecht jümerden verhoffet / vñ 





nicht viel mehr durch den Glauben / hiemit ſich erhept / vñ durch den Freyen willen sh . 


einem Gott machet:der wirt durch fein gottloͤſe verblendet. Pe 
9. Man follfürnemlich bittẽ / was der Heilige Geift eingibt. Diefes feind der Chri⸗ 
fien Dpferdieman Gott allein auffopferen foll. —* 
10 Geſunde jhres Leibs / die dem Wort Gottes nicht gentzlich obligen / ſeind nach 
des Apoſtels meinung / mit der Hand zůarbeiten ſchuldig. BIT“ 
u. Ein Cheift follfich hüten für den Faßnacht Ban Jüuldiſcher ep 
Faſten / vnd allem / was nicht auf eingebung des Geiſts beſchicht / vñ fich auffe 
fiefitr den Goͤtzen hüten. du 
12, Welche fachen fich den $üdifchen fagungen und beſchwerden vergleichen / vnd 
Chꝛiſtlicher freyheit nicht gesimmensfonder ſie vndertrucke / ſollen vnder Chriflicher 
Gmeind nicht gelitten werden. F 
3. Wir ſollen forg haben / damit uns Chriſtus einleuchte durch welches krafft / 
vnd nicht der Geſtirnen / oder anderer Elementen herrſchung / alle ding allein gere⸗ 
giert werden tc. 
Nach auffſchlahung diefer Schlußreden / erhuͤbe ſich bey den Vniuerſitetiſten 
vnd des Biſchoffs Befelchhabern / treffenlicher vnwill / auch mancherley anſchlege / 
die ſelbig abzüftellen vnnd züuerhinderen. Derhalben beide / Doctor Henrich von 
Schonow / Biſchofflicher Vicary in Geiſtlichen ſachen / So dann Rector vnd Res 
genten der Hohen Schuͤle / bey peen des Banns / vnd außſchlieſſung / allen Prieſtern / 
Studenten / vnd jhren zugewandten verbothen / dieſer Diſputation weder mit zuho⸗ 
ren / noch diſputieren beyzuͤwohnen. 
Otade si Solches achtet die Oberkeit zů verachtung jhrer zůlaſſung beſchehẽ ſein / derhal⸗ 
ſeimoß ine ben ſie Sampſtags vor der alten Faßnacht / im 24 jar / ein Mandat publicierten das 
a rinnficallen Prieſtern / Preditanten / vnd d Vniuerſitet augewandten / gebothen / vn ⸗ 
warbeit geacht des Vicarij oder Vniuerſitet Edict / bemelte Diſputation / fo vo hne bedaͤcht⸗ 
Haar ziehen. Lich erlaubt / zuͤbeſuchen / vnd der Goͤttlichen Lehre / ſouiel moͤglich / —— 
men. Vnderſtund aber jemands / beſonders von der Statt Verpfruͤndete oder Bes 
lehnete / ſolche Difputation vber jhre zuͤlaſſung Jünerhinderen / oder den Geiſtlichen 
vnd der Vniuerſitet verwandten Diefesübefüchen / durch ermelte oder ferrnere gebot 
zuͤwehren / denſelbigen ſolte Malen vnnd Bachen / auch feiler Marckt / durch ſich ode 
jhr Geſinde zůgebrauchen / abgeſchlagen fein / deßgleichen die von jhnen Barpfrün 
deten oder Belehneten / jhꝛer Pfruͤnden und Lehen entſetzt werden. ur 
ZEN Spierauff ward die Diſputation 
RR groffer anzal Geiftticher on Weltlicher 
TI N PerfonenDiontags denıs Hornungs 
A? Seesiampabiıs war Sif vaßtn be 
ccolampadius war bi in be 
S. Martin nur Pfarr verweſer ge 2 
ſen / hatte dauon fein befondere Beſtal⸗ 
lung vnnd genieß gehept. Als man jhn 
nun mie anbietung güter Conditionen 
an andere Dre loͤcket: bathen jhn feine 
Pfarꝛgenoſſen / bey jhnẽ zubleiben / vnd 
die gantze ſorg der Leutkirchen auff ſich 
zuͤnem men / vermeinten / er ſolte der Prie 
ſtern vnnd Caplaͤnen Dechan werden. 
Solcho fchlüg er ab / bewilliget doch / fo 
man jhn mit Leibsnarung verfi Yo 
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Da Siebende Bi. Seh 

Dienfiim Predigampeder Kirchen süleiften/doch das er Gottes worts halb frey LI 2 4 

wer / lehren mochte / was das felbig Ichret / und verwerffen / was das felbig verwürfe 

flich ſagte jtem fo man jn der Baͤpſtlichen Ceremonien / die er ſagt dem Voick vnnut 

lich ſein / erlieſſe / vnd jm nur ein Diacon zůgebe / Des hilff er fic'in reichung der heili⸗ 

gen Sacramenten gebrauchen kondte / etc. Solches bewilligten Abe die Pfleger / mit 

fchöpffung einer zimlichen Competentz / ward nachmalen vom Rhat beſtetiget / doch 

das er on fein vorwitſſen fein wichtige neuwerung fürneme. | x 
5, MsD. Hansfcheinzum Kirchendienft beftetiger/ bieffe erfüin Diacon die kin⸗ Oecolampa⸗ 

der in Teutfcher verfiendtlicher Sprach tauffen: Das Nachtmal Chꝛiſti theileten fie dins wire 

auß / mit vorwilſſen des Rhats / unter beiden geſtalten / hielten darzů Bcbett,Ledio- eigen 

nes vnd vermanungen / die noch im alten Kirchen Agent büchlin zuſinden. Erich» j 

rete / die Meſſz were fein Dpffer für der lebendigen vnnd todten Sunde / oder die jr= * 

gent noch im Fegfeur ſaͤſſen: ſonder Durch das leiden vnnd ſterben vnſers Heilandts 

Chꝛiſti / wer einmal allen gleubigen vollkomne bezalung Ihrer Sunden erworben. 

Das Volck wieß er ab von dem geſegneten Waſſer / Saltz / Palmen / Kertzen / Fla⸗ 

den / vnnd dergleichen dingen: zeigt an / es were wider Gott / etwas auff dieſe ding zů⸗ 

ſetzen / vnnd auſſert Gottes befelch mit ſolchen ſachen des heiligen Geiſts freiheit 

furzuſchreiben. Welches dann ſouiel verſtenge / das gedachter Kirchen Caplän die⸗ 
ſe ding abgehn lieſſen / auch allgemach beyneben den Meſſen / Die Creutzgenge / vmb ⸗ 

tragung des Sacraments / vnd dergleichen Ceremonien verfielen. 


=... Das XIIII. Capitel. 


Der Religlon erſte anſtos auf mißhellung der Lehrern vber den Artickel des Her⸗ 
ren Nachtmals. Eraſmi Rotero dams bedencken vber die enderung 
| der hargebrachten Birchen gebreuchen, r 


Teer diefen der refdsmierten Veligion an⸗ 

ke fängen/erhäbe fich zwilſchen den neuwen Schrern namlich | 

Martino $ucher in Sachſen / vnd Vlrichen Zwinglin zů Zu⸗ 

rich / ob dem Artickel des Herꝛen Nachtmals cin ſchwere miß⸗ 

hellung. Lutheri meinung war / Oer waare weſentliche Leich⸗ Der Enange 
nam Chꝛiſti wurd im Sacrament des Altars / bey vnnd nik nm mfhele 
| dem Brot / vnd fein natürlich waares Blüt bey vnnd mit dem deiden Herıca 
E; } Wein vondes Dieners hand gereicht / vnnd von beidenden Nachtmals. 
\6® leubigen vnnd Vngleubigen / mit dem Mund entpfangen vnd genoſſen. Allein 
beſchehe da kein Trans ſubſtantiatio / das iſt keine Verwandlung des Brots vnnd 

Weins in den Leib und das Blüt Chꝛiſti. | 
Dargegen lehret Zwinglius/ Der Leib und das Blůt Chriſti wurden gleich wol 

bey dem H. Nachtmal genoffen jedoch nicht leiblicher fonder Geiſtlich er weife: 

nicht mit des Leibs / fonder der Seelen mund durch ein ongefelfchten ®lauben. ' 

Das alfo ongleubige Leut nur der eufferlichen Zeichen  unnd nicht der Subftang 

des Nachtmals theilbafftig wurdenhiemit die Confubftantiatio oder Mitweſung / 

gleich fo wol als die Transfubftantiatio oder Derwefung/ zäherwerffen were. Jedes 


theil hate fein anhang. 
| Als nun D. Decolampadius ( micer felbs fchreibe) in diefem fruck der Religion  Seeotampas 


—— RO 





fein meinung an tagsügeben von etlichen angefücht : ließ erim ı 5 2 5 jarı Won dins feller des 
dem maaren verftandt der worten Des Herren’ Das ift mein Leib / rtc. in Lareinifcher Annaeı mer 
Sprach ein Büchlin außgehn / darinn er Ichret/das in den worten des Abendemals anno s2<. 
Chꝛiſti ein Topiſche oder figurliche — ohne dieſelbige nicht möchte 
verſtanden werden. Dann in Außlegung der Schrifft ſeien —— drey ping 
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—— Großthetige / Hochgeachte Herren / Mich beduncket unnötig 
Ber eitıche Rſein / ein lange Vorred zůthuͤn / weil mir wolbewilßt / das euch vnuerborgen / wie mein 


J u ‘ —T 
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> ? R * ne 
drlij Boaßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
sübetrachren: Erftlichrdas auß folcher außlegung nichts vngereimpts / noch wide ⸗ 
rigs den Artickeln vnſers Glaubens erfolge. Demnach / das man die Ordnung 
einer jeden Rede in der Schrifft wol erwegen / vnnd was zůſamen gehoͤret / nicht zer⸗ 
ſchrentzen ſolte. Zuͤm dritten / das man ein Schrifft durch die ander erleuteren / 
vnnd ſehen ſolte / damit durch die erflerung eines Orts / andere nicht vmbgeſtoſſen 
wurden. Außfürlich bewaͤrende / wie man wider alle drey ſtuck vnnd den Glauben 
ſelbſt anlauffen muͤßte / wo man auf den worten des Nachtmals ein Leibliche ⸗ 
wirtigkeit ſchlieſſen woͤlte. Zeucht durch das gantze Büch / die alten Kirchen Sch 
ser vnnd jhre Sprüch an mit erleuterung / das auch fie keiner anderen Meinung 
geweſen. — — —— 
Nach vollendung dieſes Büchsrverfchäffen die Catholiſchen bey einem Ehrſa⸗ 
men Rhat / das man cs in der Statt nicht wolt trucken laſſen / vnd doch hierinm weis 
fel einfiele / weil fich Decofampadius diefer ond anderer fachen halb / mit dem gegen. 
theil eins freundtlichen Geſprechs erbothe. Deßhalb die Dberfeit Herzen Era 
Koterodam (welcher damals widerumb zů Baſel wohnet/ ond feiner gelehrte h 
bey allen Nationen Königen und Fürften ereffenlichs anfehen hatt) gemelt Büch zů 
befichtigen zůſtellet / mit begersfeine Meinung Darübersüuernemmen. © 
iefer antwortet einem Ehrfamen Rhat: Großgonſtige Herren / euwer Hoch⸗ 
eit zügefallen/ hab ich das Buͤchlin Johannis Oecolampadij / welches da ſagt 
on des Herzen Nachtmal / vberleſen / vnnd befinde ( fowiclich mich verfiche) das 
sc in gelchrts/ gesieret onnd wolgemacht Büchlin ift : mocht auch fprechen ein 
Ehriftentichs / fo etwas Chriſtenlich genant werden möchte / das der Er 
nung vnnd bewilligung zůwider iſt von deren abzuͤweichen meinem Vrtheil nac 
gefabric — —— 
a nun diß Buͤch zů Straßburg im Tuck außgienge / ward es durch Ludwig 
Hetzer verteutſcht / vnnd auch zu Baſel publiciert / ſo wurden ferner feine Bücher 
zůtrucken nicht mehr verhinderct. | 3 
Es verurfachten auch die manigfaltigen Enderungenwelchefich da 
der Religion / im Fleiſcheſſen / den Feirtägen /binwerffung der Orden /tc zů 
beyneben der gefahr allerley im Truck außgehnder Schrifften vnnd Büchern den 
Rhat zu Baſel / des Hochgeachten Manns Erafmi bedencken darüber zůerforde⸗ 
ren. Der ſelbig ſtellet ihnen in Lateiniſcher Sprach ein —— ich di⸗⸗ 
fir gedenck wirdigen zeit halb / ſonderlich weiter in feinen Operibus nicht zuſinden / A 
vertolmetſchet / vnd heltet fich alfo: 






















hgions ſacht. Hertz ewere groſſen güthaten erkenne vnd vnuergeſſen habe / ja gang begierig ſeie die 


ſelbigen danckbarlich zůbeſchulden: fo etwas in mir iſt Dadurch ich ewerem nutßz vnd 
frommen beforderlich fein kondte. Das ich aber vber den gantzen Lutheriſchen han⸗ 
del ein Vrtheil fellermüten jr mir (meines erachtens)nicht:dann ich weder den Ver⸗ 
fiand noch dz Anfehen darzů hab / wañ ich mich fchon weder meines alters / ſchwach⸗ 
beit ond Studiums gefchefften halbıdamit ich verhafftet / nicht entfchuldigen wol 
te. Gott wirt euwerer Weißheit güten raht mittheilen / vnd fo an dieſem etwas manz 
gels habt jhr beyneben anderen, D. Ludwig Bären euweren Burger / ein auffrech- 
ten / glehrten vnd verſtendigen Mann / welcher hierinn mit einem finger mehr dann 
ich mit dem gangen Leib leiſten kan. Es iſt dieſe Sach alſo geſchaffen / das fiefeins * 
wegs / dann nur durch zuſamen ſtimmung groſſer Flrſten / oder vieler Stettenund 
Landen / mag verglichen werden. Solt ich mich Dan darein miſchen / wurd ich nichts: 
anders / dann das Spiel erger machen. Dariun hat man ſich nichts zubefahren 
dauon man groſſer fruchtbarkeit hoffnung tregt / die ich aber noch nicht fibe, bel j 
— 
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theil heltet rechte maaß: derwegen ſo ich etwas mittelmeſſigs darinn ſprechen ſolt ES 25 
wurde ich beide theil erzoͤnen: wiewol ich lieber beide erzonen will dann mich an 
entweders gentzlich ergeben, 

Nun aber ſteht dieſes Rhatſchlags groͤſte hafft an den Vmbſtenden / welche mir 
nicht zuͤwüſſen: erſtlich dieweil ich nur ein Gaſt bin der mit anderen ſachen vmbge⸗ 
he:demnach euwerer Sprach vnberichtet / vnnd keiner in frömbden Oberkeiten jü= 
viel geſuͤchig ſein ſoll. Wann ich nun ein vnkom̃licher Gaſt geweſen: were billich / 
das auch ich ein theil dieſes Vngonſts truge. Nun aber / ſo ich ſchon ewerer Statt Sraſmus mi. 
kein fonderlich Lob oder nutz geſchaffet / hab ich doch friedſam vnnd friedliebend ſchet ſich on. 
auff mein Scckel gezehret / bin darzwilſchen gemeinen Studijs forderlich geweſen. u 
Derbalben wann ich fchon hierinn etwas leiſten Fondte: fintemal fich kein Hoffe 
nung gröfferer fruchtbarfeit hierinn erzeiget folt man doch meinen verſchonen / vnd 
diefe fach dadurch man ſouiel Vngonſts erholer/mir nicht auffladen.. Dann 
das ich Die zweitracht dergangen Welt gefchweige / wie fchweben doch in ewerer 
Eydtgnoßſchafft fo freitige meinungen entpor? Vnnd wie iſt dieſe Statt fo vbel 
zertrennet? Ja in euwerem Rhat(als ich hoöre) find jhr nicht eines gefinnet. Was 
ich nun jmmer rahte / fo wirt ich vnruͤhen anrichten oder Die mehren / vnd mir ſchwe⸗ 
son Vngonſt anff den Hals laden. Ich hab mich bißher ven Keyſern und Baͤpſten 
entſchuldiget / nicht on wichtige Vrfachen: deßhalb ich euch nicht fo filr vngnedig 
achte / das jhr mein entſchuldigung verſchupffen werden. Es fan vnuerborgen ſein / 
welches ſchon viel gewüßt / che es ſich angefangen im Werck zů erzeigen: ſo muͤßt ich 
auch erhalten / deß ich mich einmal vnternommen: ſo ich doch kunfftiger Faſten (ich 
woͤll oder wolle nicht) von hinnen ſcheiden muß: ich woͤlle dann des Keyſers Pen⸗ 
ſion / welche mir mehr danndrey jar außgeſtanden / verlieren. Mit dieſen Vrſachen 
achte ich euwer Gnad vnnd Ehrſam Weißheit gnüg beſchehen ſein / mich in diefem 
verwirzeten handel / daubrwigiet zůlaſſen. 

Damit ich gbegefiberem Gmeinen nutz von Hertzen wolgeneigt ſein / erweiſe / 
als die mich nun fo manch jar beherberget:will ich dem ſelbigen ein Rhat mit theilen / 
welcher ob er ſchon nicht fonders weiß iſt / wirt es doch gewißlich cin freundtlicher 
vnd getreuwer Rhat ſein / ſouiel diſes Gmeinen nutzes Fried vnd růh anbelanget / die 
euch ſonderlich befolhen iſt. Dieſer Rhatſchlag begreifft drey Artickel in ſich / wel⸗ 
che Buͤcher man trucken ſolle / Vom Fleiſch eſſen / Von der Prieſtern vnd Ordens⸗ 


Der erſte Artickel. 


ERgitieh handlet euwer Furſichtigkeit nicht der Alten buͤch ern halb / wann ſchon 
etwas fehlern in den ſelbigen: ſonſt muͤßte man auch den Flierconymum nicht 
trucken / ja feinander Büch dann nur die Canonifchen. Doch iftinden felbigen 
fitrfehung zůthun / Damit in jhren Vorreden oder Gloßen vnnd Außlegungen fein 
Gifft eingemifchee werde. Sonſt follenalle Dberfeiten/ vermdg der Völckern 
Recht / furfehen / das feine Schmach oder auffrürifche Bücher getruckt werden. Dani 
fo man die firaffer/ chelche jemandts ſchmehen / oder auffruͤriſche Reden außgieſſen: je Sariffien/ 
wieuil mehr feind zůſtraffen / die ſolche Büchlein in die Welt außgehn laſſen. Die andere zu⸗ 
Buͤcher / ſo des Authoris / des Tuckers vnnd Vrts namme nicht haben / ſeind vber⸗ 
alzüuerwerffen / deßgleichen die fie feil führen / trucken vnnd verfahffen zuͤſtraffen: 
noch höher ſeind zůſtraffen / die gedichtete Nammen herbey ſetzen. Hett auch ſchon 
ein Büch dieſe drey Tttel / wer aber ein offentlich famoß oder auffruͤriſch Büch / fo 
ſoll man die ſtraffen / welche es trucken vnnd feil bringen / vnd das auß keiner neuwen 
Saztzung / ſonder der Volckern Recht. * 

Hieneben iſt ſehr fehmwer allem betrug vorzukommen. ee Auer wer * 
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Doch etliche Bögen geenderet / vnnd was man will, hinein geflicket werden: es w 
dann das jr ein Exemplar allwegen behielten. Vnd ſolch ——— als dat auff * 
die jenigen / ſo geſtattet hetten / das man cin ſolches Buͤch getruckt: man wurd jhnen 
je einswegs furwerffen / das Büch were filr güt geben: welche hurde mir süfchwer 
wer / als dem der Abgonſt meiner eignen Wercken kaum leidenlich Ihenen weg wirt 
der groſt Vngonſt auff den BüchtrucernBüchfürern vnnd Verkauffern ligen 
wann ſie mit jhrer gefahr fchmächliche oder auffruͤriſche Schrifften / one Titlen/⸗⸗ 
der mit gedichten Zittlen feil bieten / wann fie ſchon in euwerem Nammen niemandt 
wederfürgütnech boͤß gegeben. | — 
Welches jhr euch der dutheriſchẽ meinung halb entſchloſſen / iſt mir nicht zuwiſ⸗ 
fen: jedoch wann jhr die ſelbigen nicht wolten trucken laſſen / muͤßten auch vilerar 
derer Auflegungen / welche ſolche hin vnnd her einlauffen laſſen / nicht getruckt wer⸗ 
den / als Pomeranus und Oecolampadius / hiemit giengen vil andere nutzliche Di 
cher zů grund. Villeicht wurde fuͤglich fein ober dieſe ein Aug zůzethun / ſonderlich 
wann fienurmit Argumenten Diſputieren / one auffruͤriſche ſchmachwort. 
Vad wie Bnrüb aufferſtehet / wann man wider cin veraltete gwo nheit / vnd an ⸗· 
genomnen wohn plotzliche neuwerung furnimmet:alſo ft noch vil mehr die Neuwe⸗ 
rung zůuerhůten / wann das ſhenige fo geenderet wirt / mehr zůu Vnrůh / dann sh auff⸗ 
nem̃ung der Religion dieret, Darfür halt ich die Bilder / das beſcheren / der Prien 
kleidung / die gebreuche bey der Meſſz / Kirchengeſaͤnge / vñ andere Ceremonien / we ⸗ 
ehe entweders güt ſeind / wann man ſie recht brauchet / oder doch leidenlich / ſintemal 
man fie mit geringerem ſchaden dulden dann verbeſſeren mag / vnnd fo etw 
fügs darinn / man jhm durch andere mittel helffen kan. Mehfchfichefachenn 
nimmer in fo guͤten ſtaht kommen / dann Das man allweg ——— ding (wie m 
ſie immer enderct) ein Aug wirt zuthun muͤſſen. Jetziger set miß fallet etlichen all 
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namlich / die Kleider, Geſaͤnge / Glocken / Bilder / das BE - 
nierenydie Ceremonien / Gebrruche / Satzungen / Gewonheiten / da iſt fein endn 
merdar erfolget etwas auff Die alten klegte. Wie nun die / ſe Menſchen Satungen 
zůuiel trauwen / fehlen: alſo iſt gefahrlich / alle Menſchen Satzungen vnd GBewon⸗ 
heite zuuerachten / on welche des Gmeinen muss Fried und ruͤhe nicht beſtehn mag. 
ondte man die Züricher bereden / das fie die Bilder / die form der Meſſzvmb diecs 
ein zimliche guͤte gſtalt gehept) vnnd den brauch des Herren Nachtmals wider auf: 
richteten / biß ein Allgemein Concilium darüber fpreche / wurd co zu einigken 



















der 
reden kondie / wölt ich Dochnicht/das man darumb Krieg anfienge/fondervieimehe 
einer anderer glegenheit erwartete. Die nieſſung des Herren Nachtmalsberreffend, 
wann man die felbig auf gütem trieb vnd gnrciner ſtim cines Landts / mit drey woꝛ ⸗ 
ten begerete wurd man es vom Bapft wol erlangen / vnd were des ſelbigen anſchen 
hierinn mechtig gnůg / alle Burgerlichen entporungen sänermaden,. — 


Der ander Artickllke. kin | 
Es Steifch eſſens Halb halt ich gleicher getalt, wannman den Bapft dariiber 


mit gemeiner euwers Landts verwilligung erfüchet/ wurd es kein not haben. 
Darzwitfchenmögtihr thůn / wiedurch gang Stalien befchicht/da man diegankı 
Faſten ober offentlich Fleiſch feil hatt / vnnd es der Bapft nicht wehret / ſo er 
ſchweigend güt heiſſet. Es iſt jenicht des Bapſts meinung/das jemand vmb Die 
ejlens willen france werd oder fterbe. Hierinn wolt ich einem jeden fein Gcwilf 
fen frey laſſen / vnd niemandts darumb plagenssrhiimetefichdannjemandtsauffe 
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rhriſcher weiſe / vnd vermanet auch Andere zů verachtung gmeiner gwonheit. Trüge I 22 


dann jemandts hieritber in feinem Gewilſſen zweifel / der möchte von feinem Pfarte 
herren oder Bifchoff erlaubnus begeren. | 
Derdritt Artickel, 

> RL aber achte ich eumers gonfe vnwirdig / welche die Kutten freuenlich weg 

werffen / vnd die Priefter fo TBeiber nemmen. Darneben welche in jhrer zarten 
jugent / entweders Durch jhrer Eltern anſehen / oder auff andere weiß bewegt indas 
Elofterwefen oder Priefterlichen ſtaht geftoffen feind, alda begeret ich / das den ſelbi⸗ 
gen durch der oberen authoritet die hand gebottẽ wurde. Vil feind / denen gůt iſt / ſich 
in Elöftern zuhalten / auff das ſie nicht ſchwerer ſundigen: fo ſeind auch viel ſchwa⸗ 
cher / welchen die Diſciplin nuglichrond die Freyheit gefahrlich it. Die aber ſeind 
keins wegs zů dulden / welche nicht nur für jhre Perſon des Lebens maß leichtfertig⸗ 
klich enderen / ſonder auch andere gleiches zuthun vermanen: eben als ob Sund we⸗ 
re / wann ein Monch in feinem Diden verharꝛet / oder als ob der Prieſtern Eheloß 


Leben an jhm ſelbs boͤß. ee es iſt nicht gleublich/das welcher im Clofter auffrüs _ 


rifch gelebt, wann erin ne kompt / fich wol halten werde: fo iſt auch vngleub⸗ 
lich / vasfich ein Priefterim Eheſtaht eines Weibs benägen werde / welcherim Le⸗ 
digſtaht viel Beyfigerin ombgefchleppet : fonder es ift zubeſorgen / auff ein vnreinen 
Ledigſtaht werd cin onreinere Gmahelſchafft erfolgen. 

Wer wolts aber denen Mönchen oder Prieſtern vertragen’ welche des Geiſtli⸗ 
chen ftahts Ehr mit boͤſem Gemwülfen angenommen / vnd die felbig hernach mit jh⸗ 
rem fchendtlichen Lchen entehret / in dem fie durch der Kirchen Pfründe ihren müt« 

willen verbracht/das die ſelbigen / da fiejre Stinde erfeien ſolten / der Bäpften Sa⸗ 
Kungenonnottadlen? Nicht defto minder woltich das auch diefen fürfehung be⸗ 
ſchehe / vnd Das einer einem Weib verbunden were / dañ das er Hüren herumb fchlep& 
pet. Solchs aber mag fhaumerlich befchehenses werde dann durch ein Reichstag o⸗ 
der Concilium angeſehen. Woͤlt jhr nun dieſe zu Schutz auffnem̃en / fd werden al⸗ 
lenthalben villeichtfertiger Leuten her kommen / welche euch zů erhaltung der Statt 
růh / wenig niltzen werden. Wann viel Biſchoͤffe mit ſampt den Oberkeiten / oder wo 
fie ſeumig / die Oberkeiten mit gmeinem willen vom Bapſt erlaubnus bekehmen / v⸗ 
ber dieſe ſachen zuerkennen: als dann moͤchten ſie auff erforſchung der ſach / nach ei⸗ 
nes jeden verdienſt / maß vnd ordnung darinn geben. Vngelehrten vnd des Prieſter⸗ 
lichen ſtahts vnwirdigen / die ſich nicht enthalten koͤndten oder wölten / denen bewil⸗ 
liget ich auß einem Kebsweib ein Ehweib zumachen / doch das ſie Prieſterlichen 
ſtaht von ſich legten / vnnd für Leien gehalten wurden. Welche aber mit gütem Ge⸗ 
wälen in Prieſterlichen ſtaht getretten / vnnd durch jhre Gelehrte der Kirchen nutz⸗ 
lich fein möchten, Doch jhres Fleiſchs ſchwachheit halb ſich nicht enthalten moch⸗ 
ten / auch ſonſt frommes vnnd erbares Weſens weren: denen bewilliget ich zuwei⸗ 
ben / vnnd neme jhnen darumb die Prieſterſchafft nicht ab. Gleiches halt ich der Or⸗ 
densleuten halb / das man nach erforſchung der ſachen geſtalt / denen fürfehung thun 
ſolte / die es verdienet. Souiel der gegenwirtigen halb. 

Auffs kunfftig aber were wol züftirfehen das man nicht mehr die Welt mit ſo⸗ 
viel Vngelehrter / muͤſſiger vnnd boͤſer Mönchen vnnd Pfaffen beluͤde. Welche 
bieswüfchen auß fonderbarem Gewalt oder freuel jhres Lebens ſtaht endereten / 
die ließ ich jhre Biſchoffe vnnd Aebte ſtraffen wo fie ſonſt nichts / zů beträbtung ge⸗ 
meiner Wolfahrt / verwürder. In vberigen dingen / habt jhr euch wolbedach ter / 
meſſigung zůgebrauchen / wie jhr dann bißher gethon / biß die ſach ſelbs erweiſet / 


ob das jhenigerdamis man jetz vmbgeht / auß Gott oder anderſwo her ſeye. Mitlen 


weil ſoll man anlaß sh Entporungen fleiſſig furkommen. * 
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ruͤret auch die Statt Baſel Dannalsdie Bauren in der 
—E herumb allenthalben zur Wehre griffen / gieng eingehendts Meis 
ens in der Statt cin Gemummel / die Gemeind bett ein heimlichen Anſchlas ge⸗ 
macht / die Cloͤſter plotzlich zuuberfallen vnnd außzuplunderen: auch ſolten die zun 
Weberen an S. Marien Magdalenen Cloſter den Anfang —— 
der Landtſchafft etwas Verſtandts gemacht. N 
Weil man nun folchen jamer mit groſſem Blatuergieſſen / verderbung A 
Leuten / nicht nur an der naͤhe vor Augen ſahe / fonder auch auf Schwab 
cken vnd Sachſen / ꝛtc. vername:war dieſe Gaſſenrede nicht zuuerachten. Deßhatb 
man hierumb ein groſſen Burger raht beſamlet / hielte der ſachen ernſtliche nach ⸗ 
forſchung / vnnd begeret zuwitſſen mas doch jemandts beſchwerete / oder zů ſolchem 
furnemmen verurſachete. Alſo befand man / das es der Burgern halb ein nichti 
Gaſſenred geweſen? doch fette der Bauren halb auff der Landiſchafft —— 
ran ſein. 5 Ay 
Hierumb verordnet man etliche Khatsgefandte in alle Empter süreiten 
im Landtuolcks Befihwerden süuernemmen. Des tags als diefe gehn Liechſtal kamen⸗ 
Baßlet Be erhübe fich ein Auffbruch der Bauren auf den Vogteien / Farnoberg / Honber | 
bier auffr» · vnnd enburg / »d. maneten einandern bey verbrennung der Haͤuſeren / gabe hr 5) 
FR für, es werder Dberfeit befelch / dz alfo mancher einfaltigermit sohe/derdesmehren 
theils arg firnemmennicht verflünde. Es ſtecket in jhnen Die Dberen ——— 
fie aller Steuren / Zinſen / Zehenden vnd Dienſten ledig zůzellen / die Pfaff Be s 
chen vnnd Didensleute zuͤuertreiben / jhre Häufersäplünderenonnd ferner nichts 
mehr zugeben welches fie dann zů Schoͤnthal / Difperg / Islingen vnnd ⸗ dere! * Th 
orten wolcrwiefen. naar 
Mormderigs frä berüfften die Geſandten die Vnderthonen für ſich / 
den felbigen eines Ehrfamen Rhats befelch an wie fie erſchienen / jhr —— 
den felbigen zuͤnernemmen: trügen a groß betauren / das fie ihre Henn Bee 
dermaſſen hindan festen vnnd fich alfo bewehret erzeigten / welche wer die Gu⸗ 
thaten / jhnen in Braͤnden / Kriegen vnd Theurungen / mit leihung Gelt / Korn / vnnd 9 
anderer nodturfft / bewieſen / zů bergen führen follen. Baͤten widerumbheimsü 
kehren / fo wölten ſie hernach reiten / jhre Beſchwerden verhoöͤren / vnnd ſie dann di 
nem Ehrſamen Rhat fuͤrtragen / der Hoffnung / jnen wurdeallebilligfeit begegnen 
Die Bauren gaben den Rhatsbotten auff ihr anfüchung fein Antwort, ſon⸗ Kr 
der lieffen vmbſchlahen / vnnd gebothen zur ſtund mengklichem für das Dberetbor 
hinauß / fchwüren da erſt ein Eydt zuſamen / vnnd berichten fich der Bottfchaffemie 
Antwoꝛt zubegegnen. Als fiewider hinein kamen / zeigten ſie den Geſandten an / 
nach Imbis wolten ſie jhre Beſchwerden vbergeben / deß ſie dann zuͤfrieden wolten 
gewertig fein. In allem Imbis lieſſen fie vnuerſehenlich vmbſchlahen / wer 
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halben / wic hoch jhnen cin milte onnd gnedige Dberfeit von ndten, befunden: fhas 


uichẽ Washtenzfielletalle Gi⸗ 
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“tinanderen beym Eyde zum Nideren thor auß / nach Baſel zuͤziehen / lieſſen alſo die J 2 5 


‚Gefandtenon cin Antwort. 

Selbigs tags den dritten Meiens / war allen Burgern auff ihre Dünffteges 
botten / vnnd etliche von Rhaͤten geordnet, die herumb gehn, onnd gemeiner Burs 
gerfchafft fürbalten folten: Demnach jetziger zeit widerwertige vnnd forgliche Laͤuf⸗ 
fevor Augen:begeret ein Dberfeit zuwilſſen / wes fie fich Jum gemeinen Mann ver⸗ 

sehen folten / ob ein jeder nach anweiſung feiner pflichten Lieb vnnd Leid mit jhr 
zuleiden / vnnd wiebiß anber zugehorchen / geſinnet / oder / ob es bey jemandt ande⸗ 
riſt ſtuͤnde: jtem / ob jemandt etwas beſchwerden hette / die ſelbigen zuuernemmen. 
Alſo ward mengklich zů gehorfamen willig erfunden. 


In dem kame Bottſchafft / die Bauren zugen mit gewalt für die Statt / vnnd F 


etliche Burger hetten tin heimliche Verſtendtnuß mit jhnen. Derwegen man 
on Verzug die Thor zuſchlug / Sturm leutet das jederman im Harnifch auff« 
wilſchet / vnnd an fein beftimmet ort lieffe. Es zohe mit den Bauren Steffan 
Stoꝛ von Dieſſenhofen bürtig / der Leutprieſter von Kechtſtal / welcher (als cin vn⸗ 
gewüßgefchrey gienge) die Practick mit etlichen in der Statt angelegt / vnnd den 
ſelbigen Meutmachern die zeit jhrer zůkunfft / zugeſchrieben haben ſolte. Wiewol 
fie nun hauffechtig ftir die Statt kamen / vermeinende / die Thor offen zufinden / 
derowegen wol vbel beſchediget werden mögen: wolte doch ein Ehrſamer Rhat / die 


freudig Burgerſchafft / welche jhnen den Willfomm zůgeben geſinnet / nicht hin⸗ 


auß / noch ab den Hochwehren mit dem Geſchittz unter ſie handlen laſſen / ſonder 
ſchickten mit etlich wölgertiften Burgern zwey Haͤupter hinauß / jhrer bewehrten zů⸗ 
kunfft Vrſach anzuhoren. —* 
Die ſelbige Nacht name der Beuriſche hauff fein Nachtleger zu Muttentz / 
Moͤnchenſtein / vnnd daſelbſt herumb / durchlieffen das Cloͤſterlin Engenthal: j⸗ 
tem Schowenburg ob Prattelen / vnnd das Rot hauß namen was jhnen gelicbet: 
"zeigten hiemit ein Muſter jhres Vorhabens / wann fie jur Statt hinecin kom⸗ 
men weren. 


Moꝛnderigs erſcheinen deren von Zürich, Bern vnnd Solothurn Bottſchaff⸗ Zanen iii 
ten / welchen dieſe Entpoͤrung in treuwen leid / fuͤgten ſich zu den Bauren hinauß / der Star da 
mit ihnen zuhandlen / das ſie widerumb heim kehreten / als dann beſchahe:doch lieſ⸗ kagen. 


fen fie ein Außſchutz hinder jhnen / alle ſachen außzutragen. Alſo ward durch der 
Ey dtgnoſſen Vnterhandlung in etlich tagen die Sach gerichtet vnnd vertra⸗ 
gen: Namlich / Die Herzen ſolten keinen der Bauren dieſer Auffrür entgelten laſ⸗ 
ſen / ſonder jhnen verzeihen: allein ward der außgeriſſen Pfaff vorbehalten / deß halb 
serim Jenner des folgenden jars / auff der Baßlern anräffenin der Statt Straß⸗ 
Burg ergriffen / vnd zb Recht eingelegt ward. Weiters befchahe den Bauren in etli⸗ 
chen finden nachlaffung / fo jrgent dreyhundert pfund Baßler waͤrung / jaͤrlich er 
nutzung träge, darumb wurden beſieglete Vertraͤg auffgerichtet / vnnd die Baur⸗ 






fft auffs neuw i dtspflicht entpfangen. 
ſchaſ an n Eydtopflicht entpfang Bis 


Als aber die Bauren in kurg folgendenjaren Theurung / vnnd a 


men ficimı53 2 jareigens triebs wider für cin Ehrfamen Rhat / befanten fich d 
‘folchewiderfagung fehwerlich ond vbel angeloffen fein/das auch Vnderthonen ge⸗ 
gen jhren Dberen nicht alfo handlen vnd fichn —— hierumb jhnen nach⸗ 
malen ſolche mißhandlung zuͤuerzeihen / vnnd gaben die Vertraͤg vngetrungen wi⸗ 


der herauß / das es alſo erſtgemelter nachlaſſung halb / widerumb bey dem jenigen 


blieb / ſo ſie von alter har zuthuͤn ſchuldig geweſen. 
Zwilſchen dieſer Vertrags — vnnd etlich tag hernach / hielt man ernſt⸗ 
en ab / one die Rhatsglocklin er hieltan en 
3 tet⸗ 
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Heli ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtorlen / nl 
15 2 5 Stettennurd oꝛoffen / gleich wol nicht auß Forcht der Baurfchafftrfonder 
dasmanfich — ——— auß der Gmeind meuchleriſchs anfchlags beſorget. Oeß⸗ AR 
halb man auch zů etiichen Burgern ond dem Lcutpricfter sh S.Lienhart greiffeanff 
Die ein verdacht folcher Practick gefallen, leget fie mit Weib vnnd Kindern in ver ⸗ 

wahrung: wurden aber vnſchuldig gefunden / vnd bald widerumb ledig geben. Al⸗ 

fein war fonderlicher argwon auff ein chrlichen Burger geſetzt / das er bey eine * 
ben jar in Gfengknus behalten vnnd hart gefolteret ward / den man doch ſolcher 
ſchalckheit mit nichten belegen kondte. en ——— 
Vler de⸗ Siſchoffs su Baſel Landtleuten im Lauffenthal vnd den Solochur · 
nifchenverhübe ſich gleiche Vnrůh vnnd Aufflehnung / welche doch durch der Eydt ⸗ 

gnoſſen zůthuͤn vnd mitiung / on Dlütygütlich geſtillet ward. Die Lauffemer ſampt 
andern Do ffern wurden in der Statt Baſel Burgrecht auffgenommen / dem Dis 

ſtumb zů gůt / damit fie von der Stifft nicht entfroͤmbdet wurden. — 


Sas XV I, Capitel. ir 


Burtʒe verzeichnuß der Baͤuriſchen auffrüren im Suntgew/sElfse/Schwarge 
wald vnnd Breiß gow · 


Er Herꝛſchafft Geſterreich Reut in 5 
a7, Emptern des Suntgows / namlich / Pfirt / Landeſer / Alilirch 
7 RMond Zafssohen auch wider jhr —— 
$. =. zu Bed. Vnd damit ficjbrfürnemmen defto bas u 
EN od) p) gen mochten / namen ſie feche Fehnlin freier Knechten auß 
Fa der Eydtgnoßſchafft an / die wider jrer Dberen Berbottwig . 
EI Lieffen / richteten Die felbigen Fchnlin deren ein jedes 500 
ſtarck / auff Georgij zů Bartenheim auff / verfprachen dis 
nem jeden vier Guldin fur ein Monats beſoldung / ſolte den Bauren zur Hut ligen / 
damit jhnen nicht die auß den Stetten und Schlöffern die Dorffer verbrenneten. 
der Cats Als dieBaurenfitr Enfisheimin Dberen Elfas kamen / wurdẽ vier Regiments — 
wifhen. KHerzenauff gegebens Gleidt zů jhnen hinauf geſchickt / süerforfchen: Weil ſie doch 
Baurfchaff Herren haben muͤßten / was fiemit bewerter band in das Veld verurſachet / vnd was 
catxoꝛuus · ¶ Jumb ſie ſich wider ihre Oberkeit / deren fie Gelobt und Geſchworen / dermaſſen en ⸗ 
poꝛeten. Sie wendeten fitr / Ihnen wurde der Nagel zů hart geſchlagen / vnnd zůſch 
beſchweret. Daranff man jhnen antwortet / So ſolten fie beim kehren / vnd Die ſtn 
gen Beſchwerden durch ein Außſchutz dem Landtuogt und Regenten fürtragenlap 
fen / es muͤßt jhnen milterung widerfahren. Sie aber hatten cin Eydrsüfamen 
geſchworen / wolten fich nicht trennen laſſen: fielen in die Cloͤſter vnnd Propſteien / 
derreißen vnnd verbrenneten alle Buͤcher / Zinßregiſter / Vrbar / vermütwilleten viel / 
das ſie hernach theur bezalen müßten. Sonſt namen fie fein Veſtung cin. An Wat⸗ 
weil foggen ſie mit dom Sturm / mochten es aber nicht eroberen. — 
zr Magdalene ward dieſer Bauren halb zů Baſel / dahin die Re a 
> ge Darfchafft geflehet / ein Tehdungs tag gehalten / auff weichem zwoͤlff Edler ven 
der Herꝛfchafft wegen / vnnd bey zweyhundert Bauren vom Außſchutz erſchiencn. 
In dieſer Tractation zun Barfůſſern gehalten / theten der Eydtgnoſſen Abgefandie 
Das beſte / brachten die Auffruͤr zů einem ſolchen Vertrag / das die Bauren vonde 
Wehre laſſen / widerumb zů Haus zichen / vñ für den ſchaden / ſo ſie in zerſtsrung de 
Clo ſtern / vertreibung des Adels / Mönchenvü en © 
gung füralle firaf geben foltirnamlich ein jedes Hauß fechs guldinnd.danmiefolide 
Krieg gerichtetron alle ſtraff abgethon fein. Wiewolnun die Edclientefolchesgegn 
. der Baurſchafft eingiengẽ / wurden doch nachmalen vil der Redlinfuͤrern 9— A 


















‚ 2* 

















# 


nn 


5, u ee 
- 


J darin jres gefallens / was ſie nicht peutett / das zerſchlugen vnd verderbtẽ aa er 


- 


| — er 


m. 


OFT ara * * * — — 
Das Siebende Buͤch. drlix 


fisheim gefuͤhret vnd gerichtet / ſ, mußten außentfisung viel Landtreumig bleiben. 4 I 2 $ 


In nideren Elſas ergiengen die ſachen noch kleglicher. Dann als ſich auch da⸗ 


ſelbſi in der Oſterwochen bey eilffhundert Bauren verſamlet / mit plunderen vnnd 


verwuͤſten gleicher gſtalt haußgehalten / hatte ſich der Zülauff von tag zů tag gemeh⸗ 
ret / biß ſie zwentzig tauſent / letſtlich dreiſſig tauſent ſtarck worden / verhergten vñ peu⸗ 
teten auß die Cloſter Altorff / S. Walpurg / Neuwenburg  Rönigebrud / Beblen 


im Hagnower Forſt / Stechfeld / vnnd andere / trieben vigl mutwillens / als die ſich 


widerſtand zuthun / ſtarck gnug ſein vermeineten. Begiengen ſolches nicht nur an 
den Cloͤſtern / ſonder auch an anderer Herzen vnd Edelleuten guͤtern / was jhnen an 
die hand ſtieſſe. Dergſtalt waren ſie zů Elſas Zabern in die Statt kommen / ſich in 
vnd vmb dieſelbige gelegeret. 

Als ſich nun * etliche des Hertzogen von fotringen Vnderthonen ab der 
Saar / nach beſchedigung etlicher oͤrten feines Gebiets / zů dieſem Hauffen geſchla⸗ 
gen: beſamlet der Fürſt in eil / mit hilff eticher benach baurten Grauen vnnd Herzen, 
cin ſtarck Kriegsuolck zů Roſſz vnd Füß / zohe mit dem ſelbigen für Zabern hinauß / 
belegeret darinn die Bauren. Weil nun der felbigen anzal zů groß / alſo das fie fich 
in Die harr / nahrung halben bey ſamen nicht enthalten mochten / begaben ſie ſich mit 
dem Hertzogen in ein friedliche handlung. Vnter der ſelbigen wolten ongefahr bey 
vier tauſent Bauren zuͤ jhren Bruͤdern in die Statt ziehen / die wurden von des 


Hertzogen Reiſigen in dem Doꝛff Lupffſtein verritten / vnnd mit anzundung des 


Doꝛffs zum theil verbrennet / zum theil erſtochen. 8 
Mo ꝛnderigs / war der i7 tag Meiens / als ſich Die Bauren auff zůgeſagt Gleidt 


auß der Statt vnnd dem Schoß zů Elſas Zabern tehdingen laſſen / die Wehre von Dar Bauten 
ſich geben / vnnd den abzug nemmen wollen : lieſſe der Hertzog ſeine Reuter vor der —— 
Statt / vnnd darinn in fie fallen / erfchhlügen bey zwentzig taufenten grimmigklich: Zifas, 


plünderten demnach die Statt /rüheten ein tag oder zwen da auß / entfuͤhreten viel 
ſchöner Weibsbildern vnd jungfrawen. 

Im Abzug name der Hertzog ſein weg nach Danbach / vorhabens durch das 
Wenler thal heim zuͤreiſen. Alda vernam er / wie ein hauffen Bauren / welcher am El⸗ 
ſas Gebirg das Landt herab gezogen / zů Keſtenholtz lege / darzů noch ein anderer / zů 
Scherweil er / ſo von Schletſtatt herauß kommen / weren beide bey 16000 ſtarck. Der 


Hertzog ließ dieſe beſichtigen / vnnd nach kurtzem bedacht / vnangſehen dic obligende 


Nacht / eilendts zů Roſſz vnd Füß maülıch angreiffen. Alſo lagen abermals ob fünff 


tauſent Bauren darnider / die vberigen ſchirmet die einfallende Nacht / das ſie entrun 
‚nen. Die Lotringiſchen namen daſelbſt herumb jhr Nachtleger / zohen mornderigs 


auß dem Landt. . 
Nicht minder waren alle fachen auff dir andern feiten des Rheinszim Hegow / 
Schwarkwald und Breißgow / des auffwegigen Pofels halb / beiruͤbet. Dann als 


ſich die Vnderthonen in Stuͤlinger Graueſchafft / wider Graue Sigmund von 


Lupffen ihren Herren im Nouember des 1524 jats auffgelehnet / wegen mancherley 


vnleidlicher beſchwerden / Frondienſten / vnnd (wie fie vermeinten) vnbillichen Leibs 


vnd Gelts ſtraffen / hatten ſich die vernachbeurten darein geſchlagen / die entporung 
zů friedlichem Außtrag gerichtet / vnd die Spennungen fürdas Cammergricht / da⸗ 


mals zů Eßlingen / gebracht. 

Ehe nun die ſachen zů Außtrag kom̃en / brachen die Stuͤlinger widerumb auff / —— 

vñ mit jnen die Gotts hauß Leut S.Blaͤſy auff dem Schwartzwald / die Howenſtei ⸗· plünperr 
ner / vnd andere der ſelbigen gegne gemeinlich / ſagten jren Herzen die Eydt auff / vnd ©. Dim. 

fiengen an vmb fich zugreiffen. Am Meitag fielen ſie mit auffgerichten Fehnlei⸗ 


ne in die Abtey S. Blaͤſy / darauß ſich die Ordensleute ſchon verkrochẽ / allmendeten 


irch⸗ 


— J 


| 
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diBoagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 


Kirch enzierd / Fenſter / Orglen / Buͤcher / ofen / theileten das geraubet Vieh vnter ci» 
andern. Alſo gieng es auch in der Kirchen zůu Todmas vnd anderen orten. Zwen oder 


drey tag vor ſolchem einfahl als das Conuent etliche faſſz mit Kirchenzierd gehn _ 


Clingnow zů verwahrung ſchicken wöllen / ward dieſes alles durch Die von Waldts⸗ 
hüt (welche damals Balthaſar Hüibmeier ein Widertaͤufferiſcher Prediger vbel an⸗ 


führe) ſampt Roſfz vnd Mañ genommen / doch nach den Krieg gleichwol vbelbe ⸗ 


ſchediget) widergeben. Es plünderten auch Die Burger auß Waldts hut Gůtenberg. 
Summa / ſie ſchedigten den Adel vnd Geiſtlichen ſouiel jm̃er moͤglich / vermeineten 
ſich damit aller Dienſtbarkeit zůentladen / vnd in erwunſchte Freiheit zſetzen. 
Es fielen —* die kamen weit ——— als non —— in 

chwaben / FrandirPfalgre.entweders guͤtlich abgetehdinget / oder mit gwalt ges 
Dempfet wurden:můßien auch ſie ſich Herren Chriſtoff Fuchs zu Fuchsberg Rittern / 
in nam̃en Kon. Ferdinandi ergeben / vñ die wehre hinlegẽ / vnter folgenden Articklen. 


Alle jhre Pitnde ſolten krafftloß ſein / vnnd die Brieff darüber von hand geben. 


wage Arcictet. Ihre Gwehr forthin nicht anderiſt / dann nur zů Schutz des Landts und dem Haus 


Defterzeich brauchen: deßhalb (wo nicht Kriegsnot vorhanden)feiner fein Buch⸗ 
fen tragensbey Peen zehen guldin, am 


Siefolten jhrem Herzen von neuwem ſchweren / vnd fich ein jedes Ort mit feis 
nem Herien jügefügts fchadens halb vergleichen. Möcht es nicht gürlich ſein / ſo 


folten der Fürftlichen Durcht.Rähte Darüber erfennen, x 
Sie folten bey der alten Religion on enderung bleiben / vnnd die Prieſter allein 
vonden Geiftlichen geftrafft werden. 
Die Redtinführer folten nach jhrem verdienen geftrafftwerden. ah 
Kein Brüderfchafft / Verſamlung noch Kilwy fottenfie bey Leibsſtraff halten. 
Zur Peen ond Brandtfchasung ein jedes Haus fechs Guldin geben:dic drey allbes 
reit / vnd die vberigen in drey folgenden jaren. Wer befchediget worden / vnnd ander 


Oberkeit beſtendig blieben / der ſolt nichts geben / darzů jhm fein ſchad widerlegt 


werden, Welcher am Leben geſtrafft wurde / von dem ſolt nicht mehr / dann der Ko⸗ 
ſten genommen werdennd. * 
Hett jemandts wider fein Herren etwas beſchwerd / der ſolt von der Fürftlichen 
Ob erkeit darüber befcheids erwarten. STE 
Diefen Eydt theten die Waldleut der Graueſchaft Hawenſtein / auch dieinden 
Thaͤlern Schoͤnaw vnnd Totnaw zů Guͤtenberg / auß befelch Herr Chriſtoff Fuch- 
ſen / Herrn Itelecken von Reiſchach Rittern / amıztag Nouembris. Giev a 
ſich nachmalen mit dem Gottshauß S. Blaͤſy zügefügts ſchadens halb / Ihme das 


erſte jar fechshundert / demnach in acht folgenden jaren 10000 Guldin zub czalen. 


Auch ward darnach Cuůntz zů der nideren Mitty jhr Oberiſter Hauptmann gefan⸗ 
gen / vnd an ein Eichbaum gehenckt:deßhalb des ſelbigen Freundtſch afft / im folgen⸗ 
den jar zů S. Blaͤſy auß raach feur einleget / das am Montag nach Quaſimodo das 
Miuinſter / Conuenthauß und der Hof daſelbſt verbran. 

Vnter dieſem entporiſchen weſen der Schwartzwaͤldern / hatten ſich auch die im 
Frickthal vnd zu Mely erhept / namen dem Com̃enthur des Tutſchen Ordens Bil 
ken ein / vnd vergandteten jhm alles was ſie funden. 


Die Marggraͤuiſchen in den oberen Herrſchafften lieffen auch zů ſamen / namen 


jhrem Fürften Suſenburg / Rotelen vnnd andere plaͤtz cin vermeineten Stett vnnd 
Schloͤſſer ſolten nicht mehr beſchloſſen ſein / hauſierten gleicher geſtalt / wie von 
andern Bauren geſagt. Neuwenburg namen ſie ein / deßgleichẽ Heitersheimfih 


d5Gefchiis mit ſich / ho fften jnen ſoitẽ die Eiſa ſfiſchen Baurcn süsugthünstegeäfih — 


für Freiburg / plündertẽ die Carthus vñ dz Johañiter Hans. Als die Burger 
jre Hauptleut mit geleabgetehdingetszobt fie gehn Kentzingẽ / für — 9— 
ꝛt⸗ 
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Orinaw / da ſie durch Marggraue Philips und der Statt Straßburg Raͤhte / durch 1 I 2 6 


ein guͤtlichen Bericht / am fünfften ne: wurden/nach dem fie 
vernommen / wie es ihres gleichen in Schwaben ergangen. Landeck / und viel ande⸗ 


re Schloͤſſer wurden in dieſem rumoꝛriſchen weſen zerſtoret. 


Das XVII. Capitel. 


Sb Badenin der Eydtgnoß ſchafft wirt cin Oifpuration gehalten · Dahin recuſiert 
Zwinglius zůkommen. Reſchluß derfelbigen. 


Elamonius Limperger Auguſtiner Grdens / 
Weihebiſchoff vnnd Thuͤmprediger zů Baſel / hatte fich der 
reformierten Religion ergeben / war deßhalb vom Capitel ſei⸗ 
a nes Amptsentfeget worden. An feine ftattfame außgehnds 
N) jars gehn Bafel / Auguftinus Marius / der H. Schufft Dos 
AO, ctoꝛ / Weyhbiſchoff zu Frafingen. 





ſchein / wiewol er jhn noch nicht kennet / ein freundtliche Miſ⸗ 


lich er eintrechtigkeit widerumb zůſamen wallet. Er wurde Leut haben / die jhn wider 
ſich (als der cin neuwe Schr eingeführee ) verhetzen wurden; den ſelbigen folt er keine 
O hren geben / ſonder wañ er an feiner Schr mangel befunde / mit jhme darumb hand⸗ 
len / bericht zugeben oder aͤnem̃en. Alle zweitracht in der Statt ſey daher allein ent⸗ 


ſproſſen / das viel die reine Warheit nicht annemmen wöllen: gleich wie die Phari⸗ 


ſeer von den Apoſtlen nicht anders getreñet / dann das fie — auff jhrer Vaͤtteren 
Satzungen vnd Menſchliche Gerechtigkeit / dann das wort Gottes gehalten, Ihm 
were wol bewüßt / das er die zeit her / ſo er zůu Baſel geprediget / nichts gelehret / das 
nicht durch Gottes wort möchte erhalten werden / ſey auch mit feinen hoͤch ſten Wi⸗ 
derſechern ſich Darüber zuͤerſprachen begierig. Alle durch jhn angerichte Enderun⸗ 
gen ſeien dermaſſen / das man ſie one verletzung des Gewilſſens nicht vnterlaſſen 
kondten. Vermane derhalben jn / welchen er ſelbs dahin geneigt ſein / achte / Gott die⸗ 
fe Ehr züchüny vnd nichts hoher / dann ſein Wort zůhalten / was dem felbigen wide⸗ 
rig / nicht zůgeben / laut des Apoſtels Spruch / welcher wölle / das ein jeder fo in der 
Kirchen redetinur Gottes wort rede. Ob ihm dann ſchon / wie allen Dienern Chri⸗ 
ſti / widerſtand begegne (der Teufel ringle ſich je / wann feinem Reich abbruch beſche⸗ 
he) folt ers doch mit beſtendigkeit vñ gedult vberwinden / ꝛtc. Wo er jm darneben Lie⸗ 
be / Freundtſchafft vnd Dienſt erzeigen kondte / wolt er deß bereitet ſein / zů forderung 
der chren Gottes / vnd erbawung des dechſten. — 

Als die Euangeliſche Lehre an vilẽ enden der Eydtgnoßſchafft / eins theils ſchon 
auffgangen / andertheils ſonſt zimlicher maß auff die ban fommen:ward gehn Ba⸗ 


Bald nach feiner Ankunfft / ſchreibe ihm Doctor Haus⸗ Oecolampadij 
—5 an 


fine / darinn er jhn / beyneben gepürlicher Ölütcwünfchung / ermanet/ mit ihm Ak, 
Chꝛiſtum den Heiland dermaffen zuͤpredigen / das Die zertrennet Gemeind in Cheiſt⸗ se. 
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den im Ergomw / auß etlicher Theologen anregenvinfonderheit Doctor Johan Ecken Ein Oiſputa⸗ 


Profeſſoꝛs der Vniuerſitet zů Ingolſtatt / O. Johan Fabri / Ertzhertzog Ferdinan⸗ 
den zů Oeſterreich Rhat / vnnd D. Thoman er Barfüfler vnnd Leßmeiſter zů 
Lucern / ein Diſputation durch die Eydtgnoſſen aufgefchrieben. Dann fich die 
ssorgemelten Theologi (wie folchs die Neun Dres Lucern / Vry / Schwis / Vnder⸗ 
walden / Zug / Ölaris, Freiburg’ Solothurn onnd Appenzellin der Vorred ober die 


Difputation vermeidet) erbothen Een M. ee Prediger zü Zu⸗ 
ie 


rich / manigfaltige jrrthumben dals fagten)mit feinenSchriffte einfuͤret / den waa⸗ 


ren Chriſtlichen Glauben beflesferde wort Gottes vñ heiligen Schrifft gwalt thete / 
zer⸗ 


tion wire zu 


Baden anges 
fehen. 
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Nach diefem Sehen iſt ein Fegfeur. = vn 
Auch der Ehriften Kinder werdenin Erbfündgebosen. 
Dir Tauff Ehriftiond nicht Johannis nimmer die Erbfiind bin. 3 
ur Vnder diefen blichen Die zwo fetfien Schlußreden / vnangefochten. 
Auff dieſe Diſputation / welche am Pfingſt Montag / den zı Manj / im ſechs 
zwentzigſten jar / anfieng / erſcheinen der vier Biſchoffen / u. \ 
ond Chur jtem gmeiner Eydegnoffen vnd Zügewandten Böttfchafften vnn 
lehrte. Von Baſel / Adelberg pen Vrban von 
dieſen aber beideriey Religion gelehrte / eins theils von der Statt / anders 
Capitel zü dieſer handlung deputiert. — en, 
ʒwvingkus Wiewol nun M. Birch Zwinglinrauff diefe Difpuration(welcheinfonderhei 
gen wider ſhn angefchen ) mit Hügefchiektem Gleidt erforderet worden: wolt er doch 
r — — ter welchen 
die fünffey Lucern / Vey / Schwitz / Vnderwalden vnnd Zug / ſeiner £chrauffferigr 
nicht erſcheinen / ward Ihm auch durch fein Oberkeit nicht zůgelaſſen. Summat 
wolt kein ort zů einem Geſprech annemmen / darinn bemelte Funff Ort oberen ge 
walchtten. | *— 


Vrſachen. 


— * 





ſcholten / ſein Lehr verworffen vnd geſchmecht / jn in ihrem Außſehreiben gehn hur 
vnnd anderſwo filrein Ketzer / Verfuͤhrer vnd Auffrürer auß gehn laſſen darnche 
außgoſſen / der Anſchlag zů haltung dieſer Diſputation were nicht dahin & 
EN das ſie von jhrer Religion ſtehn / ſonder weg füchen wölten/jbn(den Fwingfit 
ſchweigen / deß halb jn fchon süfahen befohlen. Item / ſie hetten fich verbunden/d 
Glauben / welch en er prediget / zunerfolgen / ſich mit D. Fabro vñ Ecken parth 
gemacht, Diſer zweien Schrifften wider jn / lieſſen fie feil habenvaber feine Antwoi⸗ 
ten woͤlten ſie weder hoͤren noch feben. So were auch der platz sh Baden feiner 
berfeit vnwuſſend ee doch vor zwey jaren entſchloſſen / Das 
felbigungmein. Summa / wolt man ein Difputationzh Baden haben / ſo 
nicht baden : aber fonft an einem vnuerdechtigen ort / ale zů Zirich Bern⸗ 
Gallen zuͤerſcheinen bereit fein : wie dann bemelte vrfachen mit eingeleibtem Gil 
im Trucf außaangen, RT —e⸗ 
Der Difom _ Die Oiſputation ward zuͤregieren befolhen / Barnaba dem Abt zu Engelben / 
ao auord · In dwig Bären Doctor von Bafel / Jacob Stapffer Rittern von S Gallen vnn⸗ 
m. Hanfen Honecker Schuttheiffen zu Bremgarten. Niemandt gedorffedabey.etwas 
aufzeichnen oderbinmweg fchreiben dann nur die Notarij ‚derenein jede Parey 
zwen Dargeben 7 melche je. nach eines jeden Tags endung die Ada mit eine 
sen conferieren / vnd fo etwas miß helligs gefunden / die Prefidensen — — 
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halten / vnd hinder ihnen allein bleiben ſolten. Welche diſputieren woltẽ / muͤßten ſich 152 6 
mit jhren Nammen vnd Nachnam̃en angeben / vnd vor Außtrag on erlaubnuß nicht 
weg weichen. In der Kirchen hat man zwo Brilgen gemacht / eine bey dem alten Pre= 
digſtuͤl mit viel ſitzen / darauff die Baͤpſtiſchen waren : gegen der ſelbigen vber ein an⸗ 
dere fur die Lutheriſchen. Di-Decolampadıustwelcheronderden Beyweſenden die 
fünff Schlußreden fürnemlich widerfochten) weil er vermercket die Prefidenten alle 
der Bäpfiifchen Religionverwande fein / wolte fich nicht fchlechtlich zuͤdiſputieren 
einlaffen/fonver behicit jhm vorydas allein Gottes Woꝛt / ongeacht der alten Breu⸗ 
chen, DoctorenrDeereten ond Menfchen lehren / da gelten foltyfie weren dann Got⸗ 
tes Schrifft gemäß. Item / das er keine anderen Richter haben woͤlte / dann die nach 
Gottes Wort richteten. 

As die Difputation etliche Tag gewaͤret / wurden endelich beider Partheien Ge pr agang der 
feherevfich jüerfeuteren ermänet: Db fie dep Ecen Schlußrede fiir Cpriftenlichrund ZBapuicen 
in der Heiligen Schrifft gegründet hielten : Oder ob fit Doctor Haußſcheins vnnd Diiputation 
feiner Mithafften Widerfechtung / für das beſſer und gegründter achteten, Alda thei 
fet es fich wunderbar: Etliche / vnd der mehrer theil / vnderſchreib des Ecken meinung / 
andere Occolampadijetlich e wolten ſich nicht erleuteren / ſo zohen auch etliche hin⸗ 
weg / damit ſie deren keins thuͤn müßten. Vnder andern war ein Caplan von Schaff⸗ 
hauſen zůgegen / Conrat Werly genannt / der wolt halten was feine Herren machten. 

Ben diefem Beſchluß erſcheinet ſich / wie miß hellig die ſachen zů Baſel geſchaf⸗ 
fen / in dem ſich Decolam adius / ſampt M. Jacob Immely dem Leutprieſter zů ©. 
Vlxich / MWolfgang Weiſſenburg im Spittal vnd anderen feinen Mitbꝛuͤdern / 
offentlich entſchloße / Sie hetten in dieſer gantzen Diſputation noch nicht befun⸗ 
den / das die fünff erſten Schlußreden in Gottes Wort gegründet: fich doch ande⸗ 
re von Bafel , den Bäpflifchen onderfchrieben/ namlich Doctor Ludwig Baͤr / 

Propft du S. Peter der Prefidenten einer, Doctor Auguftin Marius Thümbpres 
diger) Johannes Silberberg der Artzney vnnd Kepferlichen Rechten Doctor / Jo⸗ 
Bann Sattlerrgenannt Gebwiler / der Heiligen Schrift Baccalaureus formatus. 
Hieranff befchloßen die Neun Ort / bey ihrem Alten Glauben zübleibens / 
die Meß / Bilder Ceremonien etc / zuͤbehalten daneben nicht 2 MR ad 
zügeftatten/das M. Vlrich Zwinglins Schziffe — he 
ten in jhren Gebieten weder Feil ge⸗ 
halten / noch ſonſt geleſen 
wurden. 
Die Meier. 
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Tenfhe Amen fommen in der Birchen auff-Ein Feurfiraal erwirfft den g —** 

Pauluerthurn Doilips von Gundels heim —— — — — — 
Theophraſtus Paracelfus weicht ee 

von Bafel- 


IT FERN 
\ ; ’ Tu Tr 
Gnradus Pelicanus / von Rufach bürtig / wel⸗ 
cher zun Barfüflern zů Baſel Guardian geweſen / vnnd ver⸗ 
ſchienens jars die Kutten von ſich gewoꝛffen / ward dieſer zeit 
nach abſterben Jacobi Ceporini gehn Zürich berůfft / die Des 
bꝛaiſche ſpꝛaach flirsülefen / da er durch feine publicier 
PN bla Schufften einesnuglichen Theologi Nam̃ erlanget:ſtarb erſt 
>. RD — im 1556 jar / acht vnd ſiebentzig jar alt, — 
— Eo Baer den Semedl biß auff den Winter cin 
lentziſche ſucht / welche viel Dienfchen hinzucket. We 
an $aurentijsfiengen der Reformierten Religions verwandtenanin S. Mare 
Rirchtgefäng tins Pfarrfirchen Teutſche Pfalmen süfingen. Dann ob man wol hieuor zů O 
Ai Bafı ange in etlichen Kirchen folches fuͤrgenommen / alſo das viel Leuten vor freunden die Augen 
RR vberſchoſſen / gleich wie vo: zeiten in widerbaumung der Start erufalembefcheben: 
mar es Doch auf anrichtung des —* Welche jhnen ſolches filreinZronger ⸗ 
rechnet / von der Oberkeit abgeſtellet worden. Nach etwas zeits leget Oecolampadius 
einem Ehrſamen Raht ein ſchrifftliche Supplication ein / darinn er weitlaͤuffig erkla 
set / wie das Lobgeſang ein Werck der Englen were / vnnd cin ſolches / das auch den 
Menfchen befolhen. Es were ein erquickung des Geiſts / ein anreitzung zum Gebeit / 
vnd Bene Götlichs Woꝛts / darneben ein abziehung von vppigen vnd leichtferti⸗ 
gen Liedern / ja ein ſolche Geiſtliche uͤbung / die nicht nur den en Cloſterleuten 
ond Schalern / ſonder allerm engklich gebotte were. Berfchüffe hiemit / das die Ober⸗ 
keit zů folchem Chriſilichen Werck willen gabe. 
Feur don Hm Mitmachen den io Herpſtmonats / ſchoße vmb vier Vhꝛ nach Mittag / bey ſcho⸗ 
melensünder nem Himmei / ein Straal von Himel / in dritten Thurn vnder Aeſchheimer cher ge» 
an Puluer sen S Aiban / an der Stattmaur zů Baſel / darinn etliche Tunnen Puluers gewes 
fen. Dieengtindung serfprenget jhn augenblicklichrshfampt der Maur darumb mie 
erbidmung der gangen Statt. Es serwarff groffe Stein onnd Quader weit her⸗ 
umb / dadurch zwolff Perſonen vmb das Leben kamen / deren zerſchlagene vnnd halb 
verbrannte Eorpel man zůſamen laſe / vnnd auff einem Karchen gehn S. Elßbethen 
zůbegraben fuͤhret. Vber dieſe wurden vierzehen beſchediget / das man ſie ab ſtett tra⸗ 
gen mußt. Der Flamm verderbet die Reben in der nähe herumb / ſo thete der unſt in 
den nechften Voꝛrſtetten / vnd jhenſeit Rheins an S. Theoders Pfanfirchenan Fan 
ſtern groſſen ſchaden. | — 
Erafmus Roterodamus beſchreibt diefen Vnfahl in einer Epiſtel ad Varium / 
gang eigentlich / anzeigende: Er fey des ſelbigen Tags / des luſtigen Wetters halb / in 
Herzen Jo Frobenij Garten geweſen / welcher allernechſt aufwendig der Statt ge⸗ 
kegenda erim Sommer(wann jhn der Schlaff jrgent vbereilen wollen oder warn 
er fonft mid worden) fich etlich Stund pflege sübeluftigen. Als er daſelbſt ein weil ge 
fpaciertifey er in das Hauß hinauff gangen / vnd etwas auf Chryfoftomosjitran s 
fierenangehept. Indem ſey ihm cin Blitz an die Fenſter gefchlagen/ das er erſtlich 
vermeinet / er hette nicht recht gefehen. Demnach er aber widerumb cin mal oder zwey 
ein glaſt erblicket / hab es jhn gewunderet / vnd hinauf geſehen / ob ſich der Himmelin 
ein Gwülck verenderet / vnnd ein Wetter kommen woͤlt / jedoch nichts im Lufft —* 
verm 
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vermercken koͤndten / deßhalb ſich wider vber das Buͤch geſetzt. Bald hab er ein klein 
vnd liederlich brꝛum̃eln gehoöͤrt / darauff mit einem groſſen Wetterleuchten ein ſchreck⸗ 
lichen ſchutz vnd greuwlich praßlen / gleich einem groſſen Quartonen ſchutz. Alſo ſey 
er wider auffgeſtanden / vnd das Wetter anſchauwen wollen: da hab er zur lincken ſei 
ten cin ſchoͤne geſehen / auff der rechten hand aber einer neuwen Wolcken geſtalt / 
Eſchenfarb / welche von der Erden auffgangen / und ſich zů oberift wider herumb ge⸗ 
bogen / gleich einem Felſen / der in das Meer hanget. In dem ſey ſeiner Dienern ei⸗ 
ner von Hauß auß herzů geloffen / vnnd jhn geheiſſen heim gehn / dann Lerman wer⸗ 


in der Statt / wie dann in Brunſten gewohnlich. Habe demnach die fach erkundi⸗ 
get wie Die Oberkeit vor wenig tagen in ſelbigen Thurn an der Stattmalir bes 


folben etliche Zuiien Puluers in das oberifte Gmach züftellen/da feien etliche indas 
vnderiſte gethon worden. Deßhalb als der Straaldurch ein Schugloch hinein ars 
fahren / hab esden Thurn in ſtuck zerriſſen / vnd in die Lüffte geworffen / alſo das etli⸗ 
she Stein zweyhundert Schritt weit gefahren. Ein ſtuck dieſes Thurns zerſchluͤge 
das Gmeine Hauß nahe dabey gelegen. Die Statt Zug hatte hieuor am zo tag Ju⸗ 
lij von entzundung eines Puluerthurns durch cin Donnerfchuß gleichen vn⸗ 
fahl erfahren. aa | 

Biſchoff Epriftoffrwelcher in cin hoch vnuermoͤglich alter kommen / das er feirter 
Kirchen obligende gefchefftenfonderlich (als er ſagt) ſelbiger zeit / da des Luthers Lehr 
einreiffe/nic, epflegen kondte: begabe ſich / im iz27 jar / vom Biſtumb abzutretten. 
Oꝛdnet derhalb Zinſtags / den 19 Hornungs / im Schloß Pourrentrut / Sicolaum 
den Abt zů Bellelay / Johann Steinhauſer von Veldkirch Ofſteial / vnd Hans Hen 
sich Vorburger der Rechten Licentiat / Chorherrt st S. Viſitz / n Commiffarienydem 
Capitel in feinem Nammen alle Geiſtliche vnd Weltliche verwaltung des Biſtums 
auffsäfagen. Das ſelbig ordnet ihm hargegen von des Biſtumbs einkommen / 200 
Goldfloꝛin zů einer jaͤrlichen Penſion fein Lebenlang / gehn Telſchberg zuliefern Am 
ꝛi tag gentelts Monats / vbergab auch Herr Nielaus von Diesbach Thuͤmbdechan / 
ſelbs willig dem Capitel die Coadjuterey widerumb zůhanden. 

Alſo hielten die Thuͤmbherren / Donſtags den letſten tag Hornungs / zů Tiſch⸗ 
berg ein Wahltag / namlich Andꝛes Sturtzel von Bücheim Geiſtlicher Rechten Do 
ctoꝛ Propft, Philips Jacob von Andlo Senger / Philips von Gundelsheim Cuſtor / 
8 Peter Reich von Keichenftein Ertzprieſter Hans Rudolf 

von Rheinach / Jos vö Rheinach / Jacob Beihelfchmid von 
Dinckelſpuhel Doctor / Jacob von Pfirt / vnnd Sigmund 

A von Pfirt. Cornelius von Liechtenfelß Schůlherr / vnd Herr 
Thomas von Falckenſtein / welche kranckheit halb nicht zů⸗ 
gegen fein kondten / ſchickten jhre verſchloßnen Wahlſtim⸗ 
men dahin. Alda erlanget Philips von Gundels heim auf 
— Francken / ein Mann ob feinen viertzig jaren / die Wahl / er⸗ 
Y  warbebey Bapſt Clemens die beſtetigung. Der abgewichen 

Biſchoff Chꝛiſtoff ſtarbe den 16 — ligt zu Telſch⸗ 
— berg vor dem Fronaltar beſtattet. 


Cornelius von Liechtenfelß ermanet mich hie einer Geſchichte / welche ſich nicht 
ſehr lang nach dieſer zeit mit Theophraſto Paracelſo / von Einſiedit auf dem Schwi 
tzerlandt bürtig / zuͤgetragen. Der ſelbige lehret zů Baſel im acht und zwentzig ſten jar 
der minderen zal / als der Religion zweytracht / der Hohen Schůuͤl weſen ſchon zerſto⸗ 
set hat / in Teutſcher ſpraach / auff fein Manier offentlich die Artzney / jhrer gtünden / 
harfuͤhrung vnd verzichtung halb der Galeniſchẽ gantz widerſinnig / darumb er auch 
den Auicennam ein alten Scribenten in der Vniuerſitet — haben — 

| ij einen 
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Vapor Biſtumbo Hiſtoꝛen / 


1 $ 2 7 feinen Zahorern ſeind nachmalen ſheer Schꝛifften vñ Kunf halben venhumpyt woꝛ 


den / Doctor Alban Thorer und Johannes rs * 
As nun bemelter von Liechtenfelß / ſo des Magenwehthumbs halb / von anderem 
Medicis fein ſondere hilff kriegen kondten / vor D. Theophraſto gefagtrer wolt einenn 
hundert Guldin ſchencken / der jhn hierinn eurieren koͤndte / erwiſchet u 
Diefe Rede / gab ihm drey Pillulen / die er Laudaninennet/zänieffen. Der Thhmbhertz 
welcher auff die Argney zimlich geſchlaffen / vnd fich beſſer enipfunden / ſchicket hhm 
hernach ſechs Guldin zur verehrung / vnd ließ jhm ſehr dancken. wolt 
ſich deß nicht erſettigen laſſen / ſonder die vermeldten hundert Guldin haben / die jhm 
jhener nicht geben wolte. Die ſach gericht für die Richter / welche jhm flir en 
vnd die oberzeicht Artzney / nach jhrem gůtbeduncken Belohnung erfannten. Dox 
ward Theophraftus vnwillig / das jhm Leyen die gegeben Artzney feines erachtens 
Wie Theo· alſo gering ſchetzen woͤlten / boͤß Karten auß / vnnd bochet mit etlichen worten 
phaftus Dat. wider Die Boeheitidep er vor der-Dberfeit beflagt ward. Als ſhn nun feiner Freunden 
Zommen.  einerwarnerwiemanjhndiefer Vnuernunfft halb mit gefangenfchaffe wol 
eerverlieh er Baſel / enthielt fich ein weilim Elſaß / zohe demnach gehn Nürnbergr in 
Beyern / vnd das Salgburger landesda cr auch letſtlich follgeftoxben fein. 


Das XIX, Capitel, * 


zweyſpeltig Peedigen zů Baſel / erwecket under den Burgern gro 
Pi ———— der Raht beiden theilen jheer Lebe ieh 
vnd Glaubens Rechenſchafft zügeben- Kierauff * 
wirt die Religion frey gefteller- + 


Itler weil ſchwebet die kirch zů Bafelin 
shäwigem Staht / vnd kondte das zweyſpeltige weſen der wi⸗ 
derſinnigen Religion halb / in die harı nicht lang biehn / ſon 
derlich da der Baͤpſtiſchen Religion Beyſtendige / nach der 
B — ee — 
ben vermeinet) frecher worden / deß halb wider das Ge — 
jhetenger jhe mehr in heiſſere Zuͤrede außbrachen. Dargegen 
fuͤhren dieſe fort in jhren Pꝛedigen / mit antaſtung der 
Ben wer ein greuwel vor Gott vermeineten jhnen gepliret auß pflic ne. 
n⸗ 
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pts zů folchen Lehren nicht süfchweigenrwelchesü abführung der b | 
ſcientzen / vnd zü verfleinerung der VBerdienften Chriſti ab den Cantzlen 
wurden Beuorab / da ſie kurtz hieuor im Decembersan Henri Auguftinum Mariım 
Bifchoffvon Salon de Thümbprediger ein Schrifftlich begeren gethon / . 
nung der Ehren Chriſti und gmeines Friedens willen ober die fpennigen Religions 
Puncten Schrifftlich oder Mündtlich mit jhme zuhandlen: er aber jhnenfo 
nicht nur abgefchlagen ( des fich Doch wie Decolampadius ſagt / ein Jud zů 
Bifchoffverfehen follen) fonder auch folche Brüderfiche anmanung bey der Ober⸗ 
keit / als cin hochmuͤtigẽ freuel Rlagbarer weiß angebracht. Deßhalb fiefich auffdiefe 
abfchlegige Antwort gegen jhm erleuteret / das fie ferner one anſehen der Perſonen / 
was zur Ehꝛ Ehrifti dienen wurde / vnuerholen lehren wolten. — 
Es verfielen dieſer zeit die lang hergebrachte neben Feirtaͤge / jtem die Creusgang 
a dr vnd Procefien. Am Charfreitag vnnd Dfierabent/da co zunor der Gtodtenbatb ill 
gen Seircäge Züfein pfleget / ward sh S. Martin Auguftinern vñ Barfüffern zur Predig geleutet 
gehn ab· Lucas Kollebug Priv: vnd fein gang Conuent st S,Lienbart ı vbergabenjhr Gore 
hauß mit aller gerechtigkeit onnd zugehorde dem Raht zu Bafelomb ein Leib geding / 
und lieſſen ihren Diden fallenrdenen folgeren bald die Auguſtiner — © 
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Das Siebende Buͤch. dolbij 
kein auffhoren. Der neuwe Biſchoff / in vermerckung des Volcks groſſen beyfahl/ 527 
kondte die auffgehnde Religion nicht mehr abſchaffen / war deß halb nimmer zů Ba⸗ 
ſel. Allein verurſacheten die widerwertigen Lehrer den Raht / das ſie Donſtags / den 
15 Maij / folgendts Mandat außgehn lieſſen. 

Sie hetten vergangner jaren allen jhren Predigern ein Ediet innhendig machen Nabe sd Das 
laſſen / auß was Schrifften an den Cantzlen ſolt geprediget werden etc welches von Ihren Hirten 
etlichen nicht gehalten / deßhalb ſolches zuͤſtraffen güt füg gehept hetten / wo ſie es Rechenſchafft 
nicht dieſer zeit (doch das forthin dem ſelbigen gelebt wurde) vmb des beſten willen Per Ledre— 
onderlaffen. Dun feic bißher vonder Meß allerley geprediget worden. Ein theil habe 
Die Meß / wie ſie von den Bäpften auffgeſetzt / vnnd bißher gehalten / ein greuwel / ver⸗ 
fuͤhrung / vnnd hohe Gotsleſterung geſcholten / das auch der Sohn Gottes durch 
die Prieſter in der felbigen nicht auffgeopferet werden möchte. Das ander theil 
—* fie als ein Heilig Werck / darinn Chriſtus zů abtilgung der Lebendigen vnnd 

odten Sünd auffgeopferet wurde / hoch gerhuͤmet / dadurch das gemeine Volck in 
zweifel behangen / nicht wälfeswas es glauben ſolle / widerwillen und auffrhuͤren das 
rauß zuͤerſorgen ſeien. * 

Solchem vorzůkommen / vnd grundtlichen bericht zuͤentpfahen / ſolte Her: Aus 
guſtinus Marius / vnnd ſeine mithellenden Prediger / welche die Meß Selig vnnd 
Heilig nenneten etc / jhre bewaͤrungen vnd gründ anf dem Neuwen vnnd Alten Tes 
ſtament / alle andere Schrifften vnnd Satzzungen hindan geſetzt / jhnen in Monats 
friſt Schrifftlich vberantworten. Gleicher geſtalt ſolt auch thun Doctor Johann 
Hauß ſchein ſampt feinen mitſtim̃enden Pꝛedicanten / welche die Meß für ein greuw⸗ 
lich / Abgöttiſch vnnd onnüg Wercke dargeben. Darzwilſchen ſolten fie alle / wel⸗ 
cher meinung ſie weren / an jhren Predigen die Meß nicht einziehen / weder ſchel⸗ 
ten noch loben / ſonder fiedarüber handlen laſſen / bey ſchwerer Peen den Vbertret⸗ 
tern anzuͤlegen. 

Auff dieſes Mandat ſtelleten die Euangeliſchen Prediger / Johann Oecolam⸗ 
padius zů S. Martin / Marx Berſy zů S. Lienhart Wolff Weiſſenburg im Spit⸗ 
tal / Johann Lüthart zun Barfuͤſſern / Thomas Geirfalck zun Auguſtinern / Baitha 
far Bögelin Diacon zů S. Lienhart / Hieronymus Bothanus Diacon by S. Mar 
tin / ein ernſtliche Antwort / warumb ſie die Meß ein greuwel geſcholten / die iſt in offe⸗ 
nen Tuck verfertiget. 

Dargegen vbergab auch Auguſtinus Marius / mit erlaubnuß des Capitels / ein 
Bewaͤrungsſchrifft des Meßopfers / Pꝛoteſtiert ſich aber das er mit des Mandats 
ſchrifftlichen innhalt nichts Jüfchaffen haben / auch in dieſer ſeiner Schrifft vngeur⸗ 


theilt fein wölte / dann allein wie / vnd vor welchen ſich gepüret. Es wolten auch der DieerPetste — 


Önchen etliche mit gedachtem Mandat nichts zuthun haben / ob wol hernach Am= gud iſt noch 
brofius Pelargus/zü Teutſch Store rvon Nidda auß Heſſen biirtig, des Prediger dem Churftro 
Conuents zů Baſel / mit einem Büchlin zů beſchtitzũg der Meß herfür kame / welchen ſien von Trier 
beiden Decolampadius mit publicierten Schrifften geantwortet. —* _ 

Die Räbt heiten gern geſehen / das fich in folchem gefaͤhrlichem Staht / da bei⸗ citio — 
de theil nicht kleinen beyftand hatten / die Prediger ſelbs gütlich vnnd freundtlich ob 
der Schr verglichen hetten. Dephalb jhnen auff abhoꝛrung der vbergebnen Berichts⸗ 
ſchrifften geantwortet ward: Sintemal dieſer Handel ſchwer / vnd nichts freuen⸗ 
lichs daruber zuͤbeſchlieſſen müßt man es auff ein künfftig Ordenlich Concilium 
bringen / vnnd der Allgemeinen Kirchen Erkanntnuß darüber erwarten. Darzwü⸗ 
fchen ſolten fie ſich befieiſſen / innhalt der Heiligen Schtiffrwas zů Gottes Ehr vnd 
dem Frieden Dienftlich/züpredigen:d. Hiemit — nicht auffge⸗ 
haben ſonder die Trennung gienge gleich fo wol vnder den Zuhorern als den Leh⸗ 

rern noch ſtercker an / vnd wüchfe cin forgliche abtheilung in der — — 
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dlbiij Baßler Biſtumbo Hiſtorlen / 
152 7 In dieſer Soꝛgfeltigkeit verſamleten ſich Zinſtags / den 22 Detobris / frůer tag⸗ 
zeit bey 400 Burgern / doch vnbewehrt / zin Auguftinern / vber Die ſchwer Vneinig⸗ 
Di Burgern keit ein Anſchlag süfaffenrentfchloßen ſich alda cinem Ehrfamen Raht bittlich fürs 
3 Barelıit tragen: Sintemaldes Glaubens halbin gemeiner Durgerfchafftwelche doch als 
der Predigern cin Leib fein folterauf dem zwepfpeltigen Pꝛedigen / ſorgliche widerwertigfeiten auff⸗ 
—* ua erſtůnden / das fie doch einmal weg füchtendie Prediger jüfamen zůhalten / damit fie 
in Gottes hendlen eins wurden / vnd einandn nicht dermajfen ſchmehlich antaſteten. 
Verordneien alda ein Außſchutz dreiſſig Erbarer Mañen / welche die Puncten jhreo 
begerens Schrifftlich verfaſſen / vnd dem Raht fürtragen ſolten. Ban | 
Epediefe Verſamlung zerfloſſen / fendet die Dberfeit Jacob Meier Oberiſten 
unffemeifter, Jacob Goß den Satsherren / vnnd Peter Ryff / zů jhnen hinauffribe 
rnemmen zůerfahren. Darauff ihnen der Außfchug anzeiget : Siewölten es ſelbs 
einem Ehrfamen Raht Scheifftlich fürbringen. Des waren ermelte Herꝛen vner · 
ſettiget / hielten ernſtlich an / jhnen das ſelbig züeröffnen. Alſo entdeckten ſie jhr an⸗ 
iigen / mit vermeldung / es folte ſich jhrenthalb niemandt etwas args beſorgen / dann 
ſie ſich hierinn dermaſſen tragen wolten / das ein Oberkeit deß wol wurde zůfrie⸗ 
den ſein. H— 
ie Raͤht zohen dieſes begeren in ernſtlichs bedencken / lieſſen hierauff folgendts 
I Sontags ‚den 27 Detobris / durch etliche verordnete gemeiner Bur gerſchafft / hey 
ihren Zünfften verſamlet / anzeigen. Sichetten an einer Burgerfch ch 
mißfallen gehept / das fie fich verruckter tagen dermaſſen gerotiet / dann ſie jhnẽ ſolchs 
in viel weg außlegen / vnd fir auffrhuͤriſch halterrmöchten. Damit ſich aber forthin 
Freyſtelung gemeine Burger sürichten wüßten / hetten fie erkañt / woͤlten auch hiemit gebotten ha 
— den / das mengklich der Religion halb frey ſein / ein jeder was er in feiner Confeiong be 
| redt / glauben / einer den andern vnangetaſtet laſſen / vnnd jedes theil —— 
frey fein ſolte. Hinfoꝛt aber ſolt ſich mengklich vor ſolchen Rottungen vnd Verſam⸗ 
lungen huͤten: dañ wo es weiters beſchehe / wurd man es nach groſſe der verſchuldung 
nicht vngeſtrafft laſſen. 






Timxdap. Neben dieſem warnet man die Burger Hans Gallicions Witwe halb. Dieſa 
diefes vg war(als tobgemelder)wegen der verdeckten Penſion ond heimlichen PEretiefen mit 
Büde. den Frangofenyhinder eines Rahts wüffen vnd willen / ſeines güts fellig vnd Das ſel⸗ 


bige (als erfich auff flüchtigen Füß geſtellet durch die Dberfeit vergandter worden. 
Als ernun in hangender fach geſtorben / hat fich fein Weyb / Maria Jungermännin 
an zwölff vom Adel gehencki / welche fich ihrer Anfprach des conſiſcierten Gůts / an⸗ 
Za nemmen vnderſtunden. Hierumb dieſer zeit / in Monats friſt mit jhnen shüberfom 
men / forderung gethon / oder wo das nicht beſchehe / ſich für Feinde der Statt vnd als 
fer Burgern erfläret. Do: dieſem Auffſas / ſolt mengklich der auff dem Landt zů⸗ 
ſchaffen / fich zuͤfrſehen / gewarnet ſein. Darzwitfchen fertiget man zů abſtellung 
dieſer fach zum Hertzogen von Lothringen vnd dem Pfaltzgrauen / vnder 
welchen dieſe vom Adel ſeſßhafft / etliche Geſandten / vnd ge⸗ 
dorfften ſich die Kauffleute vor außtrag der 
Handlung nicht ficherlich auff 
2 die Frandfurter ſtraß 
wagen. 
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Das XX. Capitel. 


36 Bernwirt des Glaubens balb ein Difpuration gebalten / vnd die Rirchen 
eformicrr. Burgerſchafft zü Bafel ſteht wider die Bilder züſamen / 
deß machet die Oberkcıt An Ordnung beider 
Religion halb · 


AD diewail fich bißher in deren von Bern 


Statt vnd Sanden zweytracht / mißhellung / vnd widerwerti= 
ge meinungen in Religions ſachen gleicherweiſe gehalten / wel 


w 


N bringen moͤgen: ſahen fie onder jhren Predigern ein gemeine 
offentliche Difputation an / Montags den fechften Jenners / 
) imıszs jar / in jhrer Se :befchzeiben hiezů die 

vier Biſchoͤffe / Coſtentz / Baſel / Wallis und Loſannen / in de⸗ 
sen Biſtumbe ſich jhre Gebiet erſtreckten. Es wurden auch —— die Badni⸗ 
ſche Diſputation / darauff jhnen nicht gnüg beſchehen / vnnd welcher Acta / wie ſie in 
Die Feder geredt / auff vielfeltigs anhalten jhnen nie verlangen mögen) die vberigen 





che fiedurch feine Mandata hinlegen vnnd zů eintrechtigfeit a 


15238 


Difputatior 
ange 


anmı528% 


Eydt vnd Pundtsgenoflenjhre Gelehrten dahin abzůfertigen ermanet: Nicht der - 


meinung / jemandt anderenvon feinem Glauben zůtringen / ſonder ob aufi ergrün⸗ 
dung der Warheit von jhm ſelbs Chriſtliche Einigkeit des Glaubens möchte gefun⸗ 
den werden. Deßhalb ſie keine anderen Schrifften vnd Zeugnuſſen / dann des Neu⸗ 
wen vnd Alten Zeftaments da wolten gelten laſſen. 

Innhalt der Zehen Schlußreden / ſo Franciſtus Kolb und Berchtold Haller jhre 
Pꝛediger zůerhalten außgeſchrieben / war dieſer: 


Der Chꝛiſtlichen Kirchen einig Haupt iſt Chriſtus / def fie ſich auch allein hal⸗ 
tet. Dieſe machet auſſert Gottes Wort feine Gebott / darumb Pondten Men 
ſchen Satzungen niemandts binden. 

Chꝛiſtus et einige Weißheit / Gerechtigkeit / Erlsſung vnnd bezalung file 

—* elt Suünde / deßhalb wer ein andere Gnugthuͤung ſuͤchet / verleugnet 

riſtum. 

Der Leib vnnd Blůut Chꝛiſti werden im Brot der Danckſagung nicht Leib⸗ 
lich entpfangen. Die Opfermeß iſt ein Leſterung vnd greuwel vor Gott jhrer 
Mißbꝛeuchen halb. 

Chꝛiſtus iſt der einig Mitler und Furſprech / deßhalb Fein anderer auffzuwerffen / 
noch an züruͤffen. 

Nach dieſer zeit iſt fein Fegfeur / deßhalb alle Seelgeraͤht vnd Todtendienſte ver⸗ 
geblich ſeind. 

Bilder ſoll man nicht verehꝛren. 

Die Ehe iſt niemandt verbotten / ſonder Härerey vnd Vnkeuſchheit. Deßhalb 
auch die ſelbig keinem Staht dann dem Prieſterlichen ergerlicher. 


Bald dieſes vorhaben außfitndig ward / lieſſe Keyſerlicher Maieſtat Statthal⸗ 
ger vnd Regiment / der Statt Bern Mandat zůkommen / jhres vorhabens / welches 
mehꝛ zů vnraht vnd zerrilttung / dann zů erbauwung dienen mochte / abzuſtehn / vnnd 
einer gemeinen National Verſamlung Teutſcher Landen zůgewarten 2. Sie ſchrie⸗ 
ben auch den Biſchoffen zů Coſtentz / Baſel vnnd Loſannen / mögliche fleiffes zuuer⸗ 
ſchaffen / damit dic Diſputation fein fürgang bekeme. 

Auff ſolches antwortet die Statt Bern der Roy. May an der drey König tag / fol 
gendts innhalts: Sie trugen jhꝛer May, in gepürlichen ſachen — geneig⸗ 

nij 77 


Keyſer wolt 
die Difputas 
tion abltellen» 


dix Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
15 2 3 tenmwillen. Demnach aber der ſelbigen Schreiben jhnen erſt ſelbigs tags iñhendig ge 
macht wordensda ihre befchriebnen Leute gmeinlich fchon vorhanden: hetten ſie das 
angefeget Geſprech nicht widerumb zůruck ſtellen kondten. Inſonderheit weilbißher 
gmeine Stende der Chriſtenheit zů hinlegung der vieljaͤrigen Religions zweytracht / 
nichts gehandlet / hett die ſelbige ſaumnuß fie verurſachet / den jhren allein zů gůtem / 
ſolch Geſprech anzůſchen / vertrauwten des ſelbigen wol gefreyet zů fein etc. BR 
Hiemit fam die Difputation zů fürgang / deren Prefidenten waren, Doctor Joa 
im von Wat / Burgermeiſter zů S. Gallen / der Propft des Cloſters Interlacus MR, 


ſcolaus Brifer Dechan S. Peters Stifft zu Baſel / vnd als der mitler kranckheit 


halb abtrate / wurden an feine ſtatt verordnet / der Abt von Gotſtatt / vnd M. Conrat 
Schmid Commenthür zů Kußnach. Doctoꝛ Murner / welchen man auff — 
Gleidt erforderet / erſcheine nicht / noch vberal jemandts von Lucern / By Schwit / 
Vnderwalden vi Zug / ſonder lieſſen wider dieſer Difputation vorhabẽ cin Scheifft 
außgehn. Sonſt aber erſcheine Een. nebe andern Zwinglius,von Bafel-Deco 
lampadius etc / on Straßburg D. Wolf Eapito vñ Martinus Butzer / von Eofteng 
Ambrofius Blaurer / vnd vielandere noch ferıner ber. IBelche diefe Schlußredenwi 


= 


derfochten / geben die publicierten Acta diefer Difputation anzcigung. Sie waͤret 


zwentzig tag an einandern. 

Nach endung der ſelbigen / Reformierten die Berner zů Statt vnd Landt jhre Rir 

—— chen / theten ab die Meß / Bilder und Baͤpſtiſche Religions uͤbung / machten BGidnun 
Rircgen, gen / wie es der Religion halb in der Kirchen Haußhaltung forthin ſolte gehalten wer 
den. Zilrich hat ſchon vor drey jaren / auß anhalten M. Vlrich Zwinglins / das Bap⸗ 

ſtumb in jhren Kirchen abgethon. Dißmals folget der Bernern Vorbild die Stau 

Coſtentz vnd Genff / bald thet auch Straßburg die Meß ab. 

Zu Baſel gienge noch dieſes gantze jar auß / d Religions ſtreit entpor. Am Dfict 

Speinwerter montag / den iz Aprillens / als die Meß zů S. Martin vnd den Auguſtinern ſchon ges 


—— fallen / hatten etliche Burger / zun Speinwettern zünfftig / eigens mütwilllens etliche 


wer Zimmer, Bilder weg gebrochen welches jhnen die Oberkeit für ein groſſen freuelgerechnen 


tur, Wagner deßhalb folgendes Zinftags afengFlich einzichen laſſen. Solches behergiget die vbe⸗ 
* rigen bemelter Zunfft verwandte / das fie mornderigs fru / weil der Raht ſaſſe / auff 
jhrem Zunffthauß zůſamen kamen / vnnd raͤhtig wurden / für jhre gefangnen Zunfft⸗ 
— bꝛuͤder / welche nichts / dann nur etliche Bilder abgethon / Furbitt an zuͤwenden Mi⸗ 
Bafelder Zu ler weil hatten fich bey 200 Burgern muͤſſigklich auff dem Kornmarckt verfamler 
der halb. welche dieſer fach halb zuͤred kommen / vñ zůſehen wolten / wie es die Speinweiter ans 
griffen. Als nun dieſe in der Ordnung gemeinlich daher zohen / vnnd für Raht keren 
wolten / ſchlugen ſich dieſe zů jhnen / begereten alle für die Gefangnen zuͤbitten 
Die Rraͤht erfchracken diefer ſtümpflichen zukunfft der Burgern / als deren mei⸗ 
nung ſie nicht wußten / rahtſchlagten hierumb / ob man fie verhoͤren wölte, Let 
ward der Oberiſt Zunfftmeifter mit etlichen Herren außgeſandt / jhr vorhaben jer⸗ 


fundigen. Alfo erzellet der Außſchuttz / in anzal vier und dreiſſig Mañ / den Herren ſhu 


begeren / namlich: Es wölte doch ein Weiſe Oberkeit der Predigern jmmerwaͤrenden 
zweyſpalt / darauß fo groſſe widerwertigkeit erfolget / durch ein krefftig Mittel ein mal 
abfchaffen. Darneben die abgethonen Goͤtzen nicht fo hoch achten / das vmb deren 
willen etliche Burger mit gefangenſchafft oder in andere weg geſtrafft werden ſol⸗ 
ten / weil fie auß Gottes Woꝛt berichtet / das die Bilder wider Gottes Ehr werẽ / der⸗ 
halben die eingezognen jhrer gefangenſchafft one entgeltnuß erlaſſen / jhnẽ fein ſtraff 
once anlegen ;depgleichen des Baͤpſtiſchen Hauffens fchenglen vnnd fchmehen 

abftellen. | 
Vber ſolch fürbꝛingen / ſchickten die Herzen etlichevon Rähten hinauß / den Bur 
gern anzůzeigen: Sie ſolten auff diß mal heim keren / vnnd nur ſechs vom Außfchug 
da laſſen / 









a . 
w r 
u n u 


DSDas Siebende Buͤch. dlrxj 
ba laſſen/ deß Beſcheids zuͤerwarten. Solches mißfiel jhnen / wolten die Antwort ſa⸗ 
menthafft entpfahen:doch endereten ſie jhr furnem̃en / lieſſen allein den Außſchutz gar 
da warten / baten vmb cin ſatte Antwort / die vberigen zohen ab dem Richthauß auff 
der Speinwetter Zunfft / wolten ſich vor außgang des Beſcheidts nicht zertheil 
Dep fiele der Raht in zweifel / wie die ſachen / darumb die Burger Suppliciert / anzüs 
greiffen. Erſt umb funff Vhr nach Mittag / kame der Außfchug ſampt der Speinwet 

tern Rahtsherꝛen vnd Meiſtern / den vberigen die Antwort zůübringen: Die Gefang 
nen ſolten on entgeltnuß vnd auffzug ledig werden / vnnd den vberigen / ſo noch dieſer 
ſach er in Bngnad flündenvverziegen fein. - 
Nachmalen eröffnet man gmeiner Burgerfchafft der Oberkeit ferrnere Erfant- 
nußrinnhaltende: Es hetten vormals beide Räht/güter meinung/befonders vm̃ Frie 
dens willenverfanntrond in alle Zünfft ſagẽ laffenıdas jederman des Glaubens halb 
frey ſein / vnd nach dem Gott einem jeden Gnad verliehen / glauben folte. Weil aber 
die Bilder den Kirchgenoſſen zů S. Martin / S. Lienhart / Auguſtinern / Barfuſſern / 
vñ im Spital / ergerlich / jhrem Glaubẽ vnleidenlich / deß halb zubehaltẽ beſchwerlicht 
hetten wolermelte Herzenworgedachte Erkantnuß bey würcklichen krefften zuerhal⸗ 
ien) auff Mitwochen den i5 Aprilis / weiter erkannt / vnd woölten / das Die erſtgenañten Den 
Kirchen / durch jhre der ordenlichen Oberkeit Werckleute / vnd ſonſt durch niemandt fifchen werden 
anderen geraumet / die Bilder abgethon vnnd zum Gebett zuͤgerichtet werden ſoltent liche Rirchen 
die Chdr zů ©. Lienhart / vnnd zun Barfuͤſſern / ſampt den neben Capellen außge⸗ 
ſchloſſen: dann die ſelbigen / wie fie jegmals weren / gezieret bleiben ſolten / damit die 
jhenigen / ſo an beiden Orten noch Meß hielten / jhren Andacht daſelbſt verbringen 
möchten. Doch ſolten ermelte Choꝛ vnnd Capellen / wann man in ſelbigen Kirchen 
Gottes Woꝛt verkundete / ergernuß shfirfommensbefchloffen fein: Dargegen in al⸗ 
len anderen Kirchen zů beiden Stetten / in welchen man noch (wie von altem har)pre= 
diget vnnd Meß hielt / die Bilder vnnd Kirchengezierd bleiben / nicht hinweg gethon / 
noch jemandts doran geſchmehet werden. Dann welche vber dieſe Erkantnuß vnnd 
Verbott die Bilder vnnd Gezierden in anderen Kirchen / oder die / ſo zů S. ienhart 
vnnd Barfuͤſſern in Choren vnnd neben Capellen / als obfiehtiworbehalten, hinweg 
thuͤn / oder ſich dieſer vnd dergleichen ſachen halb forthin Rottieren / zuſamen lauffen / 
oder auffrhuͤren machen wurden / die woͤlt ein Ehrfamer Raht an Leib und Guͤt / ode 
ob jemandts mit Rottieren auffrhuͤriſcher weiß handlete / am Leben ſtraffen. 
Gebothen darneben allen Burgern / Hinderſaͤſſen / Vnderthonen / ſampt den 
Dienſtknechten / zů Statt vnnd Landt wohnende / güten Burgerlichen Frieden / Lieb 
vnd Einigkeit mit einandern zhhalten/feinerde andern des Glaubens halb mit wor⸗ 
ten noch wercken / heimlich noch offentlich zuͤhaſſen / zuͤſchmehen / zuͤuerachten / Papi⸗ 
feifchr Latheriſch / Keheriſch / Neuw oder Aligleubig / keinerley weife Jänchien noch zů⸗ 
ſchelten / ſonder einer dem anderen zů Lich und Leid / Burgerliche,Brüderliche Treum 
vnd Liebe zuͤerzeigen / ein jeden bey feinem Glauben vngetrotzt vnd frey Jübleiben laſ⸗ 
fen. Ferrner ſolt feiner hinfort / inn vnd vor beiden Stetten innerhalb den Creutz ſtei⸗ 
nen / keinerley Büchſen heimlich / noch in Ermlen tragen darzů ſich deß frömbden 
hargeloffenen Volcks / ſo weder Burger noch Zunfftig / vnnd aber mehr zů Auffrbür 
vnd Vnglück hulffe / nicht annemmen / noch beladen / ſonder fich deren genglich ent⸗ 
ſchlahen. 
Vnd ob ſich begebe / das Feurs oder andere Not angehn / und deßhalb geſtuürmet 
wurd: ſolt ein jeder an fein verordnet Dit gehorſamlich lauffen / ſich weder argwoͤh⸗ 
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nifch noch Partheyifch erzeigen / ſonder fein befelchrals ein Bidermann / getreuwlich 
erftattenyond fich Feines wegs widerfpennig erjeigen. Dann welcher folches vberſe⸗ 
he / den wolte man an Leib vnnd Gui / oder ob fichjemandre fo fchwerlich vergriffen / 
am Leben one Gnad ſtraffen. * 2,4 
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dlxij ¶ Baßler BiftumbeBiftoiten nn 
1528 NachderBernifchen Diſputation / gieng ein Buchlin vnder D. Yo. Edmond 
D.Jo.Fabers Nammen in Truck auf, darinn die Euangelifchen Predicanten zů 
Zurich vnnd Bern jaauch ein Ehrfame Oberkeit / fo die er ben 
Ichmächlich und fpdttlich angezogen wurden / vnd folt das felbig 3a Bafel bey Har 
aber von Coln bürtig / getruckt fein. Solches mißfiele erfibemelten zweien D 
ſehr / das man folche Schriften zů Baſel außgehn ließ / vnangeſehen / das auch ihre 
Euangeliſchen Prediger darinn angetaſtet worden. Hierumb ſchickten die von zu⸗ 
rich jhr Bottſchafft herab / namlich Hanſen Bluͤwler und Jacob Freyen / mit befelt 
voꝛ einem beſamleten Groſſen Raht zů Baſel / folgenden anzug vñ begerens säthür 
Be Erſtlich / wiewol ein Statt Baſel / ihr lich Eydtgnoffen / jhr anſchenliche Bott⸗ 
eines Burg» ſchafft vnd Gelehrten auff die Diſputation gehn Bern abgefertigei / doran er 
rechts haib. dere freud gehept: vernemen ſie doch / das in jhrer Statt etliche Buͤch lin / wider die 
bige Diſputation / vnd die Gelchrten fo darauff geweſen / außgangẽ / def 
beſchwaͤreten. Demnach fehen ſie / wie jhre Predicanten noch täglich wider ei 
dern weren / darauß abzuͤnemmen / das ſich vnder jhnen zertheilung vnd 
hielte. Dann wo man in der £chrnicht einhellig / were unmöglich einmärig zůſein⸗ 
* welches ihnen in treuwen leid: angeſehen / das den Regimenten nichts ſchedlichers 
dann Trennungen begegnen mochte / durch welche ſie zů fahl kemen: hargegen 
einhellikeit auffwuͤch ſen vnnd gewaltig wurden. Deß woͤlten ſie ein Statt ®: 
jhre lieben Eydegnoffen zum hoͤchſten ermanet und gebetten haben / alles was auſſert 
Gottes Wort bey jhnen geprediget wurde / abzůſtellen / fich kein zeitlichen voriheil 
noch genieß doran hinderen / ſonder das Euangelium nach rechtem Chriftlichen ver 
ſtand frey zuͤpredigen laſſen etc. Deß zů beſſerer handthabung / wölten ſie ſich ſampt 
jhren Mitburgern zů Coſtentz / ein Chriſtlich Burgrecht mie jhnen anzunemmen er⸗ 
botten haben / vnd mit jhnen in handlung tretten. — 
furtrag dieſes Befelchs begerten die Gefandten ein Broffen Raht sübefamd 
len. Weil aber die fürnempfien im Regiment / jhrer Vattern Religion beyſtendig / be⸗ 
ſorgten / dieſe Werbung mochte bey der menge willfahrig fallen / hiemit {hr R 
in — * groͤſſere gefahr kommen / wieſen fie die Geſandten mis freundrlicher An ! 
wortab. | 
Dieydranft. Daiey Bꝛunſt erhůben fich diefes jarsrinnerhalb schen Wochen. Die erſte gie 
auff in der Weiſſen Gaſſen / in eines Beckers Kin das verbran zuͤſampt 
Mann / von denen fo retten wolten. Folgender Nacht fielein Maur des aufgebranns 
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ten Stocks darnider / dadurch der nechfte Nachbaur / feines thuns cin Weinieger / am a 


Bett ligend / auch fonftnoch ein Zimmerman / vmb das Sehen fame, Das ander 

erhäb fich in einer Scheur ander Spalen / welche voll Koıns vnd Stro gelegen/verd 
flacket gar. Die dritte erꝛegt ſich bey den Pꝛedigern / auch in eines Beckers Hauß / ver⸗ 
bꝛran zum halben theil. EN 


Das XXI, Capitel, ER 


Deren vonder Rıfmierten Religion Supplicarion/dae zweyſpeltig zedigen 
vnddie Meg abzüftellen. Alda be gibt ſich die erſte £ ee 


Jiler weil glontzet noch jmmerdar die ſtren⸗ 
ge Religions zweytracht in Bafcl. Dann wiewolein Weiſer 
Kabt durch etliche Erfantnuffen und Mandata dien Ga 
fpan aufzuheben vnderſtanden / möcht es doch alles wenig bt 
ſtandts haben / weil die Wunden dadurch nuroben hinan / vñ 
nicht vom grundt auß / geheilet war / die Prieſterſchafft vñ Di 
densleute ihr Weſen jmmer guͤt macht wolten / welches m 
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Das Bicbende Buͤch. dlxiij 
bie Religions verwandte für vnleidlich hielten. Deßhalb ſich Mitwochens / den zz.15 2 8 
Decembrisrabermals ob zoo Burgern von allen Zunfften auff der Gartner Hauß 
beſamleten / berichten fich daſelbſt folgender Supplication. 

Fromm eſten / Ehrſamen vnd Weiſen / beſonders Gnedige / Goͤnſtige vnnd Der Refor⸗ 
Liebe Herren. Wir Euwer willige vnd gehorſame Burger der Zunfften / erfcheinen Miercen Reis 
Bic allein Suppficierender weife / als bey vnſern Gnedigen Herren vnd Lieben Witz Ylupunen 
tern/zü denen wir ons alles güts verfehensbey denen wir vns auch / foferr vnſer Lerb / ren. 
Guůt / vnd alles vermögen langetrals gehorfame wollen erfinden laffen. Hierum̃ wöll 
Euwer Ehrſam Weißheit dieſes vnſer einhellig bitten nicht für Auffrhürifch halten / 
als ob wirjemandt das ſein / groſſes oder kleins / nemmen / oder ſonſt gwalt treibẽ wol 
ten: Sonder G.LHerꝛen / wo wir einen vnder ons wüßtt / der fich mit einichem wort / 
eines vnrechten handels mercken lieſſe / den woͤlten wir als ein Vngehorſamen vnnd 
Treuwloſen vor E. E. W. ſelbs beklagen. Dann vns die Ehr des Chriſtlichen Nam⸗ 
mens / vnnd die danckbarkeit alles guten / ſo E. E. W. ons bewieſen / viel baß befolhen 
vnd lieber iſt / dann das wir vns alſo vberſehen woͤlten. Das aber E. E. W. vielleicht ng 
meinen möchterwir hetten folches wol gefchieklicher onnd onuerdechtiger angriffen/ ericheunen dea 
durch vnſere Herzen vnnd Meifter der Zünfften gleich als ob es diefer Berfamlung weg“ 
nicht bedorffen: G.LHerꝛen / das wer vns auch viel lieber geweſen Damit wir vnſern 
geſchefften deſto baß nachkommen moͤgen / ja ſo wir hoffnung gehept / das vnſer Sup 
plication mit frucht were angenom̃en. Dann auch wir vor viel Monaten onfern Mei 
fern der Zünfften befolhen / dieſes onfer anligen E. E. W. zum ernftlichften fürzütra 
gen. Nun iftentweders jhr Supplication nicht angenommen, oder darfür gehalten 
worden / als ob ons wenig Dorangelegen. Oeßhalb wir jegiger zeit fein hoffnung ge= 
hept / mit vnſerer Supplication durch onfere Meifter etwas nutzlichs außzürichten. 

Go tringt ons aber die Ehr zů der Liebe Gottes / vnnd zů einem gangen Frieden der 
Statt Baſel / das wir uns verfamlet Perföntich fehen laſſen jedoch bittlicher weiß / 
damit E. E. W. ſehe / das uns die fach hoch angelegen / die dann flrwar nicht klein / 
noch geringinoch zuͤuerachten ift:dann fie die Ehr Chriſti vnd den Glauben antrifft / 
von welches wegen wir auch vnſer Leben Doran zůſtrecken fchuldig weren :es berürct 
dieſe fach Frieden ond Einigkeit der gang? Statt‘Bafelidieuns am begierlich ſtẽ und 
notwendigften ift. Wir bitten nicht omb etwas nachtheiligs einichem Burger fons 
der das uns allen zů gütem kommen mag / vnd ift dieſes der Handel, 

Euwer E.W.ift wol zůwilſſen / wie in Verfiindung despurenondwaaten Euann 
geliums Chꝛriſti von cigenfüchtigen Leuten / viel Widerſprechens beſchehen / vñ gang bropoſulon 
zweyſpeltigs Predigen fürgangen. Dem zůbegegnẽ / hat E. E. W. voꝛ eilich jaren ein 
Chꝛiſtenlich Mandat außgehn taflen ı das IBort Gottes nach dem Neuwen vnd Al 
ten Gefag einhellig zůpredigen / def wir dann E. E. IB. groß lob vnnd danck ſagen: 
vnd woͤlte Gott / dieſes wercalfo gehalten fo weren wir vor langem jüfrieden gewe⸗ 
fenswelches aber nicht beſchehen: ſonder der Warheit vñ Gottes Wort iſt ſeither viel 
mich: widerſprochen / mit ſchelten / Kczern vnnd Gotsleſterung: dann es müß jhe ein 
Parthey ſchuldig fein. Auß dieſem iſt erwach ſen / vñ erwach ſet noch taͤglich / viel neid / 
haßß / vnnd wo einer nicht mehr dann zů einer Predig geht / muß er das in viel weg bey 
den anderen entgelten. Darauf endtlich groſſe gefahr / ja wo vns not angienge / 
verderbung einer gantzen Statt Baſel / offnung vieler Sind vnnd vngerechtigkeit / 
erfolgen müßte. Onedige OHerꝛen / was iſt diß zweyſpeltig Dredigen anders / dann 
ein Brunn vieler Laſtern / ſo fürgehne ein Oeckmantel aller Apoſtũtzlerey / ein verwir⸗ 
rung der verſtrickten Confeiengenvein ſterckung der Bofhafftige / ein vndertruckung 
der Warheityein erwerbung des Zorn Gottes / vnd ein fchand der gansen Statt Ba 
ſel / wie niemandt verlöugnenmag ? welches dann billich Vns / ond ein jeden from⸗ 
men Baßler / behertziget. 

Solches 
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Neil. Safe Bufkumbe Gifkösten, 


Solches hat vns / euwere gehorfamen Burger / verurſachet / mit dieſer Suppficas 


tion zůerſcheinen / vnnd auff das demuͤtigſte zubitten das E. E. W. 5üuo2derift die | m 


Ehre Gottes und Cheiſti / def Namme geleſtert wirt / anſehen wölle / auch Frieden der 





gantzen Statt Bafel / vnſer Bitt erbeten / vnnd one verzug mit gantzem ernſt ver⸗ 


ſchaffen / das alle Predicanten / ſo dem Euangelio Chriſti mit der Baͤpſtiſchen 


zuͤwider ſeind / vnd der Warheit fürgang verhinderen / abgeſtellet werden: vnd wo ſſe 


hin wolten Predigen / ſich nicht beſchemen jhrer Lehr Rechenſchafft zůgeben / ſich 
Juni ——— ——————— zuͤuergleichen vnnd zůucreinba⸗ 


ven:vnangefehen / das jhnen ihre Propft vnnd Capitel wider die billifeit beym Eydt 


einbinden / etliche Artickel nicht Züpredigen. Dann fo wir one Predigen nicht ſein 


mogen / ſonder vnſere after anzůdeigen / vnnd cin Trofi zuhaben von noten iſt / damt 


wir vns zů Gott richten: derwegen vns dieſes zweyſpeltig Predigen in allweg vberle 
gen iſt. Defgleichensfo die Meß außgeſchrauwen wirt / wie ſie bey rn 
fo groffer Mißordnung ſey / das Chriſtus vielfeltig Dadurch geleftert werde / die M 
ſchen durch betrug angefuͤhret / wie fie vaſt cin vrſach ſey / deß zwey ſpeltigen Pie 
ens / vnnd hernach der Burgerlichen zertrennung: iſt vnſer demuͤtige Bitt / die ſe 
Big abzůſtellen / ſo fer vnnd lang / biß die Mefpziefterjbre Meß gnügfamlıch verante 
worten. Iſt es dann ſach / das fie wirt Recht erfunden / ſo wollen auch wir ſie annem⸗ 
men in vnſeren Kirchen. Iſt ſie aber nicht recht / vnd ein greuwel vor Gott was wol⸗ 


% 


len wir ons dann zeihen / das wir vmb der Pfaffen willen den zorn Gottes vberons 


bewegen foltenwelcher uns vnd vnſern Kindern zuͤſchwer fein wurd < Warum̃ wol⸗ 
ten wir wider die Warheit ond den Heiligen Geiſt fechten ? ae Te 
Diefes iſt vnſer Bitt / G.LHerꝛen / die wir Chriftlich vñ notwendig fein wüſſen 
Vnd irꝛet uns nicht / das man ſagt / ſolche ſachen feien langeſt in Concitien | 
den Vättern erleuteret, Euwere G. wilſſen wol, das wir der Warbeitfolgen ſollen / 
die nicht jrren fan: die Concilien aber haben offt wider die Warheit erkannt / vnd ge⸗ 
jrret / vnd ſeind wider einandern geweſen. So dann iſt uns nicht gnůg beſchehen mit 


den Diſputationen sh Baden vnnd Bern / auff welchen der Statt Baſel groſſerkoſt 


ergangen: Auch iſt uns nicht gnůg beſchehen / mit den eingelegten Schrifften beder 
theilen Predicanten hinder ein Ehrſamen Raht: weil uns hiemit noch nicht zů Frie⸗ 
de geholffen / in dem man nichts deſto minder beide Partheien frey einandern wider⸗ 
ſprechen laßt / darneben die jhenigen / ſo das Liecht vnnd Warheit zuforderen ſeumig 
ſeind / in vielen fachen geuortheilet: welches uns nicht wenig bekümmeret / ſo andere 
Stette züfrieden kommen / vnd wir alſo vaſt gehinderet werden. Billich müß ons; 
Gots leſterung befilmmerenwollen wir anders Chriften fein. re 
Ob fich aber &.£.Herrenvetliche der Widerparth ſamlen / ein widerwertige Sup 
plication/mit verachtung onfer ( welchedoch in tragung Burgerlicher burdindnicht 
weniger feind dann fie) einlegen / vnd Dargegen begeren wurden’ man folt es imjegis 
gen Staht bleiben laſſen: kondten wir darumb zůbitten nicht ablaflen und EEW. 
ermanen / die fach felbs zuerwegen / welcher Bitt billicher erhöret werden folte / vnſert 
oder jhre. Sie bitten bey jhren alten Gebreuchen zübleiben,die weder Gott zuů Ehren / 
noch zu Frieden der Statt Baſel dienen Wir aber bitten das Gott löblichrihmen 


vnd ons nunlich ift:darauß dann E. E. W. wolabnemmen mag  werbillicher bittet 


vnd gewäret werden folle, i 
Wo ſie aber fprechen, Man folleniemandt zum Glauben swingen: Iſt vnſer 
meinung nicht/folchs unmogliche fürzunemmen / dann Gott gibt allein den Glau⸗ 
ben:nicht deſto weniger follen falfche Propheten und andere Ergernuffen von fei 
Chriſtlichen Oberkeit geftatter werden: als wenig ein Dürer entſchuldiget iſt / wann 
ſie heen Töchtern vnehrlicher Weybern geſpielſchafft vergonnete / und woltef 
Gott muͤß fiesichen. Darzů will es nicht zů Frieden reichen. Vnd was treuwen 





Das Siebende Bid. dlxb 


fich man gegen einandern verfehenrin Wachen, Hüten’Reifen etc da gröfferer Neid 


iſt / dann zwilſchen Chriſten vnd Zürdien? Den Juden wire von etlichen mehrvertras 


wet dann ons/die fic fitr abgefalne Chriften halten. 

Zum letſten / wann fie auch ſagten / Es feien fchwere Hendel / darob die —— 
felbs vneins / warumb wir vns deren beladen wölten? ©. LHerꝛen / das wölle Gott 
nimmer / das vnſer Glaub vñ Lehrer Chriſtus alſo geleſteret werde / als hett er vns ein 
Gſas geben / das wir ſolten halten / oder verdammet werden / vnd ſolt ſich aber darne⸗ 
ben niemandt / oder Doch Fein Ley / darauß verrichten moͤgen. Welcher zwinget je⸗ 
mandt ein Weg zůgehn / vnd will das jhm der Weg verborgen ſeie Was vermögen 
wir ſein / das etliche Hochgelchzterfürgroffem Geitz / Neid vnnd Hochfart / die War⸗ 
heit nicht wollen annemmen? Sie iſt darumb vnuerborgen. 

Wir verſtehn auch / G.L. Herꝛen / wie ſich etliche auß der andern Parthey im Har 
niſch gerüftet haben / mit viel trduwungen: iſt vnſer Bitt an E. E. IB, das jhnen one 
derſagt werderjegmaldanon abzůſtehn / dann wir in allem Frieden hie ſeind / vnd be⸗ 
geren niemandts zübeleidigen. Wo aber ſie ſich bewafnen / wurden ſie vns vrſach ge⸗ 
ben / das auch wir nicht Wehrloß erfunden wurden / darauß dann etwas gefahrlichs 
zuͤbeſorgen. Ihnen iſt vnabgeſchlagen auch zůbitten. Aber fo wir die Ehre Gottes vñ 
Frieden einer gangen Statt Baſel ſuͤchen / kondten wir Tag vnd Nacht von onferer 
Bitt nicht abſtehn / biß Vns E. E. W. gnedigklich erbdretrals denen auff Erden diß⸗ 
mals nicht hoͤhers angelegen:es were dann das wir darinn berichtet wurden / das vn⸗ 
fer Bitt Goͤtt vnloͤblich / vñ einer Statt Baſel ſchedlich were. Das es aber nicht ſey / 
tragen wir kein zweifel. E. E. W. woͤlle ein gehorſame Burgerfchafft hierinn on auff⸗ 
zug gnedigklich vnd Vaͤtterlich bedencken. 

Als ſie vor Imbiß des obgemeltẽ Tags / zů anſtellung dieſer Supplication beyfa 
men gewefen:waren darzwilſchen die zu Minderen Baſel im Harniſch zuſamen ge⸗ 
loffen / deßgleichen hatten die an den Spalen gethon / dieſe jhre Verſamlung zůtren⸗ 
nen / oder ſonſt auff den außgang jhres Anſchlags süwarten. Deßhalb ſich der Raht 
darzwüfchen legt / vnd die bewafneten abtehdinget. Als nun der Euangeliſchen Auß⸗ 
ſchutz mit der Supplication für J. Henrich Meltinger dẽ Burgermeiſter kame / bege⸗ 
rende / die ſelbig einem Ehrſamen Raht fuͤrzutragen:wolt er ſie nicht annemmen / ſon⸗ 
der geboth jhnen bey den Eyden beim zukeren. 

Solchs brachten die Außgeſchoßnẽ widerumb za ruck an die Burger / die gedach 
een bey einandern zuuerharren / biß man ſie verhoꝛet. Hierumb wurden zů jhnen ge⸗ 
ſandt Adelberg Meier der Alte Burgermeiſter / vnd Jacob Meier zem Hirtzen Obe⸗ 
riſter Zunfftmeiſter / die Supplication zůentpfahen / vnnd zuuerſchaffen / das ſich ein 
jeder widerumb zů Hauß fuͤgte / welchen ſie dann folgeten: doch mit Furworten / Das 
die Herren darinn handlen / vnnd jhnen in zwey tagen / mit Antwort / deren ſie vernu⸗ 
gig fein kondten / begegnen ſolten. Die Supplication ward dem Raht vbergeben / 
aber biß nach dem Chriftag nichts ſchließlichs gehandlet. 

Das XXII. Capitel. 
{Die Burger wüſchen mit bewehrter Band zum andern mal wider einandern auff / werden 
mit arbeit befriediger. Alle Neffen big an drey abgeftellee: Den Predigern 


befolbenyaller Shmachwosten abzüſtehn / vnd vber die Religions 
bendel freundtliche Geſprech zůhalten. 


OÖ Erbitterungder Hertzen hat under der Bur- 
as gerfchafft alfo ſehr zuͤgenommen / vnd waren die Partheyen ge 
ge einandern alfo vnuertreglich: das diefer iũ ſtand nicht longer 
wäretdan biß an die Nacht vor S. Stephäs tag / dz die jhen⸗ 
ſeit Rheins widerum̃ im Harniſch zuͤſamen lieffen. Bald diſes 

in der Mehꝛern Statt erſchallet / lieff auch dieſes theil auff der 
8 BB Gartner 
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dietz  Bafler BifkmbeGifisrien 


auch jhre Knecht vnnd Dienerwehrhafft gemacht) das jhren bey nahe zooo wurden? / 
blieben die ſelbig Nacht vber bey einandern / wie auch die jhenſeit Rheins undanden 
Spalen / vom andern theil. | —— — 
In dieſer Nacht hielte man ernſtlich Raht / vnd fertiget zů beiden Partheien tli⸗ 
che Herrꝛen / ſie abzute hdingen:aber fein theil wolte ſich weifen laſſen. Baldfamedn 
Burgermeiſter Meltinger mit etlich zugebnen von Raͤhten / die Refoimiertdabzume 
nen / halff auch nichts / dañ fie ſich nicht wolten treñen laſſen / ſo lang die Wider 
im Harniſch were. Man verfücht es ferꝛner durch Adelberg Meier / vñ Jacob 
ob ſie die bey den Gartnern von einandern bꝛingen möchten: wolt aber fein weichen. 
da fein. Auffs letſte begeret man / beide Partheien ſolten ein Außſchutz machen / in dex 
fach vor der Oberkeit zuͤhandlen / doch one der Gmeind witffen —— 7 
ond Dievberigen darauff abziehen. Diefes mittel fande ſtatt / vnd deputiertẽ die Euan 
geliſchen dreiſſig Mann / welche auff der Gartner Hauf warteten: fo ſchoß auch das 
Gegentheil etlich auß / die fich auff der Viſcher Hauf hielten. J 
Die Raͤht berahtſchlagten ſich on vnderlaß / biß Montags den 28. Decemb 
ſchlo ßen aber nicht fatts. Am Zinſtag ward auch der Baͤpſtiſchen Religionsgnoſſen 
Supplication angenommen vnd verhoret: deren iñhalt geweſen / das ſie 
begeret / Man woͤlte ſie bey dem nechſt hieuon außgangnen Mandarıundinibenfie 
chen bey der Meß vnd alten Ceremonien zübleiben laffens?, Mitler weil hielt man 
nur zwey Statthor offen mit guͤten Wachten. — 4 — 
Gmein Eydegnoflenswelche dieſes Entporiſchen weſens in erfahrung kommen / 
ſchickten jhre Abgeſandten gehn Baſel / erſtlich Zürich vnnd Bern’ demnach cucern / 
Viy / Schwitz / vnd andere Oꝛt / ſo erſcheinen auch etliche von Straßburg vnd Wie ⸗· 
hauſen / welche die Raͤht dieſer vnrhu halb treuw lich klagtẽ / vnd ſich mögliche fleiſſcs 
darinn zumittlen erbothen / ward jhnen begoͤnnet. rd 
Nach etlicher Tagen handlung / machet man ein Außſchut / vier von Raͤhten / vñ 
ſouiel von der Gmeind. Bon Raͤhten Adelberg Meier alt Burgermeiſter / Marr 
delin / Theoder Brand vñ Wolfgang Harniſch. Von der Gmeind / Balthaſar HE 
prand Jacob Heptenring / Bernhart Meier vnd Martin Koſin. Dieſe ſolien biide 
Partheien zůbeguͤtigen mittel ſuͤchen / vergleichen fich folgender Puneten. ——— 
as Euangelinm ſolt hinfort in allen Kirchen einhellig geprediget werden. 
Die Pꝛedicanten all Wochen zum mindſten einmal zuſamẽ gehn / einandernvpn 
derweiſen vnnd lehren / warinn jhe ein Parthey fehlen / vnnd der Bibliſchen Schrifft 
vngmaͤß Predigen wurde, gt —— A 
Welcherdann Prediger das er mit der Heiligen Schrift Neums und Alts ⸗⸗ 
ſtaments / nicht erhalten moͤcht / ſolt von und an feines Predigens ſtillſtehn / und der 
Pfründ entfegt werden, EN 
Der Meß vnnd Kirchensierd halb / ſolt niemandts der Oberkeit freuenlich eina 
greiffen / ſonder dic bleiben laſſen. Keiner den andern zur Meß noch darnon tringen / 
fonder einem jeden fein Conſcientz frey laffen. * 
Als man diß Mittel der Gmeind fürhaltẽ wolt / ließ der Raht auff alle ea ir 
Gſellſchafften fagen: Die Euangelifchen folt? zun Barfuſſern / vnd die Bäpftifchen 
zun Predigern gehn. Oeßhalb fich sun Barfüffern bey 2500 / vnd zun Predigern 
soo Mafi verfamleten/fo waren etliche Neutral / welche deßhalb anheimiſch bin — 
Dieſe Mittel achteten die Euangeliſchen zum Frieden vntuchtig / beſchwerit ſich die 
anzůnemmen / vermeinten jhres Supplicierens ein richtige vnd willfahrige Antwort 
zuͤkriegen / ermaneten auch Die Reformierten Eydtgnoſſen bey den Piindsenvjhnen 
beysüftchn. ER 
Alfo baten fie die Herren / biß Mitwochẽ allernechſt nach der drey König * 
eiden 
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duͤbleiben / vnd fein gwalt zůůben / dañ ſie den handel ferrner zůbedencken fruͤ ñ ſpath I $ 2 9 
nicht rüwen woͤlten Nachmalen ward die Gmeind auff erſtbemelten Tag / wider an 

die vorderigen Ort beſcheiden / vnnd jhnen die folgende Erkantnuß fürgehalten / mit 

Bitt / die ſelbigen anzuͤnemmen. 


Erſtlich / Weil bißher das zweytrechtig Predigẽ / aller zweiung vnd Burgerlicher ir — 


trennung vrſach gewefen:folten hinfort alle Predicanten / a Seelſorger / dertheiten (up 


Leutprieſter und Didensleuterfo fich in beiden Stetten vnnd in Emptern des Predi⸗ plicieren. 
gens annemen / nicht anders / dañ allein das pur / klar Euangelium / das H. vñ Goͤtt⸗ AMnoı 525% 
lich Worin Bibliſcher Schrifft vergriffen / vnd was ſie damit bewaͤren möchttẽ / one 
süfap anderer Lehrern und Menſchenſatzungen / einmündig / frey vnd offentlich (laut 
des erſt außgangnen Mandats)sü oͤffnung der Ehrẽ Gottes / zů pflantzung Bruͤder⸗ 
licher treuw / Liebe vnd gmeinen Friedens predigen. 

Es ſolten alle Predicanten obgemelt / jeder Wochen zum wenigſten ein mal / oder 
fo offt die Not erhoͤuſchen wurd / guͤtlich vnd freundtlich zůſamen gehn / vnd ſich des 
Pꝛedigens / damit cs einmundig beſchehe / mit einandern vereinbaren / allein mit Bib 
liſcher Schrifft vnderrichtung geben vnd nemmen / mit ſolchem geding: Welcher vn 
der jhnen ſolches nicht thůn / ſonder fich von den vberigen Predicanten euſſeren / abzie 
hen / kein Beſcheid noch bericht auß Bibliſcher Schrifft geben noch nemmen wolt/ 
der ſolt von ſtundan ſtillſtehn und weiters nicht predigen. 

Die Meß betreffend / ſintemal die von etlichen Predicantẽ fur cin Gotsleſterung 
vnd greuwel außgeſchruwen / mit erbietung des Rechenſchafft zuthun: dargegẽ fie die 
andern / gerecht und güt dargebẽ / auch ſich die ſelbig zuerhalten erbotten: fo ſoltẽ obge 
nante Predicantẽ und Meßpꝛieſter / zů erforſchung der Warheit / biß Sontags nechſt 
nach der Dꝛeyfaltigkeit / das iſt vierzehen tag nach Pfingſten / in offner Diſputation Ein Oiſputs⸗ 
vñ Geſpꝛrech in der Barfüſſer Kirchẽ / in mengklichs beyweſen / allein auf de Schriff⸗ — ange 
sen Neuws vnd Alts Teſtaments / die angebottẽ Rechenfchafft chun / Ob die Meß in 
H.Schrifft gegrundet / oder nicht. Wann dann dieſe Rechenfchafft gehoret / woltẽ fie 
alle Burger von Zunfft zu Zunfft zůſamẽ beruͤffen das Vrtheil eines jede Conſcientz 

eimſtellen / vñ ob man die Meß behalten oder gar abthün folte / ein Mehres machen, 
s dann bey den Raͤhten / gmeinen Burgern / vnnd Zünfften das Mehr wurde, 


woͤlten ſie im Nam̃en Gottes für hand nemmen / vnd ſolte ſich das minder theil dar⸗ 


wider nicht ſetzen. 

Hiezwüſchen ſolten alle Meſſen in beiden Stetten abgeſtellet ſein / vnnd fort⸗ —— 
bin biß zü gemeltem Geſprech / nicht mehr dann täglich ein Fronampt im Miünfter) bßan dıcy 
bey S. Peter / vnnd zů ©. Theoder / vber dieſe feine anderen nideren Meſſen gebal- WO 
ten werden, Hiermit gemeine Burger mit tinandern in Bruͤderlichem frieden le⸗ 
ben / nichts onfreundtlichs gegen einandern fürnemmen  fich forthin nicht mehr ent» 
poͤren / noch etwas eigens triebs handlen / ſonder der beftimpten Jeit.eriwarten. 

Letſtlich folt allen onnd jeden / fo indiefem Handel mit ſchreiben / rahten / reden 
oder auffwiglen verdacht fein möchten  versicgen fein / alles was fich verloffen / kei⸗ 
nem zů Vngnaden mehr gedacht werden. Vnnd damit fiefolches gewüßlich ver⸗ 
tröſtet weren / ſolten allen Zünfften diefer Erfantnuß beſieglete Vikunden vnnd Abs 
ſchiede mitgetheilet werden. 

Die Enangelifchen lieſſen ſich dieſer Puncten benuͤgen: aber die Baͤpſtiſcht sun 
Pꝛredigern verſamlet / ſperreten ſich hefftig / dieſe anzunemmen / lieſſen derhalb durch 
Jacob Meier zem Haſen antworten ;/ 

Sie baͤthen erſtlich die Herren den ſchweren wichtigen Handel wol zubeden⸗ ah 
cken / in betrachtung / das jhre fachen nicht dermaflen wie Zitrich onnd Bern gefchaf- N wi Sen 
fen / welche jhre Zinß / Einkommen vnnd Gülten injhren cignen Gebieten hetten:da Ertanmup 
aber die jhren in anſtoſſenden Landen des Fürftenehumbs Oeſterreich vnnd Marg⸗ ansünemmen ; 
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3 fellig / es doch Dabey berübet / die Partbeien beim gewiefen wurden ſo verreiten auch 


6 ü re wi. 
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- 1529 grauefchafft Baden legen / welche diefes Neuwen Ölaubensnichtwerensfonderdan 
felbigen biß in Zod verfolgeten. Darauf dann mengflich, was erfolgen wurdiver» 
Aebn köndte: baten deßhalb / man folte fie nicht zü verderblichem fchaden weiſen. 
a8 fie in diefem onrhümwigen weſen gethon were von jhnen als gehorſamen Vn -· 
derthonen beſchehen. Dann weil fich die fachen dermaffen Rumorifch angelafe 
ſen / das fie wol fehen moͤgen / wie fie nicht mehr Herzen —— 
hicuoꝛ im Harniſch verſamlet / zůſehen wer fich wider jhr E. WB. ſetzen wölte / da 
bins furgenommen / jhr Leib vnnd Leben als getreume Vnderthonen fürfiedare 
zuͤſtrecken. — He 
ie fürgefchlagnen Deitelbelangend ‚weren ihnen die feins wegs annemlich 
verhofften ihre Pꝛediger hetten fie noch recht — Ihnen were viel zuſchwer ja 
che der Tod zůleiden / che fieihre Weyb vnnd Kinder nicht mehr nach Drdnungfhrer 
Voꝛderen lehren folten:begerten beym voraußgangnen Mandat jübleiben, dan 








’ ihrer Widerparth fünff Kirchen zügelaffen weren/ mit denen folten fiewollebenzond g 


auch fie bey jhrem alten harfommen bleiben laſſen: mie angehenckter Proteſtatio 
das fic äh diefem Vertrag weder gonftnoch willen geben und was die fachen füreim 
aufgang bekemen / jhres theils entfchuldiget fein woͤlten. Diefe Antwortname Ja⸗ 
cob Meier zem Hirtzen von jhnen an / Dem Rabt fuürzůtragen / geboth jhnen darzwil« 
ſchen Fried zühalten. — — 
Hierauff ward mit ihnen ſouiel gehandlet / das wiewol jhnen dieſe Artickel miß⸗ 


widerumb die Bottſchafften. 3 RR 
x zen Ferner lich man in alle Zünfft ein Mandat aufgehn: Keinerfoltedenanderen 
abjäjtche, Meder mit worfen noch wercken / er wer Geiſtlich oder Weltlich / den mehrern noch 
mindern Hauffen / weder durch fich felbs / noch Die feinenstrogensfegernvoderfone 
ſchmehen / bey Peen fünff Pfunden. Darneben ward verbottenyindenen Rirchenfa= 
ne Teutſchen Pfalmen zůſingen / darinn fie vor nie geſungen / darauß gar nahe ein 
neuw vnglück entſtanden were. —— 
Nach dieſer abhandlung / wolten ſich die Baͤpſtiſchen Prediger mit den Euan⸗ 
fe geliſchen / vermog der Erkantnuß / zů freundtlichen Religions Geſprechen nicht eins ⸗ s 
woiteriger ſich faflen/ müßten defhalb der Cantzlen ſtillſtehn das alfo bey vierschentaglangim 
feeundiicher Muilnſter / zu S. Vlrich / S. Peter / vnd S.Theoder/fein Sontagnoch Feirtagmehr 
Coluation . Feprediget ward. Bald zohe in ——6 Auguſtinus Marius Weyh⸗ 
biſchoff vñ Thuͤmbprediger / jtem Ambroſius Storck Prediger jun Oominicanern ⸗/ 
wolten der Diſputation nicht erwarten. SE 
Da nun die Baͤpſtiſchen in ſouiel tagen fein Predig gehept / beflagtfichdepdie 
Gmeind bey dem Auffchus dann diefer hat / laut der Vertrags abredybiß die Diſpu 
tation hinüberbleiben follen damit jhnen die Gmeind allzeit jhr anligen anzeigen 
fondte)mit beger / die Cantzlen mit güten Predicanten jünerfehen. Dann dieweildies 
fe Gottes Wort nicht verfünden wolten / were zuͤerachten das jhnen die heit 
nicht annemlich. Solches hieffen die Deputierten an den Raht langen / welchen deß⸗ 
halb beſſere fürſehung jügefagt ward. — 
Folgendts Sontags trate Sebaſtian Müller Pꝛediger bey S. Peter / wide 
auff die Cantzel / daſelbſt hin giengen etliche Burger / 3übdıen wie er ſich halten 
te. Das verdroß andere vom Gegentheil / ſetzten derhalben mit worten an ſie / biß 
gar nahe zun ſtreichen kamen. Alda Prediget dieſer widerumb nach feiner vorderigen 
weiſe wider die Lutheriſchen / auff neid / haſß vnnd vnfrieden / fo wurden fonftallents 
halben an beſondern Orten Meſſe gehalten, Hierauf ſpinnet ſich de Vnwin 
derumb an / das die Gmeind zůſamen lieffe / vnnd den Deputierten anzeigten / der bes 
ſieglete Vertrag wurd im Predigen vnd durch Die Winckelmeſſen vberſchritten / deñ⸗ 
gleichen 
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Das Siebende Buͤch. dlxtx 
gleichen giengen die Prediger nicht zuſamen. Dieſe referierten ſolchs der Oberkeit / 15 2 
8 die Gmeind were vbel zůufrieden / das man das jhenig / darumb fit Brief vnnd Siegel 
entpfangen / nicht erſtattet / die Vbertretter ſolten geſtrafft werden. Alſo ſtund J. Hen 
sich Meltinger der Burgermeiſter im Raht auff / vnd bekennet / er bett vom Predican⸗ 
ten zů S. Peter auffzuͤſtehn erlaubt: doch were jhm leid / ſo er DE Vertrag vberfahren / 
mit beger jhm ſolches zuuerzeihen / es müßte ferrner nicht beſchehen / ſonder alle Zuſa⸗ 
gung gehalten werden. | j 
Solche bracht man an die Burger / vnd begert / ſie foltenes dabey bleiben faffen: 
ward bewilligetidoch das man den Vertrag erſtattet / die Cantzlẽ nicht lär ſtehn ließ / 
fonder fie mit tüchtigen Predigern/welche dem Wort Gottes gemäß lehreten / verſe⸗ 
he / vñ alle andere Winckelmeſſen auffere den Dieienzabftellet. Auff diefes anbungen 
befalheder Raht dem Außſchutz / wider auffder Gartner Hauß zůkeren und die Ge⸗ 
meind zum Frieden zůuermanen / ſo wölten ſie ſhnen mit Antwort / deren ficbenägig 
fein maͤßten / begegnen. Auff welche der Außgeſchoßnen Relation / die Burger wide» 
rumb zů Hauß kereten / der Antwort zugewarten. | 


Das XXIII. Capitel. 

Der Reformierten Religions Verwandte forderen die Baͤpſtiſchen auf dem Rahte 
darauf entſteht die dairte und gröfte Entpoͤrung / in welcher die Goͤtzen 
— vnd Dinarenaller Birchen ploͤtzlich abget hon / vnd in ein 

wort erfolget / darneben fich die Baͤpſtiſcht von trotz nicht ent 

halten mochten: beſorgten ſich die Deputierten vor dem gmei 

fie ſich in allen faͤhlen gegen ihnen deſto baß verantworten kondten. 

Mosnderigs erfcheinen jun Barfüſſern bey 800 Mann / theten daſelbſt zů Gott 





LS man diefer fach bep vierschen tagen ein. 
ſtillſtand geben das der Gmeind ober jhr begeren kein Ant» 
N trcum auff ficfiele:verfamteten fich hierumb ander Herren 
Faßnacht / vnd beſchloßen / ſintemal jhnen Fein befcheid keme / 


Zauffen geworffen werden; 
> 
HER 97) | 
| Ye nen Mann / damit nicht jrgent verdacht der ſa umnuß vnd vn 
FD 
die Gmeinde mornderigs vm̃ ſechs Vhr zuberuͤffen / auff das 
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jhr Fruͤbett vmb hilff vnd bey ſtand / wurden demnach raͤhtig: Sintemal man wider —— 
Brief vnnd Siegel viel handlet / darzu die Cantzlen ledig ſtanden das auch ſie nicht Rabe _ 


mehꝛ bey der Erkantnuß zübleiben fchuldig weren: Sonder weil fie vermerckten wo⸗ 
berdem Gegeneheil diefer Rucken keme / ein begerens zuthun / Das alledem Wort 
Gottes widerwertige/fo Freund onnd Verwandte vnder der Priefterfehafft hetten / 
2 vom Raht außtrettẽ / vnd biß zů außtrag Diefer handlung (doch jhren Ehlen vnſched⸗ 
lich) ſtillſtehn ſolten / damit man cin einhelligen Raht erlangte. Item / Dieweil jhren 
wenig im Regiment ſouiel hindurch trucken moͤchten / derwegen ſouiel als auff jhnen 
berůhet / das man hinfort zů erhaltung güter Policey / kein Raht vn die Sech ſer / vnd 
in Zunfften keine Meiſter noch Sechferone gmeine Zunfftbräder wehlen ſoite. 
Weil man noch in dieſem Rahtſchlag ſaſſe / ſendet der Raht ein Stattknecht zun 
| DBarfüffern Der Außfchug folt vnuerzogenlich auff das Richthauß fFommen/die 
Antwort zuͤentpfahen. Solche lieſſen fich die Burger nicht irren /fonder befalben mit 
diefem begeren fortzüfahten:Sie hetten wol in viersehen tagen fein Antwort bekom⸗ 
men moͤgen / ob es chen je fein müßte Verordneten von den Außgeſchoßnen dreiſſi⸗ 
gen / zwolff Mann / die Artickeljbrcs begerens für Raht zübtingen. 
Dem Außſchutz war ſolches ſchwer / ermancten ſie / nicht alſo ſtreng zuͤfahren / 
weit ein Raht zůentſetzen / kein ſchimpfflicher handel. Es halff aber rare ga- 
iij en 
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dixx Bagßler Biſtumbo hHiſtoꝛien / 
152 ben jhnen die Nammen deren / ſo der Prieſterſchafft fo ſehr anhengig oder verwandct / 
auffgezeichnet. Die vberigen vom Außſchutz blieben bey den Burgern / welche ins | 
Se Kabang theils; auf“ den Kornmarckt / anders theils zun Öartnern ‚oder zum Saffran gien⸗ 
wire auf dem gen / des Befcheidts zuͤerwarten. — 
mabegefoden ¶ Nach des Aupfchun furtrag / ſaſſe der Raht von Morgen an / biß vmb funff Vhr 
nach Mittag vngeeſſen / vñ mußte der Außſchutz gleich fo lang auff die Antwort har⸗ 
ven. Die Raͤht waren in zweifel vnd ſorgen behangen / das fie nicht wol ſehen kond⸗ 
ten / was in folchen gefahren vnnd vnrhůwigen weſen zůhandlen. Letſtlich ſagten fie 
dem Außſchutz / die Gmeind abzuͤmanen / vnd biß morgens gedult zůtragen / dañ ald⸗ 
wolte man jhnen etliche Artickel der Gmeind fürzühalteny vbergeben / güter E 
nung / ſie wurden deren erſettiget bleiben, nr Sr — 
Syiehwüfchen hat das fang warten den gangen tag die Burger verdeiffi 
macht / das etlichen ondultige wort entpficlen/wurden dennoch erbetten / biß mor 
rigs vmb ſieben Vhr heim zůkeren / als dann wolten jhnen die Dee 
wort begegnen / dañ in fo wichtiger fach ab zůtrucken / were bey diefer Tagzeit vnmog⸗ 
lich. Vnnd da erſt / namlich angehnder Nacht / aßen die Raͤht vnd Außgeſchoſßnen 
zů Imbiß. un 
Der dire on ¶ Al die Burger heim gezogen / giengen ſie erſt in ſich felbs / betrachteten / was die 
aller gefahꝛ· Raͤht den gantzen tag gerahtſchlaget haben moöchten / da ſie die ſach nicht eroͤrteret ae 
lchſte Tumult riehten in mißuertraumen/beforgteh es ſtecket ein Bug darhinder / welchẽ man hhnen 
nicht eröffnen woͤlt / wurden wolals bald / wann fie ſich deß nicht verſchen / vberfal⸗ 
fen: wuſchten derwegen in allem eſſen vmb ſechs Vhꝛ / mit Wehr vnnd ee lie 
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der auff/famleten fich anden Steinen und auff der Gartner Haufıbeyızoo w l 
rilſter Mann / zohen in einem Hauffen an Kornmarckt / vñ lieffen dem Außſchutz an⸗ 
zeigen / ein Jaht jübefamlen / dann fie kurtzumb noch heutigs tags Antwort haben 
woiten. Der Raht in cil berũffet / ſaſſe wideramb biß in die ſin iere nacht. Vmnb neun 
Ohr famen die Deputierten under die Gmeind / mit bitt heim zů keren / vnd biß morn 
gedult zůtragen / ſo ſolt jhnen ein güte Antwort werden. Man kondte ſetz unseithalb 
nichts handlen / ſie wolten jhnen nichts verſaumen ꝛ⁊tc. Die Gmeind wolte ſich des 
nicht erfettigen laſſen / ſonder kurzumb noch die ſelbige Nacht ein ſatten Beſched 
kriegen. Alfo kame bald erzwungner Beſcheid / Wann man von der Religion hand ⸗· 
let / ſolten die angesognen außtretten / ſonſt jihnes Ehrenſitzes vnberaubt fin. Da Pe 
ne, Dicanten und Policy halb ſolts nach jhrem gefallen angerichtet werden. — 
Dede Noch wolten die Burger/ welchen heimliche erforgnuß in Buſen gefallen / an 
bewehte Safe diefen Befcheid nicht kommen / vermeinten / jhnen wer der felbig geben / ſie allein von 
nacht. einandern zuͤtehdingen: wolten des Abſcheidts vergwiifet fein. Darauff ſie die Des 
putierten bathen / dieſer Nacht die Wehr hinzůlegen und fried ſam zůſein / dann es der 
cas jedermanderrähe begeret / vnnd auch fie muglofe halb nichts mehr handlen 
oͤndten. Alfo chreten fieden Außſchutzz / ſtelleten jhr forderung die felbige Nacht ein / 
woltenfich aber vo: aubtrag des Handels nicht erennen / ſonder theilten fich auff die 
— herumb / zů den Weinleuten / Saffran / Speinwettern namen vnder dem 
ichthauß ſechs Stud Veldgeſchütz herfilr / beſtellete damit die Straſſen an Korn⸗ 
marckt / ſchlugen in den Gaſſen die Kettinen an / verſorgten die Statihor vnnd das 
Zeughauß / zundeten die Hartzyfannen an / hielten ſehr ſtarcke Wachten / damit jhnen 
vom Gegentheil nichts args widerführe. Hieuon grauſet etlichen der Raͤhten / das 
wegen des folgenden Tags zweifelhafftigen außgangs / auff die weite trachteten B 
der dieſen führe der Burgermeiſter Meltinger vnd fein Tochterman J. Egolf Offen⸗ 
burg bey nacht heimlich auff dem Rhein hinweg. 
Aug diefer des Burgermeiſters vnnd anderer wegfart / entpftengen — 
* groͤſſeren 
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Das Siebende Buͤch. Ser; 
röfferen argwohn heimlicher Pꝛacticken:deßhalb fie fich mornderigs Zinſtags / war 
er neundte Hormungs/mit Leuten Harnifchy Handtroren vnd Gwehren noch ba 
re anzal bey —— Vmb acht Bhrkame der Außſchutz ab dem 

ichthauß / vnd bracht der Gmeind zů Antwort/das binfortin den Religions hand⸗ 
lungen die angesognen vom Raht außtretten folten/jhren Ehren fonft vnabbtitch- 
lich / wiewol fie vermeineten / jhnen beſchehe doran gwait / besten dieſe außforderung 
mit nichten verdienet / deß halb ſie jhnen fuͤr jihr Eydtgnoſſen Zürich und Bern Recht 
bothen. Die außgeforderten waren Henrich Meltinger Burgermeiſter / Lux Zeigler 
alt Oberiſter Zunfftr nen! Egolf Offenburg / vnnd Hans Bernhart Meier von 
Balderftorffivier vom Adel Bon den Zunfften / Frantz Bdrond Hans von Brunn 
von Kaufleuten’ Andres Bifchoffonnd Hans Maurer genannt Silberberg / von 
5 en / Hans Stoltz von Weinleuten / Hans Oberꝛiet vnd Lux Iſelin von 

remern / Caſpar Thurniſen von Schmiden:e. Die vberigen von Raͤhten hielten 
vber die begerte Policey von Morgen biß nach Mittag ernſtliche Rahtſchlege / das 
die Burger noch jmmer ſtarck im Harniſch ſtunden. 

Zwilſchen dieſer Rahthaltung wurden die Burger bedacht / etliche in der State 
ars zůſchicken / die Hüten zůbeſichtigen / vnnd Damit fich nirgent etwas erhübe. 
Diefer waren bey viergig/fo ein Vmbgang theten  letftlich auff Burg vnnd indas 
Munſter kamen. Alda eröffnet einer mie feiner Hellparten cin Zafcl das cin Bild 
darauß auffdie Erden fiele vnd zerbrach / gienge damit fort, Vmb diefer That wil⸗ 
len / ſezten etliche / ſo zuͤgegen geweſen / heiſß an fie / welche ſich Doch mit jhnen in Fein 
Hader begeben wolten / als die des kein le 
Naicht deſto weniger ward allbereit diefer Stoß denen am Kornmarckt / darzü et⸗ 
was ſchwerer verfüindet/diejhren weren vom Gegentheil angefallen / deßhalb ſie zur 
ſtund dreyhundert gewafneter hinauff ſchickten / die vberigen zůerꝛetten. Dieſe bege⸗ 
gneten den viertzigen am Sprung / welche mit den dꝛey hunderten alſo bald vmbkere⸗ 
ten / die ſach / darob man in gmeiner Burgerſchafft biß dahin alſo zweytrechtig gewe⸗ 
ſen / einmal abzuͤſchaffen. 


Als die —— darzwilſchen alle Thuren verriglen laſſen / ſtieſſen fieeine 
N 


zůlſtucken / fingen an die Bilder, Altaͤr / Taflen vnd dergleichen vmbzůkeren vnnd 
darnider zůſchlahen / ſetzten fonft nicht weiters den Sacriſteien zů / darinn die Clei⸗ 
: moterbehalten wurden, Die Driefter hatten ſich vnſichtbar gemacht / gedorfften fich 
nicht ins IBiderfpiel legen. Der Raht ſchicket wol zü den Oeputierten / folches ab zů⸗ 
ſtellen / aber dem ward fein folg gethon / die Bilder mit allem Gefchmud müßten her⸗ 
halten. Auß dem Münfter zohe bemelter Hauffin S. Vlrichs / S. Albans / vnnd an⸗ 
dere Kirchen vnd Cloſter / uͤbeten allenthalben gleiches Werck. 

Die jhenſeit Rheins gedachten wol / es wurde auch jhrem Goͤtzenwerck nicht beſ⸗ 
fer werden / ſchickten derhalben hintiberiman ſolte fie jhre Kirchenge zierden ſelbs hin⸗ 
weg thůn laſſen / ward jhnen bewilliget / doch das es on verzug beſchehe. Alſo brachen 
ſie mornderigs jhre Bilder mit vnwillen ab / zohen fie auff die Kirchbline / der hoff⸗ 
nung / ſie mit der zeit wider auffzurichten. Aber es bleib nicht darbey / ſonder ſie muͤ 
ten(wie hernach geſagt wirt) widerumb herab. 

Bald die vmb ziehenden in allen Kirchen fertig worden / welches Geſcheffte 
gar nahe biß vmb fünff Vhꝛ nach Mittag verweilet / kamen ſie widerumb zů den vb 
rigen an Koꝛnmarckt. Als aber jhnen der Raht vber die begeret Policey noch Fein Ant 
wort geben / wurden fie vnrichtig. Etliche ſtorrige Kopff vermeintẽ / man ſolt auff das 
Rich thauß ziehen / vnd ſehen wie es die. Herzen vor jhnen hetten tc / welches Die Raͤht 
Durch die Deputierten ab zůſtellen begerten. Diefelbigen giengen sur Gmeind / ver⸗ 

“0, BD Hi maneten 
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dixxi¶ Bagßßler Biſtumbs Hiftorien/ 5 
15 29 maneten ſie zů beſcheidenheit. Sicaber wolten ober jhr begeren Ja oder Nein haben, s 
Dabty dann zůeriernen wie gefahrlich es feier wann fich der gmeine Mann durch 
| Auffrhür auf der Halffter reifferrond wie diefes fo ein gefährlich Mittel / etwas in ein 
Regiment Dadurch zünerbefferen:nicht anders dann fo man mit einem krancken Leib / 
das cufferifte mittel der abfchneidung eines Gliedts /mit böchfter gefahrdes Lebens 
firnemmen müß.&s feind jhe alle zeit auch vonder denen fo gůts vo! jhnen haben / vn⸗ 
gehaltſame Leui / welche mehr zů verſtoörung / dann zů auffrichtung vnd verbeſſer 
lufitragen. Deßhalb allen Oberen wol furzuͤſehen / das fie jhre Vnderthonen mit 
Gerechtigkeit und billikeit nach Gottes Wortregieren vnd allen anlaß zů Yuffrhüs 
9 





ren abſtellen. x a u 0 
Auff gedachte forderung brachten die Deputierten in einer ſtund die: in ve 
Das forthindie Haͤupter / Raͤht / Meiſter vnnd —— 






—— 


werden folten:ond war dieſes der neuw geordneten Policey innhalt 
| Neuw onnd Alt Raͤht folten am Zag der Chur im groſſen Saal ———— 1 
| zuͤſamen fisensviervon Sie fern ——— Zunfft / vnd zwen von € * ſell⸗ 
Eoderug der ſchafft jh enſeit Rheins / zů ſich nem̃en / die Chur nach innhalt hieriber gegebner Ord⸗ 
| a nungen/züthän ſchweren / als dann ein Burgermeifter, beriften Zunfftmeifter und 
| Raben,  Neumwen Rabe erkieſen / die Erwehlten biß mornderigs nigmandt eröffnen. an 
| Auffdem felbigen Jarstag der Außkündung / folten Die Rahte herren / Meifterz 
| vnd zwoölff Sechfer einerjeden Zunffermit vier zů fich beräfftengmeinen Zunffebrüs 
dern / nach gethoner Eydtspflicht vor der gangen Zunfft / dꝛzey Mann außfiellnond 
von den ſelbigen ein Neuwen Meiſter / demnach ſechs Neuwe Sechfer wehlen. In 
diefer Wahl ſolten ſie kein Meiſter vor dem zehenden / vnnd keinen Sechſer vor dem 
funfften jar feines Burgrechts erlieſen: ſonſt vberal allein Ehlich erbornt / freye vnnd 
eines vnuerſehrten lumbdens. ern 
Diefe Didnung ward Donftags nach der Alten Faßnacht / von beiden Raͤh⸗ 
ten / Sechſern onnd gmeiner Zünfften jügeordnneten Botten zůhalten erfannt:die 
doch — jaren / fuͤrfallender vrſachen halb / in etlichen Articklen geende⸗ 
ret war jr i hg Rah 
Als die Außgefchoßnen der Gmeind folchen Befcheid brachten:vermanetenfie 
die ſelbig im Frieden heim zůkeren / vnnd ferner der Oberkeit geböttendle ⸗ 
gehorchen / welches fie mit freuden theten / hiemit dit ſorg⸗ it 
che Vnrüh in ein tieffen Frieden BUNT 
verwandlet ward. 












find 
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je f 5 
Henrich Iſelin ⸗Conrat / ſtarb Hans / der Rahtẽ / ſtarb 
Raͤhten / 





von Roſen 1436/ izie / ir 
feld ’ Agnes Clara tem aͤhtẽ / ſtarb 
Meunnli / ha Luſi. 1560/ 
ben in einer Barbara Tun | 9 
he 59 jar Andres. germaͤnnin | mus. 
lebt, Er Eh ſabet Bi —1 
arb 1497.  Kienbart: rin, zeug 
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SDas Siebende Buͤch. dlxxiij 
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Aller Zoendes Religions krieg geht vber die Bilder auge die Burger werden mit 
der Oberkant widernmb verföhner / Ale®:rden Fer Be & 
Elöfter geöffner/ound ein Birchen Reformas 
J tion angefteller- 


| 3 

As⸗ Glgendes tags, warder Eſcher mitwoch / fieng 

man an das Holtzwerck von den abgebrochnen Altaͤren / Bil⸗ Bilder vnd 
dern / Taflen etc zuͤnerhauwen / vnnd fir Brennholtz vnder die 22 

en zuuertheilen. Da ſie aber vneins Darüber wurden / ge⸗ brenner. 

both man es züuerbiennen : welches Dann auff dem Münſter⸗ 

* in zwoölff Haͤuffen / vnnd auff anderen Kirchhöfen be⸗ 

ahe 





8 der groͤſte Strauß hinilber / kamen der Eydtgnoſſen 
3 von Zürich / Bern / Solothurn vnd Schaffhaufenssüfampe der Start Coſtentz / Ge 
| ſandte / vorhabens / der Burgerfchafft Rumoriſch wefen zuͤberhuͤwigen helfen : Hie⸗ 
rumb ward am Freitag Groſſer Raht gehalten / der Religion halb cin beſtendig De⸗ 
cret gemacht / das hinfort alle Meſſen / Bilder etc / zi Baſel vnd in ihren Gebieten tod 
vnd ab ſein / deßhalb aller Baͤpſtiſcher Ornat auff der Landtſchafft one verzug abge⸗ 
thon / vnd alle Cantzlen mit Euangeliſchen Predicanten verſehen werdẽ ſolten. Ferr⸗ — 
ner wurden mie hilff der Eydtgnoſſen alle ſachtẽ zů Frieden geſetzt / mengklichem auff — 
beiden Partheien / verziegen / keinem nichts deren Dingen / ſo ſich verloffen / in argem bat. 
zugedencken. Die Raͤht ſchwuͤren der Gmeind / alles was Jh Gottes Ehr / vnd gmei⸗ 
ner Burgerſchafft heil dienſtlich / zuͤhandlen / darzů alle Zuſagung zůerſtatten: darge⸗ 
gen ſolt auch die Gmeinde der Oberkeit auffs neuwe Eydtspflicht leiſten: Den jhe⸗ 
E nigen/fo swiüfchen dieſer Vnrhů auf der Statt gewichen / verziegen fein / es befunde 
fich dann / das jemandt wider gmeine Policey etwas malcfigifchs gehandlet. 
Def ordnet man etliche von Raͤhten / mit ſampt der Eydtgnoſſen Abgefandteny 
welche von einer Zunft ur anderen giengen/den Burgern die Pacification vorhiel⸗ 
ten / vnd fiein Eydespflicht enepfiengen: Den Haͤuptern / Klein onnd Groß Nähten, Zumgerfhaffe 
als der Oberkeit / zůgehorſamen: der Statt nug vnnd ehr zuwerben / jhren fchaden zu⸗ Endespflicht 
wenden. Was genante Oberkeit zů pflantzung des Woꝛt Gottes / eines Chriſtlichen genommen 
weſens / Burgerlichen friedens vnd einigkeit / erkennen wurderzühalten / fie dabey zu⸗ 
handthaben. Vnd ob ſie von jemandt hierinn verhindert oder beklmmert werde ſol⸗ 
ten / jhr Leib / Ehr vnd Gut / beſtes vermogens zů jhnen jüfenen:d. cẽcẽ. 
Am Sontag der Alten Faßnacht / ſtunde Telamonius Limperger / der alte Weyh⸗ 
biſchoff im Munſter zů Predigen auff / biß nachmalen D. Decolampadius da= 
ſelbſt antrate. Des ſelbigen tags ſienge man an in allen Kirchen Teutſche Pſalmen 
jüfingen. 
Nach Imbiß / als fich etlicheder Bildern onnd Gezierden halb in S. Theoders 
. Kirchen / welche biß auff diefen tag behalten blieben / auf befelch angenommen, vnd 
| die Meifter der Gſellſchafft zur Haͤrren / deß zuuor vnberichtet / vermeihet / es Betten 
* ſich dieſe Perſonen der ſelbigen eigene freuels vndernommen; kereten fich mit etlichen 
hinauff / geꝛiehten mit vngeſtuͤme vnd ſtreichen an ſie / das cin frömbder Goldſchmid 


gſell hart verwundet ward / vnd ein ſolch getilmmelentftünderdas etliche der Winde» 

ren Statt im Harniſch an die Rheinbruck lieffen. Man tehd inget ſie ab / darquff in 

einer ſtund bey 300 Mann auf der Mehrern Stattfamen / die jhenigen / ſo zůu S. 

Theoder gemelte Perſonen vberfallen und beſchediget / auß befelch der Oberkeit / zů⸗ 

— begreiffen. Deren etliche in eines Burgers Hauß am Rhein bey einer Abend zaͤch ver⸗ 
ee zeigt / 


* 


— — ee 
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dlxxiiij ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛrien / 

15 29 zeigtrentwufchten durch ein Priuaten in Rhein / ſchwummẽ für die Statt hinab / vnd 
entrunnen dieſer gefahr wurden doch nach kurtzer zeit durch verfprochene ſicherheit 
widerumb zů Hanf gelaflen. TRITT 

N Mornderigs begerten der Reformierten Eydtgnoſſen Geſandte / vor gehalınem 

Ketigion patb Groffen Raht / an die Statt Bafelder Religion halb ein Chriſtlichen verftand onnd 

miserihen ¶ Burgrecht mit ihnen anzänemmen : ward bewilliget / vnnd am 25 tag gemelts Mo⸗ 

Spesen nalts etliche von Rähten gehn Zürich vnnd Bern abgefertiget/das felbigemit dem 
Eydt zübefrefftigen. Diefem trat auch Cofteng vn Mülhaufen bey. Folgendts 

| termonats entpfiengeman die Schaffhaufer und Dicker darein. O Burgerlic 
\ inigung ſolt jhe zů fünffjaren ein mal erneuweret werden. 













en is Hornungs / ward erkannt / den abgewichnen Burgernf eu liche We 
seihung aller verloffnen fachen fchrifftlich zuͤnerkunden / vnd freyen ng wide 
zuͤoffnen / ſo ferz einer wider gmeine Stattnichts ungepürfichs gebandlet. 


As fich Die fachen in verenderung der Religion dermaffen Jügetragen/unnd? 
Baͤpſtiſche Religions übung zů Statt ond Landt mit hefftigem cifer aberfannt: hat 
darzwitfchen das Capitel der Hohen Stifft mit jhren Laplänen und Zügemandten 

- auffgebunden / vñ fich gchn Frei 
- burg indas Breißgow verfüger. 
DerDBifchoffrfo vorlangeftfii- ⸗ 
ne Hofbaltung gehn Pourens -· 
trutgelegtiverenderetfeinCons 
filtorium 08 Geiſtlich Gericht / 
— in das Suntgow, 
ieh Gelehrter der Hohe Schu _ 
le welche vnder dieſen Entpos 
rung? ein krach gelaſſen / das gar 
nahe weder Schrer noch Zühdrer 
meh: vorhandersohen de Tham 
herzen und Priefterfchaffenachr 
auß der Statt. Die namhaff⸗ 
tigſten waren D. Ludwig Bär 
br, Wh " ia 5 ein Baplerder H.Schuifft De 
Wr MANRIE N; Mectoꝛ / Henrich Loriti võ Glaris / 
N, VAN ER /IR cin Philofophus vñ Port. Deß⸗ 
N * — “v gleicht Eraſmus Roterodamus 
ter Theo 


ein geborner Holaͤnder / vnnd zů 
EN \ wu Zurin in Piemont promoniers 

logus/fo bey acht jaren immer da gewohnet/verfügten fich ‚gehn Freiburg. 

Sraſm Weg As Erafmus zů Bafelin das Schiff ſteige vorhabens gehn Neuwenburg jüs 
fart. fahren / vnd O. Bonifacium Amerbach / zuͤſampt etlich anderen feiner Freunden / die 

A jhn beleiten wolten / bey fich hatte:greiff ihm die anmätige wohnung ee tieff zuͤ Her 


Pueſterſchafft 











tzen / das er folgende Verßlin ſchieſſen lieſſe⸗ 

lam Baſilea uale,quanon Vrbs altera multis 
Annis exhibuit gratius hoſpitium. 

Hincprecor omnialztatibi,fimulillud,Erafmo 
Hofpes utine unquam triltior adueniat, 

Zolmetfchichalfe: — 

Hunbbütdich Gott fürgliebre Statt / | 

Die mich fo lang bherbergen that: 
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| Das Siebende Buͤch. dlxxb 


J ch wünſch dir Heil / vnd das Fein Gaſt / .. 1529 
Dir mehr bring dann Eraſmus Laſt. 


In ſolcher zerſtreuwung name die Oberkeit der Vniuerſitet Brief / Buͤcher / Clei 
noter / Scepter vnnd Siegel(damitnichts entwendet wurde)in jhre verwahrung / biß 
hernach dieStudia widerumb angerichtet. 

Der Oꝛdenoleuten halb / ward in der Wochen nach Letare angeſehen / Alle Cloͤ⸗ Den Ciofſer⸗ 
ſter ſolten geöffnet werden / alle Ordensleut von Weyb vnnd Manns perſonen / jhre Ten werde 
Bi — vnd Didens ſtatuten verlaſſen / vnd wann man Got Ih:e Gelubde 
tes Wortverfündet/das felb zübefüchen herauf gehn. Dargegen foltman fiemie or» 
fchwargem Gewandt / ein jede Perfon nach jhrem ſtaht vnnd after erbartich beklei⸗ 
— den Cloͤſtern zugehn gezwungẽ ſein / ſonder wer wölte / moͤcht 


wi: We “ü u CE 
* — — 


wol darinn bleiben / daſelbſt eſſen / trincken vnd wohnen / jedoch fich erbarlich / vnarg⸗ 
wohniſch / vnd der Religion gmaͤß halten. Welche aber auf den Cloſtern tretten und 
ſich verheiraten woͤlten / denen ſolt es erlaubt ſein / die woͤlt man Außſteuren / oder mit 
zimlichen Leibgedingen verſehen. 

Solchs wolten etliche Oꝛdensleute nicht annemmen / ſonder ehe den Flecken rau 
men: fünff Prediger Monch woltẽ jhr Cloſter zum Abzug geplündert haben / die wur 
Den gfengklich eingezogen / vnd verfchloße die Oberkeit allenthalben die Kelch vnnd 
koſtlichen Ornaten. Andere verſchliſſen in Cloͤſtern jhr Leben: aber, der mehrer theil 
beiderley ſtahts / verlieſſen die Cloͤſter / vnnd begaben ſich in Heiligen Ehſtand / wel⸗ 
chen Gott auffgeſetzt / vnd niemandt verbotten. Was ſonſt für Prieſter in der State 
blieben / muͤßten jhre Kelnerin von ſich thün / oder Ehlichen / vnnd in ſumma / alle 
Geiſtlichen Mannsperſonen den Burgereydt ſchweren / oder fortzichen. 

Hie ʒwüſchen ward cin Reformierte Kiechenordnung angeſtellet / vnnd am erſten 
tag Aprilis / durch Klein vnd Groß Raͤht in Statt vnd Landt zuhalten erkannt / da⸗ 
rirın begriffen / wie die Mißbreuche in Religions ſachen / nach anleitung der Heiligen 
Schuifft / mit waarem Gotsdienft erſetzet der Kirchen Haußhaltung angerichtet / 
vnd die Laſter Chriſtenlicher tapfferheit vntraͤglich / abgeſtellet vnnd geſtrafft werden 
ſoaten. Die ſelbig iſt mengklichem zur Lehr vnd Bericht in Truck verfertiget. 
Buaͤld hernach vergandtet man allerley Kirchengeraͤht / ale Meßgwandt / Choꝛ⸗ 
roöck / Leinwath / Tppich / vnd was dergleichen. Das hierauß erloſet Gelt verwendet 
man an das Allmuͤſen. 

Dergeſtalt hat der liebe Bott auf lauterer barmhertzigkeit / den heilſamen Tag 
des Euangeliſchen Liechts / der Statt Baſel gnedigklich / vnd one Blůtuergieſſen / er⸗ 

ſcheinen laſſen: der ſelbige gebe / das wir es mit danckb arem Hertzen erken⸗ 
nen / rechtſchaffnen Gotsdienſt vnnd allerley Gerechtigkeit / 
mit Chꝛriſtlichem eifer handthaben / vnd vnſer Leben 
vberal / als rechte Chriftemdem Euan⸗ 
gelio gemaͤß anrichten / 
Amen. 


Ende des Giebenden Buͤchs. 
Gedecht⸗ 


a ———— 





TEE a EN a 
> a > * 


ch 
T 





a 
. 


J. 3 2 * Mc . . 


dlxxvj | 
4 8 e 2 | 1 
GSedechtnuß wirdiger Hachen / 
welche ſich in Oberen Teucſchen Eanden / ſonder 
lich in der Gtatt / vnnd Biſtumbe Baſel / in 
allerley Haͤndlen zůgetragfennn 
vnd verloffen. — 


Sas Achte Bulhß. 
268 AR: Le 
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Das Erſte Capitel, u 


Der den Religiondsirter anft yoonder Widerräuffern Seet · | 
— 2 mit fer Dipeäuffernst Bafel- f 


En erwünſcheen Tag der 
Cuangeliſchen Varhet⸗ bee 
bet nicht wenig der Widertaͤuffern Sect vñ 
jrrung / welche dieſer zeit / auch vor vnd nach 
der ſelbigen / in beiden den Oberen vnd Wis 
dern Zeutfchen Sanden mit Hauffen auff⸗ 
gienge. Diefes war vber die em de 


Euaugelio 


Baͤuriſchen entpoͤrungen / jtem der Refor⸗ 
miertẽ Lehrern zweiung ob dem Handel des 
Herꝛt Nachtmals / der dritte Stoß / dadurch 
die Schr Chrifti fehr verhinderet / vnd vbel ho 
ren muͤſſen. — 
Diefes Täufferifch geſchwarm / ſo mehrtheils auß dem gmeinẽ Mañ vnd ſchlech 
ten Baursuolck aufferſtanden / war vngleich geſinnet / vnnd in vielerley meinungen 
zertheilet: ein jeder hat ſchier feine beſondere fantaſey / damit fie in viel ſtucken der | 
Chꝛiſtlichen Religion vbel anlieffen. Doch famen fie darinn vberein / das ſie alle das 
\ 
| 
| 
€ 





Bapftumb verwarffenfich auff Träume, Dffenbarungen Verzuckung vnd gedich⸗ 
te Eingebungen des Geiſts / referierten / Deßgleichen die H. Schrifft zů beueſtigung 
ihrer Lehre hart nach dem Buͤch ſtaben deuteten: darneben in jhrem euſſerlichen wan⸗ 
del geferbten ſchein der frombkeit vnd heiligkeit fuͤhretẽ / die Laſter ſehr befcholten / viel 
vondes Alten Menſchens Widergebuͤrt redten / in ſchlechter vngefalteter Kleidun 
mit ſaurſehen / vnnd vnbewehrt herein traten. Mit welchem jhrem ſtillen wandel 
viel einfeltiger Menſchen an ſich zohen: ſo doch der gröſſer Hauff auffrhärifche, ver⸗ 
achtliche / neidiſche vnd widerfpennige Leut warẽ / welche ſich auß ſtoͤrigem widerfag 
mit Gottes Wort nicht wolten berichten laſſen. 
ng rg Ihꝛe vnbegrundten Lehren berürten eins theils Geiſtliche / anders theils Euſſer⸗ 
Fen Eehie. liche vnd Weltliche haͤndel. Vber Geiſtliche hielten ſie Der Kindertauff keme vom 
Teufel vnd auf des Bapſts Werckſtatt / darumb ſie ſich widerum̃ tauffen lieſſen Die 
Erb ſunde wer in jungen Kindern nicht / oder doch vnuerdamlich. Die Kirch Chriſt 
Ddarfür ſie jhre Gemeinſchafft allein außgaben) wer one Sund / pur vnd rein. Vnſere 
Kirchen ſtecketen in Sünden / vnd mißſielen Gott / darumb fie ſich auch von den vbe⸗ 
rigen 


nn” 
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tigen Chriften abfönderten / in Waͤlden vnnd Gebirgen ihre Berfamlungenonnd I $ 2 9 
Veldpredigen hielten. Das Politiſche weſen und eufferliche Haufbaltung unter: 
den Menſchen / berüretendiefefiud. Kein Chriſt mag ein Oberkeit fein / vnnd das 
Schwert führen: deßhalb auſſerhalb den Dienern des Euangeliums feine Obe⸗ 
ren zudulden. Welche Pfruͤnden nemmen / ſeind nicht rechte Lehrer. Man ſoll nicht 
Ba ruhe Ari chafftennoch fonfteigne Güter befigenfonder alle ding 
gemein haben, 

Dieweilnun folche Lehrtẽ / nicht nur zů abfürung des Gewilſſens / ſonder auch zů 
betruͤbung des Burgerlichen weſens / reicheten / der Oberkeit zů verachtung / zů auff⸗ 
ruͤren vnnd vngehorſame / als man dann kurtz vor dieſer zeit in der Muntzeriſchen / 
vnnd bald hernach in den Münfterifchen vnruͤhen augenſcheinlich erfahren. Deß⸗ 
halb ſich die Kirchen Diener mit dem Schwert Gottes worts / vnnd Die Oberkei⸗ 
ten mit dem Schwert zeitlichs gwalts / darwider ſetzen müßten. 

Bey den Refoꝛmierten wurden etliche Geſpreche mit jhnen gehalten / ſie beſ⸗ 
ſers züberichten/wie dann vor zwey jaren am Pfingſtmontag / zůu Baſel in S. Mar⸗ 
tins Pfarrkirchen / durch Oecolampadium / Jacob Immelin / vnnd andere / beſche⸗ 
hen / im jar des Bauren Kriegs zů Zitrich / vnnd im dritten jar nach dieſer zeit zů Zo⸗ 
fingen im Ergow. Nicht deſto weniger mehret ſich dieſes Nachtgeſchwarm wel⸗ 
ches ſich durch dieſe a anführen liejle, fich von anderen Leuten abfönderten / ct= 
tiche von Weib unnd Kindern liefen, der Taufferey nachziehende / jhre Kinder vom 
Sy. Zauffabbielten / und mit andererungepür ombgiengen)alfo fehr/das die Ober⸗ 
feiten mancherley mittel wider fieverfüchet. Inden Bäpftifchen Dberfeitenrich- 
tet man fie vom Leben zum todt. Bey den Reformierten wurden fie mehrtheils 
mit Gefengknus geftrafft welche abfichn wolten / müßten widerrüffen, Diefich as 
ber auf der Schrift nicht berichten lieſſen / hieſſe man das Landt raunten. ind 
dieweil fie vermog jhre Lehre kein Vrphede mit dem Eydt beftetigen wolten / wur⸗ 
den ſie erſtlich bey jhrem Jawort hingelaſſen. Wann ſie aber jrgent auß trotzlicher 
verachtung widerkamen / durch langwierige vnnd herbe gefangenſchafft zum Eydt 
gewicſen. Welche den ſelbigen vbertraten / muͤßten ein offne Schand leiden: greif⸗ 
fen ſie aber nachmalen zur alten weiße / wurden ſie gerichtet. 

Ich will bie allein etliche jhrer handlungen widerholenzjbrart vnd weſen damit 
züerkleren. 

Neun Widertaͤuffer waren in dieſem 15 29 jar sh Baſel gefengklich einge / Gelprech mie 
sogen / welche ſich mit dieſer Lehre groblich herfür gelaſſen. Dieſe ſtellet man neun Wider⸗ 
eins tags für Rhat / beſchicket auch die Prediger ſich mit Ihnen sücrfprachen. Ada Zur.» 
erfferet ihnen D. Decolampadius zum eingang auffs Firgefiden Apoftolifchen | 
Glauben / vnnd das Symbolum Archanafıjy zeigt any dieſes were der waar vnnd vn⸗ 
gezweifflet Ehriftliche Glaub welchen Chriftus vnnd die Apoſtel geprediget / den 
er auch mit fampt feinen Mirbrüderen befennet vnnd Ichret/ darzü allen’ die cs an⸗ 
derift hielten, / antwort zugeben bereite were. Deßhalb fie (auff die Widertäuffer 
deutende)jhn onbillich ein Verfuͤhrer und Schrifftfelfcher genenner, * 

Nach dieſer Anrede / ſagt Her: Adelberg Meier der Burgermeiſter zuͤ gedach⸗ 
ten Taͤuffern: Sie hetten jetz des Chriſtlichen Glaubens rechte erleuterung gehö⸗ 
ret / dieweil ſie dann die Prediger in jhren Verſamlungen vnnd auſſerhalb beſchul⸗ 
ten / ſolten fie (wo ſie etwas darwider furzubringen) jhr meinung vnnd anligen frey 
eroͤffnen. Es antwortet aber jhr keiner nicht ein wort darauff / ſahen nur einandern 
an. Des ſagt der Oberiſte Knecht (iſt des Rahts Thürwart ) zů einem vnter jh⸗ 
nen / ſeines Handtwercks ein Warumb redeft jetz nicht der du ſonſt 
auff den Gaſſen / an den Laͤden / vnnd auch im Kefich allzeit ſouiel Reden getrie⸗ 


—— CE As 


Be u rn A. VVV ww , 


dlxxbii¶; Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 


5 29BSetdelin | 9% enachmalen ſchwiegen / fienge Marr Heideli 





Darauff der Taãuffer außbrache: Ich erkenn euch nicht file ü 


r fein Chrift ſeind / chünd zůuor Büß/befferen euwer 






Schwert umbfommen.Der Kinder tauffiwer auf dem fel / des Bapſts gedicht 
man ſolt die erwachßnen vnnd nicht die vnmundigen tauffen / nach dem befeich 
natib.s. Chriſti. —— — ER. > 
« Auff folch fürbringen antwortet Oecolampadius / gang fittlich / zeigt an / die 
vonjbmangesognen ort der Schrifft / hetten weit ein anderen Verfiandsmiedem 
alle alten £chrer zeugnuß geben. Lieben Geſellen / ſprach er / Ihr verficht die Schriffe 
nicht / vnnd wüfchen gar rouw darüber. Vnnd als er denwaaren Verſtan 
felbigen Schrift ortern erklären wolte: fiel ihm einer von jhnen (feines Hı 
wercks cin Müller) in die Red / nennet jhn ein Verführer / der viel Happeretzwas 
er da wider fie einfuͤhrete / dienet nichts zur fach, Sie hetten das rein vngefelſchte 
wort Gottes in henden / dem wölten ſie jhr Leben lang anhangen. Der balig Geiſt 
redte jetz auf jhm / entſehuldiget ſich darneben / das er vnberedt / er hette miht g 
ſtudiert / wer in kein Hohe Schul kommen / hette Menſchliche Weißheit / die vol⸗ 
ler betrug ſtecket / von jugent auff gehaſſet. Er kennete der Schrifftgelehrten die 
wol / die den einfaltigen jmmer die Augen jünerfleiben — ar⸗ 
nach laut / weinende: Er were nach horung def worts Gottes von ſeinem ſchend⸗ 
lichen weſen abgeftanden: jeg/da er durch den Tauff verzeihung der Sunden erlar ⸗ 
get / wurd er von mencklichem verfolget. Als er daruo: in allen Laſtern geſteckt / hab 
jhn niemandt geſtraffet / noch gefangen als jhm jet widerfahre. ne n 
gleich einem Mörder in Thnen gewoꝛffen / was er doch verfchuldere Ihre Gewüfſen 
muͤßten jhrer Vnſchuld kundtſchafft geben / vnnd mit mehr worten / das man jhn 
muͤßt ſchweigen —* Da ſich nun dieſe ſachen biß auff den Imbis verzogen/ 
flünde der Rhat auff. u w rk  - 
Nach eſſens zeit als der Rhat widerumb verſamlet / hielten die Predicantenmie j 
den Täuffern abermals Geſprech von der Dberkeit. Da nun einer oneerjinen 
auff fiirgeworffne fragen simlich güren befcheid gabe: verdroßes die vberigen/das . 
er in jhrer Schr vnnd Sect anfieng zů wancken: deß halb ſie jhm einſfielen / ſ 
de: Laſſz vns reden / denen die Schrifft baß bekannt / vnnd die von dieſen Articklen 
beſſern Beſcheid geben kondten / dann du / der noch ein Neumling biſt / vnnd vnſen 
Glaubenvorden Filchſen nicht vertehdingen kanſt. Damitname ——— 
Ron.ız. die ſach zuͤhanden / trange darauff / das Paulus / da er vonder Oberkeit redet / nicht 












von der Weltlichen / ſonder der Geiſtlichen redte. Als jhm Oecolampadius ſoi⸗ 

ches widerſprache / wo ers in der gantzen Bibel fund / oder wo mit ers bewaͤren wolt ⸗ 

fraget? Antwortet er jhm: Er ſolt auch neuws vnnd alts Teſtament durchſuchen⸗ 

ob er jrgent funde / das er cin Pfrund einnem̃en ſolt / er hette beſſer weil / dann er / wel⸗ 

cher ſich mit feiner band arbeit nehren müßt, damit er niemandt kein beſchwerd we⸗ 
ge, 
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re. Als dieſe verbunſtige Antwort etwas ters gebracht / antwortet D. Occo⸗ 1.J_ 2:9 


lampadius: Lieben Henen / es iſt jez nicht lach ens Seit: das ich von der Kirchen mein 
Befoldung und nahrung entpfahe / das fan ich auß der Schrift billich ſein / bewei⸗ 
ſen / darumb dieſes auffrärifche reden ſeind viel mehr bettet vmb dic ehr Chriſti / damit 
Gott jhre verkerten hertzen erweiche vnd erleuchte. 

Vnter dieſen Tauffern war einer begangens Todtſchlags halben beklagt der 
ſelbig führe mit trotzlicher Rede herfür / ſprechende: Ihr haltet mich jetz etliche Mo⸗ 
nat gefangen: hab ichs verdienet / warumb laßt jhr mir nicht mein ſtraf widerfah⸗ 
son? Din ich dann vnſchuldig / als ich auch bin / warumb laßt ihr mich dann nicht 
gehn? gab mancherley ſtechwort / drumb das er vor etlichen IBochen onter heiterem 


Himmeleines —— —— halb antwort zugeben / furgeſtellet wor⸗ 


den / da er zů berichtung feines Fürfprechens ein Auffſchub begeret vnnd erlanget. 
Weil er nun furgefallner Oberkeits geſchefften halb / auff beſiimmeten Trmin nicht 
widerumb fiir Recht gefuͤhret worden : hatt er jhm eingebildet / die Oberkeit gedorfft 
jhnnicht ſtraffen Er hette gleich wol einen mit dem Meſſer vmbgebracht / aber nicht 
mit willenser ſehe wol / das er umb Gottes willen’ weigerung des widersüffs halben / 
in gfangenfchafft verderben muͤßte / ꝛtc. | 

Wach mancherley reden / als gr nahe zeit widerumb auffzuſtehn / fiertg einer 
an / derden gangen tag nicht ein Wort geredt mitheulen vnnd weinen züreden. 
Dar jungpe tag ift vor der Thitr / befleret euwer Leben / die Axt iſt ſchon am Baum 
gelegt / Vertautzet doch vnſere Lehre vom Tauff nicht alſo ſehr. Durch Chriſtum 


vitt ich euch / verfolget die frommen nicht / wir feind fromme Leut: warlich der grechte 


Richter wirt bald vorhanden ſein / vnd alle Gottloſen verderben. 

Als jhm aber der Burgermeiſter einredet / Es dorffte dieſes klagens nichts ser 
ſolte zu des Glaubens puncten reden / wolt er noch mehr dergleichen doran hen⸗ 
rken / ward jhm verſagt. Endtlich entſchuldiget der Burgermeiſter ein Ehrſamen 
Rhat der Täuffern zůlag halb / ſagt: Sie weren nicht vmb des Euangeliums/noch 
einichs erbars wandels / ſonder vmb jhrer laſtern / Meineydts vnnd Auffrür willen 
gefangen. Dann einer vnter jhnen heit ein Todtſchlag begangen: der ander geleh⸗ 
ret / Man ſolte feine Zehenden geben: der dritt / vnruͤhen erwecket / zðc. Solcher La⸗ 
ſteren halb hette man fie behendiget / biß erkannt wurde / was mit jhnen fürzu⸗ 
Beet Ein Ehrfamer Rhat gebe jhnen auf Värterlichem gefinnen Platz 
abzü c ) n, Zu 


gründet bin aber betrogen .. Sieföndten jhres Glaubens feinrechenfchafft thůn / 
darumb willich ihnen. nicht mehr anhangen. Bitt defhalb eumer Gnad wolle 
mir cinfaltigen Dienfchen verzeihen. Der Bur ter antwortet ihm : Er ſol⸗ 
te wolbedenden was er thete / man woͤlte niemandt mit gwalt zum Widerruff trin⸗ 
gen. Es ſtuͤnde jhm frey / damit er nicht on aröffere vnnd [chedfichere jr⸗ 
rung gericte. Alſo begeret er jhm Predicanten zů fchicken / mit denen er fprach hal⸗ 
gen kondte / er bedorffte Bnterzichtung/ fo wölt er jhnen anzeigen’ auß was Vrſach 
er den Taͤuffern beyfahl gethon. Die vberigen / — die Be 
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nen / die vberigen | 
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Erlich andere bandlungender Widertäufferen/danduf pr Sinwäre 
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vnnd Weſen züerkennen, _ ri bee 
Ernere anzeigung und proden Ihres auffru⸗ 
—— haben dieſe Leute pi Auff einsei 
waren zů Honberg / ein Schloſſz Baßler Gebiets / Dure 
Bartholome Binden Vogt daſelbſt / derftirnempften Zäuf- 
fern etlich / welche in der felbigen Riuier viel abgeführetige= 
fengklich eingezogen. Zuů dieſen hatt man ein Predicanten 
ſampt etlichen der Rhaͤten abgefertig is 


liger Schrift rede zuͤhalten / warumb fie fich doch v 
gemeinen Kirchen /in deren man Ehriftum den geereugigten prediget abgefönde» 
ser zin Waͤlden vnnd wincklen befondere Berfamlungen bielten:beuorab da einer 
derdie Warheitin Henden hett / das Liecht liebete, Band nach dem ficetlicheong 
der Schrifft / von der £chrder waaren Kirchen Chrifti angesogen: onterfprach jhm 
der Täuffern einer Er bedorffet im Glauben feiner onterweifung ser bett nach dem 
Zauff den Heiligen Geift entpfangen  welcherjbn langeſt zu Gottes wolgefalle 

wan.s. Fewieſen / wie geſchrieben ftünde:Sie werden allvon Goit gelehret ſein / dꝛzumb h 
jhr Herren Geſandte den Pfaffen vmb ſonſt mit euch gebracht, ** 

Hicrauff antwortet der Geſandten einer / Es ſey ihm von Öbetfeit wegen befo⸗ 
ſhen / jhnen auffs ernſtlicheſt anzůzeigen / darumb ſolten fie auffmercken / was er ſh⸗ 
nen ſagen wölt / Damit fie nicht hernach aber ſprechen / ſie hetten es nicht 
noch verſtanden, Woͤlten ſie verſprechen auß Baßler Gebiet hin zůzichen / vm 
forthin nichtmehr wider einkommen / ſie theten dann Buͤß / widerruͤfften jhren 























fen vnnd ſchedlichen jrrthumb / fo wurd man fie ohn weitere entgeltnuß g laſ⸗ 





fen: Wo nicht / wurden ſie jhrer Boßheit vnnd Vngehoꝛſame geptirliche S 
entpfahen Pr 


ren doch nicht Herren ober das Erdirich das fieihnen maß vnnd ordnung zu 

pfal.zr, ben hetten / wohin ficfich verfügen fölten. Er wolte Gottes geheiffs nach 

men / der geſagt Bewohne das Landt, Deßhalb wilterdas bewohnendarinne 
geboren vnd erzogen / da wurd jm niemandt eben nichts zuůgebieten noch fuͤrzuſchre 

ben haben / ſo lang er lebet. Es ward aber jhnen der weg gewieſen. A 

Herꝛen D. Decolampadio widerfür im dreiſſigſten jar von derley Igutenei 

frecher trotz. Dann als er nach Oſtern / auß Befelch der Oberkeit mit einem XL 


geſandten vnnd der State Reuter beleitet / bin vnnd her die Kirchen der Sandts 


ſchafft / als einem rechtſchaffnen Bifchoff gezimmet / befüchtsder felbigen 
ob etwas mangels fürgefallenserforfcher :begabe ſich / das er gehn —* 
me / da dieſe Sect gar nahe das gantze Dorff eingenommen / alda vord 
Fu de welcher zur Rirchengebosteny 5 Predigen auffftünde. Als er nunwider 
Xuaͤufferſect ernſtlich lehret / vnnd des Zauffs waaren achrauch anzeigt: wuſch 
ner auff vnnd ſprach: Er hett da mit groſſem Verdruſſz viel wider die Schri 
horet / man folte dieſen / der den Rinder tauff güt machen wölte / vber die Can 


werffen. Lieben Brüder vnnd Schweſtern (fagt en) wie lang geſtatten ihres dem 


geſchmierten Pfaffen / dem liſtigen Wurm / der euch nach euweren Seelen fi 


— 


FE 


er 


4 
! 


*— 7 j . . 
uff ſolchen fürhalt antwortet jhren einer: Was diſes filr ein Schon Sie we⸗ 






& 
agen 
—— 











U 1.8 ? i 

Das Achte Buͤch. Here 

| Sagen ihn sur Kirchen auß mit feiner Lehre / dem Gottswort sämider.  AWirfeind 1 5 2 9 
rechte Gleubige / haben den Geift des Herzens vnnd koͤndten nach entpfahung des 
Zauffs nicht irren > vnnd diefer fo von niemandts beräfft znoch cin Glied unferer 
Kirchen iſt / wolt ons lehren? vermeinet jhm feye alles erlaubt / drumb das er der Her⸗ 
ren Soldner bey ſich hatt. Will er nicht ſchweigen / ſo jagen jhn zur Kirchen / ja 
sum Landt auß / doran werdt jhr Bott ein gfallen thun. Die Warbeit iſt uns eroff⸗ 
net / niemandt ſoll vnß mit glatten worten mehr hinderfuͤhren. Wir haben mit vnſe⸗ 
tem Schäden gelehret / dieſen geſcheiden Katzen zů begegnen wollen dißjoch nicht 
mehr dulden / welches wir vor seiten von onferen Hirten tragen müffen / die Doch 
—* rechte Hirten / ſonder reiſſende Wolff geweſen,/ Darumb packe dich ab der 


D. Secolampadius antwortet’ als ober dieſe Rede nichts achtet / mit vner⸗ 
ſchrocknem Geiſt: Lieben freundt / bedenckt euch wol / was euch süthün ſeyerich ſtche 
bie vor Gott dem gerechten Richter. Mich haben vnſere gnedige Herzen cin Ehr⸗ 
famer Rhat abgefertiget / cuch das heilfam Gottswort zänerfündenpnnd von den 
jrrthumben / darein euch bößfehtige Leut geführet  sübefchrem: vnnd jhr vnterſtehn 
mich darumb ab der Cantzel zů werffen oder vmbzubringen Thund es / habt jhr 
billiche Vrſach sh mir:wiewol es nicht euch / ſonder der Sberkeit gezimmet. Ich trag 
euch die Warheit vnnd euwerer Seelen heil flir / welches jhr annemmen ſollen / ſeind 
jhrrechte Jünger Chriſti / dann ich da weder mein nutz noch Ehrfüche. Hie ge⸗ 
puͤrt ſich Fein onfür anzüfaben / ſonder friedſam zuͤantworten / vnnd fo ich etwas jrr⸗ 
t humbs lehre / denſelbigen zuͤbeweiſen. Fromme Leut ſeind nicht alſo geſinnet / jhre 
Lehrer vmbzubringen / mit Briglen fort züjagen / Auffruren wider ſie anzürichten / 
auff die Vnwarheit zůbochen vnnd alles ertoben wollen. Zyrannen haben im 
brauch / mit Vnſinnigkeit alles an zuůgreiffen / wider Recht vnnd billichs zuhandlen / 
fein Straff anzunemmen. Iſt jemandts vnter cuch / der mich beweiſen kan / das ich 
falſch vnnd die Vnwarheit gelehrt / der zeig es an? Als nun der Rhatsgeſandte 
nach etwas Red und Widerred herfür ſtunde den Bauren Frieden vnnd Gchorſa⸗ 
me bey jhren Eydten geboth / gieng man von einandern. Hernach greiffe man zů 
den Meutmachern / vnnd ließ jhnen die woluerdienet Straff widerfahren. 
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betten / ſprach er: Wer es gehörte Dieſer / weiler fich nicht bekehren wolt / ward hin⸗ 
gerichtet. 
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15 29 Soölcher ſachen haben ſich manch erley nicht nur zů Baſel / ſonder auch an vie⸗ 


fen anderen Daten mit diefer Sect anhengigen Leuten / zůgetragen / welche den O⸗ 
berkeiten viel muͤh vnnd befümmernuß geſchaffet / das ** Bücher forderten. 





Wir wollenjep ein wenig wiberumb autuct gehn je Be ni ee 
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! mern ig Jeuoꝛr! iſt gemeldet / wie ſichdie Veform 
be Die ER Oꝛt der Eydtgnoßſcha as Grat 
[x ut > ſtentz Burgrechts weiſe Ju einandern nden?? 


NAENYY. nung fich vor onbillichem Gewalt / wi 
RN N —6 sügefüge werden mochte / dei 


Vnderwalden vnnd dZug / der Baͤp N 
gig / mit König Ferdinanden Erg 


genommen/baranf fich Mißuertrauwen vnd Wid erwill / der anpan ende 


"Prhabdes Beſonders vrhübe fich Feindefchafft daher / das fich die durid er ing en mei en 
| ee er Henfchafften, —* im Turgom/ Kheinthaf der Graueſchafft Bad cn 
ee falı Breigarten Mellingen 2°. da Die fünff Dre alle / oder nur eil — | 
zuͤherrſchen hatten / aller deren vnterzohen / welche zů Ve m N 
rer hilff vnnd Rhats begereten / dazů fie cuſſeriſt jhree vermdgens bey zu 
haben / vertroͤſteten. Welches dann die vberigen Ditidenen dieſe Religion vbe dan ns 
muͤtig / jhren Öerechtigfeiten abbruͤch lich hielten  vermeinenderdie VB der — * 
ſehen mehr auff die Züricher geben defto minder vmb jhrer Bogtent and 
verbieten ;ja es neme fichZürich zů viel Gewalts anı fagten fie —— vie get 
sum Glauben. Zürich aber verantwortet folchs der geftalt:Sie rungen ntemi “ { 
weder si, noch von dem Glauben / hetten auch mir feinen Ditennoch Gen einde 
ehe ſie ſich felbs wilhig eines ehren wereiniget / nichts gchandlet: fonder it i 
vnter jhnen der Religion halben: etwas beſchloſſen unnd dann durch ce ni 
begeret / ihnen zur Reformation die band zůbieten / hetten fie jhnen folch s nich 
verſagen föndten / ſonder jhr beſts gethon / mit verſprechung / woͤlte fiefemande de 
rumb vehden / getreuwen Beyſtand zuͤleiſten. Doch nicht anderift/ dann * ie 
Zinß / Zehenden / vnnd andere ſchuldigkeit gemeiner jhrer Oberkei leifteten 
Auf folchemanfengen der Religion gerichten vorgemelte Dit dar € 
Drfachen der Fchafftin hefftigen Widerwillen  alfo das auffe letſte Zitrich / auß anlaf 
nah des gegentheils Worten unnd Wercken / die ſie jhnen vnleidlich —3 
fchen. Orten widerſagten / vnnd durch cin offen Außſchreiben den neundeentag Drat 
monats Datiert / die Vrſachen jhres furnemmens erzelleten. Innhated ejfclbige 
war, ie hettenmit König Ferdinanden ihren Glauben zů Dur be 
auff ficanzügreiffen cin Pundt gemacht mit betehdigung/mwas fic hiedifene he ni 
gewunnen / jhnen bleiben folte / darauß jhnen viel troz vnnd — in 
namlich / das ſie den ihren geftattet rich Bern / Bafılunnd Straf 
ancın ®algenzühenden. Ein ottung wider fie deren fo Zannäft 'g han # 
gerichtet; Sie groblich gefcholten vnnd geſchmehet / der jhren *— Au nn FR 
Sachen willen zů jhnen kommen / vbel geſchmiſſen vnnd verwundet/dani TE 
Fried genom̃en noch geſtrafft. Schweiß bette Jacob — — Schwer 
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Das Achte Buͤch. dlhxrriij 
Bach im Zurich Biet damals aber zů Bunach Pfarrherren des Glaubens haibß⸗⸗“15 2 9 


ber Kechtbott vnnd des ſelbigen Ampts freyheit / verbrennet. Sie alle viel verdech⸗ 
tiſcher Worten gegen jnen lauffen laͤſſen / darzů mit den Koyſeriſchen zů Waldts hůt 


nem Fehnun / deren Hauptman war J. Balthaſar —— Hütſchi Lieu⸗ 


F tenane, Antoni Gobelin Fenrich / ſampt vier fuck 
‚ein hundert Mann:ſtem S. Gallen / Biel / jedes mit einem Fehnlin / ſchlugen jhr Le⸗ 


Dieſes Feur zůdemmen / reiten eilendts darzwilſchen / Glaris / Freiburg / Solo⸗ —— 


thurn / Schaffhauſen vnnd Appencell / Die drey Pundt / Sargans / Straßburg vnd 
Eoſtentz hielten beide Heer auff / tehdigten ſchier vierzehen tag zwilſchen den par⸗ 
— rer A des Landts vnnd jertrennung einer loblichen 

ydtgnoßſchafft säfttsfommen : biß letſtlich Freitags den 25 Brachmonats cin 


geftellet / vnnd die Bilder verbrennet / fotten darumb nicht geſtraffet / noch zů wider 
auffrichtung der ſelbigen getrungen werden Welche aber die Meſſz behalten / die 

ſolten nicht dauon gezwungen / noch jhnen Predicanten geſchickt werden / wo es * 
nicht der ehrer theil erkennet. Band in gmein / was vnier einer jeden Gemeind 


Schmachw ept / vnd von keinem theil · gebraucht / darzů die 
etter von ihren Oberen geſtrafft werden. az 
 $ucern fole Doctor Murner / welcher Zürich vnnd Bern hochgefchmeher vor 
jedfeuren zum Rechten halten:die feldigen vber den Kriegskoften cin ſpruch 
Erſtatteten dann die fünff Ort den ſelbigen nicht / fole jhnen feiler Kauff ab⸗ 
—— 
chti 
a 


ä Ai * 
Sonſt ſolten beide theil bey jrem Glauben Herrligkeiten / Freyheiten und Ge⸗ 
— den andern vnbekummeret / bleiben. 
ach dieſem Friedens beſchluſſz fiengen an die gehnlin von Zürich widerumb 
der Statt zůlauffen / ſo verꝛucket auch das Berniſche anermit Baſel vnnd Mül⸗ 
hauſen / zohen nach Bremgarten: allein bleibe Zitrich mit jhrem Paner ander deger 
ſtatt / weil der funff Dosen Paner bey Voan auch noch nicht anfia drehen. in 
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dixxxiiij Baſler Biſtumbs Hiſtoꝛien / | 
Als fich aber die Fünff Dre in heraußgebung der Ferdinandifchen Pundt⸗ 
nus / etwas langfamer erzeigetimaneten die Züricherjhre Kriegsteut widerumb um 


Paner  entborhen es auch den Bernern das Bold auffzuhalten. Peter im Hag par 


ennervon Bern fagt : Kompt der Dundssbrief nicht bald fo werden wir hn 
mit der Proceſſz holen. Alfo ward erden Schiedleuten zügeftellet / die brachten 
ihn gehn Cappel. Vnnd nach dem ſie jhn der Stetten Befelchsleuten ek 


‚gen fürsülefen: Wir Ferdinand von Gottes gnaden /2?. Demnach gefagtı 


Vngeheur ges 
— * 


« 


ertruncken drey Dann. 
—* 


reten da beym anfang wol Das es der Brief were: begerten ſie / ——— 
fen / auff das man hoͤret / mit was ſachen ſie vmbgangen. Alſo fieie Hans Et 
Landtamman zů Glaris der Schiedherren einer darein / verzuckei den Brief / fagtz 
Er wolt ehe das Leben dartiberlaffen dann fie ſonſt ang wider cinandern verbit⸗ 
teret / zerſchneid jhn den nechften in kleine ſtucklin / vnnd ließ dieſelbigen verbrennen. 
Hierauff raumet jederman das Veld. — 
Montags den 14 Brachmonats / als die gefahr des Eydtgnoß ſiſchen Kriegs 
am hoͤchſten / brachte der Bitſick / das geringe Wäferlin/ cin ungeftüme Flütmie 
ſich / welche das gantze That der Statt vberal hoch an beide Berg fullet. In die⸗ 
ſem ploͤtzlichen anlauff / wolten etliche den Rechen am Schwicbogen feines eins 
fluſſz in die hohe ziehen damit das ſchaumende Waſſer / ſo viel Stauden mit ſich 
daher fuͤhret / deſto baß fein —* haben niochte. Vnier dieſen brache das Gewolb / 
Der plöglich Vberſchwal zerſtoret im Kauff hauß das 
lb / vnnd truͤge die Metzgerbruck hinweg. Das Steinin Elofer unde neun 
Schuͤch tieff / vnnd das Richthauß Manns hoch im Waſſer / floſfe durch das E⸗ 
ſelthurlin die Gerbergaſſ — das der Kornmarckt einem See gleiche. Vnnd 
dieweilman vor diefer gäblingen Ergieffung nichts geflöchter: befchabe im Kauff⸗ 
hauß / vnnd auch fonderbaren Haͤuſern graſſer Schad/ wiedann folches auch an» 


5 
ir 
ne 


dere ort entpfunden / da die Leute dem ftiimpfflichen Anlauff ab dem Veld vnnd in 


Haͤuſern Faumerlich entrünnen mögen. 





Das TILL, Capitel, 


4 ei 
Vngleiches gefinnen der Eydtgnoſſen vber des Landtfrie dens Artickel / der Ko 
ligion Freibeit — Schafbaufen vnnd Sıraßs 





des Sandtsfriedens widerumb zweyeien / beuozab vber der 
Puneten def Glaubens Frepheit betreffend. Dann Züs 
— rich trange hart darauff / die Fünff Dit ſolten nicht nur in ges 
meinen Vogteien / ſonder auch jhren eignen Landen / das Euangelium vnnd ſeine 
anhengigen nicht verfolgen fonder einem jeden jhrer Vnderthonen fein Suaye 
frey laſſen: ſintemal der Büchftab außwieſe / das fein theil demandern fein Glau⸗ 
ben vehden / oder jemandts darzů zwingen folte : welches doch ermelte Dre Jun 
ei widerfechteten / anzeigendefolches werenie die Meinung geweſen / das 
ie ein jeden feines gefallens unter jhnen müßten glauben laſſen / anderift dann fie 
vonjhren frommen Eitern hergebracht ifonftwurden fie von jhren Herligfeiten 
vnnd Gerechtigkeiten genotiget / die fie jhnen auferuckenlich vorbehalten. Darwis 








u a 


5 


# . - 
Das Achte Buͤch. dlxxxs 

der hatte Zitrich ſein gegenrede; Die Fünff Dit weren drumb nicht deß Glaubens L5. 29 
halb gezwungen / wann ſchon jhre Landtleute im Glauben frey geſtellet wurden / Zürich begere 
Das darneben die das Bapſtumb haben woͤlten / cs vnuerhinderet behalten möch⸗ 8 
sen. Viel mehr beſchehe ſhrem Glauben gewalt / mann ſie der jhren niemandt vñ⸗ FAME 
geſtrafft das wort Gottes weder zů leſen / noch zů bekennen geſtatten woͤlten: dann 
—* * jhren Glauben augenſcheinlich gevehdet / vnnd dem Landtsfriceden vn⸗ 
gemaͤß / tc. | Ye 

In dieſem Kampff auff dem Zagaufigchendes Howmonats fuͤrgefallen / leget 
ſich deyneben den vberigen Schiedleuten / Bern ſampt andren Bur gerſtetten / hand⸗ 
leten ſouiel darzwilſchen das man den Artickel von Freyheit des Glaubens / dieſer 
zeit tinſtellen / vnnd andere vneroͤrterte puncten handlen ſolte. Alſe beſchahe dieſer 
Zagleiftung nicht weiters, 4 ** 

Folgender Badniſcher Tagſatzung / welchen von Baſel Jacob Meier Oberiſter 
Zunfftmeiſter vnnd Jacob dr beſuͤcht / ſprachen die Schiedherren / was die funff 
Oꝛt den Stetten an ſhren Kriegskoſten entrichten ſolten. Des beſchwerten ſich Die 
ſelbigen / meineten ſie hetten niemandt vberzogen / ſonder ſich allein in gegenwehr ge 
ſtellet / jhnen ſolte der koſten billicher abgetragen werden. 

Hierumoͤ befchteib£die Schiedleute im September ein anderen Tag gehn Ba⸗ 
den / auff welchem ſich der funff Orten Rhats Geſandte des Coſtens halb ergaben. 
Als aber Zürich widerumb auff den Artickel des Glaubens freyſtellung ernſtlich 
trunge: baten die fünff Ort / durch den alten Ammandur Dechy von Schwitz / Sie 
dieſes Punctens bald ferrner nicht zůerſuͤchen / dann fie fich Gottes worts unnd an⸗ 
derer ſachen halb alſo freundtlich erzeigen woͤlten / daß ſie ein wolgefallen doran tra⸗ 
gen muͤßten in ſumma / Sie wolten dic Pitnde und den Landtsfrieden / wie auffrech⸗ 
ten Eydtgnoſſen wolanftänderhalten, Seeuudelich⸗ 

Solch freundtlich erbieten vermochte / das man fie darbey bleiben fieffe,ommb eröteien / flüm 

ward hierüber ein ſonderer Vetrag auffgerichtet / des Landtsfriedens Beybrieff ne 


4 *— SE L. N 
5 * 






genannt/am Dato Freitags nach Mathei. Darneben von allen Orten cin ge⸗ 
nein Landtgebott publiciert / cin anderen der Religion halb weder mit Bozen 
noch Wercken süuerlegen; Doctor Murner / welcher den Zürichern vnnd Ber⸗ 
nern aller band Schmachfchrifften vnnd Worten halb zum Rechten geantwor« 
tet werden folleny bracht neumen ſtoß / weil die zwo Stette vermeinten/ Lucern heise 
den Landtsfrieden nicht erſtattet / in dem fie genannten Dlurner entwäljchen laſſen. 
Weil aber die vberigen des Mönchen Leſterſchrifften nicht fo wirdig achteten/ das 
ſich Eydtgnoſſen darumb trennen ſolten / zergienge es mit guͤte. ** 

Dieſer zeit enderet man zů Bremgarten Mellingen / Wettingen / ——— EEaffhauſen 
an manchem Ort in der Graueſchafft Baden mit abchaung der echſen vn d Bile u 
Deren / die Kirchen. Außgehndts ſtmonats Reformiert auch die. Statt ren. 
Schaffhauſen / vnnd begabe fich mie Zürich / onnd den vberigen Stetten in das 
Durarecht. 

Den eilfften Septembris / geſpuͤret man zwilſchen ſieben vnnd acht Vhr nach 
Mittag aber eines Erdbebens zů Baſel. A 

Es kam auch dieſer zeit ein vnbekannte Sucht den Rhein auff in dieſe Landt / die Der Engn⸗ 
man wegen jhrer ankunfft auß Engelland)den Einglifchen Schweiß nennet. Wel⸗ Meſchwet̃. 


chen ſie ergreiffe / den warff ſie in cin tieffen Schlafiderjbnbinname. Diew eil nun 


dieſe aller Artzten Chur vnbekant / fraß ſie zu Baſel vnnd an manchem ort Teutſch⸗ 


landtits / ein groſſe anzal Leuten / chedicerfahrung dieſer zuͤbegegnen lehret. Die⸗ 


ſelbig zeiget / das man ein Menſchen ecken / vnd bey acht oder neun Stunden 

müßt ſchwitzen laſſen / Dadurch er genaß TBelcheman zů lang im Schweiß behielt / 

die ſturben. | Ra a — 
urtz 


Meter 


der] Safkler Biumbo Haſtonen/ 


1530RKurs voꝛ Wienacht / begab ſich die Statt Straßburtg / mit Zitrich / Bern / Ba⸗ 
— nein funffzehen jar / in vorgemelte Burgerliche verbindung / folgender maſſen. 
era r * ne — —* Mr Eydt der 
„ Nach gle tderfa /v dann alle Monat je für tauſent 
Dana ne (din entrichten. Hargegen fo jnen der Religion halb gwal —— 
—— Straßburg fein Volck / jedoch (fo lang der Krieg — —— 
nat zoos Guldin zubezalen fchuldig fein. Wurden ſie aber all zumal bekummeret / 
ein jede Statt in ihrem Coſten dem Feind widerſtand thin. Sonſt ſolt Strafburg 
zů Friedens zeiten hundert Centner Puluers gehn Zurich / und schen taufent vierteil 
Weisen gehn Bafel / in jhrem Koften liefferen onnd das felb — — laſſen. 
Wann dann die Baßler zů Kriegs zeiten deß nodtwendig: moͤchten fie das ſelbig 
| Getreid vmb zimliche bezalung vnter jhr Burgerfafft — — 
brauchung deß ſelbigen / an die ſtett anders gelegt werden, Begebe ſi ann /das ſie 
gehn Straßburg reiſen muͤßten / ſolten ſie das puluer nach —— —— 
fügt fein: aber fo gmeiner Krieg einfiele / das halbe theil bezalen. Das B 
| ward durch der Stetten Geſandte zů Baſel geſchworen / in weiches ſich aa 
ee: gendts Aprillens Landtgraue Philips zů Heſſen / einlicſſe. | 
F Dieſer zeit ergiengen —* Rhats erkantnuſſen ji Bafel/derfhenigen Baby 
che fich vmb der Religion willen mit anfffagung jhres 
m Meierzum — neh: auf der Start gethon: das die felbigenin 
F — natofriſt / kein eigen Feur noch Liecht mehr in jhren Haͤuſern 
haben / ſonder als Geſte in offnen Herbergen einkehren ſol⸗ 
‚ten. Die Burger / welche ſich biß dahin der hoꝛung Gottes 
worts geeuſſeret / vnd fich mit den vberigen nach Chriſtlicher 
N ordnung nicht vereinbaret / ſolten Das ſelbig auffs fünfftig 
ün / oder der Zunfften ſtill geſtellet werden. Der gftalt beſe⸗ 
xet man laut der neuwen Policey das Regiment / mit auß⸗ 
& fchlichung deren / ſo bißher nicht gehorſamen wöllen. Ja⸗ 
cob Meier zum Hirtzen ward Burgermeiſter 2 SR 
Hiltprand Dberifter Zunfftmeifter, 
en vierten Julij / erhüb fich ein neuwer vberſchwa de 
KZıgiffung. Birfi —* dem —— gleich / das gantz wunderſam / wie ſich ein ſolch gering 
Waͤſſerlin / beſonders eines kurtzen furts / das Sommers zeit gar nahe verſieget / 
mit fo brauſendem gewaͤſſer / einem ſchiffreichen Fluß m 
kondten. Es thet in der Statt abermals vil fehadens/warff unter anderem ein Stei⸗ 
nin gewaffnet Mannsbild ab dem Kornmarckt brunnen / das es zů ſtucken gieng. Iſt 
zwahr ein anzeigung vñ vorwarnung kunfftigs jamers geweſen / welch — 
jars der leidige Religions Krieg mit fich gebracht, Zu gedechtnuß dieſer ung 
ward cin Moͤſſine tafel an das Richthauß gefchlagen. 

Sach diefer that füchtman Raht dem wuͤtigen Waffervorzäfommendamiees 
folgender zeit nicht widerumb mit folchem fchadeneinbreche, Es ward angefehens 
weilvom Waſſer fo viel griens in die Statt gefuͤhret / das felbig vom Rhein an / biß 
zum Thor feince cinlauffs / auß zůfuͤhren fo dannaufferhalb die wafferftaden big 
gchn Binningen’ zů fampt dem zwüfchen ligenden Buwweg hit ſtarcken 
fen einzufaſſen / vnnd alles grien darhinder zuführen:darsü dann die 
abgetheilter weife verhalffe/ defgleichen die Bnderthonen ab der Jan 
Beide Geftad befege man mit jungen Weidenbaͤumen: gienge mit raume 
beſſerung der Landtueſten / A acht tauſent Guldin darauf: fonielmüheon R 
fiens hatt das vnachtbar Waſſerſtromiin der Stattgemacht. & 

Dieſes jars war ein derbe Theurung angangen. Dannals ſich im Sräting alte, 
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gewechs wol herfur gelaſſen / ſiele den ſechßſten Aprilis ein vnzimliche kelte ein / vnnd 15 36 
am Donnerfag — frü ein ſchedlicher Reiff welcher die Reben hinname / * 
deßhalb ein Saum Weins bift zů fünff/ vnnd cin ſack Kernen zů vier pfunden auff⸗ 
feige. Die Viſch waren darzwifchen wolfeilrein hauffen Salmen galt unter einem 
batzen / daher die Leute fagten: Theurung auff dem Landt / brecht wolfeile im Waſ⸗ 
fer. Vnnd ob wol das Getreid nach der Ernd auff zwen Guldin abſteigt / ſieng es 
doch bald an wider auffzůgehn / das cin Sack mit bloß guͤt außgehends jars auff 
funff Guldin kame. Deßhalb ein Oberkeit jhren armen Bürgern alle Wochen ob 
anderthalb hundert ſecken mit Maͤl von den gemeinen Kaͤſten vmb ein zimliche be⸗ 
zalung außtheilt / ſolches biß auff die folgende Ernde beharren / darzwilſchen zů Bi⸗ 
berach / Memmingen vnd Schafhauſen Getreid holen lieſſe. el 

Den zıtag Augfimonatsstheten 700 Mann von der Burgerfchafft ein Freud —— 
zug gehn Liechtſtal / da ſie mancherley kurtzweil uͤbeten / in Freundtſchafft vnnd Er⸗ 
barfeit. In ſhrer widerkunfft / kamen jhnen 1300 gerüfter Knaben / mit ſampt 500 
Mannen zů S. Jacob entgegen / entpfiengen einandern mit gemachten Ordnung. 
Die Kilwy zergienge beſcheidenlich vnd friedlich. 


Das V. Capitel. 


Des Saffoyſchen Adels rottung vnnd feindts handlung wider Genff gibt wifjch 
zum Brieg. Bern vnnd Freiburg ziehen gehn Genff/ werden dur 
die Eydtgnoſſen widerumb abgerehdunger. Des 
Biſchoffs zü Bafı 5 Baurfchaffe 


emporet ich · 


IMſchwere Vottung des Gaffobſchen Adels 
vnnd jhrer Helffern / erreget ſich dieſer zeit wider die Statt 
Genff / welche durch auffgeſtellete Prediger des Euangeli⸗ 
ums / dem —— vrlaub geben / vnangeſehen ſhres Bi⸗ 
ſchoffs vnnd Cleriſey widerſatz. Dieſes erwecket der Statt 
groſſe Feindtſchafft / deren ſich der Hertzog zů Saffoylwel⸗ 
cher ſich ein Schirmherren vnnd Caſtuogt der Statt vnnd 
Biſtumbs Genff vom Romiſchen Reich nennet) angenom⸗ 
men / vand mancherley wege geſucht / ſie ſeines pfads zuͤweiſen. Dieweil nun Bapſt 
Clemeas der 7 / mit der Key. Day. hilff / vor diefer zeit die Statt Florentz in Ita⸗ 
fien ein jar lang belegeret / vnnd die ſelbig vmb Michaelis begweltiget: gienge die 
Red / Ein Practick wer angelegt / die ſelbigen geurlaubten Knechte für Genff zu⸗ 
führen. Es hatt ſich je ein gröffe zal Saffoyſchs Adels wider fie zuſamen ver⸗ 
bunden / der Löffler Geſelſchafft genannt ‚weiljhr Loſung Löffel waren dieficzü „Der Löftts 
mengflichs angficht am Hals trügen. as dieſe fir Anſchlege gefaßt iſt eigent⸗ Geuff. —— 
lich nicht bekannt / dann das ſie mit gwalt vnnd viel tröuwung die Statt Genffbe ⸗·⸗· 
renneten. a | 
Weilnundie Stattbiend: imı 5 2 8 jarıfichvor anfechtung vnd Beleidigung 
des Aufffegigen Adels säuerwahren / auf bemwilligung ihres Biſchoffs mit Bern ' >- 
vnnd Freiburgein Burgrecht gemachet (doch dem Hertzogen / an ſeiner Gerechtig⸗ 
keit / fo er einiche vber Genff darbringen moöchte / vorbehalten) vnnd fie auff dißmal 
nicht anderiſt meineten / dann der Hertzog were mit aller Macht vorhanden: ma⸗ 
neten ſie gemelte Stette / auffs beldeſt mit hilff zuerſcheinen. Des brachen ficauff SEydeguoſſtu 





- 30000 ſtarck / maneten Solothurn hernach / zohen durch die Wat des Hergogisand “geh er 


nach Öenffrverbrenneten den Loͤffelpundtiſchen die Schlöffer, fo jnen zu hand Rief y 
fensplünderten etliche Cloſter / vnd verbrenneten die Bilder. Vnnd wiewol ſich der 
Hertzog 
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Hertzog dieſer befchedigung beym Hauffenserflagen lieſſe / als der des Adels au ff⸗ 
sür wider Genf Fein fchuld träge mit beger / jhme zugefügten Schaden abzutras 


„gen: glaubt man jhm Doch nicht / fonder empfienge zů Antwort : Warumb er folche | 


Anlaf mir 
Saffer- 


Riheumssd Bald nach dem Neuwen jar / befüchten beide partheien den angefenten Tag 


Peiteruingen · 


Auffräronter 


bes Dil 


don — Lauffenthal wider jhren Herzen entporet / jhm nicht zuſchweren / ſonder in Welt⸗ 


derthonen. 


ater in feinem Landt auffenthalten / oder cs bey jhnen nicht abgeſtellet· Wolten 
jhm nicht allein nichts geben / ſonder forderten jhren Kriegskoſten. ER 
Den anderentag Weinmonats / manct Bern auch die Baßler / welche defis 
Bald vier hundert Mann zů einem Fehnlin auflegten / deren Hauptmann Ja⸗ 
cob Sog fein ſolte. Weil aber die Feind abgewichen der Hergog der langen bez 
geret / Be der vbirigen Eydtgnoflen Schicdbotten herbey kommen / verrucket 
man nicht, ut .R 


Die Sach ward zů S. Joulin in Saffoy / durch ein gücigen Ana 
in 
—* 





get / in welch em ſich Graue Renat von Challant / Marſchalck ıffe ei ſei⸗ 
nes Fürſten Machtbott / in Nam̃en des Herkogen / vor der vnpartheyiſchen Eydts 
gnoſſen Abgeſandten bewilliget / aller verloffner ſachen halb vor jhnen zů Peiter⸗ 
lingen das Recht zunemmen. Mitlerweil lagen der zweien Stetten Paner zů G 
fügten niemandt etwas zů / dann das ſie etlichen Thuͤmbherren den Wein one Gelt 
außtruncken: jtem etliche Bilder auf dem Prediger Cloſter truͤgen / vnnd zů den 
Wachtfeuren brauchten. Zu mittem Detobersobeder Zeug widerumb heim, 


zů Petterlingen / auff welchem der Krieg gerichtet / das Burgr.chtder Statt Genfft 
mit Bern vnnd Freyburg zů krefften erkant ward. Vnd dieweil des Hertzogen Ede 
ken vnnd Amptleute an den Genffern vberzogen: ſolte der Hertzog den Stetten an 
jhren Koſten ꝛi000 Cronen entrichten, Die Statt Genff hinfort wider Recht 
nicht befiimmeren noch bekriegen. Wurd er aber / oder ſeine angehorigen one fein 
abſchaffen / gegen jhnen Gewalt fir Recht gehn laſſen: ſo ſolte die Landtſchafft La 
Vaut für ſolch n gwalt der Vernern verpfendet gůt fein. Wie al er ſolches gehal⸗ 
ten / wirt hernach folgen. 177 
In gemeltem Detober / hatten fich des Bifchoffs von Baſel Vnderthonen im 
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lichen Herzen zuͤhaben vermeinet, Vnnd dieweil diefeder Statt Baſel mit Burs 
ger cydt verpflichtet/ dicaber jhnen zů foschem fitrnemmen nicht gehillen wolte:bes 
wegten fie etlicheder Burgern / das fie hinderrucks der Dberfeit cin frey Fehnlin > 
machen lieſſen die Empter außtheileten / vorhabens / jhnen Hilff zuthun. Als dies 
ſes außbrache / ließ man die jenigen / fo ſchon heimlich hinauf gezogen / bey höchſten 
Peenen widerumb heim forderen / vnnd ſonſt mengklichem bey Leib vnnd Gut ver⸗ 
bieten / ſich dahin nicht zubegeben. Die Bauren legten ſich für das Schlofls 
Zwingen an der Birß / jtem für Birſeck / die ſelbigen einzunemmen / aber cs ward} 
nen erwehret. Birſeck namen die Solothurner indes Biſchoffs Nammen zů ſh⸗ 
ren handen / dem fie es auch wider einraumeten, Nach flillung diefer Bnrübs 7 
j die Baßler zuͤ den Auffwigleren / deren etlichegaben weitesdboch / 
* ward einer von jhnen geuiertheilet / vnnd an die —— 
Siraſſen gehenckt. J 


- » w “ V u oe — 
J 
aa: r 5 ww’ — a 5 u — = * 
—— — * 
Be Ir ag Es 
* _ 


| Sa Achte Buͤch. dlyxxxix 
Das VI. Capitel. 


Vneinigkeit des Glaubens balb zü Solothurn / und was 
darinn gebandlet- 


Lofich diefer eicin der Epdtgnoſchafft / vnnd 
anderen Orten Teutſcher Nation / groſſe enderung in Reli⸗ 
gions ſachen zuͤgetragen:war auch sü Statt vnd Landt So⸗ 
lothurn des Glaubens halb ſchwere vneinigkeit eingeriſſen / 

N welche fich under gmeiner Burgerfchafft durch das zweyſpel⸗ 
ES tig Pꝛedigen / die offtermals higig abgiengen / gemehret. Etli⸗ 
che wolten wie Bern / Baſel vnd andere Stette / das Euange⸗ 
| lium haben / welches M. Philips Grotz von Zug bürtig/iche 
ret: andere bey der Meß vnnd jhrer Bättern Sagungen verbleiben / dahin dann die 

Choꝛherꝛen fehr fechteten. 

Damitnundiefes Feur der widerwertigfeit nicht zů gröfferem jamer außbreche / 
hatten die Stette Bern Baſel / Freiburg und Dich jhre Legaten dafelbft hin abgefer 
tigetidurch welcher Vnderhandlung aller gfpan in cin Difputation auff Martini 

| im 1530 jarzühalten veranlaffet wardımas dañ auf Göttlicher Warheit die. Ober⸗ 
and befemerfolteman annemmen. Auff die felbige ftelleten Die Reformierten Lehrer 
| ofgende Puncten / vnd vberantwonteten fie einem Ehrfamen Raht. 
Wie Ehriftus für ons geftorben / vnd für aller IBele Sitnde ein gnuͤgſam Opf⸗ 
fer / auch onfer einiger Mitler ond Fürfpzech worden: alfo / jhn widerumb in 
der Mep für die Sund der Lebendigen vnd Todten opfferen / vnd auſſerhalb 
dieſer zeit andere Mitler anruͤffen / oder ein bezalend Fegfeur bekennen / heißt 
Chꝛiſtum verleugnen. 

Alle Menſchen ſatzungen binden nicht weiter / dann fiein Gottes Wort gegrün⸗ 
det vnd gebotten. Deß halb Waſſer / Saltz / Kertzen / Palmen / der Zeit / Speiß 
vnd Kleidung vnderſcheid / vnnd dergleichen ding / vergeblich vnnd ſched⸗ 

A fich ſeind. 
| Bilder machen und fürftell? in gfahr der Verehrung / feind wider Gottes Wort / 
vnd deßhalb abzüthän. 

Das der Leib vnnd Blůt Chrifti weſenlich vnnd leiblich im Brot der Danckſa⸗ 

gung entpfangen werde / mag mit Gottes Wort nicht bey gebracht werden. 

Diefe Schlußreden ſtellet die Oberkeit den Chorherren zů / welche Schrifftlich 

| darauff Antwort gaben / die Artikel widerlegtendarneben anzeigten / Sie bedorff⸗ 
ten feines diſputierens / weil fiest Erfanenuß der gange Chriſtenheit ſtunden Nichts 
- Defto weniger wolten fie Scheifftlich mit dem Gegentheil handlen / damit fieniche 
vb ereilet wurden / als dann bißweilen mit difputieren befchehe. Darauff vbergaben 
die Predicanten ein Schrifftlichen Gegenbericht. Als nun die Raͤht beide verleſen / 
gefiel jhnen / die Diſputation / biß auff Galli des fünfftigen jars / einzuͤſtellen. Mitler 
weil ſolte man gegen einandern freundtlich handlen / vnnd in Religions ſachen keine 
neuwerung fürnemmen. 
Dieſer Erkantnuß waren die Burger von der Euangeliſchen ſeiten vbel benů⸗ 





YvS 
| 
| 
| 


get / klagten fich der ſelbigen / legtẽ nicht wenig ſchuld auff des Königs in Frandkreich 
Ambaffadeursalda wonhafft / bey welchem viel Leute von anderen Orten / ſo diefe Res 
ligion haſſeten / auf und einritten: ſumma / darauß entflünde bey der Burgerfchafft 
| noch mehr unwillens vnd mifuertraumens,- . 
4 Alſo ſendeten die vorgemelten Stette nachmalen jhre Geſandten dahin / ſie des 
hieuoꝛ in Abſcheid gegebnen Vertrags zůerinneren / vnd zunermanen / beym ſelbigen 
DO _ sübleiben 


1530 


—* 
Solothurn. 


Schlußpun · 
cten fo man zu 
Solothurn di 


ſputieren fol, 


Solothurni⸗ 
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25 3 1 Zubleiben / vnd die jhren vom Euangelio nicht abzuweiſen. Sie aber entpfiengens® a 
— antwort: Ob ſie wol vormals vber die ſpennige Religion auff Martini cin Diſputa⸗ 
tion zůhalten befchloffen:hetten ſie doch vor gemeltem Termin die fach widerumb er= 


wegen. Vnd dieweil ſonſt zů des Königs Legaten vicl Leut auß der — 





anzüfommen pflegten / ſonderlich dieſer zeit / auffzumercken / wes fie ſich Halten wol⸗ 
ten/beforgten ſie / ſolte man diſputieren / es wurde gröſſeren zůlauff / deßgleichen nicht 
| fleineonrüh bringen. Wann dann der Vertrag außwieſe / das allein Raͤht vnd Bar» 
ger vber die ſpeñige Religion erkennen ſolten / hetten ſie na vberſehung beider thei⸗ 
fen Schufften / vmb zäh willenydie Difputation auffgefchoben. Darnebenden 


a Nigen ſo nichtmehr zur Meß gehn wolten / jhren Predicanten bleibenlaffenvondjim 
Er allein vnderſagt / von der Meß vnd andern Sacramenten befcheidenlicher zů | 
FR. Ihꝛe Landtleute belangendydenen ſtelletẽ fie es frey / hieſſen fie nichts weder Ta 
| abthün:verhofften man wurde fich des erfettigen laſſen. Ob wol nun die S 


fortgang der Difputation viel handleten / kondten ſie doch nicht weiters erhalten. 
Wr 
* | Das VII Capitel. 3 
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. A Der leidig Onwill zwüſchen den Eydtgnoffen/auf enderung der Religion 

; © emfpsoffensgehrwiderumb an. Oarunder feller der En 
Möffer Brieg ein. 


De wol man aber hieuosdurch den auffgerich⸗ 

ten Landtsfrieden der Eydtgnoſchafft allen anlaß fünfftiger 

Zweytrachten und Entpoͤrungen abgeftellet zühaben vermei⸗ 

net:brachen Doch diefer zeit die heimlichen Neidfuncken in ein 

fchedtichs Feur auß / welches letftlich ein blütige außfchwang 

name.Diefen vnraht erwecktẽ widerum̃ mancherley ſchmach⸗ 

wort vnd Ehrverlegliche zuͤreden / das vnder der Fünff Daten 

Leuten / viel dem Landtsfrieden entgegen die Zuricher / ſon⸗ 
derlich Zwinglium vnd feine Mitgehilffen im Predigampt / vngeſtraffet Ketzer ſchel 

ten / mit zulag vieler Vnchriſtlicher miſſethaten: deß halb der Züricher Vnderthonca 

des Glaubens halb gerechtfertiget / gebochet vñ verletzet wurden. Das auch auf ſol⸗ 

| chem widerfaß gemelte Dity alle die fich under jhnen diefer Religion annamen / an 

Leib ond Güt ſtrieffen / oder verwieſen. Züder Religions vnwill [chlügen Politiſche 

ſachen / das die Fünff Ort klagten / die Züricher theten jhren Rechtungen eintrag / an 

der Hauptmanſchafft S. Gallen / der Vogtey im Rheinthal / und machten jhnen dit 

| gmeinen Henfchafften anbengig. er 

Hierumb Zürich erftlich ihren Burgerftetten in der Eydtgnoſchafft / auffRe 

| nifcererimıszı jar / bey ihnen zuͤerſcheinen / Tag ernennet/beflagten fich der Fünf Or 
ten ernſtlich / mit beger hilff vnd rahts / ſie dieſer vngepir zuͤentladen. fi 

| — Alſo fielen nicht einerley Rahtſchlege. Etliche vermeinerörden Fünff Orten were 

| 

| 

| 

| 





















fetten Togıd darob züfchreibensandererman folt ein ernftliche Legation abfertigen / jhnen Diefe un» 
Stirich. füg fürzůbilden / vnd zübegeren/die Thätervin frafft der Dündten und des frie 
Annougz 1. dens / zuͤſtraffen / verhoffende Man wurd an jhren Landtsgemeinden noch ſouiel bi⸗ 
derber Leuten ſinden / welche dieſes behertziget. Andere riehten / man wurde S 
lich nichts außrichten / ſolte man dann fchon Geſandte hinein ſchickt fo mochte den 
ſelbigen begegnen / das mehr zů Feindtſchafft dann zum Frieden dienete. Were deß⸗ 
halb das verfengklicheſt / en gmeinen Eydtgnöſſiſchen Tag zůhaltẽ / die Schiedher⸗ 
ren zůberuͤffen / vnd den ſelbigen die vnleidlichen Schmachwort firzütragenumisbes 
ger / dieſe abzuſtellen: ward alſo verabſcheidet. iR, 
Auff dem Tag / Montags den 28 Mertzens / zů Baden angeſetzt trügen erfilich 
+ der 
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Das Achte Buͤch. dreh 
der Drey Piindeen Abgeſandte für / was Yo. Jacob Medices Herr sh Müff am I $ 3 t 
Chumerſee / fuͤr Tyranney / Mord Raub vnnd Brand an jhnen begangenvin dem er 
jhren Geſandten Martin Pauli ſampt feinem Sohn / auff Der Reiß nach Meiland / u Tag 
ermordet / ihnen vnabgefagt den fchönen Flecken Morben im Veltlin / vberfallen Baden " 
tingenommen’Zodtfchlag unnd Raub darinn geuͤbet / mit ernftlicher bitt onnd ma⸗ 
nung / jhnen wider folchen Feinde on verzug Bilfflich zuerſcheinen. 

Hierauff vereinbarten fich aller Diten Geſandte / dieſe Manung allbereit ihren 
Dberen jünerfüinden / vnnd von ihnen innerhalb wenig tagen Antwort Jücrfordes 
ren. Alſo ſendeten alle Dit willfahrige Antwort: allein erwand es an Lucern / Vry / 
Schwitz vnnd Zug / die jhnender Pündtern vngemach leid fein ſagten / Föndten a= 
ber dißmals Fein Aufzug thün / fonder wo ihnen jhre Öefandten zum Frieden nutz⸗ 
lich / muͤßt csdorannichterwinden. Vnderwalden wolt fich nicht entfchlieffen, 
von wegen jhres Vogts im Rheinthal / welchen die Landtleut feiner manigfaltigen 
vngepür halben / gefencklich eingezogen / vermeinten jhre manung diefe Leut zů ſtraf⸗ 
fen / ſolt den Plindtern vorgehn. Wiewol aber dieſer hernach / durch vnterhandlung 
deren von Zürich / welche hierumb ein Geſandten gehn Aliſtetten abgefertiget / le⸗ 
dig außgienge / theten fie doch nicht weiters Ju dieſem Heerzug. | 

Darzwitfchen hatt fich Zürich mie beyftand der Burgerftetten / jhres anligens 
halb auffs höchfte beklagt / mit begervdiefe Ehruerletzliche Zürcden abzuftellen vnnd 
süftraffen. Dann wo folches nicht dermaſſen beſchehe / das man geſpuͤren moöͤcht / ſol⸗ 
ches jhnen leid ſein / koͤndten fie erachten, was hierauß entſtehn möchte, Vbergaben 
sümal Schrifftlich Die ſchuldigen Perſonen vnd ihre Leſterhandlungen. 

Auff ſolches antworteten der fünff Oꝛten Geſandte: Ihre Oberen trugen ab 
ſolchen Leſterern gleiches mißfallen / hetten auch ſchon etliche der angegebnen mit 
gfangenſchafft gebeſſeret: baͤthen man ſolts der ſelbigen halb dabey bleiben laſſen: 8 | 
Die vberigen wölten fie dermaſſen ftraffen,das man jhr mißfallendoran fehen kond⸗ —— 
te. Züfolchen fürnemmen ermaneten ſie die Stett ernſtlich / begerten ſolches nicht beremfitich 3a 
nur oben hin / ſonder moͤglichs ernſts säftraffen / vnnd absüftellen: dann jhre Her⸗ ſtra 
ren ſolches nicht lenger zudulden geſinnet / woͤlten darüber einer ſatten Antwort 
erwarten. | 

Eingehndes Aprillens zohen gemein Eydtgnoffen / außgenom̃en die fünff Ort / 
den Grawpundtern zůhilff. Zürich und Glaris / welche zum erſten gehn Chur ka⸗ 
men / brachten cin tauſent dreyhundert Mann / mit fünff ſtuck VBeldgefchlig deren ‚Der Maſſer 
Hauptleute Georg Goͤldlin vnnd Amman Buſſy. Die Graueſchafft Toggenburg Zeies- 
ſchicket dꝛeyhundert / Turgow mit Hauptmann Federlin von Frauwenfeld / 
hundert. Dieſen folget Bern mitısoo / die fuͤhret Hans Fran Negelin: Solo⸗ 
ihurn / Schafhaufen vnnd Appencell / jedes zweyhundert / von welchen Orten 
Hauptleute waren Hans Huge / Thoman Spiegelberg / vnnd N. Berenweger. 
Baſel drey hundert / mit zwey ſtuck Veldgſchutz / vnter Jacob Goͤz Hauptmann 
Hans Luxenhofer Fehnrich / Simon Albrecht Lieutenant / Adam Huggelin / vnnd 
Hans Nager zuͤgeben vom Rhat. Freiburg kam am letſten mie dꝛchhundert / war 
Hauptmann Peter von Perroman. Dieſe ruckten für Chur nach Claͤuen. 

Ehe ſich nun dieſes Kriegsuolck verſamlet / hatten die Miſſiſchen (auß beſorg⸗ 
nus / die jhren von Pundtern zů Mosben belegeret / wurden zů ſchwach fein)am ach⸗ 
ten tag Aprillens bey Nacht 1500 Italiaͤner geſchickt / in der Pundtern Leger ders 
men anzurichten / als fie auch theten / zwüſchen welchem Gabriel Medices mit den 
feinen auf Morben entwilfchet : doch müßten es viel der Welſchen / ſo diefen Lermen 
angerichterrmit der Hautdisalen. 1 

Als die Eydtgnoſſen fortruckten / vnnd anch die Beftung Müff belegerten / ma⸗ 
chet Franciſcus Sfortia der Ander / Hertzog sh Meiland / mit 2 Eydtgnoſſen ein 
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Kachtung das er den Krieg wider gedachten Mifferrauff Waſſer vnnd Sande zů · 
hand nemmen / vnnd jhm die Eydtgnoſſen von jhrem Heer allein 2000 zůhilff laſſen 
foltenwon denen er1200 fie aber vnd die Pundier Die vberigen soo befolden. Was 
dannder Hergogdem Mitffer fr Pläg die er vor dem Krieg inngehept/abtrunge/ 
fott er behalten: dargegẽ den Eydtgnoffen in dreien jarẽ zů gleichen Zalungen 30000 


Guldin an jhren Kricgskoſten entrichten  ond endtlich nach eroberung der Veſtung 1 
Muſß / die felbig als cin Fluchthauß vieler boſer ſachen / zerſtoren onnd ſchleiffen / wie 


hernach beſchehen. Darauff die vberigen Eydtgnoſſen ablauffendts Meyens wide⸗ 
rumb heimzohen. * 


5 
Das VIII. Capitel. | (de 
Auffderen von Zürich ernftliche Klegte der Schmahwortenbalb/wirtden 7 
Fünff Osten zügang der Prowiandt abgeſtrickt · Den ſelbigen — 
Abſchlag vnderſtehn etliche Schiedgeſandte durch J 
— mittel widerumb auff⸗ * 


zůheben · % 
angemanet / des Müffifchen Kriegs nichts angenommen 
bracht folches under den zweytrechtigen Eydtgnoſſen noch 
org) gröfler mißuertraumen vnnd widerwillen / fonderlich da des 
NW) Schmachredens fein end fein wolt / vñ nach des Badnifchen 
IS Zags Abfchied von jhnẽ fein Antwort erfolget. Oeßhalb 
Sy rich de 24 tag Aprillens der Burgerftett? Geſandte zů jhnen 
befchreibermit ernftlichem Filrtrag / das kein ander Mittel fein 
wötterjhronableßliche Leſterungen zuͤdemmen dann ein ee cerzug. Hits 
zů wolten die oberigen Stett fein willen geben / weil der Müffifche Krieg noch nicht 






Free Tag vollendet / vnd niemandt wilſſen möchterwas fir cin Practick hinder dem felbigen fie 


cket / da zuͤbeſorgen / man möchte bey den felbigen gefchwinden Läuffennoch mehr das 
mit zuͤthun gewünnen/dann jemandts vermeinte:richte nichts Kriegifchs sh under» 
ſtehn / beſonders weilman jhnẽ die Schmeher zäftraffen fein gwüß zeil geſetzt / ſonder 
ein Friedlich mittel fuͤrzunemmen / damit in allweg den Ehrengnügbefchebe, 
Voꝛ des Tags abſcheid / erſchienen der Fünff Orten Geſandte / jhr Entſchuldi⸗ 
gung fürzůbringen / zeigten an / man zeihete ſie / als ob ſie an den Schmachworten ge⸗ 
fallen truͤgen / jtem ſich mit fröifiden Füirften vnnd Herzen wider ein Eydtgnoſchafft 
einlieſſen / doꝛan jhnen ongütlich befchehe. Viel mehr hetten fie wider ſolche vppige 
Ehꝛenuerletzliche zuͤreden / vnd ſonderbare Zeichentrager / nuwe Mandata 
laſſen / vnd fich der ſelbigen zuenthalten / bey Leib / Ehr vnnd Gut verbotten / dann ſie 
den Landtofrieden / an allen / die auch des gegen jhnen geſinnet / zͤhalten bedacht Mit 
bitt / kein hitzigen Anſchlag wider fie zuͤfaſſen / ſonder ein jede Oberkeit / welche gmein⸗ 
lich oder ſonderlich geſchmehet worden / ſolt den Handel eigentlich erforſchen vnnd 
des Mißhendlers Oberen anzeigen / muͤßten ſie mit ernſt geſtrafft werden. 
Die Stett antworꝛteten Sie hetten ſich des offtermals entbottt / da fie ſich verſe⸗ 
hen / es wer abgeſtellet / die Pundt / der Landtsfried vnd alte Eydtgnoͤſſiſche freundi⸗ 
ſchafft beſſer bedacht. Weil ſie aber biß her nicht weiters darzuů gethon / dañ das ſie je⸗ 
tzund jhnen die Schmeher anzüzeigen begertẽ / hielten fie cs für fein Verantwortũg⸗ 
jhnen were zůu Baden Mundtlich vnd Schꝛifftlich ſouiel angezeigt / deßgleicht gien⸗ 
gen in jhren Gebieten vnd offnen Landtsgmeinden taͤglichs ſouiel deren dingen fur / 
das wann ſie doran mißfallens truͤgen / die Schmeher wol hettẽ finden mgen. Bud 
wie fiederhoben Manungẽ in der Pundtern Nottrang nichts geachtetralfo föndeen 


fiencben den Tagſatzungẽ an allem jhrem thün vñ laſſen / vberal nichts Freundelichs 


noch Friedlichs gefpüiren:verabfcheideren dieſe befchwerliche fach nachmalen an jhre 
Oberen zůbꝛingen. Auff 
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Auff anhalten der Statt Zurich / ward den Stetten am iꝛ tag Meyens zu Arow 1 $ 3 1 
ein anderer Tag ernennet / da ſie den Beſchriebnen fürtruͤgen / was jhnen noch ſeit der 
nechſten zeit begegnet / mit bitt / weil des kein auffhoren / jhnen wider die Funff Ort 
hilfflich zuſein. Dieſe aber / welche gleich wol dieſer Trotz vnd vnbillikeit zum hoch» 
ſten betauret / achteten / vor außgang des rn Kriegs nichts Thaͤtlichs anzů⸗ 
fahen ſein / damit man nicht eins mals züniel Werck anlegte. So were die Theurung 
vnd klamme zeit zůbedencken / welche ſich biedurch in verſchleiffung der herwach ſen⸗ 
den Früchten im Veld / mehren wurd / wann man ſchon der hilffſuchung auſſert dem 
DBatterlandtswelche vielleicht das Gegentheil vorhanden hette / fein rechnung tra⸗ 
gen woͤlte. Inſonders / das noch viel frommer Leuten under jhnen / welche sweifels on 
gern ſehen / das dieſe Leſtermeuler geſtrafft wurden. Solt es dann zů Kriegiſchem 
auffbruch gerahten / were zubeſorgen / die Vnſchuldigen muͤßten mit den Schuldigen 
leiden / vnd wurde der gmeine Feind an folchersertrenung luſt tragen. Viel mehr ſolt 
man andere tapfere —* —— man verſtehn koͤndte / das jhnen dieſe 
Schmachworttieff angelegen. Nach vielerley Red vñ Widerꝛed verabſcheideten ſie / 
die Abſchlahung der Prouiandt süberahtfchlagen heimbringen / Ob man vielleicht 
da weg funde / das der Fünff-Diten Landtogmeindẽ ſolches abſchlags nachfrag het⸗ 
ten / vnd auff anzeigung der vnleidlichen Leſterworten / die ſchuidigen verſchuͤffen zu⸗ 
ſtraffen / damit Bluͤtuergieſſen vermitten bliebe. Beſonders / da des Landtsfriedens 
ietſter Beſchluß zů Baden gemachtiwermöchtes Wo ermelter Landtsfried an jhnen 
nicht gehalten wurd / ſie ihnen Feilen kauff wol abſtricken möchten, 
Montags vor Pfingſten / ward dieſes Mittel / ob es gleich ihnen allen beſch wer⸗ 
lich / beſſer dann offene Kriegsthat geachtet: vnangeſehen das eiliche vermeinten / ſie Densänf Dt 
wurden hiedurch den Dorftreich auß der Hand geben; Alſo verfager Zürich vnnd ehe 
Bern vmb Pfingſten den Funff Orten Feilen kauff vnd Jhführung der Prouiandt / faiagen. 
biß die groben Züreden vnd Thaten geſtrafft / abgeſtellet / vnd fie des gegen jhnen ver 
ficheret wurden, Gebothen nicht nur jhren eignen Vnderthonen ſolches zůerſtatten / 
ſonder erhielten es auch bey den Bremgartern / Toggenburgern / Sarganſern / zů ©. 
Gallen / im Rheinthal / Gaſtal vnd zů Weſen. 
Als man ſich nun hicuon eines Kriegs verſahe / reite der Frantzo ſiſch Ambaſſa⸗ 
deur / jtem Glaris / Freiburg vnd Solothurn / dar zwiſſchen / mit beger / hnen gütiger aaſf⸗ 
Vnderhandlung zůuertrauwen / beſchrieben die Partheienamı4 tag Brachmonats Sciedrag id 
gchn Bremgarten. Auff dem felbigen entfchloßen fich die Burgerſtette Wann fich Biemgarien · 
Die Fünff Dre des Sandtsfriedens halten wolten / vnd Gottes Wort Le 
Bey ihnen bleiben laſſen / woͤltẽ ſie im vberigen gütliche Bandlung nicht außſchlahen. 
Dargegen vermeinten die Fünf Ort / Man ſolte der Prouiandt abſtrickung vo: al⸗ 
ken dingen auffheben / ſie für lieb Eydtgnoſſen halten: ſonſt föndten ſie auff der Stet⸗ 
ten anmuͤtung nichts antworten. 
Auff diefe beider theilen beharꝛliche Antwort / ſtelleten die Schiedherren etliche 
Mittel / die ſie zum Frieden gepurlich achteten. J 
1. Allerley Schmach wort / welche Zürich und Bern hiezů verurſachet / folten bei⸗ · 
derſeits gegen einandn auffgehept / tod vnd ab ſein / ſie einandern für getreuw 
lieb Eydtgnoſſen halten die muͤtwilligen Schmeher forthin / vermög des 
——— — ſtraffen / vnd dem ſelbigen geireuwlicher dan biß⸗ 


n. 
* len ann fa uf den Fünff 2". ehe za F 
au en / tg: erden, 
3. Des Ölaubens freyheit —— 7 Oꝛt bey jhꝛem alte Glau 
ben / der Meß vnd vberigen Ceremonien bleiben. Weil aber Gottes Wort Sr 
die Seeland jhr Heil beruͤrte / vnd was dem felbigen —— Leu⸗ nz 
e, DO iij ten 


— 


1531 


Bi 4 1. T 


drei ¶ Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
ten nicht abzůſtricken: ſolten ſie mengklich under jhnen Neuwes vnd Alts Te 
ſtament frey leſen laſſen / niemandto darumb ſtraffen / ſonder jhre Leutprieſter 
crmant / nichts anders / dañ was in Gottes Wort gegrundet / zupredigen ec. 
Diefe Artickel gabe man den Geſandten in Abſchied an jhre Herren zůbringen ⸗ 
end Zinftags den 20 Brachmonats mit Antwort widerumb zůerſcheinen / darzwil⸗ 
fchen woͤlten ſie alda verharꝛen. — 
Der Funff Oꝛten Geſandte ſchlůgen in jhrer widerkunfft dieſe mittel beſtendig 
ab / mit beger / man ſolte ſie bey jhrem Alten Glauben vnd harkommen bleiben laſſen. 
Vermeinet aber jemandts / das ſie den Landtsfrieden verbꝛochen / erbutten fie ſich / ver 
mog der Pundten / des Rechtens / mit bitt / jyhnen die Prouiandt widerumb zů Öffnens 
vnd fiefür getreitw Eydtgnoſſen zůhalten. a 
Mit diefem Rechtgebott vermeineten jhnẽ die Stettenicht gnuͤg befchehen ſein / 
weilder Landtsfriede aufffein Recht veranlapt. Die Pündt vermöchte/das ein Dit 
zů zeit der not angemanet / dem anderen mögliche hilff leiften folte. Bey jhnen aber 
heit im Muſſeriſchen Krieg keine Manung erſchoſſen. Solte nun darumb N 
wannein gemanet Det dasanderinndten verlieffe,oder wañ fiefemandts des Glau 
bens halb fchmäheterihnen an Leib und Gütlaftond hochmuͤt zůfugtt / alſo das nicht 
nur ſie / ſonder auch jhre Thier bey ihnen nichtmehr ficherrauch folches heiter amtag 
lege / vnd man dann auff ſtraff und verbefferung trunge / erſt Recht folt gebotten wer⸗ 
den? Das ſeie keines wegs zůgeſtatten. Viel mehr fo man des Sandtsfriedens Arti⸗ 
ckel erſuͤchete / wieſen fie / ſolche Thaͤter geſtracks an Leib vnd Gut zuͤſtraffen. 
Als ſich nun beide theil keines weiteren gegen einandern begeben wolten / vnnd 
die Schiedherꝛen vermerckten / das die vbergebnen Ftirfchlege jhren Landtsgmein⸗ 
den nie fürgebracht weren: verabſcheidet man / die Artickel / ſampt beider theilen ge⸗ 
ebnen Antwort / an ihre Herren und Oberen / benantlich in Stetten für Klein vnnd 
oß Rähteronnd in Laͤndern für die Landtsgmeinden zůbringen / ſo dann mit Ant⸗ 
wort gefaſſet / Sontags den ⸗ Julij / widerumb an der Herberg zuͤerſcheinen. 


Das 1X. Capitel. 


Geſpan vber die Hohe Herrlikeit eines Oets in der Kandegrauchbafft Sif gow / nr 
zwöfchenden Stetten Bafel vnd Solothurn / gibt vrſach zů Briegi⸗ 
ſcher entpoͤrung / wirt aber durch die vberigen Eydt⸗ 
gnoſſen friedlich zerlegt. 


Vaſhen diefen vnühen waren aud de 
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wolten/das bemeite Dosffer im begriff der Sandtaranefchafft 
fegenrond die Hohe Herriikeit den Baßlern geptiret) vermei 
nende / die Oberkeiten weren aller dinge jhr Beide Stette begaben fich eines ſreundi⸗ 
lichen Anlaß / das ein jede zwen jhrer Vnderthonen / vnd Bern diey jhrer Raͤhten ges 
ben ſolten / die ſelbigen ſieben Mann ein jede Oberkeit jhrer Eyden erlaſſen / vnd zů ver 
richtung dieſer geſpaͤnen ein neuwen Eydt thůn / die gütigfeit flirinemmen/oderwo 
die ſelbig vnuerfengklich / Rechtlich darumb zůerkennen. Was dann von ſelbigen 
geſprochen wurde / dabey ſolt cs bleiben. —— 
Nach diefem Compꝛomiß verſamleten ſich die ficben Schiedmann zůu Kechtſtal / 
theten de Eydt daſelbſt / kerte demnach mit einandern auff den Berg hinder —— 
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Schloß Schauwenburg / den Augenſchein en. Ada beſchahe vonder 1 $ 3 A 
Statt Bafelverordnetider Anzug / von wegeder Sandtgrauefchafft Sißgow Mar- 
shen und Hohen Herzlifeitenıdas die von dañen und fürdie bemelten Dorffer biß in 
die Birs gienge, Hieuon warden die Soloeurnifchen Geſandten vnwillig / wolten 
Fein Antwort gebensfagten die Hohe Herrlikeit dieſer Flecken were ihren, Dorneck 


hetten fiemie dem Schwert erhalten/gedechten dabey zůbleiben / vnd niemandts hie⸗ 


rumb zuantwortẽ / zerſchlugen alſo vngeſchaffter ſachen. Deßhalb die von Bern bei» 
den Stetten bey den Pündten gebothen / nichts vnfriedlichs wider einandern fürzüů⸗ 
nemmen / ſonder biß auff weitern Beſcheid jhrer Herzen vnd Dberen/ftillzühalten. 

Als dieſe Handlung jrgent ein Monat angeſtanden / vnd die Solothurner zů be 
krefftigung jhrer vermeinten Hohen Herrliktit zwuſchen Gempen und Schauwen⸗ 
burg am ſpennigen Ort / ein Gaigen mit jhrem Zeichen auffrichten laſſen · gaben die ne knnee 
Baßler / am 29 tag Brachmonats / auß des Groſſẽ Rahts Erkatnuß / jhrem Schult⸗ hepi figZrieg 
heiß zů Liechtſtal befelch / das Hochgericht vmb zͤhauwen. Welches die Solothur⸗ 
ner alſo ſehr zorneten / das ſie ſich ruſteten / den Galgen mit bewehrter Hand vnd dem 
Paner auffzurichten. 

Den nechſten legten auch die Baßler das halbe theil jhrer Leutt zum Paner auß / 
beſetzten jhre Schlöffer. Farnſperger vnd Honburger Ampt zohe gehn Lechtſtal / die 
anderen blieben bey jhren Schloſſern / die vberigen zum Paner in die Statt. Das ſel 


big ſampt dem Schüsen Fehnlin / ward Freytags den letſten Brachmonats / außge⸗ 


ſtecket / der Hauwenſtein vnd Waſſerfall mit Bold verſehen / damit vber die ſelbigen 
nichts feindtlichs fürfiele:deß halb das Gegentheil ein neuwẽ Weg vber das Gebir 
in jhrem Gebiet zůmachen / vnd den Beinweiler Berg züfchleiffen anfienge / jhn ar 
Gefchiig hintlber zuͤbringen. Bald Fame Kundtſchafft / Solothurn wolte Samp- 
ſtags den erften Julij / mit dem Paner auff ſein / vnd were das Geſchiltz fchon felbiger 
Nacht gehn Balftalberab kommen / deßhalb man auch zů Baſel vififchlügerder mei⸗ 
nung morgens auffhübzechen : beide theil hatten die vberigen Epbtgnoffen zů hilff 
gemanet. 

Vnder deß warẽ am Freitag / derẽ von Zurich / Bern / Freiburg / Mulhauſen und 
BielBottfchafften gehn Solothurn kommen / daſelbſt mit jhnen gehandlet / nicht Sodignoſſea 
auff zůubrechen / kondten aber nichts erhalten / dann das fie biß gehn Baiſtal verrucke⸗ ind das deu 
ten. Allein vermochten ſie an jhnen / das fie den Geſandten zůſagten / alda zuuerblei⸗ 
ben / vnd der tehdungs handlung zůerwarten. Eilendts drauff reiten ſie nach Baſel / 
kamen am Sampſtag auff die nacht dahin / als ebd mornderigs der Anzug beſchehen 
ſolt / begertẽ für Klein und Groß Raͤht / baten ſtill zů haften und gleichsfals nicht zů⸗ 
uerrucken. Als ſie nun fruͤ fllrkamen / erzelleten fiejhrebandlung mit den Solothur⸗ 
nern / begerten jhnen gütiger Vnderhandlung süberilligen, Man gabe willen / doch 
mit wilſſenhaffter Tehdung / vnd dem verſprochnen Anlaß one ſchaden: deßgleichen 
Das ſie mit den Solothurnern verſchuͤffen / nicht weiter zuuerrꝛucken: dann wo ſie jhr 
fortrucken vernemen / woͤlten auch ſie nicht ſtill bleiben. | 

Nach diefer Antwort reitödie Geſandien widerum̃ indas Solothurniſche Heer 
gehn Balftalıfernere notturfft zͤhandlen. Mitwochens den fünfften Julij Fam? fie 
an gröflerer anzafenamlich deren von Zürich, Bern / Lucern / By / Schwitz⸗ Vnder⸗ 
walden / Zug / Glaris / Freiburg / Schaffhauſen / Mulh auſen vnnd Biel / Rahts Anz 
waͤlde / begerten abermals für Klein vnd Groß Raͤhte / welche Donſtags / den ſechßten 
Julij / fru vm̃ ſechs Vhꝛ beſamlet wurden. Alda eröffnete ſie / wie ſie fich beider Stet⸗ 
se gemechtiget / vnd mit den Solothurnern ein Abſcheid gemachet / folgends iñhalts: 

Der vm̃gehauwen Galgen ſolt an der ſtette / da er zunor geſtande / widerum auff⸗ Schiedmieiel. 
gerichtet per aaa nee theilen an jbrem Rechten one 

chaden / biß zů erdsterungs welchem folches zuͤgehorett. = 
Y | OD ij Demnach ar * 
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Demnach ſolte man die gütigkeit auff ein furderlichen ſie angeſetzten Tag / 
vermog des Anlaß / durch die ſieben Mann zů hand nemmen. Verfienge dieſelbig / ſo 
were der geſpan hingelegtiwo nicht / das dann zwen Mañ von Raͤhten zů Baſel / vnd 
zwen von Raͤhten zů Solothurn genommen wurden / mit erlaſſung ihrer Eyden / die 
ſachen zuuerhoren / vnd Rechtlich daruber zůſprechen / vnd was die ſelbigen einhellig / 


oder mit mehrer ſtimm erkanten / ſolte gut krafft haben. — 
erfielen fie aber gleichlich / ſolten ſie auß einem Dat ein Obmann nemmen / 
zů welchem theil der ſelbig fiele / bey dem ſolt es bleiben. an 


Köndten fie fich aber des Obmans nicht vergleichen / ſolte den vier Mannen / 
von jedem Oꝛt / Bern / Lucern vnd Glaris / ein Mann zugeben werden / die fachen abs 
zuhoꝛren / vnd darüber Rechtlichen ſpruch zůertheilen / bey welchem es bleiben ſolte. 







Auch ſolte der weg gethone Marchftein widerumb an fein ſtatt gefegewerden/ähe 
fampt anderäterfi neumlich verenderten: Oder fo Lohen in die Baͤume | 
beiden Parteien unfchedlich fein. Baten / die Baßler wolten es Darbey blei⸗ 


ben laſſen. 
Auff diefen Fürtrag antworteren die Raͤhte: Eines folchen Abfchieds hetten fie 
fich mit nichten verſehen / ſonder vermeinet / es folte bey dem Anlaß / von beiden Stet⸗ 


ien anfengklich eingangen / verbleiben / darneben verhoffet / ſie (welche verfchienener 


tagen der Statt Baſel Gerechtigkeit gehdrerzauch bey den Pündtẽ vnd Chriſilichen 


Burgrechten ermanet werensein Statt Bafel bey jhren Rechtunge süfchirmen) het⸗ 
ten one beider theilen willen nichts gehandlet. Weil fie aber —— ſie am ſpen⸗ 


vigen Dit ein Hochgericht auff zuͤrichten willens: koͤndten fie verſtehn / das Gwalt 
Recht gienge: woͤlten deßhalb Fein willen darein geben / vnnd an dieſem Dat fein 
algen haben / ſonder bey jhren Brieff vnd Sieglen bleiben. Wann man aber laut 
des Anlaß zůhandlen bedacht / woͤlten ſie / was geſpꝛochen wurde / annemmen 
Die Geſandten gebothen jhnen bey den geſchwornen Pundten / beym Abſcheid 
zuͤuerbleiben / vnd nichts darwidersäbandien : welches dann die Raͤht hoch auffna⸗ 
mensfagten: So es diefen weg haben müßt / wölten fie dannoch zum Hochgericht 


kein willen geben / vnd bey jhnen hinfort / biß äh erorterung der fach / nicht mehn zů ta⸗ 


gen ſitzen. 


Nach dieſen dingen ward ferrner zwuſchen den Partheien gehandlet vnnd be⸗ 


ſchloſſen: Es ſolte Baſel zwen Mann von der Soloihurnern Vnderthonen / vnnd 
Solothurn von der Baßlern Vnderthonen auch zwen Mañ nemmen / den felbigen 
Die Berner dꝛey jhrer Rahtsfreunden zugeb ieſe ſolten jhre Oberen der Eyden 
erlaſſen / vnd auffs neuwe ſchweren / dieſen geſpan nach jhrer beſten verſtendtnuß ent= 
weders Guͤtlich oder — 55 nd was die ſprechen / dabey ſolt es bleiben. 
Auff ſolches ernenneten die ſieben Mann ein Tag zů Liechtſtal / dahin ein jede 
Stait / die fach zuuollfuͤhren / jhr Bottſchafft verordner. Als man nun auff den Ge⸗ 
fpan geritten / Klag / Antwort / Red vnd Widerrede verhoret: wurden die ſachen ent⸗ 
ſcheiden / an allen Diten Stein geſetzt / vnd hiertiber ein Vertrag auffgerichtet / inn⸗ 
haltende / Das Hochgericht ſolte hinweg gethon / in Zwing vnnd Bann Gempen zů 
ewigen zeiten keins mehr auffgerich tet werden. Solothurn ſolt alda ab keinen male⸗ 
fitziſchen Perſonen / ſo das Leben verwitrcket / anderiſt dann allein mit den 
Schwert richten: doch das als dann die Gerichtsſtuͤl herfilr / 
vnnd nach ergangner Vꝛtheil allbereit widerumb 
hinweg getragen wurden. Den Koſten be⸗ * 
treffend / ſolte den ſelbigen jedes 
theil an ihm ſelbs 
haben. 
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Zů abftellung der Eydt [hen zweytracht / werden etliche Schiedtaͤge 
In ern * — —— —— ns 


% DZ 
——— — 

Vꝛtʒ hieuor iſt angezeigt / wie man zů abſtel⸗ a cap 
lung der Eydtgnoſſen widerwertigkeit / den Öefandten etli⸗ 

che Friedensmittel in Abſcheid geben, Als man nun Mon⸗ 
tags nach Vlrici / zu Bremgarten beym anderen Schiedtag 
widerumb erſcheinen / antworteten die Fünff Dit vber die 
ſelbigen. 
Ihꝛre Dberenverftänden die fach nicht anders dann als Da ander 
ob man fie für folche Leut hielte / welche die Warheit zülchreny Scievrag- 
vnd die Heilige Schrift sülefen verbutten / welches doch fer von jhnen: dann fie die 

Goͤttliche Warheit nach anweifung der Scheifft / der Bier Lehrern / vnnd der Heili⸗ 

gen Muůͤter der Kirchen / hielten. Sie weren nie geſinnet gweſen / jemandts fein Glau 

ben ab zůtringen / ſonder woͤlten den Landtsfrieden vnd die Pundt halten / ſo fer man 8* Sue 
die. an ihnen hielte. Vermeinet aber jemandts / das fie den felbigen vberfahren/fo dans mırict 
wölten fie fich des Rechten nicht widerigen / auch Die Schmeher fo einiche under Ma willigen: 
jhnen / nach verfchuldung ftraffen. Doch folt man nicht allen Ohrentragern / die viel⸗ 

feicht den Oberkeiten auß ncid etliche ding fürtrugen / den nechften glauben geben, 
Item / Wann fich folch angeben gar oder zum theil vnwarhafft befunde/und dann ci 

ner nicht gefirachs geftraffet wurde / ſolt man jhnen darumb die Prowiandt nicht ab⸗ 

ſtricken: Dann dieſe abſtrickung nicht auff das ſchmehen / ſonder onbesalung des ges 

fprochnen Kriegsfoftens geftellet were, - | 
Zurich ond Bern famptjhren Di vermeinten / die Funff Ort folten fich a 4 
fürgefchlagener Mitlen nicht gewideriget hal a theils wolten fie darinn wil> ugen/dog mu 
figen/fo ferr die Pündt vnnd der Landtsfriede in allen Puncten frefftig blieben / vnnd geding. 

die fo in gmeinen Herrſchafften jhnen in auffhaltung der Prouiandt hilfflich gewe⸗ 

ſen / darumb nicht geſtraffet wurden, Item / Das jhnen die Fiuunff Det wider alle die / 

fo fie wider Recht / auch des Glaubens halb / zů vchden oder zuͤbegweltigen begerten / 
vermog der Pundten / hilff leiſtetẽ: Ale Reformätionsenderung/ordr ung / kaͤuff vnd 

verkaͤuff / ſo Zürich, ſampt Glaris bey den Gotbhaußleuten S. Gallen / in Toggen⸗ 









burg / Rheinthal / Turgow etc / gethon /t yen lieſſen. 
Als dieſe in die Schiedmittel mit be Anhaͤngen / jhene aber gar nicht be⸗ — 
willigen wolten / vnnd aber die —2 die furgeſchiagnen Mittel Gottlich I 


vnd billich achteten: entſchloßen fie ſich / vm̃ der ſelben bewilligung / eigner Perſon in die Stett buo 
Die Funff Ort / vnd vmb Öffnung der Prouiandt / gehn Zurich vnd Bern / zůreifen / in Kinder: 
hoffnung / dieſe ding zuerhalten. Sie aber ſolten ſich in jhrer widerkunfft da wide⸗ 
rumb finden laſſen / vnnd mitler weil nichts Thaͤtlichs wider einandern fürnemmen. 
Die Schiedleute funden bey den Fünff Daten fein andern beſcheid / dann das ſie jhre 
Rahts Anwälde widerumb gchn Bremgarten abfertigẽ / vnd ober jhr anfüchen endt⸗ 
lichen beſcheid geben woͤlten. eh | 

Als man nun zů Bremgart? widerumb zuͤſamen kom̃en / lieſſen es die Finff Ort Dutte Schied 
bey jhrer vorderigen Antwort aller Dingen bleiben / vnd ward nichts weiters gehand= "3 
fet. Allein rüfften beide Partheien die Schiedort an / ein getreuw auffſchens auff fie 
zůhaben / vnd im fahl d not / jhnen hil sübemeifen. Weil ſich aber die Geſandten von 
Glaris / Freiburg / Solothurn vnd Appencelldeßsücnefchlieffen/fein befelch gehept: 
namẽ ſie es in Abſcheid / jhren Herrt anzůbringẽ / gebothẽ jhnen darzwüſchẽ da 

en 
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dechiij ¶ Baßler Biſtumbs Giſtoꝛien / 
N al Den fechften Auguſti / entbran ein rot⸗ 










A MX — farber Cometrvon der Natur Martis vnnd 

ee ER - — — — Mercurij / waͤret biß in September. Er er⸗ 
ee | N N fcheine erftlich beym groffen Heerwagen / im 
— — — 7X sitilifchen zwoͤlff theil des Loͤuwens / ſteig 


anss ongefah: drey ſtund nach Mitter⸗ 
Mr nacht ober de Gfichtkreiß auff / vnd dieweil 
er ſich jmmer gegen der Sofien ſtraß / durch 







auffgang / biß er letſtlich vnder die Sont 
gefehlt en / vnd fich verloren. 


— den vierdten Schiedtage / bey welche 
Friedenspfleger ein Rahtſchlag fande / d 

rm dritten Schiedpuneten erleuterung anzů⸗ 
hencken / in hoffnung / ſie ſolten all von den Fünff Orten angenommen werden / inn⸗ 


dem 






altende: Sintemalder dritt hieob geſetzt Artickel vermochte / das die Funff Oꝛt das 


(te vnd Neuwe Teſtament in jhren Gebieten vngeſtrafft ſolten leſen vnd dauon re⸗ 
den laſſen: hetten ſie ſhn dergeſtalt erleuteret: Ob jemandt etwas anders oder weiters / 
dann der Büchftab des Alten vnnd Neuwen Teſtaments vermoͤcht oder außwieſe / 
lefe oder redte/das fie die ſelbigen wol ſtraffen möchten. Der Stetten Geſandte ſper⸗ 
reten fich deß / ſagten / jhr befelch were / jhnen die Artickel weder zuͤminderen noch zů⸗ 
mehren laſſen: vnd dieweil auch das Gegentheil kein Antwort darauffsügeben hat: 
ward es beiden theilen an jhre Herzen zubringen / in Abfcheid gegeben. Sie aber wöls 


ten nicht verreiten  biß jhre Antwort angehen: folten Montags vor Bartholomd 
j 1 


widerumb an der Herberg erfcheinen, 

Auff diefefünffte Bemgartiſche Tagſakung / erfchienen der Flinff Diten Ge⸗ 
ſandte nicht mehrrfonder fehrieben den Schiedbotten: Sie trügen betaurens/ das 
man fie bey jhrem Alten Ehriftlichen Glauben nicht welt vngearguieret ehe 
ſen / ſo fie doch nichts anders dann jhre Vorelteren glaubten. Die vberigen Artie 
belangend / hetten fie fich allegeitden Landtsfricden vnnd Pilnde zůhalten erborten 
auch jederman bey jhrem Rechten zübleiben laſſen / fo ferr man es jhnen alich 
Begerten deßhalb auff gethone manung / jhrer Herzen Antwort: dann ihnen feriner 
Tag sübefüchen / vnnd in folcher Behde zůſtehn nicht woͤlte gelegen fein. Solch 
Schreiben vbergaben die Schiedherren der Stetten Geſandten / mit begerzjhnen 


auf Brief vnd Sieglen weifung jügeben/das fleumb aller vnnd jeder Puncten wil⸗ 


len / ſo nicht gehalten wurden / der Prowiandt abftrictung befügt. Hierumb legten fie 
ihnen den Artickel des Landtsfriedens Beybrieff filrralfo lautende: Bo aberficldie 
Fünf Ort)obgemelte Artickei im Sandtsfrieden begriffen, jetz oder hernach nicht hiel 
tenyoder den Koſten auffermelte Zeil nicht legten : fo woͤlten fie jhr Hand offen bes 
halten / alſo das jhre Herten ond Dberen dannzůmal gleicher geſtalt / wie jetz / mit abs 
ſchlahung der Prouiandt vnd Feilen kauffs / gegen jhnen handlen mochten. 

Nach ſolchem verabſcheideten die Schiedbotten / Sintemal die Funff Ort auß⸗ 
geblieben / vnd jhre Herzen mit jhnen ſonderbare handlung furnemmen / vnd vnder⸗ 
ſtehn wurden bey jhnen die Freundtſchafft zůerhalten / das fie fill hielten / vnd nichts 
vnfreundtlichs anfiengen:ſolten fie gleiches thuͤn / vnd jhrer Herzen gütige handlung 
weiters erwarten, 

Hier auff reiten die Geſandten von Freiburg / Solothurn vnnd Appencell nach⸗ 
malen gehn Zürich vnnd Bern / zuuerſuͤchen / ob ſie doch den Funff Orten v 
rung der Prouiandt hinnemmen kondten. Weil aber Fein Dre hinder dem andern 

Antwoꝛt 


die Jungfrauwen bewegt / enderet er ſein 
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Das Achte Buͤch. drcix 
Antwort geben wolte / ſetzten ſie den fünfften Herpſtmonats ein Tag zu Arow an / 
ward aber nichts außgerichtet dann das man beym Abfchlag bliebe. Zürich lieſſe 
hernach ein offene Verantwortung außgehn / was manigfaltiger onleidlicher vnge⸗ 
pür jhnen ſeit dem auffgerichten Landtsfrieden widerfahren / dadurch fie zů ſolchem 
Mittel / gleichwol vngern / verurſachet / ſich des ſelbigen vberlaſts ein mal zuentladen: 
mit angehenckter vermeldung / wes ſie ſich nachmalen gegen den Funff Orten erbot⸗ 
ten / die aber Freundtliche handlung an ihnen erwinden faffen etc. 

Am vierdten Septembrꝛis / erꝛeget fich vmb Baſel cin grewlicher Hagel / darinn 
Stein / als ein zimlich Hünerey auf den Lüfften fielen. 

Den ſechtzehenden gemelts Monats / hatten die von Straßburg den Stetten 
gehn Baſel ein Tag beſchrieben / dahin auch Geſandte von Coſtentz kamen / wel⸗ 
che jhnen mit allerley Argumenten zůſprachen / den Funff Orten die Prouiandt zů⸗ 
oͤffnen / vnd andere Mittel für hand zunemmen. Weil aber die Zürichifchen vnd Ber 
niſchen Sendbotten deß kein befelch entpfangen / ward nichts erhalten. 

Damals trachteten die Schiedort zů Solothurn verſamlet / nach bequemli⸗ 


chen Mitlen / den Krieg abzuſchaffen. Ab dieſer Verſamlung reiten etliche auff eracsen vad , 


den Tag gehn Baſetl / etliche in die Fünff Ort / vbergaben jhnen Schuifftlich et⸗ 
lich Neuwe Mittel / die fie zum Frieden verfengflich achteten/ verfünderen ihnen 
am fechs und zwentzigſten Herpfimonats zů Arow Antwortzügeben. Die Schied⸗ 


puncten waren: 


Die Schiedleute folten ober die Schmeher / vmb deren willen die Prouiandt 
abgefchlagenserfennen  onnd dann cin jede Oberkeit der Schiedleuten Er⸗ 
kantnuß vollſtrecken. 

Alle des Glaubens halb vertriebne Leut / ſolten in jhr Haußhabliche wohnung 
widerumb gelaſſen werden. Er 

Dieweil im Landts frieden der erft und ander Artikel des Glaubens halb geſtel⸗ 
let / ſolt cs beim felbigen bleiben. 

ee vnnd der Sandtsfriede auffere dieſem Bericht bey ihren Würden 

eſtehn. 

Die Funff Dre ſolten der Statt Zürichrwo man fie begweltigen wolte / beyſten⸗ 
dig ſein / jyhr Leid auch ihnen leid fein laſſen / vnd thun / wie Eydtgnoſſen ein⸗ 
andern in krafft der Pundten zůthuͤn ſchuldig. 

Bald ſolches angenommen / ſolt die Prouiandt on verzug folgen. 

Auff dieſe Mittel wolte ſich Zürich vnnd Bern nicht entſchlieſſen / die Schied⸗ 
leute hetten dann der Funff Orten Antwort zuuor außgebracht. Bald nun die⸗ 
fe anzeigten / des erſten Artickels beſchwaͤret zůſein / antworteten jhene: Weil ſie den 
erſten Hauptartickel nicht annemen / ſehen ſie wol / das ſie auch im vberigen nicht 
viel zůthun geſinnet / derwegen gütige Vnderhandlung an jhnen erwinden lieſ⸗ 
fen. Als man jhnen hinwiderumb der Fünff Orten Rechtgebott / laut der Pundten / 

fürwarffe / ſagten ſie / der Landtsfriede wer auff fein Rechtfertigungs Pros 
ee veranlaßet / ſonder wieſe heiter / die Friedbrecher vnnd 
Schmeher zůſtraffen / oder denen fo nicht firaffen 
woͤlten / die Prouiandt abzuſchlahen. Be⸗ 
ſtunden alfo,bey jhrem vorhaben, 
vnd maneten die Schied⸗ 
oꝛt zů hilff. 
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„ deInfula einem Genueſer / befelch gaberim Fürftenehum Me 
|) landet Rnecht anzünemmensond an die Örengen der gmeinen 
Eydtgnoͤſſiſchen Vogteyen in Welſchlandt jäführen. Gie 
tageten auch zů Lucern / verordneten Kriegsraͤhte / vorhabens / 
wo man auff der Solothurniſchen Tagſatzung nichts auß⸗ 
richtet / die Prouiandt mit gwaltzüdffnen. Allein vermeinet noch zur zeit fill 
sühaltensconfentiert aber letſtlich. \ 

Alfo publicierten fievden neundten tag Weinmonats / ein offne Verantwortung 

Der Rrieg Ihres fürnemmens/darinn fieanzeigtenwas vnbillikeit jhnen vber alles Rechterbie⸗ 

gehtan. ten von den Zürichern begegnet’ fonderlich mit abſtrickung des jhenigen / ſo hnen 
Gott fonft goͤnnete / vnd auff jhrem Erderich nicht wuͤchſe / darumb ſie jhnen mit ges 
walt zů Recht helffen woͤlten etc. Selbigs tags zohe ein Fehnlin von Lucern auß / von 
einem jeden der vberigen Orten mit fünfftzig Mannen geſtercket / auff Hitz kilch indie 
Freyen Empter / ein Streiff zůthun  plünderten was fie funden / das die Landtleute 
nidiſich weichen müßten. Der recht Hauff ſamlet ſich zů Zug. 

Deß ſchicket Zürich mornderigs / den zehenden tag gemelts Monats / Georgen 
Goͤldlin mit einem Fehnlin vnd ſechs Stuck Veldgeſchütz gehn Cappel / mit befeich / 
ſich wider der Fünff Orten gwaltigen Hauffen nicht einsälaflen / biß man mit aller 
Macht gefaſſet:ſie ſchꝛeiben auch allbereit dieſen Angriff in die vberigen Burgerſtet⸗ 
te / Rahtſchlagten ob man geſtracks den Landtſturm ſolte gehn laſſen / vnnd mit dem 
Paner hernach ziehen. Viel waren darwider / ſagten man were zů hitzig / das Landt⸗ 
uolck machet die fach gröffer dann fie an jhr ſelbs were man folt auch der vberigen 
Stetten bilff erwarten. In der nacht fchickten fie cin Fchnlin gehn Bremgarten das 
hin die auß den Freyen Emptern geflohen / vnd eins gehn Waͤdiſchweil für vberfahl. 
Mo ꝛnderigs frü gieng erft der Landtſturm an. Cor 

Es hatte fich aberdas Fehnlin zů Cappel bey nahe auff tauſent Mann geſterckt / 
welche durch jhre Speher vernamen / das ſchon vier Paner zů Zug legen / vnnd man 
noch der Vrnern gewertig were / als dann mornderigs angreiffen woͤlten. Auff den 

uf abent faheman dievon By vber den See auch gehn Zug fahren. Alfo entbothen ſie 

J Sr die gfahr eilendts gehn Zürich / vermaneten fie sum Aufbruch, und zohen fie Di 

Cappel. chens den eilfften Octobris / auß dem Cloſter Cappel / auff Scheuren / iſt ein Hugel 
ob dem Cloſter gegen Zürich / daruber die Landtſtraß geht mit einer Bruck vber den 
Graben / gegen dem Haufer Hoͤltzlin. Gegen Auffgang ligt ein simlichen firich dar⸗ 
uon der Berg Albis / deßgleichen geht ein tieffer Grab / der Milly grab genannt / hin⸗ 
der dem Platz gegen Mitnacht vnd Nidergang herumb. Gegen Eberſchweil vñ dem 
Zugerberg iſt ein Buͤchwaͤldlin / nicht breit aber lang. Dieſem Berglin ligt ein ande⸗ 
rer Hugel entgegen / gleicher hoͤhe der Ifelſperg genannt / darzwülfchendas Elofier 
Cappel in fchönen Wießmatten. 

Die Funff Ditifo biß an dieſe ſtette nur ein halbe meil wegs hatten / brachen frü 
vmb neun Vhꝛ von Zug auff / Sooo ſtarck / wolgeriüſtet / vnd zum Streit durſtig / das 
Gegentheil zuͤſuͤchen / ſchwuͤren jhr Ordinantz / ermaneten einandern zů Erkantnuß 
jhres vppigen Lebens / betteten fprachen dem Volck rötlich zů / gaben hiemit dem 
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Da Achte Buͤch. * 


Deommeter von Lucern ein Abſagbrieff / Haupeman Goldlin zu überanmorten. 15 31 
Vmb ı2 Vhr kam der Tom̃tter mit dem Feindtsbrieff die Straf herauff / will auff Abſag. 
Scheuren / da ſich der Zürichern nicht vber i200/geſtellet. Alſo hieß man jhn Rillhal- 
ten nam jhm den Brieff ab / wieſe jhn wider fort / verlaſe den vor den Raͤhten vnnd 
Kottmeiftern. Darauff Hanptman Goldly die gantze Gmeind zů Rhat hielt / was 
ferꝛner zuͤthun were, Etliche ſagten / jhre Herꝛen theten zů ſehr langſam / verſaͤumeten 
ſie beiderſeits. Etlich riehten / ein wenig hinderſich su weichen / andere Jüwarten: das 
rauff etliche / man wurd da nicht wol warten. Etliche / es were süfpath zuͤweichen / 
man koͤndt es one ſchaden nicht thünyes muͤßt in Gottes nammen gewaget fein. In 
allem rahten / lieff einer gegen dem Hauffen / ſchrey: Ihr Wacht duge ab / der Feind 
were mit Macht da / vnnd praßlet durch den Wald herauff. In dem ſichet man die 
Fer t herzů cilen / vnnd bald drauffdas gegentheilam Ifelſperg neben dom Wald 

erzie en. * 

Es waren aber die Zuricher vmb el Vhrin der Statt mit dem Paner auffge⸗ 
brochen / hatten bey anderhalb meil ſchweres wegs vber den Berg Albis su den jren / 
darzů nicht 700 Mann bey ſich / ſo es doch 4000 fein follen. Hans Rudolff Lauater 
war Hauptmann / Hans — Panerherr / vnd Hans Kambly fein Vortra⸗ 
ger. Auff der Straß kam ein Botefchafft vber die ander / eilen / eilen / der Feind greifft 
an / hoͤreten noch jenfeit dem Albis dz ſchieſſen / welches vmb ein Vhr / als beide theil 
einandern anſichtig worden / angangen: deß halb die Zuricher vber Macht rileien / 
das viel in Rüſtungen abgemattet zum Angriff nicht kommen mochten. Vmb drey 
Vhꝛ erꝛeichten erſt die vorderiſten sh Pferd das Fehnlin / welches ſich in die Ord⸗ 
nung geſtellet. Bald war auch das Paner vorhanden / des ſelbigen mehrer theil beu⸗ 
ten hencket ſich Binden an die Ordnung / alſo das jhr aller zů hauff2000 Mann war 
ren / welchenoch fein Ordinantz geſchworen / vnd cil halben das grob Gefchüg dem 
Panersägehdrigrauffder Straß hinder jhnen laffen müffen. 

Hiezwüfchen war derfünff Orten gwalthauffen ab dem Ifelſperg bey einem 
Bitchfenfchug onterdem Clofter —* hindurch geſchlagẽ / mochten das Gſchittz 
mit not durchbringen / das fie ſelbs bekennet / weren fie alda angriffen / wie ſolchs der 
Zürichern etliche gerahten / hetten ſie nicht wenig —*R werden mogen. Sol⸗ 
ches aber hatte dem Hauptmann ihrer geringen anzal halb / nicht gefallen wöllen / 
welcher (damit ſie ſich deſto minder zerth eileten) zů verwahrung des Wald lins / nie⸗ 
mandt vom Hauffen laſſen wolte. Deßhalb der Orten hauff die Eberſchweiler höhe 
erreicht / vnd Das Büchwäldlin gegen den Zürichern anname. | 

Die fach verzohe fich lang / vnnd ergieng zů beiden theilen mancherley Anfchles 
ge/ biß vmb vier Vhꝛ / das man vermeinet/ es befchehefein Angriff mehr / vnnd der 
funff Orten Haupileute ſelbs ein Nachtleger fchlahen wolten. Es war aber in jhrem 
Heer ein dapfferer Vrner / Hans Jouch genannt / welcher ein Scharmiltzel vnnd 
verſuͤch ſtuck zůthůn / ſpꝛach / Welches dapffer Eydtgnoſſen ſeind / zichen mir nach: 
lieffe mit dꝛeyhundert ongefahr in Buͤchwald / vnd machei der Sach tin anfang. Al⸗ 
ſo kamen beide theil mit hauwen vnd ſtechen ſtreng an en der Diten 

Leut weichen müßten, truckten die ftinff Paner hernach:alda befchahe der recht Ans 

7 griffrin welchem nach ernftlichem gefechtidievorderiften gt / vnd dic hindes 
riſten zur Flucht bewegt wurden. Als nun die im Angriff dapfferen Widerſtand the⸗ 
eensfchrey einer / man fleuhet: deß wendet ſich des Panerherren Voꝛtrager / vnd ſihet / 
Das wenig Leuten hinder dem Paner ſtunden / dargegẽ wie die gantze Macht gwaltig 
daher trunge:hieſſz ihn deßhalb das Paner nid dadurch der gantze Hauff in 
Die Flucht kame. Der Panerherꝛ ein alter ſchwerer Mañ / fiel im getreng der Flüchtie 
gen in den Milly graben / vnd viel Volcks auff hmaber des Paners Dam̃aſt fchlüg 
auff das ander Post. Deßhalb es jhm fein Bortrager Hans Kamblin * an 
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15 3 1 der Hand reiſſe / vnnd das ſelbig 


vbel zů redten. ch / lieſſen 
verbinden / vnd zun Feuren legen / dann es cin kalte nacht: ſagten / Es were fchadit 
fowich dapfferer Eydtgnoſſen vmbkommen / klagten der ouiand abſchlahun 


MM. Virich ae 

= tin ariftrlag M. 

ug, er 
dig / hatt feine 


1Y 
ers mit rütlung Des Haupts verneinet / wa 










net / ſagten: Er were auch der ſtorrigen 
von Scder und gab ihm noch ein Streich 
$andtmann ab dem Zugerberg / 








der Flinff Orten abzug in das 
hen / wurden die erſchlagnen an 
Velurſt. der Verlurſt zo3z Mann / darunter mancher fü des Fei 
geachtet ward. Die zeit dieſer Gefchichterbegreiffen dieſe zwey Verßlin: 
Hervetiæ Zingm Doctor,paftörgve ceLebris, 
Vnpena octobrıs paflvs in æthra voLas. 


Sas XII Capitel. F 
üri Bern ſampt foren Zigewandten Sterten/ziebenmit gwaltwiderdie  _ 
Ben — rg t diefliderlag dee * 3 
a, 
Eil vorgeſchribne ding an der Wallſtat für 
giengen / famleten fich die Zütricher, widerumb auff dem 
Berg Albis / vmb das Wirtshauf auff Büchen genant / da⸗ 
hin fich der Zülauff begabe. Donnerſtags zů ab ame: 
1500 Gois hauß Leute von S.Gallennsoo Turgoweri 
600 Toggenburger zů jhnen / das man den Zeug 12000 ſche⸗ 
get/alda hepjm Hauptman Lauater die Oꝛrdinang ſchweren 
Am tag des Cappler ſtreits / ward denen von | 


un 





Bern auff ihr manung durch den groffen Rhat zů Baſel mit einem Schntin 500 
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Das Achce Bi. deltj 


ſtarck der zůzug erkant / verruckten am Freitag: Rüdolff Frey war Hauptman / S·1131— 


baſtian Krüg Lieutenant / Claus Zaͤßlin Fehnrich / Hieronymus von Kilch / vnnd 
Lenhart Bientz zůgeben von Rhaͤten / zohen den nechſten zum Paner von Bern / 
welches mit 7000 Mann / deren Hauptman Sebaſtian von Diesbach Schultheiß 
fein weg nach Bremgarten name / da auch Das Paner von Zürich: jtem die Fehnlin 
der Stetten Schafhaufen und S. Gallen / Soñtags denıs gemelts Monats / an⸗ 
kommen. Das gantze Heer achtetman 20000 Mann / mit Geſchuͤtz wolverfehen, 
Am Montag tbeileten fie fich auff beide feiten der Rüßrond damit ſie deſto trofts 
licher zůſamen fegsen, vermifcheten fie fich unter einandern. Das Zitricher Fchntind 
fo daruor sh Bremgarten gelegen ſchicket man zum Berniſchen Paner / das Fehn⸗ 
lin von Baſel zů der Züricher Paner. Alſo weichen die Funff Ort auß den Freien 
Emptern zůruck gehn Cappel / darnach ferner gehn Bar da ſie in groſſer gefahr 
vier tag lagen. Im nachtruck kamen die Berner in das Cloſter Aherbrachen da 


dit Altaͤr vnd Bilder / von dannen gehn Meriſchwanden Lucerner Gebiets / da einer 


ein Hauß anzüundet / deßhalb enthauptet ward. Am Mitwochen zohe das Berni⸗ 
ſche Paner ober die Rüß zů den Zürichern: ſelbigs tags kam auch das Mullhauſer 
Fehnlin in das Leger. Am Donnerftag lag man ſtill / etlicher ſchwerer Stucken zu⸗ 
erwarten / welches doch viel auff der Stetten ſeiten nicht güt hieſſen / ſonder ſchneller 
nach zůtrucken vermeinten. Freitags kam man in die gegne Cappel. Sampſtags 
auff Zuger Erdtrich auff die Aabern / an den rain ob Bar in dreien Haͤuffen / deß⸗ 
halb das gegentheil Bar verlieſſe / vnnd zů ruck an den Zugerberg in ein vortheil ab⸗ 
weiche. Selbigs tags / da etliche anzugreiffen vermeineten / kamen 1000 Walliſer zů 
jhnen / ſo hatt auch jhnen der de lnſula bey 2000 Italiaͤner zůgefuͤhret / verſchantzten 
jhr Leger ſtarck / vnd verwahreten cs mit 43 ſtuck Büichfen. Aber der Stetten Knech⸗ 
te plunderten die Ooꝛffer Bar / Blickenſtorff vnd Steinhauſen. 

Sonntags denz2 Octobris / ward man im Heer raͤhtig / etliche Fehnlin auff 
den Zugerberg zuͤſchicken / welche nach gegebner anzeigung eines Feurs / Die Funff 
Oꝛ zů ruck / vnnd als dann beide Paner jhr Leger vorwarts angreifen folten. Des 
wurden hinauff gemehret / die — von Zurich / Baſel / Schafhaufen / S. Gal⸗ 
fen / Mulhauſen / Biſchoffcell / Dieſſenhofen / zwey auß dem Turgow / zwey von 
den Gottshauß Aeuten S. Gallen / vnnd eins von Toggenburgern / vberaͤl bey 
4000 Mann ieſer Anſchlag mißfiele etlichen / weren lieber bey den Panern 
blieben. 





Nichts deſto weniger namen fie Montags den Anzug / trieben ber Funff Orten Anlugauffde 
Wacht ab. Diemütwilligen Knecht lieffen bin onnd.beram Berg gehn Mengins Sugederg. 


gen / Neuhen / vnd Schönbrunn, verwüfteten viel / trieben das Vieht zůſamen vnnd 
metzgeten / mit groſſem gewuͤl. Am Abent kamen ſie bey Mentzingen an ein hoben 
Berg / der Gubel genant / zwüſchen Etterſtalden vnd Feurſchwand lügen da⸗ 
ſelbſi jhr Nachtleger / waren noch nicht an das ort ſhres vorhabens kommen / z eche⸗ 
ten vnd ſaſſen bey den Feuren vnſorgſamlich. Vnd wiewol die Wachtmeifter gern 
die Wachien beſſer verſorget / waren doch die Knechte von eſteigung des hohen 
Bergs abgemuͤdet / das ſie nicht folgten. ER - 

As darzwüfchen die abgetriebnen am Berg / deßgleichen viel Thalleut auß 
dem euſſeren Ampt bey Neuhen in der Fünff Orten Leger kommen / vnnd ſich jhres 
Schadens beklagt / wurden 1400 Mann zůſampt deß Johan Baptiſten fchtigen 
Fehnlin in das Gerutt verordnet. Von dieſen zohen dey Nacht 633 Mann / die 
Feind auff dem Gubel zůſuͤchen: legten vber die ruſtungen weiſſe Hemb der an / da⸗ 
mit ſie einandern kenneten. FR ER 

Ob wol nun die auff dem Berg wenig forg hatten / noch wurden fiedes Feinds / 
welcher jhr vnwackbarkeit außgeſpehet / gewahr / 107 Aa / — es 
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15 3 1Schlachtordnungen. Dorab entſetzten ſich die Fünff Ortiſchen / dennocht faſ⸗ 
ſeten die —— cin Anſchlag / den jhren fürzägeben: Dan hette fie ſchlaffend 
gefunden / Gott hett ſie jhnen in die Hende geben. Als ſich nun der ernſt abermals 
ein weil verzohe / fiengen die Ordnungen an widerumb zerflieſſen / weil die münden 
Knecht kein folche gfahr vorhanden ſein / meineten / verſtolen ſich bin vnnd her zů den 
Feuren. Die Spehe fam wider / die Feind weren nahe / hetten weile Hembder an /⸗ 
man ſolte Lermen ſchlahen. Hauptman Frey von Zürich wolts ni tthuůn / vermei⸗ 
— ete die Knecht wurden dorab erſchrecken / wiewol jhm der Außfpeber geſagt: Kein 
egsmann erſehrecke dorab: ſchicket nur herumb / die Knecht von Den Feuren auff⸗ 
zutreiben. Ehe ſie aber kaum zum Dritten Feur kamen / trungen die Feind auß einem | 
Zannwäldkin daher mit gfchrey : Wo feind fie. Es fcheine aber der Dion durch. die: 
—— Wolcken / das es cin wenig hell war. Alſo thetten der Stetten ordnung erſilich tapf⸗ | 
feren Widerſtand / inmaſſen / das fiedes gegentheils Didnang vmb etwas hinder⸗ | 
fich trieben/welche fich ſchwencket / ond beyſeits auff der linden feitenda der Haufe 
fenicht ſehr ſtarck / angriffen / denſelbigen (weil er vom andern nicht enſchuttet ward) 
vbertrungen / demnach auch entzwerch an den anderen geriehten / hiemit beide tren⸗ 
neten vnd indie Flucht brachten / ein wenig vor Mitternacht. HE Az, 
Verlurſt.  Esvergiengen an dieſem ort bey achthundert Mann / welche eins theils erſchla⸗ 
gen / anders theils im Gebirg verfielen / viel wurden gefangen / vnd was ſie hinauff 
gebrachtiverloren. Die Funff Dit gewunnen zwey Fehnlin / ſo verficle der Fehnrich 
von Mulhauſen / ward hernach gefunden. Das Fehnlin von Baſel ward mit 
notuefter Hand erzettet / doch blieben dauon 140 Mann todt deren vierschen 
der Statt / vnnd onterdiefen Hieronymus Bothanus von Masmünfter bürtig, 
Beldperdiger gewefen, — 
Dieſer Verlurſt bracht vnter der Stetten Volck viel vnmůts / dargegen den 
Sieg hafften viel gonſt. Die Schweiger handleten heimlich mit den Zoggenburs 
gern / das fievonden Zürichern offentlich auß dem Velt zohen. Am 26 Detobriss 
ſchoſſen beide Leger ernſtlich zuͤſamen / fo ergiengen zů Barr im boden etliche Schar 
mitzel. Zů Blickenſtorff da die Berner lagen / gienge auß vnſorgſame der Knech 
Feur auff / das der Fleck durch des Windts antrieb / obel 
Die Sugen. verbran. — Fre 
la ‘ Darjwifchen waren 4000 Bern einem anderen 
Paner / vnnd vierzehen fuck Geſchiltz af Redern / gehn 
Zofingen kommen / welche der von Erlach fuͤhret / vnnd si 
dieſen das Paner von Solothurn / deßgleichen ein ander 
Fehnlin von Baſel mit fünffhundere Mais deren Haupt», 
man Bernhart Meier, Rüdolff Supper Sieutenant/Eon« 
rat Dolter Fehnrich / vnnd J. Hans Thüring Hugsüges 
ben von Ähäten : bey denen erfchein auch ein Schnlin von 
Mülbaufen.Diefe folten zuuertrennung der Fünff Orten 
2 | gewalt hauffen auff Surſee vnnd Sempach Jucerner Ges 
biets angriffenhaben. Wider diefe isac Lucern ein Fehn⸗ 
kin mie Geſchutz gehn Dammerſelen / jtem ein Fehnlin 





elſcher / nmnd 

die Vnderwaldner / lagen dieſes orts wider einander U; 

daasd nie kein Angriff beſchahe. A 
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Sas diche Buch. debh 
Das XIII. Capitel. 2 nr 
Richtung des vnfelligen Briegs in der Eydtgnoß ſchafft. 


Jeſe gemeiner Epdegnoofchafft fehreckliche 
Zweitracht vnnd Kriegsuͤbung / behergiget etliche vernach« 
beurte Fürften, Herren vnud Stette, das ſie zů abftellung 
ſolches Vnrahts / ihre Geſandten abfertigten. Denzstag 
AP) offtermelts Monats erſcheinen der Schwäbifchen Stettem/ 
3 lm Memmingen Biberach / Lindow / Iſna / Kempten vnd 
DIES) Bangen Bottfchafftenin beiden Legern / mit beger / jhnen 
ler gũtiger Vnterhandlung jüuertraumwen / welche jhnen von 
den Fünff Orten / darumb das ſie nicht ihrer Religion / verſagt ward. 
Den letſten⸗Octobris / kamen auff Gleidt in der Ftinff Orten Heerleger / glei⸗ 
ches fürnennmens / in nammen des Konigs zů Franckreich / lohannes de Langiaco 
Biſchoff eb EN: vnnd der Supplications Schriften fürs 
treger / Lambert Meigret / Herꝛ zů Dillequoy und dela Court neufue,Contrarolleur 





General / vnnd Hauptman Ambroſh. Von wegen Hertzog Carols sh Saffoy / Pe⸗ Euren 
Guͤten. 


trus Lambert Herr zum Creutz / Antony Piochet gemelts 
Hertzogen fürfchneider. Von wegen Marggraue Ernſten 
zů Baden vnnd Hoch berg / Conrat Dietrich von Bolfen⸗ 
Km Landtuogt zů Rotelen / Oßwald Güt der Rechten 

octor Cantzler / Adelberg von Berenfels / vnd Apollina⸗ 
ED ris Hoͤcklin. Von wegen Frauw Johanna von Hochbergs 
ae, Hergoginsä Longueuille / vnnd Graͤuin zu Neuwenburg / 

ar — Hoffmeiſter / Hans Wunderlich Vogt zur 





yl jhr Amptman. Auf der Eydtgnoßſchafft von Glaris / 
idilin Tolder Hans Vogel vnnd Jacob Meier. Von 
Freiburg / Vlrich Tehterman / Walther Heid / vnd Wolf⸗ 
gang Hoch. Bon Appencell / Vlrich Iſenhut / vnd Conrat 


M 
ten daſelb nen geliebet. als der Züricher Seeleut / auß beforgung 
rl an Hirgelauff den Horgerberg jur Hüt gelegt / ſchick⸗ 
ten die Fünff Ort am Zinſtag 4000 Manny diefe zůuberfallen. ee 
a © 
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173 1 fichgehn Tallweil an ein Voꝛtheil gethon / vnd zum Paner gehn Bremgarten vmb 
hilff geſchickt. Als der Lendern Kriegsuolck am Hirtzel niemandts fande / kehreten fie 
widerumb in das Leger. Ihren etlich fielen in das Dorff Hoꝛrgen / entfuͤhreten was 
mochten / denen ward der Raub widerumb abgejagt. —— 
Diefer Abzug ab dem Hirtzel / zuſampt gemeltem — 
Volcks ab dem See mit jhrer Haab gehn Zürich flohe / vnnd ein geſchrey kamed 
Funff Ditzugen der Siait zu Deßhalb die Zitrichernoch ſelbiger Nacht ihr 
ner heim beſchreiben / hetten Bern ſampt den mitreiſenden Stetten gern mit ges 
hept / dem Feind mannlich zůbegegnen / troſtlicher Hoffnung / Gott wurde Gluck 
eben, Es kondt aber Bern jhr Volck nicht auffbaltenverfchienen der palben nich 
Ship Hit famennicht an See / fonder ſchreiben der Zürichern Vnderthonen 
ciderfeit des Sees: Ihre Herzen hetten billishe Friedens mittel abgefchlagen/ die 
De fiejpnenanbieten. Weren jhnen die felbigen annemlich / moͤchten fie ihnen 
(ches allbereit verfünden. Wo nicht, folten fie Befchedigung mit Raub onnd 
Brand von jhnen erwarten / beuorab / da folches sh Blickenſtorff wider diejhren zum 
erſten fürgenommen. Wiewol nun fievordem Krieg diealler hitzigſten geweſen / 
wolten fie doch che Frieden annemmen dann verbienneewerden: lieſſen dieſe jhre 
Meinung an Rhat zu Zürich bittlich langen. tan BIERUR RT) 
Diein gmeinen Herzfchafften in Gaſtal / Toggenburg / zů Benach onnd We⸗ 
fen / hatten fchon mit den Funff Orten cin Verſtand angenommen. Bren | 
vnd Mellingen eröfteten fich ver Bernern. “ —— 
Als nun die Ziricher / fo mit dem Paner zů Horgen lagen, nichts mehr 
barlichs aufsürichten verhoffet / ordneten fie Virichen Kamblin / Johans Hab / 
Hans Felix Mannaͤß / zuͤſampt —— Hans Eſcher / vnnd dem Panerher⸗ 
sen / cin Frieden anzuͤnemmen / jhrer Religion / der Statt Freyheiten vnd Gerech ⸗ 
tigkeiten vnabbrilchlich vnd vnuerweißlich. Dieſe reiten Donnerftagsdenis Wins 
termonats vber den Horgerberg / auff cin Matten Drinicken geheiſſen / nicht fer⸗ 
von Bar / auff deren von Zug Erdtrich / mit der Fuͤnff Orten Eommuff rin Red 
sühalten da fie dann alle Geſpaͤn Kriegifche entporung  unnd was darauf er⸗ 
folget / durch gütige Richtung hinlegten / vnder folgenden Artickten.. 
—— Beide theil zuͤſampt jhren Burgrechts vnnd Landtrechts Verwandten ſolten 
nr einandern in jhren eignen Landen vnnd Gebieten bey ſhrem Glauben gentzlich 
vngediſputiert vnnd vnbekummeret bleiben laſſen. Allein behielten ihnen die Fünf 
Ditbeuorydiein gmeinen Emptern / fo zů abſtrickung der Prouiandt gehofffenzin 
Gnaden züftraffen. * * ——— 
In gemeinen Herrſchafften vnd Vogteyen ſolten beide theil bey jhren Gerech⸗ 
tigfciten bleiben. Wo in den felbigen etliche Gemeinden die Religion geenderety 
vnd darbey bleiben wolten / folts jhnen erlaubet fein: Wo nicht/folten ſie die alte Re⸗ 
ligion ansünemmen befuͤgt fein. Theileten ſie ſich aber / ſolten dieſe die Meſſz vnnd 
eremonien gleich fo wol / als jhene die Predicanten haben / deß halb die 
vnnd Pꝛedicanten die Pfruͤnd mit einandern theilen / vnd kein theil das ander Des. 
Glaubens er ſchmehen. ui: a 
















—* 





Beide theil ſolien die geſchwornen Pundt trewlich an einandern halten. 
Zurich folt die neuw anffgerichten Burgrecht in oder auſſert der Eydtgnoß ⸗ 

ſchafft abthun: die hiertiber auffgerichten Brieff / ſampt dem —* Landtsfrieden 

ar geben / welches dann auch des Landtfriedens halb die fünff Dit‘ 

sen folten. “> mstrien 
Was Zürich / ſampt allen in diefem Frieden begriffeny in richtung des. 

Kriegs / von den Ftinff Diten gefprochens Koſtens halb entpfangensfoltenfie 

giben / darzuů den Zußern zůgefuͤgien Schaden an den Kirchen sh Neuhen / M 
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Das Achte Buͤch. debij 

gen vnd Schönbrunnsimlicher maß widerlegen. Vber den gegenwirtigen Kriegs⸗ 4 5 31 
koſten freundtlicher vergleichung oder vermögder Pündten des Recht? Süerwarten, 

Hette binfort ein theil an dz ander Zůſpꝛuch / der folts nach anwerfung d Pund⸗ 
ten mit Recht außfuͤren. Wolt aber eins dem anderen des Rechten nicht geſtehn / ſoltẽ 
die vberigen Eydtgnoſſen de Rechtbegerenden theil mit Leib vnd Güt beholffen fein. 

Was ein jede Parthey dem anderen vor dem Krieg genom̃en oder nidergeiegt / 
ſolt wider erſtattet / oder nach billigkeit erfener: Die gefangnen gegen einandern abs 
getauſchet / die vberigen vmb leidliche Rantzion ledig geſagt werden / 2d, Hiemit aller 
Krieg / Zweitracht vnd Widerwill gang hingelegt ſͤͤͤn. 2 

Für das hin wolte fich der Krieg allein auff Bern außlenden welche hr Volck 
armuͤt vnd Winters halb im Veld nicht lenger behalten kondten fonder von jhnen —X 
horen müßten / ſie hetten Koſtens gnuͤg gehept / warumb man nicht langeſt angriffen. 
Deß halb ſie Bremgarten vñ Mellingen befetzten / vnnd am ı5 Wintermonats mit j⸗ 
rem Paner vnd d zugewandten Stetten Fehnlinẽ in dꝛey Haͤuffen auff Lentzburg vñ 
Arow zůzohen. Diſe zerlauffung war den Funff Orten ni t vnbekant / derwegen fie 
nẽ i2 ooo ſtarck nach zohẽ / vorhabens / wo ſie die betretten möchttẽ / mit jnen zuſchlahẽ. 

Vnder deß handletendie Schiedherꝛen zwiſchen den Partheyen weiters zum Ban fampe 
Srieden:onnd als fie bey den Bernern sh willfenthaffter Tehoung willen gefundenz Ihren mirrei» > 
reiten fie den Fünff Diten entgegenybaten Die fürnempften zů Bulißacker den Bere —— 
nern nicht auff jr Sand zůziehen / noch etwas thätlichs fürzuncmen: dañ fonft jamers 
vnd Blůuͤtuergieſſens in der Eydtgnoßſchafft gnüg furgangen. Alſo zohen ſie nicht 
den nechſten in die Graueſchafft Lentzburg / ſonder auff Haͤgglinger hoͤhe jhres Ge⸗ 
biets / legerten ſich daſelbſt / biß Muͤwochen den 22 vorgemelts Monats da der 
Fried mit Bern angenom̃en ward / der gemeinen Articklen halb mit gleichen gedin⸗ 
gen wie Zürich. Allein folten die Berner dem Gegentheil den ſchaden / ſo die jhren 
dem Cloſter Mury / etlichen Kirchen und Dorffern mit verhergung vnnd brunſi zů⸗ 
gefuͤgt / nach zimligkeit abtragen. 

Auff ſolches wurden die von Bremgarten / Mellingen / vnd in Freyen Emptern / 
fo zů auff haltung der Prouiandt geholffen von den Funff Orten vmb Gelt geſtraf 
fet / des Glaubens halb von neuwem gemehzet / vñ dieweil der mehrer theil den Baͤp⸗ 
ſtiſchen zůtrate / die ſelbige Religion angerichtet: damit müßten die Prediger abwei⸗ 
chen. Es ward auch zů Solothurn Philipp Grotz der Euangeliſche Prediger / wie⸗ 
wol nicht one entporũg der Burgerſchafft vom Rhat geurlaubet. M. Henrich Bul⸗ 
linger der vertriebnen Bremgartiſchen Kirchendienern einer ward darnach zů Zu⸗ 
rich am M. Vlrich Zwinglins ſtatt von Rhaͤten zum Predigampt beruͤffet / welchem 
er vier vnd viertzig jar loblich vorgeſtanden. * 


O. Oecolampad ij abſterben. Etliche Ordnungen zů beueſtigung vnd pflantzung 
der Religion angeſehen. 
"Iefer blütige Krieg / vnnd viel weiblicher Leitz 
Z ten verlurſt / brachtallen güthergigen nicht wenig leid vnnd 
trauwrens / wie auch Doctori Decolampadio welchem der 

liebe Gott / fonft Feirabent verleibenwolt, Dannals er ber 
nabedas gantze jar vber nicht fonders ſtarck geweſen / vnn 
P dentioch mit Pꝛredigen / Leſen / verrichtung feines Berüffs ans 
= gehörigen Gſchefften / Publicierung feiner Schrifften / heim 
füchung der Kirchen auff der Landtſchafft / von feinem ge» 
monlichenfleiß nicht abgelaffen: begreiff jhn leiſtlich / an einer heimlichen ftetreein 
boß Sefchwär welches jhm durch befftigeengtindung groffen Eh ran 
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1534 ——— be nl dem ers ctlichetag zuüberftreittonderflan- 
den. nd wicwol die Sach bald hernach ein gftalt bekommen / als wann fich die 
Kranckheit zů beſſerung ſchicken wollte: fiel es Doch Leibs halben cin anderen we 
das cin Ehrfamer Raht den Argten feinen säpflegen Befelch gabe. u, 

"Als es onenachlaffüungdes Schmergens vber den neundten tag kommen / dar⸗ 
bi he mit einem Koder angangen/ vnd er befanderdas jhm diefe Such⸗ 
tezum Adfcheid dienen wolte: beräffet er eins tags alle feine Mitbrüderim Predig« 

— ampt(deren jhm ſonſt etliche wacheten) zů ſich / vnd ſprach ihnen alfo zů: 

—Vcbhen Brüdery I fehet wol wie es ſteht / der Her iſt vorhanden / vnnd willmich 

im 





mit euch / als Dienern Chuſti / welche die Liebe vnnd Gottliche Schr alfo nahe Jüfa= 
men verbindet / reden Ieilons durch Chriftum das Heil vnnd fteiffe 3 £ 
— Gottes Reichs erworben / darzů ein gwilſſe Lehr / vnnd ein Liecht haben / das da zun⸗ 
5 det vnſeren Fuͤſſen / ſo will ſich gezimmen / das alle Tawrigkeit / Forcht des Lebens 
vnd Todis / alle wanckelmuͤtigkeit und zweifel ferr von vns ſeye. Allein lieben Bru⸗ 
der iſt noch vberig / das wir in den Fußſtapffen Cheiſti / in die wir vorlangeſt getret⸗ 
ten / beſtendigklich vnnd treuwlich verharren: erſtlich mit reiner und geſundter Schr: 
demnach mit dem Leben / das es dem lebendigen wort Gottes gleich formig ſey fo 
wirt Chriſtus der Her: / welcher mechtig gnůg / vnnd ſelbs wachet / das vberig wol 
verſorgen / vnnd fein liebe Kirchen bewahren. FR 
Derhalben lieben Bruͤder / ſoll ewer Liecht alſo fcheintydas der himliſche Batıce 
in euch geprieſen / vnd dernam Chriſti durch das Liecht euwers auffrichtigen Lebens 
herrlicher werde. Darumb lieben einandern in der Warheit / vnd bringen diſes cuwer 
Leben zů / als vor dem angeſicht Gottes. Dann vmb ſonſt bildet man Goittſeligkeit 
andern Leuten ein / wo nicht auch das Liben darnach gerichtet iſt. Es bedarff Gottes 
Geiſts im Hertzen / ſollen wir den Zeuffet vertreiben / vnnd dieſe Welt zu Chrifio bes 
kehren. Dann welch trüb gewillck vnd vngewitter erhept ſich doche wie ſtellen ſich 
die Leute alſo fehr darıwider? vnnd wie iſt fo cin gottloß wefenvorbanden? Abercs 
müß beftanden vnnd aufgeharzct fein’ der Herz wirt die feinen nicht verlaffen. 
Das auch ich dieſe geferden beftchn  onnd vmb der Warheit willen mein $eben dar⸗ 
firecken foltee Doch Fan folches wol geſein / weil die Liebe vngetrennet / vnnd Chriſti 
band vnauffloßlich iſt. 
Souiet redt er von gmeinen Religions ſachen. Sein Perſon belangend / ſprach 
er:Mich jrꝛet nichts / dz man mir felſchung der Warheit zůgelegt: ich trittejeg ( Gott 
lob)mit guͤtem Gewiſſen fir den Richterftät Chriſti da wirt ſich erſcheinen / das ich 
die Kirch nicht verfuͤhret hab. Will deßhalb euch zů gezeugnuß dieſes meines 
geſinnens hinderlaſſen / vnnd cs mit meinem Abſcheid beſtetigen. Als er fein Rede 
vollendet / vnnd jhnen die Kirchen befolhen / verhieſſen fie jbm durch Hand gegebne 
Teuw jhr beſto süchün. ers — 
Moꝛnderigs amflinffigchenden tag ſeines Bettlegers / hieß er jhm feine drey 
Rinder bringen den ſelbigen legt er die Hend auff: vnnd wiewol jhren feines alters 
balb etwas verftünde (dann das eltiſte war drey jatig) fprach er: Mein Euſebi / J 
na vnd Alethea / meine geliebten Kinder / lieben Gott eumeren Vatter. Vnnd 
Ihm ſolches die Müter an jhr ſtatt zůgeſagt / wendet er ſich zů ihren vnnd 
* Schwiger / ſprechende / Ich will euch hiemit ermanet haben / fleiß ans den / da 
— mit dieſe meine Kinder / nach anweiſung jhrer Nammen / Fromm / ſam vnn 
Bay werden : onnd als fie jhm folches verhieflen / ließ er fie widerumb von 
jhm fuͤhren. —X —3 
Darauff erfolget fein letſte Nacht / in welcher viel gelehrter Leuten bey jhm blie⸗ 
ben / 





* 








Sa Achte Sub det 


Dauids: O Henne Gott beanade mich etc ob wol mit fchwacher ſtim̃ / vnnd ober 

— —— — ere J j— Dt — em kleine weil / als ch Den A⸗ 
them widerumb gefaſſet: Hilff 
mir Herꝛ Jeſu Chnifte, Vnd 
diefes iſt Das letſte wort / ſo der 
from̃ Gottſelige Mañ geredt / 
nach dem er die reine Warheit 
in Das chende jar zů Baſel ge 
vflanget. Dañ er den 23 Win⸗ 
termonats / als die Sonn auff 
—— im Herren 
entſchlieffe. ET 

Welcher Chriftliche ab⸗ 
fchicd wol wirdig / das er von 
Herꝛen Simone Grynæo / der 
elbs mit ſampt nenn Kirchen 
1 Dienern/ biß zů eufferift fei= 
nes todt trangs bey ihm gwe⸗ 
ſen / alſo eigentlich verzeichnet 
worden:einstheius allen Chri⸗ 
ſten vnd Liebhabern der War⸗ 
heit zů troſtlichem WBorbild; 
anderstheils den Widerſeche⸗ 
u. Tfren das Maul züftopffen/ des 

ren etliche onuerfchempt fürgebeh dorffen / er habe fich ſelbs auf versweifflung vinb 
bringen wollen. Er ward mit beleitung aller Stenden im Mitnfer am Creutzgang 
zuy Erden beſtattet / vnd ob feinem Grab dieſe Schrift geſtellet. 


D. loannes Oecolampadius, profeſsione Theologus, trium linguatum peritif- 





rus Epiſcopus, ur docttina, ſic Vitæ ſanctimonia colendiſſsimus, ſub breue 
ſaxum hoc reconditus iacet. 


Zu Teutſch alſo: 


Doctoꝛ Johan Hausfchein ein Lehrer der Heiligen Schrifft / der drrx 
Hauptſprachen wol erfahren / der Euangeliſchen Lehre in dieſer 
Statt erſter Anfenger / und dieſer Kirchen rechtfchaffne Biſchoff / 
welcher feiner Lehr und vnſtrefflichen Wandels halb / hoher Ehren 
wirdig geweſen / ligt vnter dieſem kleinen Stein begraben. 


* 


Bildnus De 
colampadij. 


Grab ſchrifft 


ſimus, author Euangelicæ doctrinæ in hac Vrbe primus, & Templi huius ue- — 


Dem abgeſtoꝛbnen ſuccediert am Hirtenampt folgendes zwey vnd dreiſſigſten „ofmwartus 


vconius 


jarsı Oßwalt Geißhaͤußer genannt Myconius / von Lucern bürtig / welcher erftlich Seerenpire. 
in feinem Vatterlandt / demnach etlichs jar zů Zitrich Schuͤlmeiſter geweſen: letſt anno 1 532, 


lich nach des Herren Zwinglij todt gehn Baſel kommen / vnd bey einem halben jar 
S. Albans Kirchen verſehen hatt, N LTE Be 
Die hohe Schülderen Lehrer vnd Zůhoꝛer unter der geenderten sig 2 


* 


% 


der Baſßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
1 2 zerſtoben / hatte biß dahin jhr Gſtalt vnd Weſen nicht wider erlangen mögen, 
J Era die en Der epürlicher Haußbaltung in d Kirch en angerich tet⸗ 
gedacht auch die — — Meier Burgermeiſter / die Schůlen / ſo nicht 
das mindſte Glied der Kirchen / darinn denſelbigen taugliche Hirten / den Regimen⸗ 
Anrichtung gen Raͤht vnd Amptleute / den Örichten Richter / der jugent Buchtmeifterden Krane 
Zu Arsterrd, erzogen werden / ner anzürichten / vnnd diefes Erbgütvonden 
Altuorderen harrurend / auff die Nachfomnen süpflangen / wie fie folches hicuor in 
aufgangner Reformation verfprochen. . 
2 Deputierten bierumb deep Potitifche Schülberren  Rüdolfen Frey, Fridolin 
Sie freien. Ryf / vnd Heinrich Reihiner den Stattſchreiber / durch wel⸗ 
* chefieder Hohen Schuͤl / jhre gmeinen Bücher vnnd Clei⸗ 
noter / ſo ein zeitlang in der Oberkeit verwahrung gelegen / 
zů ſampt der Juriſdiction / im September / widerumb säftels 
leten / die Profeſsiones ſampt Rector vnnd Regenten / mit 
Perſonen der Reformierten Religion / uerjahen / vnnd jh⸗ 
nen geptirliche Beſoldungen ſchoͤpften Gierichteten jun 
Predigern / vmb erhaltung junger Baßlern von vnd 
Land / ein Sapientz vnnd Zuchthauß any oͤffneten auch bald 
das Auguſtiner Cloſter zů einem Collegio. Von diefer zeit 
an ſeind die Studia herrlicher widerumb in gang kommen / 
alſo das viel gelehrter vnd nutzlicher Mennern darauf ent» 
ſpꝛoſſen. Seit dieſer Erneuwerung haben folgende Perſo⸗ 
nen / von jhren Faculteten benennet / auß erkieſung der Kegeng/des Rectoꝛs Ampt 
getragen. * 





— Dpwale Var / ein Zirolerider 46 Darinus Sorhans võ Schu» 


\ gard / der Heiligen Schuifft. he 
3 Paulus ConftantinusPhrygiovd 1547 Schaftian Munſter von‘ 
Schletſtatt / Heiliger Schrift. geipeim, Wi 
1535 Bonifacius Amerbach / d Rechtẽ. 48 Vlrich Iſelin / beider Rech 
35 Wolfgang Weiſſenburg / Freier 52 Simon Sulcer auß B 


Kuinſten / nachmalen der H. Schrifft. biet / Freier Kunſten/ bern N 
ui ſten / hernach der He⸗ 


37 Andreas Bodenſtein von Carol⸗ gen Schuifft, 


ad / der Heiligen Schrift. 59 Iſaac Keller / der Artzney. 
r 38 Hieronymus Artolf ein Pind» 1561 Baſilius Inabadı Der Recht 
ter / freier Rünften. 63 Huldrich Coch / Freier Kunſten 
39 Nicolaus Briefer / der Rechten nachmaien der H.Schrifft. 

icentiat. 


64 Marcus Hopperus / der Rechtt. 
‚25 41 Simon Gryneus von Veringen. 5 Theoder Zwinger / der Argnıy. 
42 Alban Thorervon Winterthur 1570 Felir Platter / der Arsnep. 


der Artzney. 74 Samuel Gryneus / der Recht, 

43 Johan Hüberrder Argney. 77 Ebriftian Wurſtiſen Freier K 

15 4 5 lohannes Sphyractes/der Rech» 78 Johan Nicolaus Stupanus cin 
sen Licentiat. Pundter / der Argney. 


Ferner wurden dieſes jars etliche Ordnungen der Religion halb den Bürgern 
gegeben: als das fich niemande Mes zůhsꝛen in frombde Dberfeiten fügen folte: 
onder weil man dienach anweifung Heiliger Schrift abgeſtellet / vñ an deren ſtatt 

des Herꝛen Nachtmals rechten brauch angerichtet fich des zübenägenlaffen. 
Item / dieweil man verfchienens jars den Chriftlichen Bañ / da⸗ iſt / Bruͤderliche 
vermanung und abhaltung von offentlichen Laſtern / in der Kirchen angefeh en vnd 
etliche 















u en Eile „e( 


— 


1 foltediefe Ha⸗ 
— ——— 





Im 15 33 jar / erkauffet die Statt Baſel die hohen Herꝛugteuen zů Binnin⸗ — 


gen vnd Botmingen. N Annongzz» 
Im Sommer / entbran abermals cin geſchwentzter Stern eines Spicß fang Comer, 
anzüfchen / auſſerhalb dem Thierfreiß / in der gegne des Zworlings / beweget fich 
durch das Wagenmennlin vnnd Böcklins ſtern in der weiſſen Straſſe / richtet ſei⸗ 
ne bleichfarben Streimen durch den. Perſeum der Caſciopea zu Das alſo wieder 
im zꝛi jar im Nidergang / vnnd der im folgenden jar im Auffgang erfehienen / alſo 
hatt ſich dieſer Mitnacht warts in die hoͤhe geſtellet / die gantze Nacht und den Welt 
würbel geſtrichen / vnd nimmer vntergangen. a: 
Außgehndes Yennersims 53 4 jar / publiciert die Kirch sd Baſel jhres Glau⸗ ir üe 
bens Bekantnuß / auff das fie in felbigen zweitrechtigen Laͤuffen / den Gleubigen feihion pubus 
zuͤ ſterckung / vnnd den ſchwachen zum Toſt / die Sum̃ vnnd Subſtantz jhrer Reli⸗ aiert. 
gion / fürlegten / darneben alle widerwertigen / wann fiemit Gottes wort ein Vrtheil 471534 
Darüber felleten / einmal ſehen moͤchten / das ſie keins wegs von der Goͤttlichen War⸗ 
Beit(als fie geziegen wurden) abgetretten / ſonder der ſtim des Ertzhirten Cheiſti ge⸗ 
—— dazů ſich durch verlaſſung der eingerißnen jrrſalen / mit der Chuſtlichen 
irchen erſt recht vereinbaret / vnnd mit allem fo der geſunden Lehr Chriſti wider⸗ 
ſtuͤnde / kein gmeinſchafft hetten. 
Als Hertzog Vlrich sh Wirtenberg dieſes jars in fein Fürftenehumb wider ein⸗ 
Fame beruͤffet er Simonem Gryneumgebn Tübingen / die ſelbige Hohe Schuͤt / 
‚Durch feine onnd anderer gelehrten — —— — anzurichten. Er erwarb 
auch am Rhat zů Baſel / das man jhm Doctor Paulum Conſtantinum Phrygio- 
nem / Pfarrhern bey S. Peter / welcher von Oecolampadio vnnd Zwinglio die Re⸗ 
ligion erlernet / vnnd ſie darumb allwegen in Hulden gehept / bewilliget / dex 
zohe gehn Tibingen / ward daſelbſt der Heiligen Schrifft 
Leßmeiſter vnnd Pfarꝛherꝛiſt endtlich 
alda geſtoꝛben. 


Das 


* 
J —— — 
⸗ 


Al rn nina... Ar hi a Ze a a 
J ⁊ 






dexij Baßler Biftumbs Hiſtoꝛien / 
A Das XV. Copith 


Orfacbendereinnemmung def Landte La Vaut vonden Bernern. Erfmido ° ; 
terodami abfterben/ Grabſchrifft / Teſtament · J 


** Jeuor iſt angezeigt welcher map Senff des 
"imoLapitel D Feindlichen vbertrangs / jhren der geenderten Religion halb 
vom Saffopfchen Adel angelegt / mit hilff dr Stetten/ 
Bern vnd Freiburg entladen worden. Weil aber durch die 
ſelbige handlung der heimliche Neid nicht hingelegt / benn⸗ 
N ) de diefer Friedenicht lenger / dann biß in das vnd dꝛieiſ⸗ 
7») figfte jar / der mindern Jalyin welchem mb gegen 
den Genffernfeindtlich zuͤhandlen vnn iffen anfien⸗ 
gen / jhnen Prowiand abſtrickten / Raub Brand onnd Todtfchlag wider ſie uͤbeten⸗ 
inmaſſen / das fie weder ficherlich reifen / noch jhre Handtierungen treiben kondten. 
Des ruͤffeten ſie die vorgemelten Stette nachmalen vmb hilff an. | | 
Bern hette folches Durch jhrean manch ort abgefertigte Bottſchafften / in das 
Augſtal / gehn Turin / Camerach / Thonon / vnnd Gee / beym Hergogen vnnd feinen 
Amptleuten(die ſolche Sachen gehn lieſſen) gern abgeſchaffet / vnnd was fpennigs 
zum Rechten geleitet: halff abernichte, : a 
Als die Benfterumb Neuwenburg vi in Berner Gebiet bey 400 zů Beſatzung 
jhrer Statt in Beſoldung angenommen / vnnd dieſelbigen im hinein ziehen / durch 
dee — an —* —— wege worden /jed — * 
en agen: lieſſen die Berner diefe Knecht auffdes Hergogen begeren / 
— aröffers Bluͤtuergieſſens / vnnd ob jrgent —— — * 










ar „_ Alfo brachen die Berner auff / auß gehndts Jenners / im ı 5 3 6 ſat / mit 10000 


1536. dem Scenach in kurtzer zeit ein / verbrenneten etliche Schlöffer / bekamen auch die 





anſprachen halb / eingenommen. 
Bram Ro, Im diefemjar gienge su Baſel mit todt ab / der Hochgelchrt Mann Erafmııs 
eerodami ad, Bon Koterodam, Diefer war feines fürtrefflichen Verſtands / Gelehrte vnnd Wol⸗ 
fterben. redenheit halb an allen enden erleuchtet / inmaſſen das bey nahe alle Chri | 

Könige, Prelaten / Furſten vnnd Herren(wie das feine Epiftlen gnuͤgſamt 

ſchafft geben) nach jhm geſtellet / mit hohen Verheiſſungen zů ſich geladen / vnnder 





4 


Das Achtce Bud. 


wolnac der Weltein herzlichen Stadt fuͤhren / ja auß des Bapftsanbietüg sü Car I 


dindlifcher Würde auffſteigẽ moͤgen: hat er fich doch / auß entpfindüg feiner ſchwach⸗ 
heit (aller Potentaten * vngeachtet) nach dem er von Freiburg gelaſſen / in ſeinem 
alten Ruͤhwinckel / bey Hieronymo Frobenio einem fürneifien Bůchtrucker zů Baſel 
gehalten / ob er wol eins theils feiner muͤh halb zübeförderung gůter Authorn vñ Kun 
ſten / anderstheils des Podagrams vñ Griens an feinem Leid / wenig raſt gehept. Als 
er nun viel arbeit vnd Leibs ſchwachheit außgeſtanden / greiff jhn im i536 jar / welches 
das ander feiner widerkunfft gweſen / ein Kür an / die jhn alſo erſchopffet das er endt⸗ 
lich nach ernſtlicher anräffung des lieben Gottes / den 12 tag Yulijrim Herten ent⸗ 
ſchlieffe. Er ward durch Ehrliche beleitung von Haͤuptern / Raͤhten / vnd der Vniuer⸗ 
ſitet verwandten / im Munſter zů der Rechten feiten des Chors zur Erden beſtattet / 
vnd ihm an einem hierumb auffgerichten Marmo rſtein / vnder feinem Termino dieſe 
Grabſchꝛifft beygezeichnet: 

Curısto Sırvarorı $. 
Des. Erasmo Rorsaopano, wiroomnibusmodis mä 
4; ximo,cuius incomparabilem in omni difciplinarum genere 
eruditionem,pari coniundtam prudentia,pofteri X admira- 
buntur & predicabunt: Boniracıvs Astensachıvs, 
Hısa. Frosenivs, Nıc. Eriscorivs, bares, nuncu- 
patifupremz ſuę uoluntatis uindices, Patrono optimo,non 
>, memoriz ( quam immortalem fibi editis Jucubrationibus 

x Compärauit,ijs tantifper dum orbis terrärum ftabic, fuperfur- 
turo,ac eruditis ubiq; gentium colloquuturo) fed corporis 
mortalis quö recondirum fit ergõ hoc Saxum pofuere.Mor 
tuus eft 4 Idus lulij,iam feptuagenarius. Anno aà Curısro 
nalo m. D. xxxvı, } & 


Das if 
Chriſto dem Erloͤſer zů Ehren, 

Ooeſiderio Eraſmo von Roterodam / dem vbertrefflichen Mann / welches 

4 onuergleichten Verſtand in allerley Kunſten / beyneben feiner Weiß⸗ 

 beitsdie Nachkomnen verwunderung tragen vnd preiſen werden:haben 

Vonifacius Amerbach der FE a vnd Nico⸗ 

laus Epiſcopius / die Verꝛichter feines letſten Willens, jhrem From⸗ 

men Patronen / nicht vmb der Gedechtnuß willen(die er jhm mit ſeinen 

an tag gegebnen Schriften vnſterblich gemacht / als durch die er / fo 

lang die Welt ſteht / bleiben / vnd ſich mit alter Bolckern Gelehꝛten er» 

fprachen wirt) fonder damit Fundtbar were / wo man fein tödtlichen 

Seichnam Bingefegerdiefen Stein auffgerichtet. Er ſtarb denız Julijy 

ſiebentzig jar alt etc Bu, E | 

Amerbad. Etliche Monat vor feinem Abſchied / ſtellet er under feis 
X nem Signet dem Termino / vermög biesü erlangter bewilli⸗ 
guhgvom Bapſt / Keyſer und Raht za Baſel / ein Teſtament 
| mit eigner Hand / darinn er(fo fonfkfeine Erben hat). Doctor 
— Bonifacium Amerbach / welchen er ſeiner auffrichtigkeit / ge⸗ 
—clehꝛte und freundtlikeit halb / ſonders lieb gehalten / der auch 
vmb jhn wol verdienet / zum Erben verordnet / hiemit feinen 
Alert 7 Zeftamentarienonnd etlich anderen Gonnern herꝛliche Les 
IN\ AA, gara und Verehrungen:als dañ beſonders geweſen / DLud · 
wig BäryBeatus Rhenanus / vnnd Sigifmundus Gelenius, 


W B zum theil hind 1b8/ zum theil 
— arſchafft zum theil hinder jhm fe 
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1536 


Aumoı 537. 9 





dexiij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 


bey Eraſmo Scheto einem Kauffman zů Antoꝛff / hinderlaſſen / befalhe er nach de⸗ 
an⸗ 


Erben vnnd der Teſtamentarien gütbedunden/zä handtreichung der ran 
cken / Alten bedorfftigen / zu Außſteurung armer Jungfrawen / vnd zů erhaltung etli⸗ 
cher Studenten / von denen man guͤte hoffnung haben möchte / anzuwenden. 
Welches dann wolermelter O. Bonifacius mit ſolchen treuwen erſtattet / das er 
etlich hundert Guldin / die ihm außtruckenlich verordnet / Gott zů ehren / vnd den Ars 
men zuͤ troſt fahren lieſſe / dieſe Stifftung deſto ſtattlicher ansüfchen. Vnd damit jeiz 
nes Herzen Eraſmi huld nicht geminderet / vnnd Nachrede vermitten wurden / verch⸗ 
ret er nach abrichtung der Legatariorum / von Tinckgeſchirren vnnd Kleinotern 
etlichedes Abgeſtorbnen Gonner / denen nichts vermacht worden / darunder Henris 
cus Glareanus vnd Simon Gryngus zuuermelden. Weiche frombkeit trew vnd frey⸗ 
gebigkeit gedachtem Herzen zů ewigem rhům / vnnd anderen zum ild / nicht ſol⸗ 
len verſchwiegen bleiben. wer 


F 


Das XVI. Capitel. 


Arſents tückiſche handlung vor Baſel mir dreyen Studenten⸗ 
* —S Dbeltbar. 3 € 


ften jar ı begabe fich ein Erempel tückifchs arglifts zu Baſel. 
* Wilhelm Arfent von Freiburg in Vehtlandt / hat etwas An⸗ 
4 fprachs und forderung an König Franciſcum zů Franckreich / 
welche vor gmeinen Eydtgnoſſen zů einer Rechtfertigung 
rahtenralda wider den König ein Vrtheil erhalten / dert voll 
ſtreckung er nie erlangen mögen. Welches dann gemelten Ar. 
fent verurfachetigmein Eydtgnoſſen anzůruͤffen jbm zůerlau 
ben / wo er Frangofen oder jhre Guͤter betretten möchte / nider zuͤwerffen / welches 
jhm / biß zů erfolgung ſeines Rechtens / jedoch auſſert der Eprrgnofaffähhämbe 
willigten. \ *— 
s ſtudiertẽ aber ongefahr drꝛey Frantzoſen vom Adel bey der Vniuerſttet zů Ba 


ſel / namlich / Franciſcus von Rochefort / Sanctius von Viuies vnd Lorganiſt / Mar 


cus Rochier Lorganiſt / auß Tholoſer Biſtumb / welches dieſer Arfent zum anlaß na⸗ 
me / ſein furnemmen ins Werck sürichten. Def hencket er etliche Adelsperſonen an 
—— mancherley / dieſe Itingling zůentfuͤhren / darzů jhm dann ein Ledige 
rſent / ſo auch daſelbſt ſtudieret / ſehr wol fuͤget. rt 
As ihm nun etliche feiner fiftige Anfchlegen gefehlet: handlet er auffs letfte dm 
gemelten Baftartdiefe Studenten gehn Groffen Hitningen nur cin Spacier 
nidewendig der Statt gelegen / hinauß zübringen. Der Lift ward gefunden, in für= 
wendung / es lege zu Hliningen cin Frantzoͤſiſcher Hauptman / welcher dem 


Knecht annemeidann folches in der Statt verbotten)die felbigen fpzungen vnd trice 


ben allerley Kurtzweil da, Darzwilſchen hatten ermelte Sauren mit dem Schul 

fen von Belliken cift ein Dorf im Breißgow am Rhein / zwo Meil under Bafelrdes 
nen von Andlo in die Herrſchafft Buͤtenheim gehdrig)angelegtrdas er Sampfi 
nach Martini / ein Scyifflin zů Baſel kauffet / vnd das felbig an der Rinierenach Hu 
ningen bangen lieſſe Wann man jhn fraget / was er mit dem Schifflein da thun wol 
te / war fein antwort / er woͤlt allerley Wahren / ſo erin der Baſel Meß einkauffet da⸗ 
rinn wegfuͤhren. Ferrner wartẽ hiezů vier Landtsknecht und etliche Reuter b 
ſich zů Hitningen hielten / vnnd zuͤſampt dem Mettelin / Wilhelm Arſents Schwa⸗ 
ger / auff das Schifflein warteten. - — 


Sampſtags 
3. a 


I taufene,fünff hundert / ſieben vnd dreiſſig⸗ 








ee re * Br — * u . 5 Brent 
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i o ö 
Das Achte Buͤch. derb 
Sampſtags / dd 24 Wintermonats / vermochte der Baſtart di drey junge Her LS 
ren mit ſhm auß der Statt / nach Huningen zůgehn. Alda — —— 7 
fampt dem Mottelin / an dem Dit da das Schifflein hienge / auß vorgemachtenm 
Anfchlagrauffder Erdenrwelche(bald der Verraͤhter mieden en 
| kommen) auffwuſchten / ſie anftelen / vnd ————— Sanctius vnd Mar 
cus wurden begweltiget / vnd in das Schiff gebracht / aber der von Rochefort / als der 
| —— * alſo handtlich / das er fich von jhnen außreiſſe / vnd dem Dorf Hüs 
| ningen zulieffe. 3 ae 
| Es lagen aberim Doꝛff viel Sandesknechterwelchenicht auff des Keyfers Erdt ⸗ Gmattige mm 
rich kommen dosfften. Als dieſe das getiimmelerhdret/vermeineten fiees weren Reu⸗ a u 
er die fie angreifen wetten / machten derhalb ein Ordnung fir die Heuſer hinauf, 
| Vic folches der Fluchtig von Roch efoꝛt faherond vermeinet/es wer uber jhn angefe= 
hen / wendet er fich widerumb auß dem Dosffider Harteinem groffen Hols zů / gegen 
Mich elfelden / da jhn die Reuter ereileten / vnd mit einem Fauſthammer ein ſtreich an 
Kopff gaben / das er blůtet. Noch entlieff er jhnen / traffe zwen Führman an / denen 
er fein not (weil er der Teutſchen fpraach vnerfahren) nicht klagen kondie. Alda 
ward erden Führlenten genommenzauffein Pferde gebunden, und als er weit in das 
Holtz hinein kom̃en / auß forcht der Nacheil erfchoffenmormderigs vom Schweins⸗ 
hirten gefunden. Mitler weil waren die im Schiff gehn Othmars heim gefahre / alda 
außgeſtanden / vnd die Gefangnen auff das Schloß Schwartzenburg im Weiler⸗ 
thal / da ſie ſhres Anſchlags Conſorten hatten / weggefuͤhret. Marxen Rochier gaben 
fie zů ende des Chriſtmonats ledig / mit einem Brief / wie theut der ander folte gelo⸗ 
ſet werden. 
Bald das geſchrey dieſer Verraͤhterey an denẽ / ſo in der Statt Fried und Gleidt 
gewelen / in der Statt erſchallet: ſchickten die Herren ihre Soldner eilendts hinauß / 
den Gefangnen zůerretten / darzů etlich in Weidlingen den Rhein nider / mochte aber 
wegen einfallender Nacht / nichts ſchaffen. Mormderigs erführeman beſſer / wie ſich 
die ſachen zuͤgetragen. Als jhnen der Verꝛaͤhter entgangen lieſſen ſie den Schult⸗ 
heiſſen von Bellikon / am nechftfolgenden Zinſtag zů nacht / ob es wol ſehr finfterond 
tieff Regenwetter / durch 300 hierumb abgeſendte Burger / in frömbder Dberfeit 
mit gwalt gefengflich annemmen / vnd gehn Baſel führen. Morgens den 28 gemelts —— 
Monats wurden den Außgeſchickten noch etlich hundert entgegen gefendt/damit gehoiet, 
jhnen onder wegen nichts args begegnet. 
Auf ernftlicher Befragũg des Gefangnẽ befande fich/das viel vom Adel / from̃⸗ 
de ond Landtfäffen Wilhelm Arſent enthalten / vnd zů diefer That geholffen / beſon⸗ 
ders / wo man die Gefangnen hingefuͤhret. Alſo ſetzeten jhnen die Baßler filr / den ge⸗ 
fangnen Studenten mit gwalt außzůls ſen / vnd das Schloß zůſch leiffen / theten hie⸗ 
rumb in der Wochen vor Wienacht cin Außzug sum Paner / welches Bernhart Me 
Artragenronnd Jacob Meier sem Hirtzen Burgermeiſter / Hauptman fein ſolt. Je⸗ 
doch lieſſen fie vor dieſem Auffbruch alle handlung gmeinen Eydtgnoſſen furtra⸗ 
gen / welche hierüber mit der Regierung im Oberen Elſaß ernſtl u Ne 
ter 3 Schwargenburg, Hohen Konigsburg / vnnd anderen Daten jhres Vnder⸗ 
fchlauffsszüfüchenden Öefangnen on entgelenuß ledigung fchaffen / vnd die Sa⸗ 
cherdenenvon Baſel zum Rechten sühalten. Welches dann gedachte Regierung ers 
ſtattet / Schwartzenburg vnd andere Pläg mehr einname / hiemit diefer Heerzug vers 
mitten bliebe. 
Denvierschenden tag Mertz ens / im tauſent / funff hundert / acht vnd dreiſſigſten Annoı 23 84 
ſar / ward zů hinlegung dieſer zweytracht / zu Schliengeim Breißgow / dem Biſchoff 
su Baſel angehorig / Tag ernennet / bey welchem des Oeſterreichiſchen Regiments / 
deren von Sickingen / vnnd anderer Herrſchafften Geſandte — 
i ernha 


en, 


23 


derbj Bagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 


153 8 Wernhart Meier vnd Henrich Reihiner Stattſchreiber. Alda ward ein Richtung gs⸗ 


troffen mit folgenden Articklen. | — — 

Der entführet Sanctius ſolt on alle entgeltnuß frey widerumb gehn Baſel ge⸗ 
ſtellet werden. Wilhelm Arſent vnd feine Helffer fich verfchreibenvallewider fie fürs 
genomne men. Dane Zee in feinem argen Jügedenden. 


chen von Gemmingen / Hans feflenvon ————— | 


tenberg und Petern Schorfo ʒe Schlöffer, Haab vnd Guͤter / ſo der 

Regierung auf verdacht der Arſentiſchen ſachen eingenommen / widerumb geani⸗ 
mortet werden. Dargegen ſich dieſe Edelleute verſchreiben / verloffener fachen halb 
weder an gmeinen Eydtgnoſſen noch der Statt Baſel vberal keine forderung zůha⸗ 


ben. Dargegen ſolten die Eydtgnoſſen mit der Statt Baſel gegen hnen auch thůn / 


vnd ſie auß beſorgnuß laſſen. x | 
Alfo ward der gefangen Sanctius / am 24 — von Sickin⸗ 
gen gehn Baſel gelieferet / demnach den vierdten ens der Schultheiß von Bel⸗ 
likon mit Recht enthauptet / Arſent kurtz darnach in Lothringen ergriffen, dem König 
vberantwortet vnd gerichtet. 
Ein raſender Wolff hat dieſes Winters / zů Loͤuffelfingen / am Houmenftein im 
Linwätige Ampt Honberg / das Vichemit greuwlichem geheul angefallen / vnd das ſelbig vers 
Wolff. [habe nee Dorffzügerrieben. Die Bauren lieffen zů mit cifern Gablen vnd aller⸗ 
hey Wehꝛen fo fie am nechften ergriffen / dem wilden T bier zuͤwehren / deren etliche 
wurden gebiffen / ehe fie ihn vmbgebracht: die felbigen kamen etliche tag vonver« 
nunfftrafeten und heulcten wie die Wolff / biß fieden Geiſt auffgaben, Eiliche fuͤh⸗ 


reten wol vier Wochen lang dieſes Wolffiſch geheul / ehe ſie hin ſturben. 


Das XVII. Capitel. 


Merckliche Theurung vnd Wolfeile Menſchlicher narung dieſer zeit. Der 
| ſeldigen Witterung vnd furlauffung  - 


FR) Emelt ſieben vnd dreiſſigſte jar / iſt mißgwechß 

halben des Getreids ſehr herb geweſen. Durch den Somme 
haglet es an vielen enden beyneben anderem unzeitigem ID 
ter)groffe Stein / bißweilen wie Eyer / welche die Frucht auff 
a dem Beldeserfnitfchetensja auch Eſte von de Bäumen ſchla⸗ 
gen / alſo das nicht geringe Theurungangienge, Hierauff r⸗ 





jars / kein rechte Winterfroſt / das ſich mengklich der Werme 


verwunderet / vnnd nach Wienacht widerumb zur Veldarbeit rüftere als wann der 


Glentz fchon berbey kommen. 


Amoıszs. _ Amzotagsennerssbey nahe zů fünff Vhren nach Mittag, befande man eints 


Erdbidems vmb Baſel. 


Was nun an den Reben vnd Baͤumen durch dieſe vngewohnliche Werme aufs 


geſchlagen / name fein fortgang / der ſchedlichen Reifen halb / welche den is Aprillene / 
vnd die zwen folgenden tag / die Rebſchoͤßlin und Bluͤſte erfrorten vnnd hinnamen / 
alſo das noch groͤſſerer Auffſchlag im Wein erfolget / cin Fůder im, Elſaß von did 
ſig biß zů vier vnd viertzig Guldin auffſteige / ein Map zů Bafel fechs Erengergalu 
vnd man im Sommer garnabefein virnen IBeinanfommenmochte. 
hun Auff dieſes Fehljar befcheret Gott / im 1539 jar / ſolche viele des Weins vnnd an⸗ 
rung plögliche derer Fruchten das gang Gedechtnuß wirdig / wie nach fo ernſtlicher Theu 
Woſſeilung · plotzlich cin angeneme Wolfeilung entftanden. Dann ob man wol alle Fäffer geldr 
anno1 539. ret / kondte man doch zů Herpſt seit Fanmerlich Faſſen gnüg main. - 
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bie verlegnen / vnnd in viel jaren vngebrauchten / herfur füchen müßte, Etliche Reb⸗ 
leut im Elſaß gaben die Trauben vmb das halb abzůwimmen. Man hielte / ſo die von 
Straßburg / mit Faͤſſern auff der Ill obſich gebracht / den Elſaͤſſern nicht zůhilff kom 
men / die Trauben hetten an vielen orten an den Reben verdorren vnd verfaulen muͤſ⸗ 
ſen. Beſchahe alſo innerhalb ſechs Wochen ſolche enderung / das ein Ffuͤder Weins 


ob viertzig / vnd vnder vier Guldin gekaufft ward Ein Saum Weins galt vmb Ba⸗ 


ſel fünffgchen Blapphart. Gleicher geſtait ward gnuͤgſam Getreid / vnnd wo vorde⸗ 
rigs jars cin Apfel gewachſen / wuͤchß in dieſem ein Korb voll. Damitdann der liebe 
Gott augenſcheinlich anzeigẽ woͤllen / das beide Hunger vnd Volle, Theurung und 
Wolfeile / in ſeiner Hand ſtehe / vnd er vmb das täglich Brot allein sübitten ſeie 

In dieſer bequemen zeit / theten die Baßler nach gehaltener Muſterung / Mon⸗ 
tags vor Pfingſten / im viertzigſten jar / mit einem Außfchutz jhrer Burgerſchafft / bey 
tauſent Mann cin Freudzug gehn Liechtſtal / alda erſchienen bey jhnen 1300 jhrer 
Landtleuten auß den Herrſchafften / uͤbeten felbigs tags mancherley kurtzweil / mit 
Schieſſen / Springen / Steinſtoſſen Mornderigs nach Imbiß zeit / kamt am Heim⸗ 
zug zů jhnen mit einem Fehnlin drey hundert Biſchoffer / von Lauffen vnnd den bey⸗ 
ligenden Ooͤꝛffern / welche man zů pflantzung vnnd mehrung gůtes willens hiezü ge⸗ 
laden. Dieſe allſampt bey 2600 zůhauff gerechnet / zohen durch die Statt / wurden 
moꝛnderigs in allen Zünfften vnd Geſellſchafften / bey sooo Mann ehelich tractiert 
vnd Koſtfrey gehalten. Dieſe Kilwy zergienge Burgerlich vnd zuchtig * 

Sonſt iſt dieſes jar / der ſtetigen ſchoͤne vnnd werme halb / welche vom Hornung 
biß nahe in Chriſtmonat gewaͤret / mercklich geweſen / daher cs der Heiſſe Sommer 
genennet ward. In gemelter zeit kamen von Himmel nicht vber vier Weichin / ſon⸗ 
der war ein ſolche beſtendige Dürre / das viel Brunnen erſiegten / vnnd alle Waſſer 
ſehr abgiengen. Der Rhein name alſo ab / das man jhn an etlichen enden mie Pferd⸗ 
ten durchſchwemmen mochte. Das Baursuolck müße an etlichen enden weit her zur 
Muly / ja auch mit dem Wiche zůtrencken / fahren. Alle Mulynen in Minderen Bas 
ſel geſtunden / deß man in Schiffen auff dem Rhein anrichtet. Im Breißgow ſinnet 
man / auß mangel des Waſſers / an etlichen Orten die Faß mit Wein. Summaran 


Waſſer war groſſer gebreſten. 

SS In dieſer troͤckne ſielen bey naͤcht⸗ 
licher weil groſſe Duwe / welche aller⸗ 
ley Baumfrüchte erquickten. Inſon⸗ 
>| ders gerichte der Wein alfo wol / das 
_| fo viel des ſelbigen / vnnd folch ſtarck 
N) Zrand langer zeit nie gewachfen. 

1 Manfondt ihn abermals fehler niche 
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Der Heiſſe 
Sommer: 


S faſſen / ward deßhalb vor feiner einma 





== chung wolfeil / vnnd vmb ein gering 
Gelt verkauffet. Zü Herpſtzeit fand 
— — man ein Saum virnen Wein / der viel 
—— ſcchlechter / vm fünff / den neuwen aber 
vm̃ ſiebẽ oder acht Blapphart. Doch 

beftünde ſolches nicht lang / ſonder 
bald er in die Faß kame / ſteig er auff ein Guldin. Nachmalen weil in den zwey fol⸗ 
genden jaren ſaurer Wein wuͤchfe / fehlüge der Heiſſe Sommer Wein biß su fünff 

nden auff. 

re 15 41jarbracht klaͤgliche Zeitung / von wegen des Türcken gewaltigen ein⸗ 
bꝛuchs in Vngaren / darinn er vieltauſent Chriſten vmbgebracht vnd hinweg gefuͤh⸗ 
ret / die Königkliche Statt Ofen / Peſt vnnd andere / eingenommen ir une 
er 


Tůrcken Sin⸗ 
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vber der Religions zweytracht und andere fachen zů Regenfpurg ein Reichstag hiel⸗ 
ten. Im Sommer erhübe ſich am Rheinſtrom / vnnd andern GOrten  Peftilengifche 
ſucht / deren man ſchon vor einem jar entpfunden / etwas ſtrenger / alſo das viel Leute 
darauff giengen. Zu Straßburg ſturben drey tauſent / zwey hundert Menſchen / nicht 
minder zů Colmar / zů Rheinfelden ſieben hundert / zů Baſel auch ein simliche anzal. 
Von nam̃hafften Perſonen vergiengen da / Jacob Meier Burgermeiſter / welcher ie 
auffnung des Enangeliums ein treffenlicher Werckzeug in der ——— 
jtem am erſten tag Augſtmonats Simon Grinæus cin Philoſophus vnnd Theolo- 
Zus / der Vniuerſitet Rector / wurden neben einandern zur Erden beſtattet / vnnd 

Begrebnuſſen mit herzlichen Zeugnuſſen bezieret. Neben den verfterbnen kan 
nicht fürgehn Hieronymum Artolfond Antonium Wild Profeflorespnnd gelchzte 
Leut. Am IBienacht abent ftarbe Doctor Andreas Bodenfleinvs Carolſtad Pfaͤrꝛ⸗ 
herꝛ bey S. Peter. Meccklich iſts / das in dieſem jar die zwen Jüngling Eufebins 
Oecolampadius / vñ Wilhelm Zwinglius / todts verblichen ſeind / gleich wie fiebeide 


hicuor im zehenden jar / jyhre Eltern verloren.lohannes Sapidus hat jhnen im Straß⸗ 


burgifchen Klagbüch / Grabſchrifften geſtellet. 
Fü vnderlauffung dieſer Küten Gottes / mit Sterbendelduffen / vnd des Chꝛiſt⸗ 


lichen Nammens Erbfeinde / wurden an vielen Orten der Romifchen Religion bes 


Amoı543. 


fondere Creutzgenge / vnnd in den Reformierten Kirchen Bettäge atgefehen. Im 
Weinmonat ordnet man zů Bafeldie Zinftags Bußpredig / dieman in allen 
firchen halten vnd befüchen foltermit einftellung aller arbeit / biß die felbigen vollen» 
det / welche dann biß auff dieſe zeit loblich erhalten, 23 

Im Julio des drey unnd viergigftenjars / fiel zů Bafel die Herberg zum Kopff 
ein / darinn zwen Mann verſuncken / vnd ein Weybsperſon durch ein Holtz hart ge⸗ 
troffen / vmbkame. 

Auch bracht ein malefigifche Perſon etwas vnmüß. Es war por etwas zeit ein 
Einwohner sh Baſel / manch erley Buͤbenwercks halb der Statt verwieſen worden / 
welchem fein Weyb in das ellend nicht folgen wollendamit fienicht inverdacht ke⸗ 
me / als ob fie co mit jhm gehalten. Als nun dieſe / auß bitt eines Nachbayren 


Alſchweiler Fleiſch züholen hinauf gangen  fande fie ongefahrjhren Diann(von 


dem fie fich biß her / in hoffnung feiner beſſerung / nicht fcheiden laffen ) mit einemans 
deren Weyb berumb sichen. Alfo fraget fie jbn : Ob diefes fein Fram were? Solches 
fing er an beharrlich zůleugnen / ſagt / Es were nicht fein Weyb / ſonder tief ihm ſonſt 
nach. Das hoͤrete dieſes Weyb / vnd ſprach / Du biſt ja mein Ehemann / haſt mich he 
voꝛr zwey jaren zů Kirchen gefuͤhret. IR 
Da aber viel Leute im Wirtshauß hinzů lieffen diefen Kampf zůhöðren vers 
ſchleicket er fich den Leuten auß augenvgieng auf das Veld / warie⸗ feine Frawen in 
Geſtreuche. Bald dieſe ſampt jhrer Nachbeurin mit dem gekaufften Fleiſch einfein 
ger weiß wider am heimgehn / vnnd ongefahr außzůruhen nidergeſtellet: wuͤſchet 
Böfwichtemit dem Schwert herfitr / hiewe jhr bey nahe den lincken Armaby den! 
ihm fürgeworffengab jhr etliche Wunden mehrtich ſie alſo halbtodligen. Dieans 
der entloffen Nachbdurin Zeiger folches zů Bafelanı deß mannoch felbigs abents 
nach gehaltnem Kabt/decyhundert Mann in dienechfien Dosffer frömbder Hbers 
keit hinauf ſchicket / dieſen Thäter züfaben ward zů Alfchweiler ergriffen / vnnd am 


Dasauffger zwolfftẽ tag Meiensenthauptet.Ändreas Veſalius der nam̃ haffte Leibkundige Artt / 


fene Menſchẽ 
Beinwerck im 


Collegio · 


hat den hingerichten Corper / bey der Vniuerſitet kunſtlich zerſchnitten / vnd feine Ge 

bein auffgerichtet / welches noch bey der Hohen Schülzüfehen, Die -— 
verwundte Fraw ward durch der Wundtärgten fleiß 

bey Leben erhalten. 





* 





Das Achte Buͤch. 

Das XVIII. Capitel. 

Burtze Beſchreibung des Proteſtierenden Kriegs Teut⸗ 
ſcher Nation. 


— De Hs ſechs vnd viertzigſte jar der minderen zal / 
N iſt ſehr namhafft geweſen / von wegen des ernftlichen Kriegs) e 

welchen der Öroßmechtige Keyfer Carol der fünfftrwider die 
Reformierten Teutſchen Fürften vnd Stette des Schmals 
faldifchen Pundts (wie man jhn nennee) fonft die Protefic 
renden geheiſſen / gefuͤhret / deren Hauptführer Hergog Hans 
Friderich 3a Sachſen Churfitrft/ vnnd Landtgraue Philips 

zů Heſſen. Zu dieſem Krieg hat anfengklich die Religion vr⸗ 





ſach geben / welche D. Luther / und andere feines gleichen Prediger in Nideren vnnd 


Oberen Teutſchen Landen / außgebreitet. Die ſelbige / als cin widerwertige dem Ro⸗ 
mifchen Stůl / vnd Baͤpſtiſchen Satzungen / hette Bapſt Paulus der dritt / als auch 
andere feine Vorfahren / gern widerumb zuͤruck gebracht / aber es mit nichten erlan⸗ 
gen moͤgen:weil ſich die Reformierten Teutſchen Fürften vnd Stette / von der ſelbi⸗ 
gẽ nicht mehr wolten abtehdingen laſſen / auch mit des Bapſts zů Tiendt angeſtelle⸗ 
ten Concilid / als einem Partheyiſchen / nichts zuthuͤn haben. 

Wiewol man nun offtermals auff gmeinen Reichstägen Zeutfcher Nation / dar⸗ 
zů etlichen von beiden theilen gehaltenen Geſprechen / die ſtreitige Religion zuͤner⸗ 
gleichen / mittel vnnd weg geſuͤcht: war es doch alles vnuerfengklich / das Liecht wolt 
ſich nicht mehr demmen laſſen / ſonder greiffe jhe lenger jhe weiter vmb ſich / daher wi⸗ 
der die Reichs Erkanntnuſſen die Baͤpſtiſche Religion hin vnnd her abgethon ward / 
vnd der Keyſer ſolches von gemelten Fürften auffname / als wann ſie auch andere zů 
Rebellion bewegten. Deßhalb es zů Kriegiſchem auffbruch geriehte / welcher von we⸗ 
gen beider theil treffenlichen Macht und Rüſtung / ein ſchreckliche geſtalt bekame / auff 
deß außgang alle Welt die Augen gerichtet. 

Als der Key ſer mit Franckreich / welches jhm ein güte seit viel zuthun geben / Frie⸗ Schmattale 
den / darzu mit dem Tircken ein Anftand gemacht: berüfft er viel fro mbdes Kriegs⸗ ——— in 
uolck auß Niderlanden / Italien vnnd Hifpanien in Zeutfchlandt. Bey den Eydt⸗ —— 
gnoſſen / welche zuͤuor von den Fürſten vmb hilff erſuͤcht / ließ er durch den Thꝛeſorier 
in Burgund anhalten / dem Segenthen nichts / ſo wider ſein vorhaben dienen moͤch⸗ 
te / zuübewilligen: mit erinnerung der Erbeinung vnnd alten Freundtſchafft. Es ſau⸗ 
met ſich auch der Bapſt nicht / ſonder preiſet ermelter Eydtgnoſchafft / das auß⸗ 
geſchrieben Zridentifche Concilium vermanet fie dahin / vnnd gab jhnen zuuuer⸗ Kunz pnb 
ſtehn / wie die Keyſerliche Maieſtat wider etliche Furſten Tutſcher Nation / ſo Bapfts ra 
ſich def verweigerten / mit dem Schwert handlen müßte, deßhalb er auch der ſel⸗ —* ben den 
bigen (fo zü beſchutzung der Religion diefen Krieg firgenommen) hilff zuthun be⸗ "”” cgnoſſen · 
dacht were ꝛcc. 

Da nun die Euangeliſchen Stette / Zurich / Bern / Baſelvnnd Schaffhaufen 
ſolchs zübedencken genommen / vnnd ob es vmb die Religion zuthůn / eigentlich wiiſ⸗ 
fen wolten / darneben von den jhren etlich tauſent vnerlaubt weggeloffen / die ſich 
auff der Pꝛoteſtierenden ſeiten in beftallung ergeben : verurſachet es den Key⸗ 
fer, das er am ſieben vnnd zwentzigſten Augſtmonats (als eben am tag daruor die 
Baßler in gehaltenem Burger Raht ein anderen zůgeſprochen / vnnd mit erwar⸗ 
tung aller gefahr beym Euangelio zůbleiben / einmuͤtig erkannt) auß feinem Heer⸗ 
leger vor Ingolſtatt / dieſen noch ernſtlicher zuſchreibe / die ihren anheimiſch zuͤ⸗ 
behalten / vnnd die weg gezognen widerumb heim zů forderen / dann ſolches * 
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derr Bagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
der Religion halb / ſonder vmb Rebellion etlicher Furſten / ſo gemeinen Frieden zerſts⸗ 
reten / zuͤhuͤn were. ie 2 ’ —* 

Hierauff gaben fie Schrifftliche Antwort Sie hetten gern gehoͤret / das 
Maicftat wider die Religion oder Teuiſcher Nation Freyheit nicht zukriegen be⸗ 
dacht: defhalb fieauch hargegen was jhnen gezimmet / thun wolten. Das 
etliche in dieſen Krieg geloffen / wer jhnen hinderrucks (als vormals mehr beſche 
hen. Nun pflegten ſie nicht ze beim züberüffen,fonder wann fiefelbe | 
anheimifch wurden /züftraffen. Mit den vberigen ihren Vnderthonen wölten 14 u 
verſchaffen / das jhr Maicftateinvernägen tragenfolte. Hierauff verbothen ficden 
jhren bey hohen Peenen / ſich one erlaubnuß der Oberkeit in kein Krieg jübegebens 
fonder daheim auffdas Vatterlandt zuwarten. Vnd wiewol ſie durch die Proteſtie⸗ 
senden außgehndts Herpſtmonats ermanet wurden / ſich des Kriegs anzunemmen / 
mit vermeldung / was der Keyſer im ſinn hette: leineten fie cs Doch ab / mit fürwens« 
dung der Erbeinung zwilſchen den Hauß Seſterꝛeich vnd jhnen / auch anderen jhres 
ſtillſitzens beweglichen vrſachen. 

Den Pꝛoteſtierenden (welchevon Reiſigen vnnd Füßknechten bey achtzig tau⸗ 
ſent ſtarck / vnd zeitlich in Ober Teutſchlandt angesogen) glicket es erſtlich / mit ein» 
nemmung der Erenberger Clauſe / einem ſtarcken Paſß durch Das Hochgebirg / dem 
frömbden Italiaͤniſchen Kriegsuolck die Straß vorzůhalten / dazů dann Sebaſtian 
Schertlin Ritter / deren von Augſpurg Oberſter / das beſte gethon / hatten auch ſonſt 
vmb die Donaw mit guͤtem anfang gekriegt. F 


Aber der Keyſer handlet auffs erſte nicht gächfinnig in erwartung feiner gele⸗ 
genheit / biß er fein Kriegs uolck auß Tutſchen vnnd Welſchen Landen zůſamen ge 
bꝛracht. Da erſt ſetzet er jhnen jhe lenger jhe ernftlicher zů / notiget ſie / trang Fan 
Stetten einenach der anderen ab / ſtrieff ſie vmb Gelt und Geſchiltz / biß er durch fein 
Brüder Konig Ferdinand verſchůffe / das Hertzog Moritz zů Sachſen / dem 
fürften feinem Vettern das Landt einname / biß an etliche Veſtungen / vnnd Die Bo⸗ 
bemer im Voitlandt vbel hauſierten / welches Dann das mittel war, der Proteſtieren⸗ 
den Gwalthauffen zuůuertrennen. Es bewegt jhe ſolches den Churflirſten / das er ge⸗ 
gen dem Winter / die feinen zuerretten / von den vberigen heimzohe / welchem bald 
der Landtgraue nachfolget / hiemit die Stette all ſich ergeben / vnnd mit dem Keyſer 
vertragen müßten. 










Dieweil anch Hersog Vlrich sh Wirtenberg dem 
Branden. Pꝛoteſtierenden Pundt verwandt / vnnd dem felbigen huff 
geſchickt / alſo das Graue Georg fein Bruder bey Ihnen 
eigener Perſon im Heer geweſen? wolte ſich der Krieg in 
Dber Tutſchlandt allein vber jhn außlenden. Deßhalb 
er auf dem Landt Wutenberg / gehn Hohen Dwiel / ein 
von Natur wol bewahret Bergſchloß im Hegow / entwei⸗ 
che / biß er ſich mit dem Keyfer vertruͤge / vnnd widerumb 
zů Gnaden kame. Sein Sohn Hertzog Chriſtoff / das 
mals Statthalter zů Montbelgard / verfuͤget ſich zů meh⸗ 
rer ſicherheit gehn Baſel / da er bey einem halben jar woh⸗ 
net. Alda gebar jhm fein Gemahel Anna Maria / des 
Stammens von Brandenburg / den vierzehenden tag 
Fin Frawlin Jenners / frü zwüſchen fünff vnnd fechs Vhe / ein Fraͤw⸗ 
Pad Mn Bat lin ward durch Theoder Brand Burgermeifter/ / in Nammen des Rahts 3U Bas 
geboren. ſel / an cin vnnd zwentzigſten tag gemelts Monats / auß Zauff gehaben / vnnd Heds 
wig geheiſſen / iſt nachmalen Landtgraue Ludwigen zů Heſſen ehelich worden, 
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© Das Achte Buͤch. dexr⸗ 
In dieſem ſieben vnd viertzigſten jar / zohe der Keyſer mie Heereskrafft in Meiſ⸗ 1 I+7 
ſen / des Churfürſten Landt / ereilet ihn vnuerſehenlich am 24 tag Aprillens / nicht ferr 
von Mulberg / als er weder fein Kriegsuolck beyſamen / noch ſich zuſchlahen geru⸗ Sürften vom 
ſtet hat / ſond gehn —— fein gwarfame weicht wolte / fieng jhn im Sireit / ge gefans | 
behicht alfo felbigs Orts den Sieg. Die Sonn hat felbigs Tags allenthalbenein Anno ı 547: 
gang rotfarben ond traurigen ſchein / mit mengklichs verwunderung/von fich geben. Lat 

Hernach als der Keyfer mit feinem Zeug in Sachſen lage / vnd den nech ſten auf Kun 20} m 
den Sandtgranen zů wolterward der felbig durch Hertzog Moritzen fein Zochterman | 
vnd Marggraue Johans von Brandenburg beredt / das er zuͤ Halldem Keyſer ven 
Fuͤßfahl thete / in hoffnung / wann er das jhenige / ſo er jhm zur ſtraff auffbinden wur⸗ 
de / erſtattet / ledig außzuͤgehn: ward aber(des er ſich nicht verſehen) gefengklich beym 
Hofe behalten. 

Nach vollendung des Kriegs / ward eingehndts Herpſtmonats / zů Augſpurg ein 
Reichstag gehalten / welchem der Key ſer ſelbs beywohnet / vnd die Statt mit Kriegs⸗ Aeichstag ih 
uolck beſetzt hat. So lage das Landt allenthalben voll Welſcher vnnd Spaniarden / Augſpurg. 
welche viel trotz / gwalts vnd muͤtwillens mit den Leuten trieben. Auff dieſem Reichs⸗ 
tag ward der gefangen Hertzog Hans Friderich der Chur entſetzet / vnd Hergog Mo 
sig offentlich Damit belehnet. Oer Religion halben / hielte der Reyfer allen Stenden / 
infonders der Augfpurgifchen Eonfeffion verwandten an, dem angeftelleten Ti⸗ 
dDentifchen Concilio beyfahl zůthuͤn / vnd fich dem felbigen zů onderwerffen/ dann ale 
da folte fonders alle anfechtungsdie fireitige Religion auß Heiliger Schrift zů recht 
gefegt werden, 

Es hatten aber hieuor die Conciliums Herren ihre Berfamlung von Tiendt 
gehn Bononiam verenderetiongcacht das es dem Kepferfehr mißfellig / und er fie wi 
der herumb zůbringen viel muͤh vnd fleiß angewendet / aber am Bapſt ond feinen Pre 
laten folchs nicht erhalten moͤgen. Alfo fiel man auff cin ander Mittel / das dieweit 
fich noch biß 34 anrichtung des Zriendtifchen Conciliums / etwas zeits verlaufen 
wurde:foltman mitler weilein Form der Religion’ welcher biß dahin mengflichaes 
leben foltsanftellen. Das fam ins Werck / ward gmeinlich das Interim genannt. ———— 
dieſer Form / ob wol der Prieſtern che und der brauch des Nachtmals Chꝛriſti vnd er een 
beiden geftalten alfo fer: sügelaffen wurden: beueftiget es doch in Hauptſtucken die gras, ”r 
Baͤpſtiſche Religion. Solchs namen etliche Fürften und Stett der Augfpurgifchen —7* 
Confeſſion an / andere ſtelleten ſolches zuͤbedencken. Wo es die Reformierten Die 
annamen / muͤßten die Prediger weite geben. Dergeftalt kame Wolfgang Muſculus 
von Augſpurg gehn Bern in die Eydtgnoſchafft / da er auch das vberige theil ſeines 
Lebens zůgebracht. Gleiches beſchahe in den Schwaͤbiſchen Stetten / welche auß 
forcht des Keyſers macht dem Interim ſtatt gaben. 

Ferrner erkleret der Keyſer auff ermeltem Reichstag in die Acht, Graue Hum⸗ 
prechten von Beuchlingen / Sebaſtian Schertlin Ritter / vnnd bald darauff Hans 
Philips den Rheingrauen / Johann Freyherꝛen von Heideck / Friderich Reiffenber⸗ 
ger / die den Schmalkaldiſchen wider jhn ſonderlichen Dienſt geleiſtet. Nun war 
Schertlin (vber den der Keyfer ſehr zornet) nichtmehr: Hu Augſpurg / ſonder fich ver⸗ 

ſchienens jars / als ſich die Statt dem Keyſer widerumb ergeben / mit Weyb 
vnd Kindern gehn Coſtentz verfuͤgt / weil jhn die Rey. May 
auff ernſtliche Furbitt der Augſpurgern / 
im Frieden — * begreiffen 
woͤllen. 
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1548 | | Das XIX, Capitel, ee - 

Die Statt Coftenz wirt vom Beyfer indie Acht erklerer/ergibt fich andas Bau 

Odiersenb Tuner Eis 

nigung mit Bönig Venrich zü Franckreich. —— 

* ge Coſtentzer hatten bißher weder das Inte ⸗ 

sim angenommen / noch fich mit dem Keyfer vertragen. Vnd { 
wiewol ſie jhr May.ernftich anſuͤchtẽ gnedigflich mit jhnen 

zuͤhandien / vnd ſie wider jhr Gewüſſen nicht zuůtringen / daßñ | 





M ſie alle anderen Befchwerden onnd Aufflagen sätragen vꝛ⸗ 
F buttig /wie fie dann vor etlich jaren vmb des Hauß Deftera 
J reichs willeviel gelitten / deßhalb ihnen biß zů entfcheid cincs 
Didenlichen Conciliums die Religion frey zuͤlaſſen: halff cs | 
doch nichts / ſonder der Keyſer gab ihnen zuuerſtehn / Weil fie Frieden außſchlůgen / 
wurde er weg finden fie gehorſam zůmachen. — 
Alſo ward die Practick angelegt / fie durch zwoͤlff Fehnlin Spanier / ſo nicht ferr 
Loſteus von von dannen lagen / zuͤlberhuyen. Die ſach kam am⸗ nn rimıs48jars 
al in fortgang / zů weicher zeit Die Feind in der Nacht von Bberlingennach Eofieng3o« 
Anno ı 548. hen / zulauſteren / wie ſie jhr vorhaben onuerfehenlich verbingenmöchten. 
Dieſes Auffſatzes wurden gleichwol die in der Statt gewahr / jedoch wußte nie⸗ 
mandt eigentlich was vorhanden / derwegen vmb zwey Vhr in der Nacht vnder den 
Burgern Lermen angienge / daher ſich jederman auffmachet. Als der Tag an Him̃el 
ſtieſſe / zohen bey 200 Burgern vber die Rheinbruck / zuſehen was vorhanden. Bald 
lieſſen fich die Feind auß dem nechften YBatd berfürsfegten an die Vorſtatt / befunden 
aber wackeren widerftand/ in welchem gefccht Alphonſus Viues der Spaniarden 
Oberſter / tod bleibe. Als fic aber in der Vorſtatt dieſen Gwalt nicht auffhaltẽ moch⸗ 
ten / begaben ſie ſich zů ruck auff die Rheinbruck / fechteten erſt daſelbſt gantz ernſtlich 
mit den Feinden / lehrneten manchen ſchwimmen / ſo ſchoße man ab den Mauren vnd 
Thurnen vnder ſie / das viel vmbkamen / ſich alſo widerumb in die Vorſtatt begeben 
muůͤßten / wurffen hinder jhnen die Bruck ab / den Burgern die Nacheil zubenemmen. 
Das Sturmleuten zůſampt dem Rauch auf der Voꝛſtatt / bewegt die nahe ge⸗ 
ſeſſenen Turgower / den Sieben Orten der Eydtgnoſchafft zůſtendig / das fiefichers 
huͤben nach Coſtentz zuͤlauffen / vorhabens Rettung helffen zuͤthun: wurd2aberdurch 
ſhren Vogt / in vermerckung was vorhandẽ / auffs hoͤchſt widerumb abgemanet. Die 
Bars“ verloren m Mañ / darunder jhren Burgermeifter:die Spanier aber bey 500, 
Nach diefem Vberfahl wurden dievon Cofieng durch offne Brief in Deo Keiche 
Acht und Bann erkleret / kamen in böchfte gefahr vnd angſt / wußtẽ fein zeitliche hiiff 
Der Eſten· noch rettung / ſich der ſtrengen Vehde vnd des Keyſers gwalt zuentlade / ergaben ſich 
ver trub ſal. letſtlich im Detober an Ko Ferdinand vñ das Hauß Oeſterreich / das ſie Die felbigen 
Fürften foꝛrthin fr jhre Herzen erkennen / den ſelbigẽ getreuw vnd gehorſam ſein / alle 
des Königs geheiß und Ordnungen deßgleichen die Baͤpſtliche Religion w 4 
annem̃en woͤlten etc. Er ſetzet ihnen Niclauſen von Pollweil Frey herꝛren zum Statt⸗ 
halter / entgiengen alſo der Acht / mußtẽ jhr Prieſterſchafft wider einlaſſen / vñ die Pre 
diger innerhalb 14 tagen die Statt raumen Ambroſius Blaurer cin Gſchlechter das 
ſelbſt ließ ſich zu Winterthur nider. Johan Jung kame gehn Arow / nachmalen gehn 
Baſel / da er Pfarrherꝛ bey S. Peter ward. Johaũ Funcklin verfuͤget ſich gehn Biel⸗ 
vnd der vberigen cin jeder wohin er mochte. Dann D. Johann Zwick / der anfengkli⸗ 
chen Dienern des Euangeliums einer / war ſchon ſechs jar tod geweſen. 
Saerun Zwilſchẽ dief®rder Statt Coſtentz gefahren / hat ſich Schaflian Schertlingehn 
ewre gehn Baſel verfuͤget / da man jhm / als in einer Frehen Stait / zuwohnen / vergonnet fane 
Baſel. alda cin Hof / hielte ſich da etliche jar Haußhaͤblich. Daſelbſt wurden in dieſen forg« 
lichen 
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Das Achce Buͤch. dexxiij 
lichen Laͤuffen / die zwey Bollwercke vmb das Heerthor / vnd die groſſe Paſtey / ſo da⸗ 
rob gegen Mittag ſihet / erbauwen. * 

König Francifcus si Franckreich war ag des fechs und viertzig⸗ 
ſten jars mittod abgangen / vnnd jhm fein Sohn Henricus im Reich nachgetretten, 
Derfelbig hat diefer zeit bey gmeinen Eydtgnoſſen ernftlich angehalten / die Verein / 
welche der König fein Vatier mit hnen geheptionnd drey jarnach feinem tod wären 
follen / üerneuweren: erhielt «sinach etlich gehaltnen Zagleiftungen bey den eilff 
Diten. Zürich vnnd Bern wolten allein mit diefer Einig ichts zuͤthun habeny 
re 3 mehr, weil König Henrich die Religion M Frankreich anfienge 
süuerfolgen. 

Beſchluß der Pundtsartickeln / beſchahe zä Solothurn Freitags den ficbenden 
Bꝛach monats / im neun vnd viertzigſten jaryderen innbalt: 
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Verein der 
Gron Frauck⸗ 


Sintemalder König etliche Landt / hiediſent und jhenfeit dem Hochgebirg / wel⸗ tach mi der 


che ſein Vatter / im jar izei / der beſtetigten Verein / inngehept / nicht mehr bey handen 
hett:moͤcht er die ſelbigen wol widerum̃ / doch one der Eydtgnoſſen hilff / in ſein gwalt 
bꝛringen. Wann er ſie aber bekommen / ſolten fie jhm die ſelbigen beſchützen helffen. 
Zu einnem̃ung des Landts vñ Statt Bonlonge / ſolten ſie jhm hilff zůthun ſchul 
dig ſein / vnd den Innhabern nicht beyſtehn. 
Die Verein ſolt König Henrichs Lebenlang / vnd fünffjar darnach waͤren. Die 
vberigen Puncten waren der alten Vereinigung nicht vngleich. 

Die Rüdin. Als der Eydtgnoſſen Geſandte dieſe Verein mit jhren 
Sieglen zůbekrefftigen in Franckreich kamen / verehret der 
König einem jeden cin Guldine Ketun. Von Baſel ward 
abgeſendet Jacob Ruͤdin / welcher die Kettin in ſeiner wi⸗ 
derkunfft / der Oberkeit vberantwoꝛtet. 

— Es funden ſich dieſer zeit im Breißgow vnnd vmb den 
Schwartzwald viel rouwe Leut / weiche in abgelofnen Krie⸗ 
fg gender arbeit entwohnet / deßhalb jhrer faulkeit züpflegeny 
Mraubten / möͤrdettẽ / die Kirchen auffbrachen / vnd zů vielerley 
boſen Thaten greiffen. Deren wurde zů Freiburg / Stauf⸗ 
fen / Schliengen vnd anderen Oꝛten / viel hingerichtet. 
Das XX. Capitel. 


Das Interimfindt in etlichen Stetten platz / Magdenburg ſetzet ſich veſt darwider. 
Dom Encilio er⸗ Bi die vertröftung nicht vber den Religions fireit, 





8. Morgen Dündenug mir dem Bö. x Franckreich dem füs 
rer Schertlin vnd andere Echter Volckzü- 
\ 
4 


auffſatzs halbenichtinringer gefaht weil aufffein Leben viel 
Gelts gebottenrond etliche mit groffen Berbeiffungen wider 
(@) ihm beftellet werde. Infonderheit hatte fich des cin Coſtnitz er / 
J der Gutſchick genant / vnderwundẽ / gehn Bafel kom̃en / in der 
Herberg zur Cronen eingekert / da dann Schertlin offtermals 
frombden Herren Geſellſchafft pfleget zůleiſten. ‚Der ſelbig 
ſchleich lang herumd / jhm das Leben zuůnemmen / entſetzet ſich Doch jmmer / entweders 
feiner Perſon / oder anderer vngelegeheit / jhe das er jhn mit Gifft abzüchün fürname. 
Als man jhm die ſach abgemercket / vnd er fich etwas geruſſeret / ward er durch etli 

che Burger(welche angehnds einer Nacht / jhres befelchs vnwilſſend / vnder Aeſchhei 
mer Thoꝛ beſcheiden worden) zů Oberweiler indes Biſchoffs Geviet / mit gwalt ge⸗ 
holet / vnd in die Statt geführet. Bey dieſem wurden Briefe gefunden / fo jhm dieſes 
Fürfags wegen zůkommen / deß halb mit Vetheil vnd Recht enthauptet. Sad 

a 


— 


1)“ Itter Schertlin ſchwebet zu Bafel heimliche 
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Eydgnoſchaft 
Aannok 549. 


Schertlins de 
fahr zu Baſel 
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dexxiiij Baßler Biſtumboß iſtoꝛien / | 
1551 Nach pubticierling des Incerimmite fc Di Start Straßburg mit jhrem Bi⸗ 

ſchoff vertragen / jhm vnd feiner Cleriſey drey Kirchen / darin Meß sühalten vnd jhre 
Priefterfehafte Ceremonien zůuerbringen / einraumen / die ſie am erſten —— i550 I 3 
kompt wider nach fo langem ſtillſtand / widerumb Jühanden namen. laber des handelson 
28 bꝛeuch ikeit / vnd in abung der Meß die wunderbare weiß / vnder der Jugent im 
. Anno ı 550. ſier ein Gelaͤchter / zuͤſampt einer Vnruͤh vnnd Gelaͤuff / erwecket / das es dieP 
fchaffeftir ein Entporung / vnnd Handel dem nicht zů trauwen / gerechnet: 





iderumb abybrachteggpie fach klagbarer weiß fiir den Keyſer / der bey den Straßbur 
——— cuff Pfingften jhr weſen widerumb vngejrret ftirnamen : hat J 


doch anch fein beſtand. N — 
Magdenbutg ¶ Es hatten ſich aber noch biß dahin die von Magdenburg des Reiche Ediet / mit 
befteht ob ver» außſchlahung des Interims/gemwideriget / als die bey der Euangelifchen Schr in der 
Sneerims _ Augfpurgifchen Eonfeflion begriffenvonnd bey jhren Freyh eiten sübleiben begeret. 
groffe Derfob Des wurden fievom Keyſer in die Acht gethon / vnnd mengklichem erlaube, letſtli 
u durch Hergog Monige zů Sachfen belegeri / ob einemjar lang hart bedrenget vnd be 
: notigetimochten aber nicht begmeltiget werden dann Das man zü eingang des No⸗ 
uembersyim 1551 jar / ein Frieden mit ſhnen anfeget. In diefer einigen Statt / da 
andere des Keyſers macht weichen muͤſſen / hat Gott ſein Gwalt zů erhaltung feine 
Kirchen zeigen woͤllen. —— 
annon g 51. NAuff weiches etliche argliſtige Leut bey dieſen Oberlaͤndiſchen Stetten der Re⸗ 
formierten Religionsmit falſchgedichten Briefen ankamen / welche in Nammen de⸗ 
ron von Magdeburg / durch langwirige Belegerung außgehlingeret vnnd erarmet/ 
vmb hilf vnnd ſteur anrüfften / ward jhnen auß mitleiden reichlich —— Ei 
DBafı man jhnen offentlich in den Pfarrkirchẽ auff zum felbigen Einſchuß 
der Raht ein erbare Steur: befand fich aber hernach / das es Betrieger geweſen / die 
fotche Geltſamlung mit falfch vollbracht. | * Mer 
Gnoffer __ . Auf Michaelis des ein vnnd fünffrigften jars / ſiel ein folcher tieffer ungeheurer 
San. Schnee / das erbin und her die äftevon Bäumen darnider trucket / nicht one ſchaden / 
waͤret bey vier Wochen. vi 
Coneittum zn Der Keyſer hat mitler zeit ſouiel beym Bapft zuͤwegen gebracht / das er Das Con 
Triendt gehe cilium wider gehn Triendt anſetzet / vnnd alda den erſten tag Septembris wider an⸗ 
m · gienge. Wiewol man es nun hieuoꝛ in anſtellung des Interims / jm̃er hoch dargeben / 
wie ein Frey / Chriſtenlich Concilium ſolt angeſetzt werd? / die ſpennige Religion auß 
Gottes Woꝛt zů entſcheiden:vermercket man doch / das es im grund anderiſt beſchaf⸗ 
fen / vnd man nichts anders / dann des ticffen Bapſtumbs darauß zůgewarten. Dar- 
wegen fich die Teutſchen Reformiertẽ Stende deß widerigeten. Die jhenigen / ſo jhie 
Geſandtẽ dargeſchickt / trͤgen die Bekantnuß jhrer Lehre dem Eonaılio fürrbegerten 
mit dem ſelbigen darilber zůconferieren / fo fer: mit beider theilen willen etliche 
liche Richter erwehlet wurden/der Theologen Acta vnd Diſputationes absühdın 
vnd vber die fpennigen Artikel zuerkennen. Solches war den Prelaten nichteben 
vermeinendey Sie ſolten jhnen die Schr nicht fürbringen / fonder was fie rfanntan 
Be annemmen. Es ward aber diefe Verſamlung auf folgendem Anlaß bald serfiäube. 
Delft Als fich der zweien gefangnen Teutſchen Fürften bafftung biß in das fiinfftefar 
Fürfte Punde verzogen / hatten Hergog Moritz sh Sachfen onnd der von Brandenburg | 
mitdem A ſten / ſampt anderen Fürften/bey. Key. May.des Landtgrauen halb ernfilich 
a Srande Hier Da ihnen aber auffjügige Antwort fielsmachet Hergog Morig ſampt anderen 
Fürften mie König Henrichen zů Franckreich cin beimliche Pündenuß wider den 
Keyſer / vorhabens dic fach mit gwalt zünerfüchen. Hielte derwegen die Kriegelaunte 
fo vo» Magdenburg vnd darin gelegen / den Winter ober vnder einem andern ſchein 
in Züringen auff / name heimlich mehr an / biß die fach angetragen vnd bereitet. 


ER } j — * 


Das Achte Buͤch. dexxb 
Vnnd dieweil Herꝛ Sebaſtian Schertlin / der fich biß dahin za Baſel schalten, 1552 
| weder der Roy. May.noch König Ferdinando verſoͤhnet werden noch widerumb zů 
| Hauß / vnd in fein Herrfchafft Purtenbach einfommen mochte: fonder jhn der Keys Sqhertln 
| fer beyneben dem Rheingrauen / Georg Recrot des Sandtgrauen Schenman / vnd Fri seuche dem 
| derich Reiffenberger / auffs neume in hohe Acht gethon / vnnd auff jhren cin jeden Srangofendd, 
| 4000 Guldin gebotten:begab er ſich / beynebẽ erſtermelten Oberſit / in dieſen Kriege A 95° 
Anfchlagführeten dem König Teutſch Kriegsuolck sh. Schertlin name sche Fehn⸗ 
lin Landtsknecht an / welche durch die Eydtgnoſchafft den Paſß hatten / ob wol jhnen 
die Oeſterꝛeichiſche Regierung in Oberen Elſaß ſehr zůſetzet / ſo führet auch mit / Herr 
Amedeus von Beaufoꝛt / Graue zů Waras vnd Frepherrsü Roll Kitterrzoo Pferdt. 
| Den 22 Mertzens / im 1552 jar / verꝛeite Ritter Schertlin mit 40 Pferdtenvetlich ge⸗ 
ladnen Maulthieren vnd Waͤgen auff das Reinach er Veld / da er feine Fehnlin auff⸗ 
richtet / in deren einem dieſe Wort ſtunden / Pugna pro patria / Streit für das Vatter⸗ 
landt / zohe durch des Biſchoffs zů Baſel Landt in Franckreich. Solches theten auch 
der Rheingraue vnnd andere anderßwo / zů welchen Die Eydtgnoſſen sooo Mann 
hinein fertigeten. 
Hertzog Morig lieſſe nach angetragner vñ gertifter ſach / ein offne Schrifft auß⸗ Be 
| gehn / darinn er dieſes Kriegs vıfachen weitlauffig erkleret / Namlich / Es beſchehe fol ⸗ 1332 
ches zů erhaltung der Religion / welche die Widerſecher gar zů vndertrucken vnder⸗ —— 
ſtuͤnden / ſo fie doch vertröftung gethonvallö geſpan vber die ſelbig auß Gottes Wort 
zů eroͤrtern / das nicht beſehehe. Item / zů entledigung Des Landtgrauen feines Schwe 
hers (als auch des Churfürſten von Sachfen) welcher ober das er ſich geſtellet / den 
d Fuͤßfahl gethon / vnd alleaufflagen erftartet/in fo langwieriger gefangenfchafft vn⸗ 
J billich gehalten wurde. Zum dritten / vmb errettung Teutſcher Nation Freyheit / in die 
man fouielfrömbdes Kriegsuolcks gefuͤhret / dadurch fie geplaget / vnnd der gmeine 
Mann mit Raub und Todtſchlag fehr befiimmerct wurde, 2, 
Im Mergen brach erauff mit gwalt / nam Sandtgraue Wilhelm des gefangnen 
Sohn zů ſich / zohen durch Francken auff Rotenburg, Nordlingen / vnd Donamerd/ 
entpfienge von Marggraue Albrechten von Brandenburg hilff / kamen eingehndts 
Aprillens für Augſpurg / erlangten die ſelbig durch Auffgebung / beſchrieben dahin 
auch andere Stette / jhnen hilff vnd beyfahl zůthuͤn. | 


Das XXL Capitel, 


Bönig Henrich Fompt mit Heersmacht ins Elfaß/ diefen bitten die Baßler / ſampt 
Ibzen Eydegnoffen/def Landes züserfchonen. Zü Paffaw wırt Frieden 
in Teurfcher Nation angefteller. Biſchoff Philips 


vrlauberder Welt, *8 
AO NVder deß zohe Koͤnig Henrich / nach publicie⸗·) 
NS rung der Vſacht feiner Antunfft in Teutſchiandi / mie einem 
| S\ treffenlichen Heer auf Prandreich nam vnnd Verdun 
| R ein / dem Keich Teutſcher Nation zuůgehoͤrige Stette. Gleicher 
M weiß handlet der Conneſtabel / am zehenden tag Aprillens / mit Xenagranck⸗ 
’ dei t Metz / deren er mie füffen worten fürgeben / wie fein reich seuche m 
Roönigsürettung Teutfchlandesvon Tranney des auß laͤndi Teriſchlandt · 
* fchen Kriegsuolcks diefen Heerzug fürgenommen ; darumb cr 
—— Der Konig rucket darnach mit dem gantzen Zeug durch 
Loih ringen / kame den letſten tag Aprillens / nicht one ſchiecken des Volcks / gehn Za⸗ 
— fürficheigernwolkenbeg dem Erempel ihrer Vernach 
urgerführen er / w ⸗ 
Die Straßburger fuh 8 cy 86 _ beurtm 








1552 


a 
— de ten Puindtnuß / vnd was die Eydtgnoſſen beym Koͤnig (welchem fie kurtz daruor im 


De Seianu 


Baſel Lega⸗ 


* N * 
dexxö Bagßßler Bıftumbs Hiſtoꝛien / 
beurten der fach nicht zůuiel trauwen / Damit nicht die Frangofen vnder dem ſchein 
der Teutſchen Frey heit vnnd Freundtſchafft etwas wider fie fürnemen: hatten deß⸗ 
halb ſechs Fehnlin Landtoknecht / ein jedes 700 ſtarck / zur Beſatzung angenommen / 
mit welchen ſie beyneben der Bur in groffer eil / ein weiten ond tiefen Gꝛa 
ben / von dem Thurnaufferhalb &. tephans thoꝛrlin im Waſſergraben / biß uns 
Judenthurn / vnnd von dannen vber das Veld hinauß / gegen Steinſtraſſer ihor in 
felbigen Waſſergraben / vnd innwendig dieſes Grabens ein veſte Maur / ſampt an⸗ 
deren Gebeuwen / am ſchwechiſten theil der Statt herumb lee zuͤuerwahren. 

Den vierdten tag ens / muſteret man 
des Schertlins vnd Recrots Teutſche Regi⸗ 


ment vor dem Koͤnig / fo lage der Rheingraue 
mie eilff Fehnlinen ein Meilvon dannen.Die 
Frangzoſen / deren finffeig Fehnlin machten 
zwo Schlachtordnungen dem König voꝛ au⸗ 
gen. Er fuͤhret mit ſich achtzehen Quartonen / 
dreiſſig Notſchlangen / viel Schiffbꝛuckt vnd 
andere Rilſtung / das man nicht wußte ob er 
vber Rhein En > > —* * * | 
ette. Der gnoflen ge diefer 
—* in Franckreich / wider den von Roßheim 
sur Landtwehꝛe. RT 
Ehe der König auf Lorhringen dahin kom 
men / war ein Red Ma ren er mit dem 
Heer ein seitlang im Elſaß / vmb Straßburgr 
Schletftatt und Colmar / zäuerhand willens. 
Welches dann König Ferdinandi Regierung zů Enfißheim / zuſampt den vberigen 
Prelaten, Herꝛen vnd Ritterfchafft/der felbigen Sanden groß entfisens bracht: in bes 
trachtung / das warn fehon fein Feindtlicher angriff befchche/ wurde doch ein 
gr Kriegsuolck nicht nur das Lande außfreſſen / fonder auch was fich auff dem 
eld erzeiget / one verfchonung verbergen. 
Kereten derhalben fiir Raht gehn Baſel / wol wilſſend der neuwlich auffgerich⸗ 





ſieben vnnd viertzigſten ſar / das Fraͤwlin Claudia auß Tauff gehaben) anſehens we⸗ 
ren / dem ſelbigẽ furbildende:was ſchadens / ſolte dieſer Kriegiſcher vberzug erfolgen / 
nicht nur jhnen als gmeinen Landtſaͤſſen / ſonder auch der Statt Baſel und gantzen 
Eydtgnoſchafft / begegnẽ wurde / in was Not der gmeine Mans alte vnd krancke Per 
fonen geworffen werden / groſſe Eroͤſung vnnd Hungersnot darauß erwa 
ches dann auch ſie / derẽ Stiffte / Cloſter / Spittaͤl vnd gmeine Burgerfi in ſol⸗ 
chen Landen vnd Flecken ſtattliche Rennt / Zinß vnnd Gülten hestenvberären 
mit bitt / auß krafft der Erbeinung swüfchen dem Hauß Defterzeich vnnd der Eydi⸗ 
gnoſchafft / vnnd vmb güter Nachbaurſchafft willen, möglichen fleiß ansüferensfol« 
chen Vberzug abzůſchaffen: beuorab / da ſie den Frantzoſen zu einicher Feindeſchafft 
fein anlaß gegeben. RR 

Hiezũ lieſſen fich die Baßler gütwillig finden / verordneten allbereit Bern 
Meier Burgermeiſter Hans Rudolf Faͤſch / Caſpar Kruͤg / vnnd Henrich Fallen 
Rahtſchꝛreiber / zum Koͤnig / berichteten auch deß jhre vberigen Eydranoflenszäfole " 
chem vorhaben zůuerhelffen. Im 

Die Öefandten trafen den König zů Zaberen anıdem fie alda bittlich firerägen 
Wie ein Statt Bafelond die gmein Eydtgnofchafft / feine Pundtsuerwandtenzin 
diefen Landen bißher jhren Koꝛnkaſten / darzů in Theurungẽ vnd andern zeiten nicht 

| geringen 
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den foltenwas ftir hoben nachtheils und ſchadens jhnen hierauf entſtehn wurde / be⸗ 
uorab / da ficjbre Zinßbaren Güter vnnd andere Gefell darinn herten. Baten gang 
a en ſie jhren Brotkaſten hetten / mit ei 
nem Vberzug zůbeſchedigẽ / noch feinem Kriegsuolck ſolches zugeſtattẽ: ſonder den⸗ 
ſelbigen vmb jhrent willen zuuerſchonen / ſie vor ſamer vnnd not / welcher auß mangel 
Speiß vnd Narung erfolgen moͤchte / zunerwahren etc. Bald hernach / als der König 
verrucket / kamen auch der vberigen Eydtgnoſſen Geſandte bey Weiſſenburg zů ſhm/ 
gleiches bittende / welchen er zů allen theilen / deren von Enſißheim vnnd dep Eiſaß 
halb / willfahrige Antwort ertheilet. — 


v 


nicht beyfallen wolte) vnd in ihrem Landt groffen fchaden gethon. Dieſen onr 


Mitler weil hatten die Fürften erlichetag Vlm belegeret ( darumb bon gain er 
t ab⸗ Friedẽs hand⸗ 


ve 


geringen vorftand daran gehept. Wann nundiefelbigenverhergetodereröderwers L $ S 2 


süftellen lieſſe König Ferdinandfampt anderen Füirften des Reichs in Naifien der tung: 


Key. May.im Frieden handlen / welches dann Hertzog Morig nicht außſchlůge: deß⸗ 
halb im Aprillen vom Heer auff den Tag gehn Lintz verreite / pꝛoponiert alda fein be⸗ 
geren / von Erlöfung des Landtgtauen feines Schwehers / von zerlegung der ſpenni⸗ 
gen Religion / anrichtung gemeiner Policey / von Frieden mie dem Konig in Franck⸗ 
reich feinem Pundtsgnoſſen / vnd von Begnadung der Echtern / deren etlich / als der 
Freyherꝛ von Heideck vnd Reiffenberger bey Hertzog Moritzen / der Rheingraue aber 
vnd Schertlin beym Frantzoſen waren. 
Als er dic fach auff gůter ban fande / jedoch onevorwülfen feiner Pundtsgnoſſen 
nichts beſchlieſſen wolt / vnd hierumb ein anderer Tag gehn Paſſaw angeſtellet wor⸗ 
den: ſchreib er ſolchs König Henrichen / ſeine meinung vber die annemung der Frie⸗ 


Roͤnig beucht 


dens mitlen zuͤnernem̃en. Nach welchem d Koͤnig / als ob er fein fach ſchon verrichtet / wider auf 


von Zabern gehn Hagnow / Weiſſenburg / durch das Weſterreich vnnd Litzelburger dem Lande: 


Landt / wider auß Teutſchlandt zohe / den Keyſeriſchen au Niderlandt zuͤwehren. 
Doch rechneten jhm etliche dieſe fein Wegfart dahin / als wann er den Furſten ſeinen 
Pundtognoſſen nicht gar wol vertrauwet. Zwitfchen dieſer ſachen handlung / truck⸗ 
ten dic Furſten filr / begweltigten die Erenberger Clauſe im Bochgehirgiveriagtt den 
Keyfer von Inßbꝛuck / ſo waren auch fchon Die Bätter von Triendt serftoben, 
Hernach ward im Fuliordurch König Ferdinand / des Keyſers Com̃iſſarien vnd 
die Fürften ein Fried zů Paſſaw beſchloſſen / in welchem der gefangen Landtgraue 
außgethediget ward(den von Sachſen hat der Keyſer daruor den is Maij ſelbs wi⸗ 
derumb ledig geben) vnd die Echter begnadet / fo fer: die beym Frantzo ſen / innerhalb 
drey Monaten wider heim kereten. Der Religion halb folt ferꝛner niemande beleidi⸗ 
get werden etc / dadurch der Krieg ein end name, welchen Doch Marggraue Albrecht 
von Brandenburg für fein Perfon/wider Nuͤrenberg / vnnd infonders wider etliche 
Bifchoffe zů handen name. Alfo kame Schertlin folgendes jars widerumb zů 
Dem feinen. * er 
Amıstag Herpfimonats ı hat Baſel abermals eines plöglich Binüber gehnden 
Erdbidems befunden. —* —— 
Des ſelbigen Herpſts regieret ein Peſtilentziſche ſucht / welche allein zů Baſel ob 
tauſent Menſchen hinname. Dieſe hat hieuor am Auffarts tag Sebaſtianum Min 
ſter / der Hebꝛraiſchen ſpraach Leßmeiſter sein gelehrten / vnd ſeiner Büchern halb weit 


berhumpten Mann / hingenommen. 


In dieſen Sterbens lauffen trüge ſich zů ein wunderlicher handel mit einem Küfe 
ferknecht an der Spalen.Als der ſelbig etliche tag an der Peul kranck gelegen / verfuͤhr 
er in einer Onmacht / das man weder Puls noch Athems mehr befande / deßhalb die 
Haußgenoſſen achteten / er were Todo verſcheiden / legten jhn in ein finſter Gmach 
ab weg auff die Erden / biß man jhn sus Erden gerüſtet / vnnd > a — 


Maunſteri 
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dexxbiij Baßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
15 5 3 (wichreuchig)beftattet. Als der ſelbig etliche Stund da gelegen / kam er wider zů ſhm 
ſelbs / wußt nicht wo er ware / ſchꝛey / Wie iſt es doch fo Fakt ich mäßerfrieren. Das 
Gefind fo diefes heifer geſchrey erh oret / eniſetzet ſich deß / vermeinet es wert ein Ges 
ſpenſt. In dem war diefer auf feinem Winckel 36 einem Beth gekrochẽ / hat einKüffe 
vnder das Haupt gezogen / ward darnach lebend gefundenfeinen gepflegt ond wider 
auffgebracht / bekame folgender zeit Weyb und Kinder. — — 
Den fünffgchenden Octobꝛis / ſtarb Oßwaldus Myconius / der fürnempfte Pie 
diger st Bafei / hernach am ſiebenzehenden Wintermonats D. Caſpar Hedis zu 
Straßburg. Das Seelenhirte Ampt ward nach Myconio dem namhafften Mann 
Eimon Su Ambroſio Blaurer angeboten. Als er aber es feines alters vnmo genheit halb ab⸗ 
eerus Dorftes fchlüge: fucecdiere jhm M, Simon Suter Pfarrherꝛ bey Sant Peter / auß Ders 
ber der Recht. ner Gabiet bürtig. | EEE 
anmı553. Im Brachmonat des drey und fünffgigftenjars / fiel groß Regenwetter ein / da⸗ 
durch ſich alle Waſſer vbergoßen: ſonderlich thet der an en pn 
melts Monatssan den Veldern onnd zů —— im Breißgow an den Landt⸗ 
ueſten / groſſen fchaden. Zü Rufach in Oberen Elſaß / ſtieſſe der Dach, ſo auß Suls⸗ 
matter thal herfür / oben in die Graͤben laufft / ein ſtuck von der Maus darnider / lieff 
in die Statt / hette dieſelbig ertrenckt wo nicht das gewaltige Waſſer die Gtatts 
maur an einem anderen Dit gegen Nidergang hernider geworffensond ein außbruch 
gewunnen. Deß halb man folgendes viel Viſchen auff den Wieſen vnnd Velderen / 


darzů in Kellern fande. 
Sichel Phi Eingehnds Detobers / gienge zů Pourrentrut mit tod ab / Biſchoff Philipe 
—— 3b Bafel. Nach feinem abſchied wolte dem Biſtumb inder Hn· 


ſchafft Birſeck eingriff beſchehen ward durch die Baßler / 
welchen die fünff nechſten Oorffer mit Burg⸗ 
recht verwandt / erwehret / vnd die 
Gefangnen widerumb 
entlediget. 


Die Brigem Oie Falckner. **. 





Falctner Henrich deß 
Burger Jä Min Berichts ſJohann Caplan im 
deren Baſel 1456 Henrich, Stätte 
B14 an ſchreiber. 
1374 Andꝛes — 2 Henrich/des Rahts ·Vrich / Oberſter 
1430 1440 . Zunffimeifice 
1419 Batt / deß 
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Das Achce Buͤch. dexxix 
Das XXII. Cap © | 


Meldio: von Liechtenfeld Bifhoff. Die Gmeinden im Telſchberger thal 
vnd erliche des Freyen Berges werden Burger zü Bafel, 
/ Comer Ferdinand Röm.Beyfer- 


Ach des Biſchoffs abſterben / ſtuͤnde das Bi⸗ 
ſtumb ein jar lang on ein Furſten / allein ſetzet das Capitel / im 
AR 1553 jarı Johann Steinhauſer von Veldkirch / beider Rech⸗ 
ten Doctor Propſt S. Thiebolds Stifft zu Tann / Cuſtor 
vnnd Vicedechan der Hohen Stifft Baſel / zů einem Hauß⸗ 


F 
N halter. Ob wol nun dieſer Stammens bald fein Adelsper⸗ 


ſon / hoffet er doch das Biſtumb zuͤerlangen / wo er nicht durch 
den Tod flirfommen. 





Nach feinem Todtfaͤhl / wehleten die Thümbherzen im 
N j' vier vnnd fünffgigften jarı Melchior von Liechtenfelß / im 
Ir \i ) 37 jar feines alters / zum Adminiftrator, Mit diefem ſtieß cs 
BEIN fichrweitjbmdie Vnderthonen als einem Verwalter, nicht 

» ſchweren / ſonder ein Bifchoff vnnd gwüſſen Herzen haben 





— f 7 wolten. Vnder diefem bandleten die Bieler ſouiel mit dem 


5— Capitel / das hhnen das Meierthumb (iſt in jhrer Statt die 

furnempſte Oberkeit / welche jhnen der Biſchoff pflegt zůſe⸗ 
tzen / dem der Raht ſchweren muͤß / wie auch er dargegen den 
\  Rähten)ond die Vogtey Ergowe in S. Immers thalı vmb 
Wetlich tauſent Cronen verpfendet ward / daher fie die — 
waren / fo dem Statthalter zůſchweren bewilligten. ie 
Statt Bafel befchwerte fich diefer Verſatzũg / auß frafft der Vertraͤgẽ / fodie Stifft 
mit der Statt auffgerichtet. Aberdas Capitel thete Schriftliche vnnd Mundtliche 
zůſagung / diſes in jarsfrift widerumb zůledigen. In dieſer ſachen ſtaht / ward der von 
Liechtenfelß Biſchoff. 

Als in des ſelbigen antritt / den Vnderthonen mit anforderung des zehenden 
Pfennings / vnnd anderen dingen / etliche beſchwerden aufferlegt wurden mit denen 
fie wider jhr alt herkommen angefochten vnd beſchwaͤret zuſein vermeinten: begerten 
dreyzehen Meierthumb des Teljchbergerthals / mit der Statt Baſel ein Burgrecht 
anzünemmen. Welches begeren  erfilich Mitwochens den fünfften tag Chriſtmo⸗ 
nats/vier Gmeinden / vnd nach dreien tagen auch den vberigen / ſo den erfiennachge= 
folget / mancherley orfachen halb bewilliger ward / alſo das Ihre Außgefchofnen allbe 
reit vorRaht den Burgereydt leiſteten / die Briefe hierüber in Zeutfcher vnnd Wel⸗ 
fcher fpraach auffgerichtet wurden / mit beſtimmung der zeit / wann auch die Gmein⸗ 
den Eydispflichterhünfolten. ; s 

Schaftian Doppenftein, Jacob Ruͤdin / vnd Cafpar Krůg / wurden gehn Pour⸗ 
rentrut abgefertiget / den Biſchoff süberichten / das ſolches jhren Fürſtlichen Gna⸗ 
den zů keinem nachtheil / noch zů abziehung der Vnderthonen beſchehẽ / ſonder zuuer⸗ 
huͤten / damit ſie ſich an kein andere Oberkeit ergeben / hiemit das Biſtumb vnzer⸗ 
ſchrentzet bliebe / auch anderer bequemlicher vrſachen halb. e 

Darauff man den iz Hornungs / im fünff vnd fünfftzigſten jar / zuampt den drey 
vorbenannten / noch weiters Erharden Merian vnd den Stattſchreiber verordnet / zů 
vollſtreckung dieſer ſachen in das Telſchberger thal zuͤreiten / welche mornderigs die 
Gmeinden zů Altoꝛff / folgendts tags zů Lutis ſtorff / in Eydt entpfiengen. 
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Die Länen 
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dere Bagßler Biftumbs Giſtonen / 





ren / ſie des zehenden Pfennings vnerſücht / vnd bey jhren alten Freyheiten züt 
laſſen. Beſchehe es / ſo were jhnen geholffen: wo nicht / woͤlt man jhnen nichts abge 
ſchlagen haben. —— 

Die Gmeinden wolten dieſem Raht nicht folgen / dann ſie ſchon Be malanden 
Biſchoff ſuppliciert / aber allzeit nichts aufgerichtet / ſchickten derwegen jhre Bo 
ſchafft wider herauß / die erſcheine am 23 tag vorgemelts Monats / mit vollem gwalf / 
den Eydt gleicher geſtalt wie die Telſchberger zuleiſten. Es wolt aber dem Raht gefal 
len / das ſolches nachmalen beſchehe / welches doch den Geſandten ſehr beſchwerlich / 
ſagten / Ihre Gmeinden hetten jhnen das Burgrecht züfchweren befolhen / entſetzten 
ſich vnaußgerichter fach widerumb heim zůkeren. — 

Der Raht aber beharzet auff dieſer Antwort / entbothe fichribnen durch Ihre Ge⸗ 
ſandten / welche ſie one das zum Bifchoffabzüfertigen bedacht / ſolches zuͤwerbẽ helf⸗ 
fen / als auch beſchahe:ward aber nichts außgerichtet / welches fie dann den Gmein-, 
den widerumb fürbrachten. Diefelbigen fertigten jhre Geſandten widerumb gehn 
Dafelıda fie win ız sag Mertzens / Burgerlichen Eydt ſchwuren. Darauffder Statt 
Rahts bottſchafft hinein kam / vnd am 4 tag bernach die Dorfferinpflichtname, 

Nachmalen leihedie Statt dem Bifchoffein namhaffte ſuma Gelts one Zinß / 
das Meierthumb zů Biel zů widerlöfen etc / dadurch er obgemelte handlung bey kreff⸗ 
ten bleiben ließ / vnd fich ferꝛner mie dom Capitel / der Stifft Herrlikeiten halb etlichen 
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gedingen begabe, p 


Am fünften Auguſti / hatte fich nach Nachteffens zeit auff der Kheinbiue . 


ander Nheit- groffe menge Leuten befamletden jungen Gſellen / welche auff dic heiffe Tags it 


bꝛuck 6 





“An haden / ab der Bruck zůſpringen / vnnd fonft allerley Abentheur im Waflerähtreiben 


pflegten / zuͤeſehen. Don dieſen legeret fich ein anzal vnſorgſamlich auff die Laͤnen / 
fo die Bruck beiderſeits einſchrancken / welche derwegen Laſts halben zerbrachen / das 
plöglich ob viertzig Men» 
ſchen in das Waſſer ficen. 
Bon diefen ertꝛunckt fünff / 
einer brach ein Schenckel / 
die vberigen wurden darch 
die herzů eilenden Weid⸗ 
ling / außgebracht. 
ar mısssjar/dendeitten 
- tag Mergens / entbran cin 
Comet am Himmelmmiteis 
nem Schwantz gegen N⸗ 
dergang gewendet / rotfarb / 
vnd zů hinderiſt bleich Ans 
fangs ie — 
ftünd er beym Thierkreiß / 
RF 904 fteig vom Zeichen der Bag 
RI * zur täglich fchnell gegen dem 
———— * Ibolo vnd Weltwurbel vba 


we 
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Das Achte Bi. derer; 
fichronnd deß Thierkreiß lenge nach / zuͤruck / biß er ober den Weltwilrbel kam / in die 
gegne des Stiers / bey dem Himmeliſchen Bild der Caſslopea / alda ward er vmb den 
achten oder zehenden tag Aprilis / von wegen der Sonnen nähe dem Geſicht entzo⸗ 
gen. Was dieſer bedeutet / habẽ Italia / Franckreich vnd Niderlandt befunden. Doch 
erzeigt er auch hierinn feine würckung / das er ein heiſſen vnnd trocknen Sommer mit 
ſich bracht / vnd hin vnd her mancherley Feurzeichen im bufft erſcheinen. Es erfolget 
ein feiner Herpſt / mit koͤſtlichem Wein. 

Den zwoͤlfften tag Meiens / fiel zů Baſel vnnd darumb / ein wunderbar Tauw 
von Himmel / welches etliche Meltauw / etliche Himmelſchweiß nennen / dann cs et⸗ 
was feißt / vnnd wie Honig ſuͤß. Es folget darauff abgang des Vichs / wie zuͤuor 
mehr beſchehen. 

Pfaltzgraue Dee Henrich enderet dieſes jars (bald er an das Churfürſtenthumb / 
nach Pfalſgraue Friderichs feines Vetteren abſterben fommen ) die Religion / caſ⸗ 
ſiert die Meß vnnd Baͤpſtiſchen Ceremonien / pflantzet an deren ſtatt die Predig des 
Euangeliums. Gleicher geſtalt thet auch Marggraue Carol zů Baden in allen ſei⸗ 
nen Herrſchafften / vnd erleuteret ſich der Augſpurgiſchen Confeſſion / gebraucht ſich 
eins theils der Wirtenbergiſchen / anders theils in den Oberen Herrſchafften / Rote⸗ 
len Sufenburg etc / Simon Sulcers Predigers zu Baſel. 

Im tauſent  fünff hundert / ſieben vnnd fünfftzigſten jar ward den Juden al⸗ 
ler zůgang / inn vnd auſſert der Kauffleuten Meß / in die Statt Baſel / gentzlich ab⸗ 
geſtrickt. Züuor gab einer fünff Blapphart dem Oberiſten Stattknecht vmb 
den Paſß. 

Im folgenden acht vnd fünfftzigſten jar ſtarbe Keyſer Carol der fünfft / in einem 
Cloſter S. Hieronymus Didens in Hiſpanien / als er vor zwey jaren feinem Sohn 
Philippo feine Koͤnigreiche vnd Erblande / aber König Ferdinando feinem Brüder 
das Keyſerthumb vbergeben / mit bitt an die Churfirſten / dieſe ſucceſſion zubekreffti⸗ 
gen / welchs dann erſt dieſes jars ins Werck kame. 

Im Augſtmonat zeiget ſich ein bleichfarber Comet / welcher der Sonnen 

nachgienge / ward jrgent ſieben tag geſehen / erloſchet hernach zwil⸗ 
ſchen dem eingefallenen Regenwetter. Dieſen haben etli⸗ 
che für ein Vorbotten deß Öroßmechtigen Keys 
fers Todtfahl / der fich im Septem⸗ 
ber zuͤgetragen / ge⸗ 
achtet. 


Doppenſtein. 
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Honigtaum, ' 


Swen Forſten⸗ 
thumb Refor⸗ 
miert. 


Den Juden 
der Paſß abge 
lagen, 
Annoıs$7. 
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Roͤm Reyſer. 
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Dauid Geoꝛ⸗ 
gen Geburt, 
ſtatt ond El⸗ 
tern. 


idertäuffes 
rey ein Maͤter 
der Dauidi⸗ 
ſchen Sect. 
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Das XXIII. Capitel, 


Dauid Geszgen auf Bolandrdef Ertʒketʒers/ b arkommen / geburt / jugent 
vnd antunfft gehn Baſel / ſampt ſeinem abfterben. 


M erfigemelten jar fame zu Bafelan tag / die 
mordtliche Sect / des groffenond in dieſen Landen / ſolcher Re 
herey hald / vnbekanten Verfuͤhrers / Dauid Georgẽ eines Mi 
MY dertenders/d fich vnder dem Nam̃en Johanisvon Bruck / ale 
— ein Adelsperfon ein güte zeit alda gehalten. Dieſer war hieuor 

N im15 44 jarımit etliche der feinen gehn Baſel kom̃en / fich das 
DIN ſelbſt ats cın Froͤmdling gehalten / demnach in furgebung / wie 

er von wegen der Bekanntnuß des Euangeliums von Fine 

heimweſen vertriebervernftlich angefücht/ihn vin Gottes willen auffjünciien. Di 
weil nun er / euſſerlich anzůſehẽ / ein herrliche Perſon fcheinet / da mengklich auß allen 
feinen geberden / thun vnd laſſen / nicht anders dann ein frommẽ / Chriſtlichen vnd er⸗ 
baren wandel geſpilren / vnnd vermeinen mochte / er wer cin waarer Nathanael / wie er 
dann jederman biß zů feinem abſterben verbiendet: erwarb er fein begeren von einem 
Ehrſamen Raht / das man jhn auf erbermbde zum DBurgeranname, | 

Diefe feinesüfunfft hat fich grad hüdertjarnach dem jügetragtvals Niclausvon 
Buldesftorffrvon welchem deoben im Baßler Concilio gefagt/gar nabe feiner mei⸗ 
nunge halb ein gleicher Irꝛmacher / gehn Baſel kom̃en. Doch ifi d felbig deſto minder 
ſchedlich gweſen / weil er fein Gifft offentlich im Mund getragen / vñ das ſelbig vnuer 
holen güt macht willen. Dieſer Dauid aber war vmb ſouiel erger / das er in Nderlan 
den ein groſſe anzal Leuten in ſeine verfuͤrung gebracht / demnach als man jhm zůge⸗ 
ſetzt / ſich alſo liſtigklich verſchleicken koͤndten / das nicmandt deren ſo auff jhn getrun 
gen / wiiſſen moͤgẽ / wo er hin kom̃en / auch ſich zů Baſel alſo geſtellet / das kein Menſch 
alda feine vergananen handlungenverführung und weſen jhe erlundiget. % 

Diefer Danid Georg warimısorjar ztı Gendt in Flandren erboren / als feine El 
ternnamlich Georg Arnoldi võ Amersford bürtig/feines Handtwerds ein Landt⸗ 
fchweiffender Spichnan oder Gauckler / vñ Maria vd Delfft auf Holaͤdt / on gefahr 
dafelbft bin Spiel zůͤhaltẽ / verreiſet. In feiner jugent erlernet er die Glaßmaler funf 
bewenbet fich Darnach zü Delfftumit Theodorica Guilbelmi. Der vrhab fanerjns 
thumberwar die Widertaͤufferey / in die er fich ergebẽ / vñ das er allerley jrrigemeinuns 
genfo damals aufferſtimde / erfaſſet. Nun war zů Delfft ein PredigerlobannesNer. 
denus genafitrgrofles anfehens : mit dieſem bielte Dauid mancherley reden vnd ges 
ſprech / warff ihm letſtlich etliche erſchꝛockenliche paradoxa vnd fchenpliche meinunge 
für / die er fchirmen wolt / dieſer aber jhm die ſelbigen auß Gottes Wort widerleget. 
Welches dann nicht nur eineſt / ſonder offtermals beſchahe / inmaſſen / das jhnder 
Pfarrherrswegen feiner widerſpennigkeit / vnd Das er jhm cin Anhang machen wolt 
auf der Cantzlen ruget / vnd mengflich warnet / ſich vor dieſem Dauid Georgen dem 
Glaßmaler zůhůuten / vnd feine geſprech zuuermeiden / dann er vnerhorte Sefierungen 
wider den Herzen Jeſum außguſſe. Deß ward er / im i528 jar / von der Dberfeitbes 
griffenmit Rüten gehauwen / vnd jhm ein Aal durch die Zung geſtochen / darzů Buß 
zůthün ſechs jar lang verwieſen. 

In dieſer Verweiſung beſſeret er fich nicht / ſond führe fort / begabe ſich noch ticf⸗ 
fer in ſcheutzliche meinungen des Widertauffs / vnnd ſouiel weiter / das er ſich fuͤr ein 
groſſen Prophrten vnder jhnen außgab. Doch gieng er ſtiller mit der fach vmb / beſon 
ders / als er nach ſechs jaren wider gehn Delfft kame / da er auch fein eigene Mütermit 
der Taufferiſcht Sect beflecket / alfo das ſie nach gethonem Widerruff von der Ober⸗ 
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keit hernach enthauptet ward. Er aber / welcher mit ſeinẽ verfuͤhꝛungen noch jifier fort l 


fuͤhre / kondt nicht erwitſchet werdẽ / wiewol mã zů Oelfft Geli auff ihn bothe:inmafz 
fen das Die Leut cin wohn entpfiengẽ / er kondte ſich vnſichtbar machẽ / famcalfo hin⸗ 
weg / vnd hinderließ Inder Statt feine Kinder / drꝛey Sohn / deren der eltiſte nur euff ja 
rig / jtem zwey Tochterlin / welche die Oberkeit erzohe / vñ die Knabe Handtwerck ich⸗ 
ren ließ. Welches dann eins theils Lambertus Hortenſius / anders theils Martinus 


Duncanus Pfarrherꝛ zu Delfft auf befelch des Rahts daſelbſt / an Jo Acronium 


auf Frießlandt / Profeſſorn zů Baſei / geſchrieben. 

Als er nun außgeriſſen / ergab er ſich erſt gentzlich vnder das Widertaͤufferiſch Eu 
lengeſchwarm / fienge ſich an herflir thuͤn: vnd wie die vberigen jhrer Seet anhengige 
nicht zůgaben / mit anderen Chriſtenleuten zur Kirchen zůgehn / oder Mahlzeiten zů⸗ 
halten: alſo ließ dieſer Dauid alle euſſerliche ding frey / ſagt / ſie ſchuͤden der widerge⸗ 
boꝛnen Seel nichts. Er ſehe auß Gottes Geiſt / wie die Welt in ſinſternuß herumb 
tapete / vnd zůuiel auff euſſerliche ding ſetzete / welche allein zeichen fünfftigerdingen 
geweſen / aber jetzund cin end hetten. Gott heit jhn geſandt / den Menſchen fein Wil⸗ 
fen zuͤuerkunden / vnd er wer one Sund. 4 

Die Widertäuffer verbanieten jhn / daher er fich zů pflangung einer fonderbaren 


Scet bearbeitet. Er rhüntet den feinen vnd Iehreteywie ervom Hinlifchen Bauer fur Sersiciets 
allen Menſchẽ gefalbetiond dieſer letſten zeit geſandt wererihne Gottes gnad mit zů⸗ che verführune 
sheilenyden oberige feine Gericht süuerfünden. Kame allgemach bey denen fojhmge 9" 


wunnen gaben / dahin / das er fich nicht nur für cin Heiligen Mani vnd höchften Pro⸗ 
pheten aufgaberfonder auch fürein Beiftlichen König der gantzt Weit / welcher das 
Hauß Iſraels recht auffrichten/ond durch fein vollkomne Lehr zur Seligkeit bringen 
wurde / welchs weder Chriſtus noch die Apoftelmit jhrer vnuollkomnẽ Lehre außrich⸗ 
ten koͤndtẽ. Setzet ſich Höher dann Chriſtum / als der verzeihung der Sundẽ und das 
letſte Gericht in Henden hielte / mit viel andern erſchrockenlichen Verfuͤhrungẽ. Das 
wie jhm Hans Bockold vd Leidẽ / zu Monſter dz euſſerliche Regiment angemaſſet / al⸗ 
fo hat ihm Dauid Georgrgleich dem Erloſer / die Geiſtliche Monarchey zůgemeſſen. 

Solchs hat er nicht nur Mundtlich / ſonder auch Schrifftlich außzubreiten vn⸗ 
derſtanden. Vnder anderen Schriften hat er ein Büch geſchrieben / das Wunder⸗ 


Wonderhach 


ö 
der Datidie 


büch geheiſſen / welches er die rechte Prophecey nennet / ſagt was darinn geſchrieben / ſchen Talmud, 


were nicht von Menſchen / ſonder auß Gott vnd dem Heiligen Geiſt. Kein Menſch 
habe ſolches ſchreiben koͤndten / dann nie feiner ſolchen Geiſt gehept. Er enderet 
in ſelbigen Landen offtermals ſein Kleidung / trat eineſt wie ein Kauffman herein / 
dann wie ein Adelsperſon / etwan als cin Baur / bißweilt als cin Geiſtlicher / jyhe nach 
dem es jhn bedunckt fug zͤhaben. Doch wann er vnder den feinen war / hielt er ſich 
herzlich und anſichtig. Viel der Zäufferen kenneten jhn / wolten jhn aber nicht ver⸗ 
"meldensfonder vermaneten jhn abzüftehn, 
Hernach als man die Widertaͤuffer vnd Dauidiſchẽ in Holandt verfolget / En 
er in Frieß landt / da man jhn nicht kennet  verführet viel Leute vmb Embden / das fie 
ſeiner mordelichen Sect beyfielen. Deßbalb man auff jhn lauſteret / kondt jhn aber 
nirgent begreiffen / dann das er ſich jmmer verſchleicket: viel ſeiner Sect wurden im 
drey vnd viertzigſten jar gerichtet. | 
Als ernünirgent ficher war / beſackt er fich wol / zohe de Rhein auff / kam im 44 fat 
gehn Baſel / da er (wie drobẽ gemelder)auffgenorfien ward demnach feine Kinder vñ 
Geſind alfo heimlich hinauff beruͤffet / das mã vor Aufbruch des Handels zu Delfft 
nie gewilßt / wo feine Kinder hin forfien. Vnd ebẽ des ſelbigen jars fchreibe Nicolaus 
Baſelius / Moͤnch zů Hirſaw / in der angehencktẽ Hiſtory an Nauclerum / võ jhm alfo: 


Nicolaus Ba 
ſelus ſchꝛeiht 
von Dauid F 


Vm̃ das 15 43 jar / iſt in Frieß lãdt ein neuwer Prophet auffgeſtandẽ / welcher ſich ein Geoıgen, 


Sohn Goties neũet / Dauid Georg geheiſſen / welchem die vnuernuͤnfftigen Thiet / 


Hunde / Katzẽ vñ Voͤgel dientẽ vñ gehoꝛchẽ / deßgleichẽ in allerley — —— 
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FF Dieſer ſagt / der Himmel ſiehe oͤde / vnd cr ſey geſandt / Kinder vnnd Erben des Him⸗ 


 Dauid ein lis 
ſtiger Gleiß- 


ner. 


Dauid flirht. 





Danidifchen 
gefengtlich 
eingeiogen. 
Annoı$ 59. 
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melreichs zumachen / beyneben viel anderen vngereimpten Dingen. . N 
Als erfich zn Bafelobgedachter maffen nidergeläffenrein —* inder Statt / vnd 
allernechſt dabey das Schloß Binningen erkaufft / wie dañ au etliche der feinen ge 
thon / alſo das fie in furgem die luftigften Sig vm die Statt anfich gebrache/bielter 
fich mit den ſeinẽ ſehr Burgerlich und freundtlich / giengẽ fleiſſig ur Predigrbrauch- j 
cinicher 





ten die H. Sacrament / theten groffe Almůſen / ſumma / niemandt kondt ſich einichet 
ſchalckheit zü jhnen verſehen. Damit er auch die ſelbig heimlich halten fönderhate 
bey den feinen ernftlich verſchaffet / damit niemandt fein Nam̃t des Dauid Geoꝛgen ⸗ 
vermeldet / jtem welches ſtahts / weſens vnd harkom̃ens cr were / deßgleichen ſich hheet 
Kottungond Sect bey feinem Hieländifchen mercki lieſſen / noch einiche Perſon da⸗ 
sein zůlocken vnderſtunden. Mitler weil pfiantzet er mit heimlicht Briefen Büchern 
vnd Botten in Niderlanden die Dauidifche Sect / das alfo niemandt feiner Per 
ond Thüns einiche eigenfchafft vernemmen kondten / fonder ſhn etliche für cin Maũ 
herzliche harkommens / andere für ein reichen Kauffman hielt? welcher durch Facto⸗ 
res in frombden Landen groſſe Haͤndel triebe / daher jhm dieſt a keme. Der⸗ | 
geftalt bliebe diefe Antichziftifche Scet vertrochen / biß nach feinem a ſcheid / welcher | 
fich den 24 tag Augfimonats / im 1556 jar / zugetragen / vnlang nach ſeines Weybs 
abſterben / in deren Grab er in S:Lienharts Pfarꝛkirchẽ ehrlich beſtattet worden. In 
ſeiner ſterbens not / ſchoß ein kalter Straal in ſein Hauß oder Scheuren / ſo er auff 
dem Howbergegegen dem Hof vber gehept / ſo fiel im ſelbigen Hof ploͤtzlich eines Ge 
machs ober Getaͤfel darnider. 

Das XXIIII. Capitel. 


Dauids mordtliche Seet beicht auf / deß wirt ſein verſtorbner Corpel a age 
vnd verbzennr-Geine Anbengigen vnd verfrerndrenimngnadengeliraffet- 
Die lelbigen verdammmen vor der Birchen die ſe Verfuͤhrung / vnd 
bekennen ſich zum waaren Chriſtlichen Glauben · 


| 
ACH feinem abfterben wolte Gott die hobe 
fchmach feines geliebte Sohnes Chrifti nicht longer laffen ver 
ER Horgen bleiben:fonder es fing allgemach / im 1558 jarı auß bre⸗ 

AR nen wie er fich eines falſche Naiiens gebraucht hette / der ſich 
AN 
I auch letſtlich Johann von Binningen nennen laflen. Es were 
L diefer Sauid Georg / der Veheber einer erſchrocklichen Se 
RG ob deß willen ſouiel vnruhen in] Niderlanden entſtanden. 
Das gemiimmel wüchfe allgemach / das ſchier niemandt 
wußt woher: deß halb einem Ehrfamen Raht die fachen zů Hertzen giengẽ / gahetabie 
nicht mit dem Handel / ſonder ließ fleiſſige nachforſchung thuͤn / aller dingen / biß man 
gar nahe der ſachen eigenſchafft erkundiget. 

Hierauff wurden alle feine Sohne / Tochtermaͤnner vnd Mannsperfonen feines 
Geſchlechts / in anzal eilff Perſonen / Montags di 13 Mertzens / im 1559 jar / fir Jaht 
—— dic fach ernftlich fürgehalten / ob dem Nam̃en / Weſen vnnd Lehr jhes 
Mattersı Schwehers vnd Freundts / befraget. Als ſie aber mit der fpraach nicht 
fiir wolten / ſonder nur antworteten / das ſie von feinem anderen Nammen wüßten 
auch vmb fein andere Lehr vnnd Religion / dann wie ſie zů Baſel offentlich gefuͤhret 
wurde:dieſſe man fie all gefengklich einziehen. 

Mitler weil / als mit jhnen auff dem ap ran gehandlet worden hat man eili⸗ 
che vertrauwte Maͤnner / mit Schloſſeren / Dienern / vnd Schꝛeibern / in ihre Haufe 
geſendet / die verſchloßnen Gemach und Töge zůsffnen / alle Buͤcher / vnd Shi / 
ten zů eröffnung dieſer fach dienſtlich / auff das Richthauß zůtragen / der ſelbige ward 
cin 
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ein groſſe zal gefunden Man vberantwoꝛtet ſie hernach der Hohen Schul gelehrten 15 JA 
sübefichtigen welche die Dauidiſche Sectmit hauffen darinn funden / ſolches der 
Oberkeit fürlegeensfie als falfcherfchedlicherond der Maieſtat vnſers Herzen Chrifti 
fehmäbliche Lehren verdammeten. 
Die Gefangnen wurden in den Kefichen durch die Sieben Herzen diefer fach 
alb fleiflig behdrer. Derfelbigen einer befennet das er cin zeitlang mit dieſer Sect 
ehafftet geweſen / jedoch fie vorlangeft widerumb hingeworffen hette. Andere wan⸗ 
cketen / begerten wo fie gejrret / ſich zuͤberichten laſſen: und in gmein bekannten ſie / das 
fie die fürgeworffnen ſtuck der Dauidiſchen ch: fiir vngoöͤttlich / verfuͤhriſch vnd ver» 
damlich hielten. Alfo fchicker man zů beiden den Gefangnen / vnd jhren Weybern / 
Pꝛedicanten / ſampt etlichen von Rähbtensmit ihnen ober Religions hendel fpraach 
sühaltenyond die jrrigen auff rechte banzümeifen. Darzwilſchen brach in der State 
ein gſchrey auß / wie ſie den Verſtorbnen Dauid perföntlich nicht begrabensfonder des 
was anders an feine ſtatt gelegt / vnnd ſie den Coꝛpel anbetteten. —Ru dann die 
Dberfeit verurſachet / das Grab zůoffnen / vnd den Sarch zuͤerheben laſſen / befande 
ſich aber ein nichtig a al 
Donftags den cilfften Meyens / nach erforfchung aller fachen) wurden die Ge⸗ 
fangnen auff folche Vꝛphede ledig gelaflen Das fie one erlaubnuß der Dberfeit kei⸗ 
ne Güter mehr fauffen ſolten / Froͤmbde auf Niderlandt / auch ihre Verwandte nicht 
meh: einziehen / ſonder fie in offne Herbergen weiſen. Alle Dauidifche Bücher / oder 
dic allein nach folchem Saurteig ſchmeckten / auff das Richthauß lieferen / Kein Wis 
derländifch Büch behalten Nichts wider die waare Religion ſchreiben. Ihre Kin⸗ 
der nirgent dann in den Schülen zäh Baſel zuů vnderweiſen geben, Mit feinen Nider⸗ 
Ländifchen Perfonen fich weiters verheuraten / Allein Bieländifch Gefind in jhren 
Haͤuſern vnd Gütern brauch, Die aufferlegte Geltſtraff entrichten. Sich mit ihren 
Weybern ond Geſind / auff beſtimpten Zag im Munſter ftellermalda vor der gantzen 
Kirchen die waare Religion vnſers Herzen Jeſu Ehrifti zübekennen / dargegen die 
Dauidiſche Sect und Lehre zů verdammen ı?. 
Am Pfingſtabent / zwen tag nach jhrer Loßgebung / ward im Hof vnder dem 
Richthauß / vber Danid Georgen Corpel / der gleich wol nicht zuͤgegen lage (dann 
man an des ſelbigen ſtatt ein Kaſten vdU feiner Teuffelifchen Büchern mit einer 
Stang / doran zů oberift des Verfuͤhrers Bildenuß hienge / geftellet bat) onnd feine 
Buͤcher das Malefig oder Blůͤtgricht beſetzt / vnd die felbigen zuͤnerbrennen erkannt / 
leich wie jhm ſolch es / wann er noch in Leben / widerfahren ſollen. Welches dann der 
Ra richter albereit verzichtet/fein ke Be oͤrpel / Buͤcher vnnd Bildtnuß / 
vo: Steinen thoꝛ an der gewohnlichen Richtſtatt auff ein Holtzbeigen ſetzet / vnd fie 
zuͤmal verbrennet. Ehe er das Feur angeſtoſſen / zerthet er die Baar / das man den 
Balſamierten Coͤꝛpel mit ſeinem gelben Bart / noch gantz vnnd vnuerweſen / wol ſe⸗ 
hen vnnd erkennen mocht. Er war in weiſſem Leinwat verwicklet / darob mit einem 
Schamlot angethon / auff dem Haupt / mit einem Kilſſe vnderlegt / hat er ein Sam⸗ 
matine Hauben / rot vnderfuͤteret / mie einem Roßmarin Krantz besieret. ft ale 
fo vaſt drithalb jar nach feinem tod / in angficht einer vnzalbarlichen menge / verbꝛañt 
worden / hiemit feiner Prophecey gnäg beſchehen / da er die feinen nach dreien jaren 
ſeiner Aufferſtendtnuß vertroͤſtet haben ſoll. | 
Nach folchem ward allen feinen Verwandten vnnd Haußgenoſſen / Zinftags ; Ar 
den ſechßten Junij / nach der gewohnlichen Buͤßpredig / zů verfchwerung der Das pin wen 


uidifchen Seet onnd zů Bekanntnuß des Chriftlichen Glaubens / Tagernennet: he Second 


die felbige Handlung am Sonntag daruor inallen Pfarzfirchen verkündet. Als gran 
der felbig angebrochen / verſamlet fich lang vor der Predigfiund ein folche menge son 
Volcks in das Muͤnſter / daß ſie Faumerlich all Darin. raum funden, * 
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15 6 0 auch alle Kirchendiener ab der gantzen Landtſchafft Baſel / vmb haltung eines dyno⸗ 
tchan. ı o. dizügegen.Alda thet erſtlich Her: Simon Sulcer ein ernſtliche Predig von dem gů 
ten Hirtennach deren er ab der Cantzel fur des Herren Tifch ſtund / vnnd nebenjbi 
Hans Meier / von Raͤhten vnd der ſelbigen Pfarꝛkirchen Bannherren einer / alda 
ruͤfft gemelter Pfarꝛherꝛ die Niderlaͤnder (deren von beiderley Perſonen bei 2 
erfchienen)mitnammen fitr ſich / damit er vermercket / ob jemandts auf ben. Als 
man nü die fach mit dem gmein? Gebett angefengt / der Pfarrherr zur —— 
liche Borrede gethon / ſie zů andacht / vnnd vngefelſchter erleuterung hres Hergens⸗ 
als vor dem Angſicht Chꝛiſti / vermanet / jhnen darnach dic Hauptpuncten der Daui⸗ 
diſchẽ verfürung furgehalten / ſie darüber jhrer meinung befragt / ob fie nicht dieſe alle 
für Gots leſterlich und verdamlich hielten. Antworteten ſie: Dieſe ſtuck alle hielten fie 
für Vnchꝛriſtlich / wider Gott vnd fein —————— für abſcheuhlich vnd verdam⸗ 
lich / vor welchen ſich alle Chriſten wol huten ſolten. 53— 
Hierauff legt jhnen der vorgmelte Pfarrherr die ſtuck des Chriſtlicht Glaubens / 
mit angehenckter erleuterung / ordenlich filr / befragende / ob fie nicht dieſe alle von Her 
tzen glaubten / hielten vnd bekenneten. Darauff ſie all einhellig bekenneten / ſie hielten 
dieſes fir die ſtuck der vngefelſchten waarẽ Religion / glaubten die von Hertzen / tro ſt⸗ 
licher hoffnung dadurch Selig zuͤwerden. Letſtlich fielen fie (auff anmanung des 
Pfarꝛrherꝛen) allefamptauff die Knie / baten erfilich Gott durch Chriſtum den Ers 
loͤſer / welcher ventod des Sunders nicht wölte  fonder das er fich befere vnnd lebet / 
darzü die gantze Kirchen / ſhnen allen diefen Abtritt ond jrrſal zůuerzeihen / vnd fie wi 
derumb auffzunemmen / demnach von den Seelenhirten jhnen zůuergebẽ / vnd Gore 
für ſie zuͤbitten / damit fieinwaarem Glauben Chriſti biß an das ende verharrt moch 
ten. Wurden alſo in die Schoß der Chriſtlichen gmeinde wider jügelaffen: wie dann 
folchs vonder Vniuerſitet zů Baſel / auß befelch der Dberfeitrin einem befondern 
DBüchlin weitläuffiger beſchrieben / vnd antag gegeben. WE gi 


Das XXV, Capitel, 


Bönigin Franckreich kompt vmb · Inder Eydegnofchafft erbept | De. Er ü! 
Religion balben ein en Wunderbare E reich - er x 
ſicht im Luft. re 


Er ſchwere Krieg / welchen die Cron Krane 
reich und Hifpanien in Picardey vnd Niderlanden wider eis 
nandern geführet/darinn die Fransofen den Englifchen die 
Statt Cales / ein verrämpt Portrabgewunnen / ward diefes 
jars abgeſtellet und vertragen. In dieſem Friedens beſchluß 
was Hertzog Philiberten zů Saffoy / Ko. Henrichs Schwe⸗ 
ſter / vnd Konig Philipſen zů Hiſpanien Henrici eltiſte ch 
ter / zu Gemaheln verlobet. Als ihm nun der Hiſpaniſche Ko⸗⸗ 
nig durch fein Geſandtẽ den Duca d Albayam 22 tag Brachmonats / fein Geſponß 
zů Paris vermehlen / vnd die Hochzeit halten laflen:ward König Henrich / der ſich in 
ſelbigen Freudentagen mit Ritterſpielen vnd Thurnieren ſehr geübet / den leiſten tag 
RE. in Kran gemelts Monats / von Graue Ludwigen von —8 ein Schotten / in ei⸗ 
- tompt mem Geſtech vnuerſehenlichs toͤdtlich verwundet. Dann jbm ein Spreiß von der 
Lantzen / ſo ihm auff dem Leibküriß zerbrochen / durch den vnbeſchloßnen Helmindas 
recht Aug fuͤhr / welcher Wunden er anf verletzung der Hirnfchlen am zehenden tag 
Julij todts verſchiede. | 


Seancieus Ihm trat am Reich nach / Franciſcus fein eltiſter Sohn / vm̃ das Feten 
Kehiai i 





| 
’ 








»Röng. feines alters under welches Regierung fich die fehlberen einheimifchen 





Religion halben (welche ſouiel jar Daher nicht hatt koͤndten geftillet werden) erregt US so 


und angeſpunnen. Esregieret dieſer Konig nicht lenger / dann biß eingehndts Des 

cembers imıs 6 o jarıdaerdas Leben mis dem Scepter hinleget / vnd feinem Brüder Aön.Carl.s. 

Carolo am Reich plag machet. | | 
Im Sand Glaris erhübe fich des felbigen jars groſſer vnwill vnd zweitracht —— der 

Religion halb / in dem etliche die Predig des Euangeliums / nach form der Reformier Mo * 


nd Glarin 


ten Kirchen haben wolten  andereaber bey jhrer vorderigen Religion zübleiben bes Anno ı 560. 
gerten. Diefer Span ward mit firengem Widerſatz beider heilen gehandlet / beuor⸗ 
abıda fich die Fünff Dee der fachen annamen / vnnd die Baͤpſtiſchen handthaben 
wolten / daher man fich Kriegiſchs auffbruchs in der Eydtgnoßſchafft zübefahren 
hatt.Doch wendetendie vberigen Ort moglichen fleiß an / die Partheyen gütlich zů 
uertragen: darumb Dann außgehndts Weinmonais / hernach auff der drey Rönigen 
tag zů Baden / folgendts zů Einſiedlen / ernſtlich darinn gehandlet ward / vnnd die 
fachen zum Vertrag gebracht / das beide theilen jre Kirchen vnd Gots dienſte bliche, 
Am Kindlin tag / den 28 Chriſtmonats / erſehein nicht nur in vnſerẽ Gſichtkreiß / 


ſonder auch bey nahe durch gantz Teutſchland / frürongfahr dritthalb ſtund vor der Chafmaoder 


Sonnen Auffgang ram Him̃el ein vngewonliche röte gang blütfarb / dic fich weit Be 
vnd breit außgethon / mit drey oder vier weiſſen firichen / gleich den Balcken vnter⸗ 
ſcheiden. Man kondte die Sternen Dadurch ſehen. Diſes geficht bewegt Die Leute hin 
vnd wider / das fie vermeinten / es wer jrgent an der ndheein Flecken mit Feur angan⸗ 
gen / deßhalb fie ſich zuͤlͤſchẽ erhuben / biß fie dieſer Sach andere gemerck abgeſchen. 

Die Erfoꝛrſcher natilrlicher gründen vñ vrſachen haben angezeigt / es ſeien dieſes 
warme vnd trockae Dünſt geweſen / welche von der Erden außgebrochen / vñ vmb be⸗ 
fonderer qualiteten wille/ alſo engüindet worden. Def hab anzeigung geben / dz man 
vmb Mittnacht (als dieſes geſicht gegentag erfchienen) zů Zürich eines Erdbidems 
befunden / welches der Thurnblaͤſer auff der Hochwacht / vnnd andere bey erſchüt⸗ 
tung der Glaßfenſtern / geſpuͤret. Ein Baur follonlang vor der Morgenroͤt geſehen 
haben / ein vielfarbigen glanz vom Erdtrich auffgehn. Etliche ſprechen / es ſey erft= 
iich wie ein Feurkugel geweſen / vnd ſolche fey in der Örauefchafft Gryero / oben her 
gefahren / das etlich jhrer Haͤuſern geforchtet. Johannes Acronius hat cin ſon⸗ 
der Buͤchlin dauon geſchrieben / vergifftung des Luffts vnd Peſtilentz darauß Pro⸗ 
gno ſticiert / welche in etlichen folgenden jaren Teutſche Nation befiinmeret, Corne⸗ 
lius Gemma ſchreibt / man hab am tag daruor ein feurigen Balcken eines arms lang 
in Flandern vnd Engelland geſehen / welcher hin vnd ber geloffen / vnnd cin groſſen 
— lang auff zwo ſtund / frũ vmb fünff hr 
—— N, —, von fich gegeben, 





Das 1561 jargiengemit einer ſtren⸗ 
— gen felte ein / welche alle waſſer ftellet. Der 
Rhein geftänd 36 Baſel (weiches doch von 
firengewegen des Fluß ein ungewonlicher 
handel) den ı9 tag Jenners ob der B 
auff etliche Stund vberat. 
Den 7 tag Martij/ ſahe man vmb Bar Dred Son⸗ 
ſel abent ein klein vor funffen gmeiner Vhꝛ / nen. 
dry Sonnen am Him̃el. Deren zwo( ſo ne Anno 15863. 
ben der rechten Soñ ongefahr is grad / vnd 





: I8 Ei fo weit vomNidergang ftünden) nicht gar 
N | or rund, fonder etwas langlecht ein bleichen 
\ I VAN cheinvon fich gaben / mit vil farben vermis 
ſchet. Sie hatten ein geftalt als wann fir in Talern ſtůnden / die Berg beiderfeite ge⸗ 
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15 6 1 genderrechten Sonnen auffgeftüget / mwäreten ftinff viereheil einer Stund.. Die 
re man 
— 5———————— kunfftiger Sachen gweſen forderten (ſolte man ſie all zuſa | 
men lefen)einjeigen Buͤchlin. * m x 


Das XXVL Capitel. | Mm ei? 


| erungdes H Saffoy ach andie Laudefchafft Waat / ſampt erlich —X 
ae —— yeah Bar der vnpartbeyifcdhen Eydt⸗ * 
onoſſen Abgeſandten · 2 


“2 


- « { 14 
N vosgehenden Capitel iſt angeruͤret / wie die 
zwen Könige in Franckreich vnd Hiſpanien / nach langwie⸗ 
riger Kriegsäbung mit einandern befriedigetworden. In 
— V diefem Frieden war auch Hertzog Emanuel Philibert sü 
? Saffoy begriffen vnnd vertragen / Dadurch er widerumb zů 
AR | feinem Landt kame. Derfelbig fienge bald darnach anı bp 
ES der Statt Bern ernftlich zuͤforderen / jhme Die Landt / welche 
— ſie weilant ſeinem Vatter Carolo im ſechs vnnd dreiſſigſten 
jar der minderen zal eingenom̃en / namlich / ein theil in Geneuois / die gantze Wa 
züfampt Gee vnd Chablaix / widerumb einzuraumen. ER 
Wiewol ſich nun Bern def zum höchften wideriget/ ale Die jhres thüns wolbe⸗ 
fügte vrfachen gehept:veranlafiten fie fich Doch zů freundelichen Geſprechen / erſt⸗ 
lich den 18 tag Wintermonats verfchienen / demnach den zehenden Hornungs 
Annond,sırgehn Neuwenburgan Str. Daficaber beidemal under einandern 
nichts fruchtbarlichs außrichteten / vergleichen fie fich auff der eilff Orten der Eydt⸗ 
gnoßfchafft Rhatsgefandterals gemeine Schiedleute. Dann der Herkog die Statt. 
Sreiburg(als die fich auch Damals des Kriegs vnterzogen) under die Schiedbersen 
nicht ülaffen wolte. — 
—— Hierumb ward erſtlich den is tag Meyens / darnach den 24 Augfimonatslerfis 
mn —— gemelts jars / hernach den vier vnd zwentzigſten Aprillens im dꝛey vnd fechgigftenn 
nd Saffoy. indie Statt Baſel Tag ernennet / da dañ der Eydtgnoſſen treffenliche Boitſchafft/ 
beyneben beider Partheyen Geſandten / ankame. Von des Hertzogen theil erſchic⸗ 
nen / Peter Malliart Ritter / Herꝛ zů Bochet / Gubernator in Saffoy / adwig O⸗ 
dinet Herr zů Montfoꝛt / Saffoyſcher Cammer Preſident / Ludwig Milkiet des 
Saffoyſchen Parlaments Preſident / Claudius von Bellagarde / Herr zu Mon⸗ 
tagnie Ritter Saffoyſcher Rhat / Michael von Villetta / Freyher zů Cheuron / 
Jo. Caſpar Lambert Herr vom Creutz / des Hertzogen Ambaſſadeur in der Eydt⸗ 
gnoßſchafft. Von der Statt Bern’ Hans Frans Negelin / Johan Steiger / beid 
Schultheiſſen / Niclaus von Grauenriet / Hieronymus Danuch Wolffgang von 
Weingarten / vnnd Ambrofius im Hof. Jedes mal erſchienen auch der Königen zu 
Franckreich vnd Hiſpanien Anwaͤlde. 
Auff der Saffopfchen anzug vnnd begeren / jhrem Flirſten obgedachte Landt 
vnnd Herꝛrſchafften zuͤreſtituieren / mit bekehrung aller Nutzung / fo fie von anfang 
dieſer einnemmung darauß entpfangen / antwortet Bern folgendermeinung, 
Sie vermeinten das mit nichten züthün ſchuldig ſein / weil ſie das Sande Rechte 
licher weiſe / vnnd auß hochbeweglichen Vrſachen / jhnen von weilant Her⸗ 
tzog Carolo widerfahren eingenommen vnnd befeflen. . Dann als ſie — 5 
mit der Stats Genff / auß gonſt vnnd bewilligung jhres Herzen des —— 


* 
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Das Achce Buͤch.  derkrir 
auch mit vorbehalt des Hertzogen rechtungen (fo er einiche doran hett) ein Burg I J 6 4 
sccht gemacht: hetten deß Hergogen Edelleut vnnd Vnderthonen / gemelte Genf⸗ 
fer / im dreiſſigſten jar der minderen zal / ohne befuͤgte Vrſachen mie Feindtsthaten 
vnnd Kriegiſcher handlung auffs ſtrengeſt angefochten / alſo das fie die ſelbigen / 
ſampt Freiburg / retten muͤſſen. Damals hetten ſie des Hertzogen verſchonet / vnnd 
das Landt nicht eingenommen / ſonder ſich durch der Eydtgnoßſchafft Geſandte / 
mit dem Abſcheid zů S. Joulin abtehdingen / vnnd alle Handlung gehn Petterlin⸗ 
gen zum Rechten kommen laſſen. 

Auff dem ſelbigen Rechtstag hett fich befunden / das er an den Genffetn vber⸗ 
zogen / deßhalb den Stetten den Kriegskoſten geben muͤſſen. So dann hette er ver⸗ 
ſprochen / die Genffer dergſtalt nicht mehr zubeleidigen / noch zuͤuerletzen / oder fo er 
darwider handlet / ſolte die Landtſchafft Waat der Statt Bern darumb verpfendet 
ſtehn. Nun aber were mencklich bewilßt / wie er / oder die ſeinen / one ſein abſchaffen / 
die von Genff / imı 53 5 jar / abermals muͤtwilligklich vberfallen / belegert / fie mie 
Raub abſchlahung der Prouiandt vnnd Todtſchlag auffs hoͤchſte getrengt better 
feine Heerfuͤrer biß an jhre Grentzen gezogen / vnd fie das durch manigfaltige Bott⸗ 
ſchafften nicht abſchaffen koͤndten: zů dem das die Kauffleut auß der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft durch die Waat nicht ſicher geweſen. Deß halb ſie hoͤchlich getrungen wor⸗ 
den / die Genffer jhre Burger zuͤretten / vnd vmb ſicherheit der Straſſen / jhr Vnder⸗ 
pfand die Waat mit gewalt einzunemmen. | 

Dargegen brachten die Saffopfchen Befelchhaber ein’ Das auf dem Vers 7 
trag zů ©. Joulin vnnd erfanenuß zů Petterlingen nicht folgete das fie dem Her⸗ 
Bogen die Waat gepürlicher weiß eingenommen: dann folches were wider Die altert 
Verkomnuſſen / fonderlich wider die Pundtnuß die Saffoy mit der Eydtgnoß⸗ 
fchaffeim zwoͤlfften jar auffgerichtet. Dann man jhr Furſtliche Gnade erforderet 
vnd beygebracht haben ſolte / das ſie den Tractaten zů wider gehandlet / ſo wurd er 
fein gepürliche außflucht dargethon haben / da aber fie die Anſprecher jhnen ſelbs 
recht gegeben. Es wire vorzeiten im ı 4 7 7 jarıdie Waat / als ficvon Eydtgnoſ⸗ 
fen erlicher Anfprachen halb eingenommen gewefen / Herson Pbiliberten onnd 
feiner Müter mit dem geding widerumb zůgeſtelt /das fie vom Hauß Saffoy him» 
mermehꝛ folte verenderet werden. Aber die Herrſchafften Chablaix / Gee vnnd Ge⸗ 
neuois belangend / wurd ſich in feinem Abſcheid befinden / das ſie jhnen jemalen ver⸗ 
pfendet oder einicher weiß verbunden geweſen. Darzů were die Jouliniſche hand⸗ 
kung durch einen / der dem Hertzogen feine Sande zuͤuerpfenden fein gewalt gehept / 
auffgerichtetzd. Hoffeten die Eydgnoſſen wurden nicht zůgeben / das diſe Landt / ſo 
von jhnen dem Hauß Saffoy / als dem eltiſten jhrer Pundtsuerwandten / gemein⸗ 
lich zuͤgeſprochen von einem Dre vmb feines nutzes willen eingenommen werden 
folten. DBegertenden Hergogen zuͤnor widerumb zureſtituieren / als Dann woölt cr 
feine Vrſachen darthun / warımb die Jouliniſche Handlung in würdliche Krefft 
nicht kommen follen, 

Die Berner wolten diefes feins wegs Jhgeben das manden Hergogen zuuor 
wider in Poſſeſß diefer Landen einſetzen / vnnd dann erſt ob dem Jouliniſchen Tra= 
ctat Diſputieren ſolte: dann ſie bey dem ſelbigen / als bey einem vnwiderruͤffllichen 
Handel vngediſputiert zuͤbleiben vertrauwten. Es were dieſelbig kein nichtige / 
vnangenomne / oder durch ein / der deß kein gewalt gehept / auffgerichte handlung: 
ſonſt folgte, das ſie nicht nur ein Statt Bern ſonder auch einer frommen Eydt⸗ 
gnoßſchafft Rahtsgeſandte mit nichtigen Schrifften vmbgetrieben hetten / ſie mit 
Kiftauß dem Veld zütchdingen / hiemit ſich jhrer Einfalt mißbrauchet. So doch 
ſie beide Partheyen auff den Aniaß des ©. Jouliniſchen abſcheids / zu Petterlin⸗ 
‚gen im Rechten geſtanden / fich alle seit darauff gereferiere / die BAR ” .. 
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Saffon 
Bernern 
tragen. 


yo getrieben / vnnd verzohe fich die Handlung eingefallens Sterbens halbybiß ſie den 
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da Bapler Biſtumbo Hiſtoꝛien / 
gelendet / vnnd für cin vnwiderſprechenlichen handel gehalten. Darzũ habe des 


Hertzogen Machtbott Graue Renat von Challand / Saffoyſcher Marſchalck / den 
ſelbigen / beyneben der Eydtgnoßſchafft Geſandten beſieglet / da fich nicmandt ei⸗ 


nichs betrugs verſehen. Vber das hette ſich des Fürften Bottſchafft / imu⸗ 34jarı 


auffeinem Zag zů Baden des Abfcheids zůgeleben / entſchloſſen. j 


Die alten Berfomnuffen vnnd Pundt belangend/fagten ſie / Bern hette wider 5 


die ſelbigen nichts gehandiet / fonder der welcher wider jhre Burger vnnd Vers 
wandteden Krieg freuentich fürgenommen. Hettefich numt 
ten gemäß vnnd freandtlich erzeigt / ſo were folches vermieten blichen. Weil er a⸗ 


Ber wider Genff / vnnd inder Waat Gewalt fiir Recht gehn laſſen / vnnd jhnen auff 


J 


beſchehe dwie er dann Genff etliche Monat mit offnen Zei ſtlich bekrieget / 
che fie zuů rettung ein einigen Mann außgezogen) das dann die Waat für ſolchen 
rettungs auffbruch ihr verfangen gůut ſein ſolte: hetten fie es mit Rechtlichem Tits 
tel eingenommen / kondten es keins wegs mehr von handen laſſen. Gar Chab⸗ 
la / vnnd ein theil Geneuois belangend / hetten ſie vmb der anſtoͤſſen willen, auß 
— * die Genffer folgendts widerumb bekummeret werden mögen / zumal den 
ſeſſen / tc. 

Dieſe Sachen wurden auff den Tagleiſtungen von den Partheyen ernſtlich 


den ©. Jouliniſchen Anlaß die Vrtheil zu Petterlingen Sn wann folches 


dreiſſigſten Octobris / im vier vnnd fechwigften jar / 3A Lofannen zerlegt ward / 


Ana 1 564- durch dieſe der eilff Orten Rhatsgeſandte. Bon Zürich / Itelhans Thumifen:vore 


Lucern / Joſt Pfeiffer alt Schultheiß: von Vry / Jacob Arnolt alt Sandtammanz 
von Schwitz / Georg Reding alt Landtamman : von Vnderwalden / Niclaus 
von Fü alt Landtamman / ob dem Wald: von Zug / Hans Letter alt Amımanz 
von Glaris Paulus Schüler alt Landtamman vnnd Panerherr : von Baſel / 
Eafpar Krügalt Burgermeifter: von Solothurn Vrſus go alt Schultheif: 
von Schaffhaufen  Alcrander Peier alt Burgermeifter: von Appencell Soachim 
Meagelin Landtamman. — — 
ater den zwentzig Vertrags Articklen / ſeind dieſes die fuürnempſten. 

Die Berner ſolten dem Herkogen zů Saffoy reſtituieren die gantze Herr⸗ 
ſchafft ers darzů alles was fie jenſeit dem See vnnd Roddan in der Herrſchafft 


Chablaix eroberet: jtem / was fie in Geneuois eingenommen, Darneben ſich der Res 


ligion halb mit Saffoy vertragen. 
Dargegen ſolt der vberige iheil der gantzen Landtſchafft Waat / mit derganken 
Henfchafft Neuis: jtem alle Flecken vnnd Herrſchafften Viuis / Thurn / ilion 


vnnd Neuwenſtat hiediſent Sees gelegen / der Henfchafft Cablair angchorig / als 
et 


jhr recht eigenthumb / ewig bleiben, 


Das Genfifche Burgrecht mit Bern ſolt in Krefften bleiben. Wolt abet 


der Hergog darthün, das fie def vnbefuͤgt gewefen / folte Bern jhme des tens 
gewertig fein. u: 
Deß Hertzogen Gerechtigfeit in Genff folt eingeftelt fein in hoffnung / der 
Hertzog wurd fich deß mit der Statt vertragen : wo nicht, folt es mit ordenlichem 
Rechten erditeret werden. nn. 
Bern foltdiegemelten Herrfchafften in dem IBert unnd Weſen vberantwor- 
ten / wie ſie jeg mit Zinſen Gillten Zehenden / 2€. tm gang weren / onndfie Die 
befeflen : Doch fonderbaren Perfonen jhre cignen oder Schengüter darinn vauc 


griffen, | 
Alte Verkaͤuff / Tauſch / Wech ſel vnnd Contract / fo Bern in erfibemelten. * 
ſchafften gethon / mit ſampt hieruber gegebnen Brieff vnnd Sieglen / ſolten in F 
“u ten > 


\ F 


J 


felbige den Pund⸗ 


A 


m Fate - F 


Das Achte Buch. dark 
beſtehn / was es jmmer fur Güter beruͤret. Doch was jrgent in ſolchen dingen noch I —561 
vnbe zalt außftünderfolt dem Hertzo gen heim dienen. | 

Alle Endurtheilen, gütlichen Sprüch / Rhats erfanenuffen vmb was Sachen ' 
bey der Statt Bern Regierung aufgangen / guͤt krafft haben. — 

Die Landtmarchen zwuſchen Saffoy vnd Bern’ ſolten auch das cinnemmen 
der Zinſen vnd Zehenden / der Kirchen / Cloͤſtern vnd Stifften / wie die in der Statt 
Bern handen geſtanden / abtheilen:alſo das ein jede Herꝛſchafft / was in jhren Kreis 
fen gelegen / einnemmen ſolte / vngeacht / das jrgent ſolche Einkommen auß einer 
Henꝛſchafft / an Kirchen oder Eldfterin der anderen / zͤuor gedienet, Doch ſolt die⸗ 
fes von den Zinſen verſtanden werden / die in einnemmung deß Landts dem Hauß 
Saffoy damals zůgehoöͤret / außgeſchloſſen / die ſonderbare Perſonen zuuor oder her» 
nach darinn erkaufft. 

Keinen Adeloperſonen / Stetten / Flecken ſolt an jhren Rechnungen hiemit et⸗ 
was vertehdinget ſein. 

Der Hergog fich Feiner Anſprach nimmermehr anmaffen die Herfchafften 
Gryers ob der Bofhen,Dronyond andere Flecken betreffende: 


Sas XXVII. Capitel. = 


Elicourt mit liften eingtenommen/wirt vom Bertʒog zü Wirrenberg wider er⸗ 
obert. B. Miarumilians Wabitag zü Franckfurt. B. Fer⸗ 
dinand kompt gehn Bafel- 


ö N » 

S erhübe ſich dieſes jars von wegen des 
Schloff; Elicourt in Burgund / etwas Vurůh. Dieſes Die 

atten die rauen von Ortenburg Ferdinand / Bernhart / 

ſt vñ Ehꝛenfried in beſizung: vñ lage Hertzog Chꝛiſtoff 
zu Wirtenbergats Vormüunder / weilant Graue Georgen 
feines Brüders Sohns / Friderich genannt von wegen der 
Grauefchafft Montbelgard / zů Tollmit jhnen im Rechten / Ellcourt mit 
| permeinendeybeffere Rechtung daran zühaben. Alſo führe —*—— 
Claudius Franciſeus / Herr von Kievdes Stammens von Keuwenburg / zů / vnd ta" · 
ſchnappet cs den ıs Mertzens mit liſten / fuͤrgebende / er hette nicht minder Gerechtig⸗ 
feit/dann die erſtermelten Partheyen doran. Dep hatt ſich Hertzog Chriſtoff mit 
nichten verſehen: derwegen ob woldie Ditenburgifchen / welche dieſe —— 
ſtung bißher beſeſſen / fiewiderumb croberen follen: jedoch dieweil er vermercket / das 
es nicht on jhr vorwüſſen beſchehen / dadurch die Endurtheil fürzůkommen / vnnd in 
beſitzung zuͤbleiben: verfüchet er erſtlich / ob er den Finnemmerzurabweichung guͤt⸗ 
lich vermögen kondte. Vnd dieweil ers an jhm nicht erhalten mocht / erwarb er ge⸗ 
mein Eydignoſſen ( Krieg / vnnd mas darauf erfolget / zuuerhuͤten) das ſie im Meyen 
ein flattliche Bottſchafft in Burgund abfertigten  darinn zuͤhandlen. Donder 
Statt Bafelwar Wernher Wolfflin Geſandter. r | 
Als aber auch diefes vnuerfengklich / ſchicket er on lengeren Auffsugein Regimẽt rg Tan 

Landisknecht / zuampt etlich gefchwader Reutern / vnd einem gewaltigen Geſchütz / ie, 
pber die Rheinbruck sh Straßburg / das Elſaß auff Elicourt zubelegeren / als dann 
auch den 9 vnnd io Brachmonats beſchahe. Dieſen Hauffen fuͤhret Albꝛecht Ar⸗ 
bogaft Freyherꝛ zů Hewen / Landtuogt zů Montbelgard. Bald man ein Leger dar⸗ 
furgeſchlagen vnnd mit dem groben Öefchlig hereinzütonderen angtfangenstheten 
des Schloffs Inhaber fein langen Miderftandı fonder ergaben die Veſtung auff 
betchdigung eines freyen Abzuge / allein mit jhren ſeiten ——— Pe 
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dexlij ¶ Bagßßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
156 2 Im Nouember des 1562 jars / ward ein treffenlicher Wahltag zů Franckfun fF 
Marimilia, gehalten / in welchem auff begeren Keyſer Ferdinands / der fich alters halb ſchwach 
(de 5 vnd vnmogend befande / ſein Sohn Maximilianus Bohemiſcher Koͤnig / zum Ro⸗ 
miſchen König und Mitregenten / den 24 tag gemelts Monats / erkoren / vnnd auch 
allbereit auff Andrce daſelbſt gekroͤnet ward / welches ſonſt zů Ach beſchehen ſollen: 
jedoch dißmals obligendts Winters halb / vnd zů erſparung des vberſchwencklichen 
Koſtens dem gemeinen nutz zů gůt / mit bewilligung aller Stenden / daſelbſt ver⸗ 
richtet ward. Wr RE ar 
x * >. Nach vollendung diefer dingen / reiſet der Keyſer den Rhein auff / durch Sıtraf- . 
; * bdurg vnd das Elſaß / zohe zů Breiſach vber die Bruck / kame den 23 tag Occembers/ 
© gehn Freyburg / da er von der Cleriſey / durch den Mund Herrn Wilhelm Bocklins 
obfiszu Magdeburg / entpfangen / vnnd mit der Proceß eingefuͤhret ward / 
begiengedafelbft das Wienacht Feſt. Alda lieſſen jhm die Baßler durch Wernher 
br. Wolfinz Henrichen Petri, Hans Rüdolff Faͤſch / vnnd 
Petri. Bernhart Branden jhre Abgeſandten mit gepürlicher Re» 
I uerentz laden, auf entpfangnen Befcheid Ihrer May. voꝛ⸗ 
\ habens / beſtellete man zů Baͤſel die hohen Tag unnd Nacht 
Er TEE wachten / die heimlichen Hüten gab Ordnung von feubes 
Den rung der Gaſſen / abſchaffung vnzilchtigs gelaͤuffs der 
Be SE VWeibern / Geſindts / vnd der Armen damıefrömbde Per 
X — TA foneninjhren Sofamenten nicht vberloffen wurden / vnnd 





NR, SS HAS wasman anders gepülrlichs achtet, 
— N ae PN Freitags den achten Jenners / als fich der Reyfer gegen 
gehn Dal. Di a 2%  Abent der Statt genäheret/ reiten jhm drey Haͤuptere mit 


der Statt Soldnern / vnnd bey achgig Burgern in gleicher 
RKleidung wol ſtaffieret biß Zur Wieſenbruck entgegen/da 
er auch von Caſpar Kruͤgen alt Burgermeiſter entpfangen ward. Dann kurtz dar⸗ 
uoram 26 Chriſtmonats / war Frantz Oberriet der neuwe / todts verſcheiden, Die 
gewafnet Burgerſchafft hatt darswüfchen. dic Gaſſen von S, Bläfien thor an / v⸗ 
ber die Rheinbruck / den Kornmarckt / vnnd Freieſtraß hinauff / biß in des Keifers Lo⸗ 
ſament / deren von Vtenheim Hofe / beider feits beſtellet. Vnter der Stattpforten 
fingen ihn vnter einem Himmel von weiß vnd ſchwartzem Damaſt getheilei / 
ſechs von Rhaͤten / namlich / Vlrich Schultheiß / Henrich Petri / Hans Rüdelf 
Faͤſch / Bernhart Brand Hans Eßlinger / Theoder Merian; vnter welchen der 
Key. May. zur lincken ſeiten der Burgermeiſter neben dem Pferd hergienge. Dar⸗ 
2 swilfchen handlet man mit den groben Geſchiltz auff allen Hochwehren / zum an⸗ 
J deren vnd dritten mal. RE 
| , Mormderigssals der Keifer im Hof hinder Ramſtein / rang Rechburger/fols 
Beſqhenete. gender zeit Oberſten Zunfftmeiſter / angehörig / feiner Andacht folggerhonsofferier 
ten jhm die Haͤuptere / mit etlichen von Raͤhten beleitet / ein Silber Tinckgeſchirr für. 
hundert vnd zwentzig Guldin / darinn cin tauſent Goldflosin/ftemviergig Saum 
Weins / darunder zwölff des beruͤmpten zwey vnnd zwentzig jaͤrigen heiſſen Som⸗ 
mer Weins / einhundert Seck habern / zwey Huck Hochgewildts/ Alat / Hecht vnnd 
Karpffen bey deichalb Hundert / welches er alles mit gnedigftem bedancken anname 
Ferrner wurden die fürnempften feiner May, mitreitende Rhat/als Graue Georg 
von Helffenftein’ O.Georg Sigmund Sch Picccanslerfamptanderen Öranen 
vnd Herꝛen / ein jeder nach gepüt feings ſtahts / mit Wein vnd Habern verchrersietfts 
lich alle Arſchier vnd Tabanten / von den Herbergen geloößt. Ta 
* — Nach ſolchem ließ —— Rhat ſhr May. vnderthenigſt anlangen / ih⸗ 
Ay Naoy. nen erſtlich alle Frey heiten / Gerechtigkeiten vnnd Priuilegien / wie fiedievon ihres 
May. 





29 — r 
Das Achce Buͤch. derliij 
May. Vorfahren am Reich vberkommen vnd erlanget / zůbeſtetigen. Oemnach ſie I5 63 
etlicher Zollen in den anſtoͤſſenden Defterreichifchen Landen newlich auffgerichtet / 
zuͤentladen / vnd bey den alten zuͤbleiben laſſen. Vund dieweil das Dorff Hiinins 
gender Statt Baſel etliche jar geliehen welche nun im ablauffen / das jhr May als 
Ertzhertzog zů Oeſterreich / das ſelbig jbnnen zů kauffen / oder nach der vorderen Lei⸗ 
hung auff ein ferrnere zal jaren / beſtandts weiß vergoͤnnen wolte. Letſilich / dieweil 
ie noch vnuerfehrte Brieff vnnd Sicgel hetten / das der fitnffte el des Silbers/fo 
im Leberthal vnnd etlich anderen orten der vorderen Beſterreichiſchen Landen fica 
le / der Statt Baſel vnd ihren Milntzgenoſſen / Colmar / Frenburgond Breifach zů⸗ 
kauffen werden ſolte / das ſie hr Way. darbey handthaben vnnd verſchaffen wölte / 
damit jhnen das ſelbig erfolgete / auff das ſie das Sand mit güter Rapp ntz / für 
alle beſchwerden froͤmbder einreiſender Muͤntzen / verſehen kondten / rtc F 
Auff ſolches begeren / erleuteret ſich der Keiſer / keiner ſchließlichen Antwort / ma⸗ 
chet ſhnen allein güte Hoffnung / verreit alſo noch ſelbigs tags zu ©. Albans thoz 
hinauf nach Rheinfelden hatt bey fechshundert Pferden / vnd zs Maulthier. Ihn 
beleitet die Burgerfchafft / biß gehn AugftandieBrud. ar 3 
Die Hofleute haben der R.Diay.auffnemmung in den Stetten diefer heimfart / 
mit folgendenzüufäsen begriffen. Franckfurt vnbeſinnlich / Meng Fürſtlich Op. 
r penheim vermöglichy Speier tapfferlich/ Landaw liederlich / Weiſſenburg nach 7. 
tigklich Hagnow demuͤtigklich / Straßburg prachtiſch / Schletſtat beuriſch Co" 
ar freundtlich / Breiſach Kriegiſch / Freyburg Chriſtlich / Baſel herrlich / Rhein» 
felden zierlich / Waldtshut einmuͤtigklich / Schaffhaufen einfaltigklich / Coſtantz 
hy, / Vberlingen liſtigklich / Iſna meßigklich / Kempten ehrlich / Inebruck 
enferlich. PT 
"lach feinem abreiten wurden vmb Antwort dem Hof nachgefertiget, Bern 
hart Brand / vnd Henrich Falckner Stattſchreiber / welche die Leihung des Dorffs 
Hüningen erwurben / auff cin zaljaren verlengeretrdeßgleichen die beftetigung de⸗ 
ren von Bafel Freyheiten onnd Gerechtigkeiten / vnter einer guldinen Bully die 
man hernach Sonntags den 20 Junij / in eröffnung der neuwen Haͤuptern vnnd 
rRaͤhten / auff S. Peters platz der Gemeinde zum erften mal filrlaſe. Ho⸗ 
chermelter Key ſer ftarb im folgenden jarıden 24 How⸗ 
monats / zů Insbꝛuck. 


Kechburger. 2 Caatzman bnd Henrich Necht urger / debrädere, Edeltnecht / * 
— Coblentz von der Herrſchafſt Delterreich zu Lehen gehept. Cuntz · 
man bleib ander Schlacht zu Sempach. * 
1380 Mir ern von Rt fein — Bee 
1415 Joſt vnd n / deren Brüder Niclaus / Zürich. 5 
1475 ahead unbe re Long Dubabee Biſchoff » 2 
Otho gehn Noms in kachen wider den von Sreiberg/ demwmard wen 99 
in feiner wiberfart Jü Truende vergeben. n 





r Kupolt/des Bilckoffe 
Jeelhans, Doctor | Hofmeilter 1563. rg AR BER 2 
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Das XXVIII. Capitel. 


Theurung /Pefiileng vnnd Sterbe. Vereinigung mit der 
Eron Franckreich. 


che Theurung / alfo das cin Sad mit Weisen in diefer Ge⸗ 
gneim Meyen auff ficben pfund vnnd darüber kame / vnnd 
fich die Leui an vilen orten deß Habers allein behelffen müß- 
ten, Es gab aber ort cinswegs darauff ein fo vollfomne 
® Ernd allenthalben das die Frucht (fo bald die Sichel ins 
— Se kame) widerumb wolfeil ward, vnnd auff zwen Gul⸗ 
lüge. 
Wiewol aberein en; trockner Herpſt erfolget/ alfo das es gar nahe 
dengangen September auf nichts regnet: nichts defto weniger regierten erbende 
Jäuffan vielen orten fehr ſtreng / als zů Franckfurt / Heidelberg / vnd anderswo, Die 
— kamen allgemach den Rhein auff gehn Straßburg vnnd Baſel / das man 
noch vor IBinter die Peftileng daſelbſt gefpüret. 
\ Bald aberder Früling des 1564 jars eintrat: erreget 
BES N fich diefe Sucht alfo ſtreng das täglich doran jrgent ſechs / 
NN acht oderschen Perfonen vergien Er :ja es mehꝛet fich dieſer 
FPNA N Dürsel von tag zů tag biß die Sommerbig am größten 
| fonderlich im Augſtmonat / alda erlag täglich von jungeny 
geſtandnen / Weibs vnnd Dannsperfonen cin folche mens 
ge / dz man ein jedes nicht mehr befonders vergraben ung 
fonder groffe Erüben machet / onnd jrgent cin Doget oder 


vmb zwey vñ vicr Bhr da man die abgeftosbnen fond 
zübeftatten pflegte / die Scihen auf allen Gaſſen daher getra⸗ 
gen wurden. — der heut noch auffrecht gieng / ward 
je m am deittentag begraben. Summa die Leut ſielen dahin / 
wie es nach Hay ai geht / mit abreifung der Blettern / wann die Reiffen vnnd 
Wind angehn. Es ſturben von Raͤhten dreyzehen / von Gelehrten ſechs Doctores / 
vnnd funff Predicanten / vnter welchen D. Martinus Borrhaw cin Theologusy 
Marcus Hopperus der Hohen Schůl Rectot / Vlrich Iſelin vnd Martinus a 
ber Juriſten / Johan Acronius / und Hans Jacob Huggelin Argte gewefen. Von 


Deſes jars erhübe ſich am Getreidein — 


wey 5üfamen legt. Vngleublich iſts / wie nach Mitta — 
crli 


= 
| 
| 


Zrucerherren Johan Herwagen / Niclaus Biſchoff der jünger Hieronpgmus Cu⸗ 


rio / vnnd fonft vielnugliche Perfonen. Die ansalbeimifcher vnnd frömbder ward 
innerhalb der Statt ob ſieben tanfent / vnnd in derfelbigen Gebiet, ob drey 

ſent Menſchen gefchegee- Im Wintermonat hüb erft Gott diefe Rüten ie 
auffinachwelcher seit alle Kirch hoͤf / enes Kneuws hoch mit Erden verfchiitter wurs 


“4 den. Bü Straßburg hattman alle Sampſtag der abgeftorbnen anzalindie —— 


ley lieferen muͤſſen / vnnd befunden fich in jarsfriſt fünfftanfent vnnd 
Perfonen. 4 ER 


er 


Zur felbigen zeit ließ König Carol zů Frandreich bey gemeinen — 


fe vmb erneuwerung der Verein / welche ſie zuuor mit — König H — 
andt 


feinem Vatter gehept / anhalten / darumb dann zů Freyburg in Vehtl 
gehndts Nouembers / vnd hernach an anderen orten getaget / vnd Die Sach beraht⸗ 
fchlaget ward. Inſonderheit brachte folches diefer Zeit bey den Reformierten us 


I * 
u 
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Das Achte Buͤch. 1 

Baſel vnnd Schaffhaufen(dann Zürich vnnd Bern fich zuuor deren entfchlagen) 1 S 6 
defto mehr hedenckens /das der Königin verfchienenen jaren wider die Religions 
Verwandten feines Königreichs / fo ſchwere vnnd forgliche Kriege geführet hatt 
vnnd den Reformierten Kirchen Rin Platz geben wollen, Defbalb die Baßler am 
13 Chriſtmonats / mit jhrem groffen Rhat darüber faßen. 

Im felbigen waren viel der Meinung  fintemalangenfcheintich / wie fich der 
König widerdie Religion mit Macht ſetzet / vnnd vmb derfelben willen wich den tode 
feiden müßten ? folteman gleich wol / wie die zwey vorgemelten Dat / Fried mit 
Franckreich halten / jedoch auffere aller Pitndenußonnd Vereinigung. Es vber- 
wand aber auff Petri Stüffeir in gehaltnem Burgerrhat / ein anderer Rhatſchlag / 
Man folte die Verein mit dem König anzinemmeny jedoch auff ein Beybrieff / 
wann er die Religion weiters verfolgte das ficjhr Kriegsuolck wol daheim behal⸗ 
ten moͤchten / vnnd jhm fein zälauff zübewilligen verbunden weren. 

Hernach im Meyen / ward zů beficglung Diefer Verein Mit der vberigen Eydt⸗ 
gnoſſen Geſandten / zum König ( welcher damals in Gaſconien war) Wernher 
Wolfflin abgefertiger. Die Bottſchafft ward freundilich entpfangensond cinjeder 
mit ciner Kettin verehret, 


— 
Das XXIX, Capitd 


Kalter Winter. Straff eines grewliben Mordes. Ergieſſung 
der Waſſern · Deltzame geſicht am 
unmel, 


AS fünf vnnd fechtsigfte jar gienge mit 
einer ſo vngewonlichen vnnd firengen Kelte ein / das Die de Wimtersn 
groſſen vnnd Schiffreichen Waſſer Teutſchlandts / als der — * 
Rhein / Oonaw / Neckar / Mein / etc· hart gefruren / vnd man "90% 
an viel orten mit geladnen Waͤgen darüber fahren kondte. 
Vmb Petri treibe der Rhein zuͤ Baſel vnnd Darob (da er 
D ſeines firengen lauffs halben nicht vberal geſtehn mögen) 
noch dick grundeiſe / vnnd waͤret die gefroſt biß in Aprillen. 
In Niderlanden erfroren nicht nue die Vogel / ſonder auch viel armen Leuten Oren 
vnd Fuß ab / ja viel verdurben froſts halb. Sonſt giengen allenthalben die frucht⸗ 
baren Baum vnnd Weinreben durch die Kelte Ju grundt / das fie die Rebleute im 
Fruͤling auff dem Boden abhauwen müßten. aber fchlüge der Wein in cin 
hoch Gelt auff / cin Füder Elſaͤſſer auff viersig Guldin. Vnnd dieweil der folgen» 
de Herbſt alſo nahe zuͤſamen gieng / das mancher von drey jucharten kaumerlich ein J 
halb Füder bekame / waͤret dieſe Weintheurung bey nahe zwey jar. N \ 
Den Fünfftentag Hornungs / beſchahe zu Baſel / in S. Albans Vorſtatt cin 


— 





€ 


grauſam Mord’ an cinem Gottsforchtigen ficbennig järigen Mann’ Andres Has 
ger genannt’ Büchbinder Handtwercks / vnnd cher siichtigen Jungfrawen / wel⸗ 
e jhm Haußgehalten / vnnd vor wenig tagen einem jungen Predicanten zur 
heverfprochenwar. Der Theter hieſſe Paul Schuͤmacher von Beretsweiler. 
Dieſen hat ermelter Meiſter Andres anf Tauff gehaben / aufferzogen zur Schüf 
vnnd dem Leinwetter Haͤndtwerck gethon / damit er ſich ernehren mochte: fun» 
ma / jihm von der Wiegen an als feinem Kind viel güts bewieſen / aber ein Schlan⸗ 
gen im Buůͤſen gezeuget. | — 
Als dieſer Boßwicht in viel Schulden gerahten / die er nicht zuuernuͤgen ge⸗ 


wilßt befonders einem felbiger acht ¶wie er hernach felbſt befannt) cin de NR 





deals  Vaßler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 


35 ** 
0 





15 6 5 Handtror bezalen ſollen / aber Gelts gemanglet / war er Sampſtags / den dritten v 


‘+ 
z 


gedachte Monats / zu ſeinem alten Freund onnd Vatter gehn Bafelfommensfile 
bigstags und mornderigs big Mittag bey jhm geblieben / Narung vnnd Habag 
gefunden’ darna der Statt zum Ereug eines KRochswirts hauß ganz 
genden Tag dafeldft mitscchen zůgebracht / vnnd ober Nacht geblieben darsieiis 
fchen das Vattermorꝛd zů finn gefaflet. * 
Montags frů machet er ſich auff / gieng wider hinüber, klopffet dem alten Vat⸗ 
ter an / ward als ein bekanter allbereit eingelaſſen. Als er in die Stuben kame / ſetzet 
EIS YUNY [ fich zů jhm / welcher kranckheit halb noch 
— l N nicht auffgeſtanden / auff das Bett / gleich 









— * 
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BEER, als ob er freundelicher meinung kommen/ 
J M fich mit jhm zuͤerſprachen: wartet aber als 
Ya fein auff gelegenheit / fein versweifflet für« 
AA nemmen sävollbringen / welches er alfo 
A Ichnellnicht thuͤn koͤndten / weil die junge 
Er Tochter jhr Sonntag kleid auff dem Tiſch 


m außgekehret. Bald aber ſie jhre Schauben 
* 
— ID 





Hauptrerftach ihn demnach mie einem Meſſer / vom Degen gesögen. —— 
dahin J 
Auff dieſes ſcheutzliche Mord nam er der vmbgebrachten Tochter die Schlüß 


re Sind Hertrechen möchte / zohe er auff die ermordten Corper cin Stroſack / trug Ni 
Tach ſchindlen ab dem efterich indie Stuben  leget Bretter onnd andere Fanfüar 






gen brachen deßhalb die Thür auff / ruͤfften / vnnd als jhnen niemandts antwoꝛ⸗ 
tet / giengen ſie hinauff / ſahen Fein Feur / biß fie die Stuben aufftheten / alda wa 
let der Dampff mit hauffen daher / welchen fie mit Waſſer bald demmeten / 
den die entleibten Perſonen / welchen das Haar vom Feur beſenget / im 
vnnd Leib ſcheutzliche Blatern auffgetrieben / vnnd ein erbermklichen ckvon 
ſich gaben. Man hielt erſtlich ſie weren erſticket / wurden ohn eigentliche beſſch⸗ 
tigung von etlichen Perſonen in Leinwath verndyer. WBaldabrewasage 
wons einfiel / cs were nichtrecht Jägangen: trennet manfie — - 
A 1 EN, ' 





ſtich an jhnen / ward allbereit der Oberkeit angezeigt. 


Sa Achce Buch. doerlbij | 
Hierauf bewurben fich die Rahte mit außgeſandten Kundtſchafftern / den ha. I I 6 6 
ter zůerſpehen / vnd auff die Sach zukommen. Nach etlich tagen erfur man / wie die⸗ 
fer Paul Schumacher einem Prieſter zů S. Biaſy im Suntgow die acht Silderin 
becher vmb achschen pfund verfegt hette / der ließ es denen von Baſel Funde thün. 
Die Becher wurden erfant der Moͤrder zů Hagenthal / einem Dorff den Edich 
von Eptingen süftendig / erſpehet / deßhalb gefencklich angenommen / vnnd durch 
etlich dahin abgefertigte Perſonen indie Statt gefuͤhret. 
Er leugnet erſtlich dieſe ihat / bekant darnach / es hetten jhm andere darzů ge⸗ 
holffen / fiel auch bald vom ſelbigen / vnnd verjahe / wie ſich aller handel zůgetragen: 
vnter anderem / das er(als jhm der Zeuffel ſolches zuͤbegehn in ſinn geben / vnnd kein 
ruͤh gelaſſen lang nichts gebetten. Defhalb erden 2ı Hoꝛnungs nach Rechtlichen Straf 
Proceß lebendig auff ein Rad geflochten / ſtranguliert / vnd mit angezundten Hartz⸗ +3 
singen gebrant und hingerichtet ward, | 
Im i5 6 6 jarsals der Rhein von Oſtern an / ein Monat oder zwen / on vnter⸗ ¶Vberſchwa⸗ 
laß ſehr hoch geftanden:obergoß er fich den neuntzehenden und zwentzigſten Brach⸗ derwaflern, , 
monats / alſo ſehr / das er ober der minderen Statt vormaur in den Zwingelhof / vnd Arno ısss. 
auff dem Viſchmarckt vmb den Brunnen floß. Er thet groſſen Schaden im ltz⸗ 
hauß / verfloſſet allenthalben feiner Riuier nach die Velder ſampt der Frucht. Za 
Breiſach / Straßburg / vnnd andern orten/ ſticß er die joch von den Brucken / 
darnach cin wenig. Bald darauff / namlich den 13 Julij / führer widerumb gar nabe 
mit ciner gröfferen Flüt braufendt Daher ‚das manauch zů Baſel der jochen eins 
mit eiſern Kertinen an die anderen fpanmen / vnnd folgendts Winsers drey gang 
widerumb ernenweren müßte. 
As Keyſer Maximilian nach aufgang des Augfpurgifchen Reichstagsrmie 
treffenlicher hilff geineiner Reichsſtenden / eigner Derjon wider den Zürckenin Vn⸗ 
garn Krieget / welches Heerzugs Solymannus der Zi urckiſche tyrann mit todt ab» 
gangen: gienge die Sonn den ſieben vnd zwentzigſten Julij blůt rot nider / ſo ſchein Seichen au 
auch der Mon folgender Nacht gang blürfarb. Moꝛnderigs hattdie Sonn gleiche Pinmet vnnd 
geſtalt den gantzen tag / alſo das ſie alles / was ſie beſcheinet / rot ferbet. Selbigs w ufft. 
tags als fie wolt vntergehn / führen von jhren allenthalben durch den Lufft viel | 
ſchwartzer Kuglen / wie folches Cælius Secundus Curio mit ſeinem gan auß⸗ 
gefindegefchen. Das felbige befchabehernach den ficbenden Augufiikie nach 
Sonnenanffgang nach einmal, | 


Sas XXX. Capitel. | | | 


In Franekreich und Nderland entſtebn groſe Brieg. Bern gibt dem B.zt Saffo ehr 
liche Sersichafften-Pfelngraue Wolffgenge Be ın Francb * 
reich · — — ergieffung Ä k 
er Waſſern. £ 
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U erlichfolgenden ſaren / it in duſtten Lan⸗ 


deuieffer Fried geweſen / aber in Franckteich vnd Niderlandeir ——— 
P ſeind ſchrecklicht Krieg vnd Bnruhen entpor gangen. Aus 567. 
2 Der Ducd: Alda zohe in nammen Königs Philippi zů 
WW Siſpanien auf Meiland durch Burgund onnd <tigelbir 
N SH indie Niderland mit einem gewaltigen hauffen Spani m, 
D AREI ud Zratiänern, die Inquiſition anzůrichten / vnnd dic auffe 
gehnde Religion zudemmen. By. 
Gleicher gefialt vnderftünde König Carol zů Srandreich feine Huguenoten 


A a DE a a 5 us 


(alfo wurden dievon der Religion genannt) deren Hauprführer Herzog Ludwig 
se von 








dexlbiij Bafler Biſtumbs Hiſtoꝛien / 
156 8 von Bourbon’ Puntz zů Conde vnd der Admiral / auß zurotten / wiewol er jhnen hits 
| nor Frieden sügefagt: bekame hie zů neben einem Hauffen Teuefcher Reutern zwen⸗ 
gig Fehnlin freier Knechten anf der Eydtgnoßſchafft: jhene aber beräfften Pfalt⸗ 
graue —— mit einem ſtarcken Reiſigenzeug zů hilff. Alda ergiengen man⸗ 
jegsthaten. Er, * 
Die BR he en der dꝛey Vogteyen / welche Bern dem Hergogenvon zen | 
en dem 9. in innhalchieuor auffgerichts Vertrags / einraumen follen namlich Gee / Dernier in 
en ve Geneuois / vnnd Thonon in Chablair / hatt fich biß auff diefe zeit verweilet: auß vꝛ⸗ 
fach / das ſich beide Partheyen vormals vereiniget / die Vertrags puneten den Könis 
gen zů Franckreich vnnd Hiſpanien vmb beſteligung fürzuͤbringen / vnnd ſich der 


Hertzog deß in feinem Koſten zůerſtatten erbotten. Dieſes Augfimonats ward 


die Bberantwortung/mit zierlicher Solennitet ins Werck gebracht / auff deß Her⸗ 
zeogen zuſagung / die Religion ungeenderetzübfeibenlaffen. ZEN 
aAnno u568. m Mersen def acht vnd fechgigften jars / ward in Srandreich gemacht 
> vnd vom König der Religion freyfiellung zůgeſagt. Bald aber das Kriegs nolck auß 
dem Veld kommen / wurden an mancherfey Diten die vonder Religion genicket 
Ri vnnd erwürget / fo hatte der König vnder dem fchein des Friedens ein anſchlag ge⸗ 
macht / den Printzen von Conde vnuerſehens zuͤergreiffen welcher Pracuick ermit 
hoöchſter gefahr kaum entrunnen. Des ftünden nicht drey Monat anıder Burger⸗ 
liche Krieg brache zum drittenmalauß, Beide theil erlangten süfagung flatlicher 
hilff bey etlichen Zeuefchen Fürften: dem König Marggrane Philibert sh Baden: 
den Eondifchen Pfalggraue Wolfgang zů Zweybruck. ‘ | 
Pfalggraue __ Im 15 6 9 jarıdenzo Hornungs / bracheder von Zweibruck auff / mit 7600 
Molfgang Pferden / muſteret die ſelbigen bey Hagnow. Zi dieſen hat jhm Quirin Gangolff 
—* We ern zii Geroltseck und Hans Jacob von Granweiler Ritter/26 Fehnlin Landi⸗ 
Anno 15 69. fnecht annemmen laſſen. Mit dieſen zohe er durch das Elfas/Suntgowidie Gra⸗ 
ueſchafft Montbelgard in Franckreich. re 
Vmb den achten und neundten tag Mertzens / als der Zeug im durch zichen / war 
die Landtleute im Suntgow / wegen des Reuteruolcks zůgreiffen / ſolcher ſchrecken 
ankommen / das ſie jhr beſte Haab nach Baſel vnd in andere bewahrete PLis allent⸗ 
halben flocheten. Das ſelbig gienge alfo ſtreng / das die Kärchen vnnd Wagen 
«in andern kaum entweichen kondten / nicht anderiſt / dann als ob cin gans Volck r⸗ 
gent ein Land raumen woͤlte / vñ man die Pforten are bewacht mußte. Der Pfaltz⸗ 
graue begeret von der Statt ein hohe ſumma Gelts zů entlehnen / vnd auff entpfas 
hung Vnwillfahrigs beſcheids / ließ er erdwwont ſchieſſen / nahe an die Statt ein 
Muſterplatz zů legen / dauon er durch gmeiner Eydtgnoſſen ernſtlich ſchreiben / ab⸗ 
genommen / feines wegs in Franckreich fortzohe: ſtarb hernach am eilfften Brach- 
monats. So war auch daruor / Sontags den 13 Mertzens / der Printz von Eondein 
einem Streit gefangen / vnd durch ein ſchutz tod blieben. +53 
Den felbigen Sommer gieng cs in Franckreich wild zů / dañ den en 
‚gerichten etliche Streitunnd Stürmungen ı verloren letſtlich den Dritten Detot 
im Landt Saintonvgleich wol mit groffem fchaden der Konigiſchen / ein 
Schlacht darinn die Teutſchen Füßfnecht / fo mit dem Pfalggranen bineing 
gen / ſampt ihren Dberftenydarniderlagen, Noch ſterckten fich Dievonder Religio 
mit dem ya ı bey den jungen Pringen a Nauarꝛa —* Conde on vnterlaß / 
ifteten fich jmmerdar / mit beharrung des Kriegs / biß der König im Augſtmonat / 
Be 57 0 jars mit jhnen Frieden machet / und den felbigendurch einoffen Edictim 
Königreich außrüffen lieſſe. | — 
Das ſelbig jar iſt fehr naſſz geweſen / in welchem — 
groſſen Schaden gethon. Den andern tag Julij kame fru amtag das gering 
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Das Achte Buͤch. derlir 
berlin der Birſick / Wolckenbrilchen vnd Plagregen halb in vergangner Nacht / mit 157 O- 
einem ſolchen gewaͤſſer gehn Baſel / das — — anlauffs halb. Annoı Jo; 
mit der Bapſtglock fkrmet. Vnd fo dann zumal auch der Äheinalfo geibäteh/twes —— 
reder Statt jweiffels on vnſaglicher Schad widerfahren. AH 
Den anderen Wintirmonats / hat dds vngeſtům Meer in Holand Seeland äffers nei 
vnd Frießland —— vnnd Waͤhle Yin ob funfftzig Dörffern er⸗ Niderlanbe. 
trencket / Leut vnnd Viehe h ret. Die Stett Antorff / Herkogendufch / Neu⸗ 
megen / Middelburg / Gruͤnnigen / Amſterdam̃ ſeind in oͤchſte not kommen / ein groſ 
feanzal Thieren vnnd Menſchen erſeuffet. Zu Delfft haben nur die Ereuganden 
Kuͤrchen heffir geſchen | — 
Sampſtags den anderen Chriſtmonats auff die Nacht / auch folgendts Sonn⸗ 
tags vnnd Montags haben der waſſern vberſchwal allenthalben groffen Schaden ei 
gethon / als ſtarcke Sud vnnd Weſtwind mit ſtetigem regnen süuorgangen. Der —** 
Roddan vbergoß ſich dermaſſen / das er sh byon die gange Vorſtatt Suilotiere/ond 
das eben Velde daſelb ſt auff ein halbe meil wegs vberfchwenmet / die Doörffer mit 
Waſſer bedecket Häufer vund Ställbinreiffe cin groffeangal Leuten erſeuffet / vnd 
das bruͤlende Viehe hinführet. Es zerſtieß etliche joch an der ſtarcken Robdan — 
en ſumma vngleublich iſts / was für jamer Diefes Waſſer an feiner Kiwiere ee, 
erwe et; J — J W — = 
In diefer Gegne wutet der Rhein alfo ſeht / dermaſſen feit dem 1.4 8 o jar nie 
befchehen: welches man dann in allen Stetten feines Stroms / bey etlichen anzei⸗ 
gungen wol vermercken föndten:alssh Baſel / das er innerhalb der Statt von dicis 
en Rhein thoren onder der Bruck zuͤſamen geflofien,. Beſchahe auff ohwermelte 
zeit / als noch der Speiriſche Reichstag waͤret / ab welchen Keyfer Marimilian furg 
‚ darnorfeine zwo Tochtern — 5* ren laſſen / namlich Mariam König Philipfen 
su Hiſpanien / vnd Eliſabet König Carolo in Franckreich zů gemaheln. — 


| Ddas XXXI. Cape, 
a 
ertler Didnung: | a 
a end dieſco ſaro/ gienge die Künfftärige eu „Söwee 
gan / deren gang Teutjchland eben ſtreng beſunden nd anno, J 
* wiewol dieſe der zeit halb etwas milter geweſen / dann die Ze⸗ 
—S 
RB 






— aͤrige / welche vnter der Regierung Keyſer Caroli / vom 

(2 N) —* eh biß indas — ————— 
P) setziß Doch Diefe Tpeururig /twegen hohes wertsaller dingeny 

ſo Denfchliche notturfft erhoufchet / fonderlich des Wans / 

Et ah Dh —— — Bädafl N. 

famcin Sad vollbloß Dinckels nicht und dꝛey Guldin / ſonder ſteig biß vber ſie⸗ 

ben Guldin: gleicher geſtalt ein Saum Wein / ſechs und neungig maß innhaltende / 

von dritchalben biß auff neun Guldin / groſſer mangel war bey armen Leuten. Weil 

auch in Beicrn firenge Theurung of Hungers not angangen:ficf —— 








Kaͤſten im S 
tauſent Seck ——— Insbruc führen, erwarb bey der St 
x 4 
rn eh —— en / raͤdeten die ſelbigen vnnd bacheten 
Brot darauß. An etlichen orten Teutſchlandts hatt das Pofel von halb Maͤl vnnd 
bald Spffeln Brot gemacht folgender geſtait ' 
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det Basler Biſtumbs Giſtonien / 


1571 Erflich haben fie das Mai gegen dem Abent mit dem Saurteiganmtachen und 4 
Mn u ober Nacht haben odergieren " Morgendts föniel geſchellet opffel als du 
—* WMaͤls / ‚genommen, Diefelbigen gejchnitlet die pugen bud grübefte darauf nite · 
ten / darnach in einem Keffel gefotten das man fie inden Teig knetten Fönd 
nicht gar zermuſen laſſen Wann dann die felbigen alfo weich gefotteny haben ie 
dien 5 Korb oder —— — —— — 
in den Juno? ten e / etwas mehr tz 
letſtlich — gar nahe —— — 
worden / als wann cs lauter Maͤl d wiewol im ı5 71 jar an viclen 
orten ein zimliche Ernd war / wolt re h die Frucht wi unter fechs —— 
| berein geringer Herpft drauff folget / ſteig ein füder Weins auff 45 Guldin. | 
Srtatt DBafelliehzä — — she Atmendenim fiealle Wochen cingr 
/ 2 ffen Mäls beym Sefter außtheilet / viel gäfte Weisen zů Straßburg 
außgehndts Octobers in Schiffen den Rhein aufffuͤhren. 
Am io Homungsrim gedachten jar / befand man frü zwilſchen actomndnan 
Ppryeinerplöglich fürtiber gehnden Erdfehtittung. 
Da Sonnen ' An. Michels tag / ſcheine die Sonn wie man ſolchs allenthalben geſchem 
traurig ange, gantz rotfarb / mit einem traurigen vnnd duncklen Glantz / das es mengklich ftir ein 
ſicht. bedeutung groſſes Blůͤtuergieſſens geachtet welchem auch die zeit mitgeſtinmet. 
Dann man erführe bald darauff wieder Moſcouitiſche Tyrann ſelbigs tags in 
Leiffland fo jämerlich gehaufet. Bald drauff / am fichenden Detobzisrerfolget die 
groffe Niderlagder Zürekifchen Armada —* der Inſel Zazintho welche dermaſ⸗ 
fen geweſen / dergleichen weder bey vnſerer ltern zeiten dieſem Erbfeinde von den 
Cheiſten nie begegnet. 
| jenum diefes jar des fürerefflichen Siegs halb nam̃h afft gerdeflhratfodas 
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I 
a — folgende / der grewlichen würgereien halb in Franckreich / fehr ilaͤglich Der Ko⸗ 
zus. wor vnnd nig hatte fich in allem feinem thin vnnd laſſen / ſeit dem jängften Frieden gegenden 
a x F 73. Religions verwandten aller Önaden angenom̃en / biß er ficin groffer anzal auff des 
jungen Königs von Nauarꝛa Hochzeitz mit feiner Rönig Carols Schweſter / gehn 
Paris gebracht. Alda ward der Admiral mit viel Herfehaffts onnd Adels: fum- 
ma / alle fo zuuoꝛ der Religion angehangen / am 24 tag Augſtmonats / frů vberfallen 
vnnd ochen Darneben war orbauns geben / ſolches auch in. — tetten 
— Dzůuerbringen / hiemit der erwürgten 
* ich, en IE eng nee 
5 En a, „NH den. Den jungen Pringen 
Re INES “\ man am Sof. Darauf Bun | 
IN, Y che Krieg angieng /welcherden Rönig (fodie 
A * Huguenoten ſchon gedemmet zuha ® 
Der neuwe U meinct)ober fein verhoffensfehrbenden, 
Wunderſtern Bald darauff / vmb den achten tag No⸗ ‚N 
N uembersverfchein am n dꝛi des 
1 Himmels / su nechſt hinder der . 
So neben jhrem gebildeten Stälyan dem vn» 
\ / ZA kreiß der weiffen S. Jacobs ſtraß 
4 beller vnnd fieblicher Wun — | 
\ 4 genden anderen a —— 


— man zuͤuor bey feinen zeiten nie am 
ment gefehen. Sem ftelle war im ſiebenden grad des Stiers / aber gar nahe ⸗ ut 
weit vonder Sonnen firaf gegen dem’ Weltwürbel: alfodas er mit dam ander 
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Sas Achce Buͤch. ch 


vierdten vnd zwoͤlfften Stern gemelter Bildnuß / in form eines Creutzes ſtunde. Es 
war dieſes Liecht kein Eomet / weil er weder Haar noch Bart / noch etwas ah 
chen geheptrdarsä die lange zeit feiner erſcheinung / vber den gemeinen lauffder Ge⸗ 
flirnen von Auffgang gegen Nidergang / keine fonpere bewegung/fonder immer ſtet 
an einem ort geftanden / hoͤher dann alle Planet Fweil feine ftette fein Verſchren⸗ 
ung des Geſichts hatt / dauon die Aſtronomi zuſagen wüllen. Sein Liechtunnd 
farb war auch nicht alfo dunckels glang  wiedie Cometen oder Feurbraͤnde / ſon⸗ 
der gabe helle Stralen nichtoneswigeren vonfich. Er ließ fich ein jar vnnd diey 
Monat befiendigklich ſehen: nam aber an groͤſſe allgemach ab. Dann rim Hot» 
nung deß folgenden drey vnnd fichengigften jars / etwas minder / dann der Jupiter 
erſcheine / im Auguſto nicht gröſſer / dann einer der drey vorgenanten / ſo mit jhm 
Creutzweiß ſtuͤnden / bald noch kieiner / im Jenner des vier vnnd ſiebentzigſten jaͤrs 
wie ein gleiſſend Punetlin / dafürhin man jhn nicht mehr ſehen mochte. Weil nun 
dieſer Wunderſchein von anderen Sternen nichts befonders anzuͤſchen gehept / 
hatt es der Poͤfel verachtet / vnnd für fein Wunder geachtet. Aber Gelehrie dieſer 
Dingen verſtendige Leut / haben dieſen Stern für cin ſolch Zeichen geachtet / derglei⸗ 
chen in vorabgeloffnen Tauſent jaren keines am Himmel erſchienen. Deßhalb von 
—— Gelehrie mancherley warnemmungen / Schrifften vnd Bücher 
ubliciert haben. 
Wie aber in den zwey folgenden jaren die verfolgungen vnnd Kriege / beide in 
Niderlanden vnd Franckreich alſo ſtreng geuͤbet / ledet mein Fürnemmen nicht / der 
lenge nach zuͤnermelden. Allein iſt nicht zuͤuerſchweigen / wie nach der Frantzo⸗ 
fifchen wuͤrgerey des vmbgebrachten Admirals Söhne, welchen der König jre Guͤ⸗ 


ter entzogen / ficals vnadeliche Perfonen verruffet / gehn Genff Bern onnd Bas ın 


fel entrunnen namlich / Francifeus vnnd Odet von Eolligny Herzen Jü Cha⸗ 
ſtillon / zuſampt Graue Guido Paul von Lauall / deß von Andelots Sohn / jhrem 
Vetteren / wohneten vber ein jar zů Baſel / dahin auch des Admirals Tochter/des er⸗ 
mwürgten Herꝛen von Teligny witwe / auß dem Vngewitter entrane. 
Die beharrliche Theurung hatt dieſer zeit groſſen vberfahl vnnd vnordnung 
im Bettel vnnd dem Gaſſenhonſchen gebracht: welches die Oderkeit zů Baſel ver⸗ 
urſachet / ein Ordnung anzůſehen / damit die herwachſende jugent im Bettel deſto 
minder erwarmet / vnd von liederlichen Elteren nicht verſaumet wurde. Die Hauß⸗ 
armen in der Statt verſahe man auß dem Almuͤſen Hauß / vnd mit zweien täglichen 
Spenden. Die Froͤmbden belangend (darunter ein groſſe anzal Landtſtreichern / 
welche züuot alle Haͤuſer vnnd Gaſſen durchloffen / vnnd zunacht auff dem Kolen⸗ 
berg jhr Niderlag sühaben pflegten ) ſolten die forthin taͤglich vmb Imbis vnnd A⸗ 
bents zeit Durch die Betteluogte / bey den Thoren / da jhnen zuͤwarten beſtimmet / 
geholet / vnnd in die Bilger Herberg gefuͤhret / daſelbſt auff einmal geſpeiſet / oder v⸗ 
ber Nacht behalten / wo Krancke darunder / in Spittal ret: der vberigen einer 
jeden Perſon von jungen vnnd alten / ein Allmuͤſen in Gelt auff die Hand Be 
ben / vnnd widerumb zum Thor / da ſie hinauß begerten / beleitet werden. Den Kos 
lenherg verwiedmet man armen Mengen / entragern vnnd Ooꝛff Kre⸗ 
mern / zur Herberg / welche in offne Gaſthaͤuſern einzu 
kehren nicht vermoͤchten. 


— 
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Admir als ſo⸗ 
fommen 

ins elleud. 
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Bettler oꝛd⸗ 
hung. 
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—————— ‚Das XXXII. Capitel. — 
Bönig Heinrich der dritt in Franckreich. Colmar eroffnet den Euangeliſchen 
ein Birchen/vermög der Augſpurgiſchen Confeſſion Sa 
arınnzölebren 


ndes Neyens / im vier vnnd febenegig- 





Pin von Aupgendtsjars fůget fich der vertrieben junge Pring von Eonde/von Straße 


von Fox. * 
Anno u575. Bümiteem Apeillen im 1575 jar / ſchickten gmein Eydgnoſſen ihre Böttſchafften 
in Franckreich / der Kin. May zů gratulieren / vñ bey jm deß Friedens halb sühandie; 

Mittler weil ward Pibrac der Frantzöſiſche Geſandte in Polen / hiedieſent 

Montbelgard ‚durch den Capitaine Briffac/ und andere Frantzo ſiſche Pandeiteny 

deren Diefer zeit viel herumb ſchweifften am Meytag geplündert und beraubt / ver⸗ 

lor fein Gutſchen / Pferd, Silbergſchirr / vnd anders. ui 

Lnderung: Bü Colmarmward in dieſem Monat ein Reformierte Kirchen angerichtet / fol⸗ 
ber Rechen gender vrſachen halb. Es hatten ſich etliche jar da her viel Leute von der Burger⸗ 
—— ſchafft / welchen die Religion angefangen einzůleuchten / auß der Statt in die vmb⸗ 
ligenden Wirtenbergiſchen Flecken fonderlich gehn Harburg allernechſt gelegen / 

in die Predigen / deßgleichen zů deß Herꝛren Tifch pflege zůuerfuͤgen / vnnd ſich dee 

Meſß genslich geeuſſeret. nr Ar 
Gleichwol hatte ſolchs die Oberkeit / einstheils zů bewahrung der Catholiſchen 

Lehr / anderstheils zů verbütung Burgerlicher Verwinung vnd entporung Diener 
abzuſtellen vermeinet: deß halb auffallen Zunfften bey hoher Peen verbieten iaſſen/ 

an feine Lutheriſche Ort / fonderlich gehn Harburg an die a 

wenig damit aufrichtenmögen. Dann ob fchon voꝛbemẽlte Leute / auff diefes Der: 

bott / des offentlichen Harburgifchen Kirch gangsy ein zeitlang ſtillgeſtanden / haben 

e doch die Euangeliſche Schr nicht fallen laſſen / ſonder ſich daheim mit Leſen vnnd 

etten deſto flei —* geuͤbet vnnd groͤſſeren eifer befommen: beuorab da die Dric- 

ſterſchafft mit vngeſchickten Predigern die Cantzlen verſahen / welche viel vnge⸗ 
reimpte / offt widerwertige ding Predigten / vnnd fo grob Spaͤn abhiewen / da⸗ — 

auch die Baͤpſtiſchen ein Verdruſſz dorab bekamen. Daher erfolget + das der 4 
mehrtheil / nach verleſung des Texts / zur Kirchen auß zuͤlauffen pflegte. Bd | 
che dann 





DSDas Achte Buͤch. delij 


% dann fchon etwas gefchicht zů fein vermeineten ) brachten folche £chten für das 
Bold dadurch ihren viel geergeret onnd in ihren Confciengen jrr gemacht wur⸗ 
den. Alsı Welcher das Sacrament def Altars vnder beider geftalt entpfiengerwere 
def Teuffels. Bey dem Wein werenicht das Bluͤt Chriſti / fonder onder dem Brot 


1575 


der gange Chriftus. Firmung were sum Heil nodewendig welche dienicht ent» 


pfangen / kondten nicht rechte Chriſten ſein / noch den heiligen Geift haben. Zü erlan⸗ 
gung ablas der Sünden were not dem Prieſter die begangnen Sünden alle / auch 


die heimlichſten / vnderſchiedlich zů entdecken / ſonſt wurden fie nicht verziegen: durch 


welche Lehr zwo Perſonen gar nahe in verzweifflung gebracht worden. 
An ſolchen Lehren hatten ſich erſt vicl Leute / die bißher in Einfalt gewanderet / 
jeſtoſſen / angefangen der Sach beſſer nach zůgedencken / je das ſich nach verjarung 
des Verbotts / die anzal deren / ſo erſtlich heimlich / demnach offentlich wider an⸗ 
fiengen auſſert der Statt jur Predig vnd der Communion zůgehn / gemehret. Wie⸗ 
wol nundie Oberkeit vielen Geltſtraffen darumb abnemmen lieſſe / kondt man es 
doch nicht abwehren / man woͤlte dann ſtrengere Mittel für band nemmen. Das 
aber ſolches nicht beſchehen / ſchaffet / das vnder den Oberen ſelbs heimliche Ni⸗ 
em waren / welche sa folchen Sachen alle zeit Das gelindeſt vnnd milter ge= 
rahten. X En? wur 
As fich nun die ———— in fürlauffender zeit geſtercket / darneben die 
Prieſterſchafft / zů dem das ſie die Cantzlen vbel verſorgten / der Oberleit manchen 
trotz bewieſen verurſachet es die Herzen deß Magiſtrats ſampt dem Rhat / zů be⸗ 
rahtſchlagen / mit was mittlen der Sachen zů heiffen. Sie trachteten erſtlich 
es Spittal ein Neutral Prediger auffsüftellen / welches fich doch nirgent fchi= 
cken wolte, * * Ex.» 
Dieferzeit aber erkanten ſie der Sach werenicht beffer zůhelffen / man griffe es 
dann recht an / vnd lieſſe die Euangelifche Schr frey Predigensin anſehen diefer nod⸗ 
turfft / vnd wie fich andere Reichsftettein gleichen faͤhlen gehalten. Beſchloßen der⸗ 
halb Sampſtags vor Exaudidenı4 Meyens / ſich nach einem tauglichen Prediger 
vermögder Augfpurgifche Confefsion jübewerben/ vñ den felbigen in derBarfüfs 
fer Rirchen auffzuͤſtellen⸗· Vnd Damit fiefolchessche es weitfündig / ins Werck rich⸗ 
teten / lieſſen fiecallewiderwertige Practicken durch dife eil shfüirfommen)ein Euan⸗ 
gelifchen Prediger auß jhrer Nachbaurfchafft erbetten / folgendts tags die erſte Pre⸗ 
dig zůhalten. 
Morgens vmb fünff Vhꝛ / als man den Burgern auff jhre Zünffte zuͤſamen ges 


botten / giengen die Funff Häupter (foman Herren deß Magiſtrats nennet)von > 


einer Zunfft zur anderen / lieſſen alda durch de Stattſchreiber bey einer jeden Zunfft / 
vermelden. * 
Gemeine Burgerſchafft träge güt wuſſens mie die A etliche jar Daher 
mancherley Predigerauffgefteller/ da einer weißsder ander ſchwartz predigte / zů vers 
wirzung der Gewiſſen: Wie auch jhnen als der Oberkeit dieſer Statt bey vielen 
fein geringer ſpott unndverfleinerung daher entſtuͤnde / das fie nicht jhres gefal⸗ 
lens taugliche Prediger annemen vnnd auffftelleten. Darzů wilßte man fich jü= 


erinnern wiencchfiuergangner Oſterlicher zeit / bey dꝛey hundert Perſonen auß 


der Statt infrömbde Oberkeiten zum Gottstiſch gangen, Derwegen ein Ehr⸗ 
ſamer Rhat erkant / jhnen / ſonderlich den jenigen / ſo bißher außwendig digen 
beſuͤcht / zů guͤt / en Frommen vnnd Gelehrten Mann / der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
fion zůgethon / im Spittalauffsüftellen. Weil aber in ſolcher eil keiner ſo bald zů⸗ 
kriegen / hetten fiejegmals ein anderen erbetten / welcher vmb acht Vhr im Spit⸗ 
tal Predigen wurde / den möchterwelchen geliebte / hẽꝛen. Darneben wer ihre Mei⸗ 
nung nicht / jemandt wider ſein Conſcientz dahin zůtri 5 ıfonder Religions Fe 
J 7 iij en 








deli; ¶ Baßler Biftumbs Hiſtoꝛien / | 
157 5 chen einem jeden frey geftellet:gleich wol dabey gebotten haben / ein anderen de R ⸗· 
ligion halb vngehinderet vnnd vnuerachtet jülaffen : dann fie zuů erhaltung Dur» 
gerlicher —— Er bedacht die Bbertretter (mo Geliſtraffen nichts 
en) am a . i Ba 
- Diefer Bottfchafft hatten fich die Euangetifchen nicht verfeben ıfonder viel 
mehr beforgtiman wurd jnen eben damals die außwendigen Predigen | v 
verbieten · deßhalb ſie hieuon folchefreud entpfiengen / das vielen die traͤhern 
so ner 
— Herren deß Magiſtrats / in eröffnung dieſes Decrets gar ha umb 
kom̃en / verſamiete fich das Volck / eins theils vmb wunders willen / anders theils auf 
eifer der Religion / hauffen weiß indie Barfuͤſſer Kirchen / die Predig anzuhoꝛen. Et 
tiche,fo Pfalmen fingen fondtersfünden beſonders in C oꝛ zuſamen / ordneten 
zwüfchen cin Puli / vorhabens vor vnd nach der Pꝛedig 3 fingen. Als der Magi 
fertig / kamen fie all funff mie dem Stattſchꝛeiber dieſem anfang bey zuwohnen. Als 
da fingmanandas Gſang / von des Sunders rechtfertigung vor Gott: Es iſt das 
Heil vns fommen bare. Darauff der beſtellet Prediger fein Ampt verzichtet.) ach⸗ 





In 


malen ward zh vorftchung diefer Kirchen auf der Marggraueſchafft beräffen, Chris 
ftian Soerin von Krayburg in Beyern bürtig. | — 


Das Letſte Capitel. 


Burtʒe verzelchnuß eilicher in den fünff folgenden ſar fürgefals 
ner Sachen · 


8 
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A 


o ” . . a ur 
Es diefes zů Colmar fürgangen / ſtarbe morn⸗ 
derigs war der 16 Mey / Biſchoff Melchioꝛ / geboren von 
Liechtenfels / im Schloſſz Pourrentrut / am Hirnwuten: ward 
als cin gätiger friedfamer Herr von allen feinen Vndertho⸗ 
nen betrauret. Wach jhm erwehleten die Thümbhenrensk 
Zelfchberg verſamlet / am 2ꝛ Brachmonats/ Jacob of. 
Blarer von Wartenfee zum Bifchoff. Damals waren auff 
der Stifft Baſel / Wolff Dietrich von Reitnow Propft / 






Statthalter Philips von Römerftal Euftoy O. Apollina⸗ 
Ber, ris Kirfer Senger Mars Teccinger Schülhen  Bernhart 

N VE von Kamftein’ Hans Dieboltvon Stadion, pr 

berftoien an. 17 Worarz == \) Din 20 Junij / ward Biſantz von etlichen Frankdfis 
genom̃en fein. * — 9— 






— ſchen Pandeiten mit liſten bey Nacht eingenommenzonnd 

—I— E die Garniſon darinn beſchediget. Ein beſtelte hinderhůt 

fehlet jhnen / deßhalb che ſie zů pluinderung kom̃en mochten⸗ 

19 widerumb außweichen muͤßten. Csmwoltenfichetlihere 
zů diefer ehat geholffen / bey des Printzẽ von Conde Hofiie 

— — —— ige 

en s Augfimonats verzeit auch der ing von Baſel zum Pfaltzgrauen. 

— Denız Septembersigienge sh Zurich mit todt ab / der woluerdiente Mann M 
Henrich B der felbigen Kirchen fürnempſte Voꝛſteher / ein vnnd ſieben 

jaralt: dem ward Hen Radoif Gualther am Hirtenampi durch den groſſen Hhat 

zum iachkoming geben / welchen der abgeſtorden ftir andere hics tauglich geach⸗ 

— tet / vnd der Oberkeit ſelbs dargeben. Are: 

20 Se Der Pring von Conde fampt anderen handleten bey Pfalsgrau⸗ Johans Ex 

Sranctraich. Fimir foniehdas er des obligenden Winters vngeacht / fich vmb cin gwaltigen reif 

4 ar gen 


Niclaus Küdolff von Brünighofen Dechan vnd gemefne 





x 


x 


Hertzog Hans Cafimirgern abgeftellet/defgleichen 
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gen Zeug bewarbydefgleichen durch Gabrieln von Dießbach / Hauptman Tilman SINE 


von Bern / vnd andere Befelchhaber / vmb Biel vnd Neuwenburg iz Fchnlin Cydt⸗ 
snofenannementch. — | ———— 
der de Hautefort bey der State 


Bern / aber beiderſeits ward ——— von Bern lieſſen die jren zů Cornaw / 


nahebey Pourrentrut / da man eingehndts Oecembers ein Muſterplatz angeſehen /⸗· 
ernſtlich heimfosdern aber D. Kerr era en in ea beredt ſie / 
fort zůzichen / ruckten das Elſas nider eat diefein Franckreich 
außgerichtet / vnd folgendts Hoͤwmonats für ein Frieden mit dem König angenom 
men / wirt anderſwo verzeichnet. ER, 


Imi 6 jarsals Elifaber die Königin sa rt > 
derumb Fi ers / mit Bifchof Johan⸗ wg 


ı . Im 
ſchieffen mie beiden dem Bogen vnnd Handtroren gehn Straßburg außgeſchrie zung, 


fen za Straßburg Hergog Wilhelm zů chern z auch andern Fürften und Herzen 

beleitet / gehn Baſel / nam in Frans ———— a fampt 

den mitreitenden Fürftenmie Maluafier Bein’ Habern / Hoch gwild / verehret. 
Bꝛiachmonat ward zů pflanßung nachbaurlicher Gſellſchafft / ein Haupt⸗ —— 


ben / da die Oberkeit zů einem jeden 100 Guldin für die beſte Gab verordnet. Bey 


dieſem erſchienen ob soo Büchfenfchligen. 












30 Baßler in einer Kleidung hinn chreten dei —— 
vnd vier | In wolgebaltenrugnehet nnd injhrer 
& i atz regicret dieſes Sommers in Welſchland / 
ſonderlich zu Venedig. Nach dem. Jerpft ſchleich auch allgemach zů Bafel dieſe 
Süch te cin / waͤret durch den Winter, Diefe ſtillet der folgende Fruͤling. 
Den zwentzigſten / vñ ein vnd zwentzigſten Wintermonats / hatt die Erde etlich 
mal zů Baſel gebidmet. un, 4 ER = 
Den cilfften Nouembꝛis  erfcheine abents / inder weiffen Hificls ſtraß im gt Amoi 537. 
chen def Steinbocks / nidtwendig der Sonnen eirckel gegen Mittag / ein gro ſſer Co⸗ 


met / mit einem gebognen langen ſchwantz / der bey nahe ein gantz Zeichen Bea Coınch 


vnd fich gegen Auffgang erſtreckt / doch Mittag warts etwas abgewendt, Errud 
von tag zů tagweiter vonder Sonnen fielle gegen unferem Hauptpunetenserftlich 
ſchnell / darnach jmmer langſamer name sumalan feiner gröffe ab / kame Den zı ge⸗ 
melts Monats biß auff den Aequatorem oder die Mittel ſtraß / —— ſich alſo 
durch des Steinbocks vnd Waſſermans zeichen / biß in die gegne des Viſchs / da er 
nicht ferr vom Krebs circkel / in der bruſt des geſtirneten bilds Pegalu vmb den is tag 


Jenners / verloͤſchet. 
—— welche dieſen Sommer zů Bern ein groſſe anzal Leuten hin⸗ & 


| genommen fielen im Augfimonat zů Baſel widerumb ein / dadurch abermals nicht 





wenig Derfonen hingezuckt wurden, 
Den zwen ehe) drey vnnd zwentzigſten Oetobris / hoͤret man aber⸗ * 


mals etliche Erdbidem. ar Eee 3 
Als ein neuw Buͤch ober etliche Religions — — 579 


logen under dem nammen der Concordy / angeſiellet / dieſer zeit den 
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Eine Miſſiue Enee Sylun/ her⸗ 
nad Bapft Pij des anderen / darinn die Scart Ya 
ſel kurtzlich beſchrieben. Durch Chriſtian Wur ſti⸗ 


ſen / Authorn dieſes Buͤchs / ver⸗ Diefe Eyifich 
—— — 


Sem Hochwirdigen Daccer in Chꝛiſto/ Herꝛen 
Fuliano / der Heiligen Roͤmiſchen Richen Se 
con / Cardinal S. Angeli / des Apoſtoliſchen 3, 
Stüls Legaten / meinem fonders 
Gnedigen Hınım 


Gchwirdiger Daccer in Chꝛi⸗ 
ſto / beſonders Gnediger Herr Wann 
vnſere Vorderen jhren Verſtand auff die — 
ob fuͤhren wolten / pflegten fie Pochge⸗ SE 
ehrte vnnd Wolgeachte Männer auß zů⸗ 
J Schr / denen fie die bewaͤrung des ſelbigen 
J befelbencheren: daher ſich der mehter theil 
um Platone vnnd Ariſtotele verfuͤget. 
achmalen haben viel den Sokratem/ die 
Roͤmer den Catonem vnd Lælium darunder 
—* angeſůcht. Bey vnſeren zeiten haben Leon⸗ 
hardus Aretinus/ Brüder Ambroſius / vnd Guarinus von Verona zůlauff 
gehept. Sch: viel haben gleicher geſtalt E. Hochwürde / als ein Mann 
Gortes/Rahts erſůcht. Ich koͤndte viel nicht vnbekannte noch ſchlecht⸗ 
uerſtendige Männer erzellen/ welche / wann ſie etwas in gemeiner ſpraach 
oder Reimens weiß geſchrieben / E. H.vrtheil darüber erſůcht haben / wol⸗ 
zen es one der ſelbigen gůtheiſſung nicht an Tag geben, Der felbigen ge⸗ 
wonbeit vr billich vnd loblich bedunckt naͤch zůfahren. 
Weil ich nun dieſer zeit etwas Neuws an tag geben / die Statt Bar 
ſel vnnd jhret Leuten ſitten beſchrieben dann ich mir ſonſt etwas fürges 
nommen / welches ich auß wolbedachtem / des Hochwirdigen meines Ders 
ren des Cardinals Firmani Raht / gern vnderlaſſen) hab ich das ſel⸗ 
big nicht publicieren doͤrffen / es ſtunde dann E. G. anſehen darhinder. 
Hierumb woͤlle mirs E. H. nicht zů vngůt haben / das ich die ſelbige bitte⸗ 
zwüſchen den ſchweren ſorgen vnnd langwierigen Geſchefften des Concl - 
liumos / ein geringe zeit an dieſes mein ſchreiben zů wenden. Dann ſolches Au Gefeefiiz 
nicht freuenlichoder vnbedaͤchtlich von mir beſchicht / derich hierinn an ⸗ man Sıf= 
derer Leuten vorbild nach fahre. So vermeinich E. H. nutzlich ſein / wann weilen onders 
die ſelbige von fo wichrigen Leibs und Gmuͤts Geſchefften / etwas vnder⸗ BEFORE 
leibung bekomme. Es iſt jhe den Menſchen Cfeind fic ee ER, 








| 
Eiceronis 
Srxempel. 

p 


giments gefchefften zůthůn hat / befinder etwas rhuͤwiger ergetzung / 


de bittende / mich für Euweren geringſten Diener zůhalten / derenich 


Das Ceben iſt 


kurtz / dar umb 


Maſſiggang 
zufliehen. 




























. Eh E 
delbiij Miſſine Enee Syluij er 
moͤglich / in fläriger bemuͤdung / vnnd wichtiger fachen handlung one vn ⸗ 
derlaß züuerharıen, Dann welcher har fi jbe dem Studieren / den Au 
giments oder Kriegsgeſchefften alfo gar ergeben/derniche bißweilender 
růhe begeret? Hat ſich nicht (damit ich anderer geſchweige) Cicero ð zier⸗ 
liche vnnd verrhuͤmpte Lateiniſche Redner / offtermals der arbeit entzo⸗ 
gen? Er begabe ſich manchmal (wie Seneca anzeige) ins Veld / zohe offt 
durch Berg vnnd Hoͤltzer dem Gewildhatz nach. Darauff er n 
mic ſolchem ernſt widerumb an das ſtudieren gericht / das man halten 
mocht / er hette nicht allein nichts verſaumet / ſonder durch ſolche vnder⸗ | 
laffung viel gewunnen. Es ift zwar jederman gůt / ſich vnder wer 
eriuſtigen / dadurch das Gemuͤt wacker / alle traurigkeit mir ffı 17 
dieren befamler / ale durch ein vnderraſt bingenommenwire, Nun aber 
werden die Gmuͤter mancherley weifebeluftiger: dann der immer mie Re⸗ 


wann er fich ein Elein auff Seudierens übung ergibt: Der mit den Kech⸗ 
gen vmbgeht / vermeinet růhe zůhaben / wann er Poeten oder Redner lie⸗ 
fer, Summa / aller Geſchefften abwechßlung / gibt dem Gemůt etwas vn⸗ 
derleibungen. J 
So acht ich nun / wann JE, H. meine Scheifften lieſet / werdefie 
cher maß verſchnauffen: zwahr nicht meiner zierlichen vnnd 
de halb / die bey mir keines wege zů finden / ſonder wegen manch erley 
rinn vergriffener dingen / fo Euwer Herrlikeit en | 
generquiden werden. Biete vnnd begeredeßhalb/ diefes Schaei 
mal zülefen/onnd darüber zů judicieren/ damirdann Euwer Bar 
was friſtung haben / vnd meinem begeren gnüg beſchehen wirt: 
de für gür eben oder niche/fo wire mein zweifelbaffe Gemuͤt 36 
bracht. Ich ſetze jbe auff Euwer Anfehen fouiel/das bey mirffı 
zeit diefer meinung beyzüfallen / deren Euwer Värterlicbe ) bey» 
fabl züchün eracheer, Auffs lerfte befilbe ich mich Euwer Hochwür⸗ 


alfo geneigt / das mir nichts erwünſchters zůhoͤren dann das jhe mich 
Lieb habt. —— 
Meines erachtens iſt dem Menſchen nichts ſchedlicher / dann 
ben in muͤſſiggang vnnd faulkeit zůbegeben / weil des Menſch 
bens lauff kurtz / vnnd vnſere Lebzeiten mancherley —— 
worffen ſeind: nichts gewüſſes auffs künfftig / noch Bein fateek 
auffs mornderig haben. Wir feben / wie vnzalbarlich viel chen im 
antritt deß Lebens / entweders in der Rindebeir/oder fonftin jhren jun⸗ 
gen jaren geſtorben / wie ſo wenig Mannbars oder noch hoͤhers Aleerı 
reichen. Deßhalb weil wir můß haben / ſollen wir es nicht mit hinl 
keit hinſchleichen laſſen / in hoffnung C als offt beſchicht) vnſers 
Zweck ſtecke noch fert / werden noch lang ſchreiben vnnd auffwach 
gen: damit es uns nicht gebe wie dem mehren theil / die jhren bach, ond 
biß in das Alter geſparten Geſchefften / entweders vom Tod vba 
lee / oder. wegen obligender Leibs ſchwachheit / nicht meh: nachEom: 
men moͤgen. Alfo berriege uns offe der Wohn / vnnd feind neigwar 
fo verblendet / das keiner iſt / der nicht erlich hundere jar zůleben wer: 
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| ne/fo wir Doch am vnſeren Vorelteren / denen jhres Lebens hoffnung fo J 
manchmal gefehlet / eyempels gnũg haben, Welches fo wir fleiſſig an⸗ — 
ſchauwen / wirt vns viel mebr der Tod dann das Eeben / taͤguo vu 


t gen ſtehn. Mn * * * 
Noch iſt dieſes nicht gůt. Dann wann ſich die ſchen alle zeit den 
Tod nahe fein verwegen/fo wirt ale bald wichtiger ſachen fürfozg erligen/ 
dosan man aber langwierige arbeie vnd ſtetigen fleiß wenden folee: das er 
Menſchliche Geſchlecht keme bald in ein vngeftale. Man wurde Eeine RL, 
Stertebauwen/EeineMeurarmachen/niemande wurd der Kindern erzeu { 


gung rechnung tragen/ die Stette züübefergen : fonder die dannzůmal leb⸗ 
| ten / wurden nur ſehen / wie ſſe Narung vnd Kleidung hetten. 


Derwegeni] das Mittel bierinn — täglich 





fferbens zůuerſehen / noch eines Ewigen lebens allhie zů v en: ſon⸗ 
der das cin ſoll man foͤrchten / auff das ander nicht zůuiel ſetzen. Wann 
ſolchs beſchicht / ſo wirts wol ſtehn / vnd werden zů vnſerer Seel ſorg tra⸗ 
gen/nichr auß hoffnung langes Lebens gůte Werck biß in das Alter ſpa⸗ 
ren / noch anf entſitzung des Todes alle Menſchliche geſcheffte zů ruck ſtel 
len. Hiemit wire den Regimenten geholffen / die Seudta nicht algehn / die 
Guͤter zů Statt vnd Landt in Bauw blieben / welche zwahr nicht anders 
dann mit viel muͤhe in weſen zůerhalten. Dieſes ſoll einem jeden inngele⸗ 
gen fein/er feyim Regiment / im Krieg / oder in Schůlen / od er ein Bandt⸗ 
wercker / nicht anderiſt dann als ob er immer ſterben / oder leben ſolte. Als 
fo ſtehto gentzlich bey mir/und kan nicht anderiſt halten: wiewol mir viel⸗ 
leicht wenig anligt was der Seele dienet: noch ſchaffen dieſe ding / das ich 
weder im muͤſſiggang zů erſtarren / noch meine zeit mic hinlaͤſſigkeit hinzů⸗ 


bringen gedencke. m 
— — Auß ſolchem trieb hab ich mir 
fürgenommen des Baß ler Con⸗ 
ciliums Handlungen zůbeſchrei 
ben / vngeſcheuhet des Mandels 
| wichtigkeit / welche [bier niche 
Anal zübegreiffen : fo ift mir ſolches 
— — nicht auff ein hoͤher Alter zů ſpa⸗ 





EL 1 —— A; 
i —— —— — ren / damit es mir nicht jrgent 
FJ NT ERS N dannzümalunmöglib/vundjo 
tb —— | Bir SH iger frift/da ich wenig zůthůn 


Al bab/diezeit vm̃ ſonſt verfchleifs 
fe/biemit geachtet werde/als ob 
N | ich mich/gleich den vnuernünff⸗ 
RE AT ABB F | eigen Tiere / allein dem Bauch 
ee urd Schlaffergeben. So doch 

* nichts ferrner von mit / der ich 

alle zeit etwas zülefen oder zů⸗ 


Kein 
en 

chůn pflege, RER | er 
Ails ich versuchter seit zů Baſel wohnete / war mir felbs verdrießlich / Bewegliche ss 
den langen Tag muͤſſig zů ſein: doch war mir nicht zů ſinn / vber des Cons fact des Com 


eiliums Handlungen vnd obligende Geſcheffte mie denen ſpraach zůhal⸗ Haben 
* — & Pate AR ij —— — 


“ 





u Zu ar 


Baſcliſtdurcch Die Statt Baſel iſt als gefage wire) achtzig jar hieuor durch mani 
—— faltigs Erdbeben gar verfallen / alſo das von ſolchem Ein fahl nicht hun 
dere Heuſer vberblieben. Welches dann die jetzige geſtalt der Statt er⸗ 


bes Rheine Lande abſoͤnderet) weit oberhalb Rheineck / fleußt von dannen gegen Cor 
Fseme- ſtentz / da bey vnferen zeiten weilane Bapft Martinus Kobfeliger 





F * 
delx Enee Spluij Miſſine Er 
ten/welchen die Kirchenſorg befolhen: fo füge ſich nicht es BL 
niemalen weder ins — vor e wege war 

Aglich angelegen/das jhenig zübefchzeiben/ es ich auß gewüſſer ee 
— Sabten vnd befcheben ſein wußte. Hatte mir das felbi fürs 
genommen/niche allein vmb oberzelter vrſachen willen/ fonder and meir 
ne vernunfft zůuben / vnnd zůuerſůchen / wiemir gelingen nme 
wann ich einmal etwas gröffere ftellen fölce/mir an Vernunffe und Red 
kunſt nicht manglete: wolwůſſend / das übung diefebeide zůbringen pflegt. 
Dnd wiewol die Natur ein ſinnreichen Kopff gibt / achte ich dochmirfey 
chrlcher vnnd baß angeſtanden / deren Buͤcher fleiſſig zůleſen⸗ vnnd zů⸗ 
erfüüchen / welche lang daruor geſchrieben / dann ſolches Werd fiir mich 


ſelbs zůnemmen. Doch ſteht mir bierinn gnügfame 

















digung/As ob ich wol keine Bücher gebept / dannoch niche babe ſchlaf⸗ 
fen wölläkfonder fuͤglich geachtet / was durch diefes Heilige Concilium 
erwegen vnnd er kannt wurd / auff die Nach komnen zůpflantzen : beuor⸗ 
ab/da ich nicht gehoͤret / das es jemandt anderer zů ſamen leſe / dem ib 
diefe arbeit heimſtellen koͤndten. Deßhalb mir gefallen / ſondere alle 
bochtrechtigkeit / die fach anzügreiffen / vnnd alles Gedechtnuß wir⸗ 
digs zůerzelen / damit die jungen bericht entpfiengen was im Coucſi ⸗ 
lio 35 Bafel verhandlet. Welches dann ich mir Gottes halff verrichten 

will/ wann ich zůuor erwas von Bafel/ vnd der felbigen Leuten fitten ges 
—— dann nicht vnkomlich beſchehen mag / weil in dieſer Statt 

#8 Concilium angefengt / vnnd (fo mich meine finn nicht betriegen) auch 

darin fein ende nemmen wirt:auff das mengklich verfiche/ anweldben 
Dıt/vnnd onder was Leuten dad jhenige / ſo ich mir zů beſchreiben fi 
nommen/verhandler worden, — 

























weißt / in dem fie ſiehet / als ob fie auff ein zeit gebauwen worden / allenthal⸗ 
ben Neuw / kein Hauß zeige einiche elte an. Dann was vom Erdbiden 
auffrecheblieben/iftnachwarte eingefallen / alſo das nirgent etwas Alte 
oder Bauwfelligs züfeben.Sieligeim Elſaß / vnd beynabe auff den Bien 
tzen zweier Landtſchafften / an dem herrlichen gluß dem Rhein / welcher ſie 
in zwey theil vnderſcheidet. *5 
Der Rbein entſpringt im Hochgebirg ( welches Italien von Te 


decbenuß /erwehle worden. Alda fieußt er durch den See / welch er in 
vmbEeeiß zwey mal hundert tauſent Schzier haben foll. Auffdem Rhein 
kan man in Schiffleinen biß gehn Schaffbaufen fabzen/da dannen müß 
man / von wegen des Lauffen/ vnd Waflerfabls vber abgefchligne Berg 


vnd ſchrofechte Felſen / jrgent zeben tauſent Schritt zu Fůß wandlen/ a7 ä 


Reyfefiaı. gehn Keyſerſtůl / cin Stettlin am Abein / da vor zeiten (wie erliche vers 


meinen)die Roͤmer / ſeiner kommligkeit balb/ein Legerſtatt gehept Dann 

es ligt auff einem hohen Buhel am Waſſer / hat ein kurtze Bınd auf Gal⸗ 

lier Rande in Germanien. Deß Rheins Fahl von dem hohen Berg durch 
die 
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fu 
Meer zů. Er iſt alſo ernennen von Straßburg Feine Schiff mehr bins 







in die Mindere, Er pfleger ſich bißweilen in heiſſen Som in die 
er Statt 


böser dem Biſchoff zů Cofteng. 

Die andere Statt iſt sierlicher vnnd herrlicher / hat zwen Berge/dar; 
zwüſchen das Thal fo kunſtlich vnnd wunderbar erbauwen / das es ei⸗ 
ten eben beduncket / wo er hingeht. Sie hat zimlich zierliche Kirchen/ 
nicht auß ſchlechtem Steinwerck gebauwen / ob ſie wol keine Marmel ha⸗ 
ben/diewerdenvom Volck empſig beſũcht. Innwendig haben die Kir⸗ 
chen Hoͤltzine Stuͤl / in welche die Frauwen mit jhren Maͤgten zů betten 
gehen:die ſelbigen laßt jhr ein jede nach jhren Ehren vnnd Staht zůrich⸗ 
ten / alſo das deren vom Adel Stuͤl etwas hoͤher ſeind / dann der Ge⸗ 
meind. In etlichen kan man die Weyber gar nicht feben /in etlichen nur 
die Haͤußter / die vberige menge ſiehet man biß vber den Gürtel / wann fie 
nach Roͤmiſchem brauch in verleſung des Euangeliums auffſtehn. Son ſt 
haben die verſchloßnen Stuͤl kleine Fenſterlein / durch die fie den Gots⸗ 


dienſt ſehen mögen: Meines erachtens iſt ſolches von wegen der groſſen 


kelte auff die ban gebracht. 


Ermelte Kirchen haben viel Heilthumb / groſſer Ehrerbietung witz zu, 


dig. Sonſt iſt der Altaͤren vnd Prieſtern zierd nicht ſonders koͤſtlich / noch 
die Bemälde/ wie aber die Kirchen in den Italiaͤniſchen Stetten. Gold 
vnd Silber haben ſie hauffecht / auch viel Edle geſtein. Beideder Edlen 
vnd gemeiner Leuten Begrebnuſſen fein? 
den hangen der fürnempften Wannsperfonen Schilt / dic ſelbigen doͤrf⸗ 
fen nur hohe Perſonen auff heucken: ſo manch er ſtirbt / ſo mancher wirt da⸗ 
hin gegeben. Die Kirchentaͤcher ſeind mehrtheils glaſiert / vnd mit man⸗ 
cherley Farben abgetheilet / das wann die Sonn darauff ſcheinet / ein wun 
derbaren glantz geben. Solche Haͤuſer haben auch viel ſonderbarer Ders 
ſonen / das wer die Statt von der Hoͤhe beſchauwet / cin Liane zen 
vn 
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Be 


Rheins breit; 


Rir 
a 


Stälinden 
iwchen, 


nicht vnzierlich. An den Wen⸗ Auſſgehenctte 


Taͤcher. 


delxij Miſſine Enee Syluij 

vnd zierd der Taͤchern ſehen mag. Sie ſeind ſehr gaͤch / vielleicht damit ſſe 
on viele des Schnees nicht eingetruckt werden, Auff den Sirften ſitzen 
Seeꝛctene · die Storcken/⸗ ae daſelbſt / unnd brůten jhre Jungen/wohnen gern in 
* eſem Landt. Niemandt jhnen etwas letdrs zů / ſonder man laßt 

fie frey bin vnnd ber fliegen, Dann die Baßler pflegen zů ſagen / Wann 

man den Storcken jbre Jangenneme/wurden fie Feur in dic Haͤuſer werf⸗ 

fen /auß welcher fosche fie diefe Vögel vnbeleidiger jhre Jungen ziehen 


laſſen. — 
ae — Der Burgern Mäufer in die Gemach wunderbarlich abgetheilet / 

ſeind alſo ſchoͤn vnd wol gebutzt / das es jhnen die Haͤuſer zů glorentz nicht 

porthůn. Ste ſeind alle geweißget / mehrtheils gemalet / ſchier ein jedes 


r 














—— Hauß hat ein Garten / Brunnen vnd Hofe. Sie haben auch Stuben da⸗ 
rinn ſie en vnnd zůwohnen pflegen / etlich auch zů ſchlaffen: die feind 
allemic Glaß verfenjterer/ die Wände / Fůß boͤden vnnd Dünemir giech⸗ 


ten ol; geräfele. In den felbigen fingen viel Voͤgel / die fie daſelbſt im 
inter vor groffer Eelce an der werme halten / tft ſehr lieblich die felbis 
gen hoͤren zů ſingen. Ste gebrauchen ſich viel Teppichen vnnd Zierdrüs _ 
‚bern / ſtellen auff die Tiſch viel Silbergeſchirr /in der vberigen Tiſch⸗ x 
Jerd thůnd es jhnen die Jraliäner weit vor, Der Edelleuten Haͤuſer ken⸗ | 
nerman beyden Vorhoͤfen: zwahr an der Haͤuſern vnnd Palläften gezierd 
hats kein mangel. Wann nun die ſelbigen herrlich ſeind / ſo kan eo kein vn⸗ 
geſtalte Statt geben. 5 
‚Safe. Die Gaſſen feind niche zů eng noch zu weit / fonder die Wägen ms 
gen neben einandern hinko mmen: Sie werden auch durhdieWagmı 
teder nicht zerfahren / fonder wo einer herkompt /baben die Baffen eis 2 
hüpſch anſehen. Db es wol in diefer Statt viel Regens gibe/verwäften J 
ſie doch die Gaſſen nicht ſehr. Ferrner haben ſie nicht vnachtbare P * 
die Burger zů ſamen kom men / da man Gandtet / allerley feil hat PER 
vnnd verkauffet. Alda hats lautere Brunnen / mit reinem vnnd füllen 
Brummen, Waſſer / ſonſt ſeind viel in allen Gaſſen / alſo das auch Viterb in Tofcana . 
nicht foniel Rorbrunnen bar, Welcher die Brunnen zů Baſel zellen woͤlte⸗ 
muͤßte wol der Haͤuſern anzal haben. * 
Dr Die Ringmauren vnnd Kriegs wehren / woͤchten die haͤrten Fealiänis 
Dit. fen Krieg vnnd Stürmungen nicht auff halten. Dannfiewederbo 
Hoc dick von Maurwerck ſeind. Sie achten aber / der Statt Vefteftchean 
eintrechtigkeit der Gmuͤtern. Dann wo die Burger einmuͤtig eind/mag 
fie Eeiner Fein den menge begweltigen:zweytrechtige feind leicht sübeErin —_ 
gen, An Riebe der Burgern / die bey jhnen zůfinden / will niche ein — 
elegen ſein Sie haben in der Regierung Feine zweytrachten / nemandt F 
lagt ficb des Regimento / vmb jhrer Freyheit willen ſturben fiechbe/dann 
fie fib ergeben, Die innere Statt bat ein beffere Maur / mit einem Grab 
vmbgeben / darauff die Ju diſchen Grabſtein ligen / mit Hebꝛaiſchẽ 
fchufften. Welches ein anzeigung iſt / das einmal in dieſer Statt / wi 
Italia zůſehen / viel Juden geweſen / nach welcher Außtreibung die ®a, 
ftein zů ſolchem gebrauch verwender worden, N 
£ufiptäge. Ober das har ce in der Neuwen Statt viel Matten oder Plägemie 
grünen Baͤumen / vnd lieblichem Braß, Der Tychen und Vlmerbaͤumes 
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wüſſen / das 

fie Serzar an der Po zůuergleichen: doch wer fie recht Behr rn fie 
baß außgebutzt vnd herrlicher. Bafel war vor zeiten jhrem Bifchoff auch 
Weltlicher weiß vnderworffen / der ſelbig hat die Mobe Herelikeit vnnd 
vber das Blůt zůrichten. Nachmalen (weiß nicht auß was anlaß )iſt er 
von dieſem Gwalt kommen:wiewol noch feines gehepten Gwalts vnd der 
| alten Herrlikeit weifung iſt / das er järlid) von einem jedẽ Hauß vier Pfen 
ning auffbepe. Summa / die Baßler haben ſich in Freyheit gefhwungen/ 

ob ſie wol den Keyſer fur jhren Koͤnig halten. 
Die Statt wirt vom Volck geregiert/vnnd hat zwen Raͤht: In dem ei⸗ Regiment⸗ 

nen / welchen fie den Groſſen Rabe nennen / ſeind bey zwey hundert: Im 
anderen/der Alte Rabe genannt / zwoͤlff Mann. In beiden figen Edel 

bnd Vnedel: doch iſt des Regiments dritte theil vom Adel. Es ſeind wies — 

lerley Empter in der Oberkeit / vnder welchen doch der Burgermeiſter F 
der hoͤchſt iſt: nur Ritter moͤgen zů dieſem Ampt kommen. Kiteerfcharfe 
aAber entpfahen nur die Edeueut / oder ſo jrgent einen vonder Bmeind fei- 
ne hohen Tugenden vnnd fürtreffenliche Thaten herelich gemacht. Die 
ſelbig Ritterſchafft iſt nicht leichtlich bey jhnen zůbekommen / es ſtellen 
Eddel oder Vnedel darnach / es habe ſich dann einerim Krieg wol gehal⸗ 
ren.Erlangt dann einer die ſelbig / mag er billicher weiß zů diefem Hohen 

Ampt gebraucht werden. 5 Ta 

E Dberdas halten fieden ! Schultheiffen/ der vber Malefitz ſachen ge, !der&hutis 

 fesgeift/in groffen Ehren; des felbigen Ampt iſt / die Statt böfer Kenren beif ribres 


vber Bur⸗ 





Gꝛoͤſſe dee 
Siatt. 












erliche / 
ben. Ein jedes Handtwerck ( ſte nennen es Zünffte) macht jhm felbs ein ie — 
Meifter/ der nicht ſchlechten gew hat. Diefe Empter haben ein ges Sricders vñ 


zeit/fondernac dem ein jeder wol verdiener / bleibe erlang IM Re⸗ nr la⸗ 





N ng f k / vnnd wüſſen niches auß Aeyferlichen Rechten, Wann ſich ein 
wer Fahl oder vnerhoͤrte Char zůtregt / fo ſpricht ein jeder mach feinem 
- SEE | AR tij  gücbe 


—— 
„ 








Religion. 


Schaulen. 


Edelleuten 
Trinckſtuben. 


zur Mucke. 


"Rleidung. 


Bitten. 


lich / halten die Süß lang under dem Tiſch. Die Büben lauffenm / 





delxiiij Miſſue Enee Spluij 
gůtbeduncken darüber: fie ſagen / Mich bedunckt das recht fein: Ich ver⸗ 
| diefe Miſſethat were alfo züftraffenzc, Doch feind fieraube vnnd 


ag lieben die Gerechtigkeit das wann einer Ser 
Bele/ Sürbitt/noch der Freunden vnnd Derwandren viele 
waltin der Statt / gehelffen mag:wer erwas verfchulder/müß fe 
darumb leiden. Welche man der Start verweifer/haben in ewig! 
widerkunfft Fein hoffnung / es ſey dann / das einer im Einreiten ein 
dinals wider einkomme: iſt dann fein Miſſethat ring / ſo wirt fie jhm ve 
ziegen. Den Schuldigen werden grauſame Marter — 
den Gehenckt / etliche Gerederet / andere im Rhein ertrenckt/ Ge⸗ 
koͤpfet. Etliche legt man in Thurn / ſpeiſet fie mir wenig Brot vnnd W 
fer/biß fie Dungers vnnd Durſts ſterben. Vbelthaten ef bzaus 
chen fie mit Solteren graufame Marter / das einem der Lod weger were/ 
dann die felbigen zů leiden. Noch finder man etliche / die folcbo lieber 
leiden wöllen/ dann fürgeworffne Miſſethaten verjehen. . 

Sie lieben die Religion / thůnd der Prieſterſchafft ſondere Eh⸗ 
all zur Meß / beſůchen die Kirchen fleiſſig / nicht nur an Feſtoragen on⸗ 
der alle Tag. Vieler Heiligen Bildtnuſſen verchzen ſte⸗trachten ic 
nach viel Kunſt / vnnd der Heiden Schrifften / alſo das nie keiner den ⸗ 
ceronem oder ein anderen Redner jhemalen gehoͤret nennen, Sie fragen 
nichts nach der Poeten Buͤchern / ſtudieren allein die Brammatid onnd 
Dialectick. Viel Eommen auß den nechſten Doͤrffern dahin/ond bebelften 












ws 
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lig/jbnweder 
—— 
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fib des Allmůſens / denen wirt auß dem Bemeinen gůt ein Schälmeiftee ö N 


befolder/derfiedie Grammatick / Dialectick vnd Muficlehzer. Das jeind 


darnach die Grammatici/ deren wir vns in Italia verwunderen /dasfie 7 


dem Allmüfen nachgehn, Der felbigen mebzer eheil diene am Mofe st 
Rom den Prelaten / warten alfo auff Pfründe/ von denen fie in jbzem 
Meimar Narung haben mögen, 


Die Edelleute haben zwo Stuben / cine für den Sommer/dieander 


für den Winter/ da fie jbre Zächen pflegen zůhalten. An.cinem anderen 
t Diehaben ficein weiten Pallaftgebauwen/ da fie Tänze balten/die [5 
neften Weybs bilder in der Statt dabin laden / welche als dann mit x 
dung / Edelgſteinen / Gold vnnd Silber/gleich als auff ein groſſe B 
zeit / auffs —— jhnen möglib/gefhmudt/Eommen, Der 55 
weife zůkleiden iſt praͤchtiſch vnnd ſchoͤn / wann ſie uns nicht ſo frs be 
dunckte. Zů dieſen Taͤntzen darff keiner von der Gmeind keim 
ge dann cin Ampt in der Oberkeit / oder ſey ſonſt Hoher /oder 
Hort reich / als dann werden die ſelbigen nicht auß geſchloſſen. 

Die Männer ſeind mehrtheils groß von Leib / Hoͤfiſch / ſeind aicc 
ders herrlich doch ſchoͤn beEleider: wenig / vtelleicht etliche v n / 
gebrauchen ſich der Purpurfarb. Die fürnempften in der Statt groß 
Gür vnnd viel Haußrahts haben / kommen in ſchwartzem ‚dt: die 
vberige menge iſt vngebutzt / zerriſſen und budleche/ mic fblecbeer Det 
mehztheils mie Zwilch angethon. te Sitten wie dann bey den 
breuchig / feind mancherley / den Wollüften ergeben/leben dab 


Süffen daher / die Weyber haben allein Schůh an mic weilfen Be 
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Allee Weybern Rleidung iſt einerley manier/ alfo das man | “ 
gemeinen a auwen anfıeher, Doch wirt bienen 
der mal zůreden fein, | — aſtern gehn bey dieſen Leuten fi 
dann —— 
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